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matipteM,  pkyMifmet  «f  n«fnivllM,  Pari»  4*  (Mrb.  1849,  isj. 
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WlrtMiHl  ÜB  KMl4e-^FbniMtiMi  dtt  wevtltobea  BSk- 
«Mnt  «ich  tereh  4la  eppigtl»  BntVfMIang  Mhlveidw  «iii 

«HUMikfidilfer  "OtMar  «nd  dwrdi  Am  iingeaMlMO  IMelh 

idDin  an  Petrefakteii ,  besonders  aus  dem  Thierreiche ,  au^ 
ceSehnet ,  finden  wir  im  Ostlichen  Böhmen  fast  dnrohgehends 
daa  GsgenthelL  Obwohl  die  Kreide^Formation  dMelbst  grosse 
Strecken  ohne  idle  lüaierliredhaog  iherdocht,  M  UeUft  tili 
doflb'  dM  BIM  der  giMM  SanAhM^kclt  dtf.  Dum  fceMl 
^  entnelneiNie  Aiftnvth  en  fMMÜeit  ReiM,  diaf  aar 
sehr  wenige  Pankte  in  grösserer  Aneabl  aafea weisen  beben'; 
und  selbst  dort  besteht  diese  nar  in  der  Menge  der  Indi- 
vidnen,  keineswegs  aber  der  Arten.  Eine  nähere  Betraeb- 
tmmg  dieeer  Gebilde  wird  die  Wahrheit  diciec  AoMpmdMMi 
Mtcer  2«nrti»J  attaim 


tieh  mImii  bei«  ertttn  AnbBebe  ia  cwd  towoM  ii«r  01»ar> 

flffehen-Bildiiiiif  alt  auch  der  ^  e  o  ^  n  ostlMhen  KonattCattoii  himM^ 

Weit  verschiedene  Diätrikte.  Der  erste  an  Mähren  und  die 
Grafsrhaft  Gtfifz  grenzende  umfasse  das  liohe  Glätzische 
Ciebirge,  weiches  in  der  grossen  Deschmier  Koppe^  aettieBi 
iHtebttoB  Punkte,  bis  su  3600'  Wien.  Uber  die  Kordsee  empor» 
ecei^;  weiter  «adwirta  einen  Hieil  de»  ßfkmuek'Mäkmtkm 
Gebirges  y  dessen  erhabenster  Punkt,  der  SchMt^er^y  der 
riesige  GrenEStein  zwischen  Böhmen,  Mähren  und  Schienen^ 
sich  bis  zu  4580'  W,  erhebt,  und  endlieh  das  nn  die  West- 
Seite  iieiiier  Gebirge  sich  anschliessende  Mittelgebirge^  das 
einen  grossen  Theil  der  Herrschaften  Reichmutm^  SalmtM% 

j^^^i^^^^^^^^^j  Ä^^^^p^^Ä^^^'^  ^Sl^^f^^^^^^^^f^^^  ^ÄÄi^jPÄi^i^^  ^l^'^^ffffli^i^fliv^  ^^fc  ^^^0 
^nionnt»  Per  westliebe  Dlsäkt  dagegen  bildet  einei  nur 
Von  wenigen  niclit  sehr  bedeutenden  Rü^elsOgen  nnterbro- 
tkene  -Ebene ^  welche  sich  westwärts  big  öber  Pardubit%y 
KSniggräis^  Jnsephsladl  und  Jwemirsij  nordwärts  bis 
Stadl  m  der  Melau  fortsetst  Im  slldiiohen  Theile  dieser 
Ebene  erhebt  sieh  ein  langgenogener,  bewaldeter,  flneber 
Riehen  — *  der  WUmmiUft^terg  ^ «  nveleher  vom  reohten 
Vier  des  wüdm  Adkr$  bei  W^ünchnit»  nordwirts  bis  ITe^«- 
nit*  reicht  und  bei  WtkMmU  mit  1050'  W«  seinen  bSoh* 
sten  Punkt  erreicht. 

JQias  iuihe  Gehurge  |et  gane  nnd  dyts-Mitte^gebirge  In  eeinem 
«ellii^Thldinnie  kv^etnitllnUebeo  Pfti4#yiitlh««e44i»- 
«#»1  miiisiMS  eohieliNRigtr  NeMTf  pnsnpMMU^setat  €(niifl% 
•flbmele  in  MimmersAieiMP  «bergeh«ndv  iit  din  J^rrseboMln 

Gebirgäart,  welehe  nar  hie  und  da  vai)  massigen  Gesteinen 
•unterbrochen  wird,  wie  £•  B.  hei  alt  was  8  er  an  der  Glätfsi' 
^en  Gdrenae  von  Granit,  bei  l^^chnui  am  JSffiUöerg  von 
iiubbiriii»  nnd  ttberdiesa  ^n|gf  körnigen  KiJk^Wil» 

4Hkrtb.  Am  fmm  des  4iebirgf»  MebMk  4er  AielN 
jlMldmiwr  ^BehisffeB,  HemUendsN*  nnd  Thon  ftehteiir  oh^^üUt 
Ordnung  und  mit  vielfachen  Übergangen  ineinander,  so  dase 
€9  ujiüiüglioh  Uty  jedes  dieser  Gesteine  als  selbststSndiges 
4SiibiJdo  mwl  betracliien.  Sie  steUeo  sinb  nur  als  lotiafe 
MoeneinugeD  desselben  Gebilde«  diir»  «is  ttleder  «we» 
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»»li<WWitlN|i|i<f».tGtei*>>i*  -Eiü»  AmHÜM  Bi<*ff»ni^ 

ftlece»  Gebirg^-Tbeiies  hisr  so  geben       f^r  JetBt  iMmligUcb, 

iia  «liieu  noch  wiederholte  gemtncr^  Uiiterfuohungen  dieset 
^cbwierigen  Terffnins  gehören  würden«  Awsk  i«t  4ie  näher« 
JWwohtQng  4üftifcp"  nialit  d«r  ttaiiptoweek  dieeer  Blfitteai« 

KfviM  feAMMM*  angeben  und  diUHl  jMfltieh  «or  Aih^.B^ 

^(raobtung  dei*  letzten  übergehen. 

Die  Grense  fcwteoben  den  Kreide- Gebilden  nad  den 
^MT%t«ilin>8cheii  Sobiefetn  lAiilt  vepi  dem  Punkte»  aa.wj^etieifc 
•der  ffftWr  .^Mflr  aieli  an»  aalMT  -MUiatMn  ftt^Mtf  figMi 
|ffrae««»wa«dei,««i  jmbMTldMbblage  gerade  galfüiIlAvdav 
jiba»  MUiihrie,  Umim^  ÜHU^eeki  biegt  einb  iaim  ^iMIk 
fWÄrt«  über  Uäsendorf,  Herrnfeld^  RokelniUy  tuii  bei  Pitickin 
iia  StiebnUz  -  Thüle  und  den  kleijien  Seitenihälern  weiter 
§fgaii  Soden  bl«  unter  die  PitscJumr  MühU  einzugreiien» 
.Vm  lia  Itehrt  sie  datiH  iH  ^a  frttbere  ntf rdlielie  ftiaht«i^ 
MieVffk  Md  btgiailat  aaahta  Mbän^i  4«a  MaMfti-XftdM 
4ihI  aaM  -fiatljrii  im  IMm,  lfM«#,  IfiM  J»k  ZmIs  fa^i^ 

wo  eie  unterhalb  Rühberg  uad  Unler-  LukawiU  ttber  Miedi^ 
jUi4th  aioh  fciun  zweiten  Male  nach  Westen  dreht.  Im  Thale 
,<iea  JGmesii«*^«CÄ6#  tieht  man  den  Schiefer  südwärts  über 
JUt^mm  hia  üttt.Moli  /iaipAaMU  entblösst.  Die  GreiM 
jMHH  ihiift  .van  4ki  4|ker  dUnAmp»  awMmfc  ilhiiii^ii  MnKk 

In  giHisaer  ManohßiUigkeit  sind  die  krystaUitusobaa 
.Sehiefer  im  südlichen  Theile  dieser  Grenee  entwickelt.  Steigt 
(inan  bei  KlÖ9UrU  von  dem  Planar-PlateaQ)  «reiches  die  Oärfer 
Ttawtfytf,  Mmmimmk  ßeut$ckHknm  ond  Slatkm  Mgt)  M 
Thal  binali,  ao  tritt  aatar  daas  allgaasaia  varbMÜaia»  Flinaft» 
M>d»tato  maNt  dar  «nKbi» iChMdaeiaiidMiii  hami^  .da»  abav 
iMlna  liadaalaade  MAoh%k6it  beeilst,  4a  «naer  Ooi-aakr 
«baid  der  Gnei8s  zum  Vorschein  kommti  dessen  Schiefer-Lagen 
bei  ndrdlicbem  Streicbaa  mit  45^  W.  faileii.    Er  ist  diek» 
achiafrig  npd  grofcflaarig  .lald  aath&it  sehr  vMtn  schwaraaa 
Mmur  Jimä.  waiMO  fUAipalli.  Buki  Mabi     ^ch  Amm  * 
Hembleiidesehlefiir  Pla4%  dar     Thala  iMai«!  dfingehiaMj 
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%^  \.  la  ftrafeln  imd  «Ü  15«  NW«  Mit.  BfeTgl  mm 

▼on  da  ostwtfrts  gegen  Petersdötf  Atm  Berg  hinan,  so  geht 
der  Schiefe  allmählich  in  ein  bald  grob-  und  bnld  feinkör- 
niges Hornblende- Gestein  Qberi  wekhe«  aoa  achwarsgrilner 
Hornblende  und  weissen,  seltMr  r^MMiebeai  Feidspath  beaCebl^ 
wetdieii  hSm  and  du  Blflttelien  *  Bronct^Airbtgvii  oder^lbet^ 
wtliMii  Glinaiort  «iiife^lMiit  sind.   Bbi  «nd  witder  llegea 
darin  grosse  Massen  fast  reinen  sehr  grobkörnigen  Feldspatha 
von  der  oben  erwähnten  Farbe,  der  nur  eerstreote  Fieckchea 
von  Hornblende  ond  Glimmer  aufenweiaM  hat.    An  «ndera 
BitUtn-  Tsraehwindn  d«r  Feld^lb'  iwt  gans,  nnd  «um  htH 
vtliM  lidniig»  flombleiid«  ?or  sieh}  oder  dotdi  die  iMier 
•bnelMMnd«  Grtae  der  lUentir  wird  da«  SeeMii  aoeh  gans 
dieht.  Beim  Höhersteigen  gelangt  man  bald  wieder  auf  dflnn- 
blüttrigen  Hornblende-Schiefer,  der  das  körnige  Gestein  von 
allen  Seiten  su  onigeben  eebeint,  und  endlich  nnweit  Peterth 
4mf  amf  gmaüeben  ttÜmaeraehlefer  ait  Idelnen  KrjetalleB 
üerefcaiehtigen,  kolenriiinrellien ,  dodeiieedriaelien  Qraneiee. 
Beine  Schiefer  -  Lagen  (allen  mit  35<>  W.  bei  nördlichem 
istreichem  •  } — ^6  Zoll  starke  Adern  weissen  oder  fleiach- 
rothen  Qoareea  dorchsetsen  ihn. 

SetBt  Mii  dagegen  seinen  Weg  Thal-enIwMB  linge 
dem  AMtr  Hert,  so  wird  man  noeh  dnreh  JXtigere  SeM^  rem 
Homblendesehfefer  begleitet,  in  wefehem  HemUend»*Mleh» 
Lagen  mitFeldspath-reichen  wechseln,  die  sich  aofdeniQueer» 
hruche  dorch  den  Wechsel  schwareer  mit  graolicbcn  und 
gelbUehen  Streifen  sn  erkennen  geben*  Dabei  wird  dae 
Cleinenge  hBt  eo  deee  win  einen  ^eergefklteten  Thea- 

edMWr  w  sMi  np  heben  nMint;  Br  Mk  M  aHrdiehefli 
Sirelehen  mit  !$•  S.,  welcher  Winkel  Jedoeb  eilailhfieh  bU 
cu  60^  zunimmt« 

Hinter  dem  Dorfe  KiMerU  am  Wege  eu  dem  Jagdhaese 
AdUnmke  macht  der  Homblen deschiefer  wieder  dein  Gnelsse 
Plntfli^  weldier  eehr  feleh  en  Fsldspaih,  Beisehreth  ?on  Farbe 
«nd  sehr  gemde-  nnd  nlenilieh  dflnu-eeHelarig  Ist«  Br  Mfc 
mit  250  17  SWW.;  allmfihlich  nimmt  aber  der  Fallwinkel 
•  so  ah,  das»  beim  Jagdhause  die  oft  % — S  Ellen  Sterken  Biinke 
sieht  nur  mit  % — 10®  gegen  W.  ne^n« 
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Eine  ähnllobe  ZusamiiiensetEang  eelgen  die  Thal-Gebänge 
bis  gegefi  HiUendorf  und  Batstdorf.  Weiter  westliob  im 
Pitickmm  Tbale  stösst  man  sogieicb  aof  einen  eelir  leiaieiiie- 
ivigoii  gffftven  Owcliti  4er  eit  te  «iepilie^«  dfaMMwehiiiBff  ' 
■Ugfeht;  Er  Mit  Mit  M«— gegen  llel  waüilelMm 
8i»uiilif,  Wir  eelien  elee,  dets  m\i  der  reebtwinkligen 
Wendang,  welche  die  Schiefer-Grenee  selbst  gegen  Westen 
gemacht  hat,  aaoh  elae  Verftnderang  des  Streichens  der 
Schiefer  im  voila  90^,  eingetreten  Ist.  Denseiben  Seblefer 
i»de«  wir  am  wenlieben  GeMnge  des  JOeinen  MtaBthelee, 
dae  ym  JPiMk^  mm  wivdMiwMs  gef^n  den  JbMMÜkir 
Meiighef  ei>gi»«ft ,  anr  dess  er  daselbst  eaigev  etdil. 
weehseli  fiberdiess  mit  hin  und  wieder  seibiit  fussdicken 
Schichten  körnigen  fleigohrothen  Feldspathes.  Das  örtliche 
Geliänge  dsgege«  luniiit  der  weiter  nalen  m  bescbreibeade 
fifanit  ein. 

IMe  awKiMMOi  weleke  dieees  Seittpithel  nm,  dens  Tliele  * 
der  JSMttUlt  Mint ,  bezieht  #b««Adle  fiist  gans  eoe  Setie^ 

htf  welcher  hier  aber  sich  afs  deutlicher  Thonscbiefer 
aosspricht.  Er  ist  durchgehenda  grünlichgrau  und  führt 
SchwefeJliies  sehr  fein  eingesprengt,  ßei  der  alten  Schioss- 
Raine  streiehen  seine  saiger  stehenden  Lagen  h,  %i  NNW.; 
Im  Pnbrwege,  we  er  eieb  Ine  Tbid  binebweadet»  h.  tOw 
1«  Thele  «elbft  welebt  der  Tbenschlefer  wieder  de« 
Gneisee,  welsber  bald  «neserst  festem,  ondentlieh  seblefrlgem, 
FelrispHth  -  reichem ,  fast  dichtem,  grauschwarzem  und  man« 
cbeiu  Kieseisclüefer  täuseheaAd  ähnlichem  Uernblendeschiefer 
■ut  fein  eingesprengtem  Schwefelkies  Plats  macht.  Im  Slldea 
dar  PUsekmr  Mlible  «MI  nndlieb  die  Sjhiefar  ftrta>t  qnee» 
dns«b  da»  Thal*  Die  neob  wcltar  eidwirle  .TorbaaMnendt» 
Feldspatb-Oeetolaa  gelidrea  elaergnaa  andern  )ange#a  flsätelae»» 
Gruppe  aji  und  werden  weiter  unten  nocU  näher  beleacbtei 
werden. 

Im  nördlicher  gelegenen  Theiie  der  ächieier-iireaea  vefll 
Pnim  aber  Jawormt^y  RMkktrgt  JLuimMt  B.'i.  w.  herrscht 
IberaU  der  TbeneebSifei«  v«r,  dar  tldh  aoeh  Im  Tbaia  dea 
iIwSmnn  Harlü  sttdwirts  Aber  £Mrewa  bis  In  die  aiHalftteK 
bare  Nälie  ven^  Rekkemu  verfolgen  Usit.    Er  ist  daselbst 
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flehte  gl'finlichgrau ,  xoin  Theile  sehr  dOnnschteferlg^  Eum 
Tlieile  aooh  qnarei^,  uni!  fällt  mit  55^  NNW. 

im  südlichsten  Theile  lies  Königgrät^er  Kreises  Am  linben 
UImp  müden  Adlers  auf  d«n  Oemiiiiei»  GevtM^mf  nnd 
Mm^patk  mkrd  dfo  Krelib-Fomatioii  im  im  krfBtAlttHiMiMÜ 
MMmph  inmIi  iluhob  «in  ilrittt«  OebÜd«  fetftirtit,  ^rak  M 
Rothe  Tod  t liegen fle,  des,  über  den  #/t7/ef»  ^tf/ff  MnflbeK 
set£eüd,  bis  in  den  ChruHmer  Kreis  fortsetzt.  Gegen  Nontott 
wird  es  vom  lAlii%€r  Gebirge  begrenzt,  von  dem  <Ke  Grenee 
ftber  Dimttkoniowilz^  PütetnO  f  iUinek,  Geiers^erg ,  Kmnemm 
aa4wiHs  9ei4lttft«  €kgeii  Weite»  wM  e«  «chon  bei  8if0li^ 
SHex/rnkB  i.  w.  von  ihn  Gile4em  40^  Kret<N*fiiMiftto^ 
SbevAigief'^  nnci  vei^eeicti  E)s  tsV  ein  mmteMWeH  iinenetFMIP 
Sandstein  ,  der  wenig  miichrige  Lagen  dichten  Kolbstelive 
elnfchliesst.  In-  Pisecstna  hfkvt  an  der  Grenze  des  Plänei*! 
sind  im  Hohlwege  bei  der  Dorf-Kirche  die  Sandsteine  entblMsli 
81»  dnd  Iheiis  bMiniwetk)  ttionlg  ilml  teieh  im  dttmmer,  da« 
bd  «tobttne  lUnbilrnig  •  iMh  ]|Vmi,  teb^  fm^  eilt  iMÜMgedk 
Eteeftt,  grobfctfrnig  mit  «ingeätreill%A'  gMiMiren  gr««lielmi 
oder  rdthkchen  Qunrzkiirnera.  ßesonilers  J'iisflii) mengedrängt 
sind  diese  in  einxeliien  Schichten.  Bei«1e  Vnrietiiten  wechseln 
oft  mehrfach»  hin  und  wieder  selbst  in  schmalen  Streifens 
Sie  bilden  ^—4  Zott  etarke  Mfehteft ,  die  mit  ^  1k  1# 
NW«  IkUem 

In  gHtesersf»  AMilebniinir  einil  4te  OlMer  im  ftetlfti^ 
TeMligenden  «n  der  Südseite  des  Zampacher  ßergs  nn  den 
dortigen  steilen  Pclsmassen  enrhiöst.  Sie  sind  dorch  verfl^ 
kafe  Klüfte  in  kolossale  Pfeiler  zerspalten,  welche  sich  schwach' 
naoh.  Westen-  ncügeM.'  Im  nntem  Theile  besteben  <;ie  fltte 
einem  dJehlen  mthbuMrneiii'  ^stwuüi  C^ttAinei^haltljgieli  Kidkattlü^ 
wdt  dnnkelfninen  fleekeik  lind- i4eten  Adtii^  iAid  '0raMMP 
tMi  Melhdpilth,  weloher  hie  und  da  fn  SIVah*tiHedM*n  angeJ 
schössen  ist.  Die  Flecken  treten  in  einzelnen  horizontalen 
Zonen  besonders  h&ufig  äui  oder  sind  aiich  nur  Gruppen- 
weise ohne  Ordnung  «rsammengehliufl.  Narh  oben  "wird 
da»  Gestein  «andiger*  Md  niniMC  tfNfah«ieb^  kleine  teAnt*" 
Kdrner  anf  nni  gehe  sn  in  Uffien  bald  Kieni  lrotben*,  -bnld 
gMipR^dlisini  ibUten  kalkigen.  SA«dlt«ito«ttiAP,  d(NfVi«lr^elMlf 
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mtä  Knollen  dichten  braunen  KaMittoins  entlifiib  Den»elb6te 
tfoht  niiin  anvii-iii  mehre  Zolle  bU  Fuee  starkeB  wang^U 
■lintgeii  Lefm  mit  dem  Aendstelne  weehaelw.-  AiiiWiffte 
msInmii  ele  Bii  Btaüj^sH  tuiil  l9Mifli#'  ibi  ^Inmi'iAev'  gmM^ 
«V«  »uieehtHiMlen.   Der  Sbndeietii  Mirt  Üfivig^  4ekelli«b# 

graolichwetaefi ,  anch  6€hwäi*BÜohgrauen  Quari&es,  seltnet* 
TOfi  Crnei99.  Sie  erreichen  mitunter  eine  solche  Grös»«  nncft 
nehmeti  «a  an  Menge  sa,  ciass  das  Gestein  mm  >ainem  wehrew 
lim^meriite  wird.  Her  gvelbe  Snndstei»  weelieett  frtedei^ 
«H  Mtoliteiv  FJ«Ct«ii*^IKrmig«o  «lemttch  fifnlciMgeii  Bmt* 
üiftie  mle  W^ftMlIliiiiMli  •  Imlklffi«  KSmente,  wtUk9§  ämm 

6«8teine,  »obafd  man  es  in  verschiedenen  Richtungen  wendet, 
ein  etgenthttmllches  Schillern  ertheiJt,  SeSne  Schichten  be-' 
•itsen  im  oberen  TheÜe  der  Fels-Massen  eine  Stürlie  von 
K-<*fr4  ^*^)  untere  TheU  bildet  eine  mmmmmBmlkäMkgm^tf 
MmtM  «ine  alle-  Kktfte*  ••■  :)^u-^-y=i'nr.*i^- 

M' Anrimlir  vtAe  «uf  dM  Todtllefende»  mi*»un  » 
tendmnti^iln  voit  eiemlieh  grobem  Korn,  graulictv,  sawefleitf 
breon  mit  einzelnen  ^rflnen  KSmern,  hie  und  da  Breoeien*' 
irtig.  Er  sehiiesst  zahlreiebe,  pkttgedrüokte,  gelbgrene  Thon« 
gwMm  ebi,  Mheiiit  «ber  von  aileii  Potrefakten  entblövst  mm 
mpu.  «r  Miel  Mwatb  PMler  and  im  «diMi  dmi 
Hto«U  unregelMsige  MaMa  | '  weMi«  tleli  etbwMh  gegen 
wTitdkiMi:' 

Wesffleh  von  B^kmiseh-Ribnap  bindet  man  in  den  Schluch'^ 
ten,  die  sk^i  gegen  Sopotnifz  hinabzieben ,  das  Todtliegvmd« 
vielfältig  entbidat.  Es  tritt  tlieiis  fester  bmnnrother,  bi« 
«kI  du  yeHlieif  amdMefa  «kiw  Kaik-Gefadt  «of  5  tkeÜs^  wie 
kd  AMyw^)  iiii  <fcift0F  ktflMger  Aendkelelii  mlf'MildnMlMii 
Ibudkat  imir  dlektein  graiteHi  odtp  mmIi  im^  «ehiiMwelMmi 
Kalkstein,  weiche  sich  mitnater  zu  znsammenhfingeiMleit 
Mitcht«n  Mneinanderreiken  und  selten  J^iieren  grauen  oder 
MKhticben  Hornstetoe  omschliessen.  ' 

Die  PermatioMen  «wiechen  den  lUtben  «Sandstein  und 
ABv&re4d««»F0v«iart«iiilfhl0iiaMh'ill«v;'  aaiHetellMgfNF 
Jliwm  fUttaltoii.  ^Lelfttm  bedeekl  dagegen  dlk  gesasMi«^ 
efidifche  Rbcne  des  KSniggräher  'Kreiee  8  uild  den  'an^iwn" 
aendan  niedrigeren  IFbeMdes  ösilkhen  Vorgebirges.  ¥«rgieichl 
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man  sie  mit  der  dei  dstüchen  BSkwMHij  ^^^g^  sie  ein« 
viel  grössere  Einfachheit  und  Einförmigkeit  i&ur  Schao.  Ab« 
geiehen  davon,  dass  die  obersten  Glieder  der  Bö&müekem  , 
Kffwtde-Fermation »  der  obere  QundeMeodstein  niiallrii  «nd 
tep  PllMPkilk,  dnrabgclieiiib  lUilai,  mtMUk.mmik  d«r  mirm 
OMider  Mkt  Ja  4to  atAMthmt  SMA^0ttfim^htip  dfo 
wir  in;  Leäumikter  ttiid  betondert  4m  Smwer  ¥Mm 
ebaehten,  sondern  ist,  wenige  Punkte  Abgerechnet,  sehr  ein« 
förmig.  Was  Zippfi  bei  MerJUowüfn  für  obern  Quader  an- 
sprach, gebtfrl  dtm  natavii  an«  Sebon  die  IkschaffoiilMil^ 
di«»  Saiidtt«!««!  eiHM  «viigfniQbiMlMi  €hrttMiMMlslBi«»t  «1» 
fr  ikh  Iii  d«r  firappe  Am  obtta  QoiMlm  »Ii  v^rfriAat  ^ 
•rvegl»  «ifilg«!!  Zi«t^el  gegea  dfo  Aafttb«f  veUer  doreh 
die  in  dem  untersten  grossen  Steinbruche  beobachtete  augen- 
fällige ÜberlfigerunGr  durch  den  Plänersandstein  vollkommen 
gerechtfertigt  wurde.  Wahrseheiniic)i  verführte  die  durch 
ylnlwiiMha  JUycly tf oam,  welche  wir  w«it«rwilcn  beepnwkea 
Wik dmi '.lmf miy brachl»  firinbnng  das  mtom  Aacdnr»  in 
•i»;MMli«t:Illv«ii«  «nf  dem  Oipfal  d«t  Bcffft%  inUiM  dbi$  - 
Pllner  am  Fasse  Mantel-fJirmig  umlagert,  c«  dieser  Ansicht| 
sQch  war  wahrächeiniich  zur  damaligen  Zeit  der  Steinbrncti 
noch  nicht  so  eröffnet,  dass  die  offeniiare  Uberl^igerling.deil^ 
'Ai^  des  Beobachters  sich  dcrgehotvn  bitte.  J| 

Die  im  de«  beMiohneten  Diitrikt  vorlbdliehaii  filledvr 
dir  Kraid«»r«i«MtiMi  hea«hfiiik»i»  Mk  fkm  Mmr^ 
Mergel,  den  Plllner-SaadiMin  «nd  den  mumm  Quader.  Wir 
wollen  sie  nun  etwas  nSher  betrachten. 

Der  PI  fine  r<  M  e  r  ge  1  tritt  nur  in  der  eigentlichen  iTe/»/^- 
grätzer  Ebene  und  dam  «anächst  angrensendM  flachliügeligen 
liMide  Mf»  In  der  unmittelbaren  Umgebung  v»n  K§m$$tMM 
ist  er  v«n  Alhivlid-Sand  and  Geftfll«  bedaekt »  koMt  «her 
in  «Uen  mir  «twes  tiefiiren  GrMben,  Bimnneii  «•  e-w«  «M( 
Vorschein.  Da  wo  sieh  aber  nordwärts  heim  Pauekower 
Kirchhof  die  Gegend  flach  zu  erheben  hpffiiint,  erscheint  er 
nnmittelbar  an  der  Oberfläche,  und  bei  WikttW  und  swifCh^A 
diesem  Dorfe  ßMlu  «ieht  man. ihn  nn  «Jlen  ▲büttr^m 
■iieinüih  «Mbshüf  «urtihoii.  &  ^dmmt  faet  gm«  mit  d«p 
BNtfiin  r^A  fnkm  «n  der  tt§m  «hcMin^  Mcligi'ßUj 
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•Itwfw  Braehe,  deptUoh  schläfrig  and  mMtt,  nh  d«r.  htift 

in  cliiniie  Blattei'.  An  Versteineruiigen  ist  er  «rm  ;  ich  fand 
nor  Pecten  oiembraii  a  ceus  NiLSS.,  Cri<teiiaria  rü- 
iaiata  d'Ow^  Cytherina  «u  b fUltaiil«ft  MOMM.y  C. 
•T«t«  RoBM.  mid  Frondicnlaria  «ngutt«  HiUff^  8«iiMi 
Muebltn  mtigm  mk  «ebwAcb  iwoh  .Weateiu 

IWmIIm  Pl&MMergel  ••Ist  di«  flaehe  Erhtfhaiig  m» 
sammeii,  auf  welchem  die  Featung  Josephstadl  steht,  so  wie 
die  steilen  AbttOrze,  die  die  Elbe  linkwarts  be^ren^ei»)  bin 
nach  Jaromirm  hin.  Weitar  oordwäru  komiat  daronlar 
«cü  der  PläneNandalaui  sfim  Voraohain» 

Anph  «ttdnrXrti  ?oa  Miaiggräi*  mm  finktii  Ofer  df« 
AUmrfflmm  wm  d^  flaohan  HltgalrBoi^aiiy  dar  aiah ,  vm 
IUI  Aber  LMka  aod  NeukäniggräU  iHngu  des  Flasses  ostwürta 
sieht,  sieht  man  den  Plünermergei  wieder  an  der  Oberfläche; 
denn  am  nördlichen  Abbanga  ist  er  in  allen  Gräben  und 
Gmbaci  apthUiat,  gelblicbgran  von  Farbe  und  von  dem  LusekUmer 
8tara<Bt  btl  i^t^-  niobl  sii  «ntortohaid«»*  A«f  dam  a«a- 
gadchntan  b«waldatea  PJateaa  aber«  daa  aiah  gegen  Pmrd9m 
Mb  binabsiabt^iat  «r  wJadarhoah      Sand  nnd  6er9lla  badaekl. 

Gegen  Osten  von  Koniggrätz  beobachtet  man  \\\n  tibt^n- 
falls  in  allen  Chaussee-Gräben  und  Vertiefungen.  In  uriisserer 
MHohtigkeit  entbiöst  ist  ar  bei  Nepasiiz^  üokenbruck^  beaon-. 
4m  aber  bei  Pedhura^  wo  sich  #in  flügal  fast  bis  an  den 
Rnaa.bAiMbalahl  päd  «ani  Bebnfa  daa  iUnaar-Anbanaa  nnm 
Tbaila  abfagrabea  Ut,  Im  Adlartbala  siabt  ar  aiab  bia  jCka-. 
»iahwilz ,  wo  der  Stadt  im  Westen  an  der  Chaussee  ein 
Absturz  sich  befindet,  dessen  unterer  Theil>au8  diinnplattigeii^ 
Piäner-äandstein  besfeht,  der  schv^'nch  gegen  W»  gene|||i  ist. 
Auf  iha  ruht  der  Plänar-filefgal»  der  <UtwMrts  »ebr  nn4 
Mb»  an  Iftebtigbail  abniau^t  und  andlieb  raraobwindal»  jsa 
data  dia  4--iKlaftarn  nXebtiga  GarttU-üaaka  hier  nnniMtel-: 
bar  auf  dem  Pllner-Sandstein  liegt.  Zwiseben  ihm  and  daoa 
PIfiner-Mergel  liisst  sieh  übrigons  keine  scharfe  Grenipe  liehen; 
baide  gehen  aUmählich  in  einander  über. 

Jadocb  nor  iai  AMerthnle  zieht  ««ich  der  Pbtner-Mergel 
aa  waU  #aftwir*a;  ansaarhaib  daa  Tbal*Baraiabs  reraabwindat 
ar  wai^  fribart  «a  daaa  mlbum  wabracheinlioba  Granaa.  dia 
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stimmen  iässf,  von  Hohenbruch  fast  in  gerader  Linie  nord*^ 
w^rtB  !flaft,  Oppolhiekno  sientlieh  weit  ottwftrli  iänt  uimI> 

Das  nächstfolgende  Glied  der  Kreide- Formation ,  der 
Piäner-Sandätein,  nimmt  einen  weit  bedentendern  Dtitrikt 
•in»  itls  das  eben  beschriebane,  und  scheint  aocb  überall  suter 
dam  Pliner-Mcprg«!  forttiwetgm*  Es  bedeckt  «rttbin  die  paunf 
tüdlldi«  HlNlte  dee  K9mgpiUM$r  Rreleee  irfl  Amielbie  diM« 
detllehen  6eblrge*Gegend,  dee  Idelfien  9Mebes,  avf  d«ei  di# 
Rothe  Todtliegende  Kum  Vorschein  kommt,  und  cinitrer  isoiir- 
ter  Punkte,  an  welchen  jüngere  krystallinische  Gesteine  eix 
Tegc  vortreten.  Der  Pläner^endetein  reieht  eleo  vonr  Rand» 
der  K9H^grätM9r  Nledernnj;  «itwi'rte  8«f  Hvefter  ofte«V 
^diri^lroirtn  SeMelVr-Gf^mee  «ad  setst  gegen  VhirdlMi  <M«llf 
Weit  In  die  nürdllcbe  fiKIfte  des  Rreim  Avt  Iii  UM  deir 
rothen  Sandstein  und  die  Rohlenformation  von  NadM  und 
Trauienati. 

Die  Mftcbtiglieit  des  PI&neivSandfteiRS  liest  lieh  nfeht 
gcnun  Angeben,  d«  dlM*seHie  nirgends  iiik  seftlef  ganMi  fint- 
lUlnng  entbiflstt  fstl   Je^oeh  nnsB  sie  Jedenfldl#  ^edentend^ 

seyn ,  da  steile  Abstürze  von  melir  als  250  Fuss  Höhe 
ganz  daraus  bestehen.  Bedenkt  man  nun  ffberdie^s,  dass' 
der  Wifranifzer  Berg,  der  doch  gewiss  eine  Höbe  von 
mehr  «b  500  Fnsa  aber  die  omgebende  Ebene  erreielit»  niui* 
Atta  diesem  9estelhe  fiesteht,  so  el*gibt  sich  IHr  dasselbe  iMlr 
ttie'weft  bedeutendere  Bfttebtigkeft. 

Seine  Schichten  neigen  sich  meistens  untifr  einem  niehc 
Sehr  bedeutenden  Winliel  gegen  W.,  welche  Fali-Richtomg 
üoh  überhaupt  ftir  das  gance  Kreide-Gebirge  des  beschrie» 
bimen  Ustrfktes  heraosstellt  «nd  Ten  der  Anflagemttg  'n«f 
den  trestllbhen  Abftll  des  MMr^*  tf/BMiüidfi  'GeMrgee 

äbcolelten  seyn  dthrfte.  Der  PJäner-Sandstein ,  welcher  fiisf 
den  alleinigen  Hwustein  ftir  die  gHnfc  Uinftegend  liefert,  ist 
an  sehr  vielen  Punkten  durch  Steinbrüche  aufgeschlossen, 
gil^t  idso  SU  vlelfnltiger  Beobaehtnng  derSel0ehfen*Richtong' 
ftelegertMt;  leh'  i^ffl  mir  (Einige  dertelbni  auMrin;  'Ofcf 
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Mifehfen  liefen  fiist  iBhlig  bei  Gra^UHt^  In  NGO.  von  MeriHh 

AttaM»  in  Unken  jUht^f^  .  '  mH  i-«9*  gegen  W.,'  ' 
lAi'ffiMtfiBAi  MNHieliM  Ibef  Anr  Mvhlo         9^  ^^^^ 

elrpn(fii9elb»t M(f er BiegungHes Flusses  ^»  20—25*  „  SWW., 

t»eii>at<«f/e6  an  deiB  langen  waldigen  HOgelsdhwaeb  » 
in  W«8taMiftn^  des  Ü^A^^^  Berg« 

vni  Im  Tlieie  gegen  WmlAtrfi  ^ 

frsMtti  In  ekieM  BteMimel^    nfl  im»       „  SWW./ 

3P        y>  9   iirt#ern-Brii«he     13—20**  W., 

»        ^  »    di*ftten     „      „  lO*        ^  W.,  :i 

fin  Dorfe  Deutick-Hikm    .   ^   ^   .    ^  W., 

In  9.  iroh  FUttkin  's^sclrvrfi«h  „  W., 

bei AfridtonMinni 'Wege ttnblir flilftiieiNi  iMIft^         n  NW^flTiii^ 

ftWieriiteMi  ^ffMMMiilit  nttM  \^üejRll0  v       fdiwiie^  VIT» 

Nur  an  "^fnlg^n  Punkten  finden  Abweichungen  von  der 
allgemeinen  Regel  Statt,  derert  Ursache  theils  durch  df^ 
RncIdbarsclialV  jOngere^  plntöilfscher  li'eblhle  off#n  dargeiegtr 
1er,  tbeile  »teeh  ni^hl  Mi  Ver  teg^n  liegt,  wir 
*.Bb  inO*  rm  WWnitgf^  An  iler  Wfi|1fM^^9traeBe,  Miö 4i# 
Piffiter*8eMih^  ftift!K0-^4k«  I^NO.,  —  Mih  9^/?en^9rjf^Sp|i'' 
t»l,  wft  «fe  tnit  55-^40®  NO.  wo  sie  mit  60— 6»*' 

NNW.  fallen  oder  auch  fast  saiger  »tehen.   Doch  auch  dieser 
Ponltte  befinr^pM  sich  alle  in  geringer  Entfernung  ?on^enei^ 
wlltotoii  ^eMden^  derMi  fimljp'ierticii'lingv^^^irliiingcNi  eieli 
#(M  nrietv  %U  ViaaUh  H*etr^lM  Icottnten.  In  if^lMNft  fciA«' 
femang  dRvon  trifft  'man  solche  Anomalie^n  niemals  an»  * 
'      in  petrogrnphischer  Beziehung  tritt  der  Plfiner-SfiiiHstcm 
ttnter    sireierlel    Formen   auf.     Die    erste   altgenieln  ver- 
Irettete  etelll  eirttfn  ^nHeh  'da^sehieferigen ,  Mhgrenen, 
^MgeftbkÜhi,  'MteA'ViilkvKiergel  ffKr,  \le!^  miB^lg  vMe  «Ull«^ 
Mcfne  eüflWfweiee»  MiMelito  Velgem^ngt  hat-  vnil  eteAten«^«!««^ 
Ton  vielen  Adern  krystalfinischen,  boi  Senflenberg  auch  fflsfrigen 
Kalfcspathes  durchcogen  wird.  Hin  und  w^ieder  wechseln  mXt 
Hm  gfUMse  Schichten  eines  sehr  festen,  feinkörnigen,  krystal«^ 
teeften,  grKaen  Keikateins.  An  der  Öeteelte  eon  WmA€r§; 
hert  'eil  dlif  hkbh  ISTeUft^ii^ff  'fUlirenilen  l^traeee  ht  Ais 
6e«tein  weiss»  Höhte  geiblibh  od&i*  graulich,  fefsr,  ki^stalllidedl^' 
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von  KAlkdpRtb.  Mit  dieser  fremdartigen  Beschaffenheit  ist 
auch  ein  abnormes  Fallen  mit  tO— 15®  NNO.  verbanden. 
In  gafinger  Ciitfernung  davon  hat  der  Pläuer*Sandstein 
Mioa  gawöhnüehe  BMohaffanhait  urid  sein  gewöhaUobes  Fallen 
gagan  W«  wiadar  aaganamman.  Viallalalit  wt^km  nach  «ÜM 
Akwalahnngen  mit  dan  BrManga»  In  Faf^ndn^ , ,  dia  •« 
Ckium^  an  Heesen  Nordeeite  sich  die  fragliche  filtaUa  kafiadat» 
eine  so  grosse  und  wichtige  Rolle  spielen. 

Die  zweite  Varietät  des  i^äner-Sandsteins  bietet  einen 
galbliafen  auch  brnnngestreiften,  muhen,  pordsen,  glimmeri* 
§att»illMnig-kalkigaa,  «ahr  fainkdrnigaaSaadtialDdary  waUh^ 
fuis  «U  daai  Gattabia  van  Urttieki  TV^tHUx  «nd  w^hrm 
pitaa  dee  IMmmhuf  and  Smwr  Kralaaa  flUai^hnihaaiC 
Er  ist  viel  seltener  und  findet  «icli  ausgezeichnet  nur  an 
einigen  l^unkten.  Sehr  schön  entblüsüt  ist  er  dem  Ko9(e^ 
lßi%er  Schiasse  gegeniiiirr  am  linken  AM^r^l^f^t^  wo  an  dem 
Juifaan  steilen  Absturse  darin  ein  grosser  Steinbruch  eröffne! 
iaft.  Er  bUdal  daeeUwt  thaüs  dflaad,  llMÜt  «alir  als  fiUaa« 
•larka  Sahiabten,  dia  aabr  aarklllftat  und  van  vlalan  fmaa« 
(eeren  Spalten  dai*chEogen  sind.  Auch  hier  finden  sich  eilt« 
aelne  Schichten  grauen  festen  kry^tnllinischen  Kalkstein^i, 
der  in  deutliche  Flattaa  abgeändert  ist.  Hiufiga  Eiaaokles* 
Knailaii  Jiagan  darin. 

Eban  aa  kaabaahtat  «an  Ikn  >  NGO.  mi  MerikmifM 
an  da«  Abhängt  das  CUmf  wq  ar  «fiadar  dmah.Slaiabri^ 
blassgelegt  ist.  Anah  hlar  lat  ar  galbbrann  geflaaki;  «d  ga- 
«treift  und  bildet  2^—5  Zoll  starke  regelmüsäige  Platten,  die 
fast  horiEontal  liegen.  Er  scheint  der  vorher  beschriebenen 
Tarietit  dat  Pl&nersandateijie  aafgalagirt  an  aayn;  wenigstena 
alabt  mmä  diaie  oiobt  nur  an  ißm  ganaan  B^rg  «Abhanga 
gegen  MerU$mt%  bin,  aandani  anob  glaieK  «ntarbalb  daa 
Stoinbrnabas,  wo  dar  Badan  eleb  an  alaan  klainan  Tbklahaa 
senkt,  in  der  Entfernung  von  kuuui  20  Schritten,  unter  5* 
gegen  Westen  fallen.  Noch  eine  andere  Bemerkung  mnss 
Iah  hier  beifügen.  Wührend  der  PläncrsaniUtein  am  ganaan 
Hard-GahXnge  dea  Cähim  nod  iai  Grunde  (\eä  Thaies  west« 
^Jlrta  mit»  baobaabtat  Aan  an  dar  Nardaat-teila  dia  Fall» 
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Rlilltafi^'iMMli  tfinnlni.    Br  mnti  «Ito  kter  e!n«n  Sattel 

bUiien  ,  dessen  Gegenwart  wahrächeinKcli  ebenfAÜt  mit  der 
Erhebung  des  Gnelss-Granites  eusammenhilngt. 

Zorn  dritten  MhIb  findet  miin  die  Bweite  Verietät  des 
Mhiereendaleiii«  in  deoi  npraaeen  Stoiitbraebe  an  der'Weafi^ 
8«ite  des  Cklmiy  wo  er  geiis  diesettten  Eiirenschefken  besits^ 
die  eelioii  eben  erwVh'fit  wii^en. 

Beide  Abänderungen  des  Plffner>Siind«teins  sind  sehr 
arm  an  Versteinerungen  und  auf  weite  Strecken  konnte  ich 
trots  der  vielen  Steinbrüche  auch  nicht  eine  entdeclien. 
Ifar  an  einigen  Punkten  finden  sie  sieh  häufiger,  aber  aoeli 
da  beeehrfnken  sie  sieh  auf  eine  einsige  Spelles ,  anf  In*» 
•eraains  «jllloldes  MAimi  weklier  aaeh  im  westüeben 
Bikmem  mn  den  am  meisten  lieeeiehnenden  Petrefaliten  des 
Plllnersandsfeini  gehört.  So  finden  sich  viele  meistens  cer-  ' 
drfickte  Exemplare  dieser  Art  bei  Koiteletz  am  Adler ^  bei 
Kr%twit%,  WosUutkointXy  Daudlth  n.  a.  a.  O.  Nor  bei  C%th 
$UU§mit»  traf  leb,  obwohl  soIMb^  eine  Uelno  nylindrisebo 
Serpola,  die  wohl  sii  8«  gordlalls  ScHLOTir.  goliOrt. 

Das  dritte  0lled  dir  KMAs"  Formation  im  «sfUebon 
Zürnen  bildet  der  untere  Quader saadstein*  Auch  ergibt 
wieder  einen  neuen  Beweis  von  der  dortigen  Einfsehheit 
dieser  Formation^  indem  die  zahlreichen  Glieder,  in  welehö 
er  MiderwXns  sorlllllt,  ihm  fast  durehgehends  felilen.  Am 
toRstftidfg^ten  ontwieiieil  Ist  er  am  West-Abbange  dos  CUnm 
bei  MeMmihL  Von  der  Mfliils  ton  ZamM  orstroehl  stob 
eine  Sehloeht  den  Berg  hinan,  in  der  die  Sehiehten- Folge 
am  dentlichsten  entblösst  ist.  In  dem  grossen  MerkhwitM0r 
Steinbruche  beobaehtet  man  Ton  oben  nach  unten: 

1)  GeHitte; 

S)  Piinsrsandstsln ,  oben  in  sttrliero  Hatten  golholli, 
gelbMi  Mikilmlg,  ranli  —  die  oben  besebrfiebeno  nwciUb 
YarietVt  — ;  In  dien  tieferen  Sehich ten  dUnnphittig,  bbegra^ 

~  die  erste  Varietät  — .  Zosamnien  cwe!  Klaftern  mächtig; 

3)  Sehieferiuigen  grftnliehgraaen  weichen  iSaodsteini^ 
wenig  mächtig; 

4)  granMolien  Sandstein  yo»  grCbere«  Korne  mit  ■mrilro» 
ton  grftosoren  grflhion  ftfliucrn»  %  KbiiMm^ 
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sind  die  kleintn»  HehtegHliifn  Kdrnar  didit  gtdritigt,  wth 

dnrcii  das  Ue^tchi  L'iüü  duriLlei'^  Tarbung  anniinait.  Ausser 
Afihr  vereinzelten  Eiemplareii  von  Exogyra  columba 
Qoi4^-  Ostrea  macroptera  t>ow,  luid  «in«r  andaaiiid»ei| 
Lima  sah  ieh  kein«  Pelrefaktsi^        dtr  So)ik  de»  Br^lww 

In  «inm  geriide  gagepttlier  Mi^er  SudiaSt»  dar  SfU«^ 

beßndlichpn  Bruche  findet  laaD  dte«elbea  Verhftltn^^e;  nur 
|«t  der  Sandsteiii  ioci^rer  uad  |iarAi«er  u^4  ^kr(  k^iot 
füllen  Körner* 

Std^gt  map  aan  im  dür  Soliloeht  weiter  9ßfwt9$*  9  ^ 
§fA»^g^  MO  kpU  M  «inw  4Midai)|i.St«faibf«ph(ii  illtp^ 
Bftkiflhien  eutblfftit.   Jfen  hat  daeelhet       oheA  Aeeh  jiAftMhS 
1)  den  gHSoen  Sandstein      •       •      ,        9^4  Fm^ 
%)  Braungeibeo  Thaja    ,       •       ♦       .       •  1—2  « 
.      d)  Grobkörniger^  |Mirjl^4flt  eyfmjiflhiU»»*     •  - 

gen  Saadatei*-  •  .      «  »Im 

5)  Sandeteia  iioii.fadttl«ai  Korn,  feil,  gelblich,  in{t  .kW* 
JUMI  Glimmer-Blättchen,  a^u  Mühlsteifien  verwendbar. 

Steigt  man  noch  höher  in  der  Schlucht  empor,  so  liegen 
JBUöcl^e  «iaeft  eelir  ^nglpmermt -ariigeu  Sandateinf 

mM^«')  der,  wie  an  andern  Poakl^,  ißß  d^^ate  (ilied  d^f 
jßntßrtk  Quid«!«  Md^u  Am.  dl#Mf>  X4^miV»'VerhiliaiMi9 
^eht  iMTvar^  daw  die,4k«iia  CjUadar  dm  Kaald^^avalalli» 
In  •fnem  h<ihern  I^fveaa  liefen,  t^lß  die  jungem,  dasa  alae 
offenbar  eine  spätere  Hebang  stattgefunden  haben  luättse,  was 
,fioh  auch,  wie  wir  bald  sehen  werden,  beatXtigt«  Dadurch 
wird  ea  ßmk  arktort,  wie  leicht  dar  Irrthnm  In  JieMig  9mf 
4ia  iiajenuif  daa  FJlMpar<Saad«taiwa  iitaiik«l»aa  kaaate^ 

Dao  GaVnaaadtliip  «Mrt  aani  aooh  m  dam  dam  €Um 
gagentberliegenden  PaU0tUit6in€r  Seklo^sherge  laid  cwar  an 
iler  Süiiäeite  entblöäät  und  von  Pläner>Sandstein  überlagert. 
Jftum  Drlttenm^e  kommt  der  Grün««i)d»tein  sum  Yorachein 

itt  siübmU'-TJ^.^itmFk»^  iißf  .mmkmr  Jmhp  w«  mm 
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^«tilieimi^l^bi  wtob'«^    UiffL  faU«i       5«  MT* 

Der  Gtfliiiaii^teiii  ist  Mer  äa«#erst  RgageeeioKnet ,  wie  ich 

ihn  noch  nie  sah,  Kieialicli  feinkörnig,  sehr  fesf,  mit  einge- 
etreoten  vielen  Ueiaen  fUberweiascA  Gliromer-üUittph^^lind 
KAUmuhthrKürnchen,  die  eldi:  nur  durch  dm»6r«Mii.^ 

iSinrtD  v«PMtheQ,  D^b  Mm^gß  jfer  ihnUlgriPia,  K^mt  Mit 
dbmi^Mid»  iUm  dai  ^um  fiMtaia  mna  gbiehnii^ 

}«nlMMH»grftiM  Eaebe  «iifeiiomMii  liet.  StellenweiM  vw- 
•ohwi^en  dieselben  Jedoch,  und  man  hat  dann  einen  äusserst 
festen,  ftst  diciiten  donkelgrauen  Kalk-haltigen  Sandstein 

.  ver  eitth*  Von  Petrefakteoi  ist  keine  Spur  su  entdecken.  Das 
Liegead«  d  tot  et  GeetaijM  jUsstsich  nicht  wahniethiaea;  Jedee(i 

Der  antere  Quadersandstein  koiBoit  übrigens  noch  an 
£iemiich  vielen  Puiiktejt  zum  Vorschein^  theils  an  der  Grenee 
•der  Krelde^Fomtion  I  theiji«  wo  ar  diureh  4|VitMe  Aehaii^ 
M  die  Oberfläche  emporgerissen  wurde» 

1)  I«  attdlldiM  TboU«  Idar  KjRAidaMGirtiM  m  4l«r 
4wg  d«8  mfUm 4^Km.m  jlaht  amm  dm  wa$Bm  Qmimf  Im 
jriMMi  -vniiatirbraDbenen  Streifen,  der  anfiiiifi  eeboMd,  gegen 
•Warden  ailoiahlich  eine  grä^^ere  Breite  erlangt,  über  Zbudow^ 
^esseiflefh  bis  Qber  ffä^endarf  hinaus,  zwischen  dem  Plänev- 
laiMiflstein  und  4e»  iür|»ft«lÜniseiiAii  ^Sohiefero  entblösst.  Über- 
baib  KlSsierUf  wo  der  tahnr^g  von  Spufimikerg  ine  Thai 
äm  MUnr$  Jikmbftbpt,  M  dw  SandUeio  nf^  iuinm  Faiia 
gn^rn  8W.  (b*  »mi  Sleinbrliobeii  antblSaal.  Die  9beni 
•Schichten  bestellen  ens  einem  grossentheils  mürben  Sandsteine 
von  mittlejxi  Korn  mit  einzelnen  grossen  Quarz  -  Geschieben, 
zerstreuten  koosentrisohen  Sohttlen  von  Braoneiai^usieia  und 
«Mta%  9§ß\eu  aber  §ra«aen  Eitewiiijkat-Küriieni,  Unter  ihn 
'ftift  fetter  tiaiidetabit  ^eU*  weite,  tbeUt  «ittoKtbOtttgi  fiüt 
dtiitt^iibundt  Kmffifmm^f^  wjt  tlmtliHui  ThonaohStCtr 
«Gttehlebeii.  Maiiehe  Sebichten  von  ffoliefli  gleieheti  Kern 
•enthalten  truppwei^ie  ^eluiyfte  grüne  Körner.  Die  Bänkp 
•heben  eine  Dicke  von  -2-^4'.    PetreCakte  fand  ich  nicht. 


QmiMr  «liie  grSümm  AotMhiatig.  Er  Ist  grirfMi  «iir 

auch  gan£  weiss  oder  toii  Kisenoiyd  geib  geflirbt,  tbeiU 
vaii  mittlem  Korn,  theils  Konglomerat-artig,  Letztes  gewöho- 
iich  in  den  tiefsten  Schichten,  die  von  den  höhern  oft  durch 
gratipn  Thon  gesehladmi  «ind.  Sie  £iU«n  mit  10— iw 
IS  SSW«  StellenweiM  iit  er  foli  tm  MaMAMl-StainlMnimi, 
ille  <leh  «bttp  alle  mif  Etogyr«  «oltiiiibii  Golw.i  P«et»» 
qainqveeosta tas  Sow.  und  F.  aeq«teott«lttt  Labk. 
KurilckfHhren  lassen.  Letzte  sind  ofc  sehr  scbief  gedrückt 
und  sehen  dann,  wenn  die  FJägel  fehlen,  einen  Cardiaai 
Mbnlieh)  mit  dem  sie  aaeh  verwechselt  wurden. 

t)  hm  linkmi  l}fer  dei  wiUm  AUmt  waM  dmr  IM»  «Ist 
GehKogis  bei  CMtei  ttditt  man  mitlmi  Im*  8ciii«fer>1Wnbi 
iitff  «in  Depot  tom  OmdertMideteiii,  welehee  aMh  Aber  die 
Landes-GrenKC  herübererstreckt  and  wahrscheinlich  mit  dem 
Sandsteine  des  rechten  Ufers  s'.iisfirnmenhing ,  spfftei*  aber 
bei  Gelegenheit  der  Thai-Bildung  abgerissen  wurde.  Er  ist 
eelir  oft  eliensebassig,  braungelb,  theils  grobkörnig,  selbst 
KofiglomeralHirl%»  thc^  eoeh  atemlltob  Ibinktailg.  fiv  wird 
▼on  mUHbem,  greniteliem  Sendsfein^-  der  In  den*  eberelen 
^Schichten  glankonitisch  ist,  überlagert  und  biMet  dicke  Sohioh- 
ten  oft  von  2— 5J  Elle«,  welche  mit  5—8®  O.  fallen.  Verstei- 
nerungen sind  darin  nicht  selten,  aber  meist  undeutliche 
Steinkeme  iron  Pecten  aeq nie ostatns  Lank,,  P«.qnitt> 
qnecottettti  Sow»,  Terebretnla  alet«  Al01l«li.  aad 
Lima  mnltlcoetata  Gmm.I 

S)  Verfbigt  man  die  Grense  der  Kreide-fWmallon  «erd* 

wfirts,  so  begegnet  man  zuerst  wieder  am  linken  Gehänge 
des  Sliebnifz  -  Thaies  oherhftib  der  Püschiner  Mühle  einer 
kleinen  Ablagerung  von  Sandstein  ^  der  mit  dem  beeohiie- 
benen  gans  flbereinstiotmt.  ' 

'  t)  Welter  nordwlHe  Ist  am  rechten  Gehänge  deeeelbiii 
Tbalee  bchn  Prmmer  FBrtterhanse  mktan  Im  Ptaner  wtader 
'Qteedersandstein  in  einem  Steinbmehe  entbidsst.  Dass  der- 
selbe hier  hervortritt,  mag  in  der  benachbarten  kleinen 
Granit-Masse  seinen  Grund  haben.  Die  oben  dünnen,  unten 
atürkern  Platten  faUen  mit  8— 10^  h.  17  SWW^  wlihrend  der 
In  nnmitteibarer  Nike  an  der  iMaMtier  Strasee  wuMdMle 
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lia»wi»njilain  fatt  iMrimrtiil  gMoliUiM  fa*.  •  &tv  Ob» 
ibr  iit  Irftr  si«iiili«l»  IWlfildhrnig,  gelbMi»  mler  grAnlfeb-web* 

mit  eiiizelneii  Gliinmer-Blültoben  uiiil  eiuhüii  hie  uud  d« 
kleine  QnbcstimmbRre  Bivalven-Kerne. 

6)  In  geringer  Entfemniig  betritt  mnn  wieder  den  Plä* 
Mrumdstein,  der  kiinr  über  geiblioh  viiiI  Mkr  Mndig  td$ 
gmiiliiaM,  jaHoth  in  di«  gewttimlielMii  gnnmi  iwd  fiiil 
iiorluwtoigii  Platten  gesonileK  ist  Emt  In  HVf le#  kmmaA 
man  wieder  «of  antern  Quader,  der  nun  tfber  Bilai  bis  nach 
La§ka  Anhfflt ,  wo  die  Schiefer-Grenze  sieb  westwärts  mn* 

> 

biegt.  Er  ist  theils  gelblich  von  ziemlich  feinem  Korn,  fa«| 
ifearsig  (besonders  bei  WQCke$)^  theilt  Konglomera^rligr 
Betonikwi  hei  Idukm  ttnd  ßüai  bildet  er  «Im  eebr  grnb< 
BMoeie,  iSm  «dtwitep  mm  diektgeclrllngteiit  teliwt  lauelf  MtMü  , 
Qiiiirs*6eschiebeti  mit  eiitgestpeuten  seltenen  sehwarBeii  Thon» 
sebiefer-Brocken  besteht.  Hie  und  da  ist  er  daroh  Eisenoxyd 
bman  gefärbt.  £inige  feinkörnige  Varietäten  enthaiteo  viele 
Stengel-Abdrttehe.  Thler^Versteinerangen  seh  idi  nie«  -  6e« 
«rtrimlieh  Megt  er  nor  in  nehMehtti  filBeke»  hegom,  g^ltea 
tMt  mmKi  ÜM.  iMidiend,  B«  Im  aiittfreii  Thalb  das  Bm^ 
Ibe  Lmska^i  eher  aneh  4e  ist  er  wleht  mn  bedentender  Hflfb 
aufgeschlossen.  1 — 2'  starke  Schichten  sehr  festen  Konglo- 
leeret-ar Ilgen  Sandsteines  wechseln  hier  mit  eben  solchem 
genn  lockerem,  fimt  eerreibllcbe»  Qestein.  Sie  werden  von 
gffnKgelbeei  nder  nueh  dnnbelgmvM  Tbenn-  ,mH  vielen  klei* 
nem  «nd  grtaeni  Tboneebiefer»  ond  Qners  -  Geeebieben 
biintht. 

&)  Erst  unter  Laiha  betritt  man  wieder  den  Pläner^ 
Kindstein  von  der  oft  erwalinten  Beschnffenbeit^,  aus  welchem 
•üdUch  woa-^miiaw  an  swei  Steilea  der  Thönschiefer  her^ 
vermgt;  An  der  eveten  ist  er  gans  nntjgelöet,  hrennroth, 
.  M  d«p  nndnwn  tet  «lid  dwkb^rw.    Hin  ISkbiehten  fiükü 

«S*  *R  Seihet  Im  Thele,  dee  neeh  «Iotm^  Alh9% 
unweit  Reichenau^  steht  er  am  linken  Gehüngd  Fer  demBnde 
an,  theils  fest,  gerndspliiefri^  and  donkeigrHU,  tlielU  bräokeÜg 
•ehwersy  ebfürbend,  dem  Alaunscliiefer  a'icU  nähernd,  wet 
M  einm  vergeliliehen  Kohlen-Versachbau  Anl«M  gab*  Er 
fük  ebenliilU  mk  dd«»       A«f  der  Hdbc  dm  mhUMThidr 
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flJlliipi  difrifM  Bwknmmt  ilbillwiilii  -tÜMki  «tili 
wieder  dar  <ltoiJawiiA<»in  m  4m  Mien  Mm  dbt  IWff»* 

iMfi»   AimIi  Irfar  fot  ai»  Vavatelttamnigt^eer. 

7)  Eine  andere  weit  grössere  Sandstein  -  Masse  steigt 
mitten  aus  dorn  Pllinepsandsteine  empor  Bwischen  dem  Litlilser 
Gebirge,  das  iieaelbe  imSfiden  begrenzt,  niiti  JammtwUm  im 
tfardan.  Sie  bat  alaa  Um  frfiaala  LilB9i»*ilk«i8iie&iMmg 
B.  «aah  W.  «ad  nailMt  daa  aMigadahnia  Mnkkmimt.  Qm» 
biifaMiddaaMMliliaan  SMMMvtMik  arhahaada  Gablrga 
von  Jawurnit%  und  Jahoduw,  Die  oiebre  100  Fuss  betra-« 
^nde  grössere  Erhebung  des  untern  Quaders  Uber  den  um* 
gubendeii  Piäoerssndstein  ist  ohne  ^^fnaifsi  dorch  die  £rh»» 
baaf  das  Gneiss-Granits  des  Litiiissm'  Md  Peitmutebur 
tegM  «Mlaba  kiaMiaa  4&ii^ss*€lrMilc^MatMn  km8ä^kidt»jTimk 

Der  Sandstein  aatst  dim  gassmoiten  hehem  Theil  daa 
«usgedehnten  Merhlotcilzer  Bei^s  {CAlum)  Kasammen  und 
erstreckt  sieh  aooh  über  den  nördlichen  Abhang  iainab,  iodem 
99  die  sOdüaban  Gehänge  des  SUeämü»- Tkmi^  bis  au  da« 
lifaaittBlaaaan  Iran  SUuiMM  ehuAmmM»  AmIi  aaa  aiadliakM 
.Üial-HMga  tritt  «ar,  «bar  «Mhrfaah  fia«aiiaiaa«6nnift  diftrabt 
kpaoHen,  auf,  iodai««riai  Oslan  fan  SüthpmAa  begiiutcnd  Mk 
bis  zum  Dorfe  Zlaliaa  an  die  Rmckenauer  Strasse  erstreckt, 
vo  er  von  PlHnersandstein  bedeckt  wird.  Van  da  aiakt 
anr  iii^  nordwärts  ond  setst  den  ganaen  breken  bawaidata« 
Bitgilialmi  awiaaba«  MrmUttkk§  j  M§äm  Md  BMkm  kk 
Waataa  und  igfalwig  nnd  Jimmnht  in  Oatan  snanauMNi» 
£b  iii  salaaii       imäuUm  bra^  «aiatana  -rnkt  ifrdblUNni^^ 

Konglomerat-artig,  stets  fest  ,  mitunter  fast  eine  kompakta 
Quars-AIasse  darsteUeiid,  aber  ohne  alle  Petrefakten.  Bei 
Jawormim  sind  daria  grosse  Steinbrttcha  enüftia^  aus  denen 
Mmikmum  ainaa  gaaaaan  Tfaaii  aalnar  Baastaina  baaiebt.  Am 
Am  mwügBiB  ifaba«  AbiadannifB«  warda»  tlala  MftUitttea 
^arlWi^i^^  Bai  ShnM9oUt$  anlfajUt  dar  flandstal«  ffalaM  Sahapar 
IblkieS)  der  sti*Uenweise  in  grossen  Knollen  inneliegt;  aooh 
gibt  Hailaschka  in  einem  dortigen  Steinbraohe  ein  1—2" 
starkes  Fi^fa  iettiger,  aan  Feuern  unbrauchbarer  ikokla  aa^ 
nnidbaa  4ak  «bar         aMbr  «af&adan  ^wnata* 
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90W  olftil  PapUsch  tritt  Sündstein  auf,  der  »Iah  \^  defi| 
•Mklirfaeh  iie9«bmbeiieii  nicht  nnterscbeidet. 

9)  Ebenso  Iduit  tr  doh  «n  SMnile  dp»  HlnMiml 
V«rf9  an  fai.QMisMimk  m.  iGMek  M  dm  OmpToJ^ 
nri,  %«^tn  dM  Qebti^  nvr  mhr  «HniMioii  «bÜdlt,  beginnt 

der  Sandsteil)  und  in  geringer  Entfernung  vom  Dorfe  in  O* 
sind  grosse  Steinbrüche  aufgeschlossen,  in  denen  vioio  BlOhl- 
•teine  ausgebauen  werden«    Von  oben  neeh  nnlen  festen  eiekt 
n)  dUmiplMCiger,  feinkBniiger,  foet  diehfer  iltlAndatein)  - 

b)  grobkornigor,  sehr  fester,  qoar«fger,  graulich  weisser 
Sandstein,  der  das  Matertal  zu  den  Mühlsteinen  liefert; 

c)  ein  sehr  grober,  Ronglomeyrat-artiger»  etwas  glinim^ 
rigers  bald  weisaer,  bald  braiuigelber  Sai^steln«  Aejd0  SQ- 
aammen  sind  Kbftern  mUcbtig. 

Sehr  weicher,  thoniger  Sandstein  oder  viejmehr  grau- 
lichwelsseri  oft  sehr  Gllmioer-releber  Thon  mit  vielen  groban 
Qnarnhinierai  ond  Gesebiubfn»  .JQ|ie  s^berweisaen  €il$|Dnier>  - 
Blitt«b«n  sind  mandimil  rtdbt  güoea  and  Jagerw/BÜ«^  nusaa^ 
»ei^ebinft*    Alle  diese  Schiebton  fallen  seb|rach  gegen  . 
W-esten. 

OamJDorfs  #anltebat  Is^gim  smtffr  dl^mn .  SsndsMnMI 
SeNoiiien  elnn»  «and%ßi»  aehwuvffgirapefl  SeUMMheM  ntt 
bMoiipfttielidben  mid  TorlwblMn  Plbane»JkHmK  ÜMiiiat^ 
darin  ?or         JaHi%n  bis  atff  14^1^  lUeftern  Tiefe  eine» 

KolUea-Ver&uciibau   gefflbrt,  von  dem  noch   mehre  Gruben 
und  Batdenstürse  Zeogiiias  geben*     Letete  «eigen  ans^r 
dem  Schieferthoo  gar  liein  anderes  Gestein.    Qieser  dttrftfi 
aadi  for  nieht  dber  $teinbnhle»>BiriniilieiP>  'MiriMii  iKkdmehr  ^ 
doi  nntenriten  Sebbchlnn  .dae  awleen  .Qnadnen  üngebQnen 
dem  -fiebiefeililHni  im  obemi  dIarilMrafiser  Arneho  noll 
kohligen  Schiefertbonen  im  Quailer  des  Saaser  Kreises  soan 
higr   seyn.     Das  Auftreten  d&s  QuailtM's   in  «a  bedeutender« 
Uöho  dür^  aueb  hier  durch  die  Erltebiuig  beiai  EmporsteLr 
gen  4m  fiatiei4iranila  das  Pol4mMmM  und  der  dandi^ 
■ammenhgiynien  FroKuh0r  fa«ge  lanlaia  Snii4ilrM|(  tmkm, 

10)  ymm4im  ftnadsgiandetelne»  wUmr  h-8§4pmni9mk 
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gelagert  ist,  haben  wir  schon  oben  ein  Mehrea  gesprochen* 
In  der  südlichen  Ebene  des  Königgräizer  Kreiset  selbst 
lit  IniiM  8ptir  von  unterem  Quader  wabraunebmen.  Erst 
wtnn  BMI  nordwärts  bis  Ob«r  Jmromn  iwtgttchritten  Ul^ 
•Ut  MO  Ibi  b«i  Ailm  in  finM  kMnm  Siton^TfaaU  4» 
X««  nod  dann  bei  Euki^  Im  EI^TktOe  «elbtt  etftblM.  Bei 
Stungeniorf  ruht  eu  unterst  ein  graulichweisser  Sandstein 
mit  vielen  grossen  QnnrK-Kdrnern,  ohne  Petrcfakte,  darüber 
eio  weicherer  leiakj^raiger  giaukoiulitoher  Sandstein  mit  sehr 
y lehn  Steinkernen  ?on  Eiogyra  noinnib«  Gotor«!  Ter^ 
bratola  »Uta  Lank.)  Lima,  Pectan  ae^nleoatatn« 
Lamk«!  P.  qninqneeoslatna  Sow.  Er  bildet  stärkt  Ann- 
dem,  welche  sich  schwach  gegen  W.  neigen. 

An  dem  Thal- Abhänge  dem  Kloster  Kuhns  gegenüber 
füllt  die  Uberlflgernng  des  Quaders  durcii  die  fast  horison* 
talen  Platten  des  PlAnersandsteins  sehr  (deutlich  in  die  Aagen. 
Dieter  begleitet  nne  nnr  bis  bititer  GradtitM^  wo  er  anah 
noeb  den  Hflgel,  der  die  Rainen  dt«  d9rtigen  Klosters  trffgt| 
sttsaaiaitnsttet.  Erst  btnter  dem  Dorfe  tritt  wieder  der 
untre  Quader  hervor,  feinliörnlg,  glaukonitisch  ,  sehr  fest. 
Auch  er  führt  viele  Steinkerne  von  Exogyra  colamba 
GoLDF.,  Pecten  asper  Lam&.  (bis  d.Zoli  gross)^  P.  atqni- 
eoitafns  La«^  P.  qainqneooatatnt Stw.|  P.  qnadrl- 
•nalatns  Sov.,  nnd  Dikotyitdontn-Dlttlar.  Anob  dar  Emt- 
9üfhnhm'g  im  8.  Ton  Siangendorf  btsttlit  ans  nntertai  Qaa- 
der.  Von  hier  seteen  die  Kreide-Gebilde  nordwärts  fort, 
um  sich  im  nördlloben  TbeÜt  des  Kreises  abermab  weit 
aossubreiten. 

Zum  Schlüsse  matt  noch  eines  sehr  iattf  tsanten  Oo- 
Mldtt  nAhtrt  Erwibnnng  gtttbcbtn,  mf  dat  wir  kl  Vtrbtr* 
gthtndtn  tthtn  asebrfaeh  biagtdtnitt  liabtn,  nnd  wtitbtt  wSk 

der  Krtide-Formation  in  innigerer  BealebQng  steht,  als  belni 
trsten  Anblicke  scheinen  mSchto.  Ich  meine  die  krystalli« 
nischen  Feldspath-Gesteine ,  die  in  zerstreiiten  Massen  auf 
dtn  Herrschaften  Pottemtem,  SenfMkerg  nnd  dem  angren« 
ntnden  Tbtil  von  iBttdIswnii  anftrtttn.  Sit  trttbtintn  tbtÜr 
MUtr'  dtr  Pom  dtnttttbtn  Qranitts  oder  Gntletea,  tbtllt 
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fifs  «In  MiUelgettein  ewfschen  betil«n;  an  elAMi  ttiniigmi 
Poniita  nelmeii  «i«  ein  Porphyr-artiges  AneelMn  an.  -t 
Der  tfldiiehste  «ad  eugleieli  weetBehBte  Paakl  ihiet 
Terkemmene  AnA  ifle  Mfenttsiner  nnd  Premier  Berge.  Der 

Potfensteiner  Sciilossberg ,  nuf  der  Spitze  mit  den  Ruinen 
einer  Barg  geziert,  erhebt  sieh  als  eine  steile,  felsige  Kuppe, 
die  besonders  an  der  Stfilseite  sehr  j&h  ebfiilll'i  hert  em 
reetiten  Ufer  des  wilden  Adlmrs^  Bv  ist  von  den  PrmAßtf 
fcggen  nnr  dnreh  den  Iiier  lehr  «Ingeengten  AUer^FUtU  ge- 
trennty  weieher  «leh  dnreli  die  Spalt»,  die  lieide  Berg^^MaMen 
von  einander  riss,  seinen  Weg  bahnte,  daher  die  Aem  Poften* 
Heine  sugeliehrten  Gehün^e  der  Prdruber  Berge  ebenfalls 
sehr  steil  und  klippig  sind,  während  sie  nach  Suden  allmäh- 
Üeh  nnd  sanft  abfallen.  Der  PoUetuUin  steigt  nnoiilteftbaf 
«na  dem  Plinersandatein  empor,  der  sieh  von  KmlehiK  Aber 
DmiM  nnvnterbroeben  nieht  ««r  Mt  an  den  Berg  erttreekli 
sondern  selbst  noch  einen  Theil  des  dstlicben  und  nördlir  ^ 
oben  Berg-Abhanges  bildet.  An  der  Sodostselte ,  hart  am 
ioitem  Eingangs-Thore  der  alten  Burg,  sieht  man  noch  Ge* 
steine  der  Kreide-Fornuition  anstehen,  oben  den  Plänersand^ 
stein,  darunter  OrUnsandatein.  Erster  ist  dfinnfstaltig,  aensft 
von  derselben  Besehaflfenbeit  wie  Ulienil;  Intster  losseret 
iMt,  mit  feinkörnig-krystalliiiisaber,  kalkiger  Grond-Masse, 
vielen  schmalen  Kalkspath- Adern  nnd  eahlreichen  glaukoni- 
tischen  Körnern.  Die  Schichten  beider  £ftUeo  out  40 — 4ö^ 
Ii«  6,4  O.,  also  vom  Gipfel  abwärts. 

Am  G^fel  stobt  das  lirystaUinisehe  Gesttini  das  Ilm  an- 
aasunensetat,  an  visfen  Pnnkten  nnter  den  Rainen  an,  fif 
Ist  setion  von  Zirn  in  den  Verliandlungen  des  t$kmUthem 
Museums  vom  Jahre  1835,  S.  64  sehr  gut  und  genau  be- 
schrieben worden.  Es  besteht  aus  weissem,  selten  röthlichem 
Feldapath,  graulichem  Qoars.nnd  vorwiegendem  graulichem 
ader  brannem  Gümmer  «nd  seliwamsr  Hornblende,  vrekhe 
baU  obn«  alle  Ordnang  «n  einem  GranitHwtigen  Gesteint 
vet^anden  sind,  bald  aneh  Sehlehten-ireise  geordnet  eineil 
deutlichen  Gneiss  darstellen.  Überhaupt  herrschen  schon 
am  Pnüerutein  die  schiefrigen  Varietäten  mehr  vor,  selbst 
an  den  granitiaaben  Abäadernogen  iäast  sifik  staüenwaii« 
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•Ina  Annlkvrung  sa  einem  sehr  gi*obflA8rigen  Gnetsse  nie^ 
verkennM^  OmI  Steeg  ist  lins  Gestein  in  einer  Richtung  iekd^ 
!■»  fti^  fpäkeii*  Bwonder»  ilünntoiitefrig  «mbtint  ts  ftti 
tMM  MsoeMVtig  fdiyffgefiilMi  fcltAien  FeMuMiaiy  «Uma 
deatliohen  Platten  K  4  VOOv  n«t  55^«0*  lUlWn.  Ah  nfcse*- 
florischer  Geraen^fheil  findet  »ich  in  dem  Gesteine  auch  Ka4k- 
■piith ,  der  nicht  nur  in  Eerstreiifen  sehr  kleinen  Körnern 
kitt^lteg«,  sondern  noch  schmale  Kittfte  diirin  uMfliliti 

Bülte  Qmu/^  weldie  ttalleRwviM  gans  Tervitoert  miA 
tiNi  Biifliioijd  brnn  geflirlbt  sittdi  MCMi«  ille'gamMrSOibalM 
«Im  P9tten$tept9 'muw$mwMn^  «tehsni  mIm  •ffmlMr  laH^  den«« 
der  Proruber  ßer^  in  Zusammenhangs,  von  welchen  der  PoU 
tenstein  nur  eiua  vorgesehobene  and  eiun  TheU  kisgerisseiMi 
Partie  ist. 

'  DU  IVvmdtr  Bei^;«  bestelwir  ioa  ifenselben  Gesteinen^ 
«UV  riiii  ifa  rfopt  Ttol  iMnfcKrniger  awii  daotHalmp  a^Sbürfg^ 
Bsahr  Onolta-iii*tig.   Dooft-  aoah  bat  Iftiia»  nlaiait  omn  an  ila» 

verMitterten  Oberfläche  im  Kleinen  körnige  Strnktai«  AnM^ 
lieh  wshr.  Ansgeeeichnet  ist  selbst  bei  den  gros«^körnlgwi 
Varietäten  manchmal  der  Linear-Parallelismus  der  einzelnen 
Geflwngthaflti  Am  Wege  ton  P^Uemtein  nach  Promk  s4ali4 
Att  ISaatain  nahrfaah  an.   Ba  iMiebl  Ii.  4)6  NOO» 

Mit  dar  aban  basahrfabaiian  Pal^Partl»  bangt  in*  d«t 
mefa'  wahrsolraitillch  die  daa  JUMfofT  Kebirges  Büsaniiian^ 
bnd  der  ZasAoimenhang  ist  nur  durch  den  Plffnersandstefn 
verdeckt,  der  sich  in  dem  Thnie  von  Sop9tril%  herabitiehc, 
welobaa  baide  Berg-Gruppe»  trennt.  Das  sehr  enge,  viel^ 
Itth  gawudenä,  wUd  ramaadaeba  IMÜiMr  TImiI  wifd 
•Wbi'Bapg^attbn  efngasablaaeen ,  daran  attdlSalw  ans  iNiabmd 
wm  einaai  langen  Bfleken  anainandergereibten  Ko 
von  denen  ein  Kegt?! ,  der  die  Trflmmer  der  Barg  LAi(if% 
trügt,  gleich  einem  Vorgebirge  weit  ins  Thal  vorspringf,  so 
doss  er  au  drei  Viertbeilen  seines  ümfanges  vom-  AdUr  uui^ 
flössen  wird,  nnd  iior  durah  einen  aebnialeii  Kamm  mic  deai 
haben»  O^brgsrflekan  susaninanliingt.  Dba- ntttPdHeliw  Thab» 
0abfinge  wird  gegen  Hatan^  von  de*  NupmedJ,  afnem  Tan 
B«  nach  N,  verlaafeiHien  und  sioh  in  das  PJatean  von  Ribnmi^ 
Siaima  «ad  KamenÜMa  aÜmühlioh  verlierenden  fiergrCicken 
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switchen  Xfglkowih  und  Z&eklum  nnd  In  seinem  westlic^hen 
Tlieile  von  ilem  tüdüeheii  AUiange  de«  eckeii  oben  erwähnte» 
CUmm  gebiidet. 

Beenche  ibmi  diie  Thnft  vea  Smfienierff  en^     wM  iM 

bifleiltfty  dif  Mb  de» 
BmwM  md  den  Ufern  de«  il^ilM  viele  «lett»  IdMtMi 
bildet,  ?on  der  gewöhnlichen  Besebeffenheit  aber  niebt  ab- 
weicht. Gleicb  hinter  ffeikewUs  tritt  man  int  efrg»e  Thai 
•in.  Da  stöMt  man  aber  auf  fiem  reebten  Ckfhitnge  gleiehf 
— I  Oneiwi  dewe»  mk»  weilenfilmiig  gebogenen  Sehiefer-Lageni 
(•gm  W«  frMmn.  In.  Nmb  wiegt  d«r  ritMiobo  P9ldi|Nitli 
fior,  dar  «it  d^M  Aonm  «!■  iiilralg«»  Ctei^wg^  iild»c;  IM 
danlMlbrMNie  CMünmer  and  die  reiohliohe  oebwarce  Hem« 
Iiiende  sind  meigfens  lagerweUe  zusammeiigelWtaft,  doch  aifrh 
in  kleinen  Flecken  den  Feldspatb  hXafig  eingeetreat.  I>i« 
lUtilte  dee  toteto  «M  oft  tm  EieMftjd  gam  kmwa 
giftlrto 

CUb#  MMi  wm  hier  an-  d«»  Befg'^Abliang  wrdfHhüi  toi 
gelMigt  aiei^  g^^ah  frledtr  ms  PfUmreaiidsleiii*,  dsr  dvai 

(ineisa  anmittelbar  aufgelagert  ist  und  die  ganee  übrige  EergJ' 
Masse  Eusaromensetst.  MerkwUrdig  ist  hier  die  offenbar 
dnrch  die  Erhebung  dee  plntonkchen  Gesteins  bedingte  Ano4 
MÜ«  d«p  l^ebiditeii  RieMwif>  Seiir  sohdn  beobeektet  mai 
dim  mm  der— •!■  WmAerfw  Büanii,  Am  MlieMi  ^^tangii 
dee  Barges  IbUen  die  Seliieliirir  dee  IHlNiers  mit  40— 4#» 
gegentO.,  also  vom  Gneisse  abwärts.  Je  mehr  man  sieb  abeiP 
daron  entfernt,  desto  kleiner  wird  der  Fall- Winkel  nnd  desro« 
mehr  drehen  sl«b  sngleieh  die  Sobichten,  ao  dass  sie  endtieli 
du»  dir  StTMi»  sich  tm  dah»  mmk§r  Plateau  hinaben- 
ririban  baglMrty  iln  l^flllaii  w9tt  ft^  gag^M  W^*  habanw  Siwn^ 
äkkt  dam^  daas  dar  Nbiar  da«  Qaifki  tef'  MMiitaliN^niig 
•mhällt.  *  ' 

Der  Gneiss  setzt  im  Littüzer  Thale  bis  Zachlum  ge^«n 
W.  for^  wo  dann  in  dem  seichten  Thaie,  dag  den  Nmpr%ed^ 
wm  dar  «ngaalaketen  Berg^M asse  des  Ckktm  trennt,  da»  Pikner- 
■idalalu  wiadar  hia  ina  Mim^Tfmi  barabuim  Wa-  mm  aM 
dar  iMKir  ran  dam  afldttifcan  AMbai^a  daa  flUtaai  wladti^ 
Bwhr  eingeengt  an  wardan  beginnt  |  sttfsat  nmn  nalar  dadt 
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Plffn^r  gleich  wieder  auf  ein  Anderes  Gestein,  «Im  nun  lÜe  Berg« 
au  beiden  Ufern  defi  Adlers  zusammeiisec^t  und  bis  Kiim  Sn^ 
potmf»er  Thaie  anweit  PoUenstein^  aiio  bis  eum  Ende  iV^B 

«ad  Uippigen  FtUen  laüm  toh  Wtitooi  «in«  radeiw  Ge- 
stein veriDatben. 

Es  hat  eine  sehr  weobMlInde  Beschaffenheit.  Baid  ist 
es  ein  eiquisiter  feiiikürniger,  weissiicher  oder  Eeischrother 
Granit  mH  mwiegeiideA  «Feidspath,  der  finrUaeaii  Albtir 
p«ahiaii.wn»»aii  GUatMar,  gnwUaInn  Quam  «all  aelMvaiM 
HomMande  aar  i|Nirfaai  abigeBiengt  hat.  Er  bildar  gm^Bm 
Qu«der-£hnliche  Blöcke  oder  dflnne  nnregeloilisige  vielfach 
cerklfiftete  Platten.  ßal<l  ist  ea  wieder  deutlicher  Gneiss, 
verworren  Üaseng  und  mit  sehr  gebogeaaa  Sahiefcr-Lageo^ 
kai  welchem  der  fleisohralha  Felda|Mith  aor  dnaak  Mfi«ig 
viafaM  aabfNKrsiioliaa  GKommt  and  ibai  baigaMngta  aahamsa 
HarnUanda  aaterbrachan  wird;  bald  nur  Micteldinf  awl» 
sehen  beiden,  körnig  oder  schon  mit  beginnendem  Linear- 
Parallelisrous  ond  lagerweiser  Vertheiiung  des  Glimmert« 
Daab  bildat  dar  dentliohe  Granit  in  der  ganaen  Fels-iVlassa 
aitt^.  gvaaae  aaaaniaianhttagaada  Partie,  wihraad  dia  acbiafiri« 
fm  Abladamngaa  aiabr  an  dar  Granaa  varlufnuaan  an4  da*> 
Gvaatt  gUabaaai  nmballaa.  Bfeaafanal  waebaebv  jadaab  iai 
einem  Blotke  Gnel^ä  und  Grinit  Flecken  -  oder  tStrtjifen- 
weise,  oder  inletaten  liegen  ein/.elne  kleine  sohiefrige  glim* 
asarige  Partie^n,  was  nebst  den  oaläugbaren  Übergängen  für  eine- 
glaiabaaStiga  Eatafeahaim^  baidar  apriahl.  An  eiaar  Slalla  daa 
Hakan  Gabänges  bintar  dam  altaa  Sablaaaa  liagt  dartn  aiaa 
Blasse  eines  dichten ,  fleischrothen  Feldspath-Geateina  mil 
brannrothen  Flecken  und  zerstreuten  kleinen  Quarz-Körnern, 
welches  einem  Porphyr  täuschenil  ähniicli  sieht.  An  der 
Peripbaria  gabt  aa  in  kleinkörnigen  Granit  tiber,  indaai  aa 
GttaHaar  aafblniati  and  dia  biml|ga'Znt«aHnaaaaiBang  deat» 
Ilabar  harvartrite. 

Auster  den  eben  beschriebenen  Massen  von  grösserer 
Ausdehnung  findet  sicii  der  Gneiss-Granit  auch  an  mehren 
Punkten  unter  beschränkteren  Verbältaitaan*  Sa  baMt  M 
Btotfo  AmmmiM  iai  Thal«  aftaa  hiaiaa  K«ppe  vmt  Graak  -aaaa 
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Vorteltetn,  wekihe  pino  gchtraohe  Hlnnelgnng  üor  Onet««^ 
•rtigen  Sirtiktur  verräth  anil  nebst  graalich weissem  Feld- 
Späth,  tfHUwaraeflft  grimtielMrai  Qfi^irs  und  diuikeHirMln«ni 
Glimmer  auch  etw M  «sbw&rM  ttornUeiiil«  «uijpiiiHMBM  hhU 
Di»  HfllM  d»r  bfidorteitigeii  ThftMehliiigtt  ist  Mtth  hte  vom 
PiliMrMiid«t«in  bt^Mskt»  EIm  ihnllehe  kielii«  Kuppe  trUfc 
man  in  Nieder- Haketmtx. 

In  dem  schon  erwähnten  kleinen  Seitenthuf,  das  sich 
TOn  PUickm  gegen  den  RohetnitMcr  Maierhof  noniwArts  cp* 
1t— iU,  wird  diit  üftMio  Isehängo  ebeiifiilli  fmm  massigem 
OttMiM  aMiMeiig»«eCBt ,  weUhe  atitor  ilra  bei  LüHllm 
angegebeiMia  Pormmi  auf^nt^n.  BaM  ist  «•  ein  sehr  fbstap. 
nnd  fslnkörniger  weisser  Granit,  fast  ganz  ans  weissem  Feld^  ' 
Späth  und  wenigem  graulichem  Quarz  bestehend,  den  nur  hie 
und  da  kleine  braonschwarze  Glimmer' BIXttchen  unterbre* 
«im  I  b«ld  ein  granüfseher  Gneise ,  sehr  feinkörnig,  fleleeh* 
mit  sit*«Mb  iperroieBi  dmkelgruooai  Glimnier,  wel» 
clMr  ssvreHen  ieekenwebe  MmaiMiigehltoft  let|  imd  «eNr 
Uelneit  Bemliieii4e  Pertlfcelit;  faild  de«  Orertlte  imi^ 
selten  sich  ct\v»s  iiähei-iider ,  sehr  grobflasriger  Gneiss ,  sa« 
semmengesetzt  ans  weissem  Feldspath ,  graulichem  QnarZ|  * 
reichlichem,  schwarzem  Gümaier  und  eben  eoleher  Horn« 
y>«<i»  mit  kleinen  KSmem  fon  elRgei|mngteHi  Sebweleft« 
Um.  Auf  der  Hftka  dee  ttüMelieii  Tkel-Mitogee  liegt  «oeit 
liier  der  Piftnereanditelii  derttber.  Am  nVrdllehen  Ende  dee 
Thaies  Ist  derselbe  in  einem  kleinen  Steinbruche  onfblösst, 
in  welchem  man  seini^  Schichten  mit  40*^  h«  4  NOO.  fallei^ 
•aebty  also  vom  Granit  abwitrts. 

Aldi  im  StMmishlh^  onter  dem  Prwimtr  FörsterhaoM 
trüt  «nier  dem  derCfgen  Qamderawide  eine  Meine  i^epp» 
eelv  rerwltterten  0Meifeee  berverc 

Verbreiteter  sind  die  massigen  Gesteine  wieder  In-  de«» 
Theil  des  S/^^mVs-Thales  zwischen  Zlatmm  and  Zakopanka. 
Besonders  am  rechten  Ufer  siad  sie  bedeotend  entwickele, 
indem  dort  mehre  solche  Meieen  nebeneinander  liegen,  die 
Mir  dnrek  eelimele  Strellbn  iren  ontevem'  Ikmder  wi  iln« 
•nder  gesendert  elnd,  ohne  de«»  eker  die  BertibrinigwiMeiw 
irgend we  anfgesehlotfen  l»ir«»  Ikir  6nnit  begiiiot  nmmklia 
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ciieäem  Gesteine  stehen.    An  iliii  lehnt  sich  dann  ein  sebniii'' 
Jer  Streifen   von  PlMnersamlstein  an ,  deMen  Sebicfateii  uit 
O.,  also  wieder  rMB  Grtuiito  w^gfiiUm 
^  liiiliiMi  6eliiiig0  telsl  der  Onuii*  iiMh  well»  fM| 
dbftfa  itt  er  kktr  «ehr  tttr^ittort  and  gAM  t«n  'fikoMTfil 
dorchdrungen.  Er  wird  von  einem  Gange  aebr  festen,  fleiael»* 
rothen,  feinkörnigen,  fast  Glinimer*iosen  Granits  durchset^.f, 
der  einen  Fuss  aterk  ist,  gans  «Jbene  Seitenflächen  hat  ui#4 
Ikaer-Ilhnlich  aa«  der  Ueigebuiig -verragt.    Er  iat^eidmelie 
•  Mf  eeiiie  SaeUMliider  in  •  yetelielefdiiedieeiie  IBüohi  yMndei^ 
■nd  hXiif  I  nlt  deoi  Nebengeetei»  nfoht  soeeeieiefi.  Er  eireieliii 
k  16  SW.  and  fallt  mit  75»  h.  »  SO.    Neben  ihm  tritt  ein 
anderer  Gang  von  nur  1 — 3  Zoll  Dicke  hervor,  der  aioh  auf- 
wirts  ven  ihm  entfernt- «iiid  bald  aoakeili.    Das  bennehbaM» 
Cbetete  Sei  f ellkeflinee  mm  iMNiiiiiein  oder  eehiriireileheBi  Orw 
«»%eltat  Dneeetbe  findet  kt  eiiw«  iMaeeMkrtett  WMserrle« 
Slell,  wß9  ibnv  mmIi  mIim  4  Zell  bti  1^  Peee  eMKlitige)  alel^ 
lenweite  geltrüminto  Gänge  festen,  feinkörnigen,  fleisclkrotben, 
•der  grauJiehen  Granits  darchset^en,  wulohe  hw  23  NNW^ 
etretehen  «iid  mit  25<»  SWW.  fallen.    Unmittelbar  aal  de«i 
Omnito-  mh»  der  PiXneeeendetoittf  der  eril  SHI^ 
O.f  ab»  rmm  QrmnU  aftwirte,  Mit.    Er  let  daühler  gveir 
ab  gevrftbbllch,  laat  dicht,  seigt  aber  keine  weiteren  Aüo« 
■aalien. 

Wenn  man  im  ShebnU%''ThaU  westwärts  weiter  fort- 
eeiireiteti  fehl  der  Granit  allmähiiehiii  Gneiaa  oder  doeh  k»aiiii 
Mittelgeetein  swieehen  beiden  ttfaari  wekhee  der»  yorii^rerffci<- 
Se  iet  gteUiSrn^iv  ewUr  oder  'weniger  dealMi  eeUefrig,  b^Cehe 

ans  röthÜohweissem  orler  auch  selbst  dunkelfleisohruthera 
Feldspath ,  der  aoeh  in  grossen  Krystaflen  eingestreot  isr^ 
graniiehem  Qoaray  lirftaaliehecbwaraeni  lilimmer  und  äniserst 
MMiMier  eobwaraer  BonibbMida. 

.  Salehe  Qranl^AMleee  iebeinen  aneh  naeh  weiter'  aard^ 
Wirte  reraakeiaaMn ;  wenigateae  Mbrf  Ztm  a#iecherf  PUitk' 
herg  und  Berometz  ein  solches  Gestein  an,  iIas  ganz  mit  dem 
▼on  Kunmoüld  und  Patiemiem  tibereinstimmt.  Auch  im  b** 
aaebbarlaa  Sobiefbr-Terraiii  eaUiee  dürfian  Manen. 
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ilttTon  zerstreut  seyn,  können  aber  dort  sehr  leicht  tibersehen 
nnd  mit  den  ülteren  sogenannten  Urtchiefern  konfuudirt  wer« 
deiip  Ton  welchen  sie  sich  aber  dorch  die  konstante  Beimen« 
gong  Mliwaraer  Hornblende  genogtnm  antencheiden.  Sie 
ToHienen  eine  weitere  genenere  UntersucHnng  aehon  deeii* 
halb  y  well  sie  In  BBkmen  das  ente  otiwfderlegbere  Beispiel 
eines  granitischen  Gesteines  geben ,  daä  in  verhältnissmüsig 
neuer  Zeit  enjporgeätiogeii  ist.  Denn  das«  die  Erhebnng 
desselben  erst  nnch  Ablagerung  der  Jttngem .  Glieder  der 
Kf  eidÜ  ftl#iünton ,  niso  wabrechelnllcii  effst  in  den  Tertiir^ 
FlüMlf  stattgefunden  habe«  setnen  die  Anonalie'n  der  sonst 
l^regermäsig^A  Sehlohtong,  wetdie  dle^  Kvelde-Oebllde  übe- 
rall iii  Üirer  Nachbarschaft  erlitten  haben,  nnd  die  sonst 
onerklfirbarea  Missvsrhiiitnisse  'im.  Niveau  derselben  ausser 
Zweifel 
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Der  Kalk-Taif  von  AMertbach, 

U  A   

Beine  Biidung  und  organischen  Einsclilüsset 

von 

Hrn.  Dr.  Aug.  Ferd.  Speyer 

io  Hanau, 


Der  ausgezeichnet  schöne  Kftlk-Tuflr,  welcher  bei  dem 
Dorfe  Ahlersbach  unfern  der  Kreis-Sladt  SekUicklem  in  der 
Kmrkemstkmi  Provlns  Hanau  vorkommt,  war  dem  mlnem* 
logischen  Poblikom  swjir  bereit!  beluinnt,  doeh  worden  sein 
Vorkommen,  die  Art  seiner  Bildong  und  die  in  {Inn  ent- 
haltenen ürgaiüschen  Reste  (eine  Aphoristische  Mittheilnnj^ 
F.  A.Gekth's  im  Jahrgang /^'^^  dieser  Blätter  «osgenommen) 
•either  nieht  enefUhriiclir  beschrieben;  daher  et  nicht  ftben- 
flüeeig  ertciieinen  dürfte,  Einiget  Ober  diofo«  Intereiflante 
Gebilde  Tornotragen. 

Das  Dorf  Ahlersbach  liegt  etwa  in  27»  12'  S"  östlicher 
Lflnge  und  50^  19'  2"  nördlicher  Breite,  von  SJäiUhlem 
)  Stiyiden  nach  SO.  entfernt.  Gegen  Sflden  hin  an  eino 
■ielge  Berghdhe,  den  Bemkurd^  sieb  lehnend,  dffnet  sieh 
?or  ihm  ein  kleiner,  Ton  der  AkUr$kaek  dnrebcogener  Wleeen- 
Omnd,  welcher  alt  ein  ron  S.  naeh  N.  Terlanfendee  Bieben*  * 
thal  mit  dem  von  der  Kinzig  beherrschten  Hauptthnle  irt 
einem  Winkel  von  etwa  70^  snsammenstösst.  Es  liegt  dem- 
nach an  dem  höchsten  Punkte  eines  iftngl  ich -eiförmigen,  von 
kleinen  Gebirgt-Rtteken  nmaehlotsenen  Keeiela,  deaeen  Nord« 
Seifte  mit  dem  JBmy-Thale  snsammenbingt.   Seine  nicliito 
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O.  der  Langeberg  ond  nach  W.  der  ffohenneiUnbergy  welch» 
durch  Ke«ipl-Thäler  Ton  den  weiteren  Gehirgen  getreniil 
sind«  Ihre  Gestalt  ist  vorherrachend  gewunden/  flacbweUigi 
■di  wlMMiiMiclMNi«iiPUtt«aswid  »itthl  aelten  steilen,  sohroffop 
OchittgM ,  im  BIümIimii  «fcganmdilii  lUp&l  anignd^  Dmf 

ßtkwmrMtDeikers^  bei  WmperMy  beattst  eine  Llingeii»Atitd#iiiNnig 
von  beilüufi^  Rwei  Stunden,  eine  Breite  von  }  Stunden.  £f 
bealeht^  wie  die  übrigen  um  Akierstack  zunächst  gelegenen 
Barge,  aaa  Moaebelkalk,  weloher  In  bor.  6,5  von  NW. 
MMh  80.  «Ifeiaht,  gafta  ÜW.  «nlMr  ^  eiiifiiAk  mmä 
•Im  fMiffnlltlft  dahiehtiiiif  ve«  rw$MnAtmr  Mtehll^k«lt  b»« 
wkm.  äU  faellena  Grens^Oebllde  veiken  ateh  BonCer  flmdU 
i»teiii  und  Basalt  nn.  Bei  einer  genaueren  Lntersuchnng 
dieses  Gebirgs-Zii^es,  an  dessen  nordvreatlichem  Abhänge 
aud  xwar  am  Fusse  dea  Buekberges  ^  unser  Kaik-Tuff  abgo- 
Ugtn  tat,  ergeben  aleii  folgm^,  ^  die  BUdnag  deaaelben 
wiiMg»  Vavklititee :  die  ab  Bu€kk«rg  beaek^Mt» 
•etBWIg  ^  ya^gpyü  AmI*  «ieh  kinter  dmH  Derfb  AUtn 
hack  dergestalt  ab,  dasa  oberhalb  des  TuiOf-Lagers  der  Rücken 
bedeutend  eingedrückt  erscheint  und  diese  Wellen'förntige 
ikinbiegnog  der  Breite  des  leisten  (Ibf  i- einstimmt.  Sop 
clann  iadet  mmn  an  de»  Cbkinga  daa  MiteäUtfMf  daeaaa 
Btaib—g  kiav  4»^  btMgt,  drei  TarratMn-ttnalge  Vaa^ 
aprflnge,  dafan  iatb  lliiMaii*itonigen  MarAiabea  akan.a« 
%irohl  mit  der  angeführten  Einbiegung,  als  auch  mit  der 
Böschnngq-Linie  genau  korrespondtren ,  so  dass  ihre  TcrtS- 
kalen  Wände  mit  der  Hjiupt-Böachongaiipie  einerseits,  mU 
der  Wallenliaia  dea  Berg- Rttckana andrerseits  in  eine  Ebene 
iiilan.  PiMaaae  and  iMük^  dteeer  Kaekadaa  .dIffaviM 
Im  Anaalmg  ihrer  BriBe  and  Bntfmng  (d.  h.  Hdke)»  mmk 
einem  arithmetieflien  Vfr vhlliniaee ,  ao  da aa  die  akere  Tei^ 
rasse  40  Schritte  ,  die  mittle  80  und  die  untre  20  Schritte 
breit  iat,  der  obre  Terrassen-Rain  eine  Höhe  von  15',  der 
.BÜttle  von  l%f  und  der  untre,  welcher  aieh  ailmählick  la 
die  Tfaaköeble  der  ^fcrelf  A  terflaekt»  keaica^  iü  erelea 
falbeieh.aleaflK.4tit:8t     Mnkm  ai»  I     s  1  JieraaMteUl 
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«Mgü  ViUwgfWdM  MuuMiiiIrt.  Aal  4«r  aber»  Ttf# 
ym»  ^«In^Mi-  mWr»      GvIm«  vwatliieilefie  QoelUn  tiervor^ 

welche  duä  TerrMi'ii  erweichen,  aufiüsen  ,  gleichtam  sumpüg 
nuiohen.  Die  grusste  derselben ,  ^ier  s<i^(#n,  2VuM:Ä^rw#iiiißii 
tnw«hl  Mutiger  Duckbrunnen) ^  ¥«■  dar  kUlinduch^n  TrivbU 
Bwuwwig  dM  iUUi,-T«ffii  »TaiidiaMiB«  .(Jdock^Biii)  «ttewi 
ÜMMn  «mgvail»  kft  mm  TWl  gifiMit  «sA  «iMdü  Jfarfmtt 
4a»  J^ovfii  «ofebSteti  wo  «r  springt  mmA  In  ••tatr  Uoiife'biing 
eine  Menge  kohlensauren  Kalke«  absetzt;  während  andere 
Aii^^ltiurer  dieser  Ouelie  frichlerlormige  Vertiefungen  in  deii 
KMÜi-Tuff  wttbieiiy  itenseiben  dnrclisitbtn.  imd,  «wieder  verr 
cMlply  ibnn  an  ilcr  fioble  dar  «i^eren  fnwtmm  wm  Tag» 
iMNMAan.  JIm  Waiatis  +  €.  Tifluiy  Jal  nbfc« 
§aiM  Unvv  •Mthilt  Rahimilypa  haigaMlaalit  «i4  liMt-  iIbmIi 
einen  geringen  Zatata  von  K(eesäura  ai»^  hedeatenda  Menge 
oiaiaauren  Kalkes  niederfaUen. 

Diese  Terrassen  haaeichnea  nun  speueii  die  Steile 
onaeres  Kalktoff-Lagara»  walabea  etvaa  im*  iang,  9#WMHM 
Mt  «imI  40^  aaJebtig  Itt.  la  mimt  ^  amaiaifcmhiiy idaa 
flatt»aa,  eine  vaa  aanMlüaden  grossen,  jaenehfeab  ga^iriana^ 
and  Tialaaicig  sich  kreataanden  RlkiaieB  und  üöhlchen  dnoaliv 
broch  ene  Masse,  woran  tuau  ^war  nur  itndeatlich  eme  Sehif^» 
t«ng  erkennt  y  jedoeh  drei  in  ihrer  Büduiigsweiae  aon  ein* 
amier  .«haaalaliande  und  ragaiba  in  ainaiilieff  Ubergahaaidi 
AedlMiite  ttaienabaidwi  Juuui,  4Uk  «lab  gaigwaatteh  >faJga»i 
fbrnwaan  aharaliteriijvmi  t  Uiitar  afaaF  ^  Mkea  Miabt 
IbMMBatda  findet  maii  in  dar  ehern  Terrasse  aonfiohat 
eine  3' «-4'  mächtige  Kalktuff- Masse ,  welche  ▼orengsweisa 
vegetabiÜsohe ,  weniger  Konchyiien-Reste  uoisohliesat ,  eine 
aohmalalg  waiaageibe  Farbe  besltat|  thaila  faat  kty  ftheiia  eia 
Mwaaa  and  mm  kbinan  iUAh4tögnam  anaamaan^iOalaa 
•  AgglaaMint  daralalll  nnd  ^ran  vialan  Ranildhan  in  dnn  mtmA* 
iiahalen  USelitongan  nnd  Gaafaiian  dnpehcogan  wifd.  Hw 
achliesst  sieh  die  mittle  Schicht  mit  einer  Mächtigkeit  ron 
4'  an.  Sie  zeigt  sich  als  ein  lockeres,  poröses,  aelligesy  ieich4 
narraibliehea,  gleichsam  erdiges,  von  arganischen  üinachlttsian 
ffatanthalii  Iraiaa  fekilda,  daatpa  Maiariai im  Mmm» 


ParehiBwinwi  «bMl,  «d«  die  4«r  obcm  Lug««  In  ImIiImi 
Schichten,  besotiHers  nber  in  der  mittein,  komniffn  Mif  Klüften 
oder  in  heiilen  Räamen  hin  und  wieder  Ablage rufigen  einev 
fiiehten,  knolligen,  Trepfsteln^rtigen  oder  eof  ibver  Ober- 
iaelin  Mit  ^teUlititn» ,  -  Wunmi «  flhp»lgen  fifli0hnng«n  mnl 
liyrtiMiiihrinn  ThilMien  htiitnüMi  «ler  v««  einer  Minae 
weieeen  ahm  ttiiterndeii  Rynüe  nnigebenen)  nieht  iiltenrünerig 
gebildeien  (faseriger  Knllisinter)  Knlk-IVlngse  vor,  welche, 
ein  sedimentäres  KonCekt-Gebilde,8ichgewähRlich  HolK>Stüiigel 
•der  -Aelehen  ii.  dgt.  eq  ihrem  Kern  wfthlle.  Die  untere 
«nd  BwnlP,  in  geeAegieelMr  fiesiehnng  hier  nmgekehrt ,  din 
jüngste  Behldll»  bMitnl  «i  fege  enelehend  «Ine  Mielitighnlt 
ven  «enl»  stell  eher  noeb  einnMd  ee  mtfehllg  Üe  nnie» 
die  Thal-Sehie  hinab.  Men  unterscheiiiet  iti  ihr  zwei  Ve« 
rietSeen  «ie«  Tuffsj  eine  obere  dichtere  erhfirtete  und  eine* 
untere  sehiamniige  Bttd«^  Die  erste  von  Schnee^weisser 
Farbe »  kt  tue  enhr  Mrten ,  gIciehMUn  yrilel|ilürten  Kaik- 
Thelkhen  «neniMswga— irt  ,-  w#Ton  die  grftbere  nb  -ein  nel» 
llgeer  iJ*iiiBihuilgei  Aggregat  eieh  nm  Mennen-TMIe  wfA 
Mollnsken-^SchaaleniAgerte  und  durch  Verdunstung  des  Wassere 
KU  einer  fe«tern,  erhärteten  Struktur  ^elttiigte.  Die  untere 
eder  jüngste  Bildung  stellt  ein  Schnee- weisses  feoohies  «u- 
•MMnengedrfteklee  weiehes  und  niil  einer  groenen  Annebi 
nnoMd  4iMier«r  flehnnthen^iiineer  onlennengten  Atilin#nt 
dnr^  'weMee  m  im  Loh  m  eine«  inseeret  mvI«m  Mf er 
von  reinem  kehlensaurem  KsJke  auftrocknet  nnd  daber 
dureh  TngehMu  für  die  Fayanee  -  Fabrik  bei  Seklierback 
nnfem  Wäeätenäaek  gewonnen  wird,  «soseibat  man  das« 
eelbn  ,  naeh  verheygin|(tgem  Seblä'mmnn  «nd  Entfernen 
der  «dnri»  nntfieiiemm  ofgnninebinn  &nbilsnwiiif  nie  Z«aeldhg 
Tor^mdet. 

•   

Die  Organ iichen  Reste  des  Aklm-ßhacktr  Knlli*Tnflb,  tfcelli 

^egetabiiien  und  theils  MoKuskeii,  gehören  sümmtlich  der 
«letntwelt  an  und  werden  noch  lebend  In  der  dertigeti  Gegend 
angetroffen ;  von  fiineehiüssen  ibftber  orgaoisirter  oder  vor> 
geselislnüslier  Tlilere  «nd  PflnnnMi  hnbe  lnh  «ikiUs  nntdeeken 
fiami,  ftn  fai  demaeften  «lugeseyMseiien  nbMn»*TMint 


mhittmpi  and  SMmm  von  Ch«rae#e%  Ria4üi|. Aildbws 

platanus,  Salii  fragilia^  Junipei^us  coomiaiiis, 
Vnccinium  vitis  liiA^a  und  V.  myrtillus  beschränkt* 
ZMhireiclier  fia^pf^en  ist  die,  vorOiHg« weise  nur  Land-KoiichyUen 
iiiirbifli«fi4«lftoUiMkea-JP«iuiis  wovon  lob  folgwde  Affn  $aSUmd  i 


Hiilif  .tiottat»  MftM 

IhIvb  HOun 

»    pukUk  MOtf» 

♦  » 

fruCioam  MOu«. 

ai4iu8toruiD  Lim. 

M     obvoluta  Müll.  , 

•w 

nemorali«  Lui» 

Vitrina  elungata  Drp. 

n 

poflMtia  LiN. 

n 

'  » 

yarttwt»  Lux. 

Aohntlita  JdbriM  ihdu 

n 

stngelM  IMF. 

n 

incaraata  Mull.  • 

Pu|ia  fBuscorum  MiLS« 

oarthutianelU  DuP. 

j9     pygoiaea  Drp. 

Jiitfiida  LiN. 

ClwHiÜTi  ydtMH  Das* 

MffiM«  Mite. 

ji      VMlri0O9ii  Ilv. 

•iroiwiate  8m^ 

»'     gmiilii  Prft« 

Biticia  Müll. 

Suooinea  obloiiga  Drp. 

nitidosft  Fta* 

Carychlam  minitoam  M(lu<* 

nitoiia  Mioik 

Vertigo  edentula  Drf. 

pjgmiea  Drp. 

»     pusiUa  MOu.»  bimI. 

1» 

OfTüKlIiii«  Motu 

AIm  9  ISoteUMbter  »it  41  'ApIqiu  Aowr  dUm  «pU 

auch  noch,  nach  F.  A.  Genth  *  Vertigo  palastris  Tuwr,, 
V.  striolata  Al.  Bracn,  Pupa  (lolioiura  Drp.,  Pqpala 
Uofigata  Hartm.,  Uelii  acuieata  MDlu,  H.  alba  ürauh 
(11094  ipecies)  oml  Limnaeus  miniitas  Drp.  darin  vocp 
komMn.  Dimr  lUlk<*T«ff  wtfre  demMh  in  Uod-KoMbyltoa 
bolnobo  ebeii  idt  dfo  Kim9kiU'^m$at§ßH9t  To» 

Bildung  ^,  weicher  sie,  an  reUtivem  Alter,  glefab  mm  rtebtil  * 

"    VkI.  die«»;«  Jahrb.  1842,  Heft  n  und 
**    P.  A.  WALCuNSa,  Daratellttog  der  K«olog.  VrrhältnlMe  d«r  an 
^ord'Rande  dra  schwar^wÜMM  bemrirtttedae  Mii|cral-Qiid|<B  m.  w. 
Mmukk&imt  &.  i6  ff. 
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n»  ?»getollilM|iil  Batte  ^  dergeU«fe  tfl  IUI».  ' 
inftlirirl»  «Ims  mii  von  4«r  «ig«iiiMicii  Pflniwtm 

Struktur  nichts  mehr  erkennt;  nur  die  äussere,  durch  kufileii« 
sauren  Knlk  vertretene  Gestalt  verblieb.  Zuweilen  findet 
•ie  mit  einem  sobwArzea  Kohlen-artigen  Pulver  llbeis 
wdbhes  leieU  abfeilt.  Die  Mm^Un  der  WeiehtblM 
la^figtn,  afcMiMB  tau  lUlk4iMi*  glMlinh  ^  rtayfihiirnBgiiw^ 
wSimi  voIUmmh»  orMton;  m  minolMi.  fol  Mgar  »otli  dUt 
Kpidensis  vorhandea  und  K,aliint  u'^d  Zeiohmuig  deatUeli 
wahrsunebmen. 

in  der  mehr  lockeren  Abänderung  dieses  Gebiides  werden 
»«eb  noch  eigentbttmüoh  gtetaUoto  Efibroben  und  kleine 
hobki  Kllg«lthott  oi^tMffon.  Oi«. orataa,  Ueino  hMm  utA 

ZylliMler,  weiche  bald  parallel,  bald  in  den  verschiedensten  \ 
Richtungen  verlaafen,  bald  sich  vereinigen  und  Ast-  oder 
Koralien-förmige  Gestellen  besitxen)  verdanken  wohl  allein 
4em  Umstände  ihre  Entstehung,  dass  vertikal  nkkk  bewo* 
gendo  biete«  0Mbkn  KdUdtigw  WeMr^  gMbMfli  in  dev 
Ibaen  nbgeepeml,  nUMblleh  ibnen  feeion  Boetimdlhett  aW 
•oUlen^  während  entgcgengesetnt  die  Bildnng  Jene»  epbM 
sehen  oder  elliptischen  hohlen  Körperchen  von  der  Grtfsso 
«>iiies  Stecknadel-Knopfs  bis  so  der  einer  Kaffee-Bohne  dordt  ..^ 
lulns|ierron  4ir  Ge»Jlläseben  in  dem  noch  weieben  Nieder«»  *'<^- 
■ahlijH  rite  fpHnonlen  Feetwi  nnd  dernnf  «rMglnn  firbirte«  Vr 
<Ue  aphirieelien  lUnnee  airttgefanden.  hibnn  wmg\  m^dmtA 
eieb  abo  im  Kletetn  Daeeeibe  wle<lerb«l«e^  ivas  mti  die  Btt« 
dung  des  Knlk-Tuff.s  im  Grossen  hier  Beieag  hat :  eine  sedr* 
mej)t£re  Genesis  niimlich  aus  kohlensauren  Kalk  zum  Uber* 
scboss  enlbaitendem  Wasser.  Denn  dase  die  Ahierslmeägü 
Tuff- Bildung  anf  einem  Niedersebiag  von  in  Kohlensäure« 
hakigem  Womt  aa%etM  geweaanea  Kalk^TMlan  be- 
vahe ,  gehe  nleht  aUaln  mtm  ilar  BalvMhtai^  4m  fiabilda» 
salbet  9  als  anoh  insbesondere  aus  der  Untersnobnng  dei 
Terrains  and  dessen  VV^Urdignng  in  geologischer  Besiehung 
gonttgend  hervor;  dass  aber  das  Sediment  |  namentliel^ 
die  abarn  Legen  desselbeii^  niebl  an  der  Jal«igaD.Ikndk 
•leUa,  aandani  vklnwhr  an  «teaai  fcAhar  giiigttMi  fmakUk 

Jahf|ttiC  iUL,  g 
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kihe»  wbd  4or«li  miolilblgwide  geologi«clie  Bbtipiglwhiwy 

lUM«r£i*  FeUart  deutiicK  werden  ; 

Vor  Erhebung  jenes  busaltisrheii  Dummes,  wefcher,  hintsF 
ScklÜckUm  foa  SW.  oaoli  ^O.  der  huh««  Bköno  entgegen* 

lit,  M  wi9  lbm*p  iMtii  ip*i*-il9ii  Uli»  dUwrp  Briwhu ng  gleiwli* 

celüg  st&ttgefun denen  übrigen  iiii&alc  -  Durrlibnichen  hie- 
siger Gegend  bildete  dieselbe  eine  grosse  Ebene  ^  ditreii 
Mi  Mwv  vorlMndiBtMii  bjM^rofMUisohen  Gebilde  eine  w«g0* 
mhte  aohiehtnnf  Immmh.  ftirob  WMMr^ViiidbMi  ihm 
|Cliig0MiiStmil«nb«nioH  verluirrleiiU»ni  JeM»  fwMtimioiiiM 
£ruption  Ton  der  Triaa-Gruppe  wb»  Maschelluilk  und  BvtiCeP 
Sandstein.  Es  bestunden  eine  Menge  Quellen ,  von  denen 
noob  heut  xu  Tage  die  grös&eni  «it  üdiehe  und  Fiüsae  dna 
Gefilde  Mnken.  Einig«  imtkhtm  waren  dureh  obwaltemM 
Kiofchartarg^OeiMÜI  WIMigt,  A#  auf  fkarmm  Wvge  ImtfhpM 
ttail  IMMmm  F«l»-€«b{ld» ,  wm»  titb  fawtoiimlarfl 
Mosehelkaik- Gebilde  eignet,  in  sich  aufzunehmen^  die  neoauf- 
genonmenen  leeten  Beatandtheiie ,  hier  kohlensanrer  Knik, 
Aelen  aber  vermöge  fortduuemMier  Kvap«ir«tion  des  Was««« 
«nd^  ^  gMoiiMitig  MmI  «MliadeiHUn  V^biiHVwmlndui— g 

gleftli  «tttMP  ünliOltiiitf   vegetaUlkelMr  «nd  •■liaHwliw 

TkeÜe  BU  einem  neuen  Fels-Gebilde  metamorphosirt  wurden^- 
Mrelebea  die  Btrom-Gewalt  in  Geaiein8cli»ft  anderer  Fela- 
lUsaen  (Keap«r^  mmiobtete,  bis  ein  erfolgter  Rube-Zestand 
di»  FoPtbildMitg  QfieapM  Tuffee  m  där  84eüe^  wo'der  JMb« 
tmp  die  Ueine  TM  der  JUnhkwA  begiwal,  wfader  mn 

khiaig  machte. 

Weder  das  nahe  Raopttbal  der  Kinzig^  nach  seine  Neben- 
Ihäler  bestanden ;  erst  als  feuerlltisaige  Basalt  -  Massen  die 
Sud-Rinde  durchbrethtn  fl«d  efel»  aiehtige  Gebii^Rücken» 
|>ei  ihiJtehw  Kegel  wAiekma^  eparden  dttdanrii  iieyiil  pkm- 
fg&Hm  Feleeftei»  eefvteeen  «nd  fai  die  — wehlbekileii  Slelk^giik 
SU  einander  gebracht,  durch  Lmh^s-  u\\\\  Seiteu-Zer^pattungen 
die  Gebirge«XbAifr  gebUdeC,  die  van  Iteeilen  ebi  Rmnbetten 
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»ttfj^sncht   vrffr^^tr.    Die  Erhebong  He»  Häliei^eY^es  zw 

Hohe  öl>er  den  Spieg4»i  der  Nortis ee,  de»  .Sticäeishain 
1780',  80  wie  die  ihrer  Vorborge  Ebertsker§  bei  Eim  ani 
JfMmfh^  Guttdkeimf  ilM  MikilitenfaU  mäh  &a4aii^  hm 
tHMuM,  weklbet  In  entgegengehe  «««er  WUtt  Mndb 
dmr  mporguheMentw  'ÜWiiiwntlfeii^gyy  (aiiMimt  ileni  Eemkmr^ 

und  durch  den  Leimberg  bei  Brewnn^s  hervorgerufen  wurde, 
KMrteri  d€»fi  %^'egpiitHohsfefi  Anthvtl  hu  der  Bildong  des  Kinzig- 
ThaU  mit  «einen  in  hiesiger  fogend  ilitn  angehürig^  ]Mebeii4 
tkifern.  Wilhretid . dieser  Katiittro|ihe  felg|0<iiliMiv'liit^4nbnr 
mm  TMI  geMMmeriUiftli^Tnff  der  ErlieUi«*  et i*»nl4««M 
Hhi)  itnr  Miwi4eifcaiiiei>eni'lin<i^       dtwiiwifi  -imAiüb»  JtoU» 

bergt  jertgeits  des  Kinzig- Tha/es  ^  wo  ihm  an  den  Gehängen 
dleger  Berae  ein  höheres  Lager  rii  Theil  ward ,   jene  Tlial» 
Üildiing  aber  auch  isugieieh  eine  Trennung  dfisseiben  in  «wnl 
Ufigteitbe  Hslfeen  ssar  filgeilMM»^  «obei  die,  Iii  der  Thuir 
Sohle  rerfanndenen  Triimmer  dieser  ihrer.li^liie  Ai< A  o|meirfM 
•o  leieht  ecrtldrbnren  Fefsnrt  ddreh  ntmosphfirltehe  ElnAfltte 
end  Wasser-Gewalten  verniehcet  wurden  und  endlieb  syrnrloe 
versehwanden.  Ehen  so  wurden  auch  die  QnelJen  mit  erhoben 
und,  wenn  auch  einige  durch  Verdrücken  und  Versehieben  der 
Gebirgs-Straten  ihren  gewohnten  Lauf  einbflssten,  se  toohten 
doeh  die  stärkeren  ihren  Platn  en  behneplen*  Debnr  gesehnh 
die  Fortbildung  des  Tuffs  nur  da  noeh,  wo  geeignete  QueUen 
dns'Meterial  dune  lieferten,  wiehler  tmBuekberge^  während 
der  in  einer  geraden  Linie  nach  N.  hin  bei  dem  Dorfe  Elm 
liegende  abgerissene  Tiieil,  ohne  Quellen •  Einflues  unent« 
wickelt  blieb.    Durch  fortwährende  Büdung  nun  an  Mfich* 
ligkeit  nonehmend;  rermehrte  sieh  euch  engleieh  dns  Gewieht 
der  Masse  In  der  Art,  dass  der,  durah  den  Huelien-Abinat 
stets  in  ^inen  erwelehten  aufgelösten  Zustand  reraetnte  Fuss 
des  jiilien   Berg-Abhanges  diesflbe  nicht  mehr   «u  tragen 
vermoote:  sie  rutschte  gegen  die  Thal-Sohle  hinab,  auf  ihrem 
Wege  PÜansen  und  Thiere  in  sich  aufnehmend,  welche  dureh 
Cbersinterung  mit  Ihr  so  einem  Ganaen  umgestalte^  worden« 
Dieser  so  veränderten  tiefern  Lage  des  niedargesnnkenen 
Kalktuff-Felsen  folgten  aoeh  die  Cluellen,  weleha  daher  aneh 
noch  fort  auf  der  Höbe  des  Tuff-Gebilde«,  also  am  untern 
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Drtitvl  im  Ctebirgs  AMNiiigtt,  ni  Tage  IMmk  fir  Ümw 
Ansicht  des  Senken s  spricht  nScht  Allein  die  Eingangs  er« 
wKhnte  Einbiegong  am  Rücken  des  jßuck&erges  und  die  damit 
fikerainstiromend«  Tamssen-Blldung  des  Taff-Lagers  selbst, 
ftia  ee  fleiMlup  Mieli  geeekiehdieli  btlmani  Jet,  ^ae  imt  M 
JNm  ebgeriieefBe  Tkell  des  Tsfib  «Ine  llmlklM  Sflwmg  ww* 
anlaaste,  indem  der  liliiter  sieh  erhebende  Berg  eben 
wohl  herabratschte  und  über  dns  Tulf^Lager  slfirsead  min9 
beinahe  gäneüche  VersohttlUing  daiaeihea  bewirkte. 

Dm  hier  Vof||etregene  möge  gaaUgett,  Iber  die  ßildangs* 
Weife  mui  gaegneadsebe»  ¥erbJU«alM  dioaM  fqgwwMleli— 
Oeeteiiie  AvMibae  m  geben,  deeeen  raUHraa  Aller  wir  him^ 
nach  80  zu  bestimmen  iii  den  Sfand  gesetzt  sind :  indeoi 
wir  seine  beiden  oberen  Lager  dem  filteren  Sü^sw aäser-Kaike, 
die  untere  itiohiebte  aber,  weiohe  neoh  fortwährend  gebildet 
wbd^  de«  JAngtten  BikMwwtmr  Kelbn  (&idh*T«ffi  Im  wt^nwm 
Sinne)  glifahetillen. 


I 


Keuper-Gyps  mit  Konchylien, 

von 

I^,  Profettor  KcRR 

Oto  vmehtodAiiiii  TofkoMuiiiM  dm  Qjpm  ta  iltwf« 
wi4  Jftngmn  RSta-Gabirge  hah&a  mHum  knge  die  Aofberk- 

^■■k«!!  der  Oeognotten  auf  «iob  gesogen,  ohne  diiM  bis  jetat 
kmJllogiiolie  Beiego  für  die  Art  and  Weise  ihrer  Entstehung 
vorgebracht  worden  wären.  Wenn  ich  es  daher  wage,  im  Nach- 
•lebeAdeji  einige  ThatSMdien  über  den  Gypf  der  Keoper* 
Formation  in  IFürämkrg  mitantlieUeii,  wa  mQge  Soleh«e  «U 
€iii  UeiMr  Beitrag  mr  Geeehkthle  dee  Gjpiet.  «ufgenemmi 
werden. 

Ans  der  trefflichen  Monographie  der  Trias  von  F.  v. 
Alberti  ist  die  Verbreitong  der  Keoper  -  Formation  in 
Sekwaieu  hinlänglich  bekannt  ond  soaU  eneh  der  Umstand^ 
dass  das  vermittelnde  Glied  der  Lelten-Kohle  swieehen 
MMeiielkjilii  nnd  Kenper  deselbet  aebr  verhrekel  i«t.  Tho- 
a%e  bltaBdie  Bkrg^  bedeeken  in  der  Regpl  die  obersten 


Nseh  eiaem  bft  der  Natarfornchir-Veriiaroinlanf^  eu  Freiburg  ioi 
Jthr  1838  gehalleneo  Vorlrsf(,  welcher  sieh  io  der  Itis  814  ang^e- 

föbrt,  aber  ittrgeads  gedruolil  Caad,  vo«  Hra,  Vsriasser  gütigat  oiitg«- 
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Hofomitisclieii  Sehichten  dos  Mnscdelkalks  und   werden  von 
d^n  Sandsteinen  der  Letten-Kohie  bedeckt,  welehe  nicht  aeitea 
die  setonalen  Pflunisen-Abdrttcka  des  Keopers  (E«|aitel«« 
arenftoeniii^  CAlamites  «renaoesa,  Taaniaptari« 
vittala  o.  a.  w.)  enthalten  und  von  varfehladanan  Sand^ 
Kalk-  ond  Thon-Mergeln  und  selbst  Kniksteinen  überlagert 
werden,  welche  neben  einigen  Petrefakten  des  ober»  Muschel* 
kalka  (Avicola  socinlis  ,  Myophoria  Goldfnssii,  Mm 
ttorviroatria I  M.  vulgär la)  aoeh  einig«  eigeathttailielia 
Meerthtar-Überreata  (a.  B.  Ungnla  tenniaaiaia  ond  eina 
an  Mya  erinnernde  Biyntve)  einseht iessen.    IJber  diesen 
folgen  die  bunten  Mergel   des  Ketipers  mit  Gyps,  vrelciier 
an  manchen  Stellen  eine  Mächtigkeit  von  ^'^iOO'  und  dar^ 
filier  arraloht  ond  in  der  Regel  frei  von  ^Hen  VerstalaanM» 
gen  tat»  'Dieser  6ypa  Ist  sehr  onr^g^taiSftaig  varbrailat  ond 
erseheint  hluiig  als  Stoetfi^rtni^e  felnlagerang,  fehlt  aMUM»b- 
mal  auch  gänzlich,  ist  in  der  Regel  «leutlich  geschichtet  ond 
wird  fast  immer  von  Thonmergel-Flutzen  durchsetzt,  welche 
Ihn  mehr  oder  minder  verunreinigen.  In  beträchtHcher  £nt- 
Wickelung  elrs^elht  er  M  dem  Jkhtrff  wxweKt  LnMftkmr^^ 
W  üfXertSrkMn  gegen  deA  tIMMerg  «nd  W^lbaekf  aift 
SjpiMerg  ond  hei  dem  Dorfe  WurfkUii^  onf^m  Ttkmgen. 
"Von  besonderem  Interesse  ist  das  Vbrkommen  an  erstgenann- 
tem Orte,  weil  er  dort  an  einigen  Stellen  Petrefakte  enthftil^ 
welche  Ober  seine  Entstehung  einiges  Licht  verbreiten  hönn- 
fan*  Diese  Petrefakte  sind  Avie  vi  Ii  soelilila,  ]llyophot(>4 
Goldfnaaliy  nebst  noch  einigen  nicht  sieher  so  bestimmenden 
4teinkerhen,  vermuthlich  ebenfalls  von  Myoph Orlen;  es 
sind  dieselben  nicht  nur  innerlich  von  Gyps  erflillt,  feondcrn 
auch  die  Schaalen  seihst  sind  —  so  weit  sie  noch  vorhanden 
^in  sehwefelsanren  Kalk  umgewandelt.  Ufiraehelhi 
gerade  dieser  Umstand  von  besonderer 'Wichtigkeit  itoseyn^  In- 
dem er  den  BeWels  liefert,  dass  fk»eleBchwefelslffire  elngewlrkk 
and  nicht  nur  den  kohlensauren  Kalk  doä  Muschel-Geh/iuses, 
sondern  auch  den  der  Kalksteine  und  Kalkmergel  selbst  in 
Gyps  orogewandelt  habe.    Dass  diese  Umwandlang  wirklich 
hier  — «  bei  den  In  Rede  stetienden  Kaoper^Gypsen ,  walehf 
dia  ontarstou  Blinke  bilden  ^  ftHiU  gitwritaJmbe,  bawilatii 
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illcht  nlir  dl«  Lii|^«i>«iigs-VerKffltniMe)  Welche  4eM  llmnlgeli 
Kulksteinen  miter  dem  SaiifUtein  fier  LettenkoKle  eutgprechea 
unH  die  Tertteinerangeiiy  weiche  mit  denen  des  Lette nkoMeti» 
Kalkes  viUig  tfbei^uietUDnien ,  sondein  $meh  das  Zrtwiriien* 
VoiteMM  von  QffB  tm^KäJk  in  «inei*  wid  ikmltai  Biahi 
|b  IM. «In»  flAsibtiek)  «i«  idi  4mii  Iii  BmHs  irm  Mmm 
^iii)  weivn  4id  eine  ffAMtv  lioeh-  mit  fiMtoMM  Imidel^ 
die  andere  Hälfte  in  Gyps  umgewandelt  ii^t.  Gane  ähnliche 
Erscheinnngen  finden  sich  in  den  ^^rossen  Gyp^-AbUgeroUgea 
■wieehen  OmtertUrähem  and  Fellbaeh  etwa  eine  Stunde  von 
tmsiait  eneferat,  wo  ilir  Dyps  eh  «inigefi  StaUmi  elenfailk 
KaMi»]lf0rg6fe^  dlt  all  Mirvn  «tevk  bi^iiMh^  hwiMt 
dflii<ttiii  ftbei^  Mwli  dii  sdifwi  INuAleii  irti^  dMs  okodh 
angegebene  Weise  durchftetet;  nicht  sehen  sind  namentlich 
die  «ahlreichen  Kliift-FUohen  desselben  mli  Gyps  flbereogen^ 
als  ob  die  SehwefelsiiMre  — >-  vielleicht  in  sehr  verdünntM 
&MtMld^  vion  imtMi  lM«Mif  ond  in  die  Spslten  efiogta 
iHWfUi  «eil«,  «bmM  «foht  !■  kiirftogHeh^f  Mmg»»  m 
•iMidiehen  Kalk  in  Oyp«  ?erwanMtt  m  künnen  *• 
oitteren  Bffnke  des  Keoper-Gypses  werden  meist  von 
bnnten  Mergeln  iiberlngert ,  worin  sich  wiederum  sehr  he* 
trfichtliohe  Gyps-Ablugernngen  finden,  in  denen  jedoch  meines 
Wissens  bis  Jetzt  noeh  Niemand  Sporen  von  Versteinerongen 
g»fiinden  het»  ond  weleki  Ifffefitü?  sn  der  elgendiehen  «Itt« 
Un  Renper-ilblngerung  gehören  p  wShrend  Jene  dem  Letten* 
kobten-Glied  nnfergeordnet  sind.  Ob  eneh  die  Gyps-Aos* 
Scheidungen  des  Muschelkalks  und  noch  Anderer  Formationen 
auf  die  oben  iin^edeutete  WeUe  entstanden  seyen,  lasse  ich 
vor  der  Hand  nr»ch  dahin  gestellt;  jedenfalls  spricht  das  Vor» 
kneraien  in  Kalksteln-Flötsen  nnd  namentlich  die  onreg«»!« 
miefge  Verbreitung  so  wie  da«  Isollrte  Anftreten  In  Stöefcen 
•her  dafbr  alt  dagegen ;  nnd  das  Zosammenvorkommen  von 
Gyps  nnd  Anhydrit  liesse  sich  in  solchen  Fällen  anoh  naf 
eine  sehr  naturliche  Weise  erklären ,  wenn  man  annimmt, 

^  Maa  kaeat  aia  iluilicbcs  Veriialtse  bei  Liaeeille»  Jadoeb  »II 
dsatliebee  PaasiUReatte.    Der!  bat  aan  dia  Bildaeg  dsa  Gfpsea  von 
dsr  Ssfottautig  des  Kalkta  dmek  das  ssbiislslsmre  Nitoen  doiebslelacn* 
dsr  Seiafeelisn  abgslaüsl*  Ba. 
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dasa  die  Sishwefelfäare  hM  in  wattarfroiea  DKoiplBft 
gestiegen,  bald  mit  Wwer  verbanden  hernofged rangen  sey 
und  sich  mit  den  bekanntlich  iiein  Wa^^ser  eiitliaitend«fi 
•Ktlliitciiian  feriwm^cn  hmhe*  M  litoM«  Proactt  wflrde 
KdUeiuriUire  iIm  iUlks  MCweMian  mOmmi  «ml  »iiMiiiht  an 
BntifalHMig  rm  SMwrwa«i«ni  VemnlMsang  gelmi.  Wivklidb 
sehen  wir  an  vielen  Orten  im  Ciebiet  des  MuscheikAlUs 
Kohlenstiure-reicbe  Mineral-Quetlen  hervortreten,  wie  Dies« 
B*  im  Beek«!  iron  Kanstaii  und  Berg^  bei  Ki^mmgen  und 
ma '  vi»iiii  «adarD  OrMn  iler  Fali  Iii;  viaMaldift  ftfift  dmt 
4kjftMiänng^VnM9»  io  dw  Tiefe  iniBer  aodi  v«r  Mk^  dli 
ÜMifswordene  Kohltiuiior»  f^ht  bot  Lttflanf  Ton  «twut  Inli» 
Jensaarem  K:\Ik,  kohlensAurem  Eii^enoxyilnl  und  kohlensaurer 
Talkerde  Veraninssung,  daea  gesellen  sich  die  Bestandtheile 
der  Steinsnls-AbUgerangen  and  Dolomite,  weieke  «o  häafi|r 
in  GomUmImiII  da«  Gypaaa  im  milani  MvtaMlMiili  getmthm 
Warden,  «in  Thal!  das  Gypses  gelangt  aalbat  In  die  Aafbteang 
■nd  tOBiit  w&ren  alle  Bestandtheile  diacer 
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silurisch  -  devonische  Schichten 

Im 

Pelei^shurgUchen  Gouvernement  und  auf  den 

Inseln  der  OiftHe^ 

Hrn.  Professor  El  Eichwjuud  \ 


Sohsn  frflber  habe  ioh  so  erwstMn  g^ttulktf  itM  in 

silvriaelMii  Sehiohten  «titwlokelt  «ind,  diiM  die  ont«ni  in 

MngUmdio  ausgezeichneten  Schichten  (der  Caradoc- Sandstein 
und  die  Llandeilo-flagt)  beinahe  fehlen,  dass  aber  die  oberii 
bebichten  erst  weiter  wealwärte  in  EUhlümdf  um  Mof^aif 
wnt  ßßg9  oad  Oßiel  in  groeeer  AMdohnong  ereobeinen  lu^ 
liisr  togiiri  wcg^o  dst  VorkoMMiw  vsd  «iiiMliitn,  fi|r  dat 
devoiiiache  Syttom  ehmktorittlichtfn  Verttolnernflgeii  dtf^ 
nieche  Scbicbten  angenommen  werden  könnten  **. 

So  sebr  sieb  die  hier  westwärts  vorkommenden  Thier- 
Reste  von  denen  in  den  Uaigegenden  von  Pawhnoik  und 
Benäl  nntertcheideni  to  aelir  nibam  nim  aiob  gleicbceatig 
draan  das  da? aaiaahan  Syataau^  aa  daaa  aa  wirkliah  alnigaa 
ZwaiM  oMarliegen  lUtaiila»  waiifo  wir  dia  BUdufUi  va« 

*  4^001  16.  Sepl.  1843. 

S.  tttiue  Nötig  ia  dleaMi  N.  Mffb.  1049,  406,  wO  idi  i«4edi» 
Zflia  17  van  eben  i^Litgcadai^  atatl  j^laugtadta''  aa  Iwea  HMt. 
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DagÖ  mnh  OßHi  mm  THkmtm  hXtto«,   Marfi  mImt  Sditf^t 
pong*  würden  fie  ?f«llel«ht  wtm  devonitalieii  Syitf  m 

rechnen  neyn,  obgleich  sie  wohl  eher  Hen  obersten  silurisohen 
Schichten  auzuzälilcn  sind.  Dirss  beweisen  vor^itglich  «ii© 
vielen  Korallen,  die  um  Reval  und  Pawlowsk  nicht  vorkom- 
■MR»  wie  Cynthophyllen,  C.  turbinaliini,  C«  dinnthsey 
C»  patelletinB  Bis.)  C«  eeetplteettn^  C.  TerMieolere, 
Lithedendroei  eeeepiloSBoi,  Celtimopor«  gelhUif 
dica  and  C.  elyeoliiRit,  Cnie^iipora  lebyrinthicii  niid 
C.  e^chAroides,  Heliopora  iiiterstincta,  (lorgonia 
proavA,  Eschara  sca  l)i  ellum  ,  Philodictya  lanceo- 
lat«  LoNSD*  o.  V.  e.;  versOflich  hJioiig  seigen  sieb  aber 
8lro«alepere  eooeentriea  vad  St.  p»lyaiarpl»a  in 
sehr  grossen  Exemplsrefi,  wie  sie  sieh  als  ehafaktoristiseha 
Versteiaertingen  ndr  fia  devefdsehefi  ftyftteaie  indea;  eben 
so  Auiopora  .serpens,  dlti  gleichfalls  als  charakteristisch 
für  dieaeg  Svstem  gilt  und  bei  ans  aoeh  i|ai  ßwregi  in  dieseai 
Systeme  vorkommt. 

Ausser  diesen  Korallen  linden  sieb  noefa  eine  Menga 
Krinoiden  wai  Jhtg9\  ohne  der  nenen  Arten  an  eryrihnrny 
Will  feh  mr  an  den  Actlnoei^lnltes  laetls,  A«  ainri- 
catns,  A.  cingalatus  Göldf.,  an  Cy uth Oer init^s  pfn:» 
natns  und  Pentacrinus  p rl^ca  s  erinnern,  so  wie  an  diö 
Sonderbaren,  Konkretionen-artigen  Abdrucke,  die  im  Kalk- 
Stein  von  Dagö  und  im  deronisehen  Kalksteine  von  T$tkU* 
ian  vorlommen  imd  wohl  liur  AbdrUske  ran  Httlfsairaieil 
dieser  Rrlnolden  (rorallgli^h  des  Oyath«  plnnstns) 's#yii 
ktfnnten ;  «le  aelgen  an  weilen  gantf  deotlfehe  aweiselCtgeCfri^n* 
Biidüngy  gerade  wie  die  Hcilfs-  oder  Kronen>Arme  der  Kri- 
noiden, and  waren  offenbar  ^ßedert. 

Aasserdem  finden  sich  auf  /M^^  Terebratnia  prisca, 
wie  sie  Unseren  detonlsehen  Kalk-Mergel  reu  A^AadMd 
•harakt^rieir^  nlehstdem  elnaelne  Pentame^en  (Ojrpidid 

*  Im  UL  tt«fls  4er  Dr«v«ll  tima^iitii  MM».  IM». 
.  ^  Naeh  Mracanoa  sied  die  Stieeiatoporea  dta  aUarisclMa  gsMahiea 
gaas  freaid  (Jabrb.  774). 

^  Aaeli  Hnwasa  Oislb.  Saiaieai  rVkUXVI,  Ag.  jC  bildfl  sie  als 
Ly  e%pa Alles  sb. 
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mfmu,m9A  bekaontan  prtlii«*  Arlane  wie  sia  smi  Tbeil  niicb 

in  den  miulen  «UurUcben  Schichten  von  Revat  und  Pawläwsk 
vorkommeil.  Küchsldein  iVIytliii^  iitcra^gatus,  Eiioni- 
^haius  Dionysti,  einige  Trocha«-,  Turbo*,  Phasi«- 
«•ii«?  und  Piear»iom«ria- Arfcen ,  Beilerophttn 

lüflaliin,  Clyniaiiia  aaelqviaama,  <l.rtfa«o«ratU«0 
M««lae»a  inmI  O.  r«gtti#ri«»  Calymane  punetar«  onil 

AsapluiälaoiniAtus. 

Prof.  Glocker  bescii reiht  fast  ganz  dieselben  foitsiiea 
Tliier-ftasle  ans  dem  ßiU&ßrßer  Urauwacken  •  Kalk«taia  bal 
OkiBhtj  mnd  BaoHa  laaehft  dahar  die  Baaiarkungb  diaaar 
MUtktrftr  fiOffi  8vn  defaniaeliaii  SfttaiiM  geliara*** 

So  wla  a«f  /^af^F  viela  Arlan  varkooHaais  die  mit  GM^ 
iänditeken  Arten  identisch  aind,  to  ist  Die^i»  noch  mehr  der 
Fall  mit  Oeseischen  Arten,  die  gjuj/.  den  Schwedüch-Goft' 
iAwdi$('h(sn  giaichfin  ;  auch  hier  Ut  der  Heiohtbiuu  an  Koralka 
«Mgeaeiehnati  wodutab  aieb  auoh  der  BitHerger  Ifügd  und 
ibntMie  BiCdw«  nai  Kmm»^P9iÜ$k  in  P^bäm  «bia- 
nluaffiaiet.  Za  den  IteeAMto  TJkiap-Retten  gebüren  vof^ 
Bflglich  Calnmopora  gothlandica  und  C.  poly m o rpha^ 
Cyfltho|»hyllu  m  turhinatum,  C.  vermiculare,  C.  ce- . 
raiiteap  C  diajitbaa»  C.  qu  adrige  min  um,  C.  anana^ 
Saroianln  erganeni  Uelio|iopn  iaterttinota^  Hafr 
»edfte»  rette«laC«a(«aehalJGamnesrl'ed#Mtte»«imd||e 
Fnndert  bei  naa  I«  allnriiehen  SyateM)»  Aolep^va  aeiy 
pena,  Coenitea  (Limaria)  jnniperinas^  Cyatboerir 
nites  rugosas  (eben  so  grost  wie  auf  Goltiand)^  Penta- 
erinofi  priscnt,  Tarebratula  iaaonosa,  T*  priac»! 
!•  finoella  Iiis,  (wie  sie  nla  T«.  apbaera  oder  T*  globoaa 
«ttn  bei iWiftMl  aleh  in  gfiaaer  Mtf^  findet),  T.  didjai« 
flia^  T.  eaaaldea  Hts^  T»|»lieatella  Huk»  aWAitihnc» 
H^iob  Orahia  ele  cTRtttela^  O.  feoten,  O«  avieata 
Hia.,  eine  neue  C  uo  u  11  ae  a  s  i  1  u  i*  i  c     die  P I  e  u  r  o  t  o  im  a  i* i a 

cinguiata  lila, ,   Ortbooeracite«   eeokienlna ,  0^ 


*  Jditb^  fMty  Ii. 


l«brlentflt|  0,  «nnslatAfy  O«  approifaiitMii  Cytk«- 
Ylnm  butthloa,  Calyai»ii6  filnseiibiieliii  «imI'  O. 

bellntala,  so  wie  eineeine  Spuren  von  Asaphpn. 
Der  KHlkstein  von  OeiCl,  wie  er  vorKÖgUch  an  der  Sötisjiif/e 
ti€i  Schworbe  vorkommt^  hat  die  grösBte  Ahnliohkeit  mit  dem 
TtekMd§W0*ickenf  wührend  an  der  Nerdkieto  W9m  Pank  ein 
gniB  «ndrar,  tut  DslMlt-srtfgM»,  eehr  l9olier(|g«r  bikettt« 
■dt  fielen  Kramlden^metekt; 

(«ehen  wir  nan  Ton  diesen  Insefn  na«^  den  Ibsten  Lumle 
fron  ffapsal  über,  so  iiiitieu  wir  hier  ebenfalls  nur  Korallen- 
führende  Schichten  am  Linden^  wie  die  vielen  Cyatho- 
phyUon,  Cateniporen,  vorsAglieb  aber  Pen  tarn  er  e« 
'od«r  Qjpidla  boreali«  In  ganMn  6rtt|ipan»  gleiaii  den 
Aiiil«rn  onC«rai«eiitebe  Bink«  bÜdend.  Omde  ao  bc^ 
•ebtetofi  tle  Mmtcmsoii  aoeb  bei  SekmM  tu  KmiUni  and 

Paeder  bei  Oberpahlcn  in  Liviand]  aber  eben  so  liiiufig  sind 
sie  auch  in  der  Niilie  von  Reval  unfern  Wesenberg  bei  Pan- 
ti'fer,  20  Werst  südlich  von  hier  im  Afarünsehen  Kirchspiel 
in  Würkmi  and  bei  Emkk  in  deatalben  Kirabapial,  fai 
Kveiaa  J0rwm$i  S5  Wm«  tadlleh  toh  Whimtietg^  wo  ttbaraH 
öbaraten  ifhiriaclMii  Sobioblatt  angtnoMMii  Warden 
miidsen. 

Von  allen  diesen  fossilen  Thier-Resten  finden  sifh  faat 
keine  oder  nur  sehr  wenige  um  Pawlmcth^  wo  dagegen  ausser 
4en  tanderbaren  Gonoerini tes ,  SphaaranHes  (Spbv 
poflinai}  Spb.  anrantivm,  Spb.  aablnoldea)^  ii«aif- 
«oaAieety  Crypto^rlnitaa,  Halioorinites,  Ortbta 
«rnafta,  O.  trlf^onala  v.  t.  a.,  Tar«bratnla  brerira^ 
stris,  Spirifer  reticnlatns,  Sp.  lynx,  Crania  (Orbfi^ 
cula)  antiquissima,  Orthoceratites  vaginatus, 
O.  Iroohleariiy  lllaenus  orassioandai  Äaaphos 
«vpanane,  Amphion  Fiaabari,  Nilena  arttadilU 
«nd  andre  Trilabiton  varkaniman« 

Mit  diaaan  ond  fielen  andern  nnr  klar  und  vm  Aaml 
liaabaehteCen  fossilen  Thieren  eeij^t  sich  anch  der  Obolus 
eilurieus  in  den  Chlorit-reichf ii  Schichte»!  des  silurischen 
KaliistGins,  an  der  (^reiixe  des  silarischeii,  unter  dem  Thon- 
aobiafer  mitGorgoniaflabaUiformU  iiigandtn  fiandaiainey 
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wo  M&  G«ttnng  ganiK  vorsOglfch  eu  Hause  Ist.  Eben  ro 
merkwürdig  sind  die  Schiobteii  an  der  Pupotcha  am  Paw^ 
iomtk  ond  an  der  Pmiktwka  um  Zarskoje  durch  ihre  schräge 
MMiten-Stellnng.  So  fällt  z.  B.  der  sil  urische  Kalkjteiii 
tm  wchUa  Dfi»r  iltr  ^fp$mkB  mdun  d«r  Brltek»  4«»  Dorfe« 
P^fmpm  iM«h  OfCoo;  ebilgo  bondert  Sobritto  den  FIom  onf- 
wirti  teokt  or  »ieh  da^e^en  naeh  Westen,  ebenfaUs  St.  S 
und  uittep  6®  wie  durt.  Zvvi.schen  beiden  nach  rechts  und 
links  geneigten  Punkten  steigt  der  Thensohiefer  aufwärti| 
der  als  das  Liegoodo  des  Kalk«t»in8  iho  ofibnkur  Ul  fetoor 
Miioloeo-Sleliiiiig»  doreb  Herfordri^geii  foo  «nten  her^ 
goMUrt  «nd  Iiier  deriMieii  gtbobea  bei»  daee  dlesor  eleb 
•et-  -mid  west*wirtt  eenkeii  ameeto.  Deie  hfer  TerBflglieh 
die  untern  Kalk  -  Schichten  unseres  Schichten-Systems  ver- 
worfen sind,  geht  aus  den  fossilen  Thier-Resten  sowohl  aJt 
Micb  aus  den  Chiorit-Köroern  hervor^  die  sie  Uberall  erfüUeo^ 

Woiteabio  wieder)ioion  sich  naob.  dete.  Dorfe  Väslewm 
dieeolbea  aclir%eii  .8cblobCiii*£Mbiiigoii  oii  beiden  Flonr 
Vhm»,  am  daee  bier  Hebungen  in  kleiiieai  MeiMtabo  nnafCr 
b^rUoh  miteinander  cu  wechseln  eoheinen. 

Die  PgpQwka  fällt  in  die  SlawänkOy  die  aus  viel  höhern 
Gegenden  entspringt  und  höhere  Schichten  erwarten  liessoy 
obgleich  iMim  Dorfe  Grafiia^O'Siawänka  immer  noch  der- 
•ilbo  foeto^  Mict  ritbiiobe  nad  sngieieb  aebr  Cblorii^ffeiebo 
Kalfcaülii  adt  Orthooovntitea  ?4iginatn«|  O.  troeb«' 
lonrie^  O,  regniaris,  mit  vielen  Asaphen  nnd  einigen 
Orthis,  aber  zugleich  auch  mit  Obolus  sllurious  in 
niedrigen  Kappen  ansteht. 

Nnn  folgt  noch  höher  hinauf  der  alte  Weg  naeh  Gat' 
mkmn^  der  bald  an  die  /iAm  littbrt}  an  deren  meist  sebr 
ImIm  Ufern  mebre  Dlirfer  hegmk.  Betos^Dorf«  IFdrtaMi 
wird  daa  veeblo  Oler  aebr  ateU  ^  wäbrepd  daa  andere  Ufer 
nur  üach  bleibe,  und  grosse  Granit-Blöcke  hemmen  hier  den 
Lauf  des  reissenden  Stroms.  Das  hohe  Ufer  ist  hier  weit 
nnd  breit  mit  Gebüsch  bewachsen ;  aber  wo  diess  hin  und 
•  wieder  febi^  oraobeint  ea  dnnkebpotb»  nnd  leb  wer  aebr  flber^ 
rMebt,  bier  in  den  atoilen  fotben  Dfer  den  alten  rotben 
Bandet  ein  In,  g^roaaer  Aoedeluinng  anatehend  sn  aahon» 
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äIso  In  einer  Gegend ,  die  in  gerader  Richtnng  nicht  mehr 
als  10  Werst  südlich  von  Zarshoje  Hegt:,  ond  die  nordott« 
'  HNPftrU  in  gnnfe  geringer  En tfornnng  die  Oiiorit-reiohmi  Seliiekleil 
llet  tiluriiehea  Sytceois  bei  GrafkkajthSiamifikm  nm^  ettwffiic» 
be!  PtMhPU  nn  dem  linken  UHrmV^t  den  tlhiriM^n-  flunfl* 
itetii,  Thonteliiefep  nnd  CliteHC^relehen  KiillieCefn»  fn  gron» 
Etitwiekhing  eeigt ,  ohne  irgendi^o  die  obern  silarischen 
Bchicliten  als  vermittelndes  Glied  nuf  sich  ruhen  eii  hfihen. 

*  Der  alte  rothe  Sandstein  unterscheidet  aicb  in 
ntrfifi  Ton  dereellien  Bfldnnf  im  N9t9§t0äwAiMr  Oonternn' 
tnent;  sein  Oefllg#  nnd  aetn  ganset  inaaerea  Anaeken  Ist 
gans  daaaelbe;  er  lat  eben  ao  reih,  eben  ao  Mnkttpnig  and 
eben  so  Glimmer-reich,  wie  dieser  an  der  Msta^  wo  der  ganse 
ftussberg  ( Orerkowfija  gora)  siu^  Ihm  besteht;  engletch  lat 
er  gleich  ihm  etwas  thonig  and  seigt  dunkel  und  boilroth« 
fitreifen,  die  in  ihm  weohaelny  wodnreb  er  wi»  gebindet^ 
eraeheitot»  Der  Sandateln  an  der  i$k$ro  fat  ittbr  weieb, 
^birtel  |edoeb  an  der  Lnft  ond  bildet  ntebt  nnr  <bn  gamti  , 
int  8  RIaliCer*  anatelgende  steile  Pluss-Ufler,  aeiid^wi  IImM 
sich  auch  im  Flussbetfe  selbst,  das  nho  viel  niedriger  Hegt, 
als  die  Gegend  yon  Krafskqfa "  Siowimka ,  wo  die  Chlorit- 
•  reichen  ailnrisehen  Schiebten  so  auageseiehnet  sn^tehenj  wwM 
tHr  aeine  Lagerung  beimidert  beaebtenawertb  aebeint« 

Die  Seblebten  •  Stellnng  des  Sandateina  lat  nlebl  gnn« 
horiBontal';  er  aenkt  aieh  eCwaa  aBdweatwVrta  naeb  M§Mm 
hi  n,  wo  mithfn  die  Ausgehenden  jOngern  Schichten  gesftrbt 
worden  müssen.  Ich  kenne  auch  in  der  That  einen  etwa« 
rüthlichen  Mergei-Kaikstein  ans  Jener  Gegend^  aua  dem  Irdiav- 
sehen  Kreise  des  Peieribwgiickem  Gonremementa  |  wo  er 
im  der  D^lgt^  rorkemmen  aell ;  er  betitst  die  gHMate  AtaH 
liebkeit  mit  dem  devonlacben  Mergel -Kalke  ven  SlkeMiMMi 
nnd  entblft  sehr  riete  Korallen  nnd  Enkrimten-Reste,  vor* 
efiglich  den  Cupressonrinites  pentnporus*,  E^^ehara 
acalpeflom  Lonsd.  and  einzelne  Calamoporen. 

Der  alte  rothe  Sandstein  der  Jthora  eeigt  dagegen  gnf 
keine  Veratetnemngen^  die  llberhan|it  «oebt  an  aanebob  nndem 
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BteUen  gRii&  In  l^m  vcrmisst  wiirden ,  ■  wie  selbst  an  dep 
Afita^  w^iKrenil  der  welssliehgrnuc  Snndsteln  nn  lier  AtA^fAlS 
sehr  reich  «n  Schildern  des  Uoioptyoho»  md  ilstero- 
i«p4s  ^  ist  und  Mit  ibiiM  blahtr  «isb  im»*  «Im  kleta« 
Liiig»i«  gaf— ^en  Iwtte* 

Stt  Migm  iiob  aü»  ««eli'UMr  di»  Mai  fiohMlB«-  iw 
dproaisekMi  System»  mIm-  fcttmwwim,  ohtui  4«m  iek  sa  be* 
siitaiueii  uag«,  ob  die  sandige  Gliromer« reiche  hier  die  ühere 
bt  oder  die  Mei^el»Hrtt^  Kaiksteiii-Sohiohl,  die  v^rsügiich 
M|i  PiäötD  '  in  so  schöner  £iilwtel(long  Auftritt ;  vielisiclit 
wselvel»  äkf^  mkt  tiiMiiibr  so  iIm»  bsM»  «As  glatohmillg« 
IMiiaiifin  mmmoMben*  wiron«  Hi«r  m  der  MiMi  ttsiiS'  aitb 
Ibat  erwarMii)  -dMS  die  Mndlge  (Mllelll^  Ji»  wntmm  sey,  w«il 
•üiion  bei  PoduLuwa  die  tiefem  siluri^chen  ebenfaii«  etwas 
Saeh  W.  geneigten  Schiehteii  Hiisteheii,  ohne  dasa  irgendwo 
dit.  M«igell(alkiSohifb^en  de«  deiroiiiselien  Systems  ea  be- 
merken wiren,  weiche  sieh  weniger  dureh  Bahlreiche  Fieolbi 
Retfe^  sie  dareh |lM«ebel»Ver»teliieningeit :  durch  Ter ebr*> 
tele  prisea)  T,  livoniea,  die  der  aiit  ihr  aagleieh 
vurkoaimenden  T.  yentilabrum  sehr  nahe  steht, 
Mayen  d  o  r  f  i  1,  darch  einige  S  pi  r  if  e  r-  und  0  r  t  h  i  s-iVrteny 
!•  wie  ApioiirAniten-  und  andre  Krinoiden-Reste^ 
■ntgeaeiehnet. 

Die  f  erhemehende  weeüiebe  Nelgang  der  sflarisebeD 
Sebiehten  weiset  daher  iaiaier  aaf  die  ausgehenden  nenem  i 
Svhichten  nseh  BapaU  and  der  vor  dieser  Küste  liegenden 

Insel-Gruppe  hin,  während  v^iv  die  ctiterii  liegenden  Sehich- 
ten  im  Norden  erwarten  müssen ;  daher  liöntien  wir  mit 
um  so  grösserem  Rechte  die  im  südlichen  Finnland  (um 
JMata»***  n«  a*  a,  O.)  so  Torherrsebende  Ssnd-Biidon|^ 
•k  feinen  Sand,  durah  Zerstörung  des  siluiisehen  Sandsteins 


*  DicÄR  ist  (f*»r  Coeco8«euH  Äo. ,  eine  Benennung,  die,  wie  ich 
§ltul»e,  jünger  ist  ot»  niein  iNamp,  virenigslens  in  gedruckten  Schriften. 

Ganz  merkwürdig  ist  auch  Avicala  «ociali«  nus  dieNeii  rievo- 
afachen  Kaik-Schichten  von  Hborsk  bei  Pskow ,  die  pAPiDER  Hort  beob- 
tciitet  hat;  aaeb  ich  kaaa  sie  nicht  von  der  Art  des  Mvacheikailis 
■atemcheiden. 
***  Ii.  meiue  Urwelt«  Heft  Ii,  S.  U7. 
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futnland  übernll  der  Granit  seine  Grundlage  ausmaoht. 

Durcb  die»e  Entdeekung  des  alten  rothen  Sand-* 
•toina  an  der  Jilma  wird  das  siiaiiifihe  Sjsten  unsarar 
Gegenden  in  neeh  ?iel  engere  Greoeen  iingeübrinkt;  m 
yide»  daher  aar  einen  eehmiden  Sirieb  Kmmekm  Meer- 
husen, wihrend  sohon  an  der  Fikorm  dee  deronlseke  aaftritt, 
das  sich  durch  Lievland  und  KurUmd  weit  und  breit  hin- 
steltf  und  hier  vorzüglich  am  ^in^OM-üfer  ersobeint,  wo  der 
Gyps  Im  deironlsehen  Mergellielke  Leger  bildet  und  deM  Gype 
ven  DM^f  en  der  Xte  imd  ^en  Mer«4  hetMeir  wm  die 
Seite  gestellt  werden- oMsef  eben  dahin  gehOran  aa»h  die 
fiel  grössern  Gyps-Lager  von  Bir$em  in  Liikaueny  die  riet 
mächtiger  sind  n\s  jene  und  eine  bis  jetzt  noch  onergHlndete 
Xiele  asigen«  Alle  Schwefel-Qaelien  Kurlau4ß  und  Lükauem^ 
imaawn  ehee  Zweifel  am  ^em  Gyipie  dee  detettiaebe» 
SyittaMa, 
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Briefwechsel* 


DütUieiluiigca  an  den  Geheimenrath  v.  Leonhard 

gerichtet 

Mainx,  28.  Oktober  1043. 

In  dem  Brandschirfer  von  MikmHerappH  in  Rkmt^Bmierm  bab«  icll 
Im  vort((rn  Jahre  einen  Sattmander  aufgefunden  und  Hrn.  H.  v.  Mmru 

in  Frankfurt  y.ur  nahfrou  UnterBucItung;^  uud  Benchreibung^  ub«r^aban; 
Ur.  V.  Mkykr  liat  ihiu  den  Narueii  Apatheuti  pcdestris  pepebeo.  — 
G*fiOrt  dirser  Schiefer  der  KottJen-Formation  ? '—in  dicw»  Falio  wara  dar 
Food  aiiob  in  anderer  Biulebt  iolereaauit. 

Dr.  Gerqins, 


st  Peienburgj  3ü.  Oktober  1843. 

Ea  tat  ein  Uoger  Zeitratun  verfloaaen,  seitdem  leb  Ibnen  li«in  Zeichen 
dcB  Lebens  ergeben  habe;  um  desto  mehr  fühle  ich  mich  nun  einmal 
wieder  f^edrungen  es  zu  thun.  Mfioner,  die  wie  Sie  so  tief  und  förderlich 

in  die  Wissenschaft  f iiif^rrifpn  ,  hat  man  zwnr  ununfprhrochen  ira  Ge- 
danken ,  aber  iiiclit  Iüiukt  steht  Einem  fiir  btieflit^lie  iMittht'iluiifT  plwss 
tu  Gebot,  \viii>  dieiscr  einiges  Inter«^Kc  vprleüieii  künote,  und  docb  baJta 
kb  Dii'iiä  gt'iadc  für  Uueriässlichkeit  bei  einem  Brief  an  Sie. 

Zutorderst  eriHubea  Sie  mir,  da»s  ich  wfuigstens  ein  augenblicküchet 
Angennierk  von  Itmeii  »uf  iiK-mc  kitiiien  Aufüätse  richte,  die  seit  Jahr 
und  Ta;;  uacbciuatider  in  den  liuLlt  tiiis  der  Moskauer  Naturfurscber  ab- 
gedruckt worden  »ind.  E«  begreifen  dieselben  nuine  geognoatischen 
Geueralchartf  ri  von  den  Gouvernements  PudoUen^  Be&savabien^  Charkow, 
Pfdtawa  und  dauu  noch  füuf  andere  Abhandlungen,  die  tbeila  theoretiacbft 
Gegetiätüude  der  Geognosie  beiiandelu,  ibeita  ancb  nur  rcioe  Beobacb- 
tnngen  umfaaaen.  Viel  lieber  hätte  ich  mir  dafür  ein  PIAttebra  ia  Bircn 
Jahrbücti  erbeten,  wenii  Sendungen  ia  entftmte  Gegenden  nicht  vfl  an 
viel  Zeitvrrluat  und  Cnelinden  verbanden  wiren.  —  Sollten  Ihnen,  arli 
wohl  anlhhlbar  su  erwartefli  die  BnMint  von  vorigem  uad  dkaen  Mr 
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ra  Hlatfea  kMMi»  m  wMt  «t  lir  sM  tbe  groM  MeMtfiM  «tyiiy 
Wim  Sie  Hm »  wm  In  dtn  AUiMdlsiicf  a  dtr  BeMlitenf  wcrth  ittt 
eiM  gfdtttr»  Verbreitattt  S«btii  wolllcii;  dtmn  di«  JipdfcMf«r  JhUfiWüg 
lisd  bekntttlich  aar  §ni  eiiiea  eogita  Kraia  bMcbrlokt« 

Nun  mnM  leb  oMincm  vorhin  Mtgtftpmcbenea  Brief-Omadtnte  getrtn 
bltib«n  und  Ihnen  etwaa  von  Interewe  vittbcilon.  Ei  betrifl  dM  Knpfer- 
m^ffibraado  8oadoloin»GtbSrgo  «n  wootlioben  ITiral»  wo«  Br.  MmiMMfr* 
arft  dmNoMenPofB'oeboaSyoteai  beltgt  bot  Bb  in  dio  JAngtlaZtit 
*  bat  dita«  Bildang  du  Looo  dta  Karpatbea^SaadalHn«  gebabi;  aia  lat 
anf  die  varaehit dtnartlg«to  V aiaa  gcdtatet  worden*  Eiaigo  haben  daria 
Keapor»  Andera  die  Steinkoblea-Fonaation  an  et ben  geglaabty  aoeb  Aader» 
wollten  aia  ala  Todlliegendea  nad  wieder  andre  aia  Zecliatcin  betraebtot 
wleeea.  Hr.  Maaenioif  aiebt  darin  TodtKegcndea  nad  Zvebetein  repri^ 
aentirt.  Diese  letzte  Annehme  tat  WObt  die  aacHgeialaaeata »  doeb  bo» 
darf  aia  noch  einiger  Modifikatioatn. 

Darcb  Hrn.  WAifOBnusiM  v.  Qualen  ,  der  sich  dorcb  mebijibrign 
Baobtchtuni^en  und  Samaielo  in  dem  Kupferaaadatein  -  Qcbirice  ein  on» 
nmgiaglicbet  ?erdienet  nni  dia  Formation  erworben  bat,  iet  kürzlich 
aina  inalrakliva  Baamlaag  van  Gebirgaarlea  und  Petrefakten  bieriiaa« 
gebraebt  worden«  Aus  dieser  Samnlaug  und  den  Erlautcrungeo  diMi 
Hra.  V.  QcALBa  sprioß:t  eiua  der  merkwurdigeteo  Verhiltoisao  der  Geo- 
gootie  ia  die  Augen.  Mao  erkennt  nämlich,  daea  in  dem  Perm'stkem 
Kupfersandatein-Gebirge  auf  eine  klare  und  acblagande  Weise  Rothiie« 
geodcs,  Kohlcn«Btldtiog  und  Zechstein  nicht  bloss  reprisentirt ,  sondern 
80  (^archfinander  gebildet  und  eng  zusammen  verschmolsen  sind,  dasa 
man  sagen  konnte  ,  die  Bildunf^  sey  ein  wahres  j\malgam  von  jenen, 
eine  Forointion,  die  bis  jptzl  noch  tticht  ihres  Gleichen  in  der  Art  habe« 
Vergleicht  man  nanilirh  da.s  ^aiize  Schichtcn-SyslPtn  nach  Bestand,  Zö- 
samroengetzuDg  und  Petre^aktrn  zuforderNt  mit  dem  Toildiegeii dpn  ,  ao 
zeigt  sieb  bei  einiger  Übereiuntinimung  eben  so  vipI  und  noc!i  mehr 
Abnreichendefi.  Ganz  dasüelbe  ergibt  sich  av^  einer  Parsllele  mit  dem 
Zechstein  im  weitern  Wortsinoe.  Aber  sobald  man  sicii  die  Hnupt- 
Forniations* Charaktere  von  beiden  Bildungen  zuaammeuKüiDmirt  denkt 
und  damit  die  Perm'schen  Schichten  vergleicht,  so  ütclit  sich  eine  über» 
rascbende  ideotität  heraus.  Diess  verlangt  uao  aber  ein  etwas  apeziel» 
letea  Eingehen  io  die  Sache. 

Die  Gesteine  der  Formation  sind:  Konglomerat,  Ssodstein,  Kalkstein, 
Mergelschiefer,  Mergelthon,  verhärteter  Thon,  Schieferthon,  Steinkohle 
nnd  Gy^s.  Das  Konglomerat  ist  aus  Erbsen»  bis  HaselnuKs-grosscQ 
Körnero  und  Geschiebeu  von  Quarx,  Kieselschiefer,  Jaspis,  Thuaschiefer 
luit  eioeai  bald  mehr  kieseliget),  bald  riielir  eiäcn&chiJii».ig-thonigen  Zäroeot 
susammengeselzt  und  eriancrt  gar  deutlich  an  Abünderongen,  wie  sio 
mitunter  dem  Todllicgenden  in  Thüringen  u.  s.  w.  eigen  sind.  —  Vom 
Sandstein  läset  sich  ein  Gleiches  ssgen ;  denn  die  Haupt-Abänder  uu^rn 
desselben,  rothe,  graue  und  bläuliche  Geateinc  von  mittlem  und  kleinem 
Korne,  sum  Tbeit  aua  gleichen  Gesteinen  wie  da«  Konglomerat,  weist 
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iifr  m»  UMnOttMM  iiiüwiatmtii  ml  iMi'TMl  MWtfrls,  iNMüt 
tkk  MBb  mdarwifto  I»  MMfoffvito  MfcwM«.  Hut  lit  te  flM«% 
■Mtol  !•  4m  Rif  il  kalkigtr  Bhkv»  waltat  «taik  iw  aa4  gwrlowt 
wm&r  m  dia  ObarbiMi^  tea  nahra  ZwÜlaigaatatoa  vt«  Kalh-  m4  Saad« 
Mite  Mtatibaa.  Dajawfc  ariiMaaat  tUk  Matliaapl  dar  Saaiilate  taalit 
a^aaUlth  a»  4aa  JlM^aliN*  Wrfaali^aiiiia  an,  —  Daakt  im  alab 
wm  waNat  «aa  4aa  aalatat  tertlHi«  ZiHttoivaaliiMB  üa  teU/Staat 

m  hat  Ml  aagMab  atea  Voratallaat  ^  Marfd»,  wmr  daaa  altb 
adab»  Mb  aaglalali  «ioe  mehr  und  iratlffar  vaHkaMBene  Schlaibff 
IMsr  aaaigMü.  —  Gewisse  Abladeinngto  datttt  wirdaa  nicht  va» 
WlaaiaSaa«  Marfrel  <  Schiefer  aa  mitersciieidaa  aafs»  vorzüglich  sa» 
hald  daria  iftsliaba^isGb.Abdriila  und  die  soffeiiaanleD  Korn-Ähreii 
Ißpp ressnt  Ullmanni) Torkonmeo,  «aa« dtai  Uaalsln  nSeht dar Jcoetf 
ekarakierisireDde  Bilomen  -  Gehtit  and  die  schwarce  Farbe  mimgelte. 
Audrm  VarteUten  nehmen  mehr  Thon  anf  und  aaigen  sich  dann  als 
Srhiefer-Thon  nnd  «clbst  als  wahrer  Kohlen-  ScbJefer  flstt  gar  schSnea 
Farncn-Abdrücken.  —  J\(ir  an  einen)  rothen  und  hraunen  fast  verhärteten 
Thon  und  «sodann  an  einem  dichten  8])littengen  Kalkateiu  von  ^elblich- 
f^rauer  Farbe  und  ziemlich  reiner  Kalk-Natar  lässt  si^'h  weniger  ein 
Übergang  in  die  übrigen  Gesteine  wahrnehmen;  es  machen  diaaalbttt 
•cbon  auf  einen  selb^tHtändigeo  Gesteins-Cbarakter  Ansprach. 

Di«»«  sind  etwa  die  Hatipt-GesteinsTsrietaten  ;  aber  um  die  ganae 
Batbe  deraelben  nicht  lückenhaft  au  lassen,  ist  auch  noch  der  BeiebaffeD- 
bnt  dar  Steinkohle  und  des  Gypses  zu  gedenken.  Die  erste  gehfirf 
varsd^icb  der  sogenannten  Schieier-  und  Grob-Kohle  an  und  der  letsle 
ist  tbeils  dichter  theiJa  faseriger  Gjps  nod  dadurch  noch  besondera  bemer- 
keaawerth,  data  er  sugieicb  gewisse  Sandstein-  und  Mergei-Sebiehtea 
ae  iaaif  darebdringt ,  daaa  seia  Daaeyn  darin  mitunter  oar  durch  aiaear 
aikditemdaa  ^MaMi  vaaratbaB  wiad» 

RiakalMiab  d«  luaMMtaalamf  b»  Oraaeaa  aaltoj;  Mdi  Hfffbr 
«#  stammt  alla  dia  »aaibail  gtawiabUa  fteatetea  alab  te  awal  Haa|ili 
Oaappaa  a|ialtaat.  0aaaa  aall-  dIa  «matala  Aat  alla  dlaCkütbi»  baRMk 
fM|  dfa  Hirtaapt  dIa  caaaa  BMdaiif  aaaaawaaaaataaa  y  dagagaa  aalla* 
te  d«r  abara  Onppa  «it  AMcMaaa  daa  Mmt^ßmmmUt  daa  Saadaieiar 
wmä  4ar  flCaiababla  fai»Bgawa%a  aar  dIa  kdklgaa  Oaaiataa  vaabamakaa 
aa*  te  {alit  9iappi  alla  QaaUtea  antar  aiab  «aabaallacaitt.  Beida 
üm^pm  «atdaa  ala  KaHw«fa-llbf«ad  baartabaat;  doA  aall  dar  Haapb* 
aiia  dar  Xraa  dar  aalara  Grafpa  alcaa  aad  Maria  wkdar  vamagawla« 
aaf  daa  Koaglonieral  atd  die  flaadabdi  Shabia  bcaabrinkt ,  oanieatKab 
aolle«  ditf-  Baapt.Depol8  mit  dea  Varkaa— aiaaea  ran  foaiilaBi  Habi  aat- 
baaden  seyn.   Diesa  seigtD  deaa  aaab  dia  Handeffiaka» 

1«  aMeD  dieaeii  Terbftltaiaaen  geben  sich  nun  aeboa  geaogsaaia 
Zöge  fcaad,  welche  einerseita  die  denkwfirdigeyeraehinelsoiig  beatkaadaaf 
ala  aie  aadreraeila  doeb  auch  wieder  eine  schwache  jlndeutung  gegea* 
arit^naTiiaaaUi  m  a^Maaaa  gibca.     Xiaab  vai^eal*««;heidaidar  iatallV 
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Mk  DIfts  aber  trit  dnreb  iH  ortasMimi  BIwihMImii  tof  nl» 
fiddi  w  4»m  Waehfolgiid»  tthrtfan  wffd»  aobsM  vwwtt  McbBiiiiifes 
•btt  AMflhtaiiff«-  Md  Laftranci  -YcrMMiiim  M€hgeb#ll  woite  Ivt» 
Dia  8dMltii>Mielitit(keit  gibt  Hr.  v.  Qv«up  Ml  bto  4  9^«* 
knm  ein«  Scblclil  loll  «Iii«  utdMfnid«  K«Btfo«Mt  btilln«^  uuiif 
tollMi'  dif^i»lb«D  vMflieh  iiBl«rl>rMliMi  leyn»  «Mi  •«■MIm  vml  wMm* 
anlegen,  auch  tfob  gegeoRftitie  «nttini.  Daoiit  «oll  ■Ma>>fcb  «Mli  «Im 
•ihr  nagltidiflkniSg«  Lagemg  ««d  Mite!  vatlcbli  Lig»  eliwil—r  fchi^fc« 
Im  -vtrliafipft  icTo  $  dMii  bald  aollM  dfoaalbtn  «ahr  adar  waai^ar  aOblinr 
Hagaa,  bald  aioa  faat  widatalaalga  ¥arMcbiiog  voa      Ma  Baigan/ 
—  Dar  Graad  daan  kami  aaai  Tball  darah  dia  mpriagtlaba  ObaHUtete 
daa  BargbaHta^  walebar  daa  Oraadi^rbirga  bHdal,  badtegt  waidaa  aa^N 
daab  gHlaaiantbaila  aidgan  diaaa  Varfailtirfaaa  to  aia»ai  biaarabigtaa 
BildMga^Praaaaa  aad  fa  a^larM  MmagM  KrgM.    Obarbaapt  diifl* 
viallaiabi  ia  alaam  darab  aaraabiedMa  Otaacbra  baoarqygtM  Büdwis«- 
ZnalMd  der  SabMaaal  gaaadll  wardaa  miaaaa,  waaabalb  Mar  dIa  Mdaaw 
wirla  «abr  nod  waaigar  acbarf  geivaaDleo  BUdvagM  wia  daffebeiaMdaa 
gaaabdtlall  amhabiaa, 

Iber  dea  wabran  Aaaganga«  and  8eMnaa»PMkt  lAva  Oama  gAm 
wmm  aadliab,  wia  aabM  savar  brrMirt,  dia  PatralUtfa  aagNab  dnrab  Hir 
BMaaiaiM-Varfcomiiien  and  Ibra  Varlbaiinng  ab.  Deno  waa  dwab  Mm 
besprochenen  VerhÜIniaM  nnr  angadanlat,  daai  wM  dawit  aial  dM  walnm 
Siegel  aofgedröckt. 

AoaacMiaaaliab  dao  Konglomerat*  nad  Sandstein  -  StratM  alaban  0Sm 
8taaMn>Frn^meote  von  fimilem  Hala  an ,  und  nAehstdem  gehört  dar 
antero  Sehiabtan»  Gruppe  such  noch  als  Eigentbam  dia  Stainbabla 
Dia  Abrigen  regetebtlinchen  Übarraate  als:  Caiamites,  La^idodatt^ 
dran,  Odootoplaris,  Peeapteris,  NaarapteriK  und  noeb  nndM 
Varaeo  sind  awar  aach  dieser  Sehicfateo^Grappa  eigen ,  doch  soIIm  di»« 
selben  such  zugleich  in  der  obern  vorkonmen  ,  und  eo  sind  denn  naali 
weiter  beiden  gemeinschaftlich  eigvn:  Fi  sc  Reste  (Palaeonisena- 
Arten),  deutliche  Überbleibsel  won  Sauriern  als  Räckgrats  -  Wirbel  ond 
Knochen,  und  endlich  von  mehren  charakteristischen  Muscheln  ,  nament- 
lieh  Productus  spinosuN,  P.  cafvus,  Spirifer  undulatos  unil 
Sp.  piiipuj«,  so  da»»  iti  etwas  prossen  Handstnrkpn  mehre  von  AÜen 
diesen  FoNsitien  vcreinig;t  zu  sefieu  «ind.  Der  Art  ist  auch  gclion  vori 
Hrn.  V.  Qi'AT.rN  in  Nr.  l  der  Bulletins  der  Mosknufr  Nalurforsrher 
1843  ein  Handstnrk  bemorklirh  j^cmachl  worden,  worin  Saurier- 
Knochen,  fosgiles  Holz  und  jene  angeführten  Muscheln  vergescllarhaflet 
sind.  Und  nun  .sind  alle  dicjte  Prtrefakte  nicht  etwa  seltene  Erschei- 
nungen, (sondern  sie  eoilen,  wie  atinh  schon  die  Aosicht  der  Sanmlung; 
lebrt,  in  ansehnlicher  Frequenz  auftreten. 

So  werden  Sie  denn  nun  auch  gewiss  Usch  dieser  Mfttbeilnn^  In 
den  Ausdruck  der  Vpi  wunderuiig:  einstimmen,  den  ich  im  Eit)i;ontc  erhob, 
und  mir  beipflichten,  dass  diese  Thalt»achen  eine  wahre  Euiop^igcbe 
Wiehiigkeit  haben.   Wae  Bnoni«  so  in  seiner  gehaiivoiiea  Abhaadlnn^ 
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fMto««ttl»4«v  itotogiteUii  Epodieii  propbtliseh  aompracliy  4m  Iwt  nun 
•MW«  mmm  mcbt  lMl9pi«9l>*BiMi  Btltn  In  4ta  PmMcAM  Solileiitao  gt- 
todtD  I  denn  kier  mIi««  wir  nwi  offuHMir  drti  frilicr«  Fornaltoatv  der- 
twmi  md  a«0b  dm  in  iBtlirf«eli«f  BesithaniF  avsMimiifiiUtB  »  das« 
kami  Mcb  an  «Ina  For»aliooa-Orma  au  danictn  iit. 

BaaahtdalHi  aiak»  wia  iah  aadllah  noeb  Bebliaaalieli  bamartan  will, 
dia  gaaaa  ananaüe  Encheiaunc  nor  auf  aioaii  llainaa  Ra«u%  an  litenta 
man  rer«aebt  werden  ,  ihr  nur  eine  nntarg^ardncta  Aolle  anKUweisen; 
abar  Dkan  int  uielit  dor  Fall.  Nach  UfEtENOoRpF'a  geogooKtiscbar  Cbarta 
vom  Bnropäisch^n  Anaatond  niaiint  die  Bildung  ainaa  Flächenrauoi  van 

OMeilen  ein ;  gewie«  doch  ein  Areal,  dem  man  nicht  das  Vorwarf  . 
aan  Bcacbrioktheit  machen  kann.  An  den  Granaan  daa  writ  aueffeapaun- 
tfn  Umkreiei^M  tritt  der  Berg^kalk  auf,  woraae  berTorgeht^  dana  Dirss  dia 
Ränder  der  grossen  Mulde  sind,  womit  diaaar  Jana  ao^asit  vad  aa  daa 
Groiid-Gebir^e  dafiir  nb<;ibt. 

Seit  einij^er  Zeit  beschiiftijfeo  mich  vor7no;lirIi  vier  Gej^eiistiindr, 
wovon  wenig^Hteiis  die  rohen  Enlwnrfe  bereitH  der  Beendigung  nahe  üiud« 
Ana  fneiiieo  Nachträgen  zur  Geogno«ie  der  £>t//i«'^- Gegendi  n ,  welche 
die  letzte  dlpM^jährige  Nummer  der  Moskauer  RttUHins  entliült,  werden 
Sie  den  Gebram  Ii  c  rsf  hen  ,  den  ich  von  dem  Wurt  System  für  die 
OebIrgR  -  Bildun^^en  (remorlit  habe;  ich  begreife  darin  |,onter  Zuffatx 
ainer  Ortlichkeit  die  Rcihenfolpe  (gleicher  Furmalionen  von  gewissen  Ge- 
gendea"  und  bin  ia  der  berührten  Abhandinng  bemüht  gevve.HPU,  dit^sc  für 
die  bi»  ietct  durchforschte  Erdrinde  nachsuweiäen.  Die  deraufi  entsprin* 
geode»  ReanJiate  aind  nicht  ohne  Intereaae  und  aur  achnellcn  Etneicht 
ia  dia  GcMrga-KaaatitatiaB  gawiaaar  Gegenden  grwiea  niciit  aliaa  Nataan* 

BHm  andara  Anltaba,  dia  lab  wir  gaalallt ,  iat  rina  Bal#iiahlnag  di« 
MriaaMrpbiaaNia ,  das  in  anaarar  Zaat  ao  gewaltiger  Wailiraach  ge. 
alra«*  wird.  Onliogbar  iat  dia  Braabainanir  da,  wa  aia  darcb  Baab- 
adbfng  Im  angaten  nnd  waiiaalaa  Sinn  arlMat  und  dorab  phyaiaibaa 
•Wlmian  dbarbaapt  atblirt  wardan  kana;  daab  dar  Krala  dar  Qaataina» ' 
wa  0iaaa  dar  Fall,  iai  onr  baachrtabt»  abwabi  aabr  baaaiahsaad,  nnd 
•«ab  anf  fcfiMa  Fall  dar  badanlaaan  Hjpolbaia  gdoatig,  ao  wia  aia 
|alst  auf  dia  8pilaa  gatriaban  wird.  —  Meioalwag«!)  baan  man  diaaan 
iiitwaff|ibiiWMa  ancb  aiaa  groaaa  Braabrlaang  aannan ;  aia  iat  aa  abar 
wi»  O'Canm  «od  dia  iHänäitckt  Agitatian:  aia  Milaar  aüi  iinfn 
Zaratoraoga-aabwaagara  Sebwaif. 

Die  dritte  Abhandlung  hat  zom  Gegetiataad  die  Bedeolung  des  roi* 
MP^ogiscIra» Charakters  beiBeatimroung  von  geognostischen  Formationen. 
—  So  wie  man  in  frfibarar  Zait  darin  zu  weit  gifl^  aad  weiter  gehen 
ainaste  aia  wie  Recht  war,  weit  ea  damals  an  den  erat  später  «ich  ber- 
aaagebildeten  noch  wichtigern  nnd  Einflusa  relchern  Hulfsmitteln  gebrach, 
ao  wird  in  jetziger  Zeit  unstreitig  auch  wieder  daa  Gegentheil  au  wf'it 
getrieben.  Wfrd  d»'r  pctrographiurlie  Charakter  von  einer  Formation  ao  auf» 
galaaat»  wie  ar  doch  wohl  aofgcfaaal  seyn  wiU,  oinlicb,  ibniieb  deai 
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OtHungs-Ctonlrtw %m lÜMvil-Meli^  alt  libegcrlt  gtw^tnt  KiMMkftM» 

•r  wolil  iwMf  6im  wiAHc«  Bednata««!  dcM  wwt  «Mb  M  «ai 
Mehr  Tariettten  s.  B.  von  Bsfskalk  «ad  dar  KvtMa>FotMatiaa  aiaaate 
wia  Zirilllaga>BfMar  |;laleliaa,  aa  ifM  tfHaabaa  daa  Baap^Chaialrtiw 
vaa  liaUlaa  iaiaiar  aiaa  feaait  aalHüliK«  KtaH  MfÜMa. 

BadHck  haba  leb  ca  ia  alaar  viarlaa  Abbaadlaag  daaaaf  •hgmtktm 
m^hM  wabraelielaHcb  an  mebaa,  daaa  aa  bai  dar  Mlrga«Bildaat 
iberbanpt  afgaatlleb  kaiaa  XaH*  Pavian  gagabaa  babw  kia»a  nod  aa 
die  Trennan;  Ton  Fanaatiooeo,  adar  wfa  aiaa  aaaat  daa^  wm  vaa  ia  dar 
Reihenfolf«  der  Oebtrgt*Bildaagaa  all  Abaaadarvanan  erieheiet,  aaMas 
wIMy  darab  Zeit-Abscboilla  aabr  sweirdbaft  werd«  $  —  leb  aMiaa,  dia  «aa 
•rscheincQdeo  AbaaadamsaB  alad  BMbr  dvfcb  Biatgalaaa  «•  a,  w.  ba^ 
baigafäbrt  wardas* 


MitthciluDgen  an  Frofessor  BRoriri  gerichtet. 

rarana,  IS.  Oktabar  18IS. 

Schoo  tait  trieien  Jalir(>n  erkannten  die  Italienitchen  GeognosUQ 
MAKAscHirn,  Catbllo  nnd  Pamm,  dattü  aat  dero  südöstlichen  Abhänge  der 
Alpen^  im  Vicentinisciun  mu!  Heltun^nseken  Muichclkalk  vurkouime. 
BeDQach  bliub  diese  Angabe  uabcrücksicbtigt.  Die  Ursache  davon  lie^ 
wohl  darin,  daas  keine  Petrefakte  angegeben  wurden;  oder  de  waren 
aiebt  ao  baaüianit»  dasa  mao  Vargleiehnn^n  •viostelleo  tm  Slaada  araiv 
Bar  Baaaeb  dar  aa  Varatalaeraageo  aa  aeaatiardaaUiab  talabaa  BaaNa- 
hMg  Ia  PadaBi  dfa  faat  gana  Tan  CafTOix«  gegröndat  iat*»  aa  «k  ancfc 
dar  bSabat  labrriiabaa  Saaiahmg  PAaiM*a  ia  BMbA»  ttaaaaa  ndr  babaan 
■ZwaNU,  daia  in  den  addllaban  Aiptm  Kaaebaikalk  wfcaaiat»  daaaan 
'  Mfalbbta  oad  Oaaleiaa  aiebt  aa  antaraabaidaa  alad  vaa  dan  wabtti 
laaalaa  ia  ^aaftcWaiai  adar  ia  Mm.  Darcb  Hra.  PAami'a  fraaaiwbill 
lieba  Aagabaa  war  iab  %m  Slaada»  dia  am  laaiataa  iaatraMran  PanMa 
4a  dar  Dwgabnag  van  dWWa  nad  Baganra  aa  baamhan»  dia  wabi  an  da* 
fntaviaaaBlaatan  in  dan  Alpan  gaMkaa.  In  dar  SeMnabt  em$MBwm 
bal  Baaifllaiia  iat  dia  ganaa  Maaabaibaik*FaraMiilan  aaai  bnnian  Band 
ataiaa  aa  bk  son  braunen  Dalaailt  aal  alna  Waiaa  anl^aaablaaanay  «la 
-man  ala  waM  airganda  alabt 


*  Sic  tat  tcbon  in  meinen  .Reisen'  I8?i,  I,  84S-545  benelcbnet.  Von  da«  ncQca 
Brief  OiaAB»<b  lai  Mwfc.  iai3»  S.  «M  ff.  hwma  iat  Vf.  «mM  aocli  Mm  Kenntnl« 
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Oelber 

1  Rother 

Welaaer 

Schief.- 

Oype. 

G«w8hiilleh  btindet  lieh  Hoieh«lkalk  i«  HOgeDaiid«;  M  8ddo  iWr 
trieben  sidb  liobe  Alpen  mit  mlchtiseii  WiBdtD  and  vi«l«B  H5ra#ni* 

An  Poii§0  äeUe  Capre^  einer  Brücke ,  die  «ine  Stande  von  ScMo 
ge^en  Rooegliaaß  iet,  tritt  gewftbnlichev  GUanertcbiefer  mit  eelnrnrae« 
QBaiBMr  hervor»  den  adum  in  F/iifo  M  Mm§»  Swmn  Rother  Sand* 
stein  Udoekts  aeina  wenig  aiiehtigao  Sebieliln  Mlän  gegen  Weaton 
«ntar  einen  Winkel,  der  eelton  SO^  erreleht 

2)  Darauf  folgt  in  gleicbniaiger  Lageroog  gelber  erdiger  Kalkitein, 
iril  ivanig  ftusgesproobentr  Sehiahinng.  In  der  abaran  Abthaflttog  geht 
•r  dareb  AnfiMban  von  Thon  tber  In 

g>  Rothen  ochieferigen  Kalk -Merkel,  der  cum  Theil  eandtg  "wird, 
«nd  nolbet  ontergoordnete  Schiebten  von  schiofrigen  Sandstein  enthaity 
dte  gow^ibolieh  aebr  Glimner-reicb  sind. 

4)  Reiner,  feinkörniger  Gjrps  folgt  darauf  und  bildet  ein  mächtiges 
Lager.  Grnuer  darin  sich  befiodendpr  Thon  ertheilt  ihm  eine  srhieferige 
Struktur ,  woraus  man  eine  weHtlielie  Neigung  erkennt.  Oromie  Stein- 
br6efae  sind  seit  undenklichen  Zelten  darin  angelegt  und  gaben  der 
Schlocht  den  Nanon  Cono  dei  Getto.  Unmittelbar  darflbor  erheben  sich 
fral  nnaralalgbnra  baba  Felseo,  die  aas  Kalkstein  nnd  Dotanil  beateben« 
— >  IM  baqnenbr  tef  aa  aber »  diaaa  Peiaarlan  atwna  wrflef  addüab  In 
dar  Mablnng  gegen  CapMU  Mfti  Commim  sn  beobaehlM ,  wo  «■ 


S)  Crraoer  Kalkstein  vorkommt,  der  alle  Charaktere  des  gewöhnlichen 
darben  Maschelkalks  trägt ;  selbst  die  bezeichnenden  Wä|ßte  findet  man 
nnf  den  Schichtnnga  •  Absonderongeo.  Es  ist  vollkommen  das  Lager, 
wnkben  Amm  Kalkttola  von  fVMHdIaftsIt  nennt  An  vMan  IPankten 
nM  für  Mosebetkalk  ebaraktoriallaeho  YaratainamngMi  tebr  «ngabAuft» 
wovon  iab  folgende  gesanndl  bal|^: 

Terebratola  vulgaris.  Gervillia  socialis*. 

trigooella.  Mjaeitea»  eine  kteioe  Art,  dia 


«  Diese  Atl  bebe  Mb  Indes  (kgMü 
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mtht  aniiVrttiUodtii  Torderrui4. 

D^naciUs.  Opbigra  «eatallat«  dfaiicX 

EveriniUe  lllliformi«* 

Bei  CmpiMlo  deila  Commiäa  blHen  dia  beiden  TerebrmtalB  «te 
Srhirht  von  6'  Mächtii^keit»  ood  das  gaoae  GenUi»  i«!  von  Ibaaa  «ce- 
bildel.  NiemaU  nind  nie  aber  aapff^waebsen,  nnd  daniai  baoote  maa  di« 
Ktatia  Terabratel  wohl  für  eina  jaraaaiache  haltea  ,  waflo  aicbl  andern 
Vemteineroiiga«  jene  Annahme  aaaaer  Zwaifel  aetxlen.  Die  blallitt 
Grube  der  UnttTHrhaale  suclile  ich  verppebens.  Auf  den  Abiondrronf^en 
dar  Sebichteu  findet  nan  bald  die  Garvillia,  bald  £akriBitaa-Stial« 
aebr  «ngehioft. 

6)  ElWA«  höher  über  der  Torehrateln -Schicht  bedecltl  den  |craa#^ 
Kallmtein  das  obere  Glied    des  Munchelkalkee,  branner  feinkörniger 
Dolomit ,  aellener  von  graubranner  Farbe ,  welcher  von  Dolomiten  ,  die 
gleiche  Lagerung  babau^  bei  Dhtgonifm  oder  Lgolm  bei  Krukau  nicht  aa 
liuteracheiden  igt. 

Auf  dem  Weg^o  vnn  Cnve  drl  Gcaso  zu  dem  Capitt  llo  defln  Comonda 
dtirrhbrJfht  Basalt  nis  ein  in;irli{i^rcr  Ganor  den  >;irtiu'ii  i\I  usr  hol  kalk  j  dio 
Kont.'ikt-Fl.'iolipn  sind  nbfr  durch  die  lippl^f»  Vff^elatlni»  (jedeckf. 

DaHR  MoHcItelkaik  in  den  Ali/r'ti  vollkommen  entwickelt  ist,  onter- 
liegt  daher  wohl  keinem  Zweitel.  Die  uiiterüt  lieirenden  Rothen 
Snndsfeine  gehören  den  oberen  Gliedern  de>«  Bunt  Siiiid^teineR  nii,  darauf 
folgt  der  Welieiikalk  (2,  3)  und  dann  Hie  Gyp.s«',  hier  kein  SleioMils 
einMchliessen ;  darüber  liegt  der  gewuhoHcbe  Munchelkalk,  ausgezeichnet 
durch  seinen  Raiehlbum  aq  Petrefakteo}  Mdlieb  aaUiesat  Dalmait  dia 
Format i Oll  ab. 

Bei  dem  prächtig  gelegenen  Säuerling  von  Recoaro  breiten  sieh 
neben  dem  Glimmerschiefer  Rothe  ^Sandsteine  und  Masehelkalke  ans  ; 
die  letzten  eothalteo  Steiukerne,  die  wonig  su  gcoaMcrtr  BesttHiiauit|| 
geeignet  sind. 

Aus  den  Handstücken  ,  die  sich  In  der  Sammlung  des  Hrn.  PAS^ini 
befinden,  ^ehl  hervor,  daMu  in  den  KudÜKtlichen  Alpen  die  Mtiichelkalk« 
Funuatiau  sehr  ausgehrcitel  i«t  und  einen  wesentlichen  Bf rttaudtlioil 
bildet,  Sie  ßiidet  sich  an  vielen  Stellen  im  Bellune^ischen  und  sieht 
sich  weiter  nördlich  ins  Fatsa-Thai^  wo  »ie  Gyps  und  Sandstein  bedeck^ 
was  die  vielen  *Durcbschnitte  L«  v.  Bucus  beweisen. 


dmuHMi  9».  Navembar  IMS. 

Seit  leb  den  JKirs  bewabna,  babaa  MMantUeb  dfa  ftlvga  «ein« 
X«ifin^rkeamkatt  in  Anapnieb  i^aaoiiraiaii;  leb  bannte  ata  nnr  ana  dar 
Beaebreibnng  and  dacbta  mir  die  ganaa  Saeba  atamlicb  alnMi»  Imb«-  . 
aber  Vlelea  g an«  anders  gefunden ;  anniebat  baba  leb  die  denflHalia« 
flaalblnder  aebr  vafmtaat ;  aia  feblca  in  dkr  Tbat  bal  abilgen  «iMnrtr 
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•i«g«  flMt  i^MK,  Mi  Ito  4lMfmMne       09  ilNillilUh  1»  du  9Mmh 
«Mlfi»  ikrrt  dtw  dKe  Oma*  »mIiI  «eharf  nm  M»n  lat$  andi  kMMWMi 
BM^m  vor ,  wo  daa  En  ofeobar  daa  Noboagratvia  all  dorcbdrvagra 
bat  aod  darin  eioite»proDKt  ist.   Fillo  ,  wo  ein  Gang  dan  andern  wtP» 
werfen  bitte,  babe  ich  hirr  nfrht  beobachtet;  baofig;  K'<i<*hiebt  «a  abar 
darab  leere  oder  ait  wiidaai  Thonitchieler  auufceföliie  Spalta»,  weleba 
ia  aosAbÜKer  Menge  vorhanden  »ind,  ta  allen  Rkhton^n  vorkoiyaiaii 
and  «teta  die  aebfintten  Rntachflftabaa  aalgen ;  die  Streifen  der  Irtate«  • 
nShtro  airh  meiftt  dem  Horizontalen,  und  ea  aeheinen  daher  die  von  ihnen 
ah^f sonrlerferi  Geblrf^s-Stucke  hSnfigi>r  nebeneinander  hin  ala  aneinander 
herauf  geschoben  zu  seyn  :  auch  in  den  Gängen  und  ihnen  entlon)^  kom- 
men «ie  vor.      Die  MasHJ'ii    de«  NebpnKPRt»*ins  ,    weh  hp  bei  En iKtchunp?;- 
Hpn  Gangen  in  diu  offene  iSpalte   von    dcrrn  Seiten   hineingenttirxt  aind 
Dod  jenen  jelst  mit  ausfüllen,  aind  oft  sehr  bedeutend  ,  bald  gsn?;  tanb^ 
bald  von  Ers-Theilchen  mit  darchdranf^en ;  bald  weicht  ihre  Scliieittea- 
Ricbtun^  von  der  des  rVebengesteines  ab,   bald  stimmt  sie  damit  noch 
uberein;   int  im  letzten  Falle  die  Maaae  noch  bed^uUiid  ,  so  sinri  die 
zv%'ii»chea  ihnen  reibst  und  xwiaehen  ihnen  und  dem  nnserkitlf'teten  Neben- 
gesteine  befindliciiea ,  erzführeudeu   Pkäume  liier   nieiiit   als  beNoudcre 
Ginge  augeaprochen,  wie  z.  B.  aaf  dem  Hosemköfer  Gang-Znge,  aie  aiod 
aber  gewiaa  richtiger  nur  ala  Trdmiaer  deaaelbaa  Oangta  aaaoaabeo. 
Aaf  •faiaM  Irrtbav  wird  aa  aaeb  beraban «  wtaa  mtm  bai  da»  Idaaigea 
Oiaffa«       aintr  hcaffcuataa  Bra-Ta«lb  geapraeba«  baTi  dk  barrlldMi 
Bn^Wlfaty  walfliie  aalbtt  aaeb  aatat  dmi  If ifaiM  daa  Haaraa  aaliaaabloaaatt 
atad,  widarlagea  Jena  AaaabaM  j  dar  Fall«  daaa  abi  Oaog  aieb  to  dar  Tielb 
gasa  ««agakrilt  «ad  a«%ab6rt  bllla,  Iii  Mar  aaeb  siebt  beabaabtal  war* 
dasy  «od  baawaiie  fab  iha  atlbat  bei  deai  atebandaa  Staaba  dea  Itaaiaiffa 
«arM  abglaiab  aetea  Webligkail  aebr  aateall  abaiaHal.    Wie  daa  dt« 
Gaag  aaafiMlanda  Nabaggeatab  Ia  Iba  bianingakaaMaa» ,  aehalat  aft 
arfcUaiiaht  a*  baalahl  diefa  b*  B.  aaf  dar  «oliMmm  tfnafta  bai  Aaiilirg^ 
IM  jgfaaaaatballa  tm  KleeakSabialbr^  abgltieb  dieear  aai  Tage  erat 
ggg  Laabtar  dataa  aad  swar  in  Liegandao  daa  Gangaa  varkamal  1  d« 
aaleia  AoaWlllonge-Maeaia  gawies  selten  vo«  oaten  emporf^eboben  aind^ 
aa  ep^d>t  jene  Braebeiaatg  anscheinend  für  meine  Aneicht,  das«  der 
gaase  Her«  äberttdrst  aey«   leb  glaube  gefaadea  aa  haben  ,  daaa  aieb 
reichere  Ers-Mittel  auf  den  bitaigaa  Ginge«  Mt  da  finden ,  wo  dan 
Ibbaageatein  recht  feat  und  aaaieatlieh  eine  wenig  geecbichtete ,  hart« 
Graowacke  ist ;  sollte  sich  dieae  Thataaehe  beatitigen,  so  wurde  aie  filr 
alle  Versuchibbaue  ton  Wirbti((keit  sejrn.  —  Auf  der  Grube  Krnttirh  aiud 
in  diesem  Sommer  in  einer  IVufe  von  645  Meier  mrij^netisrhe  Beobn^hfun- 
^en  nn^estpflt  worden,  und  es  hat  sich  dabei  gefunden,  ()9»s  die  Srhwaiu 
kungen  dir  PSridel  von  den  über  Taj^e  beobnchteten  nicht  im  Mindesten 
abweichen  ;  die  Wärme  ist  an  jenem  Punkte  der  Grube  konstant  15^  R. 

Die  Kieset- Schiefer  kommen  hier,  s.  B.  bei  Altenau,  sowohl  im  Lie- 
genden als  im  liaiii^enden  der  Grdnsteine  und  bisweilen,  wie  bei  Luvten' 
üuUf  m  bedeatender  EatfeffoiiBg  davon  vor ;  sie  wechaellagera  aMiet 
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«rfl  tfttvtMaicüMi  ThMHclit^frni  und  «ind  ithet  wohl  tehw^rlieli  Mt 
4ic««i  ««IslmdMi.  GroaRkömif^e  Orauwaeke  mit  Gracbiaben  eine«  Gr«- 
«ÜMi  4«r  vom  Broeken-Graiiit  darchaus  abweieht,  iat  l«tethin  analiilaelit 
ontcrbalb  Qrmnd  in  einem  Stoinbraehe  aufgetchlopten  wordeii.  V«^ 
•tttaaroDgcii  baba  ich  io  dietem  Sommer  leider  fa«t  gar  keine  befände« 
«imI  nur  Meb  von  der  Grobe  Weiimikemk  ana  dem  vom  Gruoateioe 
fiWMohloaeeiicB  £i«piisteine  einen  Goniatitan  (G.  reticaiatus  Pii. ?) 
und  Strjrgoeepbal  ua  Burtiai  erbalten  ,  wonach  jene  Bildutifc  denn 
«uch  devoniach  aeyn  wird;  io  derGrauwacke  aicht  tnaii  nur  Pf l^jise»* 
Tfoeile,  daraater  auch  wohl  grosse,  freilich  inidfutlfche  Stumme. 

Mein  Bruder  hat  in  die!«em  Sommer  bri  Bredenbeck  am  Deister^  im 
dortigen  ffilwthon,  eini«je  Verwteiiierunj^pn  ^CHamruelf,  welche  mitrfene n  des 
BliiffMf^t'brtnkt'S  durchaus  überei iiKtiiii mpii ;  es  sirrd  dadurch  alle  Zweifel 
Öber  da.s  gifiche  Alter  beider  Ahla^e«  untren  vollstandif;  boseitfpt  ;  iiaiueiit- 

lirh  kuinmen  dort  auch  sümiDtliehe  bisher  our  am  EUi§$trkrmkm  geftui» 

•deiie  ,  so  Mchr»neii  Lim  »  Arten  vor. 

G I  e  t  SC  h  e  r  -  R  i  e  (  e  n,  die  ja  wohl  überhaupt  ba]d  wieder  aas  der  Mode 
bommrn  werden,  habe  ich  hier  am  Harze  noch  immer  vergeblieb  geaucht  *, 
dagegen  aber  neuHch  noch  aebr  aehöne  Rut&ch  f  laeban  im  Zeehateine 
dicht  bei  Oiterod«  gefunden  ;  die  Gebirgaart  ist  dort  nSrdlicb  von  der 
nach  Northeim  führenden  Ohaus8ce  durch  einen  groiseu  Steinbrach  au(- 
geachloaaeo  und  z«i^t  weite,  von  Süden  nach  Norden  gerichtet«*  aesk- 
rechte  Absondernngen  ,  deren  Seiten  horizontai  tiegende »  meist  weiten- 
förmige,  wohl  einen  Flt/^h  weit  von  einander  entfernte  und  )n  derselben 
Richtung  scharf  geätrciite  Riefen  auf  weiter  Erstrecknag  tragen:  die 
Gf  birga-Stücke  sind  also  auch  hier  horixoatal  oebao  eiaaoder  und  aabr 
heftig  bewegt  worden. 

Zur  Zeit  habe  ich  die  Gebirgsarten  im  Hause  ^  welche  Dr.  PaEisa 
SU  Herzb^g  iu  NeuhoUand  am  Stvauriver  genammelt  hat,  ea  aiad  neist 
Granite  und  Syenite  von  grosser  Manebfaltigkeil:  nnter  jenen  aoch  achöo« 
Sehriftgranite  mit  scharfer  Stengel- förmiger  Struktur;  daun  Grönateioe, 
Quarsfela  mit  Uran-Gümmer  und  Titanii,  Glimmerschiefer,  Talkaehielar, 
iIornble«da*Scbiefer ,  Hyperateo  -  Fela  nnd  Aphaait.  Von  Flota^Gebirge 
indal  sich  darunter  nnr  eine  Andeutung,  nämlich  ein  Stäck  Feuerstein» 
df»  ein  Mnnon  aitst,  nnd  das  daher  auf  Kreide  aehlieaaen  lifit 
¥on  dvr  Xintn  wag  sind  noch  gana  Junge ,  durch  Eiaanoxyd  gebodten 
rothft  Smibttiw  «od  waitM  Urnige  ImI  ooNlbiidin  Knikttaint;  ein« 
Aaknffcninn  titatirt  dnrt,  oaeb  dar  IMlIhiHwqrdaa  Dr.  Innta,  gar  «Mit« 
Mi4  4ia  faa«a  ObaHllche  wom  Llnaan*  Ma  Panat-groaaaa  Biaanosyd^- 
Mtat*Q«f6lla«  badaakl;  rMtinal  ma«  dam  daa  g&t/Mhtm  Mmv^I  a» 
aiaaa«  VaBaar,  ao  wird  ea  affcllriiali}  iraaahalb  aoab  die  darliga  Maai«»» 
Wall  aivan  ao  eigentMmllchaa  CbaMfclar  hat  Dar  BigenIMwar  wM 
DatfUailaa  Jaoar  Ckbirgsarten  gam  vaiinaar». 

Fb.  Ad.  Rokmkr. 

•  -  -  _i . 
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gestUeh  4e<  WWititiil«  4atMi»  aiÜ««tb«Ut.  I>.  SL 


« 


Digitized  by  Google 


63 

MiMiMiiteteRna,  flbert.:        379.  * 

Ki«Bti*Gtog«  (0nM9  FMm)  MMm;  m— SM»  F.  t 
J.  VMl&im:  lr«*kMHMQ  TM  TrIMtü»  ««d  A||fi««lt*  H  «ntartt«« 

8cU#fcni        HHMnlw«  IM»  n  4ia  MMn  dir  JUrfüm 

Mb;  8M— m« 
W.  J.  Hwwm:  PorlMtsrniff  v<m  8,  384,  GL  W  ■  W. 
J.  Btmtmndimt  dbnr  ^  Glitii«li«iwTlitofi«  »it  BMgaiA«!  Mf  «Im 

Mtort  MRtbtllviif »  4t»-iM. 
V«  ilimot4»T :  grotP«  OoM*Hms*o  In  ITraf  p>eftiiidrii :  MW^M. 
XsMiniiiit  QMekiillN^hahigf«  Fahlen  am  gjiparjij  103^ 
DovRBiiOf :  Aber  AffMvIoiiiderit,  ihefi.  ^  033»0OI« 
kwwnm  t  Aoalyiien  von  Chrytoberyll,  «MM.  SM-— i3S. 
Proer f dingt  tf  ike  Geologie^  BtHHffi 
R.  L  Mmuiintoif»:  Jabrtagt-lUd«,  17«  Febr.  8.  111^337. 

1848^  Jaly  ^  Aug.,  JTXl/f,  i^n,  no.  p.  1—160. 

H.  JiaiBs:  Bemerkung«!!  über  das  buole  AusMcben  des  alteo  ond  neuen 

Rotheneandstein  Systems:  1 — 3,  Tf.  i. 
W.  Kbht:  Beobachtungen  über  die  neueaten  geologiachen  Verlnderungeo 

in  aM^hotUand:  28—41. 
P»mm^g§  of  m  Mußkai  SodHy  af  Lmidoit,  1843,  April  3  f. 
B.  I,  Mvncaieoif  2  awriter  gcologiacbfr  Überblick  Aber  dM  Burepdim 
JCfte  Mmuimidi  37—71. 
A*  Daaeim:  «fae  Aaalyaaa  dea  Pjcaiophaaa  (Cbrjaoberjlla)  wen  IImI* 
dliM  >  77—78. 

R.  I.  HoBciDaaif  y  vm  YBafmnL  and  Graf  ran  KsraBauifa:  geabgiacba 
Straklnr  dea  ffr^t^gn;  184—133. 


3)  Compteg  rtindus  hebdomadaires  da«  «eaacaa  da  Vmcudi* 
mie  etc.,  Pari«,  4«'  [Jahrb.  l^dd«  720J. 

1948^  JaiK  3  —  Oef.  t3$      f-^lf;  XFIf»  fi  l-^«lo. 

DwunaT:  Kaainilaalana^Bericht  Aber  Plsata*  Abbaadlang  vaa  der  itea- 
laglecben  Stellaag  der  Gebirge  ia  ftM-BratUien  aad  raa  daa  He* 
baagaa»  welche  an  veraebledeaen  Zritea  daa  Relief  dieacr  Grgea- 
dea  gelndrrt  haben:  S6— 38. 

GaqjaaiiD:  Beebachtaag  In  Betreff  eiaer  N!vean-Attderaag  im  Kreide» 
Meer:  183 — 133. 

SuE  DB  BBAUMonr'e  Komfni9»iona.Beriehl  fiber  C.  J.  Barms  gealagftiehV 

Skixse  df»  Somme-Üfpart^ntent^:  280—282. 
DDVasliav'a  Konun.  Brrirbt  über  D'ARCHlAC'a  Studifii  Gb^r  die  Kreidc- 

Parwatlon  drs  SW.  und  NW.  AMiangaa  dea  2eaifal*Flaiina^  tov 
»     Flranftfvlc*:  383-^890. 


Cm.  DMLämuMt  AblumiliMiii  aber  ^ie  Tlmtk  dcrOMtiHm  > 

d«r  P^Uikhä'finv  ttatls«fiiiidm  bita:  a6S<-«M. 
Bub  n  BaAiniaHT:  KuminioMi-Bttfaht  Obaf  A.  tHhmmn^  ^tUtsrnrndM- 

B«tMiitang«ii  fiter  41«  Cheolani«  MI>ilflMVia»y*:  t79<-417. 
Biauu»:  Konjvnkliraa  fibtr  die  Art  der  Blldoif  wmI  WatlÜkmag  der 

leralrenle«  BlSeke. 
WuoKun  M  BiLLBvini  Nottte  fiber  die  hm  Kieiee  vm      ileeielto  «eil 

50,  oad  iaebeeeiidere  So  deD  8  Jdnrett  vm  18^  bis  taiS  iinfiilin«eii 
•  R«geii«Me«||«tt;  Ml*^ft8S. 
Batamm :  Unlenacbaaf  dee  «m  eben  veo  Fksauii  bei  Oretääm  ^fhm' 

denen  FttlirnHlea  befindHebrn  Sendee :  ft«8— 509. 
T.  HoMMtATt  Tenperelnr  dee  »n  üremnlaiperA  in  HüM^^Anta  «fbeb^ 

tcn  Weeeere:  600—603. 

Eniiunr :  neue  DetenncbneKen  6brr  die  In  'Emnpm  and  deo  be naeb« 
berieii  Theilcn  A»km  and  Afrikm*M  tea  1801  bfie  184$  ▼erepirtea 
Erdbeben:  608—635. 

» 

£•  Robert:  fiber  die  in  den  Reebfeeteden  der  JfeBeJIe  cffBadeaea 
Spuren  eioee  cheneliKea  Verweileoe  dee  Heeree  und  8l»cr  die  Vr^ 
eeebe  der  NeiKun^  aller  FIfieee  in  der  tfocA-ZVoiiiMNdfe  eSeb  aord- 
eelwirte  ea  wendeat  687—688» 

If  ABaoBRRTB :  cbemieebe  ZaeeeiBieneetsaag  dee  Wolfraniee:  748— 74Bt 

FoBBifBT :  Delereaeiianieea  Ober  die  Aoordaaag  der  Zoaea  ohae  Eefta 
and  die  der  Wielea:  767. 

Lambbrt:  Bnldeefcttog  vaa  Bieeaera  ia  den  Voge§emt  706. 

JU,  Arma:  ErseagooK  der  Flimme  bei  deli  Valliaaea  and  Folgerangea 
derene:  (KoaiaileeioBe-Bericbl)  ^  880—895. 

Blonobau  OK  Caroixb«:  Einsrlnheiten  vor  and  bei  dem  Blitseciblage  in 
der  Stadt  f^mgerwB  Qü^^vmmm}  aai  0.  Sf|it.  t64Qi  008—014» 


6)  HTbooI  JkmnmH  dUU  8eiM€  mmturmli,  Boh$»mS^  (eatballea 
necb  Angabe  der  Aafeebrlflea  In  der  lein  i948,  530  ff.)« 

1898,      470  S&,  13  Ter. 

D.  Saiita«ata:  geotogieebe  Bemerkangea  fiber  die  Serpeatia  •  Feleea 

[Gebirge?]  iei  Befo|rBe«Mke»»  mÜ  einer  Karte:  48,  Tf.  8, 
O.  BsBTOLom:  aber  dea  Urepraag  dee  Gypsee  Im  BefufNerisdhea:  76« 
O.  Grau:  MIaetedaa  aagaetideae  in  Ckkmm^JM«» 
y«  P«  Rioei;  aaelealeebe  Zerleguag  [?J  der  Pbyllitea  voa  lHm$9$U8i 
100,  Tf.  4,  6. 

G.  G.  BuNoom :  fiber  das  Ader^Syetem  der  BUttrr,  ale  Cborabtcfo  ffir  die 
Pbyltilea:  343»  Tf.  7^18. 


4» 

MM^  II,  47S  88.,  a  Tf. 

P.  Biea:  Anatonrfe  der  nyllitea,  Fortcets.:  13»  T.  I— t. 
D.  Santaoam  :  Porltetsvnf  Abtr  di«  SefpcnCin-F«l*eB :  81,  Tf.  9, 
Graf.  G*  Mamum  :  finIbtbeB  sn  Pnttro      14.  Jaul  1888:  Ml. 
F«  FacoMBn:  seoloiriteb*boluiMhe  BcWftrkusge«  Aber  4tm  Fsum*  wa4 

FVeMaM-Tbal :  941. 
D.  Sakuaata:  Geologie  der  SerpealiB-Feleea,  S.  Fdriraf  t  $M, 
(C  IUhbam  beacbreibl  is  des  JtfM  CMM^nfarli      «e.  ümmUBrnt^- 

«Iraete  18811,  4^,  p.  883,  ffr.  8^,  drei  «Melie  PiiMM). 
D.  SANTAttAVA:  Effaebaof  der  Serpentfo-FelMo,  Forttetx. :  Sil« 
G.  G.  BioiooMt:  doreii  WAMerttoffgas  bewirkte  Erscbeioongen,  und  ü§* 
sprang  dieses  Gases;  VerzeicbDiee  ▼m  SebrifItB  Aber  Fleaaea* 
Anebräebe:  4Sa  C$  444  8. 

J8d8,  i/f,  479  SS.,  6  Tf.  (6  noDalliehe  Helle). 
G.  BiAMoem,  Forleets.:  60  F.,  115  F.,  SOO  F.,  S41  F.,  348  £,  4SI  JT. 

D.  Sahtaoata:  Serpeotio  im  Folofnefitrib^Ji,  ForteeU.:  81  F.,  188  F. 
A.  RAiraxsi :  Reine  Geographie :  erale  Studien  Aber  die  AMlo«ie  der 

Erde:  87  F.,  171  (T. 
V.^  Proccacim  Ricci  :  Versteinerunf^eo  im  Berge  CeMT»  bei  Altemm 
(Scboecken  «od  Moscbela):  337. 

1848,  ir,  483  8S.,  9  Tf.  <8  Monat-Hefle). 

G.  G.  Buncom:  Forlsete. :  lio  ff.,  27S  ff.,  349  F.  (Schluss). 
V.  P.  Ricci:  Pflsoeen  von  SimgagUa,  ForUets. :  127  ff.,  165  ff.  ' 
K.  Aaseaii :  AafAihloflg'  der  versteinerten  Ffeebe  in  ItaUtm  z  S44  F. 
Catoua:  geognoetiieber  Biief  (gcgeu  PAaiiii*e  AnaicbteK  von  den  eAd* 

lieben  Alpen):  887. 
G.  O.  BiAiioom:  Aber  Nicooiiiii*n  ebranelogleche  Tafel  der  Hebungen 

SM  Meere  bei  Ne&ifets  488. 

C.    Zerstreute  Aufsätze. 

G.  B.  Aiht:  Gesetze  der  eiuzelneii  Gezeiten  zu  SwUlkURpiOM  und  iptwick 

iPhilo».  TramacL  1843,  /,  46—54). 

E.  Beicher:  Beot>8rhtung  der  Geselten  so  Otmheiti  (PAilof.  TriMsod. 

1843,  r,  55—90). 

J.  i'i:  CuARFEnTiKR :  iiber  die  Anweodong  der  VEivETz^srhen  Mypotheiie 

auf  die  erratischeo  Erscbeinangeo  dse  Nordrns  {BibUoUi»  Mnieer«. 

d€  Ctti^vt'f  1843^  Juin,  23  pp.).  —  Vom  Verfa«iier, 
J.  Fothnkt:  Studien  über  die  Jura-Gebildn  und  die  Eisenerze  {m  Ardickt 

U:»  SS.       aus  den  Amt,  d9  ia  Soc.  d'agrtcuU.  eU,  äs  I^fun),  — 

Vom  Verfasser. 

Grsw:  Notits  über  Lagerung  und  Brliandlunt;  des  KieseNEitien-HjrdrstrS 
(Per  bfdretÄ  reainitr)  Her  Gi'gend  von  Apt,  eine  geluröiite  Abband«' 
lang  (ebeadabec),  21  SS.  i  Taf.  —  Vom  Verfasser. 

Jsbrgang  1844.  5 
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Bfineraloipe,  Krysialiographie,  HioenilebeiBie» 

C'  Bromejs:  Analyse  einea  Glimmera  Tom  VeBttr  (Poogetto. 
Ann.  d.  Phya.  LT,  112  ff.).  Daa  Mmerai  lichte  frelUliehierau,  in  siemiicb 
frosten  atiff^ewAchaeneii  Kryxtallpn ,  fand  sich  aof  eioeoB  Aotwurfliai; 
ilea  ysitnn.   Dm  mittle  Reauhat  zweier  Zerlegungeo  war: 


Kieaelerde    .       «  . 

30,76 

•                         Talkerde      .      ,  • 

Tbonerde     •      •  • 

16,9« 

Kali  . 

8,78 

Eiaeooxyd    •  . 

Katkai4a     .      .  . 

Glib-Varlntl  • 

Cottmttlet  HiaMl  • 

0,10 

Die  SntelMB  btt  Mgllcb  gans  ih  Imummn 

iMtsang  «iMiiger 

Mr^m  mi  mm  mImmi  IbaKdhlwII  «it  «mi 

BmiMit:  6bar  die  itt  der  Kttar  ▼•fbemeeadea 
AttmmmUmm  <«.  e.  O.  LIV»  MS  lß>»  Redl  dee  Aseljeee  vee  ftiaeiHf« 
BeeSAim  md  Uwum  ve»  Oleas  edtr  «seleaeB  Areeefkkf  ee  vwi 
ailcigHiie  te  dWIttfeitii  wird  dereelbe  ele  ehi  Ae"  befvecblel. 
Hevlieb  mifde  ela  ibellibef  EMtpm  ?eo  JMmi  bi  Uferwuii  denk 
fienuB  eeriegl  eed  ele  eie  Fe  Ab*  befeedee.  Fribereebee  belle  der 
VedL  die MUireec  geaeebl^  deee  der  eieiete eef  eaeanle  Are#»ib. 
k%—  wm  ft»tei'ie  bei  mrmfiM&nimf  Afeeaeiee«  eey.  Be 
geleDf  eecb  Krfelelle  eeMedee»  eleib  ieeebebree  Frieses»  «er  siebt 
Mibir.   Die  SlieMsbweie  des  OiawhAiteeikUceie  tee  MtMmuttIm 
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2«  Mhtmfrimimt^k&f  fcMi*l  «il  Amatiie»  «»  AüiaiUii«  vor»  4a»-i 

WfwmM  ae  im*  4'  Mid       liMalt  WfmMukm  OmH«M  «a 

•vlW  Im  e»3ftO,  smcleieb  oaeh  Puvrma  WMiifttte  BiM»  «ir  a4«l* 
•athält.  Es  iftt  dera«lb«,  welchen  Bk,  aU  pbsraisk««««  Markteit 
a4cr  GiltfcUa  dnMikteriBirt  bat.  so  BricktnaMm  Hödel  däi.nbl 


F.  X.  M.  21jFr£:  Bokmem  Edelsteine  (Abbandl.  d.  K5n.  Böhm, 
Geaellseb.  der  Wiflseimeh.  Neue  Folf^,  IV.  Bd.).  Spinell,  besonder» 
ilie  glauzeud  BcKwarzeu  undurclisichti^n  VarietateD ,  die  Ho^cuannten 
P leoaaste  oder  Zieylanite.  Sie  kommen  nls  abgertindele  lote  Kry- 
«falle  and  alt  kleine  Geschiebe  in  dem  merkwiirdif^en  DilaviAl*G«bllds 
a««  Fnate  der  Ba«all-Gebirg;e  im  tMtmerüxer  Kreise  vor»  n^cii  autge^ 
s^iehael^r  aber  in  einer  ibalicbeo  Furmstioo  auf  der  HSli«  de«  Tmt- 
G'birgi^  itt  BitmOttußf  Krtitc.  Dk  Midtrinra,  (rdMlcntlieili  am 
Qaars^Mly  ms  Onsitii-Traiiiaitni  ofld  andtm  Gcrfiltan  btttehead«  Ab* 
lltßnng  ftadel  tleb  avf  der  turwietBt  «viner  Niederaag  auf  dtr  Hüba 
dM  /MT-Gabirgca.  Pia  Qegeod  isl  tbcil«  aompfig ,  tbaili  mt  Wald  b«- 
dacbt»  dcaabalb  lital  aieb  dia  Atttdeboaag  dar  AbUferaaf  airbt  vab( 
aaaaiiHeln.  Dia  klaina  Imt  darebacbnaidat  tia  In  raachaM  Laafa.  Dar 
Flaia  fÜbrt  dia  Geaebaaba  dar  Abligaroag  ,^ladr«  ar  diraa  bei  bdbaraa 
Waaaarataada  ualcrwiachly  aiit  aiab  farl,  nad  aa  fiadat  aiaa  dia  dario 
vaffcaaiaMDdaB  Viaaralieo  aaeb  aocb»  wiewobl  aebr  fparaant  aaioaa 
Ufara  in  grSaa^rar  Balferaaagr  Aoaarr  dtat  Spiaall  ftaden  sieb  hier 
Mab  Kdraar  vao  Sapbir«  Graaal,  Zirkoo  aad  vorsoglicb  häufig  Geschiebe 
▼aa  Iteria.  Dia  Ablagernag  iai  oogefahr  1  bis  2  Klafter  mächtig  and 
aomitleibar  auf  Granit  abgetetst,  welcher  in  der  gansen  Verbrellottf 
dea  /trr-  oad  Rietem-Gebirget  eine  ztemlieb  gjkicbfSrmig  geiurnf(ta 
Falaart  bildet,  in  der  hier  nirgeodt  eine  Spur  von  den  genannten  Mine- 
ralien der  DiluviaLAblagerung  wabrnehinbar  iaI.  Obwohl  nun  die  Ge- 
Ufga-Uoiritte  and  die  xahlloseu  Granit-Blöcke,  welche  hier  und  da  in 
seinem  Umfange  oft  in  ungeheorer  Menge  anf  einander?f>hsoft  verbret. 
lal  sind  ,  für  grosse  Zcratörnngen  aeugen  ,  welche  die  Granit-Masse  in. 
Zeften-Laufc»  erlilten  hat,  §o  VAmi  sich  dounorh  durchaus  nfehl  darthani 
dass  die  im  Diluviai-Gebüde  vürkonimenden  Mineratien  ebenfails  Über- 
bleibsel zerftorler  Granit-MuHseii  seyen.  Saphir,  wie  so  eben  benerki 
worden  ,  in  derselben  Dtiuvial-Ablageruat;  ,  in  kleinen  Geselueben  und 
ab9r<»rnnd»»t«»n  Kryatallen.  Reinere  Stacke  von  einiger  Grösae  «eichnri* 
sieb  gewöhnlich  durch  ihre  lii>fer  blaue  Farbe  au8  und  ubertrr9'<'n  ati 
Intentitit  die  Saphire  von  Zeylan.  Die  grossem  ,  als  Schmiirlsleino 
braaabbaren  Stücke  werden  cbeaiaila.  «ut  der  limrwuiw  getcoffeiii.  ua4 
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t»«  btaif  isfdiMebt  worden ;  hauptaMHeh  niaf  r«  dieser  Edfliteto 
f««re»en  My»,  welelMr  di«  NtcheaehunKen  Md  vielirichC  die  cmM 
AasicdeluBgMl  in  jenen  raoliMi  Wald^Gebinceo  veranltnl«  *.  Top»« 
kwnoit  in  manekCill^a  iotertWMitea  Kryttell-GrtUiiteo  aaf  den  Ltj^er- 
•titlM  des  Zinoertts  in  Sehiaek^nwM  vor,  eignet  sich  jedoch  nicht 
xti  Scbmoektlehif«.  Wohl  aber  findet  man  in  den  Zinnarifrn  bei  thribmt 
im  Bibogner  Kreise  Kryatalle  und  Geschiebe,  n^leba  hiareiebende  Klar- 
heit besilsan,  oatf  als  £dei»teina  verwendet  an  werden.  Qu  an.  Dahin 
die  sogenannten  „weisaen  Top  ase** ,  „Gol  d-Topaae**,  ^auchto- 
paae'',  femer  Amethyst,  Cbalaedon,  Karutoi,  Onyx,  Acliat, 
JüHpifi,  Heliotrop.  KrystnIHsirtc  Varietäten  votj  vorscliicdener  Färbuogf 
ni>d  Durchsirhtigkptt  komnicn  vor/.ii^licli  auf  (i,nigeu  i«>  „ür-"  und  im 
,,Übergang8-üebir^e''  vor.  ferner  in  Blosenräu  mr  n  drr  Mandelutei i)  Gt*birg#, 
Von  derselben  Grösse  linden  aich  Krystulle  zu  Zinnwald  y  7  u  wollen  2* 
laiiff  und  8"  ira  Durclmiesxer.  (BALBirc  erwähnt  eines  Kiystalls  voa 
awei  Ellen  Länjfe),  Gewöhnürli  sind  die  Zinnwatder  Krystolle  grau, 
braun,  «uweileu  faiit  RchwarK.  niiMserllc  fi  oft  nndprn  gef^tht  a\n  im  Innern. 
Sie  erüK-hlen  zn  ?.ier liehen  Di  u^en  gruppirt  mul  von  Giiminer  bejfleitet. 
Besonder»  zierlich  sind  die  Bergkryntall  -  und  (ju  ai  £  •  Druseu  auf  den 
GängeH  von  Rntichui  :^iz  ^  Atlu>uschi7>  und  Hzi  r/ii.^sow  \  die  Individuen 
trifft  man  nuf  ci^eiiihiimlirhe  Weine  in  paralleler  Stellung  (;rnppirt.  Zu- 
weilen zeigen  sich  (grössere  graulichweiase  dunhtclieineade  Krystalltf 
•n  den  Axen-Kanten  der  Pyramide  mit  kleinen  rsuchgrauen  oder  brau» 
aptt  rrgelmisig  besetzt.  Gnferu  MühlkatiieH  im  Taborer  Kreise  finden 
dtk  Drosen,  welch«  in  Reinheit  ond  SebSniMit  mit  jenra  der  SekweU* 
ond  d^a  tfmiphiDi  wetteifern.  Die  Drosen  voa  iWlei  hah^o  merltwAr« 
di|te  Paeodonorphoef n  anfanweiaen  a.  a.  w.  Opal.  Als  Schmoeksteian 
oiitd  Ihrer  deadritiarheo  Zelahnungen  wr^en  die  Ahladerongeo  von 
Ni^exht  aad  von  PMSfor-Gahiriie  bei  JCnmmmu  heliehl^  sie  ihaela 
i!ea  Moos-Achaten  oder  orieatsliseben  Moehaateiaea»  Ton  besonderem 
gtognoatlachem  loteresae  alad  die  im  ScUekboftr  Tböle  bei  BSUh  unä 
bei  Soloforaik  nawcit  ürfi»  vorkomoieadeo  Opsl-Ahlagerangtfn  in  der 
Braonkohlea-Formatiott  s  es  sind  snn  Tbett  seihst  Versteiacraagen  voo 


•  !n  \\p\cn  Oegend^n  Knhmtnt  weis«  mnn  sich  noch  heollges  Tage*  der  .Stein« 
feammler"  aus  TtaUtn  zu  erinnarii ;  «le  wurden  KewehnJIcfi  die  „WeUchen"  genuniit 
und  hatten  iJcii  bier  Md  da  häunticli  aiedergelusen«  so  u.  a.  im  ^«rp«.Tha|e  in  Hintm- 
fieHfft  aad  aa  etalgea  Orte«  la  Jffr-0«Mff e.  Anf  iu  ttnwUtt  «lad  eine  Manc^ 
theiU  wieder  bera^eter  Gruben  zn  aehen ;  Alle«  »prieht  dafür,  data  die  Arbelten  nflir  regellos» 
nur»  Oer.ndpwohl  geführt  worden  und  sfrli  ^nrlllrfi  nirfif  niphr  |o1tnt*'P.  np;;eUWÄrtig 
gebfiren  du rehalctatg«  Steine  von  einiger  Urüsse  tu  den  iveileabeiten,  und  kaum  ddrftcni 
trteasM  «In  van  vlar  Kant  an  fndsa  aeyn.  JMa  awIntM  araelielacn  Uab«iblan  and 
.  iräb«.  in  der  Regel  tritt  m»m  ale  atatk  sbgaraadel }  ladMacn  alad  oft  aoeh  dl«  arapraar 
liehen  Kry»iall  Formpn,  •ir^ll^^^•fti•^(»  Priemen  und  Bruchsiticke  »echsceitiger  Pyramiden 
au  erkennen.  —  äAphire,  welche  In  den  Pyrnp.LngeraUttaa  bei  IW«McAAain<a  vorkoai* 
ai— I  aiad  «lel  kltUari  aan  ä«lil«il«n  niciit  geeignet. 


Wbmi  <H»fitytl>»  mm  TM  HUnt  tiUk  i«  lliiitn  ntrlwIHifc« 
MdH»  m  Bllttm  «na  Pbelmi.  OktidU«.  Her      bei  JfvMuiMü 
frit— ifiifii  Varirtiti«  «lad,  Ihm  i^riM  Fiih*  ^roil  D«filiairliti|Bkeit 
«Wf««,  SB  Sekm«kKl«iMo  ta«||lt«h,  041  via,  Andfl  alHi  Im  itm  Bm>H> 
JitWfHt  ia  iproMer  MmK» ,  aber  Umb  fntr  vmi  b»i  AmnM  - 

UcCrrt  s«  SeliniNkttdii  teoflicb»  Stficke.  OrattAt.  Auf  den  mter  dem 
Hane»  »BdftaiMrr  Granat*  bakraatea  Pf  top  wM  alaa  Art  B^rgbaa 
UMriabaa;  Irats  dar  amtanalbibaa  MeaKe,  walclM  man  gfartaat,  gahirHi 
Btaina  vaa  etaiftr  6rtaa  aa  dea  kattbataiea  SaKaabailaa,  Zirlia«^ 
abgaraadtta  KryaUllt  nad  kialaa  Oeaobicba. 


Saan;  Zerleftaai;  das  Maaf  aacrtat  vaa  la  Fayfa*(Aaa.  df* 
Jfla.  4?»  XX  i  Ei  bildet  eiaea  Gaa«  nnfern  TVtfa«  aaf  dem  Ilaken 

DIbr  dea  Atvyran,  Dai  Ers  iat  dicbt»  dcrbf  achwars,  aielalliacb  gtin« 
Baad  aod  ntt  Qaari  innig  geaieagt«  Gibalt: 

Rothen  HanginoKjd  0,676 

SineritalT  •  •  0,081 

Wiiiir  •  0,006 

Elieaosjd    •      •  •  0,015 

Qnam        •      •  .  0,221 

t,000. 


J.  SrrrBRBBnorUnCffrsucb  ung  »inei  neuen  Minerili(Kobel- 
lit)  aas  <l»n  Hv^jta-Kobalt-Grabeu  in  NftrUte  {ViUmtk.  AtmL 
BamdUng.  f.  1840,  daraus  in  Pono.  Apn.  d.  Ptiya.  LV,  635  ff.>.  Dan 
Mineml  findet  aieh  aiemliab  b&ufii;  und  lit  begleitet  van  KnballglenB, 
Aracnikktea ,  van  Kapfereraen  a.  i.  w.  \  dankelffrau ;  itribliga  Tejctnr ; 
itarker  Melaflfflaos;  leicht  aait  dem  Mesier  ritabar;  aadarebaiehtig } 
Strich  and  Pnlver  rein  icbvrari ;  spes«  Schar.  s=:  0,110  bin  0,as.  £r* 
gebniai  der  Zerlegaag; 

Mrtilliecbes  Antimon  •      •  12,70 

Seiinrefebtanre«  Bleioxyd    .  40,SO 

WiimalfaoByd     •      •  3S,I8 

Eiwaoajd  •      .      *      .  4>7t 

KopreroBjd       «      •   a.  1*06 

Gangart     •      •      •      •  1,46 

Vcrluit       •      .      •      .  o>5i 

100,00. 


Tb.  Bonr^rArm:  Vinadin-haltigpit  Eisensf ein>Lager  von 
MaMa  and  IfaawrM  am  nardwaatliebaa  ffara-Aande  (Poawiio. 
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Ahn.  d.  Pbyt.  LV,  63 J  ff.>.  Idriam  Bdihwrt- VthM»  «affefeltM  Mi«,ffe 
fitid  dftröber  Kittellhou,  fmer  fcitlne  M»iigto  lÜMifrcn,  uek  Ohtw« 
«M  Ta«t4fai)  Mf  V«M4i*-8iiir«  bereehaet,  dirfi*  ik  QsMMttH  letatvr 
AobiteOT  aofelibr  bctrtgeo. 


C.  BmiMt  Hh^r  $9m  %m  der  Ilibt  Mmm  ▼•vk»Mma- 
4««  ,^rft«ii«i«itt^  (W9ms,  «.  Libsio,  Ab».  d.Ohtflk  o^Phtm.  mfl« 
]«•  ff.>.  Da«  Bra  Itodel  itab  hi  k'^ivk^  cin^ 
tiMMsMtfiRrii  plaatitchiii  TbraM  «nf  dMi  D«lo»il,  mtiOm  4m  M 
CMffM^ji  in  sirwltchf r  Ausdcbnatft  vofkom»^iid«tt  ,yOlMriSMi|(B*KtlkilH«" 
bfdtcht.  Unoittelbar  mut  dt«  Dolontl  bcMet  »ieh  ctn  »idHi« 
Ign  Laccr  »io«s  thonigea»  IcichtM  vad  Mbr  cerreiblicliwi  Wad^  ti»4 
fibtr  dtiBMlbeQy  1'  mCrbtig;,  ein  Lager  totbco  fiMÜMben  Tboiui» 
frf  i  jiBrAnnaleia",  welcber  atelleowciM  dareb  «in«  Mebrafilllg«  Li«« 
■ebaeeweitMn  Pfeifipttthons  sieailieb  scharf  wwä  Wad  getrennt  mU  Obtr 
dtastm  Thon  findet  «an  eSn  anderen  6—8'  Mlebtigta  Tbmi*Lagery  ni 
welchem  der  MBrannatata**  Ifaraen-weiaa  lemtrent  lat,  oft  nber  aneb  so 
diebt  aaaaniaitnliegty  data  er  ein  wabraa  Lager  an  bilden  aebeint«  BÜtlei» 
im  Tbon-Lager  befindet  aicb  eine  1—14'  aiicbtige  Lag«  dnea  aebfiaea 
Mangan-Mulm«.  Unnltlelbar  fiber  dteseni  Mangaa-ffibrenden  Tban-Lager, 
bi«  XU  Tage,  etebt  der  efaenaebfisslge  plaatlaeb«  Thon  an»  wcleber  in 
der  niba  dea'  Mangan«  bin  nnd  wieder  ao  etaeareicb  wird,  daaa  er  akb 
nn  dneai  wahren  ThoneiikiinataiB  gaataltct.  Wie  an  anderen  Orten  kam* 
tnen  aodi  hier  mehre  Bfang«nene  zusammen  vor$  namentlieb  IriffI  «an 
in  den  Ifetteni,  In  welchen  Pyroluaitdia  H«ii|itmaa««  anaamvbi,  «twan 
Pallom«ian  von  BarTtapath  facgiaitat. 


ffAuaMAiiifs  fiber  den  Taebytit  Tom  fUUMU  nnforn  Drnit«. 
f^ld  (Sind.  d.  OöUingjicheii  Vereine  bcrgminn,  Frennde,  heraunffffrebeii 
von  HAVCMANif ;  61  II.).  Der  AfoeAMI  (Meftental)  beim  Dorfe  Farm* 
tfitf  iat  nnter.den  Basall^Bergeo,  dia  sieb  «wiachen  WerrOf  Weur  nad 
LHm  In  mehren  Peraliel-Zfigen  mit  der  Henpt^Riebtong  von  S.  naeb  N« 
ana  dem  Fifita-Gebirgo  erheben,  der  am  weiteeten  gegen  W.  gelegene  nnd 
angMob  dar  bleinale.  Er  alellt  eieb  aof  einem  Moadiellialk.Rfickea  ala 
fiacba  nnd  Kegel<f5rmige  Koppe  dar«  nnd  die  pe trograpbiacbe  Beeehafeo« 
bell  «einer  baealtiaHien  Meise  »igt  anifallende  TersrbiMenbellen.  Anaw 
aar  Bol,  der  bin  und  wieder  aaf  den  Absondemngen  der  Baaalt*Sinlen 
wahrgenommen  wnrde,  enihielten  diese  aneb  Quars  flieren,  nnd  im  dich- 
ten Baaalle  fanden  sieb  aneb  Jaapia-Slficlie,  dem  aoge oauatea  Porseltan* 
Jaapla  ibniich  \   Zo  den  marliwfirdigen  Begleitern  des  Baaallea  vom 


Sehr  wihiMh^lellch  asfttwjm^clls  BmciiaMeke  dsf«libre«lit«er  gestern  f. 
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WMtfbüU  ic^firte  besonders  der  Taebjlity  detsen  Yorkominen  übrigens, 
wis  99  ecbeint,  «ndidpft  t«ya  därfte.  Di«  Cbtrakt^rietSk  des  Minerale 
iit  folgende:  von  KryntnllSsttioB  and  BliMor»Diirebgüi)g«a  keine  Spnr; 
dos  KDotral  xeigt  sieh  dieht,  di«  hin  nnd  wisder  vorkoaiMBdon  kldnoii 
MMfriam  tbgereebntl)  Bmcfc  M«la»  wd  faelHattolioliv»  Ins  Bbnnn 
DttsisM  tbtrgnlMnd;  dsrsh  AInnndtruogen,  wtMm  din  Suibstm 
Iii  ■abKtonitsii  Rfekrtangna  divebsnisMy  Mmif  nbftsnndbrt^  dis  firaeb- 
«Mkin  mibeitlnMBt-6sk%  md  odwrfkMHiK ;  Vtobn  psnhnebwnrs,  iM 
mi  BBmmtt  Scbwufin  sich  ilshsiid;  Mif  dsn  AbnpndnrMgm  nkhl 
IMtiloiMbif  Mgtlnttl!»Df  «MMri  Msifocgnlb  (niM  BnnMnvniPi  wtMin 
vna  «iM»  Mibit  nrlnn  EissnnKfdhydral-Obonvgn  htiffthw  4irfl»)| 
Mf  lirinsti«  Btaabn  swlsshtv  61«^  «nd  Vlralis^mn«  vnühnpnM 
datniisiehtif ;  sprid«,  sobr  loieiil  gstspfsagbor;  dss  P^ümr  diwfcolfito 
um«  I  flirto  =  6,6  (in  der  Mitto  sw isobeo  Feldepetb  and  Quars) ;  spes, 
Gsw.  =  3,&82.  In  Pukerforn,  selbst  in  kleineu  Stficken ,  dem  Mng* 
nete  folgenm«  Vor  dem  Löthrofar  sehr  leiclit  md  Mit  AnMiben  zum 
fcleioblasigen,  unrein  briunlieh  gränen  Glase ;  in  Borax  wenig  nnd  äus»> 
•srsi  trige  snfiöebar  mit  «cbfraeher  Eisso-Rsaklion ,  die  beim  Erkalte« 
v«reebwtodet;  doTcb  PhoBphorsals  langaam  sersetsbsr  nnd  «in  trnbM 
eiss  bildend,  worin  di«  lU«Mi«f4n  «isiilbar.  CMinll  «nsli  «ÜMf  A««lyM 
vn«  fAttmnmmäimi 

KieseU.'iurc  »  •  •  56,74  * 

Tbooerde     .  .  »  12, io 

Eineooxjd-Oxydnl  •  13,0« 

Kalkerde      •  «  •  7,118 

Tslkerdo     •  •  .  S^dS 

Kali     .      ,  .  •  0,69 

Natron         .  .  ,  3,88 

Mangaooxydul  •  ,  0,19 

Wssser       .  .  .  9,73  . 


lOljtiO. 


II«  B«««ll«l  sitaliob  ffs«««  der  Fofnth 

An«  I 

ml«pradie«d.  — Wcbl  ««l«toww««l  binticfallkli  d»f  Bllda«t  das  Tksby^ 
Ml«  iit  •!«•  T«i«i«isb««K  ««iasr  Wadmmft  mi  J««er  ds«  Ib«  bogJsIlMi- 
dra  Bolsy  «asb  der  b«Un«t««  WsmmiMiSR'scben  Analyn«  des  ItUle« 
lli««rale.  -—  ZttOi  Tssbflil  g«b6rt  ««br  wabfseheiulicb  «in«  bei  Mit«f»<f 
in  Sieiliem  in  eine«  Kilkalein-Lafftr  ▼orkonmond«  Sobslans  (KAn«T««*s 
„•cblackiger  Angit^,  wov««  Klavbot«  «i««  Z«rl«g«»f  lislsrte).  Dagegs« 
Irt  dae  för  Taabylit  aageapraabeoe,  too  Chr.  Ginuil  MMljrnlrtc  Fossil 
Fffaii  fltoWiyi  waaulliah  vancUadaa,  §•  liia        di«  M 


Digitized  by  Google 


immSbtm  OkmUon  larlafi«*  TatliyKMffifa  Sabiten  §m  4n  fMiMWf 
latoto  Mift  «ich  Md«taM  nilier  T«nraadt. 


G*  RotB:  fibpr  dit  Mioeral-ErfecugniKse  der  SekUekimäka^ 
(Reise  nach  i9m  Ural  a.  fl.  w.  II»  117  ff.).  Diener  Miit^ralien-reieii« 
RidMii  Ueft  am  DÖrdiichen  Ende  der  ürtngm  nod  dtw  Taganmi  «e«l> 
wfirte ;  er  liUiit  üich  «in  eine  Fortnettuiif^  des  üwem  Md  Suraikut  b«* 
Iraehteo.  Die  VorlcomoMiiite  in  einem  Talittcbiefer-L«|^r  sind  :  C hlor*> 
•pinell,  Mafi^neteiaen  ,  OlcUeder,  in  G<>8tein  ein-  und  in  Höblun» 
g;en  aof-KewachMen ;  Granat,  Linten-^roxie  Dodekaeder  von  g^elber  Farbe; 
Xanthophy  II  it ;  H  y  d  rorgfi  I  i  t ,  gecba^eitif^e  Prismen   in  Höhliin|c«li 

Fakart)  Idakraa»  in  aaböoea  KryaUUeo  aait  weiaaeaa  JCalkapalii. 


Dasioitr  :  der  Fniijanit,  i«ine  neue  I\liii<»ral-Gattun||f  (Anit, 
des  mtMet,  d,  I,  S9,5  Cfi.).  Die  vrnie  Wahruelmiung  dii-fier  im  Mandel- 
ateio  deM  Kitixerstuhl'Gebirgfs  im  Breifpau  vorkomnienden  SiibKtanz  (ce- 
bfihrt  dem  Hrn.  Mjuqui«  ük  Dr\HH  und  dem  Hrn.  Adam  in  Paris.  Die 
Felnart,  welche  den  zum  elireiideu  Andenken  von  ur  Saint-Fu^d 

HO  beiiftiHiti-ii  Faujatiit  enthält,  i«t  Überaua  reicb  an  Äugit-KryDtallen 
und  äbneit  jener  aehr,  die  den  „Ilyaloaiderit*'  [einen  eiaenreichen  Olivin] 
eingemengt  bat.  Die  oktaedrjachen  Kryatalle  des  Faujaaita*  tbeila  farb- 
los, tbeil«  braoa,  lebbafl  (glänzend,  bald  wie  Ziriton,  bald  «ria  Diamant, 
aitsaD  in  ktcinan  Höhlungen  und  t»  blaai|tcii  EC«iaen.  Sie  ritaen  GIm 
aiaiatieh  aahwiariits  Ihr  Bmeh  iai  glaai^  Dnabaa.  "Eigenaabwara  = 
lai  Glaakolhao  arbilat  tahaa  dieaalhan  vicl^  Wasaar,  babaltc«  Jedaah  ihfa 
Darcbaiehtigfcait  Vor  dea»  LStbrobr  bllbaa  ala  aiab  anf  und  aabmalc^n 
a«  waiaaaai  blaaigaai  Eawil.  Im  Plaliadrabt  Maas  iia  aiab  ia  Pbosphor- 
aala  gliialiab  aof  o.  a.  w.  Dia  Aaalyaa  gab: 

Kieaelarda  .  4M<^ 

Tbonarda         .  10*77 

Kalkarda   •  o,$0 

Nalron  •  A^M 

Waaaar  .  aM> 

97,96. 

Dia  antapraabanda  Pormel  iaI: 

»  AI  s;«  +  (Ca,  Na)  Si»  4-  8  Aq  = 
SS  8  %l  ä'i'  +  (Ca,  Na)»  S'i«  +  S4  A 
Mit  daai  Faa|aait  kommt  eina  walaa«  faaerifO  Suhataaa  vor,  die  Sürth 

Siore  angegriffen  wird;  bis  coro  Rothi^lnhen  erbitzt  bSust  dieselbe  je- 
doeb  Ibra  Lftaharkail  ein.    In  dar  Lölhrahf>Flamma  blibt  «iah  daa  bia 


*  Sie  gekttrvB  dea  vea  va  Dara  and  DaseLonsAvs  vai^eaoainMata'BlsaaoBfea 
zafot|;e  im  fttadiraflseksi  Syatcme  aa;  die  Winkel  slad:  7I0  m't  Hl^  3r  aad 
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y4aA  afeM  alhtr  lMtll»ivt^  MlMrtl  raf,  »eMlit  wm  «tipafp  Eman  oai 
gikt  »it  kaUffüMartn  Natfon  aia  klarta  Olaa* 

S»SnMftAt  6bar  4an  Ttaoril  a4av  das  «atflrlieba  aehwaraa 
Kapfaraiyd  (BMäL§09kf0.  XtU,  $08  enf.)  DatJüiBafal  liadtt  aiali 
diaM  aaabiaaitagto  Blittohea  ra»  1  bla  10  MUlinwItro  Liogt  $  aad^ra 
Blittcbaa  8«i«tB  aiah  tlrtUeiiiit,  ailanter  aiad  die  BNUtaliaii'  ainalieb 
diaki  naaabnt,  gerrnnnt,  lekbt,  wie  SchUggaM  alaatiicb  «ad  r«ftf Haa 
avaaanMiigebiurt.  Färb«  sUhlgraa  itii  Schwarxp;  metal)i«ch<>r  Glans, 
die  kau«  darehüctieineBdaa  Kaaten  braaoliob.  Sclimilsl  in  der  Lt'tfh- 
fbf  flaaiaia  «af  Kohlen  «um  rutbeo  Korn ,  wetehe«  gewöhnlieli  Diit 
aabwaraer  tchleeki^er  Rinde  bedeckt  iel»  die  unter  Btauaen  in  Saure  aieb 
auflöst.  Mit  Borax  gibt  der  Tenorit  ein  grOnea  Giaa.  Sauren  Ideen  den« 
•elbeu  nicht  ohne  Brausen,  nur  uovollittändig:.  Srine  Za^ammmsetzunt; 
srhriiit  Hpm  küngflirfirn  Kupfer  -  Dfutoxyrt  ähnlich.  Vorknmnieu  auf 
■cblackiger  Lava  am  %'efiHv  im  Hwuptkraler  sowohl,  in  an(l<>rii  erlo- 
•ehf>nen  oder  noch  brennenden  Schlünden  ,  ao  iiainr ntl irh  ani  I'umn^  di'S 
batliobeu  Berg-Gehäoges  in  den  £ruptiona-Öffnuii|,'ei)  von  1760.  Stets 
findet  «ich  der  Tenorit  als  dta  jöngst«  JClrxeagolaa  aUeo  aadattn  Sabl^ 
■lations-Frodukteo  sufaitsend« 


S  AUvAüE  :  Analyse  des  Torfes  von  S^chetal  {Ann.  äea  Mines 
dp  Ii  '"^91  ceL  In  den  ArroodigMeroents  von  Hocro^  und  MfwUres  gibt 
es  bedeutende  Torf-Ablsgerungen.  Die  meisten  finden  sich  an  aebr  tf^ 
bsbeneii  Stelkn  auf  Plaleaa'a  der  Arimmtm^  andere  triftt  atan  la  dar 
Qaella  dar  aMialaa  Bicba  «ad  lo  venig  geräumigen  Tbltara.  Dar  T^tU 
walchar  van  aabr  varaigllebtr  Odt«,  ist  braun ,  zi«arfi«l|  diebt  «Md  bin» 
latliaat  aaah  daai  Braa^t  0,06^». gaaallab  tbaaifar  Aacba,  Dia  Aaa- 
Ifi«  gab: 

Waaa»?  O^m 

Fldcbliga  brnnbara  Sabalattsa«    •  MH 

KabI  o,Bsa 

.    Aacba      ......  o,o83 


ftaaat  Mineralien  des  llmem  GMrge*  (Reise  nach  dem  ITml 
«•  w.  II,  44  f.).  Die  aabtean  aad  msrkwfirdigta  Faasilien,  welcba 
flaara  Gebirge  so  berähmt  gemacht  babeu ,  Warden  grdsstentheila  im 
■teeren  Zeiten  aatdeckt,  und  die  meisten  kommen  in  den  Umgebangeii 
des  Umem-See'»  ror.  Das  Umen-Gfhirge  erhebt  sich  gleich  hinter  Miatkp 
and  das  erste  Gestein  jenseits  Miask  ht  ein  feinknrnt{(er ,  Granit- 
artiger Gneise.  Weiler  ostwärt'»  trifft  man  eine  merkwürdige  ,  aus  ein» 
aiigeai  GlimsMr  aad  Elialitb  gemengte  Frlsart»  welcba  der  Verf.  ala 


Digitized  by  Google 


T4 

Mitte it  bexeSehvef.  Mehr«  SchOrf«  tHi4l  BttA  Zirkon  ftttitcM  «ttM^n, 
u.  t.  svrti  to  nidit  grmittr  Eafftraiing  vom  oMIteliait  Ufer  ie*  Hmtm^ 
b  diettv  Sclifirfen  faml^ii  sieb  fulgend«  Kiatralitii:  PtMtpttli, 
•cbnttwtitt;  2)  eUasigtr  OHnimtr»  in  4dttfitii  Blitttbe«  ItuchgrsB 

ihifebtisbligi  te  diektrtii  Blltlwm  trliwan  «od  «ndurAtifbliip,  s«-  • 
wtiltB  foKryttallen,  rtgnltrtii  itebwtittgti  PrimMS  vo«  }■  vo» 
Hfthe  ntd  warn  S  bit  Brtllt  o»d  dtrftbrr  siriieban  den  MttakMte«; 
S)  Blialitb,  «titt  darb,  aeltner  lirfttaHttirt  b  teebMcItifCii^PrittiCK  bis  «a 
1"  Uuft  «Bd  Breile;  4)  Bodaliib»  schda  ttpbirbltB  geflrbl,  d«rb« 
llmttv  Ms  M  «tut«  Zoll  in  Durcbtittter  vsd  Dteb  des  VlicbM  des 
DBdtbatdtr«  ^tlMiMitMB  tptitbtrt  vsmaebttn  mH  PtMtp^  «od  Bttb* 
lilh;5>C»nerii»it»ti«r  derb,  tOMtl  In  Bef  leileoK  vob  Elielllh ;  f)  2 1  r  k  # 
4m  Mtoertl,  deete«  ttbr  «tttgeaeieboeten  KtTatatle  t  wie  bebeBBf ,  dieei 
Legerttifte  btteedert  berübuit  f^mtdit  b«b«n ;  7)  Apetil^  KrjrttBllB 
nw«llca  von  Zoll -Grösse,  mit  abgerondeteo  Ktnten ,  gelb,  efnge* 
wtcbien  in  Feldsptlh  ond  Elioltth;  8)  limcnit  (TMtBeitenerz), 
derb  und  in  KrysUlleo,  welcbe  it  dea  Wiukelo  von  EHteegkas  fttt 
nicht  verschieden  «ind  und,  wtt  die  Grösse  betrifft,  voo  einigen  Linien 
bis  10  mefiren  Zollen  wechseln.  —  In  einem  andern  Schürfe,  in  einher 
kleinen  hervorrftß;pnden  Kuppe  an^clpsft,  deren  Gpsfeit»  nicht  mehr  tttt 
deoi  eiKeiitiiciieii  MiaHcit  besteht,  noiuiorn  ans  einem  Geuien«re  von  FeM» 
tpelh,  Alhit  und  Glimmer,  wurcJen  t;piro(reii :  F  p  J  d  s  p  a  l  Ii ;  Albit;  Glim- 
mer; Zirkon.  Krystslie  in  Form  und  Farbe  von  jenen  der  vorigrn 
Bniehes  ^afiz  versehieden,  —  Ein  dritter  Sehurf  lieferte:  Feldspath; 
Albit;  Glimmer:  Zirkon;  Pyroehlor.  —  In  einem  fblgendm 
Schorfe,  wo  die  Felsart  ein  syenilifiches  Gemenge  ceigte,  wurde  petrof- 
len  ;  Feldspat  l>:  Hornblende;  Glimmer:  Quar«;  Apatit,  kleut« 
gelbe  Kryatalle,  lupiiit  in  Hornblende  einf^ewarlisen  ■  Fyrochlor;  Tita- 
nii,  derb  and  Kryatalle  von  ausserordentlicher  Grösse,  mehre  Zoll  Itni^ 
4Bd  VBrhIllttittnNlsig  breit,  von  der  gewdboljehen  Form  tU  PritmeB  VOM 
IM*,  die  FlIelitB  la  der  Regel  uneben  oder  raub,  ibr  looerttt  oll  ptvfo  *• 
—  Fast  aaf  dar  Spitae  daa  ItaMW-Möytff  kämmt  aina  gratta  Mat«« 
frobliArnigea  Kalket  rar,  dar  anbf«  MiBaraKaB  antblH,  nameatlieb  A  p  a* 
llt  In  regelaiittig  ausgebildeten  Kryatallen,  aar  8|iiCsaBg  aatraadeta 
aacbateiltge  Slalaa  miluntervon  8''  LÜnge;  ferner  amaaMieaat  der  Kalk 
aebwarian  Glimmer  In  teetiaaeitigan  Tafeln,  and  bin  and  wieder  kleinn 
abar  aehr  regelmialga  Bfagneteiaen-KrTtCalle.  —  Unlar  den  dtlliek  vom 
iimrtum  gelegenen  Scbfirfen  verdient  annlchat  der  Aaebynit*8eharf 
Baaebtang,  fir  ward»  an  aiaem  ktetaan  Hdget  Im  SllalirtNraicben  Maacit 
aagalegt.  Dieaea  Qeateia  beaCakt  aaa  Fbldapath,  Albit  and  Olimatef  in 
tvabkftmigem  0a«senga^  Zirkon  dndat  aiab  In  kleinen  inaaarat  aekdnen  . 
Kryalnllen.    Der  Äaahynit  wird  aar  kryatalKaht  gatrofen ,  i«l 


*  An  aleer  aadeni  Stella  1«  nmtmMthhgti  bda  8aa  fscMel,  watdea  Bfaerdlnia 
•ehr  •chBua  tttanH-HryaMlia  ataiittalker  aalav  dar  DeaiMaria  la  sevaaisieai  Pcldapetfe 
anidaskt* 
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iHfufc  ^taftlntMimid  nni  swtr  ah  Hyasloili-rolli«»  Lfcbi«,  im  Braebi 
•mk  irtltiliiitnd.  Hirt»  swiicfcea  Apatit  und  F^ldiipath,  CtrwMnncib 
iaiit  «r  iicli  Is  F\rldiipath ,  rawdlra  aach  la  GNiMier  ewaeliimi. 
MH  4m  ÄMbyvil  kauMM  Oraftotaalat  vor  «ad  ta  dar  Niba  dM  Sdnif- 
iei»  wavaa  dia  Rada^  wüida  Kar  and  «atdaclt  ia  baacMgaa,  acchiwuht» 
fMi  Masttt  vaa  Sallitf taa»  ia  aiaaai  Gf tif ia,  daa  «it  Jaaeai  daa  laeliT- 
•Hl  aiala  IbaNabkalt  bat  \  ^Aat  dar  Sddaal-SMia  dta  IHaaNi «»»t,  twi> 
acbaa  fkm  «ad  dm  üryaf #fcMbtf ^  iadet  aicb  aa  vi^ri  ia  aiebt  granaar 
BMibraaaf  vaa  rfaiaadar  llefpaadaa  Sicllaa  Tapaa  ia  1  bia  «  Laditrr 
wlabi8>>a  OraviMliagan  I  welche  ia  der  *  Btloütb-frrl^o  TarMit 
ülaiatta  aafiartten.  Auch  Zirtaa  ia  llrinrn  KryalaUen  und  ioKdram 
iat  tarbaadaa«  Ferner  kommen  vor:  Feldapath,  achdn  spanrrfin 
(aof.  Aniatonenatato);  A I  b 1 1, aabaraaraiM»  gro«!ikornigaPartia*ftaad 
blaiaa  tafeltrtige  Krystalle;  Qoart;  eioaxif^er  Glimreer;  Topaa, 
faio  wtiaa  in  Kryatallea ,  welche  mitunter  «wei  Zoll  L&nf(e  erreirhra 
aad  faat  alle  F1§fh<>ii  ze!|^n,  weirb«  man  nn  ifen  sSmmtUchen  uhri:{ea 
Fundatätten  des  Mlnpruls  bpobipHte!  hat;  df>r  Topas  findet  «ich  aofi^f« 
wachsen  auf  ^rüneni  Feldspath  ,  haiilit!;er  i(i  wcissfiu  odrr  gfiblirherti 
^hon,  <ler  Dru«ciiraiime  füllt  und  oft  Fcldspalh- Stiicke  rutluiU:  Zrrkon; 
Granat;  T  «  r  m  a  I  i  d  ,  u.  o.  haRrrönni  Krystalle  elnf;e«'arlispn  fii 
Topf»8-K rysln Mfn  :  Meiiptt,  klriiie  prismstisclie  Kryslnlle  in  Albil  ci»i- 
gewacbaen  (dag  Mineral  enthalt,  nach  Versuchen  von  H.  Ro-<k  ,  i><  )jimi 
dem  Riaenoxyd  nicht  sowohl  TitaoaXure,  sondern  «ehr  wahrncheintirh 
Zirl(onerde),  In  der  NIhe  des  grossen  See'«  Kiisäqiitach  erscheint  eine 
grosse  Masse  |^rotshlät(rie;er  Hornblende,  allem  Vermathen  nach  t>iiilit 
dieselbe  in  Nestc-rn  ein.  wSie  eotbilt  Glimmer,  kleine  Apatit-,  Tita- 
Bit-  und  Zi  r  k o  n  -  Krys(alle.  —  —  AuHser  diesen  vom  Verf.  auf  seinen 
Exkursionen  im  Ilmen-Gebirge  beobachteten  Mineralien  sah  derselba 
später  an  andern  Ortea  aaeb  folgende  Erseugniase  jenea  Gebirge« : 
ÜDaasit,  ia  alaaai  frasaikSrnigm  Gasanga  a«a  Faldapatb,  Albit  und 
OlkaaMr:  Tiabaf  rktall;  OrapUt,  ia  vaa  daa  Wallaa  avafaworfoaaii 
Osaabiaban  a«  Ufer  daa  rcla««feM.aK*t  %m  BO,  vaa  JKatür;  Epidot, 
te  Fadkrmat  aaM  <iaharafiaa  6a»),  «ad  Flaaaapatb. 


Tb*  SewuiiBRt  Baaabraibaaf  dav  Fandatitta«  daa  Oadall> 
Ulla  aaf  dar  laaal  tfllMwataiaddKabaa  lVisri0«ftii<FaaaBii»aap» 
Aa«.  d.  Fbya.  VfU  468  C).  gllirrd^w  Hart  aa  d«r  Sadfciata  JVartavyraffb 
i  gaagrapUiflb»  Mriba  ta  aaidtraatlicbar  Ricbiaair  va«  Kap  LM^aiiAr. 


•  Daa  MtMral  Itt  hc\  wcKfm  nicht  voa  der  SehSnhelt,  wie  der  ■plfeir  Ba  cln«M 
■■ierii  Hrtp  tn  Hmen  n fliir^e  .  iinfrrn  Atn  r>f»rt>m  Selunkina  MÖrdlleh  ton  Mintk  aa^ 
KutwpuL  Hitr  erreichen  ilU  KryAtall«  fr^hl  S  bto  3  Zall  Grtei«  ,  tinil  «mM 
Mab  citaHab»  aa4  Maalich^raa .  atatlenwdaa  aber  Ibal  rata  aapUrMan  mi4  bo  ianb» 
atbaiaend,  daa«  alc  lieb  wohl  so  SchaucksteiacB  eignes.  Bit  Krjitalla  lUfca  laataen 
Csatslay  dsa  »aa  PMbpadi  aad  wcal^aw  Qlisnser  baatalrt* 
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Um  iirlailt  Lliig«  miEtlttr  im  d«r  Riafclu«f  NW.  fti  SO.  Mitt  ^Hm 
•hl«  gteofcrapfiiteb«  Msü«»  die  Bnite  (Hieila«  Vunh  di< Baah» Jl<wx#|^ 
«ralclie  Uer  NS.-IU«hlaiif(  tief  i*  di#  ImcI  #iiiiclimU«t  ^  wird  da« 
g»q«e  Areal  d^paalbao  io  swe  1  InMi-artiffa  viif laiclia  Theila  faaaliiad«», 
»avoa  daa  ktaiaara  wvatliaha  ttm  }  bia  (  daa  FtialMa4»hallaa  dap 
(aas«n  Etlaadaa  aalhallafl  mag.  Dia  Ufar  ras  SÜkHea  arbaWa  aldi 
faal  dbarall  alril  aaa  da»  Haara  uad  aiad  Ton  kaiaar  badagtoad»  Hdhr; 
allain  dia  Fala-Haaaaat  waleba  biar  oad  da,  beaaodara  ia  dar  Ifiha  d^r 
AaMMtfi^-Baabt  i  aiaig^a  bebaubare  ebene  Fleckeo  eich  eintchlitaarn^ 
nehmen  nach  daai  laoera  der  laiel  iiin  aiebr  aad  mehr  aa  Hftba  aa 
■ad  aleti^a  ao  verschiedenf  n  Bergf  i{)fplii  aa,  deren  erbabaaatar,  Lnm0B 
laadfirtVii,  906'  misst.  Di«  ganta  Frlaaiaaaa  BiUfriem  beetebt  aaa 
jSsMARK^ii  Norit,  rinrni  körntp;:(*ii  Gf^mm^'e  aua  unrein  grünlichem  oder 
gelblichen  Feldüpath  (wahraclieinlich  Diallai;)  und  grüulicbtai  oder  bia»> 
liabeui  Quarz.  Stelleuwctae  liodaa  aicb  liorubleade,  «ebwarxer  OliaMarr» 
auch  Hypersthen,  aber  nur  aelten  und  in  untergeordneter  Menge.  Voa 
Schscbtang  ceigt  der  „Norit**  kiMiie  Spur.  Au  mebrea  Ortaa  der  KteiliHl 
Ufer  erscheinen  Gang-artige  Gebilde,  bestehend  aua  einem  grobkörniitea 
Grmpiis^e  von  f1«>ischrothem  Oetboklas  (/uvr^ilen  auch  ans  weiatrni  Ortliuklaa 
und  Alhit),  aus  weiaaem  Quarz  und  »rliwarzem  Glimmer.  Ia  den  Extrf. 
nien  der  GrohknrnJ^keit  TC'.'^t  sich  fli'i  Frtdsprrlb  in  Kr3'Ntallni  von  Kiib  k- 
fuss-CrüsNe  und  flaiiib<'t\  der  (ilinimrr  tritt  in  Chiar!  i  a  t  f  u  ss-»i  ossf' ii  TafrUi 
auf,  der  Quarz  breitet  Kirti  iu  DOch  weit  bedeutrndprr n  Masern  dazui- 
achen.  Quarz  uud  Orthoklas  stellen  mifimtpr  ausgezeirlmrtcn  Schrill- 
granit  dar.  In  dieseu  charaktn  istist  he-n  Grniiit-MaRRPn  (indot  num  liiii 
and  wieder  ringomeng;t  :  Hornblciidc  ,  Hypprsthpn  ,  Mijjncreisi'n  .  Eis« n- 
glaii/.,  ein  Allanit  artl^r>i ,  »tci»  kry^taliiHirtes  Mineral,  eine  Sub'^tan^, 
welche  der  pliospliOfKaurfn  Yttpmrde  gleicht,  endlich  Gjidolinit  und  Al- 
lanit.  lui  Norit,  zun:ir|i>.t  diesen  Granit-Biidunt^en  ,  hi  ein  noch  lit 
naher  beütiiuiiUi's,  srheinbar  eisenhaltii^es  MinernI  eing^cwachsen  in  lantfii 
priKinaliscbcn  KryKtallen.  —  Die  Granit-Gdngc  wccbücln  in  der  Mä'  !i- 
tigkeit  von  eini((en  Zollen  bin  zu  mehren  Eilen.  Sie  finden  sich  nieninls 
Im  Innern  der  Insel ,  Noutiern  nur  an  der  Küste  ,  also  gewinsormas.  n 
da,  wo  die  ISalui kräft«> ,  welche  dos  Insclland  vom  Festlande  isoiirlnt 
und  seine  Küsten  zerstürktcn,  dem  Aueo  dca  Beobaehtera  einen  Dun  h- 
schnitt  der  Felsmassen  bereitet  habt  ii.  Sie  erscheinen  besonder»  an  dir 
Oataeite  der  Rusvaag-Üachl  ^  ferner  au  der  Nurdseite  der  Inael  und  nn 
der  Südseite  det«  ^i  genüberliegenden  Fi'atlandea  ;  au  erstgenannter  Stelle 
trifft  man  die  ninaralogiachen  Seltenheiten  beaonders  reichhaltig.  — 
Daa  VarbillniM  der  Graait-Partie'a  xum  umgebenden  Gestein  iat  durtlt- 
aoa  aiebt  d^m  Aaftreten  von  Baaalt-Oiagea  vergleichbar,  bei  deoen  airb 
^  Sparan  idaaigen  Emporateigeaa  dar  Oaagnaaaaa  ia  daa  aarfiakga- 
driagla  aad  aarbraebaaa  Nabea.0eataia  oft  aafb  daatliobala  arltaaaaa 
liaaea.  Hill  aieh  aaeh  atatleairaiaa  An  Oraait  vollkoaiaieB  aftbarf  wtm 
Karil  geaoadert  uad  araahaiat  ar  hier  ala  eia  aua  der  Tiefe  iber  d«a 
Maaraa-Nivaao  emporataigaadar  aiaiat  arahr  «Öbligcr  ala  aleilar  Gang, 
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M  MfH  er  Mk   «ihr  ball  nrhr  oiltr  weniger  dieaM  dimkleV' 
ttutf  wM  enlweilrr  Adcr-srliip,  oder  dl«  •ebarfen  OrensM  iirlnelic«'' 
m^mt  MtM«  vnd  4«r  de«  N«ben-Or«triQ9t  ffehen  darcbant  T^rlorrn  oad 
Noril  Md  Omnit  tei^cii  ai^b  lo  sv  Mgcn  im  «inaodrr  fcakoatat, 
Nie  aab  der  Vf.  aebarfkadlif«  Brucbatdeke  dea  erataa  Oeatelaa  voa 
letafen»  «aiiebloaaeD.   Daa  n^ttMie  Pbiaoaiao  Ribrt  auf  Anaabaie:  daaa 
der  Graail  )ai  llfaaigfea  Zoafande  au  einer  Zeit  in  dea 
Iforlt  biiietiigepreaat  oder  ailt  Iba»  „ipeaiiaebt"  werden  aej» 
ala  aieb  aaeb  dieaer  noefa  la  eiaeat  Brei-arlifpea  oder  we- 
aifateaa  aicbt  teilkeaiaiea  erbftrCetea  Zaataade  befaad» 
la  aebriat  lirorr»  ala  ary  die  Kraft »  welche  dea  Graall  eai|ierateigea 
»acbtei  aicbl  mleblif  gt aog  fewtaan,  an  iba  bia  aor  daaialigaa  Ober« 
iieba  daa  Norila  emporsaireiben«  Dabar  aiag  ea  komaiea»  daaa  oiaa 
rrale»  aieeiata  In  laoera  der  ioaeli  aeadern  aar  da  aiebt»  wo  Bacbtea 
oder  Meereafea  daa  Laad  seraehaeldea,  Toa  gaas  beaoiidereBi  latereaaa 
aiad  die  gaogartlgea  Granit-Partie'n  wegen  der  Aofiiehldfi«e,  arelehe  afe 
liiftoicbtlich  der  aaceensiven  Bildung  einiger  dleaelbeii  kooitiluirendea' 
Brstaodtlieile  geben.    Überall  laust  eich  ei  keaaen ,  daaa  der  Feldapath 
fröber  bryatallisirt  oder  rrblHel  iet,  ala  Gliniaier  und  Quere*  Der  ernte 
'  erzwingt  atch  öberail  Platz  aar  rollkenroeneu  Auabildang  eeinrr  Ktf 
alallet  wihrcad  eich  dii*  Gliinmer^Blitler  gleicbeaoi  aeiuer  Macht  fdgra 
and  der  Quarx  aufa  Deutliehite  nur  alle  von  beidao  Qbrig  gelasnenen 
Rfiume  in  onkryatalliiiischer  Gestalt  anafällt.  Der  zaweilea  vofkomoieade 
Schrift-Granit  gewihrt  ein  aehr  inatrofctivei  Bild  vom  Kampfe  aweier 
(anit  einander  in  flüssiger  Subatana  gemengter)  Mineralien ,  um  daa 
Recht  dea  Zuerst-Kryatallisireua.    In  diesem  Kampfe  bat  aich  der  Feld- 
»path  stets  ala  Sieger  geseigt.    Er  bildet  seine  Krystalie  mit  völliger 
Schärfe  au»  ,   trotz   dpr  Mianchfarfieu  Qu;irz-Partie*n  in  aeinem  Innern, 
welche,  von  allen  SeiüMi  fier  zusanunrnt^pdrückt,  es  kaum  zu  einir  Ähu- 
Urhkfit  mit  verbogenen  und         essfan  Uuart-Krystallen  briiij^rn  konnton. 
W'  lclier  L'mstand  könnte  wolii  einen  kl.ireiii  liewolfs  dafür  liclVi  n,  dass 
der  (Juaiz    noch  fliissi{>;   oder  do<l»  noch   weirii   war,  als  der  Fetduputh 
schon  krystsllisirte  ?    Diese;  l  liatsaclie  ist  si  hr  wichtig.    Nach  gewohn- 
lichen vulkoniiichen  Prinzipien,  üeiien  zufolge  wir  uns  sämintliche  Gebirga- 
Arten  als  ursprünglich  feurig-flössis^  denken,  kann  die  Erscheinung  durch- 
auü  nicht  erklTirt  werden  ;  denn  Kieselerde  für  sich  fichiuilzt  bekanntlich 
weit  schwerer  uud  sollte  demnach  weit  früher  erstarren  ala  ein  Silikat 
von  Thonerde  und  Kalt.    Hiernac  h  sulltc  man  also  achlieaaeo,  dasa  aich 
der  Quarz  überall  in  Kryst.ille   ausi^chilfiet  und  der  Feldapath  von  ihm 
Uuterflrnrkt  fuifipn  n)ii.sKte.         sich  Dicss  jt.-dorli  gerade  im  nmgrkchrteo 
Verbuitni»se  zfigt^  so  niuss  daiaut»  ein  tiprechcndii  Uc  vviiti  tiir  die  nicht 
genug  »u    würdigende   ThatHarhen   ergeben:   dnsfi  Entstehung  dea 

Urgehirges  (Ium  Ftuer  allein  nicht  alle  ^N'tindcr  i^<Uiaii  hahe,  sondern 
dasH  die  riciiiii^stp  Vorstellung  von  l:^nt»ili-liuii^  krvHtallini>><  la  r  Gebirgs- 
Arten  wohl  iinmer  die  bleibt,  hei  der  dem  Wasser  und  dem  Feuer  glcrrhe 
Sciiupfuug.H-UccUt«  eiogrriiuiut  werden.    Nur  durcii  auidjca  Zu^aoimen- 


wirkMi  ihm  btM«l  vmchitöcnartigtn  Krftn*  UnnMi  Phliawm 
erwähnten  Art  rrkUrt  werden.   Hai  «rlbtt  di«»e  beiiieii  •tarlvn  Agen- 
Ür«  dürften  nicht  •inrciehend  teyn,  on  das  UiitMft«  Ml  Mtata 

iitandlb«>ilen  in  seiaKr  gf^cmwlrligen  GMtalt  benrorgehtn  so  Uwe«.  — 
Wm  den  BiMnng«*  (Eritarrangi -)  Moment'  des  Gadolinitii  Wirifly  M 
Krbcint  diMer  noch  früher  al«  dar  dfii  F«ldepallieo  eiogetrrten  su  Myo. 
Übernli  wo  ein  6adaUaii>Kon  vaa  Feldop«tb  «»geben  int  (nio  «Mb  d«f> 
\L  ein  solches  rings  Ton  Quars  onseMoisen),  erscbeani  lettttr  »it 
ii«i«0O  Butter- Durchgingen  mehr  oder  weniger  steruf&rmtic  um  dssselb« 
angeordnet,  ganz  wie  es  bei  Krjrslatlen  au  geschehen  pHegt,  welche 
sich  um  einen  ffsteii  Kern  annetzen,  wie  Diefti  z.  B.  mit  Überriadnugeii 
vou  Gyp«,  yfoa  kohleosaurpm  Kaik  u.  r.  w.  der  Falt  igt  *.  —  Zum  Schlüsse 
l»»'tiicrkt  dfr  Vf.,  dot>.s  Gadoliiiit  unri  AUaüit  nicht  zu  so  grossen  S«lten« 
ht'iten,  i^leiclisam  /u  ür  tiicheii  Abuoruiilälen  jjeliüreii  (iurft#n.  Es  scheinen 
dii^ne  Mineraiten  viclmfiir  cbarakterislieir.Jic  CeHiundthcIli^  jenes  gaugartig 
vorkommendan  GranitM  zu  seyn,  der  an  vielcu  ürifii  in  jSorwtgem  (und 
alietu  Vermuthen  nach  auch  in  Schwfdfu)  im  llrj^cbirgs  •Beretehe  auf» 
tritt.  ScHBERüH  fand  dieite  Formation  des  GHug-Graiiits  s.  B.  in  der 
ganzen  Umgegend  von  Arendalj  oui  den  benarht*arten  Ingeln,  auf  dem 
Kiisten-Striche  zwischen  Arendal  und  TredtUrand  muS  rudlich  vun  da 
hia  yäa-Kisenwerkf  also  in  eiuroi  Flartieu-Raum  niebrer  Quadrat- \l^ileo, 
Kchr  hüufit^  in  den  liier  überall  bsrrscbendeu  yiUr-Gneifisen'^  aiiflrrtend. 
Aii  ivcuij^.^ten.s  zwanzig  verschiedenen  Stellen  dieai«  Terraiji»  jtab  er 
}eiie  üan^  artigen  Granit-Gebilde  (welche  mit  denen  von  lUttft'öen  die 
giufiMte  Aliiiliehkett  hatten)  uud  nahm  theils  Gadülinil-,  tiieils  Atlanit» 
•rliKe  Mineralien  wahr  ,  welche  inderiiteu  geusuere  cüemiacho  Uatersu« 
chungeu  verlangen.  En,  IüuuU  also  hiernach  scheinen  ,  als  seyen  diese 
Sub«taaze/i  mit  ihren  mancbfaltigcn  seltenen  Bestendtbeilea  van  jeoei» 
Granit-Massen  eintr  grSateren  Erd-Tiefe  entfuhrt,  in  welcher  Yttererde, 
Beryllerde,  Csr  end  Laaibee  se  biuiig  vorkommen  mdeliton,  eUi  die  weoi« 
ger  spesifiaeb  a«kiferae  Sieg!»:  Kieielirdi»  Tbonerde)  Kali  ».  w.  Ui 
4»  •bentaa  Sdiichtea  der  Erdrinde. 


B.  verrBiBas:  Aealyie«  von  Moschelkelky  benlem  Seod». 

stein  und  Melaphyr  aus  Franken  (Grdn.  und  MaRCff«  Jeorn.  f. 
prakt.  Chem.  XXVI,  8  ff.).  Die  Mnsebelkslk-Ablagerongen  der  Oegeod 
•  von  Schweinfttri  geboren  der  obern  Abtheilong  des  Gebildes  an.  In 
stärkeren  Bänken  Boden  aich  Drusen  mit  Kalkspsth,  auwetlen  such  mit 
Brsonspath  ausgekleidet.  Kalkspath-Adern  durchziehen  oft  längere  Par* 
tif^n  des  GeKtcines  ;  kleine  Spalten  sieht  man  mit  Eisenoxyd  erfifltt.  Die 
Schlangen-  und  Wnrm-förmig*»n  Absmi (hTiitip;('n,  für  di*»  ohf»r»»  Ahthething 
d**8  MuRchelkalkrs  so  brzeicli  iierid,  werden  ulvAii  verniisstj  die  cliaraktc- 

ri.Htischen  Versteinerungen  sind  ebenfalls  vorbanden^  auch  Saurier  •  nnd 

•  tichan  HavaHsm  hat  In  «stosf  Isiot        SlwetevNe  anf  Jltaa  ri^wiiM^ 
ttiM  finahslanag  mCbsiImmi  gspsckt. 
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Fitcli>Rette  koMm  wtf  l^tte  m  einigtB  Lagt«  uhr  liliiff«  Der 

Vr.  serlefifte  die  nerfelige  Schicht  and  den  fetleii  Kfrf^flfitt  «od  Setm-^ 
/rltf»  Mt0i<0iff ,  von  lUMimek  bei  KarMadt  o.  v.  e.  O.  [Wir 
MiiMfii  not  4MQf  bcMbrlokea »  die  fteealtoto  rinigtr  ZerlfgeBgM 
•magtbea.] 

Morgeliff«  Sekiebl  a.  ron        b.  vm 

Sennfeld  f  Karlttnilt^ 
Eigenftcbw.  2,695.  EJgenschw.  3,696. 


Kttetltrde          •  • 

5,8 

ß,6 

.  KebleaMere  Kalkerd«  • 

41,1 

•  64,3 

n       Telkerde  • 

44,8 

18,4 

TbMtrde  • 

1.7 

BieeMvytel  •     •  « 

IfS  (o.  Oiyd)  3,6 

Wmmt  •     •     •  • 

M 

e,o 

8f  bweMiliire^  Natve», 

ChlMwVirbiBduifi  Tefbiil 

0,5 

100«0 

Fttler  Kalkrlein 

A .  von 

B.  voo 

Sennfeld^ 

Hiuck/ttdf 

Sigcoschw.  2,C34.  Kigenachw.  2,741 

2,5 

KobleflMBr«  Kalktrde   •  • 

OO^t 

92,1 

n       Titker^e    •     •  * 

8,4 

!»• 

TboMrd«  1 

0,8 

WtMer   

0,7 

0^ 

nairoB»  Kali^  Scbwafilaluray  Spar  « 

OB 

Pbai^pbofailpray  CblM^VarbiBduBg 

1,8 

M 

100,0 

100,0 

E.  Merisel  des  honten  Sandstalaa  roB  JCif jin (rotb,  dünn- 
aebialanfE,  nit  vi#laB  Glioaier-BlittcbaB  gonMBgl);  opei.  Oaw«  =  8»660« 

F.  BaBtBr  8aB4ataia  vob  raCtai  Bsrge  bei  AmtoMI (AiBktU 
ralbf  aiil  waatgeai  GUaiaier);  apaa,  Qaw,  s  8s408. 


Btida  ergaben: 

B. 

Ib  8iar«  ISalicbar  Tbail  $ 

•^1 

1,0 

hl 

M 

0,8 

1  0,6 

M 

M 

0,8 

ia  Siore  onlöslicber  Theil  (bei  F.  «os  siemlicb 

feinen  Quarz-&6rnchen  beatehend)  • 

86,0 

92,6 

Tariaat,  bti  £.  aiit  Cblor-Yorbiadoogaa 

0,8 

.      .  0,8 

100^ 

•  tOOjO. 

G.  6rft«er  Thon  KUM0$ii§mr§  (LtfM  hm  B^t  8>»dil<hi 
MMMckuid) ;  tpts.  Gew.  =  2,407. 

KicMknl«,   r,6,o 

Tkomwi»   26,1 

Eiseooxyd  ••••••• 

Kalkerda   6,2 

T«lk«r4«   0»2 

WasKer  •  10,^ 

Scbweielsiure,  CbIor-Y«rlHu4tt0g» 

Ktapcr  ttsd  Hiweliaik^lk);  «pcc  Gaw.  =  1,770. 


Ricfclfrd«  •  . 

Kelkerd«     •      •  • 

S,U 

Talkerde 

KobleDMure  Knikrrde 

Sl,30 

n  Talkarde 

JMi 

Thoiierdc     •       •  . 

0,S3 

Eiaenosyd    .       .  , 

15,14 

Clilor-Malrium    •  • 

0,99 

Wataer       .       .  • 

4,30 

Sebwefateiore     •  • 

•  Spor 

100,00. 

« 

Bshthibr:  ÜDtertoebaag  datSftodao  on  «Isen  vonFnvLte 
bei  Drudtm  g «■•vnaltea  FvIgeriteB  iCom^9  remdmif  1949% 
XVUt  608  —  500).  Der  Sand  battabi  ioa  formloato  KSmero  woa 
dar  GrÖaaa  aioaa  Stacknadai>Ko|»fec  und  oeiataBS  den  Aoiabeo  des 
Qoarsaa,  jedocb  mit  ciaaiu  Stieb  ioa  Blonde,  dar  von  eioen  daDoeo  Cber* 
svge  von  fiUen-Hydrat  berrObrt.  Aatterdrm  aiabi  naa  aiatte  Md  opak« 
Kdroer  vea  tboniger  Beaebaffrabtit ,  die  aleb  aber  Dielit  in  Waaaer  auf- 
wriabeo ,  oad  eiaiga  kleine  Kalk-TrOninierabeB  und  achirirsttcba  Thcila 
von  organjaeber  Nalor.  Die  Analjae  ergab  aoaaar  dar  Kieaalerdo 

EiaeaoBjd       •  0,0075  1 

Alauiierda  .      0,0400 }  0,0500; 

Kefalenaaorao  Kalk  .      0,0025  ) 
woroacli  denn  dieaer  San4  aoaafrordfntücb  feuerbealiudig  Ist  ond  aicb 
auch  im  haftigatan  Feuer  onsrrr  Öfen  nicht  erweichen  würde.    Ea  bat 
mitbin  einer  groaaen  Scbmela-Kraft  bednrflj  am  dieaea  Sand  so  eiaaa 
Fttlgnrilaa  aa  geataltao. 
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B.  Geologie  und  Geogoosie. 

R.  1.  Mimoaftotf,  E.  dr  VBRifBirii.  und  Graf  Kmmumt  iir«lt«r 
|reoloKi«eker  Oberblick  öb«r  Ettr0pM9ek'Riu§kui4  (MtfllV.  Mng*t%. 
1649,  XXnU  57-71). 

1.  Silar-GetttiD«.  Dte  ootent«  Abtbellaag  io  Birnen  Sehttfmi 
««4  UBgaKteD-Orll  bMlthtod,  find  J«t«t  neb  der  S«e-Kii(e ,  nlm- 
Bcb  swiMbea  JUmI  «ad  Smtaf  und  am  Ufer  der  IViinM  aod  der 
Xv^e,  wie  frdber  im  S.  ud  SO.  *«■  PtUrs^rg  gefaodeo  worden.  — 
Die  oberen  SUnivQeileine,  benptiftehUeb  ein  dfinngeeGbiehteter  Ralketeini 
bildet  dort  die  obereten  Tbeilo  der  Ufer-Feleen.  Die  Nnnvn-Fille  bei 
jf«nm^8cbloee  eebrciten  derin  rflekwirte  (wie  die  NUigmr^-'BilUy,  Indem 
nie  minder  Ibelere  Sebiebten  sereCSren  nod  die  derenfliegenden  foeteren  nnter- 
wnscben.  —  Über  dieeer  an  Ortboseratiten  nod  Trilobiteo  reichen  Haoiftt- 
maoee  der  oberen  Silnr*Oceteioe,  welebe  einen  groeeen  Tbeil  von  lff#A- 
iniNl  ond  den  Ineeln  deW  und  Dago  bedecken ,  fanden  die  Vft  bet'm 
Stidteben  JSekavU  im  Gonvt.  WUm  noeb  eine  oberete  AbtbellpDg»  an. 
mittelbar  unter  Devon-Gesteinen,  mit  15  Pelrefakten-Arteni  wobei  Pen- 
lamerl,  Terebratnlae  ond  Ortbldae,  welche  im  N.  von  ihrpH 
and  ffWctenef^,  bei  OkerfMddM  n.  a.  durcb  dnen  kompakten  Kalk- 
ntein  ereetat  ta  aejn  ecbeint.  —  YersteineraDgen  eind  noeb  viele  gefun- 
den worden.  Die  fdr  die  Rneeioeben  Silar-Getteine  charaktcriitiiichen 
Arten  aind  folgende,  womnter  die  mit  *  beaeiebnoton  aar  Im  rrni 
vorkommen 

AMipbas  pxpan«Tii  DUiü*      *T«rebrAtuIaVritlensIaii.i|l.  Craula  anffqulftaluft. 

cornutus.  ,  PanderJ  n.  «|».  (Orblcnla  a.  Eichw.) 

lUaeuas  crasKicAnda  D.  •  «l«eU  KlOSW.  Liugala  quadrelft  BMOW. 

Ampyn.  mtmnim  O.  Upttumm  Imtees  Paan.  iL.  Lewlall  Sil.  Syat> 

OtlkOMT^tlta«        veclMtnS  ,         rogoaa  Dal«.  gphaerontf«  nurnnlle« 

«;cHfoTH.  Spirifer  biforatua.  (Sph.  citrus  Hu.) 

LUaiiei   conToJvaua  ScBU  (Terabrat, b.  Schiotm.  Uenicoamit««  pyrlfornla  r. 

Clynenia  IMiai  Kiom.  •  lynx  Bmwr.  Boen» 

eTcmbretale  WUaeal  Sttw.  .  «a^olroattla.  Catenlpora  labyrlelblaa  Or. 

,      «pbaeratr.BDCH.  (Terebr.  a*q.  Senior.)  »FavoaltM  Goihlandlca 

eamelittav.fi.  .   pornmhonite«  v.  BrCH.  .  PctropoilUna. 

OrÜUa  anomal a.  ^Peatameru»  VogulicasM.«p.  Oraptolithea  etc. 


iL  0evon.eootelno.  Die  »MUabe  Zone  wnrde  in  IMmd  und 
CMnml  weMor  vtrfolgt  Dia  von  Pamm  nnd  AeMooa  in  dieeen 
Gegeaden  geeammaltoa  rieeb- Beate,  wovon  oinigo  früber  Beptilirn 
»agcMcbrioben  wofdn»  (ein  S'  langer  Knocben  deutet  ei«  55'  lange« 
TWer  m},  «tapfoebeo  dm  eeoeblaehtoro  nnd  aelbet  Arten,  wclehn  man 
ietoitonna  dem  WMM$  mm  Mtammä  n.  o.  w.  kennte  (Coeeoatene, 
BoUptreblaa,  Dandrodaa).  Ober  die  afidliche  Zone  in  dam 
SEootral'lMla  dea  Eun^Omthm  Jneiinad»  babf  n  die  ?0.  ibre  frflbeteft 
jfcftfi^*—  barSohlignl  «nd  atlmmen  nna  mit  den  Beobacbtongeo  von 
^—  cJabrb.  U4Bf  t05)  iber^.  Ein  Mbof  fibenalianer  Dom 
fOB  pnlionoindiea OetlrfnM  5fMt  iioli  MOrH,  F«iw#»  ■.  n.  w.  600' 

Jabigang  1844.  6 
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ttir  Am  Wecr  ni  IttMit  AnilflM  fo  S  Eukm  i  ti  JMhHMF 
KobiMitalk-BvekM  1»  Nm^mi  Dttd  dM  Joftt*Kraide-  iisd  -Tertttr-Becfcoi 
IM  8€dts.  Di»  IkvM^BiMBiifita  iUmr  6ftMii  htb»  wvMipitafli  11 
VMtit<tAfflMi  irft  4Mi  itnl— wrtt  gii»ii«<  ibfM  te  W^Bmr^  tfpU 
■ehan  AHM  |«h6r«ii! 

QfMr  ArchiAcI.  Pwidiohn  productolte  AvItKn» 

Veraeuili.  ,         •plnnlotus.  Fav««|lM* 

Ltptaena  Dutertrü.  Orlhla  crenistria. 

Wa«  aber  die   Diircbscbnitte  der  llussixchf^n  Gefi;er\den  besonders 

wertbvolt  macht)  dai  ist,  dai«8  sie  die  Holu  pt)  clii  us  (iiub  ilisjtimiiS 

•te.)  a.      Fisch- Arten  des  Old  red  Sandstone  iii  Schottland  uud  Eng» 

imtid  In  Terdoigang  mit  den  charakteristischen  Konehylieo  von  S.-DewH^ 

Boulogne  ond  der  Eifei  darbieten. 

III.  Kohlenlcalkstein  und  Kohle.  Die  iiut^rsten  Laß^r  ▼on 
Sand  und  Schiefer  mit  schlechter  Kohle  und  Sti^niaria  ficoides  bei 
7'ula  und  Kahipa  enUprcchen  deoj  grossen  uud  ausgiebigen  Kohlea- 
ilevier  von  lierwickshire^  welches  cb<^nfall8  «oter  dem  Bergkalke  liegt. 
— >  Den  Russischen  KoJilenkalk  thciiea  die  \S.  neulub  in  folgende  Z 
Glieder  von  unteu  nach  oben:  u)  dunkler  Kalk,  bczeicbnet  durch  Pro* 
ductus  gigantens,  Pr.  Waldaicua  (nahe  Pr.  anomala  Sow.; ,  b> 
der  weisse  Kalkstein  von  Moskau  mit  Spirifer  Mosqneosis,  Sp. 
resupinatuSy  Sp.  glaber,  Chaetitea  radians,  Euomphalns 
pentagalatns  n.  a.  Arten,  von  denen  einige  (Sp.  antiqnatas,  Sp. 
eonoidftS)  «ueh  In  jener  untern  Abtbeilnug  vorkommen.  Dnswiachea 
litgMi  8i;bicbt«o  vim  dichtem  gelbem  Bf egneaiMii&alky  Blöder  voo  rothea 
ud  gfisM  ScMtfawi  ttttd  Mergeln,  und  Lager  voo  Qoan-Oioltiii  iCknt). 
•)  Selilabte«  tM  Mjrriodco  von  FvoallsA  vit  BvoApliolao  |ft«aU»a 
gttUtm,  Cyatbophy.llnoi  o,  w.^  wtlelM  u  dor  W^tigm  switthMi 
^fmirBipol  and  amwuuPüt  Mcb  oo  elocr  Stelle  iwiMhes  JMyw*  vod  Um 
a.  vorkMUM»»  acMiea  I»  Mothm^r  oder  W^WaHlftlrka  s«  fiibles« 
^  Der  Beoirfc  der  Steinkobleo-FonBolien  «es  ihmtm  <ete  wmhamm  im 
%  laletstgeseiinteD  VIfleeeD)  iet  reieh  n  bMWttrdfgen  Kohle« »  dfo  ha 
JlefiReaMr  Bezirke  fehlen.  Sie  wird  eher  reo  der  Rrgieroog  nar  m  S 
Orten  gemsM«.  1«  Sehaeht  von  UeiMI  BMm  in  MO.  von 
mmM  erfceant  oieii,  deeo  die  bcotoo  Kohleo^Eiegor  fmm  wtiMm  Ahthei- 
laof  <h)  aod  togleleh  des  Zeolrel.'nieile  dee  <B«gliMhe«>  KeUcakalke 
aagehSreo»  Men  indet  dort  t%  dieke  nol  ddoM  EebieB*fl9liO  im  9knm 
800'  niehtigeo  Sebieiw^  «od  Beodelciii4Mirio  ihereltteodar»  ipilihiM 
MoM  Kelk*Legea  alt  Sptriler  Moequeaeto,  Prodaelaa  «all» 
qaatatt  Orlbte  lata,  O.  planlaolaia»  B«ller«pbo«,  Tarrltolia« 
Poctov,  Haalllae  a,  a.  w.  oiagoeehaliel  oladi  Di«  Verüelaeffaagaw 
olnd  aleo  wie  «tt  JIMm,  wo  eher  die  KoUe«  Mile«.  Im  Nrnfä  tlm§hmä 
Ditbio  wie  in  aHd-Bttgimä  ItoaMrt  ftelao  Kohle  i«  dar  aateioo  «dag 
kalktfea  Ahthellaag  dee  Sjetofloo  von  eher  i»  UroMbAvIM»  !■  IMIh 
iMbVi  Purham  nnd  XortkumkerUmS  eebaUMi  eliih  wie  ew  »— rta  fiaadk 
■leiaa  aod  Sehlofer  tim  «ad  det  Kilhitila  liaaal  aieh  fa  ohM 
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MI«  TW  t^M»m  Altet}  w  WiiM«nliiMl  fibt  WNW.  «mIi 

Wt«iM»fiM  K^Uft,  btor  nil  «ScktM  KtllfS«bialitta.  Sebielitf«  wimik 
•luk  vtnrorfM  wmA  mMuMnAif  and  JbabHi  bis  hKk^^19^  FfUp  ÜMlr 
W.  ««d  8W.  §mäH  bm  di»  8NHik«M«tt»F«MMliMi  mH  ddoiMr  wnd««« 
dt«  Sebiditwi  A«f  Omfl,  OiidM  o.  a*  w.  raban,  die  mn  aater  Ihr  htr* 
«offtTdaa;  wibvtad  dafega«  vaeh  80«  aad  bbi  Ratbtr  SaadMcliVi 
Xtaida  aad  Tbrtllr*8dilcblao  aoieba  dbatdackea.  —  Dia  obarattn  CHfadar 
dl«  KablnigaMrg.8f alanaa  iM  lai  MMkmHft  Baakea  alabt  aa  baobaeh- 
tan ;  fo  ]«aea  addliebra  aber  rahaa  Sebiebttn  «an  flebltfer  nad  8aad 
abn«  Kabla  aaf  Jantr  Kalkatefn.Raibe  <0arada/1lra).  An  dar  Weatavita 
df9  UrmKi  abar,  ostiteh  vaa  Parat  aad  aa  äfftet*  gaben  Sandatahie  and 
Konf^lomerntn  ■lit  Fllanaf BoRrstrn ,  weYche  fiber  der  grossen  Kohlen- 
nbrandan  Bitrfang  an  Hegaa  aebcinrn  ,  {ibfr  in  Kalk-Grit«  mit  0anla* 
Ilten,  dftrao  Arten  aaa  darjfenfg:«n  Familie  sind,  die  in  W.'^urnpa  die 
«beraten  Glieder  dar  Pannation  rharnkterifiiren.  Auch  an  den  Seiten  der 
OifherUniM-li^r^  and  an  dan  SW^Rtedam  daa  ürmi  bat  Onrndn^  kämmt 
dicaa  Blldoog  vor. 

IT.  Perm f aebaa  Sf  itam.  (Zecbstala  der  Deatachan»  Magneatan* 
Uaieatoaa  dar  RaglSader.)  Dia  Vü  glanbea  dleien  Brnt^Uehtok  Bildan* 
f^en  einen  neuen  Namen  geben  cu  ndwea ,  weil  sie  mancbfaltiger  In 
Beaehaffenheit  der  Gesteine  nnd  reicher  an  Ibaiilea  Retten  sind,  ala  ibr^ 
Deutachen  nnd  Engiiacben  Äquivalente.  Sie  erstrecken  aich  im  O.  der 
W9t§my  in  den  Gouvernements  KoBan^  WMka^  Perm  und  Orrnburg, 
Iber  elaa  weite  FIftebe  und  be^^teben  buü  weiasem  Kalkstein  mit  Oypa^ 
aaa  ratben  and  grünen  „Grits"  (GrirO  mit  Schiefern  nnd  Knpfer-£rzenj 
aaa  Mncneaia-Katkea»  Mergelst  einen,  feinen  Konf^lomeratatty  rolhen  und 
grünen  Sandsteinen  u.  s.  Alle  diese  Gebilde  aiad  aa  naaehfaltig  la 
clnaader  eingeschaltet)  dass  man  sie  als  ein  grosses  Ganses  betrachten 
ainaa.  Ihre  Fossil-Reate  halten  das  Mittel  Kwiachen  denen  der  Koblen« 
Formation  nnr!  <?er  TriHM.  Zu  ff»*n  rharakteriatischen  Arten  pohören  t 
Prodnctiia  horretcfos  n.  ip.  Nalica  variatu  PoiL.  Aviciila  eeratophnga  Schl, 

«        Cantrial  u.  tp.     Madlola  PallacU  «.  «p.         liAgvla  parallela  Phu.. 
g|4filhr  toasUisaa  »Imaa.  gareilita  iuMlato  Pam.  Umal» 
fhsabralala  ciowgau  Schu   Ostrea  matercula  ».  Cythevlaa* 

.       RoysII  t*E»r.ii.    Corbula  Ro^-dra  n.  .7».  Retepora 
{Atrypa  pectinifera  Sow.  AviciUa  Ca»aaieD«iis  n.  tp.  Oorgoaia. 
M.  C.  BD.  lOT.)  m     anOfB«  Sanaven.  Illllep«ra» 

Dia  KanglBMataU  wd  Sandiliina  baban  Pnlaaaniaatta-Aftan  «id. 
••«rUf^Raala  faKaiM«,  «an  «relab*  lalniaa  Kiwan«4  aladga  rimibBdai 
and  Pknaam  van  WaUHMi  «ndai  latar  daa  Hmmm  Rbapalad»» 
«•«lallii  b^bwMü  gfaibt  bni;  dia»an  raebaeftOmn  gg  daii  aabaida» 
alhaigatt  (CftegadM)  Bamlank  Raala  aaa  Pllanaaa  babaa  KMan«^  Wa» 
amiaauM  aaiv  OosoBir  (Jabrb*  i94$,  498)  nad  luanBii  aan  WMuntm 
(Mib.  im,  489)  bMclfftebfOy  wdcbg  flnta  nittalg  Cbandttar 
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swiüchen  denen  der  Steinkohlen  Formation  und  der  THat  Krjift«pn.  Dfe  Vff. 
bähen  »fch  an  den  Fundorten  s^lbit  fiberr.rugt,  dansi  .sie  auch  alle  auM  dem 
Perutisctieti  Systeme  sind:  Morris  wird  die  neuen  Arten  besehrtibeii.  Einige 
von  ihnen  stimmen  (wie  vorhin  einit^e  Konehylien)  mit  denen  der  Kohlen- 
Formation  uberein  (Calamttes  Sm«  k()\vii  Bnorroii.);  die  nieisteo  ge- 
hören einer  seibststandigcn  Flora  au  ;  bezf  irhnend  sind 
Calaodtea  g^».  Hpnrapttfia  WagMbtiaiU»     üftggeratlila  luidttljita. 

04a«ttpl«ria  fltfftgMWwlL  •       aalialfalia.        SyteapfMria  ««••• 

ZnwaileD  tind  voa  dfinnen  Kohlta*  md  Li(oil*Lag«D  be^Mtei. 
FoMiW  SlinnM  und  Blätter  pflcgta  vou  Xii|if0r*£rsra  lipgleHel  sy  mjo. 
»  lffti«he  Gyps-Orbild«  aa  der  Bwkm  in  S.  voo  Jrdtfi^l»  welelM 
die  yC  vorigem  Jabr  um  KobiM'Syattm  sb  briaftp  ic«i>eigt  w*fMi 
gebftrta  t»m  Pcmltebtii  <Zecb«leio>  im«  Qef m  dan  ÜTral  bla  fiebtta 
«eh  ibr«  Scbiebtco  bin  nad  wiadar  aaf«  Der  abj^etegeaa  A«fdbKS«ry 
dar  Kir$iMeit-Stepp0  fj^ebSrt  aaeb  aan  Peraiiaebaa  Syalcaiey  trird  Jedoeb 
voa  ainaai  Faeatliea-fÜbraadea  (wabraebeialicb  Jara-)  Kalb  Abarla«erl. 
BbeadaUtf  lal  daa  Sitiaiala  laa  UiHMkaga  MfilHa  iai  S*  fo«  Oraa» 
Awy  la  recbaea. 

Ralba  Saadaleiaa  and  Marg al  rabaa  waalwirta  vaa  Kmm»  aaC 
daa  vorigen  Sebiebtea  aad  eratreebea  ateb  weithla  bia  Nijm»  A'aiwyarwd» 
Jartoati»  aad  FiaaiiAU  in  Wcatea  aad  bia  fbln«  aad  im  Mordaa. 
Sie  ealbaitan  Neater  daakala  faaarigea  Oypae«,  welebar  aul  dem  Tcrmt 
aiebaa  maaaivea  Aiabaater  aiebt  an  Terweebaela  ist  Ifar  aa  WUumki 
aa  der  KUasma  fanden  die  Vff.  kleine  Kruater  (Cyprideu)  aad  aar- 
druckte  ? Cyclaa- Arten ,  welche  ao  wenig  «1«  die  fibrigeo  Verbftlliiiiaa 
aur  nahero  Beetimmung  der  Formation  genügten. 

V.  Jura-System.  Die  Vff.  haben  früher  gewisse  Schiefer  ond 
Sende  mit  Koakrexionen,  welche  bald  auf  vorigem  rothen  Gebirge,  bald 
auf  der  Kohlen-Furroation  ruhen  «  als  Ä(juivalente  des  Lias  und  Unter* 
ooliths  betrachtet;  jetzt  aber,  naciidom  sie  dirsrüie  Bilduni^  bei  MuakttH, 
bei  Kustrunifi  und  JurievetT,  utui  an  vielen  anderen  Stellen  iu  den  Gou- 
vernenien ter]  von  Stmbii^k,  s,traUtf  und  Tambof  studirt  haben,  i»iuU  sie 
der  Meinung,  dass  der  äch(c  Lias  in  R'is.ttand  ^ar  nicht  existire  ,  und 
das«  jene  Schichten  die  wahren  Äquivalente  de*  Unterooliths  bis  Kim* 
meridge-Kley  inclut.  tiind  Diese  Jura-Gruppe  reicht  mit  Üntcrbre'' 
ehuogeo  in  NW.  Richtung  bis  an  die  Ost-Seite  der  UraUKette  in 
M.  Br.  Die  oberen  Glieder  des  Jura-Systems,  welche  r,  BlSdr  in  Süd- 
RüMtland  bei  Izinm  zuerst  beseichnct  hat,  unter«cheid«ii  sich  von 
jeneo  oördlit  hen  zoül(i<;iscIi  und  geologisch.  Es  sind  hauptsüchiicb  hell- 
farbige Kalke  und  Meri^et  mit  giotseu  Ammoniten,  deoea  dea  Port- 
landkelkes  ähnlich,  alsTrip^onia  clavellata,  Neriuaea  tt.  a.  ArteOi 
«eleba  aicli  «a  die  der  oberen  Gelitbe  dea  Weatcaa  nabe  anachliaatea. 

*  Dann  ndute  nan  aber  aaaehnen ,  dass  jener  Cateroolltk  daa  Aasteben  def 
Ltu-Scbiefrr  be«{ti9und  wealgatMU  cinf^e  Konebylien- Arten  no«  dl#in  Linn  «Innehliesse, 
da  mehre  »olclte  all  andera  darcli  die  Oewogcnlieit  de«  Uro.  UeneraiaiJ^or  v». 
TMnarnua  la  Pti^n^mg  crkaUea  habe.  ^Aucb  v.  Boen  bat  Jane  Scklebtea  Air  Jaia* 
rermeltea  efUIrt  iJehib.  15I8>  SM).  Baen«. 
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TL  Oft«  %flU-Bf$fm  bl  I«  JßtteU  «§4  m^lMtiM  td« 
iBMlralieli  Mtivielitli.  In  Gsiivt.  MiMriik  b«t  es  jAitKOV  cliidirt  ns^ 
fcairiiritfcao  t  M  Hifti  4«rl  in  dtrtdbtn  Otüamg  auf  Jnr»>Q«bil4tn,  wis 
iM  Qawvl.  «■fMfgf  und  bui  Mm»  am  HtMte;  Obaebon  dia  Scbkhlm* 
OidMBK  Mbr  Taa  dar  ia  BrUauim  abw«ebl|  aa  st  igt  dia  Foraiatiaa  im 
Gaasa«  daab  di^  urftsala  Analogia  aill  der  Brituek§m,  So  aslbilt  dar 
waiaaa  Kalk  «.  a.  Isoearaaiaa  Catriari»  Balamnitea  »«er«' 
aatva»  Orfpbaaa  vaaUalatat  wia  ioi  Waatan«  rnbtabaran  baloaai 
4m  baaoabtta  Orta  auf  6attil  mid  UattruraaaaBd  $  aaeb  daa  Naoeaniaa 
hML  0age||«a  aabaiaaa  sviaebea  Sar^taf  oad  AmHCsI«  aiolg a  Sabiai^ 
Um  rf«  Mcrcal  aad  Ueaaiigaai  Tbanaltio  ^  waiabe  df ebt  aaf  dam  wata> 
0m  Xalb  Utnatt  «ad  aiaaa  BaleoNiitcn  aatbaltan,  daa  HaiCricbt^Sehichten 
■m  aa^prcabto.  Bai  MMgtm  in  iSAd-Baailawd  bat  »an  den  waitten  Kalk 
alIciD,  welcher  dort  ungleichförmig  auf  den  aa%ertchteteten  ScbiablMl» 
Köpfen  der  KohlaiKFaraallan  mblt  mil  ainam  arlaaiaabaa  Sahaahta 

tiaf  durchsunken. 

VII.  T trtiür «Scbiabtaa  fdnd,  Taii  Dllaviale  abgcaehen,  ia 
iVfMP«l<-llfftfiajid  wenig  bafcanntf  die  pottpliacenen  Schurrken.Mergel  in 
-GonvC  Archan§H  aoeKonorooien.  Dia  natoralen  Tertilr*8ebicbtftn ,  weU 
ebe  dia  Vff.  aeibet  nntereuchten,  kannan  att  JMIpoßut  am  racblen  Ufer 
dar  Wi&lgii  unterhalb  Smratof  vor  und  waren  aehon  Pmxa»*  bekannt. 
Biniga Ibrer  Koorhylien,  wieCncullaea  decnenata,  Venericardia 
planicosta,  Calyptraea  trocbirormia,  Crasaatella  anleata, 
Tnrritella  edita»  «ind  von  d«*nen  des  Loodon^Thon«  von  Bognor  und 
BstUt  nicht  zu  onterschfiden.  —  Die  mittelterliaren  Schichten  ^ind  be. 
fcanntiirh  weil  verbreitet  in  Wofhpnii'n  and  Podolien  ,  wo  Ejchwald, 
DoBf^rs  Dv.  Mö>TPFRREüY,  Blüde  IT.  0.  ihrp  Rrste  h#"k»t»nt  f^cniaclit  haben. 
- —  Davon  i.Ht  noch  der  RaN|)is(  I)e  S  c  h  n  c  r  k  c  n  -  S  a  n  (i  der  Strjipen  ZU 
uaterschi  iden.  Ahor  die  unterirdischen  Salz,  -  l^a^or  und  daraua  ent- 
aprinRendcn  S.ilz-Queil4>n  «ind  keine  Überreste  des  ciDSt  aupp^edehnleren 
Ktupischrn  Meert^s ,  «ondera  gehüi  en  dem  Perni'schen  Systeme  an.  — 
Die  pliocenrn  und  postplioeeiien  Si  hichten  uehoien  weite  Strecken  in 
Smä-Russland  ein.  Die  unterste  Ahtheilnn^  derfielhen  steht  wohl  «ent- 
wickelt KU  Tage  in  den  notemten  Klippen  von  Taganrog  am  Azmv  flohen 
Mear^y  in  Form  weieaer  und  gelblieher  Knlksteine  mit  einigen  Arten 
von  Card  tum,  einem  Baccinuoi  und  prosten  Mactrae.  Die  oberen 
Glieder,  welche  oft  auf  Sund  uad  kieseli^eui  Grieae  ruhen,  bilden  den 
irett  verbreiteten  Steppen-Kalkslein ,  in  welchem  viele  Mollusken  Uesle 
auf  BrackwawKcr  hindeuten.  Man  sieht  sie  zn  Nora  TcUerkask  ^  der 
Hauptstadt  der  Duni>scIion  Kosaken  ;  ^ie  sch^'iiirii  die  Fart&etznng  der 
von  PB  VBRfVBOlL  in  der  Krim  und  h(-i  Odessa  beschriebenen  Schiebten 
sa  aeyo.  Graf  KsrasRijiMG  beatäti^t  die  Meinung  von  Pallas,  dasa  die 
weiten  Steppen  um  At^achan  in  noch  verbftitobamäaig  neuer  Zeit  den 
Omnd  dea  Kaapiachen  bbcrea  gebildet  haben ,  indem  nicht  nur  die 
Kiedernngen  fiberall  mit  Konebylien  bedeekt  sind,  aondern  auch  die 
daraiia  eipporrtgendeuSandateia-Falaea  dea  Bogd(tSttgt%  bia.ao  gewiviff 
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ft5he  z^vz  «0  von  Wo^ttn  aospfefi'eRten  sind,  wie  man  es  *aa 

ibnirchrn  Sandsteinen  dfr  See-ICfiste  gencheben  sieht 

VHT.  Oberflächlicher  Detritus.  Dlfl  Msrnmont ^ Allavioneo 
sind  von  p^ewohnUrher  Besriinffpiiheif.  Die  Sud-Grenze  der  nonlisch^n 
Blöcke  wird  ^pubupp  festgesctjrt.  Wenn  sie  aber  ao  einigen  Stellea 
weiter  nadi  Süden  vordringen,  aU  an  aii'lern  ,  so  lifgt  die  örfttche  an 
ider  Oberflicfieu-Boschaffeiihelt  des  jetzicni  Kontiiifuie«  von  Eitrüpfiisck- 
Russland,  weiches  in  jener  Zeit  während  der  ümhergtreuunß-  der  Block« 
fast  ganzlich  vom  Mocrc  bedeckt  war,  auf  welchem  (wie  die  Vff.  »choil 
froher  angenommen)  schwininiendi?  Eisborge  aus  Russisch^l Jttppland  durch 
SSO.  -  Strömungen  fortbewegt  nnd  hier  und  dort  ua  üntieten  und 
Inseln  aufgehalten  wurden,  in  andern  Get^pniirii  nher  wfit  nach  Sud«*i» 
irelanp^ptT  konnten.  Manche  Trapp-  und  (Junrz  Blocke  atis  bczeichoeler 
^egeod  gehen  eben  so  «reit  nach  Stideo^  als  die  Granit-Blocke. 


Hausmann:  li  h  o  r  das  Ge  b  i  r  g  «  -  S  v  s  t  c  m  der  Sierra  Xerada  im 
irfidlichen  Spante  n  (Gotting,  gel.  Ani.  tS41,  S.  1901  ff  ).  Wenn  ^leirli 
Tinr  die  Hauptkette  de»  Gebirges  in  der  Nähe  des  Sotlicheu  Theils  drr 
Südköste  Spaniens  den  Namen  der  Sierra  üievada  fuhrt  und  die  zwi- 
schen ihr  und  der  Kfiste  sich  erhebenden  niedrigeren  Gebirgs-Gtiedcf 
durch  heitondere  Beneniinngeo  beseichnet,  «om  Theil  mit  dem  gemein« 
^haftireben  Namen  der  Alpujaras  belegt  werden,  so  iat  man  doch  be. 
rsehtigt,  d!e<*e  verschiedenen  Ketten  im  geogj'nostischen  Sinne  zossinmeo 
Iiis  ein  Gsbirgs-SjrAten  au  betrachten,  welches  seine  Hanpt-Erstreelcong 

Morgen  gegen  Abend  hat  und  die  gleiche  Haupt-Richtortg  der  Sud- 
Kflale  ßpanten^  vom  Cabo  de  Qatm  bin  in  die  Gegend  von  Mala  ff  a  he* 
dingt.     Die  Lunken  Aasdehnung  übsttts  Gebirges  beträgt  uilgefibr  3( 
liAngen-Grade,  die  Brelleo»Augdehnung  im  Durchachnitt  nur  etwas  ^übtf 
%ittMl  halben  Brette«Grad.    Es  hat  mithin  nur  die  halbe  Lange  and  OIK 
gefihr  oor  f  der  mittiaa  Breiten-Auadehnnng  der  Fffrenäen,    Im  Yer- 
MUlvitt  an  diesem  geringen  Umfange  ist  die  Hdhe,  tu  welcher  sieh  die 
Sierra  NewiäM  erhebt,  welche  die  der  hSchsten  Gipfel  der  Pyren§tm 
^bartriflly  um  io  bedeutender.    Ihre  Gebirge^Formen  machen  indetM 
^rioeii  weit  weniger  tnsgezeiebneteB  Blndrack,  ale  die  der  Pprenäen  «i»d 
«Wllil  die  der  Alpem.    Die  SRtrra  F^emän  ist  weit  weniger  gegliedert; 
4er  ganse  Ben  ist  eiviMbef  {  die  Heepitjoclie  eind  weniger  in  Seite»- 
mnd  Nebeii*Joefce  tertweigt ;  daher  eneb  die  MtCB*  Und  !feben«TliSleir 
von  wnit  geringerer  ftedentwig  «lnd|  tle  Soklbe»  bei  gtOsaeren  Kettetr» 
'Qebiffgen  der  Pell  M  eef»  pflegt.  Audi  sind  die  Fonm o  im  Beeonderen  weil 
«weniger  attegetelebnet.  Mr  eleile  BiobAnge  erbeben  sieb  bnld  u  eineib 
IMlbmhnf  Md  nn  einem  gemodelen  CKplbl»  oder  nneb  W0bl  sn  einem 
nettm»  Sftrffcige  Olpfet  elnd  selten  |  eo  wie  dberbenpt  Msen-HMseen 
Von  onffdHeodefl  6«ilalten  nfebl  «ebr  blnHi;  eieb  daretalten.  IKe  Raopf> 
iMitte,  dmn  biebiten  Aegienen  eine  bealindige  Sdinee-Hede  triq;en,  WeK 
tfn  In  eiMf  fldbe  von  etwn  99W  über  dem  Hoera  begkmt»  «MM  lUb 
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4m  P«m  fetgftmsMlM  &MbifttMii  matlwtif  kl,  ab  4«r  aM» 
MfkMi  Kitte,  m  welcher  4ßm  B««plftfklivariklMl  gtMt4»rto 
KülM  OTfM»!««!».  Die  Riclilttiig  dtar  HMiptlu4to  Mtapricbt  Im  All«** 
ütiia  twir  der  Haupt-Ricbtung  des  f  mmb  6tbir(»4Bytl«M  Mor- 
^KM  Mob  Mmi4}  in  Beeooderen  weicht  »Wr  !•  «irhrea  Qtytoden 
davon  ab,  iadi^m  einielne  Theile  dersetbeo  mehr  voo  &W*  gege«  NOl 
«Mb  f  ieben.  Die  Breiteo-AosdeboiiDg  der  Havptfcelte  ist  aebr  ▼ersebia- 
d«n.  Ihr  mittler  TbeU  bftt  dit  frdaata  Brrite  ;  überall  aber  niaNiit  sie 
■ril  ibrea  TersweiKangeD  den  gröaatan  Tbail  dea  Crebirgg-Syitawa  ds. 
Ibra  bftahitaa  Gipfel ,  Cumbr^  de  Mutharen  aad  La  Veleta,  von  weW 
cba«  JeMT  M  II.IOS,  dieaar  an  10.841  Par.  Fosa  aicb  aber  daa  Meer 
arbabt,  liegen  aiawlieb  ia  der  Mitta  ibrer  Länfen-Eratreekong.  Saa 
«aicbnan  aicb  wia  dorcb  Ibra  Höhe,  ao  aoeb  durcb  ihre  mehr  kiippigen 
Foroieo  vor  dem  übrigen,  gleiebformiger  gewölbten  Thalia  der  Kette  aoa. 
I>ie  Hauptkftto  wird  doreh  mehre  Lingen-Tbiiler ,  unter  welchen  daa 
wom  Rio  ffrande  b^wäsaerte  das  betlditeiidsta  iat,  von  der  in  der  Rohe 
weit  nnchatehenden  Küsfcn-Ketle  ^ctr^nnt.  DirRC  hat  keinen  ununter- 
brochenen ZiiRanHi>enhfln(>-,  sondern  bestclil  ans  einer  Reihe  von  Gcbii^s- 
Kiickpn  ,  die  Jurrh  (iueerthaJer  ,  wekljp  die  Strome  der  L.i npeii- I'hälcr 
dem  Meere  anfuhren  und  nis  Durchbrechungen  der  Küsten-Kette  er- 
acbeinen  vmi  einander  getrennt  gind.  Im  Allgemeinen  beobachtet  diese 
•ach  die  Haupt-Richtung  von  Morgen  nach  Abend,  wiewohl  einzelne 
Theile  davon  abweichen.  Die  Hanpttheiln  der  KüRten-Kette  «ind  in  der 
Verbreitnnp  von  O.  nach  W. :  die  Sierra  (U'  Atjnmilla  ,  die  Sierra  dbt  Oa- 
'  Satt  die  CftHtraviem  mit  dem  Cerrajon  de  Murtas,  die  /Sierra  de  hnjar 
«ad  die  Sierra  de  Itis  Almijarati  von  vvelcbeo  nach  den  Beattromungen 
von  RojAS  Clrmkwtb  die  Sierra  de  Qador  zu  6787' ,  der  Cerrajon  de 
Murtas  zu  46'iO'  ,  die  Contraviesa  zu  4699'  und  die  Sierra  de  Lujnr 
zu  5970'  iibpr  das  Meer  »ich  erhebeu.  Diese  Gebirgs-Rticken  sind  ck, 
welche  gewüinilich  unter  dem  allgemeinen  ZSauieu  der  Alyujaras  begrif- 
faa  worden.  Die  Breite  des  ganzen  Oebirgea  iat  im  Verbällniaa  aar 
H5ho  der  Haupt^Ketta  weit  geringer  aU  bei  den  Pyrenäen  und  AlpMf 
dio  Abdachung  mitbin  ateiler.  Übrigana  ist  der  Abfall  gegen  I<iocdao  hm 
Allgemeinen  jäher  ala  gegen  SOden.  Waa  die  ioaaara  BagraaaiMig  dt» 
€kbirga-SyalaaHi  bitrÜI,  ao  aatM  daa  Meer,  walabaa  to  Pua»  da»  Kialm- 
■a«ta  «MI  dbaraN  badet ,  im  SOdaa  dia  aaUMbIa  erama.  Aaali  lai 
MMa»  fal  iw  Wwm  daa  Mirgaa  aMIab  iaaliiaai  baaaldtoal»  iadaia 
te  4«a  «alMla«  OagtMla»  van  6ablfga4MI«aB  bowiaaafta  Tbal-Grfiadk 
A  Jfc'rra  IhpaäM  «a«  vavHaitaBdaa ,  dii#di  lOpgaia  Oablrgi  Waiaaa 
giWMala«  Rifba«  •aUnm*  Dtaaa  aa  atafafa«  BMaft  «o  Bbanao  arvM»- 
Mto«  miar  babaa  aisa  boba  Laga,  Meai  dia  Sbaaa  vaa^OIrwMia  MmC 
«bi»  da«  Haara  vid  dl»  ta«  emMm  abaa  2«aiM  Miab  biber  liagt 
Watrilgar  baaü^ail  aMl  iiab  dIa  malilriba  avd  iaillaba  Bigwaaig  da« 
Habligaa  datw  l>af  iai  OaatMi  «laailieb  alaMM^  iaaawa  Baa  daa 
Idfga-SjilaMia  iit  Mmi  JVMto  wiit'^'fc^  ImiMndm 
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m  Solit«f«r^6ibirKStffleiiy  eiiter  weldiwi  Grmto-IMMd«r  OIimmv- 
•ehieler  alt  4«i  ttitlfo  ond  iiltut«  Gtiad  tfftehtliif»  weldiM  ia  dikntiMte 
«b4  telkig«  SebUfcr^  braondera  «b«r  ia  TbOMcbkftr  vcrlAuft»  d^r  4mm 
inmni»  «anal  io  dtm  ■ftdlkbe«  Tbetle  dM  Gcbiiff  «oriMruMbL.  Im 
flSn  isMcrttca  Thcil«»  d«  Seliiefer-GebirKct  Iratoa  ia  €iai<|aa  Gafottdaa» 
•««•iitlieh  «m  nSrdlleben  und  tfidirtslliebea  Fmm  dtaidbaa,  Gta awaii» 
«ad  GraawMkfaeblcfor  anf.  AI4  aateiicofdaala  Mmmb  sakbaMi  afiah 
Kalkiteia,  Bltroiar  and  DoioaiU  vorsfi^eb  aat«  Ia  alltn  TbcUen  ilaa 
Schiefer>Q«bir4|ef  bilden  ik  Eialagtraofta  9  ▼ofadKli'b  aber  ia  daa 
IiisiertBi  wo  ti«  »icb  Ua  aad  wieder  sa  «aasaa  SÜdt^Gebirfta  avapal* 
tera.  Dareb  dea  MetalloReicbthawi  der  dea  Kalit-  aad  DaloeMt*Bfaiaaaw 
aa  eiaigea  Stellea  etf^a  lat»  erlaagea  »ie  eiaa  beaaadera  Bcdeataaff. 

Uater  dea  Eiffenlbfloilidibcitaa  dea  Oebiffa-Sjateiaa  der  Skrrm  üfä- 
flMula  filii  ea  beaoadera  aaf »  daea  daria  Feldspatb  ealbaltaada  GaalHai^ 
walcba  ia  aadani  a|»aalaebf  a  Gebingaa  eiaa  aa  bedaaiaada  Ralle  apiala«, 
aa  fbblaa  acfaefaiaa.  Ea  ftadet  aiah  die  Angabe ,  daaa  der  MwlJfctaii  mm 
Oaaiaa  beatebet  welebaa  aber  aiebt  der  Fall  iat  Aaab  vaai  Graaity  daa 
an  dar  Sddaeita  der  tfkrrm  Uormui  aieh  aaabreitalf  bi  dam  Gablr«»* 
Zuge  awiacbaa  der  GmuKmnm  aad  den        trorberraabli  ia  Verbindaoir 
mit  Gaaiaa  dia  Zaabea-Oipfel  dea  ftawlarraaia  Gebirgaa  «ad  dar  ^awa 
Sierra  bildet»  der  aaeb  für  flaUclaa  voif  ttaaeer  BedeatoAf  iat  aad  ia 
den  PyremtM  baiiaaatlieh  aa  dea  wichtigsteo  Gebir^^s  irten  gehört ,  hat 
«ich  in  der  Sierra  /Vraada  bie  Jetst  lieioe  Spur  geieifct.    Ee  ist  äber- 
haupt  für  das  Gebirgs-Sjrstem  dersellen  charakteristisch,  dass  abaora«a 
Gebirgaartea  darin  nur  selten  zum  Vontchein  koromeii.    Als  Felsarten, 
welche  mit  der  Hebuü|(f  und  Aufrichtung  der  Gebirgs-Sehichteo  in  einem 
Zusammenhange  zu  stehen  scheinen,  stellen  sich  Bnphotid  und  ein 
8  c  r  p  e  u  tin  »artige  s  Gestein  dar.    Annierdem  tritt  an  einigen  Stellen 
Gyps   unter   Yerhältnissen    Ruf,    welche    es    walirscheinlich  mscbeni 
dasH  sein    Vorkomnjeu   rin    nbnornies   ist  und  vielleicht  mit   dem  jener 
Gebirg^artcn  in  einer  t^uwiHMen  V^eibinduti^  >strht.     Am  Cabo  de  Qata 
treten  verschiedene  Modifikationen  tracitylischer  Massen  tibenascliend 
hervor,  die  aber  in  keinem  nähero  Verbältoiss  zum  Gebirgs-Systeaie  der 
Sierra  Nemda  zu  stehen  scheinen. 

In  der  Haoptkette  dieses  Gebirges  ist  G 1  i  m  meraeh i eter  die  herr* 
achende  Gebir^sart.  Die  Schichten-Lsge  scheint  im  Allgemeinen  der 
Oberlläche  des  Gebirges  insofern  zu  entsprechen,  dass  an  der  Sud-Seite 
das  Einfallen  nach  SO.,  an  der  Nord-Seite  die  Neis^uni^  gegen  Norden 
oder  Nurdivesten  ▼orherrscht.  Die  Aufricl]tung  der  Schichten  ist  an  dea 
unteren  Tdeüen  deg  sfiiflichen  Abfalles  ziomlich  steil,  gebt  dann  weiter 
hinauf  in  ein  HachrreH  Fallen,  und  auf  der  Hohe  des  Räokeos  ID  eine 
beiiialjc  horizunUto  La^e  über,  aus  welcher  an  dem  entgegeag^esetzlefl 
Kiiibaui^e  ein  Ubfr^an;^  in  eine  nord westlitiie  und  nürdliche  Neigung 
«tatlHiidft,  so  dasi  nicli  ein  wahres  Scliiclitcn-Gewölbe  darstellt,  weiche« 

aiebt }  wie  bei  vieica  aaderou  aus  ^iiiefer-Gcbirgaarten  beatcbeodea 
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ithk^li«  htwMiM»  gtil^Mil  wofde«.  An  4tn  JiMOtii  Gipfel 
M$nrm  NmUm^  dtm  MMkmnm»  lm%  Iwcilifb  da«  GMrSlh«  usMiffMbai» 
Mm  Xüpf»  IIm^  »fiilMtUdb  dafollM4ttii  S«bMhlia  eine  yOim 
Wmi  gtKaa  Nord«r«»teii  biUtn^  iv«klM«  «b«r  nor  tiiw  pwtitlU  Emlid« 
MM«  hL  Am  i»OMi  yerli«llt«  4«r  SBUcfcHuiir  erklärt«  mh  Mr 
flSM  di«  iiQ  Gmmo  MafUo,  sidü  mgiiMiobiMliMi  Fot«««  dt»  6aUv|;f«» 
^  ÜMigel  s«ekif«r  Gipfel  und  «alMIfliHkr  TthMumukf  dto  M^ds» 
^liUtfdw  Rücken,  dere»  SebicblMi  Mr  Mab  «intr  Seit«  tiB«  Unn0^ 
£io«eokuo9  hoben,  b&ufi§^r  w«brgf  Doromeii  werden.  Asob  ist  jene  G^ 
wölb-Forn  die  Ursache,  diss  di«  Hanpl-Kette  der  SinFnk  Nevada  M 
•införmiK  bin»iebtlich  ibrar  FcUarten  aracbaiaty  lade»  oMui  biii%  ia 
Wdaolaaden  Erstreckunfi^n  danaelbaa  Lagen  falgl  «ad  von  abnorme« 
JfMaMi  «icbli  an  de«  Tag  koarait.  Bfa«  wurde  von  den  unterliegend«« 
Maaaea  mehr  aeheo,  wen«  tief  eingescbuittene  QueertbÜler  mehr  vof* 
band««  «iren.  Das«  diexa  an  der  JSkrra  Nevada  aeltcn  »ind,  ist  abar 
aneb  varmutblich  Folge  davon,  di«i  die  babanda«  und  aufricbtendan 
Meaaen  nicht  sam  Durcbbruche  i^ekommen,  indeaii,  wenn  Dieaes  geacbehea 
wäre,  die  Sprengang  dea  Sehicbten-Gewölbea  wabracbeinlich  ein  bäufi- 
l^erea  Aufbersta«  dar  Sebiabia«  *  Masaaa  •«  da«  Bailea  vararaaabi 

^Abeti  würde. 

Gf!^en  den  iiördlliclieii  Fuss  der  Sierra  Serada  geht  der  Glimmcr- 
»cliIeftT  in  Thonsrhiefcr  ober,  und  in  der  Ersttcckunt;  von  Uuadix  gegen 
Qranadu  l*"^t  sich  ein  dichter  duukelgraiiei  Kfilkstein  vor  ,  drr  mit 
Grauwacke  und  ürauwackeschiefer  abwechseti.  Weiter  gegen  Grii»iir/a 
tritt  ststt  des  dichten  Kaikhteins  «in  nugß;ezf  ich  neter  schuppig  körniger 
Dolomit  von  lichtblaulichgrauer  Farbe  in  mar  hti^en  Felaeu^Mftaaeu  auf. 
Daaa  in  dem  nordwestlichen  Tbeile  der  Sierra  Nevada  Euphotid  vor- 
kommt, bevirciaen  die  Gerolle  dieser  Felsart,  welche  der  Xcni^  und  Dnrro 
bei  Granada  aus  dem  Gebirge  fordern.  An  jene  tiujisersten  Glieder  de» 
Sebichten-Syatema  der  Sierra  Nevada  iehneu  ^Ich  Fiötze  von  bunteui 
Mergel  und  darauf  liegendem  dichtem  Kalkstein,  der  die  grÖRste  Ähnlichkeit 
mit  dem  dichten  hellen  Jurakalk  hat  und  seine  Schichten-Kupfc  gegen  das 
Gebirc^c  kehrt.  Auch  ao  dem  sudliclicn  Abfalle  der  iiierra  Nevada  ver- 
lauft der  GliuHQeracbiefer  In  Tbonacbiefer.  In  der  Emtreckung  von  AI- 
culea  nach  Berja  wechseln  bedeutende  Maa.neu  vou  dichtem,  rauchgrauem 
Kalkatein  mit  Tbonacbiefer  ab,  und  in  der  weiteren  Fortsetzung  diesea 
Profilea  bis  nach  Adra  legt  sieh  an  den  Kalkstein  ,  der  in  der  Gegend 
von  Berja  athr  verbreitet  tat*  Tbonacbiefer ,  dar  aieb  deai  Cblerit-  oder 
Talh-8eUelbr  oft  binaelgt. 

Di«  dortb  lbf«B  RalehlbQai  an  Bleiglaaa  ao  aoigeteiehaete  AterrH 
dir  OMtoTf  ««  4aren  woaUioben  Fnaae  daa  Stidtebe«  Berim  liegt ,  bat 
ibra  Baapt-fiffalmebaoy  von  W.  «aeb  O.»  veraweigt  olcb  S«  afidliebev 
lUahlang  gege«  die  Kdale  «od  wird  doreh  daa  Tbal  dra  AI«  4a  Jlim^ 
Ha  von  d^r  akrrm  Nevada  and  der  Sierra  dt  A^amit^  ao  wie  duteli 
daa  Tbal  de«  IN«  d»  Adfm  vmi  der  CMmoiM«  getteaol.   Der  (rote« 
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IMiM^  eriir  JMmi  iMaiif  slSul,  Di»  Hifl         itr  Jfci    Ji-  mmMtf 
JbmiMifk  au  eiiM  Miirn»  pft  «twit  UtiMiMM»  Pitrfifd»  Mi  hoiitia 
«Mir«  BltCmr^  «allMltMidw  Killntfl«       «pMttrigMi  Birvthtf  dar  «i» 
Wf Km  ta  4m  FWüMlivppif«  Abei^lit*  1»  htmnM  I»  IbM  «Im  iMiaii 
tTM«  F*r^  vtir,  di«  slob  mmwUtn  in  4m  BrluaNshMlMMrM  miMhU. 
Wflitte  und  fMsebfArbene  Adera  von  Biaenbrauntp«tli  4M«bMlMB  Mm^ 
Qod  rotber  Eisenocker  kommt  h&nfig  auf  »«ineB  AbMaderMg««  fM.  !■ 
4en  Obern  Drittheile  der  Gebirge-MMse  wecbMki  mH  -de»  dkbtM  Hawpt 
Oeeteiii  Leiter  ab,  welche  ein  dolomitiscbe«  Aotehen  haben,  Mmi  ümM 
ein  schuppij^  körnigea  Gefuge  eigen  iai.         aeiehnet  aieb  darnntar  ba^ 
ttonders  eine  schwärt  ond  weisit  e^ebänderte  AbSoderung  ana,  welebe 
dortiffrr  Genend  den  TSsnaeii  Piedra  franciscann  fuhrt.    Das  Gestoln  d^t" 
Sierra  de  Gaüur  i&t  bald  iii  roiehtige  Batike,  bald   in  dünne  Schiebten 
,    abgethelH,  welche  im  Allgf meinen  südöstlich  einfallcD.    Am  Fu«äe  den 
Gebirges,  zn  den  Selten  eines  tiefen,  gegen  Brrja  sich  hinabsiehnnden 
Wasser-Risses,  kommt  eine  stockformige  Maase  von  eiaem  gräoen  Ser- 
|>enti»-artigea  GeMtein  zum  Vorschein,   in  welchem  Chlorit  sich  auage- 
sondert ceigt ,  und  welches  von  Asbest-Schnuren ,  hin  und  wieder  auch 
von  Epidoi  -  Triimmern  darchsetst  wird.    Dichter ,  dunkelranchgrauer, 
weiss  genderler  Kalkstein  bedeckt  diese  Masse.    An  detu  unseren  Theile 
des  Abhanges  findet  sich  ein  Mandelstein,  der  jener  Gebirgsart  offenbar 
verwandt  und  mit   ihr  vipllpicht  im  Znsanimenhsngc  ist.     Die  Grond- 
MaH.se  gleicht  joitcm  Sei  pentin-erti^en  Gestein  volikoronien.     Sie  biiHt 
kleine  Kugeln  und  Mandeln   «'ijies  weissen,   Chaltedou-arti^en  Quarte« 
ein  ,  die  von  einer   r liloritisclicii  Rinde  umtj;ehen  sind.     Der  Gipfel  der 
Sierra  er^irlieint   durch    eine   westlich    sich    öffnende  Schlncfil  getheilt, 
'welche  einer  Mulde  in  den  Kaik-Schichten  ent>ipricbt.    Sie  zieht  sich  it» 
die  Hohe  nnd  läuft  in  eine  muldenförmige  Vertiefung  aoa,  die  sich  weiler- 
]iin  nurdlich  wendet,  wodurch  ein  gegen  diese  Mulde  geneigtes  Stork 
des  Gipfelrt  abgesondert  wird,  welches  das  reichst«  Erzfeld  enthiit  ond 
sich  ungefähr  ein«  halbe  Stunde  in  Lfinge  und  Breite  ausdehnt.  Die 
Erxe  gingen  an  einigen  Stellen  so  Tage  aus;  ao  den  meisten  Punkten 
sind  sie  aber  ertüt  durch  den  Bergbau  getroffen.    Der  Bletglans  findet 
sieh  in  onregelmäsigan  Nester«  odtr  MgaoMnten  Puttetl  ¥on  sehr  ver- 
schiedener Ausdehnung,  die  tawelle«  4«fli  Anscheine  nach  iil  wahre 
l^gelr übergehen:  baldisolirt  und  bald  msammenhlngend;  bald  nahe  unter 
^age  und  bald  in  grosserer  Taufe.    Der  Bleiglanc  ist  tbeils  f(irob-,  tfielts 
klein-,  tbeils  fein-speisig,  vott  relehem  Blei-,  aber  sehr  geringem  Silber- 
Gehalte.    Gewöhnlieb  lat  er  von  einer  gelbrothen  lehmigen  Bfd«  be- 
gleitet,  die  ihn  oft  gans  einh&llt.   Andere  Fossilien  kommen  seltM  mÜ 
Bkn  vor.   Weisser  Kalkspath  ist  bin  »nd  wieitof  Salt  dem  Era  verwadl» 
Mb,  und  fräbtr  bat  aieh  ««»silM  Blalapatli  ia  ««ageaaldiaclaa  KrystallM 
gtfrodeo 

^  Oer  Bef^a  m  dtr  Mwm  dt  iimi^^^  dassta  aekwaaghaftar  Batriab  erst  sdl 
Ittl  iPMlIM«  hsi  si«bla  kante  S«lt  Ia  asielMianids  ifMllsfl»  lasa  MIahl  IMmni 


Dlgitized  by  Google 


Ol 

Von  ä€fi4  wUkt  '«Ml  gegen  NW.  ein  Thal ,  welebf  f  in  den  Sehen 
-«M  MuH  flM«  MUM  tMebgMMO  ttttd  KlweM>rtti|teii  KnIlMhi*  fe#» 
-gmit  wM.  AMrMi  iet  «IM  «Im  tewte  Tkatai  tfHt 

««Mtftr  a«l«r  4m  MMM»  liMVor,  DuMto«  iet  «1»  mMlifef  Hypi- 
«Mt  «HMOmI,  ^iFOD  KtllnM«  Mtdkt  tiM.  ll«r  Ibeiki  «ebtt  «nillMMt 
fcMge  (rypa  neigt  MIm  wyhntoli»  Smkhir.  I«  IImi  flnM  «ieb 
wtüt»  S^k09h\ ;  ntd  lie»wrt«»>  iieftir«r«i|t  Itt  4n  TmImm« 
>l»en«y«t>  to  4»MMlkili.  IHr  Kaikit«!»  bildet  auf  d«r  MMgeMnlKiili 
ObttiM«  d««  ChIM«'«!«  BtmVbBf  weleli««  d««  wo  ««  mit  d««ii«lb4>tt 
I«  B«rllin«t  «MMs  Iii  dA««e  geboften«  MdelM««  «bireaenleH  eMtbefdU 
Bl«  «td  ivi«d«f  flodei  Mi  Im  4»Bfp94MMMf  beeoader«  «b«r  Ha  Daelm 
^cvaclb««}  Mdb«a  BlNaviyd  aa^ ibdafl*  Bitbt  aetoM  dcai  «iMff««  Vbell« 
4m  0yp»9l«ifcl«a  IlMI  «diararter»  aeldeaglliMtadf  r,  letWaaUrrtlg  ««bMI» 
f«^  ShbaaaeMilet'y  deif  aa  «ialijea  Stcllta  ia  Obloritaehieisr  dbaffiMt  aiil 
atdlleheai  Malbllea  aalep  Jeavai  bifrear.  Ob  dir  Tb«aMbi«frf  »ba«  0»l•l^ 
biNwbaagf  dea  Ofpi  iiateiiaafti  diaaar  «HlM«  «Ia«  aalj^ataueft«  Knüa 
Uly  «d«t  «b  dar  6y|itel«di  ia  dk  Tiefe  feeieettl  aad  dfeb«r  di«  Tbaitf 
«dMer^fc«««  «atorbriebt,  #«f  afefat  ddaMleb  «a  «fkaaae*.  IIa«  LtMe 
«Aeial  iadcsaea  da«  wabf «ebalaliabefB  «a  «efa.  Dibei  wtf^la  fMlidi 
tt^tit  «aftMMii^  «b  d«r  Ofp»  iMr  «Ia«  elagelafreH«,  glakiba^llf  mH 
d«ae  VbaaedMiftv  g«blid«l«|  ed«f  Ar  «ia«  abn«ftae  BUas«  «a  b«li«a  M*)^ 
mr  dia  lalst«  Aaaabai«  dflille  der  «iaaiieb«  Ifaayat  vaa  Miicbbiiig«- 
.AbaaadetaafT  aad  besandere  die  Ertebcamuif  «iireeben »  deee  in  df« 
Oypee  viele  f^oetcere  und  kleinere  Brucba|0el(a  von  Tbonseliic^  eieb  da» 
den ,  die  dario  auf  abnpebe  Weaae- varfcaaMaaiiy  «Ia  «af  Giageo,  eo  eil 
Studie  dea  Nebengeateiaa  von  der  Gangmaeee  cin|ca«abl««aatt  «lod«  Daa 
gerne inscbafiliebe  Vorkommen  dea  Fiaaeapalbea,  der  aonat  «aa  biafif«!«« 
aol  Gingen  aocpeliwffen  wirdj  aaaebl  ea  noch  wahreciieinUaber)  daes  jener 
Gjrpe  für  eia«  «b«orme  Masae  aaaaafrechen  iet,  welcber  man  vielleicbl 
einen  Einiluae  auf  die  Veräoderanf  en  xuachreiben  darf,  wHelM  dia  Lage 
der  Schiebten  dea  Tbonaebiefere  und  ICalkalaMia  arütten.  Daeefl^n  aeheiat 
bei«  biareicliender  Grund  vorhanden  zu  a«|a »  dae  Varb«auB«a  Jta«« 
Oypaaa  «iaer  Umarandkiag  dea  Kalkateiua  suaoaehreiben. 

Die  K^ognoetieobaa  Verhiltoieae  dta  weallicbeo  Theila  der  Alpt^ram 
«M  lai  WeaeallMwa  aiiab  4&m  Mlabaa  1!b«ll«  dieaag  a«bifi»'G«g«ad 


80  liefere  SchHcht«,  won  welchen  )e(1oeh  keiner  fiber  §00  Fuss  niedergiag»  In  Rrfriebe 
aad  doM  auMerdem  etwa  töOO  i>charf>Schaetit«  vorhanden  waren.  Die  Kr«>Gewianaa}$, 
«eW»  «a  .t«ylM  Saiilenfa  wM  Blaaahlaaa  «ar  ffatdcrjoiigta  baeetrtNtIgla «  bearaf 
mä»  im  Jahre  angetihr  1  Million  Zaalaar.   Darah  etwa  W»  BmI  «a«  Manithioa 

Warden  die  Erte  t.a  den  in  der  Umgegend  zerstreut  !le[»endfn  Schinriflnifff n  •^«••irfKifrt , 
auf  welchen  nn  50  riaduiiöfen  im  BetrJphp  waren.  Di?  j:ilirlir!t»*  Hlei  l'r«'(iuk.tion  be- 
trag 400-OUU  blM  500*000  Zentner,  und  in  dem  einen  Jahre  iä2ä  sind  von  dctu  ada 

ian  Hwadal  g^raRbl^  «olehaa  angeflhr  ^  der  aoMarordaatlicb  gre«ien  BleUProdaktlea 

In  rfrni<;r!brn  Jahre,  und   dn<«  Se  •h<if'irhe  von  dOT  lUirUchan  P)l04BlUiea  OP 

Blei  und  GliUta  auf  dea  BannownchtM  ütu»  beUigtl 
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MhMr  fliail  di«  bmoMaAtn  Osbirgmlea,  4«mii  MMIm  «fo  HamH- 
SittMUm  M»»  SfidM,  bdd  nebr  geg«ii  SftdofliM»  tald  «ebr  gege«M4> 
WMtiii  b«bi»a.  üntar  d»Q  «uigelagcrtM  Mmmb  tdebn«»  Mi  b<— d»r« 
4Ucbl«r  K«Jksl»in ,  BI«rmor  and  DoUvtt  mm.  ZwImImii  ri  lKii  itrti#g 
«•d  Mmtmgtt^  wo  dM  Kastaa-Oabirf«  ileb  gegen  li«N«M«iti»  iMiid«!  mifä 
JuvüMtt  g«g«n  da*  Meer  eendely  wird  der  Fim  deateUpiw  vea  VlötM» 
von  bauiem  GypA-lfibreodeei  Mergel  mid  denaf  liifeadeai  diahlei  bül» 
eleio  aaf  ibeliebe  Weiee  bedeckt,  ale  Mebee  m  ^  Netdeeile  der 4Memi 
Nevada  der  Fall  iat  Oed  ebea  ee  wie  ewieeben  €hmttm  «ad  9rmmm0m 
Oranwaeke  ooler  des  iaaaeraleo  Gliedeni  dea  Sabial^r-Gebirgea  aaHritl» 
«acht  diese  Gebirgsart  in  abweebaeloder  Lagerung  aiit  eiMaa  eabwarseii 
glanseadea,  Alaunachiefar-arligen  Tliouscliiefter  io  der  N&be  ven  Mmlm^m 
den  Beacbluaa  ia  der  Reibe  der  Sehiefer>SchicliteD.  Der  baute  Mergel, 
welcher  hier  die  Grauvracke  bedeckt  und  mit  Sebiebteo  von  theila  rotb- 
braunem ,  tbeiU  gelblieliweiaeetn  MergeUeadelein  weehaelt ,  Hegt  nnt«r 
ainem  aKchgraeeo  ,  Bpiittrigen  ,  löcliiTit^eu ,  dLirch  Harte  und  Feüligkeit 
ausgezeichnpteu  Bitterkalk ,  der  in  rauhen  ,  stark  zerklüfteten  Feleeo 
au&leht  und  in  «uiiicm  gauzeu  Verhaltea  groKse  Ähnlichkeit  mit  deia 
Geiiteia  bat,  welches  die  Kuppen  der  aus  Keupemiergei  und  Sandäteiii 
bestehenden  Berge  an  deu  8eitea  dea  Uzgrundes  bei  Küburff  bildet. 

Die  weitere^  eddwe«(tliche  Fortsetsang  dee  KAiten-Gebirc^pn  zeichnet 
sieb  durch  einen  groseeo  Reiebtbnni  an  Marmor  au«.  Der  Theil  den» 
aelbea,  welelier  den  Namen  der  Merrs  de  M\jü9  ffibrt«  ist  ein  wahres 
Marwor-0eb!rge ,  ahnlich  dem  von  Currara.  In  beben,  eebroifeni  ser- 
rt8«ei>en|  veil  Tegetation  entbMeelen  Pelsen*WAaden  steigt  ee  von  einer 
Heeb'Terraaee  anf,  die  wob!  an  lOOO'  sieh  Aber  dee  Meer  erbeben  nsft» 
flbtr  welch«  ans  de«  weiten  Thate  des  €hiüdaihore0  oder  Rio  de  M^gm 
der  Weg  nneh  Jferbell«  führt.  Ee  stehen  hier  die  eebSneten  Ablade* 
rangen  von  Mermor  an,  von  welchen  meneho  trefflich  aa  benntsen  eey«fe 
wflrden  *  nnd  TornMle  aoeh  wohl  gewonnen  seyn  mftgen.  Dieee»  Mar- 
nMr  liegt  Oranwaekeeehietbr  ror,  der  addwestlich  cinfUII  nnd  wefter  . 
gegen  MmrMUd  mit  schwarteni  Thoosehiefer  nnd  dichten,  grenem  Kallr* 
^  ntain  ahweeheolt  Dean  In  der  aftdareetKehen  Forteetsang  der  Kdetea- 
*  Kette  Sn^hotid  skh  Andet,  wird  durch  die  Cierdlle  bewieeen,  welche  di» 
ans  der  üUrrm  de  nnd  der  iüerrm  Bermtja  den  Meere  aneiten* 
den  Gewiseer  nit  sieh  ffibren. 

Unter  den  jüngsten  Gebilden  ,  welche  im  Bereiche  des  Gebirge» 
SyeteniH  der  Sierra  Nevada  hin  imd  wieder  angrtrolfcii  w('rd<?n,  ceiclmet 
sich  besonders  eine  Kalk-Breccie  nus,  welche  xum  Theil  iu  weiten  Er- 
streckungen,  besonder«  in  der  Nähe  der  SiiH kuste,  gewöhnlich  nur  wcnijje 
Fu8H,  zuweilen  aber  mt'hre  Lachtet  mäclili^^e  Kriisttüi  an  der  C)[>erjhn:he 
bildet,  am  seltensten  zu  I bststan d ipen  Hnt^rlii  sich  cr!)ebt.  Sie  lolf^t  den 
niunchfBltis^rn  ünebeuheiten  der  ü^'birtjjs-iVIafisen  und  bedeckt  verschie- 
denartige Ge»teiüe  \  wiewubl  aie  ducb  iu  soicheu  Uegejidea  bcaoadcrs 
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IM  llir  VMmmms  Ih  Mi  Orgtaätm  m  Aätm  Mtf  Btrftt,  8i«  Mtt 
ütir  ift  Mkr  vffiühfidMffo  niwriBv;  fe«M  »Id^l  k«dl  ttcr  de«  Htm, 
teM  ra  MffttMadfla  H8I1M«  Da»  öbcrttl  GMcHbMlMiide  i»  J^aer  K«Mi. 
BrNci»  iH  Bfai^ffMlIIrl,  w«lelkM  dvreb  «lie  teltf  dmAttr«, 
HkkUf  f^MMfvUkti  Perl»  «idl  ••mielmel  nui  wm  «Imm  TIm« 
■iMMyil  •■IbtllMidMi  loMMiMiimi  Kalk*  baatalbt.  Dia  wmkHMtm 
TMIa  iM  aai  g#wM»irilellat««  nnbaallinaitacMff»  EalkatrH^Brarka«  vM 
Mr  t» raahteda— r  CMtota.  Mias  fedan  aieb  darualar  Bniebatftaka  odivr 
Üwilla  «M  aiidarai  6vatiliian ,  t.  ü  «mi  THoMaaMrfer »  Qoan.  IKv 
K«lfc«ldii.afiaa  Mba«  ilbuNobbcll  •»  4»  ]UII{itaiii.AbMmii«aii,  ival> 

te  dar  NIha  aoataba«.  Airfibllend  tat  dia  graaaa  Übarawuatianwift 
«alcb«  Mvfaabta  diaaar  Kroalra'-Ülaaia  a«d  dfii  a»  ^M»m  fitt  0  d»r 
KMa>  d#«  alNalllBdSaabao  Haaraa  ha  PI9i».Kalkatalii  aiab  lladvadf» 
Klflfl-AaaMaB|(aHiaaaaa  ataMiadati  wateba  darah  dto  aa  aiaig aa  Orfaa« 
«.  B.  aa  MTwitoT}  Mlti  ilalllra,  iftem,  daHa  aieftaaeblaaaaaan  Kn^ 
ab— «Ffagiaata  dia  baaaadara  Aafinavfcaaaikait  dar  Oeolagav  «of  alcb 
gaaagaa  faabau.  Waa  dia  BatiHabaag  jeaar  Braceian-Kraataa  batHfl*  M 
alabt  Mi  deafHeb,  diaa  daa  HatMÜI  data  «tob  to  dtor  NIba  dargtbaM 
Wt.  Selbst  dia  alfrtfitbMIrba  gwlbiotb«  PMaaip  dea  BladeanttHa 
d6Hla  fai  de«  Torkomm^ar  voa  ala^r  gaas  Ibttliab  gHIrbtia,  l>biii>artiKf« 
Maaaa  to  daai  Kafkatria»  wie  aie  u.  A.  an  der  dtfirr«  dir  0*idor  sieb 
ftndet,  Dtchxuwpifien  eeyn.  Wvrde  eine  tolcba  Matae  enIblSitat,  ia  Vcr» 
btodaai?  mit  Kalkfitfin  Trumfsprn  darab  Waaaer  rortg:4>fuhrt,  ober  benarh* 
barte  Fläcbaa  varbraital,  and  ktmfn  ^nnn  Kalk-halttg:e  Quelli-n  damit 
to  Berührunf^,  eo  kaaale  alimiblich  dorch  den  Kalk-Abeats,  der  dia 
eisrnhaltig«,  thoni'^e  Marsa  darabikriHtft,  die  Verlritlanic  ttpwirlit  werden. 
Pa  wo  dae  BindemitCel  der  Brecrie  weniger  Thon,  nnd  Eineaaayd-Tbaila 
aalbilt,  int  ea  einem  gewSbnIicfaen  Travertin  aehr  flbniteh. 

Unter  den  auf^aeiiwefnmten  Maaaaa  aaiehnen  steh  aneb  di«  i^^roaaes 
LeboEi -Anblu  funken  am  nördlir.hen  Rande  der  Sierra  Nfvmäa^  k.  B. 
in  den  Geilenden  von  Ouadiw  nnd  Orannda  aus  ,  welche  benonder«  in 
der  eraten  Geg^end  etwa«  Eißf«nth3m!tchc«  haben.  Drr  Lrhm,  nn  den«en^ 
Hdgeln  OvadtT  prh;njt  ist,  hat  eine  hrSnnlirh^raiie  I*'arl)(»  und  isf  n"'»"?: 
TOO  Talk-Sclnijiprlien  erfiillf,  wricli»'  der  OberMiiche  eine  n;ewisse  (rlalte 
and  einen  Reidcriartippn  Gfrtnz  erthiMleii.  Auf  diPKrr  glatten  Aussen« 
fllirl)C  fli»"s?(f  d»T  Rpß-PM  srlinpll  ah,  ohne  Icir.lit  einzudringen.  Die  dadurch 
bewirkte  Trockenheit,  welehe  freilit  Ii  auch  dtircli  das  dortige  Klima  sehr 
befördert  wird,  t^entattet  der  ärmeren  Bevölkerung  von  Quadix  und  der 
T]m{;p?end,  in  der  lockern  ond  noch  bioreiebeode  Featigkait  gewährenden 
Labm-Madie  Wobnnngen  auszuhöhlen. 

Die  Beatimmung  der  Stelle,  welche  die  Gebirgs-Schirhten  der  Sierra 
Ifevada  in  der  Reihe  der  Furmatiünen  einnehmen ,  nnd  des  relativen 
AtterH  ihrer  Aufrichtung ,  ko  wie  der  Erhebung  der  Gebtrgfikette ,  wird 
dadurch  beaoadera  eraabwart,  daas  weder  in  einer  dem  GebirgR-SyNtems 
aogabörigea  Maaaaf  nocb  in  daa  aomitteibar  ao  daaaelbe  licb  leboaadcai 


M 

■ 

.  FMMn  f  PtlfAkto  gtfinidM  wspdiiu  Wi|r#  m  auf  ^pflN^ 

f^rapbiaeheii  B«MliaA«beilM  dar  GtUfst^Mar  «n4  üh«  ^egetmM^ 
Liigeniiipr8.Veriiilliii«it  allcfai  «in  UftlMil  m  giialBtty  m  wM«  mhi 
p^neigt  seyn ,  den  gittütMi  ThcU  der  ScMtler  pH  ilmni  Uk  •  mA 
PoJomit-MaMcn ,  etwa  Aatwhmi  fiit  OfMMteO'flHNWidmi  Wmmm^ 
scbiefers  der  Hauptkette  viid  te  varJiegwden  Oranwaelie,  tai  iHifwi 
Hogenaooteo  Überg^angs -Gebirge  zacoxähleo  ;  wogegen  4m  OfMivadia 
der  äussern  Begrenzung  mit  den  ihr  zunächst  siek  nnackllesseiidM 
Messen  vielleicht  zu  einer  jungern  Abtheilung  der  sonst  sogMMnIen. 
Übeigani^s-Forinstion  zu  rechnen  seyn  durfte.   Wollte  man  es  wagen, 

\  sich  nurh  bestirarater  aiifizuspre eben  und  die  neuesten  englischen  Distink« 

tioiu'ii  und  iNuiuenklaturen  auf  das  Gebirjp*- System  der  Sierra  Nepmdß 
ntiziiwiMiden  ,  welches  indessen  tLir  jHzt  noch  8rlit  misslich  seyn  dürfte^ 
&a  u  urd«»  man  vielleicht  die  Hnii()t  -  iNIasse  der  Schiefer  mit  ihr<»n  unter* 
g-eurd i)ct<'n  Lag-ern  als  dem  kamb  »  i.s  c  h  e  n,  und  dtc  vorlie^^cnde  Grau« 
-vvaoko  mit  dtn  anj; renkenden  Gliedern,  als  dem  dcv  ouisthen  Systeme 
aii)(el)ürig  betrachten  iniii^en.  Was  die  an  der  nördlichen  und  Südwest^ 
liehen  Seite  den  Fukj*  des  Gebirgs-Systeins  der  Sierra  ^'euada  beruh» 
renden  Mergel  -  und  Sandutein-Flot^.e  brlritlt  .  so  haben  sie  grosse  Ähn- 
lichkeit mit  den  Gliedern  der  in  Deutgchiand  besonders  aus^cz-cirlutet 
entwickelten  Formation,  welche  den  Bunten  Sandstein«  den  Musrhelkalk 
wnd  den  Keopcr  he;; reift:  so  wie  der  darauf  lieprudc  Kalkstein  die 
grödüte  petrograpbi.s(  he  l'bereinRtiniiminii;-  niit  dem  bellen)  dichten  Jura- 
kalk zeigt.  Es  durfte  jnde^^seli  nach  den  neueren  Beobafhtnnß;-en  über 
die  Kreide-Formation  in  den  l'urenäin,  im  anß;[ enzeudeu  Frankreich  und 

n,  in  Italien  Manrhes  für  die  Vermutliungeu  sprechen,  dass  jene  Fiötze 

Glieder  dipster  Fo  1  ni.'ifion  seyeu,  worüber  freilich  erst  durch  die  Aufriiidung 
genau  2U  bestiniuH  uder  Petrefakte  in  jenen  Gebirgsarten  eine  Ent- 
scheidung wird  erlangt  werden  können  Der  wahrscheinliche  Zusaoi* 
rornhang  zwischen  dem  Vorkomfneii  df<«  Euphotidcs  und  der  Serpentin« 
artigen  Massen,  vielleicht  mit  inhe^iill  des  Gypses  und  der  Verände- 
rungen der  ursprfiii^^Iiclien  Schiehletilai,^i'  der  Schiefer  ~  Gebirg-sarteii  und 
Kalksteine  in  dem  Ge  l)ii  j^s-Systeme  der  Sierra  i\evadaf  w  urde  oben  be- 
reits an^^edeutct.  Da  die  voriie|(ende  Grauwacke  mit  den  altern  Gliedern 
des  Sc  hiel er-Gebir^es  gleichförmig  gelagert  erscheint^  so  muss  man  die. 
Aiifi  iehtung  dieser  für  gleichzeitig  mit  der  Veränderung  der  Schichten- 
Lage  jener  halten.  Obgleich  im  Innern  der  Haupt  -  Kette  der  JSHerrm 
Nevada  bis  |etst  keine  Masse  beobachtet  worden ,  welcher  ein  Sinfliiaa 
auf  die  Bildung  des  Schicbten-Gewdlhta  derselben  Kngeschriehtn  mm4$^ 
kanoy  ao  wird  man  doch  bei  dem  Lagernngs-Zusammenhange^  der  fnirtf 
den)  Sdiichten-Baoe  des  mitOen  Xbiili  4«ff  HunpUiffllt  nn«  dar  intim 

•  ia  weiciiem  VerhältalMe  der  von  Hrn.  J.  EiacsasA  dcl  0ato  in  (1er  Gegeii4 
von  JtmeHm  besbaektele  KalkKtetay  den  4crstlbe  fir  sin  Otle4  der  OstlOi-Porwatlsa 
MH  OAih,  f.  Ute.  1841,  S.  Uft)  insiflMstalk  isr  OsfiM  raJHsfag«  an«  OmMm 
■lehtn  msfc  Mw  <w    a|ski  saii»ytlai,  dassstf  iihin  ftitie  airti  ai#  tfiirtw 

flflisada. 
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6Iifd€ni  stattfindet ,  fflr  die  Verftttdeniiig:  der  arfi|»ffinglicheii  Sebiehten« 
L«f«  in  den  Gebirgi-Sytteme  dtr  Si$rrm  Nivadit  eine  ^meiitflehaftUcli* 
Ursacbe  Mmebnicti  dfirfen.  Die  an  dta  Fat»  dtnelbca  tieli  kfcnwidf 
Flöixe  babett  cdne  telebe  Lage,  dü»  mm  der  EtMmag  |ttoer  noM 
Bkflm  auf  die  VniidewuHr  dtr  Irtilt«  wM  MrfiraibM  biaBf» 
wMMb  «t  Zek  litr  BvMaair  i«  «e  FnM»  bmIi  4«r  BiUhiiiff  4m 
jdogercB  FISte  Ms«  üfifle,  D«M  ibri«tB9  4»r  ia  Nibt  der 
Mirt«  gelegeae  TlMi  voa  %wiilew  WMh  «ocli  fo  sptteMo  geoIogiadMü 
Feriadeii  Hebmigwi  effiArHi  bat,  wird  imnk  mßhw^  SffUMnmgaa  bM«b 
igabfBchalalfah.  BeaoBdeia  ipffcfcl  dafir  dia  Yotlummm  «laea  Jiiftgia» 
liHttvaa»  mk  Baalai»  van  MMr>e«adii|ita  aiflUUlaB  OabiUai»  warMS 
bri  WAmmiajm  ^Uü^tk  bcatob^  waldMa  aber  m  weit  bedevlaadere» 
Xaaeatt  la  der  Nlbe  der  MdadaiiK  dea  Oandfere  und  b«bh1  M  FtfH« 
d^  la  9rmttrm  aleh  Aidet  TielMcM  atabt  daa  Baipewleiga»  der  tm- 
äbytfwbea  Haaeaa  aai  CUe  db  Ma  aril  dea  e|ifileMn  Stbebnogea  der 
aedKdeta  Iii  Bealahaagr}  welbbe  Aaaabne  waitgalaiia  Mbr  Idr  aidi 
babaa  dMN^  ala  dia  Kaiavogy  ircleha  l«Mai  Tmkflm  thm  VSß$mm 
mt  die  XhMAong  dae  Qebligaa  der  Mjf9i§arm  aaeebaeiM; 


Beaar:  0aalafiaeba  Al^baadlaafp  d1)er  die  GeUrfa» 
llaaaea  swieabaa  der  Mra  and  der  RMmtund  SmSns  i9tdm*  taa» 
f4ol.  1840^  IV,  53— IftS,  Tf.  ]>er  Vf.  atellt  die  Ei^waae  seiner 

Stadien  der  in  jeglicher  Hinaiebt  so  arfabügea  Mmta^Katte  airiachea 
der  Lotra  und  der  Jtttfae  aad  Maa  ¥001  Fasae  de»  Mmt  FM^  Mm» 
hU  an  den  Hohen  von  Anaar  aa  Javaif »  C8le  d'lir  ia  lelcaadea 
Mbinsa-SitEen  S.  \9Z  ff.  zuaanoien. 

1)  Daa  Granit-Gebirge  nimaat  drei  getrennte  Flecke  ▼an  ansebn- 
Hdier  Aasdebnang  ein  iai  Korden ,  autten  ond  in  Süden ;  wo  jedeaoMil 
die  Gebirge  aich  um  einen  masaigeren  Zentral  -  TlieiL  ordnen ,  der  aich 
470»— 700*  hoch  Über  daa  Meer  erhebt.  Earit,  Porphyr,  Pegmatit  und 
Ovars  darebaetsen  den  Granit  allerwirta  in  Gängen,  die  oft  metalliftLha 
Sobatanseo,  doch  gewöhnlich  nicht  in  bauwürdiger  Menge,  mit  ^^ich  führen. 
5)  Jene  Flecke  sind  durch  zwei  g^rossc  Porp  h  y  r-Stn'rhe  getrennt,  ohuQ 
Qaeer-M.i-ssfi  oder  GSnt^c  von  Granit,  wahrend  allf  Gesteine  iler  Porphyr- 
G^p^nticn  in  dieser  \Veisp  in  den  Granit  eindrinp;-pn.  Eiiritc,  Trappe 
nnd  Dinrile  pehen  unmerklich  in  Pürjihyr  tnid  dieflcr  in  Granit  nbcrj 
obsrhon  man  an  mehren  Orten  sieht,  wie  jene  der)  Porphyr  durchdriiij^^en, 
90  durchsetzt  doch  dieser  sie  nie  selbst  in  wirklicher  Gang<Fora^  wenn 
iichon  er  dich  znweilen  zwischen  sie  eioaebiebt.  Daa  Porphyr- Gebirge 
tat  die  vorzngsweise  an  vieJpn  Stellen  banwSfdigc  Erz-LagerstSlte.  Auch 
in  ihm  ordnen  sich  die  Gebirge  noch  oiu  Zeutral-Maasen  bis  von  608n 
— lom*  Seeböbe;  aUe  aeino  Berge  babea  aeageifirocbanc  JUgel-Feroi  i 


«  Frtibere  Bericht«  de*  Vtn.  Aber  dletelbe  Gegend  stehen  Im  Jahrbtuh  1837«  191» 
ttti  I  Sit,  «31, 663  a»4  1  i4  i»     fitirt  «4«  aii»c«MS«"i  *uMi  m  Utstfaaaaatflf  äteMfK 
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an  seinem  Fuss  and  seinen  Seiten  ItP^n  noch  von  ptntonischr;!  Gesteinen 
manchfaltig  tliirchbrochene  Fetzen  den  Schiefer-Gebirgefi.  3)  Dau  neueste 
pintonische  Oeatein  ist  der  Basalt,  wovon  ein  prismatigcber  Fetzen  bei 
Chäteau-neuf  m  Brimmm9  ^  einige*  das  Jura>G(»bir^  durchbrechende 
Spit/en  ebendAfirlb.(;t  und  einige  den  Lian  durchsetzende  Kc'g^el  auf  dem 
Plateau  bei  Aninn  vorkommen.  4)  Der  Gneiss  ist  das  älteste  Schicht- 
Gestein;  er  verbindet  sich  einer^ieits  dem  Granit  durch  Leptiuite  und 
feinkörnige  Graiüte,  g^eht  andrerseits  in  Talkschiefer  und  selbst  Dacii- 
srhiefer  über  durch  Glimmerschiefer,  die  aber  nar  im  fiVer-Tliale  wohl 
entwickelt  sind.  Gneise,  Glimmer»  und  Taik-8cbiefer  bilden  dieOrund- 
g^bir^s- Masse,  welche  unter  allen  Schicht-Gesteinen  liegt  und  von  ullm 
plutniiisrhen  Gesteinen  durchbrochen  wird,  ohne  in  Form  von  Gangen 
und  Quccr-Masnen  [?  Lagern]  in  andere  einz:udringen,  uud  oiiiie  Ver- 
steinernnoron darzubieten.  Dieses  Piimiliv-Gebirge  nimmt  eine  södliche 
Gecrend  ein  und  tritt  mehr  zerrissen  auf  den  Seiten  der  Granit-Berge 
der  Mitte  wieder  »uf.  Die  Gneii^s  -  Berge  ordnen  Ki(  h  auch  um  Zentral- 
Masseti  von  7-lS"'— 950'^  Srehuhc.  Bei  ^-lufun  sind  die  den  Gneiss  durch- 
Frt/rnden  Pegmatite  in  Kaolin  venvandelt.  5)  Dieses  LVcrebirfre  ist 
dem  Transitions-Sehicfcrgebirge  durch  den  l  heri:;aiit!;  von  Talk-  in  D  a  r  h- 
Schiefer  verknüpft,  welche  von  schwarzen  Kt inoiden-Kalken  bep;tpitet, 
streifenweise  an  dem  Fusse  und  den  Seiten  der  Porphyr-Berge,  haiiy)t- 
sfichlich  der  mittein  Gegend,  vorkommen.  Es  wird  oft  von  Porphyr-, 
Enrit-  n.  a.  pIntonischeu  Gängen  durchsetzt.  6)  Einige  Schiefer,  roth 
i;^eflrbtf  scheinen  dem  Steinkohlen-Gebirge,  dem  Alten  rothen  Sand» 
stein  ansngehdrsfli»  Graoe  Krinoiden-Kalke  mitCyathophjrllumhelian* 
thoidss  werden  ^n  Porphyr  -  Gängen  durchsetzt,  welche  Eisen  •  und 
MsD^n^En«  mit  sich  gebracht  haben ;  der  Porphyr  dringt  in  die  feinsten 
Spalten  de?«  Kalkes  ein.  Das  Steinkohlen-Gebirge  zeigt  sich  an  sieben 
Steilen,  erfüllt  an  sechsen  deniliche  BecJcen  und  bildet  an  der  siebcatea 
ein  scbsMles  Band  von  O«  nach  W.  Im  Becken  wird  es  Ton 
Qnarz-Kegetn  dorchbrcx  I  rn  ,  —  im  Brevenns  -  Becken  yoa  einigeo  mit 
Ihm  verbnndenen  Rothen  Sandsteinen  bedeckt,  —  im  ilrroua»-Beckeo  von 
einer  sandigen  Mksso  ,  die  som  Rothen  Sandstein  gehört ,  bedeckt  und 
Ten  Enrit-Giafen  durchsetsst,  weiche  in  ihrem  ganzen  Verlnnfe  die  Stein- 
kohlen  trocken  gemacht  haben ;  —  das  Band  s wischen  Semmr  und  AcmiUm 
•chelnt  swisehen  Granit  einf^ekeilty  ist  von  vielen  Porphyr-  nnd  Enrit- 
Gingen  darchsetzt,  weiche  eben  so  auf  die  Steinkohle  wirken.  7>  Ein 
niditiges  Sandstein- Gebilde:  Sandstein  -  Puddinge  und  Arkose  toU 
TrOmmern  verstcineiten  Holzes  nnd  mit  nach  oben  sehr  entwickelten  htt»* 
siinDsen  Schiefern  vell  Flseb-Abdriefcea  bedeckt  das  Kobicn-Becken  von 
Arrotm  und  wird  bei  Amkm  von  eineni  Zeebst^-artigen  Kalke ,  bei 
JS^eniey  Ton  Deiemlt»  bei  ClWft  ven  rothem  Sandstein  bedeekt*  JPec 
mihe  Sandstein  Ist  oft  «berlageit  von  Arkoeen  ohne  Versteineraage% 
aber  »tt  Baryten  9  Floeaspath  nnd  Bidglaas.  In  ihn  sieht  »an  einign 
Oinge  nad  «abMehn  AAsm  w  Omns  der  dann  awb  dta  Ztafl«!  flir 
die  Affcow  geBcfeit  htIL  Aflm  itl  dMba  winde»  «wi  bttritn  Meis* 
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OA  liegt  4le  Arluws  «Mb  iMunisidUter  tmi Giwm»  wo  mn  ilie  Qwff, 
Giiii«  «|m  ^en  Gviiiit  ui  4ieMlbe.  ctndriiig»!!  md  ihr  das  ^nlf» 
abM#  abcdbui  aieht,  wMm  ihnk  Vefbtii4ii«K  der  amuit-MimMiB 
lU«  ibrkMit  tildtt.  Dctt  olMrn  TM  der  Bwte  Mwrgtl  wiHpl  euM 
wiadiy  W lawi  «io,  die  UM  «in  |riiw1iyi»  aiMdOfianil  PÜiiime.AbdHrtM». 
iMld  eiee  waluv  Mvee  npt  GrfFhaea  erevAla  «.  Lia»rYeftf>— 
wiy  iil;  |#  lit  eiii  Binde-Glied  jwrieaW»  de»  ViofeeeB-  nad.Jiur»«  ' 
GcUlde  9  des  der  Yf.  etiaer  Mndigcn  BteclMdRwUil  wtfm  Meh  aa, 
er^e«  «ediact.  Bei  Amillm  aod  gewwr  erkeawt  wu»  devtf  id^  de«»  die» 
IHkeeea  aar  eralep  Mi  der  Liaa^Bildaag  eatt|eadea  aiad  dareh  Qaain^ 
GiB||e^  wiAche  dea  Giaall  dankbraeliea  nad  an  eeiaet  Oliarfticlie  <bee» 
■tiina  Mest  iaieai  eie  die  Pfednila  aeiaer  .Zarattanaf  wUtlatra.' 
•>  Sk  allatwiit«  aaUfeielKa  Qnara-Gilafca  aiad  aus  melMta  Zeitsn; 
die  ersten  (^isiaiialt  mil  Glimnerscbiefer,  die  ietaien  mit  Lias,  und  diaM 
■cbeiaen  allea  ^aaitl|^andigm  Gesteiaen  bis,  um  Lias  -  Sandstein »  wo 
die  Tbotsache  erwiesea  ietf  ibr  Zamcnt  geliefert  zu  haben  ;  HoIe  und. 
Koiichylien  derselben  ivurden  dabei  verkieselt.  Bei  ßL*Ckri»(^opkf'€»^ 
Mno9tmai$  bsbea  sie  den  Granit  mit  den  liaa  verkittel,  diesen  jedoc^ii^ 
nur  bi«  zu  einer  gaiHaNa  U&lie  datldadrasi^  *,  in  ihrer  Nfihe  ist  def. 
Kalkstein  Talk-haltig  geworden.  An  mehren  Stellen  im  Granit-,  Gaei«e-t. 
Scbieler-  und  Kohlen-Gebirge  hat  sich  der  Quarc  kegelföraiig  erbebfa. 
■ecb  Art  plutonigcher  Gesteine.  0)  Das  J ura- Gebirge,  in  einem 
Igroosen  Theile  der  Gegend  aus  I4aa*  aad  Gmsaoolith-Formstion,  im  Wur- 
den aas  diesen,  dem  Oxfoid-Thon,  Koralrag  und  Kalk  mit  Gryplir) 
virgnia  bestehend,  begleitet  auf  beiden  Seiten  und  umgibt  im  rsuid^ii 
die  Gebirg^ükette )  deren  Ksmni  sich  bif  r  bis  lOO'"  iihvr  viric  Griniit- 
^^^litzell  crfrfbt.  10)  Darauf  folpt  noch  eine  meigcJif^e  Kri'idc  vitn 
gerin^rt  Ersti  ci  kii  iif^,  nnd  II)  rin  jnnß^CK  ^  ti  8S  w  sssc  r-G  c  b  i  J  d  c  mit 
einigen  Siliicliton  Kibseii  -  furmigcu  Eifeneraes,  und  endlich  12)  lose 
Diluvial  -  Ii  i  i  (i  u  11  g  c  II  virnrhiedener  Art  mit  Bänken  eben  solchen 
Erzes  und  mit  iossUen  Knochen  [Jahrb.  18S6,  619].  Erratische  Blöcke 
findet  mau  nicht.  13)  F  u  r  t  d  a  o  e  i  n  d  e  Atischwcmauuigtn  der  FiuMia- 
aad  Hcrabgleiten  einer  Onlith-Mas^c  ins  Thal. 

Aus  dienen  beubathtctrn  That^arhen   uun  kann   man  fo1p;-ende  gf'a» 
Io|i^jiche  SchlÜKse  ziehen  :  a)  Es  existircn  hier  Feuergcntciac  aus  Hein 
Innern  h ervor^cbrochen  5  Sdlirhten-Gesteine  ans  Wasser  niedcrgcst  hia^re« 
uud  von  jenen  manchfaltig  darchdroogeu,  und  endlich  fsolche  ^eschichfcto 
MasseOy  welche  mit  erKtcn  grosse  Beziehungen  habe  1  und  uuhl  da»  Kr- 
seugnisa  vereinter  Tliüti^keit  des  WasK'^rs  und  des  Feuers  scyn  könnten  : 
Gneis  und  Glimiuer&cJuefer.    h)  Der  ijhor^rang  der  Feuer- Gesteiue  in  ' 
diese  Mittelgest eiue  wird  bewirkt  durch  Trappe  und  Diorite,  welche 
acbieferig  und  selbst  geschichtet  werden,  und  hauptsocblich  durch  dia 
aviochea  Granit  und  Goeis  liegenden  Leptinitc,  welche  Gänge  und 
Qaeern^sen  in  dea  Gneis  aenden,  die  alter  aicbt  aber  diesen  binaaa« 
trieben,  folglivU  nocb  itt  4rf       dea  Fnnitj|ir4«ebiiga.  caletaadea  «iadr 
iab 
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e)  Der  Grai)it  li>c;t  zwar  unter  dem  Lcplmitf .  aber  «eine  GSnjfe  gehen 
durch  Loptiiiit  uwil  Gneis  bis  in  die  rilttrtrithen  Schiefer,  luid  da  er  oi« 
von  Queis  und  Li<>|)tinit  durchsetzt  wird,  ho  hl  er  iunger  als  }ene «  ob- 
i^hon  atn  tiefftlen  gelagert,    d)  Er  greht  einerseits  durch  Verminderung^ 
sfinoj  Krystalle  in  Porphyr,  andi 01  soit**  üuf  ülmlicbe  Weise  in  LeptiniC 
und  GTieis  nber  ;  so  dass  er  zu  beitlfMi  Seiten  von  eiiietn  dieser  zweierlei 
Geaieine  bej4;!«>i(ot  ist:    der  unter  ihm  lieg:ende  Porphyr  sendet  iiiti^ 
Gän^  ood  Queer-IVtAssen  durch  ihn  empor  bis  in  da»  Sohiffer-Gebirjfe. 
e)  Auch  alle  Atien  Kurfte,  Diorite  und  Trapp  drinj^en  auf  diese  Wei»© 
durch  Grauit  «<id  Gneis        ins  Steinkohlen-Gebirge,  olme  je  von  Granit 
darchdmnpfen  zu  werden;  sie  sind  mithin  nener  als  dieser.    Aber  die 
graiiitischen  Porpliyrp   und   sefh.^t   Trahreii  Granite  dringen    bei  Tafor^ 
in  die  sihiriscFirn  Scliio/'er  ein  ;  die  Kr.sfai  rnr»^  des  Granites  hlifte  mithin 
von  der  no(  h  r^lrichzeitig^en  de«  Gneise*^  an  Ins  vor  die  Zeit  de«  Stein- 
kohlen-Gehirg^ps  fort^ednverf .     Zu  Diou   drin^ron    wahre  Perphyre  in 
Krinoiden-Kalke  des  Ber^-Kalks,  aber  ntn  woni^;  in«  Strinkohlen-Gebirf^e 
ein.    f>  !m  Porphvr-Gebircre    Kind   die   lionintrenen   Envife,  Dtonte  und 
lYnppp    ß:o^vühnlich   so    mit   den  Pdvphyren    cpmengl  ,  das«  nian  sie  firr 
jfleit  li/Pitii^r  Büdiintcen  halfen   ^\•llrde,   wenn   sie  nicht  Jiuweilen  Gan^jp 
itnd  Adern  im  Porphyr  und  häufi":;  im  Steinkohlen-Gebirge  bildeten  ,  >vo 
die  Porphyr  -  Gänge  selten  sind.    Aber  jene  und  diese  Gängle  drin<;en 
nicht  in  den  Rothen  Sandstein  und  die  bitumindsen  Schiefer  ftber  den 
Steinkohlen  ein,  vrährend  umgekehrt  da«  Rothe  Sandstein'G^irge  viele 
Trfimmer  von  ihnen  enthfilt  und  folglielr  jdnger  ist.  g)  Die  Qnarz-Oini^ 
ond  -Kegel ,  welche  sich  so  hinfig  in  allen  voHgen  Büdimgen  finden, 
nnd  wovon  einige  bis  tn  den  nntem  Theil  der  Jura-Fonmation  dringen, 
sind  folglich  nener  als  die  Ton  ihnen  durchbrochenen  Gesteine;  da  die 
Qoarz- Adern  aber  einen  wesentlichen  Theil  der  Glimmersehfefer  bilden 
nnd  die  Konglomerate  dtr  Steinkohlen-Formation  im  fiVer-Beeken  vieto 
Quarz-Gesch?ebe  enfballeil,  io  haben  die  Quarz-Ausbruche  vnr  der  Stein* 
kohlen-BildiTHf^  begnnneii  und  bia  in  die  Oolith-Period«  gefvfthrt.  Div 
Qnars-Kegel  kdonten  zur  Annahme  verleiten,  der  Qnane  sey«  lir  ftigig^W 
StaittiNle  emporgestiegen.    Aber  das  Eindringen  dea  Quarte«  Mn  Aptt* 
Gängen  in  die  feinsten  G  est eim^Risse,  das  Verkitten  der  Trdmoier)  4lf 
AuRfftitung  der  Poren  in  Tboilen  und  Psamnriten,  die  Verkieseltmg  der 
Uaa-Koncbylien,  deren  Inneres  liohl  geblieben  nnd  mit  Qnarz-Krystalli- 
sationen  dberkleidet  fit  und  deren  Sehaalen  Kiesel -Ringdleii  darWetei^  4kf 
Verkieael«fi|r  der  PflnMCB  -Rirsle  im  Sandstein  bei  Avivn :  Alles  diess 
acheint  aosudenten ,  dast  dl«  Kieselerde  lieli  fielmehr  In  einei*  PliMii^ 
keif  «ifigeMal  befondeii  fmbe.  OAvmN'a  nedere  YtnmAe  Ikabes  ffimtfgtf' 
im»  der  finale  BergfcryMrii  sieb  ftt  ^dcü  CMte  Im  Vener  erweieben" 
Ifait,  dMi  mn  ilm  wieHnn  ipimMii  Imh^  wMhnaä  Mit  ■Mrfrdwing' 
fdfldbbflgl  f  wMn  UM  ibn  nehttnlMSr  will  {  Aibitr  4fe  ftbM|^e^olfcW 
Oaan-Mntaen  nlcbt  ins  Znirnkfo  frarlgen  PlMtM  geweelvTa^rn  Hnnen»* 
Bigegeo  erkllren  sich  tlie  Enchelantigfii  dmh  Ji»  AnMbai»  einer 
frlsw^lftfu  AMmmg  dar  KIcNl^rdes  Bis  fcM«|^tfdfe»  gaamiwi  tlftf 
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hf  <frf  Nahe  ihrer  Qoarz-Gänc^r  y.erselzf  .  Äer  Feldspath  hat  sein  Alkali 
vfrloren  urwi  int  in  KttoKfi  verwandcH,  was  die  WItIihiij^:  finfr  Srinre 
•ti*f«itet.  Die  Salzsäure,  ein  Erzeugnis.«!  lif^r  Vulknnp  und  vieler 
Emanationen  ^er  Et^e ,  Tertno^fe  Dies»«  zu  hrw  irkcn:  war  sie  nlltHn, 
al«  der  Quai'z  in  die  Kalke  eimlranß- .  no  entführte  «ie  die  Knlkerde, 
befreite  die  Kohlenniiurc  und  der  Qiiaiz  zemetsite  den  KaTk  :  der  Jaspiir 
&n  Liat  und  die  kieseligc  Schaalc  der  Konchylien  entstund;  war  me 
wAt  Talkerile  verbonden,  »o  bltdete  nie  ein  Doppelaafz,  die  KohlensaureE* 
Wurd«  frei,  trat  aa  Talkerde  ond  verband  ein  Atom  kohlena.  Talkerde  hiit 
1  At  ImMm^  KaHcerde  za  Doloiüit,  oud  der  nalza.  Kalk  wurde  von  Waaser 
ftitmlilwt  li>  B  ft»«ltt  finden  rieh  nicht  in  jungem  OesfchiM  «Ii  lUi liiaa ; 
dMb  lü  ertviefvir,  fair  ib  dtai  End«  dei*T«rtlir>£ril  MgebSrenr  oder  wm^' 
jinger  ilttd.  Dfen  Mm  maSk  folgen  die  ptirtoniaeh«!  BHhitf  MfP 
Mi  w$f  ««MMder;  Iie|ilSiilte,  OrtiiHto,  "Porphyre ,  Eame»  Mrrito  nn4 
Trappe,  BmH«:  ^  im  Vbfum,  i)  blf  OrdiMngs*Mg«  An' 
flfpAMifldbtii  Otfi^MBe  *  Ai|||e|g#D  ftirtf  wie  überall}  Ovcffty  OHIme^icliiefti'f 

itad  Twdit^Qebligo.  k>  Dat  thrgfcMrilpe  lal  OhHiti  URiiiMief*  «nd  TMl* 
MMbr.  I>  Dan  CbargMgo^blrge  aebeiflt  aflariacli ;  einige  TtütaeMefer' 
ktMlen  Meb  cAasbriadi  Mjn.  m)  Die  rofliea  Vmamite  ton  lü-JfoiM- 
A**4nHi  Mrtgeu  sMi  'KoMeihO^bii^ge  ijteftftreii  i  weil  n  00rt|  Ini  utiliei^y 
^  MMie!  «wfacheD  StefnlMjMeii-OeMrge  Und  rfloriiebenr  Bebi^fei^if^ 
litgeo.  o)  Die  Kalke  von  tfton  mid  MSf  AM  aelkf  veroeftleden  • 
dep  tiükmtm  sad  aeheiaett  aur  Steinkohlcp-Bildimic  sn  gehSreo »  obadiott 
mm  aie  nidil  davoo  dberiagett  aidit.  p)  Baa  aandige  OeWIdt  dra  Stein- 
IW^feM^MfikRlie  'VMi  ^lAdrt  naeb  lfcfar*Yefwcbte  Mm  TodHu^^eat* 

tddit  ana  Kaliiav*8aadilelii  ^  w9e  Aikbv  woüen*  Bie  IdtmnMiflbieii ' 
SMeter  t«  iteM  üH  Palaeeniacna  nagima  entapreebev  den»  den' 
Hmj/bmn»  Kupgerorfdefem  ;  and  wenn  dnfer  ded  Qodi  wenigf  beatfhnnfen' 
Hanzen-Reafen  einige  denen  der  Steinkohlen  efftapreebeniOllten,  aotinddoeb* 
wabraclMidlieh  mehr  traa  dem  Rothen  Sandatein  damnter  (Viele  Paaro- 
Htbeo);  aoch  die  Geatetna  - Bemrhiiffenheit  aetbat  iat  mitunter  wie  beim- 
Zechstoln;  so  la  Seltf  iat  die  Sebicbtungr  abweichend  von  der  dea  wirk- 
liehen Steinkoblen-Gebirga,  und  der  daaelbst  zwiaeliett  beideri  liegende 
Saadatein  iat  voll  GeRehfeben  von  Emrtt  Qtid  Porphjr,  welche  tiie  bia 
iaa  wrrkKche  Rothe  Liegcmle  heraofdringen.   q)  Die  Arkimen  ohne  Ver-' 
atetneningen,  welche  zwischen  Rothem  Sandstein  and  den  Bonteo  Mer^^eln 
liegen,  vertreten  den  Bauten  Sandatein  des  El*af8€9  n.  a.  w.;  aber  der 
Mufurbelkant,  wrfeber  ihn  von  dieaeo  Bunten  Merpeln  trennen  aoTlte, 
fehlt,  wie  daa  Sfetnaal^.      Die  Lagerung  der  Jura-Bildungen  anf  beiden* 
Seiten  und  in  den  ttefem  Queer - Hillerti  der  Kette,  welche  sogar  in 
ihrem  nördlichen  tiefprrn  Tftefle  ganz  daraus  znsammrnrrrsrfzt  ist,  zeigt 
deren  Niedorschln in  oinrni  IVleprp,  wr>r?\u«;  sifh  dir  Ff lds|)r\ fh-Gcsteine 
als  eine  giossp  und  nif*hrt'  klrino  Insriii  oi!if)l)rri.     Dipsrs  Meer  erfnüte 
den  gaoaen  Zwiadienraum  von  hier  bia  au  den  Alpm,  -^n  deren  Weat*' 


Mit  MB  ük  iilwlkfcwi  CMtis«  wif^ffa4tt  Dhp»«  «ü»  fl» 
lidMm  IMIi       Kft*e,  W9       «i  ilim  hMm  Mra  liMniiwi<wi 
jMfiiMBdtr  «Mb  wd«%ra »  ihrt  Otstfoie  nw  4M«"*  iMili  MMldi0i% 
WM  tmter  de«  NivtMi  Jettrr  Mtev-Bindiir  bWM,  trMll,  i»mi»§ßtm 
mittle  Tlicil  der  KcHt  l»mlls  tat       BUtr»  hwairagto;  wm  Wi 
Bildssg  d«r  Mkm»  «Ime  Pflr«fkkU  pMih  aidrt  dar  Fall  war,  d«  wmk 
Abl«||erttacM  darselben  auf  fmlf^  der  MchirtM  l^vokl»  dwThidkvg»* 
Iiiai«  fiadet  a>  Dit  Kreide  mag  ia  firSeaever»  aia  dar  WkaMden 
deh— ag  vatlMadan ,  aiier  von  TfflBar*Qflkildi«  badecht  atfa«  I)  9am 
Sada  der  TeiliIr4Ml  waren  beide  greeaaa  Vln»>Tbilar  wit  fiaiPa  nnd 
8fw|€«n  bedeekli  Biobe  ffibrten  die  Oebifga  Tttoamr  Uneiaf  ftnallan. 
ia  ihrer  Ifitta  Uefiirtea  den  Material  zum  Süsawaaeerluilk  uad  de«  Erbeea* 
Anaigca  Eieenerxen.    Endlich  habea  die  Strome  die  Thel  > Scbwalii 
darcltb rochen ,  eicb  ihre  Betten  tiefer  eiageecbailtan  s  die  fife^a  wanaa 
aas  Theile  eclioa  aaegeffiUt,  ihcWs  floaten  aie  nun  ab  e.  w* 

Die  acbea  aPfj^euteten  Verbeltniaae ,  die  Aufrirlitunfc  und  FalCpaag 
der  Schiditen  neptuniacher  Gesteine  und  der  Umatand,  daaa  Felaen  vcr« 
eoidedener  Grsteins-Bildungen  hier  und  dort  i?eil  über  den  all^eneioeii 
Niveau  ihrer  Formation,  wo  aie  sich  noch  refcelmtsaig  abgelagert  findet» 
auf  Feuer-Gesteinen  liegen,  deuten  beträchtlidie  Gebirga-Hebungen 
an.  Der  hebenden  Gesteine  und  der  Zeiten  ihres  Aiisbrurhea  sind  serhs, 
wie  sich  theils  ans  dem  so  eben  Mitf^ctheilten  ergibt»  tbeüe  aobaa  iaa 
Jabrb.  ladl»  W  aoasegewctae  Angedeutet  i«t 


G.  Br«;cHoi  :  einige  Bemerkungen  über  die  Bildung:  d^r 
Ganp- Massen  (Poogicnd.  Ann,  1848,  LX,  28f.~297).  W<»niT  die  au» 
dem  Eid'Innprn  an fstei gründen  Wa»«i»rdSmpf(^  oitip  su  grosse  Rolle  bei 
den  Vulkanen  spielen,  kunncii  vir  {in  eiuer  tiuheieii  Zeit  Fiimal,  wo 
die  Erd-Rinde  noch  dünner  und  hriKser  j^ewesen)  bei  (ien  von  luilen 
empor^^edrnng;enen  Gane-M««*5en  nirbt  ebne  Wirkung;  j^ewenen  i^ryn 
Küuntei]  nun  dui  ch  lu  is.se  AV  as sei  dampfe  an  Minrralstoffen  Veriindernng^c» 
bewirkt  werden,  welt  be  den  auf  jenen  Gnn^^cn  beoba(  hl  eleu  ruf spi »e  ben, 
KU  würde  diese  TbalK«ebe  zur  Bofitiitii^un^  jener  Voraussr{7iin^j  dirnoii. 
In  «lieRer  Absic Jjl  hat  der  Vf.  eine  Reibe  von  Versiu  heu  nii^r*<rrlll.  deien 
Resultate  ^anz  seinen  Vennutliun^en  ent.^^pi oeiten  babeu .  und  welche 
in  einem  besoodeni  zu  Ostern  J844  ersebeinenden  Buche  besclHirbea 
werden  aollen.  Bi-um'«  „Pseudomorpbosen"  und  G.  Leokhaiio's  „topo» 
graphische  Mineralogie"  haben  ihn  mit  seinen  Versuchen  öfters  auf  die 
rechte  Spur  gewiesen.  Bei  Folgerungen  aus  diesen  kleinen  Venochen 
anf  die  grotaeo  Wirkvogf n  in  der  Natur  muss  man  dann  aiebt  eergfiaea» 
daai  bier  die  Praaeeae  Jabrlaaeeade  gewikrt  beben  binaea ,  daa»  aadb 
naeb  aater  hebaai  Dmcfc  die  Weaeardimpf e  eine  die  Siedblbie  ObaietiigaBda 
Tea^eialnr  beeewen  und  da<a  d  asbanehu  oge o  yen  Kableaafiaia»»  Schwafeli- 
waiaualoff-  and  Robleowaaeeniloff'Geara  anlgawirbt  b4aa  b$ai^. 

Die  Vcrancbe  auichen  ee  webracbfinlidii  daae  timartMcba  bleibt 
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'WH^r-  und  wohl  noch  manche  «ndie  Eizc  urKpriin^lich  al«  Rchwefel- 
^Hf^talle  vorhanden  gppwesen  und  von  diesem  Zustande  aug  allinähiidi 

In  andre  Verbindungen  übergeführt  worden  sitid.  Wird  Bleif^aiiz  in 
'tfocr  PofiHtett-  öder  Glaa-RSbre  mäntg  und  bei  weitem  nicht  einmal 
'tfa  wrnm  BchttdMtt  ^gar  nur  kanoi  fiber  iW  C.)  erhitzt ,  wthHrtI 

W*toe»dtmpfe  «nvaletbrochcn  Iber  Ihn  binatrefobea ,  ao  entwfokrit  tldi 
■imiriilW ltiiiiH#t^'  ««4  8ebWii»fll|;anf»-0M^  dal  ^  feleij^anz  begrii^a« 
Heft  ni  vb^mIvm»  1Ö%9i]jlMat  msii  an  fodwirtfr  BM  nH  deiMlifffMtt 
<Winac»  vnd  Mial  ea  damit  ia  Oedlhmiijp  n^m  Vodwa  üehen,  so  iM> 
'Udit  €s  irfch  <WM  achon  befcattnt)  mit  tübteoiaiireflii  Bleioxyd.  War  der 
IMKIMfitf'SlddceB  «ngewcadet  wvrden,  m  nehmen  die  dardber  atret- 

iftcnden  WaaaenRmpfb  eine  aMit  anbedenlende  Afengre  deaaetbbn  in 
V«r«  dnea  gada  Mden  Btawbea'Wa  aaf  aiebre  Fuaae  weit  dMn  weg^ 
tvgl.  IiAimnnni  inii  Mrb.  IMf,  3M1.  Aach  weiia  man  betvib  ,'  daaa 
'Itateli  WaaaeiMi«!^  alekre  Btebatencen  an  Teaifierataren  ireHUibhll|ct-«i«f- 

4aa^  die  m^^^fit  muA  Sledepankt  Neipett  f  ja  aelbsf  aoleiie»  die  aieli 
'■Meide«  in  keiaer  nna  betainten  Tamperatar  veriMebtigen.  8a  ttt- 
Ulebfligt  aleb^'Qaedtallber  durch  Waaserdlmpfb,  Sah  beim  fefaicdvn  der 
*Bodb  and  Kleaelerde  in  Fay«nee-dfba  dareh  W«siefdim|>fe  tJ^hrb.  f9df • 
"STQi  wdche  Brachelnangefi  mil  den  abij^an  veritanden  den  Btoflnaa 
'bmIi  Uarer  maehen»  den  diene  Dim|il^  bd  d(an|r-AMiWltttt}$ett  geilt 
'haben  mdaaefi  .riyi-^  i>!  ti  i  •:  ■  ■n',}  .  '!-v/vn'i|*X 

Ebenfatit  MAir  hdefat  aafieitt  lieh  in  karserZ^t  dnrch  dieaeft)^ 
'OfllkMlidiea)  Sehwefelailber  und  zwar,  hoehat  Biericwnrdi|!^ !,  viel  leichter 
In  gering^er  HitEe,  wobei  daaselin'  norh  lange  afelM  snm  Schnielsea 
Imnmt,  aU  in  der  Behmelahllae.  Bei  Temperaturen  nnter  der  Mmebr- 
bitze  des  Zinkea  eraehlen  dda  so  reduzirfe  Silber  in  BauoMiaee-  ttnd 
Draht  förmigen  Gestalten ,  wie  dn»  n  iftirliche  Gediegentilber  ,  was  be- 
weiset ,  dass  dasselbe  auch  ans  der  Masse  efTlorestire ,  dass  auch  hieir 
noch  Im  fetten  Zustande  eine  Bewed^licbkeit  der  kleinsten  Theite  dea 
Körpers  stattfinde,  w^inn  nnr  eine  mSsi^c  Ifitze  wirkt.  Jene  Bildungen 
des  natürlichen  Gedre^nsilbers  erklireu  sich  hiednrch  anf  das  Unge- 
twungenste.  Denn  wie  hätte  nietalli«rhcs  Sifher  vermorht  uraprän^firh 
der  grossen  Verwandtschaft  des  allverbrritrfeu  Schwefels  /u  tvidersteheii 
und  in  n^edic^^enetn  ZttsfftTjdt»  n\  bleiben?  nn!  «riMvfi^^  'r<!eti  {^esrlimoF- 
lene  Silber- Massen  in  '^tiwa  andren  als  joncn  rlcmi ritisdien  Formen  krv« 
irtailiiKiit  xevn.  —  Doch  ;uirh,  uo  in  man  niclit  ;:;r,i/  mit  Schwefel  j^esut- 
tf^te«  StUit»!'  bi^  et^v  m  über  die  Si»»HeIuta5c  dea  Si  hwcfeU  erhitzt  nnd 
dunn  an  der  Luft  erkalten  Usst,  mo  k;iiiii  man  die  RiNitiktiun  tinter  seinen 
Aii^jen  prfol«^en  sehen.  Das  bcwaffm  lc  Au*^e  sieht  Silherfäden  aiiji  der 
festen  ei  liit/rm  Mass-*  hcrfitisst  Uiessen.  Mithin  wird  sich  auch  in  der 
Natur  0<  flirL^eiJsjll)LM  p^rbildet  haben,  wenn  der  Silberplan?:  niäsig  erhitzt 
In  die  <ian«^spaUeu  jjetreten  nnd  dort  an  der  Luft  erkaltet  int.  Was 
aber  an  ganz  q^esStti^teni  Silber  der  flnchtijifc  Vernneh  nicht  vollstHndig 
erlangte,  das  durfte  die  Natur  im  UroKseii  und  im  Laufe  der  Zeit  doch 
vermögt  liabea.  ^ 


Mi 

.MvMgMilni  dar,  «In  d^r  Baryt:  «r  iai  ate  dar  alri 
MvA  ttaaiifl6«l|cbalta  ICürper  j  walcba  wir  teafa    I«  aiaar  HilMfL 
«im*  krx«u]ltaiadM|i  Ofblrgaartta  vom  Baaalla  bia,  am  Porpbjrra 
Graaüa  mit  JUi<;hl|gkeH  achaMbca,  aiatarla  ar  jiar  fa  BaijÜnaaf  aaat 

>dfin  Tiegel  etwas  zaaaamiaa.  Sein  Eiadriagaa  Ja  Gaog-Spalteo  sa  w- 
Jilüreoi  scheint  daher  sof  dsna  plutonisishaa  Wega  atpfa  ao  ashwitrig,  als 
.auf  den  neptunischeo.  Zwar  köunle  dar  Sanri  la  w«#taa  Gaag^Spaltm 
iaunerhio  in  gescbmolsener  Form  anfgasli^gaa  aeya:  obschoo  er  daiMi 
wohl  fait  ijumer  die  mos  leichtflössigcre«  Gesteine  gebildeten  Wände 
der  Gsug>${MiU:e  geschnioUen  haben  muMste.  In  Spalten  van  nur  einigen 
Zollen  Breite  aber  müsste  er  sehr  bald  erkaltet  und  an  weatrein  Vor- 
driug^eu  i^ehindert  worden  seyni  wenn  uicht  etwa  das  Gebirgs-Geatfio 
selbst  Liü(h  aiche  hcihs  war,  eine  Erklärung,  die  wenigstens  bei  neptuui- 
sdieu  GcbirgM -  Ai teu  (Giauwackc,    BuDtsaadsteiii)  niclit  zuläiosi^  iitt. 
AuKserdem  ist  er  oft  bpy;k  itet  vun  thtiU  «ehr  flüchtigea  StüHeii  (Gedipjfc^eii- 
Quecksilber,  Arsenik,  Siliwefel  und  Zinnober),  welche   schon  vor  ihm 
aus  dem  Erd'Iuuern  verdunstet  »eyu  oder,  luii  ilim  aufgestteget).  jedenfalls 
während  Keiner  Erstarrung  sidi  noch  vcrfltichligt  haben  würdeu;  tbriiü 
konunt  er  mk  sehr  leicht  /.ersetzbaren  MiiM  ialim  selbst  in  oberen  Teufen 
vor   (Brauneisenstein,  Eisnunkor,  Eisenkies,  Malaphit ,  kohleosauri'^ 
Bleioxyd),  die  in  seiner  8t limelzhitze  nicht  hatten  bestehen  können  und 
daher  etwa  erst  nachträglich  zwischen  ihm  abi^esctzt  worden  goyii  mü  vie- 
len («i't  Braunpiseuocker  dur(  hdrunp^enpr  iiaiyl  einige  Tage  in  äalz^iire 
fpelegt  gibt  Ueu.selben  gau£  an  dic^cibc  ab  ;  folglich  kann  er  auch  von 
fisenbaltig-en  Wassern  Nelbst  längs  der  Krystall-Flächen  im  Innern  des 
Baryts  abgesetzt  woriien  f;eyn).  Aber  das  Vorkommen  des  Baryi-Spatbes 
in  Chalzedon-iSieren  in  eai^eloen  Krystaileu  und  in  kleineren  und  gros- 
seren Partie'u  im  Eisenkiesel   versenkt  iSrhriesheiin) ,  in  einem  durch 
tboueiseuschüsBigcs  Bindemittel  ziisauimengehaUcueu  Koiiß:lumerate  iUed' 
desheim  bei  KreulKtinch),  in  Kalkspalh-Drusen,  als  Ausfüllung  der  Hob- 
Jungen  im  tbonigen  ^phärosiderit ,  als  Versteinerungs*  Mittel  von  Lias- 
Ammoniten  n.  s.  w.  schliefst  ^cinc  unmittelbare  Bildung  ans  dem  ge- 
schmolzenen Zustande   gänzlich  aus.     Aut  Gängen   in   Grauwarke  zu 
Prmbram  in  Böhmen  träfrt  er  Eindrücke  von  Quarz  und  Ku[k>pa(li,  die, 
flüs«i|<  mit  aiif*^rNtiegeu,  wohl  jedenlalU  ein  Kalk-Silikat  o;ebildet  haben 
würden,  andrer  Einwürfe  nicht  zu  gedenken.  —  Zu  Wiltichei^  in  Badta 
iLommt  auf  Erz- Gängen  in  Granit  Gediegeni-ilber  in  Draht  -  und  Baun* 
Gestalten  mit  Speiss-Kobalt ,  Erdkobalt  und  Barytspath  vor,  dieser  suni 
1  heile  festgehalten  und  getragen  von  den  Silberdräbten ,  wo  also  daa 
Silber  vor  dem  strengHussigen  Baryt  vorhanden  gewesen  seyn  mnssi 
aweifeisohne  ist  hier  jenes  aus  Schwefeisilber  redozirt  und  dimr  «af 
wässerigem  Wege  abgesetzt  worden.   Hiaaiabilich  des  letsten  kana  aMM 
sich  den  Hergang  so  denken:  Barytspath  war  als  Urgebilde  in  lanerea 
4er  Erdo  vorhandea ;  WassaXy  das  kohlensaurfa  Kali  oder  Natron  enthielt| 
kaai  damit  ia  BanUirang ;  ea  aatalnad  koJilaaaaaier  Barjrf  a»4  aebar^ifialr 
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fiMUta»  CM  «5«  €^  uMott  mII 
4t»  Taa^mti»  de»  AlWlAwag  «Mk  dl»  WiMigii  mmü 
A«:BM0i  «MmmI»  «4  i^eltbe  «ifiif  M  cbtr  VtrdiMnc 

ÜUmMK  HWliiiillfc»|>4tih  lOawg^H—  «tf«!  wie. da  «  mtli 

<a%iiiMIHiiiMi  iiok  bfli  •»■iUkMn  AbkililM«  wMto-  MAm- 

iWwiiHMIIllliii  <iiliiliifiilniiiiw  BMr|Fl)>tidflr  «Iflbk Jit  Btfytipfltk  ■hittrti, 

fU>«r  mb  mmth  ^vmotm  mit  1M4  iiahitirft 

^lufRehm^  Am'tUffll  iBaffB  Mst  nii  KoMdoOtfM  fttaattiglfft  Wi 

kohleonauren  Baryl  «ut      D«  flndliA  koMeniire  Alkaliea  Uuä^ß 
Itheile  III  Miuera[-UuelJ«i  fM,  M  >erni9ff«i  4iete  Mh  )e«9il| 
ID  «ie  in  der  Tielt.!  vit  Barytspath  in  ßcnilirung^  kommea,  mlebe« 
ioit«MBihiiin  Tri  tm  irfnllftf  •Thitfrtril-^fctHliiifc^M»  winlnr 

i 

*   

El.»  j>«  BKAOBMirr :  über  die  Profil  Formen  der  Tbiler 
iS^.  pMfom.  iS4a,  Juli  29  >  VlnstU,  ISdS,  Xl,  393— 2»4).  £s  ffibt 
dpAtt*Tbüler  und  FttrcJien - Thftler:  jene  durcb  Bpeltunf^  oder  Bee- 
Mtm^  des  Qetteuiay  dieee  durob  die  auswasobeodc  Thättf  keit  der  FIöm«  en(- 
jiCandea  oder  doch  attn  ersten  erweitert  Gewuliulich  redinet  man  viel 
2n  viele  Th&ler  zur  «rsten  Klasse  {VuHdes  de  frneture-,  vallees  iVeenf 
Mm^ttl),  wf»il  sich  das  Aii^e  über  die  Steilheit  dpr  Thnl-Wände  zti  svhr 
tivthchcl.  Der  Vf.  zcj^i^i  uun  durch  32  iti  vc  istliiedeneii  Gi'ürndcu 
.ton  Frankreiok  wiid  de»  Greii2>Ländern  vorgenommene  MrssLi[j<;('i)  oder 
naeh  den  ^naueaten  Karteti  anü^pstplhe  Bei  echnungfeu ,  dass  (i»e  'rtiüier 
aelbnt  da,  wo  sie  aui  engten  (ohne  TUaiebrue)  und  »teilstcn  sind,  einen 
pe^eii  düii  Himmel  unter  Xl^^  bis  108°  g-eiWTtiftcn  Winkel  bilden,  wa« 
fi:rf»ni  Gi»fttnp  dpf  Thalwände  von  nur  3° — Jö"  futsprirht.  (£ini^  von 
CkAmoüHif  aurt  nach  den  horhfiten  dort  ftichtbaren  Gehir^ü-Spitzen  unt^- 
^mmeue  Messungen  flehen  dem  Vf.  ebenfalls  nur  Winkel  vtM)  20°— 
S©*.)  Dien»  Allen  »ind  daher  nur  Furchen  -  «dfr  Auawaachunpi-Thiiler 
und  zwar  meistern^  sfhi  Hache.  —  Die  l'ii  nudii  (lieferen,  eiiii^P  lliüler 
in  Pwru^  (iic  mau  auf  Jür  uckcn  vo«  Liaueti  übeist  lirritct .  nmnrlip  Tliäler 
in  Gestalt  natürlicher  Brucken  u.  s.  w.  bleiben  Spfilt  Tliaier.  Sie  ceig:en, 
4aKH  auih  dii»  ra^chenten  Sdutiie  iwibst  im  bruchi^len  Gebirge  die 
S)>alten,  worin  sie  flieiisen,  nirht  aolhwendin^zu  Answaachung^s^Tbalem  ve#- 
waodeln  mitHi^en  ;  deren  üreprang  vielnebi'  von  mäcbtigerea  Diluvial- 
dlttaea  beranieiten  iet.. 
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Er.iK  DR  Beaümont  :  Beweise  von  der  Groffaartif|»keit  4er 
Di  lu  vial.Strdnie  (da5i.  29.  Aiip.;  — J9.  304—305).  Mit  wenigen  Aus« 
nnhmcn  bcMtxen ,  dem  Vüihortrflif odcii  zufol^^e ,  die  ThSJer  die  flach« 
GeMalt  von  FluKs-Beüen  :  atx  it  almien  nie  ihre  WiiuJun^eii  tmch.  Das» 
eiust  mfichti^e  Ströme  nirli  in  ihnen  beweget  luihcn,  erkennt  man  oft 
•UM  der  Oro8»e  der  in  ihimi  Gimidc  abgclag;erteii  Geschiebe  und  aus 
der  Hdlie ,  bin  zu  wt-k  lier  sie  ai)  deren  Seiten  hinanmehen.  So  tiefe 
(höbe)  »Strfinie  mnssten  aitch  roi.ssend  seyn^  und  .seichte  StrSoie  auf  we» 
•nl^  ö^neiLcton  Thal  Sohlen  würden  jene  Bideke  nicht  torlanbefreipen  ver- 
mof^t  haben  :  beide  Ersclu  iimriß^en  bedinp^en  sich  daher  ifp^enseitiff. 
Diese  Erscheinung^eii  niiher  zu  erläotern ,  wählt  sich  der  Vf.  das  Seinm- 
Thai  mit  seinen  sänirntticheii  Seiten-Annen  als  Beispiel  aua.  Von  ihrem 
B<'o;iiinr  .ui  (die  Seine  bei  Pont-Atikert)  bi«  zur  gemeinsamen  MAndang-  bei 
Hotten  ist  ihr  erratisches  Gebirg^e  dberall  fhinsichflich  seiner  Gr6i»e  nn4 
La^erun^  ?]  des  {gleiche  und  nämliche  nnd  wechselt  nur  an  einigten  Stel* 
leo  nach  der  Besdiaffenheit  der  Gebirg^sart,  welche  die  Selten-Thäler 
durchziehen.  Sie  nncisiien  daher  auch  von  gleichen  Diluvial  -  Gewüiisern 
d u reitst romt  worden  geyn.  En  würe  daher  nur  zu  untersachen.  ob  Die^s  sn 
ph^cher  oder  zu  verschiedener  Ztit  ?  —  womit  sich  di»'  Fra^p  von  all^praei- 
neu  und  partiellen  Abflüssen  grosser  Wasser-Massen  von  höbprpn  Ge« 
genden  herab  irfedi-^eü  wiirde.  Wie  bei  den  Thnlern  im  All^mciaeo, 
üo  nimmt  auch  bei  den  Äeifie-Thälern  da>»  G»»fr4lle  von  ihipm  Ursi>ruM«?e 
HM  bis  zum  IVfpcrc  immer  mehr  ah.  Ein  einzelner  ►SVin^-Ann  tnüsste 
dniier  auch  ^oereii  das  Meer  liin  iminet'  langsamer  flifisen.  Da  abei-  nnn 
immer  ineln  sieh  miteinander  vereinigen,  so  nimmt  die  u^emei nschattliche 
Wasser-Masse  zu  und  gewinnt  durch  ihr  Voluuen  wieder  nn  Srhnelliia;*- 
keit  und  Krnfl ,  wa«?  ste  durch  abnehnjeiides  GeFrille  verlieren  wiirdo. 
Da  nun  dan  erratisclie  Gebirge  yän<rn  der  Seine-Thäler  auf  eine  ganz. 
Ifleichartige  Weise  gebildet  und  abgesetzt  ist,  so  müssen  zur  Zeit  seiner 
Bildung  auch  die  Dilavial-Gewis»ier  aus  allen  Armen  Basammen^rfYociseiii 
«i»o  gleichseitig  gewesen  seyn.  Eine  gleiche  Ursache  muss  daher  aiirli 
die  Diluvial-Strömungen  in  allen  Armen  des  fiSnne-Thalee  bewirkt  habM. 
Ein  örtlicher  Waaser- Ausbrach  aua  nur  einem  dieser  Arme  herabkemmend 
Wirde  während  seines  Laufes  an  Schnelligkeit  abgenemmen  und  dalier 
auch  ein  an  Grösse  abnelMBendes  erratisches  Gebirge  abgesetat  hnhen; 
•wAbrend  es  auf  Gehingen  sich  gleichbleibend  erseheint)  deren  Stetilieit 
von  10  auf  1  abnimmt;  denn  das  GefÜlle  dar  Mm  lässt  von  Bnr-mr  Stium 
nbarhalb  Trojrea  bis  zor  Brücke  von  Romm  ¥—  0,— tSt  Mi  —I  %O0»iW, 
-«dtr  vmi       3^  W  auf  0®      18''  nach. 

Die  Beaten nng  DiluviaUStröme  för  diese  etMtigca  mirhtigenWNatl' 
£rgiessaogen  scbtiot  daher  nicht  angeeignet  so  teyn  [obsehon  man  «fo 
•siebt  in  Vei^hindung  mit  dem  Meere  bringen  nnd  sie  keiner  M§&mtimtm 
Ursache  zaschreiben  darf].  Man  kann  durdi  Untersochungen  andrer 
▲rt  auch  nachweisen,  daas  die  Diluvial-Slröme  in  den  Becken  der 
dar  fiatiM,  der  JfiM#»  der  Mosei ,  des  AAetM,  der  «idM  gleMaeifiit 
wam  «ad  su»  «Aipen-Diluvifini**  geMktto.  Ha«  wdü  mtm,  dttt  m 
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f»fn«tMis  ein  „SknndinaviÄrK«!  Diliividhi*  und  «o  noch  andre  gab,  deren 
Urnpruag  aber  aotli  in  Dunkel  gpehullt  ist.  * 


B.  StoDSR:  Lehrbach  der  pliysti kallscben  Geog^raphie  and 
^eolen^ie:  Erstes  Kapitel,  enthaltend  die  Erde  im  Yerlrftlf* 
als»  s«r  8e1lw«re  (399  SS.),  mit  Abbitdiingett  «iid  4  tithogr.  TMa 
{Bmm  IM,  8*>.  Dkr  gtM  tüwi  dMi  BraadmH  «m»  dtis  pliysfW^ 
Ml»  «cogrraphfo  md  OfdUffle  «At  kwtl  iwMilifiAig*  WfiiMiitdwirvli 
imtr  aidit  mhr  Ibdbftitb«»  kSaiwii  (Jibfb.  IMf  uuA  1940^%  ^ 

Hmm  Mrf  dbr  HHIm  tinct  atadeitadiwi  LdnMb«.  'Swftr  wirml  «f^Mii- 

#lBMMInM9  OMfHlirtlilli  WUtSN^  filicll^'9lvltlllMlMMl(jfMllllcli6  HAiigfccIl 

md  OTitMiidlt  •Mein  tt  bnnAiHbdkt  kMi  'MiBiliiilifn  Mf  dlv  ^ftlw^ 
Man  dl»  MmMnnf  der  BMto  mt«r  dem  BMm  der  Mw«Nre*ei«i 
Ür  Mk  üwMMvmüiM  IHdvn  kMM.  ItaA  dier  SinleltaBir  und  den  phjft 
ittiMtoa  «rtefeegrlAn  landtff  ein  eiwl»r  AbMMtt  <8.  St>  nui  lidM«. 
ütoa  nad  ein  «w«ller  '(8i  'dt>  vm*  ti^ücilidkM  CiMhis»  4»r  flebivwr. 
Veit  tal-dl»  Heii  «tii'Orepniaf  ies'«ni«lna4lyMliMi»  der  regtf. 
ntfarfgin  nad  geMianea  B4a<iung  dar^Me»  tM  EM«  and  Flalb) 
Mtr  werden  OetMil  «nd  PfcWMl  der  Brde»  AaMmag  knindidi^ 
ÜMeta  OStteorlten  w.  *.  ir«>|  Oeetalt,  Dmek  and  Bcwngnag  der  AM*  ^ 

wie  der  OewAseery  '6edinient*Bildniigen  «nf  wMerigem  nnd 
Ikmiiu»  Wffe ,  Erosionen  *vnd  EineeniMfeB  (f es  Bodens  betraehtet. 
JUli  toeehanifeben  Ereeheinnngen  in  der  ttnOrgeniscben  Erd-Masse  sind 
drfmp  aaler  eine  kleine  Ausabi  physikaKseh-mechanischer  Gesie|itsponkln 
aMMnaenf^fasst  «nd  beienebtef,  und  nnrh  den  ihnen  entspreefieoden 
wisseoechaftliehen  Prinaipien  geordnet.  Dieses  Lehrbuch  behandelt  daher 
dieselben  Materialien,  wie  f,dle  Gesthichte  der  Natar^,  welche  zwar,  st> 
weit  sie  bis  jetst  vollende«,  sogleich  den  ganaen  oben  angedeoteten 
Umfang  der  WtssenMrhnR  ergreift,  ihre  Elemente  jedoch  mehr  in  ihrer 
gegenseitii^en  Durchdrina^nng ,  ihre  Erscheintin  gen  mehr  in  ihrem  snc- 
ceüÄiveii  Ineinanderg^i eifen  darzastetlen  versucht  nnd  im  Einzflnen  die 
Bekurintsrhntt  mit  den  ph  vsikalischen  Gn(ndl.T|^on  nielir  vor  aussetzt  und 
iich  ant  sie  beruft.    Es  mheint  uns  der  Unterschied  ii>   der  Beliandl u n|j 

dnrrh  die  Titei  beider  Schriften  mit  hinreicheiKler  Bettinuntheit  beaeicb* 
net  sQ  seyn. 


Bawlbtt:  über  Höhlen  und  post-ter  t  iäre  Formationen  in 
C^mtmll  und  Derm;  und  Diskussion  (Brif.  A^9.  Ptymouth.  184i  ^  t  Inst, 
JS4I.  IX,  421—422).  Bari.ktt  beschrieb  die  genannten  Pormntioüen 
und  mehre  neue  Hohlen.    Die  Ash-Hole  in  Bert-ykrad  ist  28     lang  und 

breit,  iii  feinem  Lehm  ,  der  ihren  Grund  bedet  kt ,  hat  man  Land- 
ü.oit€lijtien  ^Helix,  Cycloatoraa),  ^ee-Muscbeln  (Mytilns;}  Knochen 
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,wttß'  HMMi-Gcfldgel  «ad  Bfenschen,  TOpfer-Waareit  mtA  wmtMräHmß 

Gerithe  fj^efiuidea.   Tiefer  liegen  häufig  Eie^lmotea-  u.  a.  KniihiB 

—  Viele  Ufer-Stellen  siod  am  36'— 35'  über  dea  See-Spiegel  ^thaikma 
und  bestehen  in  Terrassen  von  feinem  g:elbeni  Quarzaand  mit  Gescliirben 
•von  Meulidre,  Kalkstein,  Altro4heni>Saiidjitein,  Grünsand,  Uäoiatity  nelMt 
'  Tteleii    Konciiylieii    lebender   AitiMi   (Purpur«    lapillus,  PateUa» 

Turbo,  Na^na)  und  Resten  von  E  c  Ii  i  n  o  d  c  r  iti  e  ii  ,  Se  piarieu  und 
GorpTortien.  Diese  ilcbun^-  htüiide  iu  Veibinriuui^  mit  den  Osciilatioiten 
4ea  Mamchfi'iiAiiaia  f  weiche  seil  dar  aUeaien  Xeriiar-i^l  ^orlu^daiieft 
Jbaben. 

Iii  Folgte  diese»  V'ortrag^s  erinoerte  Au8t{:n,  dass  Bokla^e  die  ^eho- 
lieoen  Kü.stcn-S(elien  am  ersten  be^chrirbeu,  da.su  Hemnah  1819  Dh  i^s. 
MBCUEtt  mit  der  HebitOfi:  der  Strecke  bekauut  macdte.,  worauf  die  (Jita* 
ideUe  von  Pi^moulk  i^LcUt,  da&»  Skogwick  und  M4>HüHim>i«i  aUe  Hebungen 
der  Kfiste  in  Nord- Devon  und  er  selbst  1834  die  hoch  (gehobenen  Stellen 
M^p€S  NoMB  uud  th&  7%aitchsr  beschrieben  haben,  wo  mati  mehr  Kon- 
ehylien  findet,  als  B.  durt  aui^egebeo.  Bei  St.  An^ms^  Benron  sind 
jM)lche  bis  300'  und  100'  Set-hiihc  g^tfhobeu.  Der  unl^rineerische  WnU 
von  Tor  Bog  enthätt  D  a  m  Ii  i  r  s  c h- Knochen  und  seit  Lkland  bokatiiit, 
nach  deäH^ii  Er7.ahiung'  die  Fischer  in  ihren  Nethen  oti  Dam-Ge weihe 
lipraufbringieu.  Et  fiod^  Ij^eweisa,  dass  dio  HehiMi^-  aiir,h  weit  icindein- 
Wärta  stattg^cfunden  babe.  —  Er  hat  an  di&sen  twusieu  40  lebeiide  Arten 
JLoachyiicn  g-pfunden,  weiche  ihnen,  in  Englnnd  wenig-stens,  eigenthfimliffh 
sind  uud  eiueu  Niidlirheren  Charakter  als  die  au  allen  andern  Britischem 
hMMitU  (ragen.  Auch  die  C a  r  y o  p h  y1  i  ia  Sniithii  u,  a.  neue  Stein- 
Korallen  dieser  Küste  hnbcii  eine  grosse  Verwandlgchaft  mit  den  mittel- 
.meerisrhen.  ISach  Yahrkli.  sind  aucli  40  Arten  Fische  dieser  KrUteii- 
Sfrecke  eigen  und  überschreiten  selten  W^St-Bay,  Die  {i^ebobenen 
»Stellen  enthalten  aber  nichts  von  diesi'n  Koncliylien  und  Korallen  Artei», 
laondern  nur  die  auch  anderwärts  in  Js^n^lanä  (rewölmlicb  vorkoiniuefi<iaii 
«Faaail- Arten  und  dabei  lianfi^  die  Cjrprina  Island  ica  u.  a.  arktische 
jirten :  eine  £racheinui^,  wie  man  ale  «Kch  am  Clyde-C<mMi  in  SckoiUandy 
in  Nord-Am^km  u.  sl  w.  beobaebtet  bat,  mA  Witolf  <Wtf  finr  tiijiwr 
Veasperatur  hipweiaet»  als  die  jefzi|;t  iat. 

BocmuARo  bespbpsiM  die  Koocbeo-Höblen  um  TsrfiMy.  In  den  von 
BaauRT  sitirten  hat  «aa  is  anfeiaanderMgenden  Scbichtea  Qtbeiae  MI» 
JEIapbant,  RMiMBfros,  Wolf,  Damhirsch,  ftah  ond  aach  vwi 
Mtaschen,  xwar  anler  SlaUktilen,  jedoch  aiahl  «tamliairt  gcfwodan. 
Diese  Thiere  deuten  also  eiue  tropische  Temperatur  an  und  sind  endlidi 
4aich  das  Eintreten  der  oben  erwähnten  arktischen  Temperatur  sa  Gmad 
ygaageii,  für  welrhe  aoch  die  in  Ofo§*'Bri^$unim  ff0Cundenea.a|»ttvaa 
von  Gletschern  Jftsweis«  lis€p|%  deren  Abschmelsen  endiieh  **iae  ^romm 
rVoa  Morden  kommende  fSfaMh  vaiaalaaste.  Doch  scheinen  sich  die  GM- 
mtkm  nicht  bis  äiüd-Dgpom  eratfadit  au  habe^i  d» Ai  wUpifiUiii  ^f  eiutr 
JritaaKchca  Eikarsion  nach  D^rtmoor  ihre  Spuren  veimhun  Htywfot  hat. 
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«iim,  4v»  MI  itew  a»iev»  «fa««i«      üIvm  Ihm  SoikM  Imt* 


T5pfbr-WMNB  W 

tebgMiteo  ir^ 

llMkAmilW«i-i|ibf«Bwiowi«iMr9«b#llA  tM-gfilv^»  IMOT- 

Amfam  «ifumfl»  di«»  ai*s  «mli  im  Mmf*  M$kU  Wi  Twuniy  Hü- 
ifitw  lad  Huf  !■  0a$^  IMm  mkHmn^eh^m^Mßo^km  «|mI  «iit^r 

WmLäBB  WUvplal^  daai  diu  Qifcdne  nkeMd  pfler  V«k- 

Mltiiwgi  wtfwtfmmm  099^  ii<  di»  q>l<iafci<i<gfc»l>  de>  Miinhipi 
Mit  HSUtiKAf Im«  «»d  «Blw  iMir^M.  film  der  M"«  4WN^ 
und  ceMieben  Messer  und  Menschen-Gebeine  Toi^fckomatii  In  UNmI* 
Mrib  gcpslicwNi  44ihciii)  dorch  wcMm'  der  Bftdte  der  RiMe  tehon  ttsf« 
gewiUt  wvrdea  war.  Die  VUMe  vm  AmfMM,  wa  auch  Menscbey- 
iMdwii  gef^wlen  wmdm  ^  Im  <ifc>liilr  «ir  GMtlitt«  ^ editot.  t^bet^ 
luspt  Mhetot  ikin  du  ZaftamTnenvorkotnm^  von  Robdiefi  Terschiedeflrer 
Thiere  im  •kamt  nable  oech  kein  Beweia  des  ZnmwieBlebeDe  der  TbiUtn 
n  lefB« 


C.  G.  Wkimann:  über  einen  Meteorstein-Fall  auf  dem  Ter- 
rain des  KU  deu  Lesgener  Gtitern,  Grünher^er  KreiKes  in  8dU0- 
aim,  gehörigen  Gutes  Sieifershoji^  (Pog#kpcd-  Aim.  d.  Phfs.  Llll, 
IIS  A).  Das  Phänomen  hatte  am  %1.  Marx  184 1  statt  unii  die  dasselbe 
bfglf itenden  £r8clipiiiunpfen  worden  in  ziemlich  bedeotendem  Umkreiwe 
wahrgenommen.  Man  sah  einen  Stein  aas  der  Lnft  fallen  und  grub  ein 
Bmehstuck  de^nelbea  auch  au«  der  Erde  ,  in  welche  er  ungefibr  eintfi 
kalbru  Pii^s  iif»f  rinf^eiichJa^eD  war.  Der  AcroUth  leift  die  (TfMWt^ 
Abnlicbkeii  mit  jenem  von  Mtmtmsm,  ,  ^ 


Bous:  über  eine  isotirte  Süsswasser-Ablai^eiung  in  den 
Otbirgen  des  «üd  Ii  eben  Bomiieng  iBuli^t,  de  la  Site,  giol,  XI, 
IMX  Der  ?f.  oad  Viqdbsnbl  haben  nnfern  NotUattmr  anf  boben  Kal||- 
Wiifc»  eine  Sätswasaer-AbUgeruog  entdeckt.  Die  Scbicbtea  bedeebep 
^  ^«lm-«Higeo  Gipfel  bei  GImiittik  Ib  entr  Httbe  m  MM'  Parw 
ni  bei  ifmf§pttl$  im  U0Q*  fest  am*  UUm.  Sie  hertehe»  ene  atlv* 
Imlii^ia  Mk  md  «nlbalteii  |te»iiche  AbdrM«.  M  IkmfojptOß 
jMhf«  dicitlbeii  mat  UMudft-kaiklgifeJi  Lagreo«  Aach  von  i^lbamriKea  U»» 

«billig  ^ure^aiwi  wmim^  Vtfi«M-  Vm  4mm  dfMicbcni  mm 
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erslrerkten  Gei»iMe  Merkwürdig  macht ,  ist  der  Urnntand ,  daaa  nie  wpit 
entfernt  sirtd  von  jedem  tertiären  Beeken.  Wahr«clif»iiilfrh  hat  man  ihr 
Entstehen  von  Kiejielerdc-haltij^en  Quellen  ateiileileii,  wrlche  auf  traclif- 
tinehe  Eruptionea  folgten,  die  durch  tekaadlre  Fonuatiooen  htudurcfa 
stattfaodeu.  ' 


L.  Agassix  :  Bpübarhtunoren  U^yt*r  die  Gletscher  (Pnrii. 
Akad.  1849 y  De«.  26  >  Vinstit.  1849,  462—433).  Nach  F  .rhbji'  Be- 
obachtung^en  während  der  Sommer-Monate  soll  der  untre  Theil  der  Glet- 
scher sich  «chneller  ala  der  obre  bevregeo  im  VerhSItpiaae  vrie  5  :  3, 
ond  soll  die  Bewegung^,  um  0  Uhr  Abenda  und  6  Uhr  MorgenM  g^enteasen, 
Mer  Taic  bemerklicher  seyo  als  bei  Nacht.  A.  hat  das  Oeg^nCheil 
von  Beidem  gefunden,  indean  er  Messungen  der  Bewegung  im  ß^Rttzen 
Jahr  anatelHe  viid  seine  tSglichea  Beobachtungen  um  7  Uhr  Abenda 
'und  Morgens  machte.  In  Beziehung  auf  den  ersten  Punkt 
TorrückMi  ilnigtr  Felt^BlAckn  de«  ^r-Sletaehers  tand  swar 

fiatfcranag  v<Hn    J|;AbrUcbe  licwcguof.  BwaertuuiKtta, 
AJlaebwaag. 

Hr.I:      3077'    «  S74' 


auf  dem  aal  ^leichforniiß;^8ten  und  weni|^ 
sten  ftbhing^ea  Xlieil«  den  Oiilacbnnnb 


9  II:     617d'  >  291' 

^  Hl:  13050'  «  SlO' 

»  nr:  S1070'         108'    «nr  dem  ■teilntea  Theil. 

^  T:    M470'         SOS'    «in  Bndn,  «nf  dem  MrriflMDttett  TKeitc  fiber 


dnem  Bode«  voll  groioer  JUtehcr, 


Ii.  Agassix:  Ober  das  Alter  des  grössten  Gletschers  itoir 
SeAwetf«  (Ptfrfe.  Akad.,  3.  April  >  ffn^fO.  iS43,  XI,  III).  Die  jähr- 
lichen Schichten  des  Scbnee's,  welcher  in  den  Hoehnlpen  fillt,  aeichneii 
sich  allmählich  auf  efne  lehr  deutliche  Webe  auf  dem  Oberfläche n- 
Darchachnitte  des  GletsiAers»  hn  Masse  als  dieser  gleichneitig  der  Tiefe 
'KDwamlert,  und  deiften  üMiiO  die  Anishi  der  Jahre  an,  welche  ein  Thefl 
des  QleCschers  anf  der  Wandomnip  begillfen  fat.  Han  Iciini  auf  dem 
£MfinMr4}letjieber  reu  der  8dinoeg;ieBae  an  bis  snm  JMlaf  dar  fftHi^A^ 
HM9f  auf  einer  Llnge  ron  12.000'  got  7S  anicher  Sehiebfen*  Binder  aihlea« 
Mit  2$0'  Ithrliehen  ^ortglettena  würde  ehM  OleCseber-Bbsie  an  der 
Sehneegrenae  das  IfOtel  in  48  Jahren  erreiehen.  'Toa  diesem  bis  nnm 
«atem  Ende  des  Qielacheri  betrdgt  dessen  Llnge  noeh  2S.0O0',  nnd  *sto^ 
»it  wdrd«^  bei  gleicher  Sdinefllgkeil  der  Qletscfaer»  nach  lOS  Jahren  das 
flOlel  (n  die  Aar  sidnen.  Ton  d^  gansen  Jeltfgen  Masse  des  A4lr- 
Oletsebcrs  wOide  in  weniger  als  200  Jihrea  niiehts  «tbr  übrig  aeyii ; 
'eine  andre  Maase  aas  dem  laswiadien  aaf  den  niflhen  lUleB^  Bebofb 
gebildet  wdrde  ihn  dann  snaammensrfsen.  Am  gitalen  bt  dier  AleMb* 
^fctiebery  nnd  avoh  dleorr  falllo  bei  gMiBbir  ScIUMMigkcIl  ddr  Bonregaqg 
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Mmwm,  vertikU  do||p«lL  •^^tvek,  fir^el  «Ii  .«^ff  BhuMtt-yttfi  »vw. 
130  darauf  befiiidliclieo  Ort#o  u.  a.  w. ,  in  Gaoaen  aii|c«lilir  SO" 
und  breit  aogefertigi,  «»4  4tr  Prtit  ist  s    FrMrioliMl'or  ia  GoM  mmi 


Dil  avial*Sc  hl  rammen  ond  RienciitSpfe  bf  i  BeUi»fffur$  KfioTr 
ayslouraal,  1639,  ^io.  10  >>  EnnAN^a  Archiv  l^^t,  710).   Auf  der  Gra^. 
«il»liiael  SmitmUH  bei  UtUimf^urM  bat  mau  0'  über  drjo  Meere  einen  Eie. 
•Mlopf  enlderkt,  welcher  oben  3'  und  unleu  6'  Breite  hei  16'  Tiefe  und 
vöUijc  gUtte  und  regrlniisii(<*  W&ndc  betitit.    Er  war  g»na  foJl  3liad. 
■nd  Granil>GerölieH,  -w<>lrhr  kugelig  und  uphärotdtürh  wie  ab^drerhuelt 
waren.    Die^flbe  WirbrI  Bcweguo)^  ncticint  dip^fn  Strinro  und  der  HfiMa 
ihre  Formen  gpgrbeu  lu  lihbpn.    Diluvial  Si  lirammen  ^rlien  in  der  herr- 
aehendrn  Riehtung,  dps  Meridianei  nämlirh  ,  queer  über'  die  Mtindonip' 
der  Hühlr  liinwrg,  deren  Entstehung  in  Zeit  und  ürMCb«  gailj  nwhi 
biagig  voB  |fp«r  der  Sohroaioiea  su  «cy9  «cheial. 


N.  BoDBis!  GletMch  e  r  -  Spurea  io  den  Pyr^a^  iCompitm^ 
remdus  1841  y  XIV,  528).  Polirle  und  getlreifte  Flächen  hat  der  Vf., 
aest  2  Somntfrn  auf  bi  iden  Abiiangen  der  P^rftiäf/t  beobachtet  in  den 
Thalerii  der  Pique,  der  Lys,  des  Larhoust,  von  Aran,  von  l'enasquef  von 
iMuroUf  VOM  GavamU',  —  und  alte  Muriincn  nicht  allein  in  «Hen  dieaeo 
ThiUern,  iiondern  anch  in  mehren  andern,  wo  Schliä-Flachen  noch  niclit 
aafgefuDden  »iad,  oft  mehr  oder  wcoiger  weit  in  die  Ebene  hiaaua  aicb 
cfaUcekajud.  .  * 


EuB  BB  BflABnafiT:  B«wtgBBg4«r  OUUahBr  (JClMÜtui  t843^ 
XI,  204).  Ibmbm  liBtiB  mf  4Mi  Av'^lMlor  awbfo  BoiirJöcliec  aiik» 
dergeirltlMi,  Md  alo  or  l»  folgeii4Mi  JbIm  oI«  ikakMal  M»  s«  140^ 
fMi  Mb  iiiM>lfaüt  mnm  ümlMaMcb  im  6ni4«  oMilmbW- 
teg  «beli.idicBge;  p«r  mb  natfraJBsdB  MweMtUi«  ^»4  la  oalatr  (aaauii 
«l«%Ba  UtMtß  lvosi(o»  Uiefeu    AiMn  aoltal  ImH  yklMoM  4m.  4a«i|- 

^T'*""—    ■     ••'  ..•»•,. 
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litottt.  Summ:  «i^r  4it  D«^m«Utt  MMMcV  <l*fiM^ 
lS49f  IM).  EbkümIm  BMlttr  Md4f»»  tes  Tri*tt|(Qliniii||»« 
HOHO*«  K^^nffii        4m  fWKtf  Jiitfr  ISST'  «ntw  4tM  JMIMM«fW|  der 
I^M  %js^  Vlifttf^'Ml  tftffli'  0(PiMMi^VMJi  84*^  lftril#f  MnvHi  ftMS^if  Iftnl^'  Btt4 

,  änf  ciM»  iMiiMi  eciMi*'     ir  mf  m  mm«  ««miim. 

» 

A.  Auniv:  Sleifrta  dtr  JlrAiMi<ifrA<'it  Rfiate  (Jr<M^.  n#iiilr.* 
AMI,  Hamäl.  f,  IMi  >  Posssifir.  AaB..4.  Pliyi.  hl\\  444). 

A.  hat  im  Sommer  1839  die  an  4er  Kitte  swif^rfipn  HmpwmmAm  vmk 
ISöAe>rkhpm§  im  Niveao  daa  MüiM  irfinarlif«»!!  Zeiehco  tfitteratirht  und 
diNirrt  ErfarbnnK  Ifir  jan^n  Sommer  wie  lUfet  Kefen4«en ,  narh  Schwedl-'' 
«elM«i»MlkBlil-Fttaaiii|  irätelie  10  Ml  iMibcB  «iid  glHelil»i9tSMS'  P«r.  iM.- 


Int.;    ^•j>>|L'*   'Ii.  •  n  W  »'♦'»tl 

Hl  .*<  ,h1'>Hi.'»     Iti-.  #.,f  j<(  (.•»  i-v; 

«f»*)-*»i»aim^ 

'4f    ' ,  ■ 

•           «     1      1  {)    «  9 

.  o"264*'"^ 

Vifim^  Bockkarrt   ,    ,  • 

•      IT  .  . 

■ .    .  0  69  .  . 

.    0  «6S 

Aödra  Kirtrfgrmnd  •   .  • 

«   •  18  •  • 

•    .  0  86  .  . 

.    0  472 

handttrrt^  (hUrhnvinen  , 

•    •  39  %  % 

..110.  . 

.    0  98t 

•       •     39      a  • 

•    .IM.  . 

.    <^  S«§ 

'    STRiVPRi.MANlf :   Vorkommen  einer  F!ütx-artig:ea  Einlage e-' 
rang^  hasaltiaclierMaRseir  in  der  Habichlsspiflrr  Braunkohle n- 
Ablasi^rung  am   Hubichtswalde  (Studien   de»  Gutlingischen  Vereiiia 
bero^mfinn.  Freunde,  IV,  355  ff.).    V\t  ifeAicHsspieler  Beric-Erhebtin^y 
eine  von  den  vielen  Kuppen,  weldi«  ä%*er  da«  BnhieHtKüffnMer  O^birg^- 
Plateatt  ampomteigm  ood  dfeaes  Hervorträte«  ef*er  ariteltiiceii ,  in  an- 
,  sillnHebenr  PelanMaiMr  ■»  T«|(  itMwtfiHi  Dmil  BUrdÜirtdboPg  tu  ^lüeir' 
IHAmv  MdiiUf 0 1  idilirtftt  tfse  BmDkoblu^AHi%WMi||'  fo'ilch)'  dl#  fiw' 
|MMi  BMilt*ltlni»  dmdiittoiliwr  wwd^v  iiC  Man  rImiM  Mi  dw  flfdbfem 
•b^eworfanM  nnd  in  den  jeltt  noeb  iai  Uairtrteb  atebmde«  Kvbla»»- 
fiMM  tiM  AMb»IMid  Wwmtigntig  etMr  dl*  MN»  iiiiiHiliiii«taa 
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JEbialt-MaMi»  wahr.    Sie  konnlo  iniH  kann  zum  Theil  noch  iuf  El*' 
»IrvelviiK  von  mehr  cieixi  lOO  Laclit^rti  zwisrb^n  <Wns  KoKlm-FIölz  und 
xw»r  4— von  der  Ktfhl^H'Sohlp  und  in  m^rkwurditjor  iveoig  vf>rärtd«>r> 
Irr  ÜbvmMitiaiaiiiniif  mit  dem  Slretrh^u   und  FAltoii  dfA  FlSt««»  brob» 
■firfvt  werde«.   Da  Mm  Kolilro-Flöle  widrmhmnc  i"  clwa  0*  mit '  dem 
B»fK*  ANl ,  RO  lajT  4i*  SMIe  ,  wo  die  B«ti«ll. Yerielelotif^  vom  Heupl- 
iHwMiic^idtiw  SrtHii  RicMäftg  H  «Nr  1C«Mfl»  iiaiifli,  AH»  Hilrteft  mbd 
•Uff  Ml        AmiKcfiwiifcB  Awr  'biliwilw  «an*  mi«  Muht'  btutebmJmi 
lil*iy  iB'urMvrinilSii  >igtti<  tfto  BhMlt<4lbif^MM  efafm  gf  aliiKf 
«IM»  pwNio ,  MMInriiem  «ad  Ib^lMi  BMtMonitloiiiftrat.  ÜHir' 
■idir  4fflr  K»Mv»Awft«b«»iM»  M»  tritt  <  «Im  miii»r«,  KetbÜchf  »«•  IPli«' 
NMf  •!•»  9lMt0*llltM ,  bMM  irSpAvt-  Alt  UM««  NaAllitlipAr  wt riM  > 
W^tPifcHy »wm  — d       BimM<lMM|g«B  «Neu  PMiMIwMni  mmv 
teifcr  «td  MÜ  dir  dMi>i»  Md  dMottf  i^eleKTOMi  Kvlilk  Mlditiy*' 
Ml  dn  KtinliM*rtw>  mliilirti  d^'  «td  MdMieM Bin  fioUMMg  > 
Or  hutHihwr  Büig der«8olili  WdlM  iidi  an  das  mniIh»«? 
ndlMi  itaiBHil»  «cidM>$  «w  M  Ai||w»rtt«k«Mi'MfdiB  itMitotb  dti'«'- 
Mte  iv  dd«  R«Mm»  ifttitoiMw  Btfwtoa  tiit  Htbe»  der  basaHlMlirai 
IIhms  ftiv  MmN'  ift  dl»9fralM  wid  gieigeulw<  U»  «tfli«  «o  di<«Mito^ 
liiltKt— I— .  Wider  dee  eifevtlidi«  Deck  der  Kehlen,  aoeb  die  Seble 
hmi^ftm  werde«  Jedoch  voe  den  baeellinchen  Meeaen  berdbrt,  Daea 
«I      it*¥idtüitiwir  dta  laMdii^Hlim»  «dtr  dei»  MidMaair '  g^olgt 
iHba  I '  lat  »dw»rtata  •Itbt  waiiMMebaianL  Jir  dü^  adebaltii  Niba  daiP  / 
MdMi'Mi  4&m  hwamubia  Wmfn  wird  eiae  Tareüaag  deiarlbea  b»*- 
a»rkC   Nor  eetta»  aad'  tdaaa  1»  triaaawr  Veadi  «ar  faiaaaea  dba- 
■<b#iib»  tttaaeiftung  tor  ■tAitxliehe»  Abaaaderwiif  mm  at^bea.   Aa'  dea' 
MlMea  Stellen  eiod  die  Kohlen  in  «ehwacheti  Rinden  Ofene>ertl|t  Kewav^ 
nnd  die  Hiebtl^litti  tolrher  Bescheffrnhfit  itteht  wieder  in  fceradeiv 
Verhiiteieee  mit  dvr  Maehti^k^H  abd  F«afi«ieil  der  baaatHacbea  Mmiu^; 
Darebaehnhllieb  betraft  d»«  0i«nc-artiK«  Vorkommen  nur  alaaa  halbelT 
ZaIL    In  dar  Nähe  dea  Haopt-BaeaH  •  Duralibr«diea«  vav  welchen 
üaee  weil  Kirfi  erntreekende  batattikclie  Terietrlaag>  sti;i^i'n|^,  gai|{t  aicb- 
He  f?9aate  MicbfiKkeH  ond>  PMtf|(heit  dertelban;  hier  fand  man  ancb' 
vea  der  Beruhrnnf  ndt  drm  Beialt  abwirta  «iaa  aünaa  abaehaiaada' 


Ca.  ■  Dmwir» :  BpmfrVunp'Fn  nber  dtp  Wirknnj:^en  after 
ftiefseber  in  Caemmrvnnshire  und  über  den  Transport  von 
v^tefn  blocken  durch  He  h  w  i  m  m  c  n  d  6«  Eis  (Lortd.  Editib.  philow. 
Möflax.  1849  ^  C,  JTXf,  180  —  188).  Büc«t,a?*d  hnt  in  einem  Vortrag 
bfi  Her  ff polopiKrlrpn  Sozietät  am  15.  De«.  1R41  die  Sptiren  wnd  Wtrknn- 

alffr  (FU-i»*rlirr  in  Snvrvrlmni»  u.  a.  beuac>ilin  i  li-n  Tluileti  von  Sord- 
n  Vi/g«  auafuiirlich  beaihrirbrn.  Der  Vf.  b«  ^»ib  nir  Ii  npätrr  dahin,  um 
«»ulcbe  «rtbftt  XU  aehen,  und  bestätigt  müd,  wie  von  den  S«'(^t  OifWi/n  iiml 

läwU  durcb  daa  Thal  NrnM-Fnuiam  herab  bia  Metäe§4»  uod  weiter 
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HATinen,  Rvnabfiffct,  Sehlifllcbcn,  Fardieo  iiii4  BMaM  4m0kh  9M' 
irgmdwo  «■  erktooeo  siiid  und  auch  in  vi#leii  •■der«»  Offiea  w«iir|^« 
iMMDMieii  werden.  Schar fkanlig^r  FeUbtöffc#  freokdcr  Art  •tebm  öfltem 
«iificcht  und  diurcb  ibr  Hr rabfalleu  in  die  Spalten  «inet  micbligeM  GlH« 
Nchert  grboraUttf  attfraUend  cenug  mnt  den  hochtlau  Stellen  der  Ruiid> 
hönfl.  Die  Glelecher  arbeinen  bia  über  lOOO'  BIAcbligkeit  gebabi  xo 
haben;  äberncbreitet  man  au  drn  ThAl-Wänden  anfwlrl«  eiue  gewisKC 
Grente,  bu  aiebt  man  iiacIi  wenigen  Srliritlen  alle  vorbin  erwalinlen  Er» 
nebeinunKen  versehwindeii.  Aber  weiter  nac  !i  Atr  NirdvrunK  herab  acbeiut 
fias  Ende  der  Olelsehrr  auf  uiitermperiscltem  und  später  emporgehobeneM 
(die  Hfbung  b«>triigt  600—1000  )  S<  hirhf-Getirpo  ,  Till  n.  «.  w.,  wel- 
cbei  »uw«>ilen  Seetliier-Re^ile  fiiiirl  ,  ^«>ruhl  7.u  hnbfn.  Einige  i«<ilirtrie 
Hoben,  %v«>lrlie  {in»  Her  NirderuDg  uu&tf  igen,  bt<*lcti  keinr  AnEeifren  nirlii 
von  der  Wirkung  alt^r  GI^U«  lier;  wohl  aber  tragen  ßle  ayf  ihrm  Gipfeln 
iUn  1000  )  viele  erratisebe  Btdeke  ohne  Schliffe  und  Furrhen  ,  w^icl»« 
tbeila  viel  weiter  lie.rgekommen  eind  ,  tbeila  von  Sipllen  rnlirru,  di« 
SU  tief  liegen,  al»  data  sir  hätten  von  ihnen  nodt  mitlrlst  uacItHinkendrr 
Gletifher  auf  )i*ne  Höhr  gelangen  k^Muru  ;  dieup  leitet  D.  von  Ein- 
fiergeu  ab«  walcba  auf  den  Meere  icbwtninciKl  aie  luubf  rgaatraut  billna* 


V.  Rauliw:  libf  r  die  Anordnung  der  Tertifir-Gebir  ge  in 
den  Ebenen  de«  Allicr  und  der  Loire  oberhalb  ihreoi  Zunaa»« 
roenfliiNKe  {Cln§M.  1843,  2[&—ll7).  D-Omiutta  n* Hallo y  halte 
in  ß^JiiiJ  «nf  die  groi^e  Unfjkirlilipil  des  ISivfBu'K  d^r  gleichullrn  oberen 
Soaewanser-BlldnnKrn  um  Paris  und  in  Aur^rgne.  die  Hy|>otlieBe  Huift«- 
».ti*IU,  dflSK  VON  der  Manchr  an  h\n  narli  Anvfrgnf  meiire  Bn^ftins  ataflel* 
«rtitf  uulfinander  ig^\'o\^\  aryen,  die  sie  «bcf^elzl  liiilirn  ;  Ei.iB  OB  BeäO- 
Mo^T  hatif  dflgrgen  nn^enotnrnrn,  »ic  scyen  nut  einrm  ge ineioncbaflllichen 
WaAKfr  ab;^csetz(  worden,  welcUefi  jedoeli  »pälere  Hebungen  an  veraebia« 
denen  Stellen  erfahren  hatte.  Diese  Frage  zu  entaelieiden ,  machte  R« 
im  Her!>üt  i842  eine  Reiee  und  gelangte  zu  folgenden  RcMuIlatea: 
1)  die  Tertiär- Gebirge  der  Ebene  dea  AUier  nnd  der  JUvir«  oberhalb 
ibrena  Zuaawnientlu^ae ,  mithin  von  Heda«  «ineraeita  bia  Britmä*  nad 
andreraeita  bia  fit.  Aamfrerf  hingen  aUe  aeaammen  und  aiiii  lieber  i« 
nitnlirhen  WaaaerBeeken  abgeaetat  worden.  2)  Mach  ihrem  Nieder^ 
aehlage  haben  ale  eine  allgemeine  Aufrichtung  von  N.  nach  S.  erfahren, 
init  weleber  aieh  noch  im  AiUttr^Beckmn  eine  llgsUib  birg eKörmige  Aa- 
ecbwelliiiig  verbindet«  welebe  den  Pm^  dß  Bmrmt$r€  i«m  GIpfrl  bat.  3> 
die  groeae  Achae  diernr  Jüteabwellnng  bei  eine  mit  der  Uauptkelte  der 
j4/;7ea  faat  paraliaAe  AIebt«nf  ttad  liegt  aaftfibr  In  deren  Fortaelauug. 
4)  Der  Otpftl  dieaer  Anachwellang  trifft  auaammen  aaal  des  Aearduunga- 
Mittelpnnkt  der  BüiU  &egrt  «Ml  Bmil  Pfiwg  4m  l.iftpii  <g4btgMb> 
kerlca  Gabirf«  mcIi  Asm 
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KnrtßM^s  nnil  über  4i«  »««ern  Bipwi'itoiiipea  des  Boden«  Hkum* 
<Mwrt<rw  <C!Mii|»«r#  tvnAi«  #9^«,  JCFI,  3jl8'-<331).  In  den  hoben  Go* 
btrc*^||ondra  fhrwtgw  iM  dte  fVle-FlirdiOD  nnd  •SM^'^n  Bi«*bt 
mbr  porollel,  wit  in  dca  tiefer««  Hfiirelteode  StmÜM&vkm  [von  700' 
—  itM'Jy  eoodero  lelcm  tri«  ia  der  «MiBfifs.von  dea  Spiteea  «ae  der 
Riebtaag  der  Tbilert  wie  auia  ia  den  von  den  Sebnee-Knppea  de« 
Berftm^ißa  aoeüebeadew  TbUera  ««braebaita  bona.  In  «ade fca  Tbfilea 
drr  abaadiaaei— ben  Alpen  M»en  KaiUMV^a  nod  Skafnenifta^  Aiabeeh*. 
tnasmi  bia  n«  4000'  Serhöhe  %nm  nlmlMbra  Roaallato  v^dbrt. 

Waas,  aiaa  aaa  ChruHamm  mt  dem  W#ge  ueeb  Ag^ertback  ge ht, 
ee  tfrkeaot  mm,  d«ai  der.  Tbo%  welcher  riaeo  Tbeil  der  üferOrgtadea 
lyfciMidiaiWPiani  badeeMb  aieh  eret  necb  der  GUIIaa«  dar  Felaeo  und  twar 
im  «iaeiu  ralngcn  Meere  «bgeeet^t  faet.    Ein  70»  Ober  dem  Meer«  «n^ 
«tvtieader  FcU  iat  vor  einiger  Zeil  vou  jenein  Tbooe  enibifieef  wordfii^.  • 
•ef  eioer  eeioer  Wende«  welche  tief  gestreift  i«t,  aiobl  man  nadi  etwa» 
4oSerpeltt  aaeilMn,  wie  aie  jetal.inden  nahen  Meeren  lebeo.  Die»or 
IVie  ieteben  m  aterk  euf  seiaea  geneigten  wie  auf  aeiaea  aeubrecblen  Flä*i 
eheM  und  eelbel  unterbelb  eioer  unter      überbäugeudeo  Kerairae  geatreift.. 
Diegrlbe  Tlioo-AbUgerttog  bat  Kaibiuo  eu«h  iui  SO.  Norwegern  in  188»» 
Sceliühc   und  biti  VI  Mfriameter  von  der  Küste  entfernt  angetroffen. 
Aiiilernthf ils  hAben   die  Itin^s  der  KüHte  liegenden  loaelrhpii  zumal  ittt 
der  Nabe  vou  It'ridrichswarn  sehr  stark  abgerundete,  kaniielirte  und  ge- 
Mreirie  Oberdloboii»  die  akb»  «o  weit  «laa  «eben  baua»  auter  do»  JAeer 
Ofatrrdtei). 

Hätten  sich  daher  die  FoUcn  ,  ala  aie  abgerieben  nad  ala  sie  mit 
)eiieiii  Tlione  bedeckt  wurden,  ni  gieicbeio  Niveau  befunden,  ko  niuaNlo 
die  R«>ibung  unter  einem  über  iOü"'  hüben  IVleercKKtaiidn  und  euf  weni|2^ 
atf^Ds  8-^12  Myiiainffcr  oder  US  Stunden  Eutfernung  voat  Ufer  erfolgt 
»ryii,  abtr  weder  von  einer  in  daa  Meer  gehenden  Slrömuag  nuih 
vuii  einem  in  davaelbe  sieh  senkenden  (jletscher  angenommen  weidt'n 
kann.  2iur  Zeit  der  Streifung  und  Glattung  musa  der  Boden  KurwegfHt 
aUo  hüber  ^«hoben  gewesen  seyn  ,  ata  zur  Zeit ,  wo  der  Tboo  eich  «b« 
a^tsle;  er  aiuss  »icb  daher  gesenkt  hebao,  ehe  aeioe  jetztdauernde  He* 
knog  begann.  Der  Man^;^!  aller  jungereu  Fonuationen  (aufgenommen' 
ie  Schooueu)  U^ät  ebentaiis  schlirsseu,  dass  derselbe  bin  nach  Beginn 
der  tertiären  i3ilduii)(«n  über  dem  Wasser  war.  Skandinavit^n  fiulte  dem« 
nach  in  nruerer  Z#tt  2  ent^e^enf^esetzte  Bewegungen  jrdc  im  Betrag« 
»•0  löO'M—'iOO"»  Hülie  erfaliren,  eine  sinkende  und  eino  steigende,  wia 
auch  £u£  o£  Beaumom  und  seine  Berichte  über  Bravais'  ßeobschtungeii 
Maunabneo  geneigt  ist,  aad  wi«  FoacuuAJiafEa  auch  für  Danemark  er- 
baaatbat.  Sekoonen  dagegen,  welches  jetst  eilein  in  Senkung  begriffen 
^  war  seinen  jugendlichen  Ablagerungen  aufolge  cur  Zeit  der  Diluvial* 
Vbiaonene  wahracbeinlich  vom  Meere  bedeckt  ond  Mosete  eieb  debe« 
ticb  gehaben  haben ,  eb^  e«  eeine  jetzige  Senkaog  begann.   Ea  varballaa 
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•kb  Alto  NonMgen  onü  SchooHM  zu  «einander  wir  die  2  Eudjqm  §itutm 
tcbwingendeii  BalkfOt:  das  eine  »teigl,  weuA  lU«.  aadece  «iuki. 

m 

C.  P^trefiikten-Kiinde. 

Oteelilerlita«  t  Ahyimli  onaurim  ar4fie#p« »  dr»«Mi  Knocbcit 
und  Flbrteü  den  oberen  N««*F«t<li«n  6»ndfttein  TuOriMsUt  M 
Hkrtmi^mif  chernkterlnirn»  if^mtuaet.  uf  the  Cambridge  PhUoB. 
aoe,  9849,  ri/,  asft— pf.  V,  vi).  Dr.  Ooikb  Wahd  «l«ttr  dvrBri« 
tlteben  Versammlung  sn  MirwiMjfham'  bcrtiU  da«  VMNNnm^  der  Wmm 
sptirrn  an.  Sie  gleichen  sunichet  den  von  MvncMraeii  und  SmwKLAND 
'  O0ral.  JV'Alwcl»  F,  p<.  xnviii)  abgebildetrn  aiii  dem  New^rcd-Sand« 
atone  von  Watwiekghiret  aeigen  aber  die  Kr;ill«>ii  beaftromler,  dia  S|Mima-' 
baut  undeutlicher ,  die  innemte  Zehe  kleiner  nnd  in  eraiger  Entfefwing 
hinter  den  [3  ?  4  ?]  Vordertf>ben  einen  apitten  Eindmck  wie  von  einer 
MeaN  an^Nlehendl>n  Hintericcho,  wie  er  bei  F&hrten  von  Wad-V&feln  «nd 
einigen  Ichnitm  in  Cmiftrcticttt  vorkommt.  Später  «hersandte  Wa«1> 
noch  einige  Echtirri-Knochnn  von  flif^si'ji  Fahrten  rnt^prerhendr r  (rrSsse 
RVH  ^leirhpn  Schiclitoii  rur  U nlfrsucbii ii nn  Owen,  welcher  delier,  noeh 
dnrcb  lindere  Mfrkmalc  tr»''ritfl,  beide  ciiiprlpi  Thier-Art  zitSehreibf. 

I.  Die  Wirbel  cntK[)roclif'n  der  untern  oder  Krli«<>n -AHtheilung-  der 
Lisli  pri^pn  f^ros.sni  .Sauripr-(Ji  diuiiip  *.  Beide  End-Fl.lrhe ii  den  Zenfrul* 
sUu-ks  Oller  Körpers  sind  tiefor  konkav  als  bei  d^'n  annijewtorhenen 
K rokodilicni  ;  die  Texlnr  des  Innern  dnrrhan«  kompakt.  In  der  Dornal- 
Heihe  dieser  Wirhßl  im  der  Qaeerfirhnitt  aJ)ß;eMtiim[)f(-qHÄdrjUi»ch ;  die 
rinter-  und  die  iSehen-Seiteii  sind  der  Lautre  nnrh  regelmösi^  konkav. 
Der  IN^ural-Bogeu  int  luit  dem  Zen  Iral-StUi  k  olme  vSfxtr  von  r^nfit  nn- 
chytosirt  und  »endet  uninittrll)Hr  von  jedem  Winkel  N'>iner  Basis  eioeit' 
breiten  dreieckij^en  Fortnatz  ab  mit  ebener  GelenkÜMche :  die  2  vord«re«l 
Flächen  des  letzten  ^ind  gerade  auiW^rU  (gerichtet,  die  bintre  eine  atebt 
•bwurtH  nnd  smizi  nnrh  binten  über  da«  Hiiiterende  des  Zentrums  hiirHu« 
fort;  der  Höcker  fiir  die  eiufaehe  Aulenkung  der  Rippe  lie^t  unmitfrlbar 
unter  dem  vordtiren  sebiefen  Portaatz.  So  weit  «timmen  diese  Wirbel, 
mit  Auanahme  der  BikonkavitAc,  mit  denen  der  neiaten  Eebaen  anaemtueo. 
]d  anderer  Hinatcht  kommen  sie  mit  denen  der  Dinnaaorier  tfbepein 
Die  vollat&ndigaten  Wirbel  neiga»  Mgende  AmaMaaasgen  1»  BngKneba« 
Linien. 


•  ()wr,!«  nimmt  8  ReptilieifOrdnuRgen  an,  In  ah^f<»i<TcnHer  Reihe  BÄmUrh  •  DFno- 
»aurier,  Ennlioiiaurler ,  Krokodllier»  Laeertler»  Ptero«.Aurier  i  ClMtloaier ,  ÜpbMhrr, 
Batoaahlerw 

*•  »laaar  Ttie|l  der  Baathratknag  «ib4t  ^a  AMMnnn  na^  KeklAipagdka  elMih 
VbrMtnologle  de«  Vfa.  «oklar  iilclbtn. 
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HMhi  4m  6«tN«k>>H«4li»     •      <      «      «      •      •      »     ,  1 
B»*it^  Mfr 

•      •     •      •     «  S 
ÜMNto.iar  fijilli*       klilM  »      •      •      .  » 
LiM*  it«  Irtel^a  «M  VMS  Mdi  Uatr»        t    .  «  4 

dMi  ifotiw  ««4  hlulm  OtkalittdieB        •  4 
MUCt  4flr  BlitrfM,  dMi.BMMB.lfeiMM  . 
n.  Btr  6ebAd«J  Tat       ««Mmi  4er  Ontnkltlpr  U  mÜrlMi«*. 
La^t  »Dgttidt  itl,  i«l  vierteilig  pyrMlMy  ■•UNeb  susMMiMgedrdcl^ 
inil  öcr  obera  Fiiebe  in  sterliobeM  Bogeo  K^eii  die  SpilM  des  Mmlet, 
b«rebM»keo4.  Der  sehr  scbmale  Seliiilel»  ^  die  weiten  SeMifc»  Cirtfii, 
«eftik«  lunlen  ditrcbidM  QibeftMie«  4e*  Weod-  und  dee  aUlartt»SiiM*«nd^ 
d«irch  raoea  iterhei»  eueaniioeogedräefcten  Jo«lib«gan  WKrwclr' 
,  der  mit  eieeoi  Iftogen  StieJe  dee  PaiAenbetiiee  von  dem  Ver* 
ehiigitngii-Punlite  dee  Qtteer«^  Und  dee  Jocb-BogeiiM  vertiliel  ebwlfi*  tttinlh 
ttttd  eial  einer  lionveien  Stelle  für  dt»  OvIenJi-Höble  «idi«fl,  ^  4kt* 
weitm  snd  voIJslaiidigeii  AuKenböhlen ,   —  die  fcnraea,  su»eninien||e«>  ^ 
drärklen  und  abwärtH  gekrüinoiteu  Kiuoladeu:  Allee  deutet  aul  die  BiU 
danken  der  EidechKeu  hiu.  Die  itei^ebe  Zueannieadräckaog  dee  ScULdeU, 
di«  ftrovee  Vertikal-ErAlreGkuog  deti  Oberkiefer!)  die  Kleinlieit  der  Sclilir 
feo-Zwiicbeorütinic,  die  grosse  Tiefe  de«  Untprkfefers  schliehSf  n  die  Ba- 
frafhi#r,  —  die  kurze  und  suaamineti^edrüi  k(e  Form  der  Schoautice  dit* 
KTokciHiiier,  —  die  Länge^  Schmalheit  und  ircie  A iin)iNig;uog  dfH  eiifiiliii- 
Ifii  l^auLf ubein-StifU's   an    der   seitlich  hiji le n»   Eckt-   deg  SchädeU  die 
thclonier  uus.    Das  aUgciueine  Au&eheii  dt  N  St  liädclä  konjiul  zwar  mehr 
mit  deiu  der  Schildkröten  oder  Vük^I   als  mit  dem   der  £(*b8eo  itbereiii, 
wie  auch  der  ecbeinbere  Maii^^el  der  Ziiiiue.    Aber  aaaaerdem,  davs  (iun 
Zwiccbeokicferbeiil  dop]>elt  wie  bei  den  Chelouieru  ,  syinuietrisch  und 
Miclii  duich  e!n«u  mittelu  aur6teig;enden  ForlHaU   vereinigt  ist,  gehören 
dtxU         %veii«utUeber»  Cberekt«ra  de«  ^bäd«!«  den  Eidecbeea  —  La- 
ei  rta,  VaraouS)  Thoricteit  —  an  [wir  mäageo  nuu  auch  hier  hinsichtlich 
w«iUäuü^«u  ß*^eehreihuii(f  des  ^cbäd«U,  %vorau8  di^a«  l)bcreitt#ii«M- 
niuug  he.f voriceht,  auf  das  ütt^iital  verweisen].    Nur  it^l  keine  Spur  von 
Z^ähuen  io>  Untei  kiefer  zu  entdecken  und  »iod  die  dee  Oberkiefers  jeden- 
falle  scbwaclicr  (^eM  e^en  als  bci'ai  ChamaeleoD,  weiiu  8ie  nicht  ebenfadt 
(I^M  fehltet]  ,    wa<4  bei   dum  ge«chlo8aenen  Zu>taude   de.s  Maulet)  nicht 
^it  Gewiiiäheit  zu  Kul^cbeiden  iet.    Auch  der  Mani^el  dea  Kruneu-Port- 
•MMSy  welcher  bei  allen  Ecbaen  eielitbar  entwickelt  iat,  apricht  für  aahji- 
Int  Kiflniadeo ,  wie  bei  den  Cheloniern ,  an  welche  die  iusttre  Pomi  ao 
iiiw  erinnert.   Die  Ahnllcbkeit  dea  Maiilea  mit  dem  zueamweugedrae^- 
taa  Sabnabel  gewtaacr  Seavögel,  dif  AliwärUkrämmaug  der  verlinger- 
Im  «Ml  f«ht^eavtt.Sb«{aciM^^IMMMtoe,  «dcltt  t^aber  daai  niadctea 
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Sf  i»pby«Iftl-Eode  det  Unterkiefers  entfipitf^nsteheii,  ilnd  femmra  Anieic^iii ' 
dani  die  Rinnladen  dr«  RliyncIioiauruR  wie  bei  Vögein  und  Sehitdkr6teii 
mtt  einem  hornartigen  Überxoge  versrhcn  gewciteii  sind. 

Au88crdeoi   iiind  andere  GeiitpinK  -  Stifeke  mit  Ünterkiffar-Theilen, 

\Vii ben}einen  ,  Bl|>pfii  (welehe  nur  einen  einfacben  Kopf  li»b«o  und 
längs  bi'ideu  Seilen  Kanal -artig  au«^ehi>bU  siud)  ,  — -  und  solch«  mit 
drei  flachen  Knochen  vurgekoinmon  ,  wetrl>e  der  Scapula  eioes  Dino* 
Saurier»  am  ähnlichsten,  dorlt  etwa«  xweifrlhaft  sind  (vi,  B). 

Das  verniuthlich«  Rabe  n  s  cL  ua  belbein  (vi,  9  o),  welches  dünn, 
l)rr>it  tinil  flach  ist,  gleicht,  f»o  weit  es  erhalten,  dem  der  Eidcebsen  am 
nieititeii  ,  obst:lioii  e»  niichst  (irr  Gf  IpnkHarhe  nieht  dürchbohrt  ist.  Am 
Halse   ist   es   6'",   an  erhaltenen  platten  Thrile  13"'   bfeil  |  di« 

Linge  unter  rechtem  Winkel  zu  beiden  Messanu;^»  ii«t  iO"^ 

Das  ?  O  bara  r  mb  e  i  Ii  (vi,  9  b),  bei  vorigtsm  liegend,  ist  noeh  1** 
weit  erhalten,  an  beiden  Enden  auK^ebreilet  ,  in  der  MHta  aof  3^^^ 
cosammengezo^en.  Das  eine,  wohl  das  ubere^  Ende  tat  fast  ganc,  lO'" 
breit,  von  einem  konvexen  Ronde  begrenzt,  der  nicht  zugesrharfl,  sondern 
zu  einem  Geienice  gestaltet  ist,  u.  s.  w,  Viellfirbt  ist  es  aber  auch 
ein  Eideehsen-I^ubiR.  Die  obren  Enden  von  Radius  und  13 1  n  a  lir^^en  io 
einem  andern  Haiidüiürk  des  Gesteins  mit  T— 8  Wirbeln  and  2—3  Rippen 
zusammen ,  weiche  letsteo  vieUciciit  VM  daii  oben  erfribnten  etwM- 
abweichen. 

Ilinm,   Femora  (vi)  10)   kommen  ebenfalls  vor,  ohschon  uovoll-** 

Ständig,  und  ihre  fieacbraibmig  bietet  daher  nur  wenig  loterease  ti«r. 


'  A.  o'Oiuimnt:  Pillon(otog!ae]i*geogrepiiitehc  BelraeV 
tangeo  fiber  die  Verbrei tni^g  der  Cepbalopode  «eetebull- 
fern  Olim.  tHene.  md.  i94i,  B,  XVI,  17—32).  Obaebo«  in  den  ilteati^tt' 
Formatiooen  bereite  Cepbalopoden  in  Heoge  vorkommen  ^  «o  kennt  man 
Triebter^waraige  Formen  deraelben  doeli  erst  im  Liaa.  Folgende  Tabctte 
gibt  einen  eehoellen  Überblick  von  ibrer  Tertbellnng. 
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«obbailatut. 

Rpcciuftii,  prisr«  Mtmnr, 
•utiqua  M>,  hafttaf'tormis 
Rur.,  caiHlal«,  liuguaU, 

dilstitus,  bipartihi^i,  bi- 
CADaUcuiatun,  aubiti«i> 
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ßickMtädi. 
Bic^Uääi, 

ÜoUnkof. 


(EiMploteidtiit. 
(Kelaeno) 


:  1. 


„  j  BelenDiteii :  4. 

Profcncf.  \ 


Buglamd, 
ParU, 
n 

•   •  • 


drfickl  M.  Rinn. 

Belrmnites:  6.) 
(beleiuaitc)ia) 

(Beloptarit:  1« 

Beloptera;  3.) 
Sepia:  i. 
n 

Srpiofeatliia. 
Ofnmaatri>phi>a, 
Eooplotfot.liis» 
Sepii. 


Durcli  die  Stelle  und  Richtung'  drr  Xlammcrn  vor  und  nach  den 
Namen  int  das  Be^^iiuien  und  üutert^olien  drr  Genera  in  der  Srhlrlitrn- 
Reihr  deullicli  ^emitf  rtJj£;pzeigt.  Was  dii*  Artnr  be'trifFl  ,  ko  ftiiid  iiis- 
b^Rondere  die.  der  B*'lemiiiteii  ^leirh  bei  ihn-m  Authotcii  im  Lias  bei 
weitem  am  häuügMteii  und  aurli  die  der  tiluii^en  ümera  ztiMamnien- 
genoaimen  in  der  Oolitheti-Periode  zAhlreii  lier  iilfi  ^pSter.  Keiuc*.  der- 
leiben  aber  gebt  ans  einem  der  au^edeuteten  Zeit-Abacboitte  in  dru 
andern  db«r.  Eine  iorUehreiie«d«  Eotwidietuiif  der  Geaer«  kanu  roaa 
im  Ganzen  nirht  finden. 

In  der  Irbrnden  Schöpfung;  allein  konimen  nbrr  noch  15  andre  Genera 
von  Acetabuliferen  *  vor,  Wf-Ichr  jrddfh  (jros.spnÜieiJs  keine  zur  ErhAltun;; 
geeignete  Srhaaleit  be^ilzpn,  «bi  r  dorh  mit  b nnir.ksichlig{  werden  niiJKHen, 
wenn  man  die  geoo;riiphii;rlie  Verbreitung  «Icr  Acetaiui I i fei rti  ins  Auge 
£aMeo  will.  Doch  »oW  DicmH  hier  nnr  nnch  den  G^'iiera  geschehen)  da 
der  Tf.  in  «einer  Monographie  dt'g  Ct  phulopad<  s  ucHabiUiferes  von  derra 
Arten  sprechen  will.  Wir  werden  uu»  iu  gegenwärtigem  Auazuge  uoril 
mehr  ala  der  Vf.  auf  eine  eammariache  Angabe  beichrftnkeny  da  ea  niab 
nicM  um  fotaile  Arten  bandelt.  Man  kaan  aon  die  geograpbtneh»  Var- 
breatnng  nor  nach  den  Genera,  oder  nacb  den  ZableWerbStniaaa  der 
Arten,  ofch  den  groeaea  MacraiKBa^tn  oifor  nach  daa  ktimatHcbea  Zo- 
aea  balracbttn.  Dia  batgiteXcMlebaUB  VarliillniBaa  argabaa'  rieb  tcbaall 
aal  dar  »aebateliandfn  Tabelle. 

*  Darunter  ist  aucb  ArgonautH  au(geCabct|  obtehoa  »ich  eine  tOMite  Art  bei 
Ma  Mai:  IM.  U39,  48B  nad  »pitar. 
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Am  d^r  T.ibfn»»  j^flit  !?<'i  vor,  Hass  dir  Gniirra  yJe*nili(  !i  :^!ri<  !imäH«g; 
in  ■Um  Mppreii  vrrbrfilft  sind  und  nur  elwa  in  sororne  hier  v^fi  dort 
»♦ftir  vonvrtlt«»n  ,  al<(  das  lVT»*or  gronstr  oder  K<*oauor  untiTsiirlit  ist. 
F<*fuer,  w»«  tlir  Arten  lu  triffi.  dass,  wnin  nuch  flnf  '*ro9<^f*  Anzahl  der- 
fffbffi  m^hr^n  M^erPn  j^mipin  ist,  döch  y.n'ei  Drilthfile  dem  einen  oder 
dem  andern  Meere  eigenlliTimlirh  nn j^ehörrn,  was  fach  ,  hei  ihrer  Fa!n«^- 
kfii  drr  OrtsbewefjMu^,  ganr,  wolil  durch  die  Rirlitung  der  Konttnentn 
erklärt  ,  die  in  VVrbiitdODg^  mit  dem  Rlitna ,  wrlrheii  di^ne  Thiere 
hclieiu  ii,  ihoer»  da«  ümgphcn  ihrer  nördlichen  uad  »»lidlieheii  EndiirunüfCh 
uriniofrlifth  macht.  Zwei  Arten  (Octopna  Cuvierii  und  O,  vnlj^ariH) 
kuuuiu'ii  in  allen  Meeren  vor;  a(]RS(*rdcin  hat  dat»  rutlie  Meer  nttt* 
eine  finzif^e  Spezieg  (S«'[)ta  Rujfxii)  mit  dem  Atlantischen  O^i  an  und 
keine  weiter  niit  dem  ihm  .hq  nahen  Mittelmee fe  gemein;  der  «Jrn^«6 
Oaean  besitzt  nur  2  Arten  (Ars^onuutct  argo,  A.  hinns  und  HiatioteuthtK 
Bergii)  mit  den  Atlantischen  Meere  *  und  1  Art  (Octopui»  acolfatu«)  mit 
"diii  MlfteriiiMr  gcmchiaaai.  AU«  lihri^en  gemeinsamen  Arten  nind  aaft 
im  jffl«iiffffdk'*Jt  Otemn  hat  lkin$lmeer  oder  aus  dem  Ortnten  (H*'^ 
Itt  KttÜtiN^  e:^g^"R«»s  dM  9tkm&r%f  Meer  entbllC  kein»  Cepb«k^ 
poditt*  Om  0«»  «i«M  «Mein  die  Oetiem ,  londer»  Meh  imd  iitbr  »odh  ' 
4h  fi^i*flicii  4er  AcMdbüNfkrea  aii  ZaM  so  Klir  iirft  dTeoi  irSrni^rtn  Rll«^ 
WMlMiftti  io  larf  «an  atach  aaf  4le  b8h«ra  Temperalor  frOberer  ZeMen 
«■ffMaahllawa«  ^  m«  wtldbaa  VbH  Ibiafilcii  Überreata  in  ao  graaa«r 
Aa<aM  li^^ailiiiimi.  Dagegen  aliid  «Ita  Indlvidupft  in  der  heiaaen  Tlotth 
wanigar  cflMraiebi  \fita  fn  dan  kühleran,  «rlhrend  In  der  kalten  Z«nie 
Ihnaiaatr^li«»  an  8M<Pol  f  nd  d^r  O.  «agittatini  am  Nord-Pdl 

tnr  Mf  Wer  jihrltabra  Wandernngea  an  da«  KAiten  von  CMH  nnd  voh 
Ter/ie-wiinJif  dna  Bfear  ttff  walta  Streeked  bin  in  noalglicbar  AnaaNl 
tcdaHtan» 


H.  R.  GovvuiT  nnd  BaifiBRT:  fib«r  Varbrailnnip  der  foantlen 
Oawir  h8e  in  der  Steinkohlen. Formalion  (Kar«t.  ond  v.  Dkch. 
^btah.  i&4l,  XV,  731  —  754.  Tf.  xvii,  Fg.  14,  t5).  Hinniehtlich  der  hoii- 
aoafaltn  Verbreitung  fnaailer  Gewäebae  zeiirt  die  Steinkohlen  -  Flora  tu 
den  verncliiedenaten  Lindern  tiberall  dia  ^löaiite  Übereinatimmnng  niid 
flberall  ainen  troptaehen  Charakter.  Eine  genaue  Erfomehong  der  ver- 
tikaleo  Verbrattung  ihrer  einzelnen  Arten,  wenn  ate  regelmäatg  aho:eKr1at 
aiad,  worde  nna  vielleicht  die  Kenntulaa  ihres  einstigen  tnpnn^rnphi«rheii 
Vorkomaiana  gewihren.  Doch  i*ind  nicht  alle  Ablagerunf;Hn  <ln/u  Keeic. 
net.  Denn  in  dem  zar  Graowai-ke-Fnrniatian  {^ererhnoten  Kon^loiuerai 
des  Boberthnla  hei  LamUhit  tteht  man  in  Folge  »mopp  fsehr  uturmisrljen 
Ahtset/.tsnfj'  dtf»  off  l'^2'  (ürken  und  12' — 16'  lntT[jeii  L  e  p i  d  o  d  e  ii  (!  i  a- 
Stiitimie  vc'imlflrht  mit  K  »  I  a  ni  i  l  e  n  und  S  t  ?  c  lu  .1  r  IC  o  ,  in  ull«-n  Hicii- 
langen  von  der  aufrechten  bis  aar  boriaontaiea  aeratreut  vorkominen 

*   Dain  gehört  doch  Mohl  &uch  noch  Spirula  PeiooÜ  (S.  frA^ilU  i>'0»?>f  die  l«b 

■Wto  ita       nai  W«tt4B«a«h«i  Matnni  wla  vo«  C«p  arfealtaa  baka.,  ftn. 
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und  eben  aaeh  nur  dn  deutlich  wahrnelimbar,  wo  dta  Kone^lomerat  nielit 
allzu  grobkörnig  int,  wo  dnnn  die  Blatfnarbfn  u.  h.  w.  undeutlich  wcrH«fl. 
Da^t^tn  hl  dai  Steinkohlftn-GchirfiP  um  Charltittfnhritnn  Er^agtniM 
rinrs  sehr  ruhif^pn  und  anmähliclx^u  ISieder(»r,hlai2;HH.  S^ine  voUMtlkiidif^ 
Kl  forsi'liuii ti;  wird  BeifrJt^c  zur  IJcaritwortuni^  der  Fragrn  lirfcrn  ^  ob 
vrmchifdpiie  Tlöt/.e  vcrsi  liifdiMiP  Arten  entlialteii;  oh  di^se  Bürger  einM* 
.|5l»'ich7-»'lt»<>-Pfi  oder  vcrst  liiedenpr  nn f o iiia nder  fol^endnr  Floicn  f^ewesen; 
ob  nie  geReliif^e  oder  vprciiizelt  lebende,  Erzengntiise  einer  Liind  ,  Sumpf- 
oder  einer  WaMKor-Flora  geweiien;  ob  uiiKleiehnamise  Thetle,  wi<*  Steng«!, 
Blätter  und  Friirhte  einerlei  oder  vcrschiedeoeo  Pflanxen-Arten  angehört: 
ob  «ie  gelrennt  oder  so,  wie  nie,  zasammengehören,  abgesetzt  «rordoo  i  ob 
ate  weit  hergeführt  oder  an  Ort  uod  Stelle  gewaohaen  aiod ;  wetchea 
Antbeil  4ia  fozsileii  Pflaasoii  »o  der  SteinUbla«  •  Bildttoc  wtihU 
•Uzen,  u.  w. 

Die  jetaiga  Untaranchung  beaehriUikt  eich  aaf  den  Kohlanfl6tK-2iig 
von  TamiltMiMn  Sber  CkartoUteMbntMH  bh  toe  Zwicki^rtkat ,  tili«  Er- 
at recknng  von  \  D.  Meile  Lnnge  und  ^  M.  Breite.  Dia  Vff.  ■oichnen  dt« 
la  jedem  Flötz-Zuge  im  Haagenden  und  Liegenden  vorkommenden  Arlan 
aof'^fättio^  Kuf  und  geUiigau  aobliaaaiich  zu  folgeadea  firgebniaaeii  för 
)eiir  Gegend.  Di«  PdiitD'.Rn-Gattungeu  sind  dl«  nAMlialian,  wia  hi  ««dtl9 
flfeinkohlen-Lagern.    Cii^ontiiche  Waaaer-Pflanaen ,  Puai«  Ibblaii;  ak#r 
von  Sumpf-  und  Ufer-PManzaa  koamon  Kqpiaataeaen  vor.   la  ayala- 
mtiscber  HiuMicht  berridi^ii   kryptogamiaehe  Moaakotjrltdava 
MbUaaalicb  Sli^iNAjria) ;  von  Oikotyledonen  6ndea  aiah  Mr  Koni  ra- 
ff au.  Dm  Hangaoda  nnd  Liegende  der  SchieibrIliMa  swaier  uberein* 
•odarUcgandcr  FlÖtaa  imleraeheidet  aieh  «raaagar  darcli  Ibra  pbf aibrfiaaha 
Bfaebaiaoheit,  aU  durch  dia  Pflanacn-Artan  |  ao  iat  inabaa«a4ara  BtlK- 
»ari«  in  den  Flotsen  daa  liagaadan  SehiolprlboiM  io  Quafitilftt  4m 
Daifanga  and  der  Verbreitung  voriiarracbend,  wthmd  anaaer  Caf awl  Ua 
rattoans  feat  alte  andraa  Pianioo  sorddtlretaa.  Den  haagaadrn  Sehielbr- 
tlioa  abrr  begIHtaa  fbafaH  ia  gtnaatr  Hiaga  Calaaiitea  Ciatf,  8a- 
ganaria  aealcaia,  Aapiditaa  aaolai,  wthvand  df«  «aMMaNk 
ibrigan  AHan  aiab  aar  «iatala  aad  &pmnam  aiaiada«  odfr  aiaaalaa 
Arlaa  glalabar  Oaaara  «ieb  a«  vafaahiadaaaii  Blaltaa  malaaa;  aa  tritt 
Calaaiitaa  rasaaoa  aahlralabcr  aof^  wa     Cfati  iMd  C  aaaiivt* 
foraila  Maa<    Hiaig  tttdaa  aieh  dia  aaalaaddafgabBrigaa  Pflaaaaa. 
Thalia  aabe  balaanoiaB ;  BUttar  bei  de«  Lapldad«a4ra«8liM«a, 
Waraaln  aad  Friabia  bei  dt»  KalattitaiVt  warawa  «ie  aaa  ibrar  girtM 
XriHdlaog  aa  folgeta  Iat,  daa«  aia  iMt  tralf  bar  gaeabwaMi  Warden 
mtffm  kAnaaa.  Aaab  tad  alab  Calaaiitaa  daeorataa  aeakraaht  In  dea 
Babiebtaa  eiagalagartf  gaiHaaaffniaaaaa  elebaad  mmi  aaftpr  waai|r  atdwa^ 
aebea  Varhiltaleaa»  aaageMt,  «a  daea  aaioa  Aale  aalbat  aaeh  ia  aatir* 
Vebar  Lage  and  glelebflilaigar  Batfaraaag  voa  elaaadar  aiab  badndia 
Daea  die  PÜaiiata  aiaa»  giaaaea  Aatbail  an  der  Bildnag  dar  BtainbaMea 
haben ,  ergibt  aiab  aua  der  organiachra  Strnklar  der  letalen ,  ohealMa 
aieh.diaae  gewöhalicb  aof  in  dam.  uahkclNii  dtn  Btaiatablt»iSabithlaa 
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überall  hAufi^;  vorkommendan  sot?.  fat«ri^n  Aothrasit  ent«chf«d»iier  er- 
kcnoea  läsKt  und  der  der  ArRoearia  äbalich  ist.  Die  in  den  SteiiikohUn 
bcf^rabeiirii  .Stänmte  erAcheineii  so  zerstört,  das«  airh  nur  hio  und  wieder 
Spiirea  der  Rii]de  wahrnehmen  iasAen.  Dsrh  atier  moth  Sllmnie  an 
deren  Bildung  Antbiil  hatten,  beweisen  die  Hohl  Abdrücke  von  iSi^il- 
la  ria-,  L  c  p  i  d  o  d  e  ii  d  r  o  n-  oder  Sage  naria*)  und  Geleeiitea-Siaauiian 
iaa  Dach«  der  Kari-QuUaV'tin^t;.  * 


Sin—CK;  ft^t  dl»Ber»»t»iB«€h»fHji»ttim  kmi  BrmMdtmäm'g 
mm       mmt$  (PMMvte  K.  tl^m  iB4^t  Ml^^m).  m/mtäm 

•«nr  M4t»  MO^MmJhrfanMyWliil  diii  MltltlpMlit  eiM»  frvalil* 

t— fclwtfii  n>4  w  4m  Ümmd  dwatotiaat  wiH,  Owi  fik  «mI  80. JUad 
iwibaa  bildet  da  HrtbtfjtoywiMwiKiM  ämA  ail  fdd  «HiMii  ■■■■■■■■ 
#B«<tote»  MtK  Wilebt-aidi  ÜnMiileMi  ftwit^i  hhiailiiiKüekeB 
m4  «m  «fMe»  We  11  Owi««.  «diwimi  PilelriMnm  «Ii  rtuniiihlti- 
iMMffObifftteb*  btMt  wette.  Di#  ISL»We«A  MMei  ebiaMd«rft  Hi|^ 
btC«r«hM  MttMTMd«  Felüvimer»  di»  «bb  Ja  NO.  allwibliul 
dUt.  Im  O.  ««d  Hr»  iai  dtf  JLmmI  «tiflMt  Hier  bat  bmi.  mn 
Bwelfl»  tetotot  »leral  te  ei«MlM  «evMHOlib  kInM  Meke»  » 
«iMr  «eil  vieles  Mm«  beafbeilelMi  Ltba^Ovte  m  NO^bbwffe  te 

wmim  es  «eggiivoriins  dabei  aia  atiah  UMi  der  Oideaa  alM  ff  lade 
Kapfbi^   Ml  W  teM  lal.  ar  Iaimt  .aeUaaer  ffewwb«  te  tete 
latafc  äbfrtaat      aeya.  IKa  aatea  iaadeiella  .lal  «ba  «ealn  erhbbi- 
BajiBdM  Aakedte  ia  SIT.  te  Nete^  M  te.aielle  te  ebeartligm 
HaebneifaMea»  Hier  aatdadkla  laaa  aaafal  aiaaelae(Sldebaliai^  lai  ftaadt 
disreb  üileba  l8Si  ala  aaa  O^piwiiettfii  eiageiraadfrter  Kenetdreebalar 
WiNTBRMArrn  eufnerkaam  gcoiecht,  die  Erlaabalae  sum  Befuelain-Grabaii 
— ehaBBble  uod  in  ^*^%*  Tiefe  Zeichen  eieee  regelmnsip^en  Bernsletu«« 
Ennere  entderkle,  mit  14'  aber  teSebiebl.eokbea  Hols-M«Ua  arreiehia, 
iarie  ihn  die  OtUee  \n  Begleitaag^  von  BenieCeia  aoewirftf  womit  denn 
aaeh  ein  reicherer  Ertrag  befpaaa,    £iaatlsende  Gruodwaaaer  habea  Je- 
Jaeh  i^ebiadert,  eelebe  ia  Ibrer  f^eaaae  MAehtigkeit  absugraben  f  es  sind  , 
aaab  etwa      davon  ea  durebatecheo ,  welche  gerade  deo  reichsten  Er- 
trag varapreehen.   Der  Ertrasr       sieh  bia  jatat  auf  etwa  2000  Thaler« 
te  Realen  haben  eieb  auf  dl«  Hitfte  belaufen.    Felgente  iei  ia  da» 
Ovoben  die  gewdhnliehe  Sehiebtea^Folge  voa         nach  oataat 

Send ;  oder  «chwarxer  and  daranter  weisser  Ifergel^ 

Hola-MdH  mit  kleinen  Stuckelien  Bernstein  ; 

Grauer  Sand  mit  (frÖsseren  derjfl.  ,  \'  niachtijf. 

Unten  von  GrtmdwasKcr  bej^renales  Lager  voji  Holr-Stncken  mit  noch 
grosnerii  Bcrnsrr>ir)-Slückeii.  Aiie  Ho)«-Stttcke  sind  nieistenR  —  [;rosa, 
ahif*'rui)di-l,  in  Bi  aim-  uud  biluminö«»*  KohJe  verwmideJt,  mürbe  und  ver- 

.wübuLl«  .a^t  mift  dealUabef  ökalitar^  welcl^  üiteu^  U<i  brätelte 
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▼rrwMia^lD,  Kiwitts  Eteken^ mnl  Hl^i>lhh  i»|Piwh#imti— I,  ^UmilkMi 
mUt  Kieii-Äpfrlii,  ««iw  i^roMtn  HMliiinni^  Ekkmht  wkä  Mektl-RApfehe«, 

tBrauiihrtili  wiraaMte»  I^omImi  Art  H«i%  'wMt  niHbr  B<Hi>  ah  «M^ 

i4«MlMBg«i  ^Mfifta,  ivvlclb«i«ater  4«r  L«^  «I0 BwoMaib^KirtlalMNi  mt^ 
«cbdoe«  omi  io  der  Flaaim  vrrbrM*'  O w<ili>iii*#i»mii '  MrtvMifto. 
HAffhat  wthriclMliitieh  steoifliea  daher  dies«  Praf^airole  voo  de«  Mutieff» 
beaM«  des  Bemetoia  brr,  welcher  drai  Aloesylan  agallocbaai  aalte« 
9mmmU  wM  w$lt mbrakal  t<<rea>ii  «1  mpt  aMieM.  — •  >MiieffWibalva 
0aMtM»ti  hiwHtf«  einen  «MegitoM««« T«rl«kf  MAntMAva^otd  tkm 
•«Hiitteade  Nelio»|p  altob  W.  NW.  %  wtm  dkid  mm  %o  'HAeM  «1  Bm> 
•Imb^  ala  dlaae  UrifBnir  denlttahtr  hci^etfrill.  Bn  Mi  Mabt-w  vif«M#- 
iMBy  dana  aie  daa  Srscaiprfa»  «<aa  Aaaahir>alii«i||en  si«^,  «fla-ala 
-mm  Raada  iiiiirt  8iaiiaB.«ea%  «ifiieb  bttde«.  '  i-«««t» 

Oot  Betnalei»  'braebahrt  bi  «Hau  Varban  5  km  fAvihüiBbitMr*te 
aamw  aCjuratbAsMabeMi  aetten     adiMraraaf^  vMd  dT'^^h''  ^Msacba  8lda^ 
cbaa  aebHiaaea  Meaa,  Hahar)  Kieibf*NadaN»  AomMi^  Sflmirfi,  Mfebab 
md  fliegten  ein ,  gMs  dieurlh«  loaebtea-WeU»  #<a  dar  Bfiadtebi  d«¥ 
Min?.   Die  Grdeae  di>r  eioiebi««  Mcba^'viiaail  nanh  unteo  da;  ^^faarti 
«aa  1  BH.  4  Ualb  ialbi  dar  icröesteo  erwihulfii  Tiffe  geiandeo  wetdrai 
«ihre  Fona  htfaiaiaaadbgifrnndM;  die  In  den  trockenen  ond  dem  Wettvr- 
'weHbaei  ausi^eeeUtea  obren  Teufen  liegeadea  kiiinen  Btnelie  tie^ea 
^bM  «etwiMerte,  abreibbare  Rindr  -,  die  grieairn,  fortwährend  im  Oruaid- 
laPBiiir  liegenden  Stdcke  der  Trefe  liabea  gar  kein«  Rinde,  aind  wr» 
poliH  und  äberziehen  aich  eral  apiCer  an  der  LufC  mit  einer  leieblrä 
Haut.     Häiilig  ianden  aicb  [ob  awprunglich  In  d^r  Grube?)  Stueke  von 
l—S  Lotb-Scbw«re ,  „die  aber  nicht  Bernatein,  aenderu  Kopal  waren" 
nnd  bei  genauerer  Unterauebunir  alle  E^^olbilnilkhkeiiett  deaaalbaa  haana 
taaO)  auch  Insrktcn-IVpiitcr  und  Spinnen  eothielten. 

Kiirxlich  wurde  Winter manw  nach  dem  Gute  l}ld*'nhiff  im  Fornt  von 
Gros^-tSchönfhtck  j    l  Stinrde  von   Hrr  Harfl ,  ^iTutcn  ,    um  etu  nehr 
obtT  fi  »rljlichejv  T^Bprer  ei  nziim-hen.  Wf'lciies  (ant  diirrhpäns:!^  10 — IftLofh 
»cliwcr«'  Bcrnstriii-.'StMi'kf  (uhmi  boII  ond  lib^r   ouirr  Sr.hi«^hfr  \V;isser- 
^rlen  3audta  liegt,  in  und  nnter  weichen»  nie  Bernateiu  gefunden  wird^ 


Pi.iBniffGBR:  über  daM  G^nut«  PhytoRauroa  (A'utl.  Br^rieht  uhpr 
dtp  Natafforfcher-Veraammlirno;  in  Mayn%  1848  ^  S.  US  — 122).  Jäobr 
gibt  (Foüsilc  Reptilien  WuHtfmhfrgs^  8  U5,  'i7)  dan  Hnitp^tiirk, 

woffinf  d»fi  GenuH  gruiidrt,  ein  den  Abdrock  eine«  OberkielerK  au,  wi«« 
raa  die  Zialuie  allein  Aer  Form  nach  vorhanden,  aber  ihre  Knoehen-Siili- 
atanz  s^röSHteiithrih  durch  Maniie  dea  M utteri^rKtein«;  erjietzt  «eyi«  ;  diu  b 
wird  auch  die  ManKt-  (irr  z^linderföroiigen  Ziibne  ala  AunfiillunK  der 
Hohlutif^en  der  ei|;entltchen  Zähne  antrenommrn  n.  n.  w.  Altrin  dieüc 
aad  die  iibri|(eu  Oeuiuii^en  keaaen  eicj»  dnrcb  ri4whwe«aangen  an  den 
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■•Iii  taw  Mftllnit<Mt  vkMitM*  Air  Vf«  «ilii^  Mttlr  n  4mt 
BmtM^  i>  tos'dto  mfiisMifcbMi  lad.  liiMitMi  "giwwi  *r  m«^* 
Mim  giiiii  — ra»iHi^dfcwilil«Nt^  mfIhMmktw  «lur  «iiN^lMMiftr 

.4mm^  IfcnMftM  «hr  ük  «bwi  Mc«  Her  Zfthiw»  Rtatwn  wordM 
«M^  iMMtt  Ml  ^K— liciKi  lAliiuii»  ttr  die  BMBivtfig  «Irr  Zfihiie 
M  «idffM  Isbtttdti  und  IbmUmI  Rn^tili^n  nicht  kennt  [iorh  dio  i£lt^ 
MSÜt^mmtfßkmHM^^  ^Mvid^^^efftss-Nets,  weichet  dMA^'»^'' 

Mto  «der  weniger  omgibt ,  erkl&rt  sich  alii  Auafällungr  der  4a 
tioew  Mhwammiffen  Rnoehen-Grwrbe-tai  Innern  der  Mexillco  Mndlkhea 
Gefiee-  und  T^enre»  Kai»i4e.  9}  Die  wegwehten  Malea ,  welehe  dS« 
iigebtiehe«  Zähne  »Intse II  gölten,  wÄreo  dann  ebrrf  nur  Auefftllunfren 
der  auf  die  ^ba- Warsein  treffendi^n  Knochea-Nalite  der  KtMiladeli. 
i)  Mäb  Atlaüliilimd»  «ind  durch  d«a  feinere  Zämmt  des  Oealeina,  wvl- 
wehr  iaa  iMiera  ^en  Kuoehena  schon  anfinKÜrh  eioandriar«*"  ^^'i? 
war,  bewirkt  worden,  di«  iiUriKe  derbere  Maaae  beatebt  auH  Sandateln 
^btt.  S)  Etnhre  Hftbh^n  in  den  a«>freblteheo  Zähnen  aeib«t  waren  dann 
■Mil  dit  StHle«  der  ffetalinöaen  Zihtikelmr,  andern  die  Riiume,  weirho 
Eraats-Ziboa  in  den  Wurseln  der  alten  eingeoennben.  6)  Die  a|^ilstg^ 
Zdlll-FotnMUI,  WC^Iche  jaoftR  als  Zihne  dea  Unterkiefrrs  hetrarhtet ,  oH. 
<Wboii  emo  oolche  Versah iedenlielt  der  Zahn-Formm  in  Hm  KinnJ«ri«Ni 
einer  iUptilie»-Art  ohne  Beispiel  wäre,  schrinm  (IrmVf.  vielmehr  Ahk- 
fftllungen  der  ZUhnböhlea  des  in  denseJben  Srhiditen  vorkommendi-ii 
B^ladO«  Hv  ¥.  Msr.  «•  teyn,  wobei  das  rtmirrbrude  GefäsH-Nol»  wie 
eben  gedeutet  werden  muss.  7)  Damit  sind  .hkIi  die  mif  riio  Formen 
der  Zifiae  g^gtändeten  Fblgeroogen  über  die  im  Nanu-n  Phytoaauriia 
•URgedruekfe  Leben« vrrU*»  Heu  Thicres  bpn^iti^t  ru  he troehteft  ,  *i- 
kis  aaebt  aadere  Beobacbtongen  die  alte  Auaichi  aU  richtig  erweiato*  % 


A.  V.  Nor\D>TAiv:^ :  Über  die  hin  ]el7.t  mir  bek;in«l  gewor- 
denen Fundorte  von  f 0 S all e n  K n 0 c h e  11  i n  Sud- Russland  ( »nW't. 
de  Vacad.  St.  Peter»h.  194S ,  /,  197— IM).  Die  aebon  in  andern 
8cbrihen  j«n^priilirten  Vorkominnia^e  nind  folgende: 

l)  Trogon  t  h  e  ri  u  m  Covieri  Fisch.,  CaRtor  T  ropo  n  ther-iobi 
Cirv.  —  R,  Waoiser  im  BnUeL  d*^s  nntiirolisU  x  de  Moscou  Vllt  ^  305; 
Fischer  im  Mem.  <la  Im  Sac^  da  moscou j  1^0^,  H,  360—268,  mv.  fM. 
um  Taganrog. 

1)  Balaenoptera-Srhfidel  Rathke  in  den  Menl•ll^  d.  *ldto«  Miktf. 
d.  Wlssrnsrh.  t888,  m.  Tal.  —  Aof  der  IMMlia^l.^MMNi  dMio  ritt 
^trr  Hurt  erfundener  Wirbel.  Beide  ao  Cetwf  blr#Hiai«tiailiiTia(>MriK. 

Ziphiua  priacua  Eionw.  in  Urwelt  tML  lfitf#,  /«  4>ai%- 
tberiuDi  pri^rtim  Brandt,  wallra  ■ftMbali*  A»«  KlHaA  Md  dm 
A*9m>9chcn  Mtere^         »  •  '  ■  •  '  -  


t 


m 

4>  Sl«f  bMi  UMm  wmüm  MiM»  t  MMMiMMTipi 

«bM  Ittlll»  «Im  mtet  Mit  llr.  •. 

•)  lUiibMt  «te  I«  4itlMv  fliiimto,  «i«  Mti— r  Ridlni>i  «it  0 
JUibM  dtppaiUr  Stto—to  L— illia»  ImI  wI«  M  fi»  ifHttMfNi,  bm* 
•flmwo«  I.««.     80  M  fktgmwwg  mm  ämm^mkmJBtmm  fiiiBiwi  m4 

e)  Ur»ii»  sf^U«««!  KMihtB  a«f  rotlMin  Allariilt  im  i|i«lf  ■ 

»8.  769. 

8)  Elepbftsr  S  AackrnzihDp  von  0ds9»a.  Hooiw 

9)  E  q  u  o  « :  giMM  Zibnc,  40  Wtrut        OtoM.  Hptv. 

10)  &l«phHK  pri  m  ni  n  Stoatsabu  in  r#tb«fl  Mvrgei  drs  Di- 
.lovial^ftbirfCM  1836  io  6  Fadcu  Tiefe  gefunden ,  wovoo  jeUl  Braib- 

Micke  bei  Dr.  Lano  in  S^rnftht^ropol  xu  Mhen  »lud,    Uoot  S.  4&7. 

u)  EUphnes  ^Nocbeii  i«  IbMife«  eyp»Übwd—  MBinel  M 

l'i)  Trummcr  von  2  Fischen,  der  Atlieriiia  R  r  o  w  ii  i  i  Gmel.  and 
der  Ciupea  e n  r  r a 8 icboiua  DAbeatebeod 9  mifcifo.  EAp  Aihkumrmm 
•  (•funden.    Uvot  S.  fy'iS. 

13)  Zyphius  (?  C  e  t  o  t  h  e  ri  um)  princus,  Elephan  primf|!;e- 
»iut  und  Mistodoa  •nfueUdeoft  ebeutUMibtt  luul  auf  Tiumm. 
ilOOT  8.  439,  768. 

14>  jKieioe  Fische,  dA«elbiit.    Huot  439. 

15)  Stdck  eines  grusseii  Fiseb  Wirbel«  uacb  L*uiuiXAai»|  im  iieiieslcti 
Muschelkalk  voo  04e$sa.    Hvor  S.  315. 

16)  Haifisch- Zthn  1^  Weniehok  Un^^  und  l  Wersebok  breit, 
gefunden  bei  BmkUchufwrtu ,  Baktolot  im  MuUe^  44  Musctm  Vi «  24, 
pi.  i. 

17)  Ha  i  •(?  Laiiina-)Zähne  und  -^Virbel  nus  der  Tertifir*Bilduug  vo«! 
Sudmk  in  der  Krimm,    Fischbr  v.  VVali>ukim,  daselbst  VlII^  242. 

Vom  VerfMser  selbet  neu  bekannt  gemachte  Fondstellen,  ansfier  den 
.Mhlftieben  einer  Menge  ,  unbeseirhnender  Elepbantea  •  Rest«  iu  d«#i 
WbiM  dar  Krium^  «iod  folgende  s 

U)?&lephntt  Tibi«  tionr  bleiaea  Afl»  iSSö  «m  ßu0a§  oder  Am- 

IftXUftbat  prj«t||oaiiio,  t  grooMr£«ibewMÜui  M»  IILmmI- 
It4i  /M»  Mf  4mi  amt  4tv  Ffimlia  Oqwx  im  Odm«.  fCSürMii  p^ttmlM. 

M)  Slopha«  pri«igottla%  I  StMuaba»  i84G  km  niHoUi  Bf* 
.dMMns  im  Xmmo  tOrgtJef  auldiobt. 

tl>  BI#pbot,  1  BMfcaiadia  oises  jung«  XbUM  M<  dftr  JCHnflk 
OfMffl«  Mbii  — diNB Sltlilt'TbaMw  ans  dir-  Qttt«< 

U)  fil^pbvo,  JUlo-MMbt  o.    KMoboa  beiia  BnbrariMboii  Doifi' 


uiyiiiz^ed  by  Google 


fl|>  BldfAM»  wtolinlni  »MK  «M  MMM 1»  «wtEiiaMlMi 

^^^^^B^M^k    H^^^A^^I^^^^M  Att^^kAM    d^M^^^A    ^^^^^^^^^^^    ^^^A  ^mAa  a^h^^^^a 

tmm  Kfft  40  Wcnrt  Oämm  km  OUmmimllm  fliatlu  aaf  4itm  OM- 
Hra«  S«itni  t  WtMm  M  Ip  4*r  Eni»»  wßwmk  4bw  T&  fiMN-PmMN 

Tktilp  1  Turtw-BtiM  R.     wc«M^i^^  «ffhhll.  .  i 

M>  BUphtfl  primigtaia«:  t  BackraailNM»  fMI  M'Jii  Dvilb. 

MvrMicii  KabtatI  «■fbcwiiirt. 

S7)  EUplia«:  ein  TolUliadifr«a  SMfiCt  Ih«  der  Sudt  Btrdjtumk 
mm  dMml'Mkm  MUtsrm  M84i  gttedM»  wwmm'  «i»  ViMr*TlMil  um 
wism  eiogetfod«!  wurdt. 

181  Bl«pb«t:  mmw  grotMii  KMcbta  Bßnmrm^im  hmUal  Hr^  ' 
DnmcnwiTM«, 

39)  Rbinoeeroii-Backeniabn ,  sehr  Sbiiiich  dem  von  ^Q«BS  In 
den  N.  Mem,  de  Im  Soc.  des  natmÜMiM  d9  ümomi  iii»  Tf.  silli|  Pff.  1 
•bfcbildeten,  aas  Defmrabien. 

30)  Zwei  aahr  naerkirördige  Zäbne,  obna  Zweifel  von  Lopbiodoii 
Bu  xo  villaiiu»,  üh<»ri>iii8tiointrnd  mit  TaK  xLVf ,  F|(.  3  der  Lethaea  geo- 
gnoniica,  wurden  18^1  mit  andern  Kiioclirn  bei'ni  Dorfe  Kapitanowka 
im  Ckerson  sehen  Giiuvt,  66  Wcral  vos  Odum  ga/ttodfn  and  in  dea  Yfa. 

Samnjlunii;;  gebracfit. 

31)  Kiiorheii  einrs  Saui  iers,  i&4t  au  Kischtner  in  üt'fsarabifn  bei'ni 
sog.  Pninkulschf/i  Teiche  gelundeu,  welcher  Ort  aehr  reich  an  Su«a» 
wasaer-  und  an  Sec-Konchylien  (i<  r  Kreide  ist.  Emen  volikotnmnen  Hume- 
rua  davon  erklärt  Fr»c?iKR  von  Waldheim  iür  sclir  ähnlich  einem  etwaa 
kleineren  aui  dem  weHtlicbfu  VrtU ,  den  er  dem  Rhopalodon  au* 
acUreibt.  Dann  wurden  Becken-Theite,  Schulterblatt,  »ond^rbar  geütaltete 
Gliedmassen  ood  lauge  »cbaiale  derbe  Koooben  <?  i^balaogen)  davoa 
gtfonden. 

32)  Ganz  ähn liebe  Koocben  erbielt  der  Tf.  etwa«  später  aus  Kamhch' 
bmrun  bei  Kertsch  :  1  Honcrua,  2  Stuck  Wirbelsäule,  2  ?  Tibien  und  9 
lange  acbniale  Pbalaogeo.  Der  Hunierua-KnoebeD  iat  nur  etwas  kleiner 
und  aiiaehnlich  Hacher,  ala  voriger.  Diene  Knochen  sind  meint  UOmal 
»türker  und  dicker,  ttl»  die  der  grosaen  Lacerta  viridi«,  sie  sind  von 
£iseo  imprägnirt  und  stammen  aua  demselben  £isen<artlgaa  Lagar,  wel- 
cbea  oni  Kertsck  and  Kap  Kamisckbuntn  voll  pboaplioraaoreoi  Eiaaii 
odar  Viviaoit  at^kt,  walcber  faat  alle  dario  licgendeo  Maacbela  im  Tmm 
«ad  mUl  aMfdIlt. 

gl)  GatotberiaM-Wirlial  u.  a.  KoodMa  mm  iMMI  md  dMb 
Jin*arii  m  Mmm  ^  ia  der  Wt>i—Bii*«dwtt  mmä  Dmnomamntokft^km 
■■■■toig. 

Pniwfciiftf  tlM*  agmitirtiiiB  «f  t«>  qiiiiiliildli  »  l«r 


-  'd  vj^.vv  '^le 


%»lin-Biii  zunAoJ^nt  mU  Ch  Iboiier  gai«  und  A  r  vicola  vtrwcndt, al>#v i 

ftopp«-]!  so  ^rosK  «Im  die  fprSsNt«  Arvirola.     J«der  d«r  f  Backen «Jlli«e 

h^8(ohi  auM  3  dretseitif^n  Prtsmf  II,  dir  auf  der  Kau  fläche  ü  mit  einander 
ftiii^niireiide ,  vom  Si  hiucU  uiugebeiie  dreieckign  Vi  i  tiePflii^eii  bilden. 
Die  \Viir/.i  {  dfs  Schiieidezaling  nimmt  die  f^anze  Lnnge  der  Kinnlade 
ein.    Vom  Vt.  i84i  auf  der  Iitael  Lfuce^  FfmluHint  oder  SüMamgenr imsei, 

40  Wettft  vom  Aiii«flu«so  der  Dißuau  ^«iuiiden. 

O  doii  t  a  8  |)i  8  Ac. :  Z»iine  in  GcNcIIscltaft  Ht  Ofitrea  mirabilis 
iS4i  von  deiuaclbeu  iu  der  X.reide*Foraistiou  bei  Bttdruk  ia  der  JCrnRHi 
^ffunden. 

36)  Ein  groNser  Hai  <?G  a  I  c  u  K-)Zahn,  1"  hoch,  an  der  BaKiR  i?l>er 
\*'  breit,  ohne  Nehen>Zäiinclir>n  mit  ^»nxrandtit^«'  Schneide  und  etwaa 
sur  Seite  g<*bo^etier  Spitze,  tS4l  im  €htftiH»€hm  Krfttie  in  Btfswarahit'm, 

37)  F i seil- Wirbel ,  hohl,  fccktwniert ,  bei  ?KoproHthen  fn  wrlrHer 
Kreide  xu  Schukul  au  der  Atmm  m  der  Krimm  CbmlaHt  1841  tom  Vf. 
gcfendeii;  V|H*  Bnoim*«  Lethtea,  p.  r43. 

(Durcb  die  Meog«  von  Elephaotfn-Ketten  wirti  ■od  Mth  4mi  Alt^r 
des  weiMcii  Cännmer  MiMctielkatket  fculer  gef teUtJ 


XusCaios  Sowbrst;  fiberilai  Ganoa  Crtoef  r atitca  Qiid  de« 
Scapbitaagigfti  (LoNdL^cMil.  YVtfNMl.  19^,  l%409'-411|  Tf«  xsxi«). 
öteitb  nachdem' LivBiLLi  da«  Oenoa  Crioeeratitea  ^afgealelll  (Jalirb. 
1897, 3SS]  und  elie  der  Tf.  noch  Kmotniaa  davon  habrnkonnic»  bildete  letster 
für  die  unten  beecfariebene  Art  dat  gleichbedeutende  GeacMecbt  Trn- 
paenoi  [Jahrb.  1997^  49S],  weltfbe  Benennung  er  aber  nun»  ^it  Frinri* 
t4t  der  andern  anerkennend,  'aurdckntninit. 

Crioceri^Citea:  Uttm  impolttta.  polj/ikalamin,  »fpit^rttm  wutrgimHvM 
#tit|fom;  iiufractibM  iibetit ,  wtenlum  vatde  renn^ii;  Siithone  4orBßli. 
Nur  die  innereten  Umg^änge  berühren  zuweilen  einander;  und  wie  l>ei 
Scaphitea  iat  der  letzte  Umgang  oft  ander«  gezeichnet,  «la  die  vorher* 
gehenden.  Aber  er  lat  nicht  hakenförmis:  zurücki^ekrümmt,  wie  bei  jenen. 
Mehre  bia  jct?.t  so^  Haoiite«  i^crecijuete  ArU'u  ^bürcu  au,  Criocere' 
ti  t  e  a  ;  näiulicU 

k^  ^eauii  $09,.  OCx.  £i|ieri.«U     H.  i^otundua  Sow, 

Lkv.)  H.  spinulosuü  iSofg« 

p  1  i  c  a  t  i  t  i  8  Phijj:,  Yaxk**  ^  PV«     ^-  s  p  i  n  i  ^  p  r  Sow. 

I,        S8,  29.  H.  lobercula^u^  i^«^ 

H,  iDtermediof  Vta^J^  1%  Cm  Hit»     ^  nodoaua  Sow. 

S2  («an  ?3oiv4  lnrgi<lua  SfW«. 

AnebCr.  Bonoratii,  wie  Cr.  Emoricii  Liv.  lMaMH«»luiSf»eeiHb 
iHm^  Ym^iMN^M  alt  vnr,  Irt  «tor  «dnbnr  Mm  uril  i^lMkliln 
wireohnell  wnoin%  vo«  «oklMHi  frutamWUt  6rio««rnllt«n  vertritl 
«nier  den  Ammoneen  die  Stelle  vnn  Spimln  unter  den  NanUlMtt  «n* 
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tlira  wom  AvmF  ^  fftwaMr»  giipJf^ii  Mm%M««  «mmIimi,  nulrtim 
in  Tiirrili|i«<  AmM^^M  .wiifdrn-  mtiMw^  49a,  NMÜlttn  r^piiwiitirV 
M  dtM  b^de  Pamilifti  einje  gays  «If iehli|ufrii^^^]Uifcf  von  GeMMMlitrrii 
4tfl»l«leil  ftnA  i»mk  €b«u<4i|M.  w^rbniMltii  werden. 

Bim  »nAfi«       J^tH  OfMbkchtci  aon  t  dtrCr.  B^worbAnkü 
Tf.  SEHT»  Pir..l>  tßt  von  BoimvAiiK  tw  DnlrrKrAnsand  auf  der  SM« 
Koftie  iwu.  IFikM  anrtefiwdffii  «ordtaji  «ler  .Vf.  «bar«Jilcri%irt  ato  »oi^ 
fi«r  OmK^nge  wenig  susammeugedriiabli  Hiid  feat.  e—mMiderKenend ; 
4w  inneren  K#ai«rl  mii  etrableiiförnt^fMB  sabIrrtabaA  vnd  dieblatebendco 
Paresen ,  welche  aber  anf  d^o  iueae re n  Uw||ang  allwIBilieb  v^o^^wriiN 
4*a  nnd  dnrcb  6->10  dicke  bogenflSrifige  |llp|ifHi,««fMilat  wprdfiri^  dia 
veUallndis  qvear  Aber  die  UaHUnna  rejebeii^  an4  fkMH«  die  .dtiMifandtjtn» 
^Bterlinf  liebe  Muudung  bin  ant  dfekM««  aind.  —  Die  Sriieidcwinda 
«Mbet  weift  an««inftndMr  und  hdreu  da  auf,  wo  die  dicken  ft^pptn  in* 
foageti  '  lUfbail  dfr  Mündung  itt  gewöhnlich  eine  tiurxe  Rippe  vorban-) 
dm»    im  «dBa«  1«"  beiillcB  £xanpl«r  aoid  die  Mwid«wlnidn  Ii", 
aaeninander. 

InOeaillMbaft  di^^a^rt  fanci  eich  Haaiitea  nigM  Sew.  pl. 
Reicher  aber,  ■imh  diaaeai  voUalandigeo  Exemplare  nun  xuni  ScapbileJi 
wird  (Tf.  xxnv.  Fg.  3).  Aer  Mi»l|«eMlrn«  Tkeil  gjbiMrbft  dm  innern  Um»- 
Rlugen  der  vorigen  Arft;  nur  ia  der  Milif  de«  geraden  TbcUes^  cracbei- 
uaa  awiacben  den  F^rcii«*n  die  dicken  Bippf^«  :drren  jede  3  Knoten  Jeder- 
wi4a  irigt  und  deren  Zwiaebenrlume,  dann  gJatt  werden.  Oer  apirale^ 
Anfang  war  bi»  |eUt  nicht  bckannl  geweaen.  Nach  der  AbbUdqng  bat 
dieae  Art  8''5  Par.  Lüage,  5''6  gröaüa  U«MmI  Ml  dam  Mum^mmm 
Xbtile  nod  l"1  Breite. 


P.  J^.  Bbodis:  Notia  über  die  Entdeckung  von  I  d  Ockfen- 
Heatrn  im  Liaa  von  GlomcesUrthirtt ,  mit  einigen  Bemer- 
iiuogen  über  die  untern  Glieder  dieaer  Forroatioia  (^na. 
jtfafa«.  ««1.  Hui,  1643 j  A'/,  609— dl  1).  Der  obere  Theil  d«r  untern. 
Uaa  Schiebten  in  Glüucf*ter  nnd  CheHfHham  hat  von  Innekteu-Regten 
bifl  jetct  bloa  Flügeldecken  aanci  Prachtkäfer«  aua  der»  Genua  Aucy« 
loeheira  EitcuscHOLTX  geliefert.  Der  untere  Theil  dieser  Schiebten 
uuraittelbar  über  den  rothen  Mergeln  ia|  dagegen  afbr  reicb  an  inaeklann 
Betten.    Die  Lagerung;s-Fülge  iat 

aa  Wainlodg  ^ff  an  der  $,-&ei|D  j  au  Wesibury ,  g  Matte«  »nt»rbaib 
daa  S€V0rm  |        titoucesUr  , 

V  Thon  0 

4"  .  .  Blauer  Kalkiiteia  mit  üstrea  .  .  8^' 
d"     •    .    Oelber  Schiefer  mit  Fncofdeu-Pflanxen 

!Orauerundblaner,^Ineekten-lialkatein^,aehr  I 
ilu^ljc^  den  Wealden-Bilduniiea  n>it  Qiaireal 
ModioU  ond  l]uin      .      .      .      .      >  \4f* 
oben  wetaa,  in  gelben   1  voll   kleiner  KonchyA 
ScMtfer  ibergehfnd  |    Km  .      .      .  j 
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Mein    .      .      ,  / 
9'   6"      .      .      .    Mergeligar  Thon  (aiidi  Schiefer)  • 
V*       Schicht  mit  Fucoid  arti- 
^nn  Korprro 
1'  Sehieffr 

4"  .  Pcr.tfn-Sehirht 
(9'  iwi^f)  die  Knocheo-Sehirlit  . 

Küthe  MerfE*!. 

Die  IiiKpktrii-Hefite  am  H'ninloilf  Ctiff  benlehen  Iii  nicht  »rhr  scl> 
tcncn  kleinen  helibrnaiien  F!n;;p|-Decken  vuii  KSfern,  in  einif^en  Flüf^eln, 
welche  denen  vau  T  i  [>  u  h<  Hlmlif  h  (tiiift  uod  mit  aiiHtrii  in  den  Weelden 
«ehr  ubrrpinstirii  lorn  :  in  einigen  InMfklen-Abdoroina  und  -  Larven,  viel- 
leicht  von  gieit  lien  Gpxf  hJenlite rn  ;  in  Triiminrr  t^ini^r^r  gro«!»en  L  t  b  e  i  I  u  i  t- 
Fldgrel)  In  einigen  M  oo  jt-»rii(;en  Pflonycn,  Fe r  ne n  ond  Snamm-Geliäwprn: 
endlich  in  Resten  von  Kr«»h)ieii  ,  wovon  einer  dem  üenu«  Eryon  ron 
Holmihofen  ^\cir\\\.  Zu  \V'"<tbiiry  knm  in  donsf Iben  Schichten  der  Flöojel 
einer  Drachenfli<*{^e  [Libellulaj  vor.  —  L  i  Ue  II  u  I  a  -  Flngel  fand  H.  E 
STRirÄtAWö  gleirhfaMfsi  in  Hi*r  nn!«*rn  Ahthcflanp^  dea  Lia«  bei  hinfskam 
sam  BewfjMe^  A&t^H  dieHeiben  Rpgte  an  enlfernlliegeiidcu  Orlta  clMrekp 
Itrifttiecb  für  diese  Schidileo  siod. 


PffMOT  DüfTATKL  hat  zu  Espftly  bei  If  Pttif,  finidf  Loire^  «iiaehn- 
Ürhe  Rente  eines  Maatodon-SkelcltPH  (gefunden  (ffnttit. 
J84ß^  JC/,  352)  und  zwar  eine«  M.  aogottidena.  Die  Lageratatie  iwt 
»ine  Schicht  ^Hmnieri|ten  Thones  mit  Ltmonit  und  Btaalt-Brorken  in  TSO"* 
Ht^he  tlber  dem  Mecree»pie|^el.  Die  Reste  aind  ungeheure  Beckentäbne, 
3  lange  Stoesslhoe  horisontel  ocbeoeinsoder  und  etivas  vor  den  anderrii 
gelegen,  ein  Kinnlade n-Stftck,  ansehnliche  Thcile  des  Hwn^us  and  der 
Tfbia  ond  eine  uiebiillche  Menge  Fussknoebeo.  Et  Ist  besonders  fnle- 
reassnt  neben  unsweifelhaften  Backenxäbnen  mit  ihreti  lappigen  Kan> 
Üahea  «nd  datwincbcn  befindiiebea  abgnatntzten  Kegeln  von  der  ge- 
nannten seltener  voriNMMtenden  Art  nun  auch  die  Stosssihne  mit  Znver- 
litaigkeil  an  kesatn ,  die  sich  im  Vergleiche  su  den  meisten  anderea 
dM  Elepbaaien  und  Maatodonten  sugesehrfebenen  Sio^i^znhnen  durch 
•Im  Mtsamdentlteb  nnblanfce  Pim  rnid  atoHtüch  ellipltscben  QuersehnitI 
anaseichnen  und  «fwas  gekHInMnt  Md  ftgsn  die  gjpil—  M«  bogenfSrmig 
aSnd.  1«  laom  difielbe»  crfcettnt  »ui  die  I^WMlriiBlM  JImM* 
ZibliBmgM»  waloba  daa  KllmMai«  eliamHeriilretL 


Harter  Grit  ^KiMahea- 
Schidil**   .      .  .    •  a'-Ti* 
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Uber  die  Alters- Verschiedenheit  der  Granite 


von 

von 

Brä.  Dr.  Aug«  Em;  Reuds^ 


»Ii 


Hieitt  Tafel  L 


.  1 
f 


iig  umIi  MMtMf  fhmunihmm  und  MMeaM^  '4^^ 

wenn  er  gleich  nicht  antichlfesslieh  geognostisoheii  Cnteiv 
SQchangen  gewidmet  war,  mir  doch  Cfelegenheit  bot,  man- 
ebet  Int^resMnte  cd  sehaii  ttild  M  beobachten.  Besonders 
iMeretilrtMi  ai^h  dort  so-  aehr  v«rbr«k»ten  Chnmi«^  ftvf 
db  idh  wdkon  T^rMiMlii  dmli  die,  Woiui  «««b  Wrs««;,  döeh 
bifciMWftittm  Notitcen  r.  Gvtbibr's  ttbei>  die  MsHaiMA^ 
u»ul  V.  Herdrr'8  über  die  Karlsbader  Granite  anfmerkstiui 
gemacht  worden  war.  Leider  reichte  die  mir  sngemessene 
2tie  nicht  bln^  im  naiae  Untertnchdiigvn  «o  weH  abisadeli- 
MR,  eb  leb  e#  woM  gewilnidbi  bittto;  leb  mtinto  ikkh  Mf 
•inige  der  wiehtigsten  Ponkte  tA  der  iMcbeteii  Umgebiifif 
der  genannten  Bade-Orte  beschränken.  Was  ich  daselbst  sah, 
stiminte  mit  dem  Bilde,  welches  ich  mir  nach  den  genannter! 
bellen  davon  entworfen  hatte,  so  wenig  fiberein^  stand  ao- 
gftr  dm«K  sm  Tbelto  In  v4lUigefli  WldoMflivobo,  oo^  dm 
am  Doibr  wltdirbthiji  gemmm  Piiitfiiidwmggn  wl^i 
iabfiaif  1044.  • 


« 


eigenen  Wahmehmongen  GInaben  zu  tehenkeii  begann.  Indem 
ich  dieselben  hier  so  genau  ais  möglieh  wiedergebe,  fordere 
ich  Wistenschafts-Verwandte,  denen  sich  beim  Besuche  der 
B9kmi$ekm  BAder  so  oft  die  Gelegenheti  derbielet,  dringend 
«  eaf,  diese  In  Bessg  aaf  des  Verheiten  der  Gmnite  wiehdfe« 
Lokalitäten  wiederholt  zu  untersuchen,  und  ich  hoffe,  dass 
sie  bei  vorortheilsfreier  Prüfung  derselben  sich  von  der 
Riehtigkelt  neloef  Ansicht  •  ftbeneageffr  werden*  Freilieh 
mnea  ieh  in  Tomns  erinnern,  des«  seit  Gmunt'e  Dntei^ 
«nchungen  sich  das  Bild  der  Steinbriiche  «ni  Mäklherg  bei 
Marienbad  sehr, verändert  hat,  and  dass  daher  Manches  jetzt 
deT]tlicher  «afgeecfalossen  seyn  megi  als  es  damals  der 
Fall  war.  t 

Die  Granite  ren  JfariMad  gehdeen  der  i  langgezogenes 
Granit-Masse  an,  die  de^i  südlichen  TUeil  des  Eibogner  KreUes 
einnimmt  und  mit  dem  Erzgebirgiehen  Granite  wahrscbeii»- 
lieh  im  Zusammenhange  aleht,  weleher  durch  eine  Decke 
von  Tertiär-Gebilden  nar  ?erbllllt  fet.  Sie  beginnt  weatlieh 
▼on  Buckau,  sieht  üb^r  ßtesskäbelj  Engelkam  ^  Karbküdhim 
an  die  Eger,  wird  nordwärts  von  Karlsbad^  Fischern^  AukOy 

ojnigl'  lan^  aehmelen  Atrelfen  aadweetwärta  flbeiu  Jrmi^i 

griin^  LielaUy  Sandau  bis  Königmart  fort,  wo  sie  von  Horn« 
M«tn4€#e|Mefer  abgesehoitten  wird  ,  weie^r  sie  vom  Granita 
4W4  Mdü^r  Krm40ß  trennt.    Dieser  beginnt  tcl^Mt  in  sehr 

(•fleger  fintfurniiiVr  M  timMßf  .«ad  Cr^umk^M^^ 
«nd  aetst,  naeb.  Karden  ttber  Manmkai  eine  ifffcmnlj»  Voßi* 

l^gerung  aussendend,  weiter  südwärts  forW 
.  .    Die  näeb4tefi  Umgebungen  yon  Mt^ienhad  selbst  beste-i 
Im  Aeila  ee«,  Qimit|.  diaila  ms  krystalünischen  Sebi^fero^' 
wolehehald  ab  GlhBrnmohfefoiW  Md  ab  H|iirahl<(iideid|ilefefi 

auftreten  und  zwar  so,  dass  der  Granit  den  nördlichen  Tkeii 
—  den  MüMberg^  den  Sleifikau  und  einen  Theil  des  Schnei--, 
4mm^  -^rii^'SMMßr  4)o  flAdlMiba  Hälfte  -  die  Mmt^ 

liiflii  d#ii  Hemigry  eii4  jdeii  «Mff  o  ThoU  8i/mi4ßmm 
enaammeeeotaen.   Unter  die  Infei  ewanteiten  P«nfc4H  go«i 

MntA  r<ii^  Stfiiehr«^«  «m.s«dwoa4id»e«^E'tt«fe  4««  MUhU^W 
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h»rt  an  dw  nach  Kariihad  fahreniten  Strasge  onmittelbjifi 
fl^r  iim  Jetateii  Hfiwaflm  des  Bnde-Ortos.    Siajinci  es  auch) 
Wibli«  diWKR  vorigt^reUe  beaeh»tilb»'  und- womof  ep  teinv 
iaiiil^wi        iU»'  irwmfcfeiiimi  Alte»  <Ür  rfiwiWiWi  QMHIm 

IM«tiiMit|^Ait.  • 

Wir' bf ginnen  mit  dem  Rm  westltehiten  f^ele^^enen  Stein-^ 
bnicKe  (N.  16,  17  bei  G  UTBiER,  die  jetzt  vereinigt  zu  seyn' 
teheinen).  Um  jU«rr»cbende  Granit  <h)  ist  von  grdbein.iiorne 
«ni  bMtbl       fuliioia  .BtUcfMlb)  gritdithifeiwem  Haars- 

■iw%  in  <¥aMier  iiiMipiait>8»»*adJipiirfii  MdU»»*««!^  lange 

üryiitalle  vveissefi  oder  riithiichen  Orthoklases  —  ineiäteiig 
ifi  d)?r  bekannten  ZwiUtngs£(fvai  eingebettet  sind»  Fasr 
Qberali  ist  dfti'intiteiA  tflMT  •cor  Verwitterung  geiid||ir  Md^ 

d<»fitHMm.gmüMHi  mutePbg^tlltat  iV»ti>V'WiiHMHiiHP>it|i 
iü'fliK  il»  «nförüliobe  Haadem  gespalten',   die  'dwek'^lter 

Verwitteran^  kugelig  zugerundet  werden,  oder  er  ist  aueh- 
gao«  piregeiiDädig  «erklilinit^  Au£  den  Jiiiiften  bat  siob  oft 
lkUeiioifdli|rd»tl;  jA  p%mtmm  Hiuy  wtgwMlieditii«»  nn  der 
WMMMiic^  4lti*iiBftMi(*i9.  «)  legM  I«  Cbmnlt^'^r  MdiW 
iVithe  lhlfilii  ■•ftii>^wMhwi>fll'inite«  (b^  w^Uwr  Mtwiililii^ 
kernig  und  durch  reichhohen  Glimmer  schwarzgrau  geflirbt^ 
ist.  Uie  und  da  iiiiamt  ec  aber  auch  meistens  Ueiiie  Par*^ 
lieW  etiM»  igro^bömigen  Genenges  aas  weissliebeia  Feidspatln 
und  OiiAM  avC  Er  bikUt  gmiMialiiih'  J^mUk  Tig«lÄ«il||i« 
ifaftlli,  Wdih«  MX  ^hanndwi  M  bigionciidt»'  VcnHifte- 
NMig)'  ab  öderer  geneigt  ist,  In.-Dltle  OjU«^l^'*4MMi*''l0MH) 
sentrisohe  Schale ti  th^len  und  einen  noch  ganz  iViseheU^ 
und  festen,  bald  runden,  bald  iaoggesegeneii  Kern  elnschiiet^' 
len.  Wo  mebro '  soAthe  Mogeln  smmnowiietossen)  ofübtliiwi  ^ 
diNüVit»  dMk  te  slvdioii''  MnMlOdMg»:  Uhrnm  gw«hli»i» 
dHi,  fwilAi.idbir  aiibte*  «aW  dir  «ofgelltoc«»  «bsMMnn 
Sebaleo.  der  tLugaln'  selbst.  Buch  finden  sloK  Woeb  oft-  die' 
Kugeln  yertinzelt  und  gaxiz  vom  Granite  umschlossen.  Ibref 
Grüsae  weebsfilt  Oarctianesser  bis  »tt  %  «-^«  Sehr^ 

il^  bÜAu:  dieM  ifiiifcienlge  Saiieln  auch  gami'  «m^gÜMft-^ 
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li«^efli^  J«  lelir  oft  grelfrn  beide  olme  »Ue  OiNlnling  tielfedb' 

ineinander  ein,  so  dass  rler  feinkdrnige  Ornnit  von  zahl- 
mchen  Adern  des  Porphyr-Nrtigtn  itarchvciiwlirmt  ertcheint 

das  feinkörnige  6eecein  an  der  GrwiM  wM  «lid  flüllr  gHI»« 
etf^  FeidepettK»  «nd  QMW>s4Ulpner  wwfwelwntn'^  dir'OÜnunei^ 

BlAttcben  werden  deurlicher;  grüsäcre  Feld^pach-Krystiilln 
•teilen  sidi  ein,  und  man  hat  endlich  den  groben  Porphyr- 
ertfgen  NomaMiMiit  Tor  sich.  Doch  eben  so  eft  sohneiden 
Wide  Variatittn  «JHurf  aneiiwdii  Dm  miilitHi%«y 
donh  de»  fomiifeadm  Wmm»,  d«M»  mIm>  hfclWMi:BlM* 
«lien  groseentlielia  panütel  liege«  ^ :  eteUenwoieir  «mdewtMl 
schiefrige  Gestein  dürfte  da&seilie  seyn,  das  v.  Gvtbi£r  bald 
Gümnieraebiefer ,  bii(d  etwa«  oneigentHoh  GliniBier  nennt; 
denn  Yon  elnM  dentüeben  GlimMreehiwibg  iet  weiler  bier, 
wmkk  In  Amm-  «adMni  Steittbrielmi  ^limpim  mm  «thMv-Minl  das* 
wenijff  ethiefirfge  GefUgo  irlit  ent  dudi  dii  V<ir««itlirong 
etwas  deutlicher  hervor. 

An  der  eben  Keschriebenen  Stelle  wird  der  Porphyp- 
•rtige  Granit  ttberdieee  noch  von  awel  Adern  einet  «ehr 
gvobktfrnigeB  Geoienges  mu  Feldspuiii  and  fkmt%  (c),  webhe 
Mlknwvite  M  eintr  wmm  Tlwll-  vigsInMgvii  ¥«rbiifdMV 
«Im  Art  SallriA^GnHiit  dereflin »  dtmliBogen ,  waieild  fs* 
Ganzen  parallel  laufen  und  in  der  Dicke  von  0,6 — weeti*' 
•ein.  Sie  schneiden  scliarf  an  ibrer  Uaigebiinf  ab  (v«  Gut- 
■m's  Gang-Granit  F.). 

lün  andaraa  BiU  bietet  «M^dar  altlia  Tliail  4e8  S^iii« 
braabaa  dar  (Fig.  S).  Man  tlekt  doH  «Ina  S^d  «Kiatoni- 
lang»  Maaaa  des  Mnkiraigen  GraaUaa^  die  tHa  an  dia  %Mm^ 
des  Steinbruches  hinabreicht  and  wahrsch  ein  lieh  noch  tiefer 
hinabsetat,  in  dem  Porphyr-artigen  Granite  liegen.  Sie  wird 
dnrak  eine  X-^V  atarka  Zwiathinlage  deaaalban  van  ^nav 
and  »Hl  Jidbar  Uifandan^  gann  novagakniiigani  «kan  aadanfHt 
■aM*-  daaaalken  Geaftrfna  g!aaililadc%  mMM  gann'<aatt-PSifp^' 
pbfl^artigen  Granite  umgelian  araebeiat.  Dtar  €halaln  lit- 
nicht  ganz  so  feinkörnig,  wie  das  der  frftber  beschriebenen 
Kngein^  8<Midern  die  Gemengtheüe,  anter  denen  wieder  der 
athmtsbaanne  haadfiiiaHiüaalM  Cliaanor  aatniift)  üaian 
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dentlieh  auseinander,  and  es  bildet  daher  einen  Ubergang  sq 
dmm  grobkörnigen  Grftnit#,  nur  dass  die  in  dem  ielAton  eii»- 
fPünMtan  Wdiia^mik  Kryntilto  liier  IsUm.  kli  nuMt  kMp 
Mdb.aiii«  «nibrd  iniartimiiH  'BrediAfaCTig  «rvfihiioBif  'Olk 
•rwibttte  Mnkdrnig*  tfhmiMifiM»  winl  Vwi'MlMtefi:  AAm 
des  oben  besehrtebeneu  Schrift-GraniteS)  derhiernoch  schwar- 
ten atrahllgen  Tarmalin  Mufniramt^  dorehsogen  (Fig.  4).  Sim 
fobneiden  alie  aiemlich  scharf  ¥6n  dem  Nebengesteine  iJn; 
jpilr.M  Mtwr  «inaigMi  bmbMbtote  -tob  «i«  •»■iltüdwi  ¥9^ 
AMUtlp  w^UiMfr  Falb  Omafa.  nadii  Uamn»  GMtaiMr 
JülliiaMi«.  8fo  ?erlMifiiii  naali  alkni  MektmigiHi,  Mfen 
docb  gewöbiilich  unter  steilem  Winkel  ein  oder  stehen  aneh 
gans  saiger.  Ihre  Dicke  wechselt  von  bis  so  6'',  in  weieh^' 
ieUteia  Falle  die  Stnik#sr  499  Schrift*6rattitet  anwaflaii  ipra^ 
4MlUdi  iha  ämg&tk  «filUt»  Naoli  aben  Taatahn^vir  Kla 
«lab  geiHfcitiah.a4a»  kaikn  a^h  garaa  aaa^  wfthaaiidi^ia'ia 
ilar  Tiafa  an  St&rlie  Bnaanehtea  raahainew ;  jedoch  bemerbta 
ich  aach  einzelne  Adern,  die  nach  oben  dicker  waren,  nach 
abwftrts  sieb  aber  volikommen  auskeilten.  Eine  diasei?  sohwa- 
ihap  Adam  fiM  darab  aiaa  schriige  KMt  nm  alff«  S"  sator 
iviffi»  varwarfwip  akna  daaa  an  Kaatnasii  dar-  fatiiair  Maaaa 
aaid  a»  4aii  Abrigaa  Adam  aiaa  Spur  van  V^vnMdmag  aa 
Jbeoierken  wäre.  -  - '■'•h-.-.i  •  •;*Mift 

Im  östlichen  Theile  des  Braches  wiederholt  sich  das 
Mi\d^  das  wir  an  der  Westseite  sahen,  nur  dass  die  Kugeln 
mmkr  verwittert  und  weniger  deaiÜeh  sehalig  aiad.  Dai 
S«Ma  bai  «kräh  4fo  AnOSaMv  aiwi  §MUk9  Fall»«  mgt* 

 « 

£100  noch  weit  grössere  Manch  faltigkeit  der  Gesteine 
stellt  sich  fiem  Beobachter  Iii  deai  mittein  etwas  höher  ge« 
legenen  Bruche  (Flg.  S)  dar.  Wftbrend  an  dar  Westsella 
lieh  die  laaUft  oben  baaobaiabeiwn  ggaahainapga«  wladar- 
hidany.tadai  aaillloaa  aalMiHga  Kagaln  leiwhftrpigan  Chnuiilfa 
fön  ilaai  Parphyr-arttgen  maMbloMen*  wagdaa»  wabel  aarli 
der  Umstand  stattfindet  ,  d.iss  bei  einielnen  grossen  Kugeln 
Sehalen  feinkörnigen  und  grobkörnigen  Granites  miteinander 
4wVMdi«al|i ,  bietet  dia  Oataaite  gaM  andere  Erseheinfln« 

Wm.äm.  Ute  WibHt  wraikliiin.  Onüiliii  ■»■intim 
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ivvrschiedentlich  dicke,  «ieiaücb  regeimäcige  Lftgen ,  welche 

*Iijigep4rittiliilikf  A»Aeiien-  hmbrn  mmA  ^^  wÜtmUA  gätmAm 

Fiftchen  begrenst  werden.  Von  oben  nech  abwtfrts  Mgcm 
iSieh  die  Gesteine  in  naehstehender  Ordnang: 

1)  PorpkyiNOTilger  Chnmk^  wie  oben«  iloreb  E«h!reiche 

KliAe  i»  MgükObife  Pfeiler  getheilfe,  Ae  In  iPCMbledMe» 

'Richtung  wieder  von  andern  Klüften  darchsetzt  werden  (ii). 

'  A)  Ein  etgenthämiichee ,  gewfihniieh  sehr  etifgefdstet 
OMnenie  (Q,  «ckdie«  wieder  •i^Rnie'll  de«  fn4»«  mn4  Ibki- 
temifM  Crimil«  nmhllUi,^  vt^n.inmn  'die  «Meaüi  dfts 
gebende  Gesteiii  cerASemen.  Die  flnrndmote  deewlbeii '  iiiit>it 
ein  grünlicher,  gelblicher  oder  röthltcher,  nach  brauner  Horn- 
«tein.|  der  Ton  einzelnen  Adern  von  Cluarz  oder  auch  gelb- 
iköktm  «Bd  «ÜebmiMai  ChfOeedeii  (a«weilbn  ^t^-^  cMi) 
«bMBlwettit  wird  wd  unldraiohii  Brodten  wni  'kV^kt^^Qwmwm 
jRiitame  darbietet,  weiehe  alle  der  Riohtnng  der  Gesaeimt- 
<nas«e  parallel  laufen  und  mit  kleinen ,  oft  traubenl^mig 
fehftuften  Quare-KryttaUen  «berkieldet  sind.  Oieee  sind 
Mitder!  nltiit  ntken  .mdt  einer  dinnen  ümit  ¥ön  friiiewiBkn 
Abereogen,  der  feowoilen  aaeb  diehero ,  en  der  fM#n  Obe^ 
üäche  traubige  Platten  zusammensetzt.  In  dlOTer  Gmndmesse 
liegen  eahlreiehe  grösaere  und  kleine  Krystalle  und  Körner 
non  FeldijNidi,  waMier  tflken  frisch ,  gewöbnliihf  in  Foreel- 
Innerde  oder.in  efaie  weiMt^  gelbUeke  ndnr  granHehe  Sp^b^ 
alelmartige  Man^  uuigewaiidtit  hit,  nnd-'emterdem  idnnehti 

graoliche  Quarzliiimer.  Stellenweise  fehlen  diese  Einnien- 
gangen  f  ans,  und  man  liat  einen  homogenen  spiictrigen  üorn- 
eMif  w  äeb«  An  nndem  Mim  ier  dle-Miini  iMit  «nd 
nbrfnt  «in  .tnhr  HaMiAmlgea  GenMnge  een  Onnf  nrfd  Mi^ 
apath  SU  eejn;  wieder  an  anderen  treten  die  erwShnten  Ein« 
•ehltfsse  in  grösserer  oder  geringerer  Menge  auf;  noch 
«n,  andern  nebmen  sie  nn  fiänfigbeit  so  «n»  da^s  sSe  die 
fimndninw  Aint  ?  erlfingen»  und  oenrliet  denn  ein  dMtlfeh«t 
fmnkiMhM  fleniwife  «wr  citb,  des 4hnii»etteh  grosna «Mtdi^ 

rotbe  Feldspnth'Kryötalie  aufnimmt,  so  dass  man  den  unmil^ 
talbncen  .iUM>i;§a»|^  in^ .  emnisstei»  i^mnit'  oiebt  feHMiinee 
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kailn,  nm*  duts  iler  Gliromep  fehlt  ond  sieh  #i«8t'fll  den  dMil* 
lifih  aui^^esprochenen  Granite  wieder  eiiistelil«        '  • 

S)  NMfh  uiieen  geht  41096  Lüge  in  «le«  fmMMm% 
grMmnAgmi  PerpkTiMirHgen  €nniit  ttller,  dbr  bto  aetap 
mifgelii*  Ist  (4). 

4)  Unter  diesem  und  von  ihm  durch  eine  schürfe,  ^ans 
ebene  Zuiaminensetsungs-Fläehe  geicbleden,  ruht  ein  fester^ 
tnsferst  Feldspnth'-relcher,  tFelweV)  g^Mleber  oder  blM« 
AeieelMfaiher  €mi1i  («)  ttM  eelir  epeMsUM,  dimkeibnMHMMl 
9HMnBeiP|  ^ler  -iiiff 'Hüf*  etot^hieii  AIrtSeMigv-HMiMii  4ii  pil^^ 
Hefter  Menge  «lid  BWer  In*  nedelftlrnigen  fiiTtlftllen' MfMm 
Er  iät  duroh'  elyene  Kfllfte  in  nicht  sn  grosse  rboilibeidiile 
Stfieke  geschieden.  Seine  Mächtigkeit  beträgt  beiläufig  Ih^d^ 
SeeNenweise  dtmliMtBt  dieser  Gnuill  aber  «neb  den  gto\^ 
IpSmlgeirin  Fenn  mekr  «Nler  weniger  iaieitt%er  Oinge<l^.  ^4)^ 
dBe  gewShnlieh  en  de«  fest  denrit  w »»«eilseilen  W^beoget» 
Melfle  seharf  ebeebnelden ,  eaweilen  aber  auch  in  dasselbe 
vnmerfciich  verflfessen.  So  sieht  man  in  dem  dritten  öat- 
linben  Steinbrache  ewei  solche  Gange  (ron  3'' — V  St&rke> 
4ett  #renlt  darebselnen.  Sh  sind  gane  gennW  ^er  avcb 
%rsAM^Mnig  rgeboj^en^  nIeKen'  sieb  beM  msiulMBenf '  belli 
bvriSsn  ele  tf^A  wieder  spbs*  9to  eteben  gewtHHilleH'Senlireehii^ 

oder  fhlien  unter  sehr  steilem  Winkel  ein.  Auch  sie  keilen 
sieh  nach  onten  euweilen  aus.  Meistens  sind  sie  eiftfneb; 
seltner  veraweigen  sie  sich  im  Nebengesteine ,  welches  von 
ifeüt'^eiflly^Mtigen  €hninit  im  ersten  Steinbmebe  si^  de^ 
ifctti 'rtit#Hkl>sidet|  diis«  es  ftwfer,  der  YervHtUfrnng  WelA» 
gnv  wiMn^NM'Ihhs  ^nd  dess  die  Oumdinesee^  in  ^fesr  As^sM'^ 

spath-Krysfalle  liegen,  feinkörniger  ist.  * 

Aua  allen  diesen  Erscheinongen  gebt  deutlich  hervor', 
dese  HÜ»  die  beschriebenen  Gesteine  nur  Modifikationen  des 
Omnll0S|'  idi#  gleiehneiU^e  MIdiingen  sindf  nnd  dese"  niAM 
diber  nüdit  nrti  'OomtR  drei  in  Alt«r  rersebledtne  Omü» 
ennebUten  k9nne,  die  in  rersebiedenen  Zellrlnnien  iMi  mam^ 
ff^ltig  fl archbrechend,  emporgestiegen  wfiren.  Wie  wäre  ♦»» 
tonst  wohl  möglich,  das  wechselseitige  Eingreifen  und  Ver* 
»sbnefewn,  die  Überginge  nntereinnmler,' des -rol!kommeM# 
llnMOWiteiMsey»  den  Mnefi  ron'iiin*  Addem  'nni^  mäH0 


Ja* 

ich,  hat  man  sich  in  der  neaesten  Zeit  dorch  das  gangurtige 
Vorkommen  krystallinisoher  Gesteine,  besonders  der  Grnnite, 
ülfMiit»!  Porphjrt  «•  •«  w#  «i  oft  sur  naligediiigtMl  Annahm« 
•iMr  tpltleren  Dorchlmehang  hinretotm  iaiMiiy  atiliit 
Mim  jiliiiiiii  Srnh^iaaiig  d«lto  «|«rliih^-  vkb  «W 
vklil%«.ilageg«ii.  GbmwlhaiU  fMüdmi  ilsip  JcfAiMw  dm 
durch  herbeigeführt ,  dass  man  jede  frerodartiga  AoMohei« 
dang,  deren  Langen-Dlmengion  ihre  Breite  weit  übertrifft, 
fAr  einen  Gang  and  daher  für  spätem  ljr«pwigs  «nsahi  wälp« 
iwd  tirii  lÜwiifce»  doob  in  vlukn  FftUiii  gar  nicht  von  «Un 
rthihnin  iuhr  «Aar  wwilgf  falnf  ftitBrnvoii  Kaikiy»|b,Oip^i|| 
Bimoiyd  «» iL  m.,  di»  wiaiiea  Gdbiiy  Gealai»  doraiiaahpiwm 
meji,  uaterscUeiden.  Diese  Umstände  mögen  auch  zur  Ent« 
acholdigung  fttr  dte  voranstebeiidei  etwaa  mahr  loa  Dol^i| 
gai^ende  Sehilderang  dienen.  *r 

AhoUoha  Varbäitaiiae  wiedarbolan  9kk  9mh  nahrftoki 
m  rUilim  Fmiktin  der  llAfilMing  ? oii  ßimi0nUi,  Bo  aiaM 
waa  Iii  «inan  der  aufgeUaaenen  StalnbHioho  daa  MMk0^ 
(Fig.  6)  den  Normal-Granit,  in  tloiu  einzelne  I^arcie  n  des 
feinkörnigen  Gltmmer-reiehen  Granites  (b)  liegen,  von  einer 
gaiigaitigatt  Maaaa  des  Feldspat h-retebta  tele»  Gnamlea  (e) 
dwrafaiehity  wArend  nlebt  weift  daton  Mal  weaif  ii»litf§» 
4k4dm  dea  HenwtelMrtlgen  Qeliildea  (f)  liagen,  immk  ^tm 
nceh  ofiteii,  die  «ndere  neob  obe«  aoakeilt. 

Am  deutlichsten  aber  und  am  mÜohtigsten  sind  letate 
am  östlichen  Abhänge  des  Sckneideranges  obarhal|b  das  üa«^ 
aaa  «vr  Stadt  BmMn  entwickelt»  .Die  Haaptmaaae  bilde| 
rether  oder  bfeaoer»  bidd  MrtbbcwMr,  bald  ebohoUilabfiMii 

birid  gelbliebbfapnecv  mIhmp  vmahgraaer  eder  rMhllcb^ 
fraeer  Hornstein;  bald  gane  rein  und  dann  oft  ron  Ueinan 
Bruiren  durehaogen,  welche  mit  sehr  kleinen  Qnarz-KrystaU 
loa  iiberkleidet  sind;  bald  manohfache  Einmengiingen  entheb 
fand.  Es  liegen  darin  nteUch  aahlreiche  K^ümar  von  Quai^ 
•der  Felda|Milh,  weleber  gmaftbuliob  en^fliat»  neeb  hüuSi^ 
aber  Pairtie*!!  aebv  Mikömigan  Feldateiea»  der  eaab  ««Mrei? 
len  in  reicbliohem  Maa^e  iti  die  Mischung  der  Grundaasse 
•i«4IIHi^iw».sai)eil|t».so  d^  m        »Ail^b««  ^fKtyi'W 
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so  uaUmAMam  kt-    Odw      tlii«!  durfn  Partien  elnM, 

körnigen  granitisehen  ,  selten  nndeutlich  schlefrigen  Gneiss- 
•rtigea  Gemenges  aas  Q.uar£  und  Feldspath  eingestreut,  in 
4um  mht^  nnr  selten  ein  kleinw  silberweisses  GlioNnerblü/^i^ 
Abu  fliMMrt.  Sto  eeb neiden  gewöhnlich  mIim€  «ai  Neh«iir 
giwhilsti  tlk^  Mltppr.TtiAfliMMt  iif  imlt  4)ii4  ftellen- 
weUe  to  «atammengebSaft,  dess  man  einen  wirklichen  Granit 
vor  sich  zu  liaben  glaubt.  Uie  uiui  dfi  geht  der  Hornsteii^ 
in  rathjl>rattnen  Ja<|u»  od«r  ^ibst  in  gjolhi^b-  oder  granlinl^ 
weiMtti  Chalcedon ,  am  seltensten  in  weissen  Qpti  üherv 
dwNihaitheii  Felsarft  mahf^m  in  Aderoi  ißtm 
BuAm  «teatap  bis  s«  t*^4^  nnwiehst.  Fast  Qhcra^  ßhew 
wird  das  Gestein  von  grössern  und  kleinem  Rissen  duroh- 
setet ,  die  mit  rothein  Eisenoiyd  Ausgefüllt  ^Iiid  ,  und  von 
iiiafta  ftiuim-Jkderchen  durchseh würnty  die. oft  an  sabireieh 
vaf4^  so  yielfach  ana^lomosireiii  ^ass  4ac  Qanse 
UmUw.  dnwfcwn  imfA  Qanm-ZKMPt  ▼«rUlteiten  Bropkea 
iMslsheii  tohaliit.  Ab  fremdartige  Beimengung  mose  eiid*r 
lieh  noch  des  Pöiloinelans  Erwähnung  geschehen,  der,  beson» 
ders  an  einseinen  Stellen^  dem  Gesteine  theiis  eingespreiigt 
ifi,  tbeiis  dasaeibe  in  meiur  oder  wenigeur  didkeo,A4en| 
wm  %"  iiiehe)  dstfehi^t  . 

0ie  FflJe»M«aaeselgt  keine  Spar  Ten  r^e)mis||gar 
AtMendemng,  sondern  ist  naeh  allen  Riehtnngen  serhlaftet. 
Die  lüCifte  sind  meistens  mit  rotbem  Eiseiioxyd  Überzügen. 
Oft  liegen  aoob  nmfiliche  Brocken  des  sehr  festen  frischeii 
ftetteinee  mi^ii  in  einer  weichen  haibiaa%elüsten  Mass^ 
4b  «Mi  gfCseten  Xheile  «oe  nm^^weiulelMis  Fidiiiyiitb  m 

Diese  Gesteine  lassen  sich  in  bedeatender  Erstreckung 
ferfolgeU)  im  Gänsen  zwar  ist  ihre  Ausdehnung  in  die  Lfinge 
verwakendi  indem  sie  von  der  Höhe  des  Beleges  sunächsl^ 
dem  Jägerktmu  bis  n  den  obersten  HKnsern  von  Manmh 
M  Torlelgt  werden  kennen.  Ja»  Tjelleloht  dttrfiten  sie  necl| 
Hei  welter  fiirtseteen  nnd  sieh  selbst  bis  in  den  gegenüber^ 
liegeaden  Mühlberg  binUbererstrecken.  Wenigstens  sah  ich 
dieselben  Gesteine  bei  Gelegenheit  der  V  ertiefung  des  Fluth- 
(pffldbeiya  »wisehen  dea  ttörd)khsfeii,tiiiiiserii  von  Manatflkfi^ 
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inid  d#r  WüldqudU  entblost.  SU  sind  dort  besonders  stark 
Von'  rotheoi  fi^enorfd  darefadrongen  ^  "tftiiiimea  «bvr  sdMl 
|sns  mit  den  dben  beeehrielieneta  llber^ili.    Sl*  «Mien  sMi 

noch  weiter  ostv^ärts,  aiiid  aber  daselbst  durch  Oftmmerde 
und  Waid  bedeckt.   *  *  .   •       .        .  > 

Wie  weit  sieh  der  Honist»lii«>Stoek  des  SekneUerangu 
«eltwXrts  erstreekt,  tiMC  sicfh  nieht  «dt  Stbtieriieit 
Mn ,  da  dort  k^bie  BiitUtfflonf en  ststliiMdim.'  Ksfiii  ms« 
aber  den  an  der  Oberfläche  «erstrenten  Brachstücken  Glau- 
ben beimessen ,  so  dürfte  jene  Aasdehneng  such  in  dieser 
Riehtung  nicht  gsAs  anbedeutend  aeyn.  Die  ganze  Masse 
let  In  den  Omnft  eingebettet^  In  den  s(e  aneballinilifKBh  OfMrsn* 
geben  scheint.  Men  het  sie,  ihrer  bedeutenden "LftiigM^ 
ErStreckung  wegen,  für  einen  durch  spätere  SpsIten-AnsM- 
iung  entstandenen  Gang  gehalten,  ohne  dass  sich  aber  nor 
mtn  haltbarer  Grund  daftr  angeben  iMsst.  Es'  tot  elMna  2we^ 
M'ntelits  als  eine  glelehseitig  geblldM^  MirACkMoo  des 

Granites  selbst,  wie  wir  sie  in  den  Hornstein-Massen  des 
'Müklberges  erkannt  haben,  weiche  sich  wegen  ihrer  geringem 
Dimensionen  leichter  übersehen  lassen  nnd  daher  der  Schlüssel 
MM  ?ersttndnto  der  «brigeii  LokafitHeih  fn  die  Hand  gehen. 

Gans  Xhnllehe  fireeheinnngen  Miten  aueh  In  der  -tlia» 
gebang  von  Karlsbad  nicht,  und  auch  ans  Ihnen  «rgibt  es 
•ich  aufs  deutlichste^  dass  die  Hornstein-Massen  glelehaeitiger 
Entstehong  mit  dem  nogehenden  Granit  eeyn  nrirssen,  kninee* 
irbgs  ab  Prodakfe  tfner  spftterik  Erbishiing  belMhie« 
werden  kSnnen.  Yen  den  wenigen  Ptarnkten,  die  feil  dnreh 
Antopöie  kennen  Iei*nte,  erwähne  ich  zuerst  den  Buckwaid, 
einen  waldigen  Rerg  am  rechten  EgerAJi^tf  eine  halbe  Stonda 
eirerhalb  M§di9fbri  gelegen »  ad  dessen  Foss  der  bekannte 
KsiikMler  Sanerbmnnen  herriDrqitiHr.  Den  untersten  Thefl 
des  Berges  bildet  deutlicher  Granit,  der  stellenweise  Gneiss^ 
ähnlich  wird.  Gelblicliweisser  und  mitunter  rothiicher 
Feldspath,  graoliober  Qusra  nnd  brAunsehwambr -GÜmoier 
setcen  Ihn  in  slenilieh  gleichem  Veriidtnlss  ineanmen.  Stel- 
lenweise enthalt  er  grdssere  nnd  kMnere  -  Vartle*n  iwd 
sehr  feinküriiigem ,  fHst  dichtem ,  fleischrothem  Feldspafb* 
ohne  alle  freosdartige  Beimengung ,  der  bald  nur  eiiiselne 
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Knollen  im  Gtniilt  hMel,  bnld  ihn  fnl-*S^  mNohü^n  ganf- 
urtigen  Miiissen  dorchsehneidet,  biiid  Ihn  in  snhHosen  iliU^q^ 
Mrtfeii  A4em  ilMlüoltwtaiity  )0deii'6«d)iiikeii  alie^M  Mti(i 
)qrilCere  IKirdiiirMhaiig  dii4ür«»h  beseitigt,  ilm  «r  iifi  'wht 
Meie*  P^klHi  gnnu  r&wt  dem  Unmlte  «ittsehlotsen  wird. 
^Steigt  man  dem  Berg^Abhnnge  höher  hinan,  so  sieht  man  sich 
plötslich  nof  ein  linderes  Gestein  versetzt.  Es  ist  röthlich- 
wk&it^  bHliiiiti<:h-griiii qQnMg  oder  Hornstein-Artig ,  voll  von 
fiMeer^n  viid  Itieinentn  Breeken  gelUieben  «der  rtItlihehiBii 
Klil»iili|tdgilWi  flskbpeltief.  Üle'silhltbctni^iiiinf-Sdiiiftre  itlid 
iJeiiieii  bnisen,  die  dits  Ganse  dorchEiehen,  geben  ihm  das 
:Aniieheii  eines  wahren  Trümmer-Gesteines.  D€n  höherem  Thefl 
endlieh  setzt  Basait  susammen,  theÜs  fest,  eisenschwarz  mit  * 
OHHn  nad  seliwarzera  Augit,  theile  daitkelgrOnllehKi^a,  leieht 
Vlli#lliei<iii^  tthireieheii  Aogit^KM^äli,  die  nfckht  «elce^ 
Iii  «taie  bhiane  •oder  tliehe  S^^MHMn^ttrfl^  Mem  vmg^ 

wandelt  sind,  mit  vielen  Drusenraumen,  welche  mit  kleinen 
r5tfiÜchen  Philippsit-KrystRÜen  aasgekleidet  nnd  nur  selten 
von  Kaikspath  ganz  aosgefftttt  sind.  An  der  Nordseite  zieht 
Weh  der  Batalt  fett  bis  00' die  Tkal-8ohle  Kemb.  Die  LMp^ 
^WttM^iltnbee  All«  dte  Breoeieit^MMl^^  BiMKliflIsnhdie  dli 
MHMlMIflt' detail  ^tfeotllcheil  Grenfte  otid  deio  Beeilte  liegende^ 
Getteines  könnten  sehr  leieht  zu  der  Idee  verfahren,  nl^  sey 
letztes  ein  1Contakt*Produkt,  bei  der  Erhebang  des  Basaltes 
goklMet  Mur  lfdiiimt  jedoeb  "ton  dieser  Ansicht  sehr  bnfd 
mraek,  wenn  nnui  d^n  hert  iin  ^dirtf^  Egifr  näth  R$i$9fini 
IMfrondeii  Wey  ehr  weller  tWAi%t;  '^BI#^^Mt*Afi^- 
stflrze  der  Berge  gegen  den  i^^er-Flass  herab  beatebefli  eile 
ans  Granit,  der  theils  mit  dem  des  ßuchwalds  ganz  über- 
einstimmt, theiis  von  den  Aber  den  (iuerz  und  den  achwars^ 
llelien  Glimmer  weit  vorwalten  den  gresek^igen  Feldspatk 
ioimdiroch  geflirbl  Ist  In  Ihm  findet  men  des  ol»o  besehrie«> 
fteno  Romstetrt-erdge  Gieblide  fn  grSsserh  nnd  kleinem  Mas* 
sen  mitten  inneliegend,  ohne  dass  ein  ßasalt,  dessen  Einwir- 
kung man  setn«^  Entstehung  zuschreiben  könnte,  in  der  Nähe 
würe.  E§  ist  also  auch  hier,  wie  bei  Marienbad,  nur  eine 
e^^mkfiodiulic  'MiMMIkacletf  dee  dvonHoSi  siit  denMibeii  ipmtl 
gUiehMitig  gebildet. 
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In  viel  kleinerem  Massstnbe  treten  diese  Gesteine  am 
'  VciUbergcy  im  Sa,d<^  von  KaurUkni  «in  rechten  jr^/**Uf(>r» 
Ifocthofi^  iiftinahe  gflftnüber,  «a^  and  aberdfeff  sind  dwrt 
«ehr  w«nig  «nlbltfttt    Wenn,  tab  ilunfir;  4tJMW...yr«fJtliiMmf 
thne«  fefehieht  e«  nur,  weil  oMin  versucht  biit,'  ilmen  ein« 
gane  andere  Entstehuti^s- Weise  anzueignen.  Wie  in  der  ^[«n- 
ll«n  Umgebung  von  Karisäady  wird  .^c(i.  hUr  da«  IV^Z-Xhai 
11^9  siiiiilioli  «teil  ^ntafigtndan  «wwiinpipiitiM|HnilfHi .  iUfi^ 
irltekaii  begrenst,  deren  6i|»M.aiob  «Oinae  te,  dnnP^tt^ii  tk^ 
dachen,  welches  sich  vom  Berg-Wirthshaus  ostwfirte  Uber 
Engelhaus,  süiluarts  über  Kohlau^  Fwikemteinj  DomawUz^ 
Gabkorn  a.  s.  w»,  ai|«breUet.    Der  dem  Fpsthofe  gegenüber 
Ji^g«iule  Thell  d^t  yr^difeii  Aeffg-Abb«i||fi  f^ivt^  4m  Jiiüm 
dea  PMm  «nd  bestellt  bU  mw  Hftbe  mm.  4lem  gew^^uiUebmi 
Por|>h)r-artigen  Karlsbader  Ciranite.  Auf  dem  Plateau  scheint 
er  mit  feinkörnigem  Granite  zu  wechseln  *•  Wen^atens 
jy^gen  daaelhat  Wele  grössei^        k{eiRi|re  ^löpfc«  dwidlbe« 
|Miniti««t   ,Br.  tat  gelbliobweiaa  wid  tipfbält  *ip^  spamiie 
jtebr  kleine^  eebwarse  GKrnner-Sehfippeben«  Bie  «od  dn  ireehr 
seit  er  mit  dem  grobkörnigen  unregelmfisig  ab,  so  dass  mau 
Ifebr  ieicht  in  einem  Handstücke  beide  verein^;!,  erhalten  kann» 
Ans  dem  Gruille  (BärhebiOii,  ei^b  anf-dem  PMa||ii^si|(ei  «imlrfi* 
längliche  K.npp§n  —  det»,  VtUÄsrg^      w/ilebl»  6«  ^  MW» 
streichen  und  aus  festem  homogenem  grao8oh>vamem  Basalte 
mit  kleinen  Olivin-Körnern  und  Angit-Krystallen  und  einzelnen 
Kaikapalh-Kör neben  bestehen»    Jn  dem  BaseltA  ^Ikt  man 
v«der  gWMilUiobe  Kii^schlflMtt         bMMrfcl  jpe|i  «a  de# 


^  l>sssflbe  baobaehlet  man  sebr  deaftteh}  wceit  aian  von  der  Xiarf«- 
1m§»tt$nltim  warn  •9rMrffdMkm»§  «npartfeiKt.  Üiiltto  idebt  ' man  iM 
Aerall  von  dav  Pst^bygiertigen-  artwit  «It  grswin  VeMspaib^ 

Knrstallan  na^btp^  bV^r  oba«  baUHt  ^aa  bf M  aiipn  MMnii$ßm 
fAlbtich-  oder  icalblicb-welssaa  Graail  vtt  seltcnM.>icl|wirsliebea  Glt«* 
iBer«BUtlcb<D,  die  hie  uad  da  aacb  sv  grossem.  Pleekta  aasaminrnRehliifk 
aiad.  Er  behieltet  ons  lifs  aa(  den  Gipfel  des  Bernes,  and  aii  ibn  Irbnt 
sieb  aar  der  Räeliatta  d^  Bei^s  ^r  ioftra  BrattakebleSsandUkteia  aa, 
eitt  asllsn  B»isesiae>afg»er,  gtwMwIiiib.asiir  MekiMiffer,  oft  fsal.bi«s^ 
ggint^^  <|oar«igftr  adsf  Hawffi^^itfgy r  ^aa^Mit» ■  üH-  sibbultliae 
willarica  Graail  Eioscblfisssn. 
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Granite  der  NaelibfirsohMf^  Sparen  feariger  Einwirkung, 
Dagegen  liegen  nnf  dem  Gipfel  hie  and  Ha  Blöcite  des  un- 
v**ränderten  fein-  aiid  grob>köruigen  Granites  heraoi,  der  sani 
Theil  In  beginnender  Verwitterung  begriffen  istj-nebst  Broeken 
4er  HimitteiMrligen  Mauen^  weMe  beM  reib)  bekl  brinin) 
graa,  eelbet  eebwirslieb  eiiid,  viele  tdt  Qaera-KryetllU 
oh^n  ausgekleidete  DroAenrauoie  besitEen  ond  Adern  und 
Kituueii  von  Uu(*r»,  deutlichem  Hornstein ,  Jaspis  und  Chel- 
eedon  enthatteii,  kurz  —  gana  mit  den  beschriebenen  Gesteinen, 

und  vonSuf^ald  überfii^timmeq.  Ven-de« 
^Hrtileh^,*  iiim  Tbeile  rereehreebten  Grinlten^ 
WAdÄmOiib  'm^i'^M^V^t^rges  gefnnden  ttf  I^MMr 
angibt,  sah  ich  trotz  üör  iür^fiiltig.-stiMi  wiederholten  Llriter- 
suchung  aller  Punkte  der  Ba8alt-Küp[»e  keine  Spar«  £s  ist 
daher  leicht  möglich ,  diiM  die  deeclbst  vorfindigen  dnnbnl« 
felkrbten  Hernelfeln  iMiKiiiü  y  dk  nvgeii  4M  vielen  «ireget 
Blalgeo  iIvMenviOflM  mteiitor  wirklieh  ein  SeMeelmi-Cbnll- 
ehee  Anetflien  Heben ,  Air  Kontek^Prodnlile  Bwischen  Beiell 
und  Grniiit  ^elmlten  worden  sind,  weiehe  Tflufchitn^  bei 
euier  auf  einaeine  Punkte  beschränkten  Untersuchung  gar 
nicht  Mr^'n^gJich  ist,  vi^le  ieh  schon  bemerkte,  als  Ich  ven^- 
99^imM^MA^'B^Mtf9H  epmdu  Mopeh  ^  leb  jede^h: 
gae  diebti  In*  Abrede  eleUen.»  deee  «Id^'^Melie  pyrogenieifte' 
Granit- Bveoben  wiffliliQb  vergefond^it* heben;  nnr  mtfssen  eie 
In  geringer  Zahl  dagewesen  seyn,  dass  sie  schon  jetzt  seit' 
¥•  UsRDft&'s  Beanob  gans  veraobwondea  aind.  So  viel  gebt 
Jidoeb  «iil  &»hefhMik- eoe  den  weni^^-ireevlebeoden  Bemer- 
b^ngyn  he»vo^i  >  deMi  nveb-  in  -  4/Bt  Uage^nng  vnil  jEerMid 
dhi  liernitiiiH»rtigen Ufeiem  wm  «ehreb  ^ble»  Im  •ranMe: 
verkommen  ond  bei  genaaerer,  aaf  grössere  Flüchen  ansge^ 
dehntfr  LrKersnchnng  noch  viele  andere  aufgefunden  werden* 
dürften.  ij^likiUte  eine  aoiche  diesen  £llr. die  Cbanikteristiki. 
dea  Granites  des  nordweiilicben  M§lmm»  niebl  nnwichtigen 
MWId^  rvobt  beld  m  Tbeile  werde»,  ittdm  dndmieb  ^ 
Frage  iber  dlf  JUtei»-¥eveebie4enlieift  der  einnelne»  Qmiiit»' 
VarletSten  die  schnellste  nnd  sicherste  La>sung  finden  dürfte- 
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einige  fossile  Pflanzen  des  Knpfer-fiihrenden 

*    Cknnrernenient  ^         .  • 

t  '  Bitim  «rir        In  Bonten  t^ABclfteine  der  Voffeken^ 
nni  des  Schwar%waldcM  die  so  nbweicKenri  ^ebAute  bauui- 
iirtige  Faroe-Gattung  Anomopterit  beobachtet  worden^ 
lob  bt#ob«i«b:  ale  onkitigst      iiaoii  «iw  l'^Nii^f eikw 
VMMMii  Oha»  fMMi  ^MMli  nBfibMi  MV  WkMm\  ifo 
M  i»M%ewli«f«Mbl»»XMMfo  Mkr  ImiilNi  <Juiiigun 
Otwbmi  4m  F€rwr§€km  Sandsteins,  bei  Kamsko-  Wotkhuk 
au  der  Grenze  des  Wätka  sehen  Gonvemements  gefunden* 
hatte.    Uutanieiaes  erhieit  das  Iriaslfo  B^rgk<M<|M  iliomHü!: 

9mm>.'\äMm.  iitb«9  «iMii»  nmm  «iilbfig  A*ir«^ 

■iqjhrlittOA  Flaeh'eri  mm-  Ama  Orenburg  sehen  Oaaverne^ 
ond  ewar  so  sehr  mit  Kupferene  dorcbdrungen ,  daaa 
JetBt  gar  kein  Zweifel  Ober  den  Fnndort  dieser  auffallendeti 
PAamien  de«  östUeben  Runtandi  obwalten  kann;  titf '«tarn- 
»eil  «II«  nto  ^MMeliiMi  K«pf^r4lBhr«Mieii  {SniiilMli*.  1^' 

yßM  wämft         MkttM  mH  tf^nigen  l^rMii'' iAlMMir - 

•  ■  ■.      .      ■  •       ■    •  , 

•   Vom  le.  Sept.  1843. 

S.  nieao«  Urwcll  RuMaUmä^  ^       Taf.  l?,  Fig. 


Anomopleris  ätiliiecbtendalii 

sfi^  Im  Bewi^^-^^er  KargaUn*seken  Knpfererz'Gruhen,  nwA* 
dflitiieh  von  Orenburg,  «wischen  d«ro  ürÄprimge  des  M  und 
fler  Saivutra^  und  zeigt  dieselbe  äagsere  Gesialt  und  den-« 
Mltoi  Innern  Baii^  wi«^4M  frihervoii  mfr-ubgeMiiUto  finmli* 
«Itrit^  M  bMittt'«l»tnfO|'wi«  iNcMMt^  leiM  Luftwurada, 

mes  in  grosser  Menge  erscheinen,  aber  in  der  A.  Moilgaot* 
c  i  i  Bmongn.  nfcht  ange^ben  werden,  wodareh  ein  wesentliohev^ 
llators«hied  toh  anaerer  Art  entotefaen  würde,  ohne  #oii«tii< 
gttr,  Tott  nlr  Mhon  IHÜinr  «ngegabeheit  dtauraktert»  feo  gB> 

and  sind  wohl  9'''  breit;  sie  sind  stampf  dreieckig  arid'iii^ 
Innern  blättrig;  sie  bilden  von  rechts  nach  links  schräg  auf- 
steigend« Spiralen  und  zeigen  imQaeerdurchschniUe  die  hohle 

HnrMlhffe*»  ««i'>4i»  «ieb  lUe*  €l«9Mkftnil«i.|ii.«i^li«illg«r 
SitllfiBg  legen,  *  . 

Gans  dieaelb«  Bildung  wiederholt  sich  lia  dardbsehnit^ 
tenen  Stnaiiiie,  In  der  Mitte  zeigt  sich  die  grosse  Mark* 
i^dhre,  die  von  eineni  geschlossenen  Oefäss-Ringe  gebildet 
wlfd  (ein  Hai^l-Unterschied  von  dem  Qfm.der  eigentllohfii 
Fnrnen);  di«Mr  6el)toa«R|ng  bentnht  m  hut/ew  0ffiteilitM»4f^* 
die  «Iwtit  eelnrige  mCitelgeii  luid,  Je  oiebr.tte  JiMk  vm  der 
Markröhre  entfernen,  um  so  dicker  werden,  bis  sie  endlich 
an  der  Oberfläche  des  Stammes  hecvoirtretQf         h/iW  i*^ 

Anoniopterls  grtoilit  9h  « 

Diese  von  der  Pre&trashen' sehen  Erzgrube  im  Orenhtr» 
ftele»  GenTerneiiient  benrahrende  Art  ist  fiel  feiner  and 



Ich  nenne  sie  so   zu  Khreo^ «i^eCf » liMiiM^.J^IfKUfU«  JD» .IW 

8€eLBaiTBtii}Ai.'iy  Prof.  in  UmUt.  ,    "  v>\  *  \ 


Carter  gebüut,  aIs  dte  rdrher^ehenile;  die  Blntt-AnsShee  s!n4 
sehr  tfchnud  und  lang^  stehen  daher  in  dieht  gadraingten 
Spiralen  um  den  Slemm  und  neigen  in  Ihren  inieeren  Bieü» 
Seheiden  nur  seltene,  feine  Lnftwnrneln.  Im  Vorhiltniss 
ftum  Summe  Isl  die  Markröhre  nieoüioh  bedentondf  die  Ge- 
fffssbflndei,  die  vaji  der  MarlLrtfhre  schrffge  aufwfirtt  steigen, 
iind  itlir  neMmieli  opd  neigM  .demtnlben  J»n»  win-din  dar 
eben  #mpKbiitea  .A»l» 

Be  wie  Aeee  beiden  AHm  elne»ielle  nn  Gn«i^pMri4 

nnd  Thaumatopterlä  grenzen,  so  gehen  sie  auf  der  andern 
Seite  auch  xur  ftinorria  über»  se  dnss  diese  vieileksbt  m 
dnieelbeift.  FeoiiUe  gebiran  lUiMley.  wenn  ,tfin.,Lnft«nmein 
beiüeie  md  .Ihr  Innerer  Beii-  nilier  beluaml  NNi|9e$  ein  lit 
aber  gewöhnlieh  gans  in  Sandstein  verwandelt  und  neigt 
diiher  nirgends  auch  nicht  die  geringste  Spur  von  einer  in- 
nem  Blarkrühre;  übrigens  findet  sie  sieh  in  demselben  Saud- 

etelne  'dee  Pmm'nkm  fievfetneniirtii  reriilglieh. ^ftyn« 
e«Mfr  aftttenbenirbn, 

....  .         •  . 

Anomorrhoea  Fischeri*. 

"   Se  nenne  Ich  eine  neue  Oatinng  feitUer  Meftmen'-  ene 

demselben  Kupfer-haltigen  Sandstein  der  Preobnisken'scken 
Grabe  des  KargaUn sehen  Hattenbezirks,  im  INordosten  von 
Orm^urg;  ich  kenne  bloss  ein  Bruchstück  der  Binde,  die 
dnter  den  lebenden  Mannen  em  netsten  der  Xänthnrrheee 
nn  vergteieben  ls#  nnd  gleich  Ihr  wahrsehelnÜsh  In  die  ftf 
nilie  der  Asphodeleen  gehören  könnte.     .     .     •  •    •  . 

Der  Stamm  der  X antorrhoea  wird  nämlich  von  einer 
Iblsehen  Rinde  umgeben,  die  slis  den  fäit  horisontal  gesteü* 
len  nnd  dnrdk  Bammesee  fnn^  verhnndenen  Blüttern  besteht^ 
während  der  Stamm  im  Innern  eine  feste  Holzmasse  tetgt. 
Diese  besteht  aus  feinen  Queer-  and  Lüngs-Fasern  von  Ge- 
fössbfindeln,  die  ein  sehr  dichtes  Gewebe  ohne  alle  Mark- 

iiihie  bilden;  dKQneerbflndel-Oeaisseditngen  ia  die  esbnelen 

*  Ich  nenne  diete  Art  za  Ehreo  meines  verehrten  Freunde«,  des 
wirklichen  Staat8r«üics  vott  FltCRsa,  Direkt  des  kaiterk  bot.  Gsritas 
Ia  iSt.  PtUrs^urg. 
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Umg  beibeKiilten  MnA  genltPMbt  «iif  dem  Stamme  stehen.  Dto 

Holzuiassc  des  Stuinines  eei^t  daher  an  ihrer  Oberflüclie  eine 
Menge  syiumetriseh  ge«teilter  Lücher  aus  dem  die  Queer- 
bflndel  der  Geffisse  herrordringen ,  um  in  die  Bll&tter  des 
UUehitB  ftinde*  tthevMfeben  I  duber  Ut  dieee  ebenfail»  mm 
ihrer  umern  Seite  von  Lochern  durobbebrty  die  gan»  dlt* 
eelbe  Stellung  zeigen,  wie  die  Löjcber  an  der  Oberfl<»cbe  der 
Uolzmasse. 

In  den  grössern  Arten  der  Xantorrhoea  bilden  die 
ebgebrofibenen  Endspiteen  der  Blätteri  de  we  eie  den  Stemm 
dielu  wmgebeii-  uwd  meist  mit  HersauMee  utoterelnender  ver* 
boadeB  eind,  e»  seiner  Oberflffehe  ReatenflJieben ,  die  im 
daeerdurcbmesser  viel  breiter  sind ,  als  der  Lange  nach, 
und  in  8ehr  regelmiisigen  schrägen  ReÜien  liegen,  vor/.üg- 
ÜeijL  nach  unten,  wo  sie  diirob  Heramiisee  iiimiger  verbondea 
werden  «ad  die  Rinde  nto  eo  feeler  meehem 

üi«  feesile  Gattung  anterüohetdet  «ieb  von  diesem  Bau 
TorsOglich  dednreb,  daee  diese  Rinde  an  ihrer  iniiern  Seite 
nieiit  aheil  ist  und  jucht  gitterartig  durchbrochen  erscheint*, 
sondern  wie  Terrassen- förmig  aus  lauter  dünnen,  schräg 
iiegenden  Rührchen  besteht »  die  vftlÜg  glatt  a(i  dem  unter» 
£nde  ebie  oveie  Öffnung  neigen». die  in  eie  labrt  und  wehr» 
eeheiniieh  im  lebenden  Znstende  mit  leater  Gelllss*B«ndeln 
angefüllt  war.  Diese  Röhrchen  sind  aber  die  zylindrischen 
Blalt~Aj)siit/.e  .selbst,  die  fast  senkrecht  aufwarte  steigen  nnd  so 
nntcr  einander  verbunden  die  falsche  Kinde  bilden ,  ohne 
ton  Harsmesse^  eondera  wie  ee  eeiieint  von  Blnttscheide% 
lorbnnden  sa  werden j  da^  wo  eie  an  der  Oherfläehe  der 
Rinde  die  Bilitter  aa  sich  siCaen  hatten ,  sind  sie  renteaförf 
mig  gestaltet,  die  Rnutenfläctien  sind  noch  einmal  so  hoch 
als  breit;  die  Blatt- Ansätze  bilden  auch  hier  schräge  Spiralen, 
wie  in  der  Anomoptaris,  oluie  jedoeh  irgendwo  Ü&inngea 
iBr  die  Loftwaraela  an  seigea.  IXe  Uobmasae,  die  voa 
dieeer  Rinde  eingesehloseen  wird,  kenne  leb  nicht;  bte  JetsI 
hat  sieh  die  Rinde  allein  in  dem  Orenkurg  sehen  Knjifer* 
Sandstein  gefunden. 

Bekanntlich  li«t  dieser  Kupfer-Saodstein  wegen  seiner 
Jalirgang  1844,  10 


tu 


BfltifaiBHinf  den  G«ogiiMl«n  Mhmt  Hub  Mflli#  gmmAn^ 
H.  MmcfliBON  Mchto  evletzt,  um  alle  QmI  so  endigen,  aiie 
ihm  ein  eigenes  System,  das  er  dns  Permseke  nennt,  und 
nitliert  dies«  den  palauKoischen  Gebirgs-Bildongen  *;  «Hein 
diese  PflAnsen  wfirden  eher  beweisen,  dass  der  Fenmseh^ 
Orenburgmeke  Sandstein  sieh  weit  aebr  dem  Beffteii  Send- 
•leine  ek  dem  Kohknkelke  nihert»  Die  sueril  geneiNiiM 
Pflaneen  find  als  Arten  der  Gattung  Anonepterl  t  bMier 
nur  im  Bunten  SfliKl^teine  der  Vogesen  und  des  Schwärm* 
Waides  vorgekoinman,  und  da  bei  uns  mit  ihnen  zugieieh  »ich 
amh  Calanites  areaaceas  nnd  von  Thieren  versQglich 
hftiifig  eine  Pealdenooi  ja^  aa  die  P.  keuperliia  gfenaendy 
ludet,  ae  llesae  sieh  eine  Formatieiv  annehaieii)  die  ans  gleieil« 
eeitiger  Vei4)indung  des  Bnatcn  Sandsteins  rnid  Kenpera, 
wie  in  den  Vngesen,  bestfinde,  ohne  dngä  tler  eigentliche 
Musohelkaik  entwickelt  wäre^  wie  in  EngUmdf  wo  der  Bunte 
Sandstein  mit  deoA  Keiifier  ond  theilwelse  «it  dem  Rotb- 
liegenden  innig  sasaanaenhängt,  ae  dasa  nleht  efniaal  eine 
Trennnng  dieser  Gesteine  anannehasen  ist,  gana  wie  im 

'  Perm  sehen  Gouvernement,  wo  der  fcinköriiige  weisse  Sand» 
stein  (Weissliegendes)  allmählich  grober  und  röther  wird 
«nd  so  ein  wahres  Kongtomarat  iitldet,  das  jedoch  leuweiUa 
neeh  AbdrQeke  yen  Preda et us -Arten  neigt.  Der  Bnnte 
Sandateln  seigt  ebenso  hin  und  wieder  relehe  £iten-  wtA 

,  Kupfer-Erse,  wie  im  Pendsekm  «nd  OrenhtrgUehm  Genrer* 
Dement,  z.  B.  hei  Kamsho- JVoihinsk,  wo  die  Anomo})  te  ria 
gaii%  in  £isenkie8el  umgewandelt  ist ,  n.  a.  e.  a.  O. ;  so 
bricht  auch  am  Speisarle  Eisenerz  Lager -artig  nnd  in» 
Waläeeh'eekeM  Bunten  Sandsteine  ÜLDpferera  in  grosser  Menge» 
Diess  allee  Hesse  sicli  reelit  gut  mit  dem  Bunten  Sandsteine 
'  rereinigen ,  nnd  so  Hesse  es  sich  zngleich  annehmen ,  dase 
neben  ihm  im  Perm  sckcn  und  Orciibunj  sehen  (Gouvernement 
der  Zechstein  stark  entwickelt  sey;  daher  finden  sich  liier 
fossile  Fisolie  aus  der  Gattung  Palaeonisen«  und  grosae 
Eideeilsen  so  liJittüg,  wie  sie  in  verwandten  Gattongeui 
B.  als  Phytesanrus,  ala  Rliopalod#n  'Hantellll 

^   Addrftt  dttivered  ai  Ifta  mitilverim^  meOing  ef  Ifta  gffsl.  set« 
efVondm.  London 
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Fisch.,  ebenfalls  im  Bonten  Sandsteine,  sogar  im  obern  grob* 
körnigen  Keupersandsteine  vorkommen. 

ErwÜgen  wir  dabei  noch  die  von  H.  Wakgenurim  von 
QuAtBN  mit  so  vieler  Sachkemitiilia  aafgealeUt^ji  Gründe 
Akr  ili«  ZeeJiateiiHBildang  der  An»««!««  Femation,  ao  wie 
daae  aie  eeaaer  einigen  ihr  derefuma  nielit  freaiden  Produe* 
tea  -  Arten  rorsti^lich  Terebratala  eJongata  Sciiloth. 
und  Avionln  cerntophaga  Schloth.  in  grosser  Menge 
enthalt,  wie  sie  mich  in  unglaublicher  Menge  im  Zeehstein- 
D^leout  ven  Iv/icMruMn  lief  MmnUigm  jmÄ^mmntf  ao  k9» 
MTB  wir  mit  Blenliclier  Sicherheit  aiuiehmeiiy  daaa  jene  Pei^ 
wiUtk'Oremkwyiiekm  Knpfer-fitihrenden  Sandstein-  nnd  Kalk- 
mergel- Bildungen  aus  Buntem  Sandstein  und  Zech- 
st ein  in  inniger  Verbindung  bestehen,  ohne  dass  wir  daher 
geswongen  wiren^  in  ihnen  auch  Bergkalk  oder  Kohlenkallt 
nasnaehaseiB ,  um  ao  weniger,  de  mir  bia  Jetst  keine  wahre 
Pflense  dea  KohlenluiULt  eoa  jenen  Gegenden  hefcannt  int  nnd 
alle  dort  vorkommenden  Arten  von  Nenropteria,  Odon* 
topteris,  Sphenopteris  u.  a.  Gattungen  sich  ebeilAOgpt 

nach  im  Bantea  Sendateki  üudea  lUmntflo« 


10 


Die  Inoeeramen  der  Säe/nriaehM  Kreide- 

Formation . 

Hrn.  Dr.  U.  B.  GEiurrz. 


*   

Wenige-  Airton  hüben  mir  bei  Ihrer  ünferffM^nng  grdi* 
sere  ScliwierlgUeften  d;ngeboten,  als  die  der  (iHttung  Ino- 
ceramos,  so  dnsi  ich  seit  einer  Reihe  von  Jahren  immer  Ton 
Neuem  die  vielen-  ünnderte  voH  Eremphrenv  die  teir  ta 
Gebote  etandeni  mit  den  bekennten  Abbildungen  wieder  ver- 
glich,  bU  sich  endlich  meine  Zweifel  Uber  Individuen  ond 
Arten  nur  durch  Reduktion  der  bisher  aufgeführten  Arten 
KU  einer  geringeren  ZaIiI  lösstcn.  Eine  Verkeniiung  der 
Arten  konnte  bei  dieser  Gattung  am  so  eher  mögUch  gewor- 
den seyn,  als  die  einseinen  Individnen  einer  Art  auch  hier 
oft  bedeutend  variiren  ond  ihre  Steln*Rerne,  wie  sie  in 
Qnadersandstelne  doch  immer  nnr  Torkommen,  meist  ein  sehr 
verschiedenes  Ansehen  besiteen.  Der  Unterschied  des  Ge- 
steins und  die  Verschiedenheit  an  Grösse  kommt  noch  dazu 
und  hat  wohl  oft  genug  schon  Tüaschungen  veranlasst«  End- 
lich aber  seheint  ein  wesentlicher  Grund  in  der  Unvollkommen- 
heit  vieler  Englischen  Original-Abbildungen  bu  liegen.  Hier 
folgt  das  Resultat )  sa  welchem  mich  wiederholte  Beohaeh« 
lungen  führten  : 

1)  1.  concentricns  Park» 

Spitz-eiförmig,  vorn  unter  dem  Wirbel  eingedruckt,  on- 
gleiohschalig.    Der  hakenlSmig  eingebogene  Wirbel  der 
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rechten  Schale  tikgt  über  den  weniger  sehlRnken  und  kür- 
seren  Her  linken  Schnle  hervor.  Beide  berühren  sich  über 
dem  Scliiossrande.  Dieser  ist  kurz  und  mit  der  Achse 
•cbieC-  hU  reehl-winkiig;-  .Beide  Mm^h  •iiMletefk  |;ewaJbf, 
4ie  iinke  Je4oeh  e^hw^sher  nie  die  reehte  und  Jbel  Jingev 
Indiridnen  binfif  sehr  fleeh.  Die  f^nnse  Obevfliehe  wird 
mit  /ziemlich  regehnäsi^en  konasentriauhen  Llnuep  und  unre- 
gcliuäiiigen  stärkeren  Faften  bedeckt.  .    •  ,  . .    '  ' 

VerietiteB: 

e)  1.  eonoenIrlaas.Sow.' M»  €•  pt.  ^05;  LftlMifpi 
Tf.  S2,  Fg.  9.  GoLDF.  Xf-  i09,  Fg.  8.  SpMo«mnd  «chief 
gegen  die  Achse. 

b)  L  strietiia  Mami.  bei  QwDf.  tl9y  2.  SebleeenMi4 
reehtwinkelig  ge^n 'die«  Aehaeu  ' 

c)  I.  propinquus  Mün;?!.,  Goldf.  109,  9.  Sehr  hoch 
gewölbt,  so  dass  die  vorilere  Flitche  steil  abfallt^  Wirbel 
last  gleich;  SckloMrand  kurz  und  aehief. 

An  I.  eoneentrieo«  Sew.  echlleMt  sieh  I.  Webeterl 
Maut.  OtbL  Smg.  27^  2  und  1.  pictus  Sow.  M.  C.  (fO^ 

1;  nn  I.  striRtn>  (ioLDP.  I.  striatus  M\^t.  ,  welclie  klei- 
neren Exem|)lnre,  mit  Sohoie  bedeckt  ^  im  Flänerkaike  sieh 
hiuiig  finden.  ^ 

Verkommen: '^reagewelse-ffm  unteren  tfnader-linfl  dem 

miuleii  Planer  ( Plilner-Mergel  und  -  Sandstein)  und  in  den 
kJeiiieren  Varietäten  i.  WebstSri  und  1.  striatas  Mant.  auch 
Im  PlineivKalke. 

L'BrogntertI  Faik« 
'Spitm-eiförmi^ ,  an  der  vordem  Seite  stell  absehSssfg 

v^ie  abgeschnitten  und  unter  dem  Wirbel  etwas  eingedrückt, 
hinten  mit  einem  gegen  die  Achse  reciitwinkeligen  Flügel 
versehen.  Der  stark  gewölbte  Rücken  der  S<^ale  fttllt  schnell 
iMch  dem  Flflgel  eb|  and  nsmentlieh  tritt  dieses  pl6tEliche 
AbMen  b^i  gi*essen  Steinkepneii'  sehr  herm*,  wenig  oft  bei 
jungen  Individuen,  welche  noch  die  Schale  besItten.  Uber 
die  Oberfläche  der  Schale  laufen  feine  konaentrische  Linien 
ia  Biemlich  regelnüslger  Eutferoang  von  einander,  und  «Ueke 
wwkMvmAg^  Biagt  trelea  in  «egelmilsiger  VmrtheUwig 
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den  bis  £u  mehrtii  Fnta  groM  werdenden  Individuen  mlttli» 
tig  hervor» 

VaHeMten  i 

a)  1.  Brongn 

«nd  L  cor  diform  i  s  OoLDF.  110,  6.  ROcken  hoch  gewölbt 
und  der  Fiflgel  grose, 

1>)  r.  «nnaUiiis  GotDr.  1/0,  7.    ROcken  weniger 

hoch  gewölbt  und  der  Flüge!  klein. 

c)  I.  a  1  a  t  u  s  GuLDF.  112 ,  3.  Rücken  mäslg  stark  ge- 
lirttlbt  and  der  Flügel  sehr  gross  (Stein kern). 

d)  L  Bnüttlatas  Hakt.  G«  &.  27^  6;  RomR  Kr. 
19.    Jüngere  Individuen  mit  groMem  Flügel,  mehr  «der 
weniger  stark  gewölbt,  meist  noch  mit  Schnle  bedeckt« 

Vorkommen :  Vorzugsweiae  im  oberen  Piäoer  (Plitner^ 
lUik)  Bod  oberen  doiMler, 

6)  I.  LaMftrckii  Park.,  Bmmhiii.  4^  \^\  Golbf. 

2;  Leih.  32,  11;  Mawt.  G.  S.  27,  8  (1.  B  r  o  n  g  n  i  a  r  ti). 

Eiförmig)  sehr  hoch  gewölbt,  wie  aufgeblasen,  mit  ein« 
gedi*ackten|  stampfen  Wirbeln«  0er  Rflcken  daeht  «i^ 
iillmttlilioh  naeh  dev  knrpen  flftgchrtlgen  Verlängerung  ah» 

Sdiiossrand  kurz  und  rechtwinklig  mit  der  Achse. 
Yorkommen:  Im  oberen  Quader. 

4)  I.  Cnvierl  8ow.  M.  C.  441^  I;  Gew.  1. 
Hieran  aneh  I.  planne  Momr.,  Golo.  MiS,  1,  b. 

Schief-eiförmig,  mäsig  gewölbt,  im  Allgemeinen  nach 
unten  und  hinten  sich  am  stärksten  ausbreitend ,  auf  der 
liinteren  Seite  in  einen  tehmaleii  Fiügei  vertfti^erl.  Die 
Sehloas-Linie  ist,  mäaig  lang  nnd  aohiefwinkelig  g^gon  die 
Achse.  Die  Schale  ist  nnregeimäsig-konzentrisch  gefaltet 
und  lineirt. 

Vorkommen:  Im  obern  PiKner  bis  an  beträchtlioher 
Grltaee. 

5)  I.  alatus  Mant.  G,  S.  27,   10;  Goldf.  112  ^ 
Hierzu  L  tenuls  Mant.  bei  Roemke  Kr.  8,  II« 

filltonlg  rlMtaMboidal,  Aaeh,  yotn  nater  dem  Wirbel 
wenig  eingebogen ,  bln«e»  efaie  groeee  Anehreiinng  biMemt 
Die  lange  ScUuss-Linie  maeht  mit  der  Achte  etnea  spitaen 
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Winkel.     Eine  Menge  konzentrischer  Linien  und  Üncher 

Fallen  bedeckt  die  Oberfläche. 

Vorkoronieii:  Im  Pläner-Mergel  ond  PlinwsKalke« 

•)  L  pUnns  MfixsT.  ^^oldp«,  113^  Ij  a.   Hiersu  !•  orjbi« 

•ttlaris  HÖHST.,  Goldp.  lU,  t  (Jagend-Forai)* 

Kreisrnnd-oval ,  flach ,  fast  gleichseitfg ,  mit  Hat  in  der 

Blitfe  liegendem  Wirbel.    Schale  konsentrisch  gerippt  und 

gestreift. 

Vorkommiii;  Im  Pllner-Mergel  und  PlA'ner-Kalke. 

7)  1.  €rip»li  Maut.  G.  S.  27^  1;  Gotnr.  11»^  4. 
VorkoaiMn:  In  alJan  Sahtohten,  irorBugsweifa  im  Qnadar. 

8)  1.  mytiioides  Mant.  28,  2  und  27,  3;  Goldf. 
113,  4.  I.  iabiatas  Beongn,  3,  4^  Catiilus  Sohlot- 
keimii  Nilss. 

Vorkommen:  Im  attteren  nnd  oberen  Qoader. 

9)  L  tegnlatn«  v.  Haopnow  im  Jahrb.  184$^  S.  559; 
■nd  nntere  Verst.  wtm  SHeBÜngmoMa  n.  «•  w.  Tf.  tf»  11* 

Vorkommen  :  lui  Planer-Kalke. 

10)  1.  lobatus  GoLDF.  110,  3.    Hiersa  I.  cnrdissoi- 

•   

dea,  I.  canceliatna  nnd  L  Ungarn  Goldf.  110^  2.^  4» 
RoBHU  Kr.  S.  65. 

Vorkommen:  Im'  Pl5ner«KiJko» 


Beiträge 

nur 

topographischen  Mineralogie  des  Schweitzei- 

Hrn.  David  Friedrich  Wi^er, 

io  Zürich. 


1)  Anthraeit:  sehiefrlger,  stellen  weite  mit  Uefnemi 
nnd  grössern  Körnern  ?on  granlicliweissem  Quarz  gemengt, 
von  Saxon  ewiichen  SL  Pierre  und  Mariigny  in  Ünlerwaliis, 
Dieses  Vorkommen  wiir  mir  bis  jetzt  unbekannt|  nnd  ich  vor» 
danke  die  swei  Exemplare,  welehe  ieh  betitse,  der  Gflte  eines 
meiner  liief  igen  Freande,  welcher  dieselben  verigen  Sommer 
au  Ort  und  Stelle  selbst  gesammelt  hat. 

2)  F  !  u  s  s  s  p  a  t  Ii,  w  a  s  s  e  p  h  e  Ii  e  r ;  aus  dem  Maggia-Thnle 
im  Kanton  Teiiuu  Orei  Exemplare.  —  Die  Krystalle  sind 
nur  Idein  9  aber  «ehr  gut  ausgebildet.  Der  grüsste  hat  on- 
gefSKhr  1^"'  im  Durchmesser  und  Ist  das  regelmSsIge  Oktae- 
der enteckt  nnd  nweifnch  entkantet  beinahe  cum  Versehwin« 
den  der  Kernflächen  oder  die  Kombinnuofi  des  (ersten?) 
Trinkl.soctaeders  §0,  welches  vorherrscht,  des  Hexaeders 
OOOoo  und  des  Oktaeders  O.  Die  Neigung  der  Flfichen 
des  Triakisoktneders  fiber  den  ISngem  Kanten  (Oktaeder* 
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« 

Kanten)  beträgt  1^9^  31'  zufolge  einer  ungefStireii  Messung 
mit  in  steifes  Papiei*  ausgeschnittenen  Winkeini  da  mit  dem 
gtwöhnilehen  Anlege- Oonioaietsr  wiolit  beisukoniMii  war. 

B«lbrecheRd6  Sobflimicn  sIimI:  grmdieliwekpie  Adnkik 
Krystiitie  iler  tafIM  ^ll^trft^dre,  WMroti  lUr  gWiMle  angv 
firhr  6  '  breit,  3V  '  dick  und  5'"  hoch  ist.  Dieselben  bilden 
gewöhnlich  Zwillinge,  und  diese  selbst  sind  dann  wieder  mit 
einander  eu  Vieriingen  «.  s.  w.  yerwirahMn.  iUaiM»  graa- 
lioliWBiMe  BeFg-Kry«Mil«;  in  darnitfii,  IflugliolMn,  onfymw 
IriMlm  Tflfelii  krystAllMrt«r  graoltoliweiMer;  daMhiMlwil* 
nenfller  Kalktputh ;  giMInllehgrftaer,  erdiger  Cblorlt  «hI  MeftM^ 
ondeutliche ,  golbfichbraunc  ins  Rothe  stechende  Titanit- 
Krysttilie.  Die  Krystalie  de3  Flussspaths  sind  theils  einzeln, 
theila  gruppenweise  mit  dem  Adular,  dam  Kalkapath  mid 
dem  Titanit  iimig  irerwaeliaeii,  and  auf  efaiem  meiner  fiseoH 
plare  bedeekt  ein  aoleher  gerade  die  eine  findapftee  eliiei 
kleinen,  aber  schönen  wasserhellen  Bergkrystall^,  mit  dessen 
einer  Seitenflßche  auch  nocf»  ein  sehr  kleiner  Aduiar-i^rystall 
der  sch.on  erwfihnteii  Varietät  verwachsen  ist. 

Daa  Muttergeatein  iat  ein  Gftmmeraeliielbri  der  bei  swet  « 
Riemplaren  ana  feiniioliappigem ,  ailberweiatemi -ateUenwelia 
mit  .etwaa  Chlerit  gemengtem  Mmmer  nnd  geanUeliweiaaenri 
Quarz  besteht;  boim  dritten  ist  der  Glimmer  tombackbrnun. 

*  So  viel  mir  bekannt,  ist  bis  jetst  dieses  Vorkommens 
Ton  waiaerliellem  Flussspa th,  so  wie  dieaer  Kry« 
t  teil  form  dea  floMaaaran  Kalkte  in  den  mineralogtaclien 
^ftbrVllehem  noeK  nielit  etvMmt  werden*  Dagegen  berieb» 
tet  Hr.  Dr.  Lndwig  Lavizzabi  von  M$ndrido  in  seiner  M#* 
moria  seconda  mä  minerali  della  Suizzera  Uoliana  p.  23  über 
daa  Vorkommen  von  wasserhelicm  Flussspath  in  kleinen, 
aber  aehönen  Oktaedern  ohne  weitere  ModiAkatien  am  Monte 
Xrencr  eberbalb  PvcdM.  — -  leb  halte  daa  Vergnägen^  vor  eini* 
gen  Jabrenr  anf  einer  Gebirgtreiae  mit  dieeem  elfiN4gen  Ufi* 

neralogen  in  Airolo  ztisnninienzutreffeii ,  wo  er  mir  ein  sol- 
ches regelmJisiges  Oktaeder  von  wasserhellem  Fluassputh  zeigte, 
die  aber  nor  sehr  selten  vorkommen  sollen,  was  anch  mit 
der  Tü»  mir  bteobfriebeiieii  Varielil  der  Fall  sm  eeyn  eebein«. 
S)  Floaaspath,  rother,  fM  UnUm  TUmik0rgf  in 
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der  Nähe  des  Trißen- Gletschers ^  nordöstlich  ob  Gudannen 
im  Berner-^Okerland*  —  Es  ist  eia  kleines ,  etwas  ifin|^eMr 
geii0»y  ab«r  aehön  nusgebÜdelM  9  iMUbdurchsicheiges ,  roa» 
M(be«  RhMbcii-IMekafder  vwi  «MgaCihr  %^***  IHtrehaiet« 
«er,  dM  inU  sabr  Mala««,  UmSKmIm  d«r«K  Chlorit  grün  ge- 
färbten Bergkrystnllen  auf  einem  «cbiefrigoii  leidspAth-arli» 
gen  Gestein  aufgewachsen  ist. 

Dj««er  Fandorl  t«l  wobi  einir  der  iatarMMiitoattiif  Jmh 
M  luMBMii,  jM  fialmir  mit  GewlMkali  bekmiiit  Ist»  ?&iPv«^ 
•chiedene  KrystaUfoj^inen  des  rotheu  Flassspathes  daselbst 
,  yor|  näwlich: 

a)  Das  Rhomben-Dodekaadei\ 

b)  Oaa  €ttbo-Okta«der|  an  dam  die  Hasaeder-Fifiobe» 
Üiaaa  Wanigaa  Tarherricheii. 

c)  0ia  Kombination  des  Oktaederi,  Dodekaetlerä,  Leuzi- 
taaders  and  Hexaeders,  mit  vorherrschenden  Oktaeder- t^läolien. 

d)  Die  Kombiaation  dea  Dodakaadarat  LeNsitaadeva  mmi 
Hataadara  mU.  varhamehandaii  Dodakaadar-Flioban» 

Irrigerweise  habe  ich  seiner  Zeit  im  Jahrboch  für  1340^ 
8*  217,  diese  zuletzt  angeführte  Kombination  alt»  eine  Ver- 
bindung daa  Oktaeders  y  Uaxaaders  und  Tetrakishesaeders 
baaahriabeiiy  weil  leh  dadramal  Mab  keinaii  da«lliabaii  »eaa* 
hafen  Kryatall  von  dieaer  VarfetCt  beaaaa« 

Die  Formen  a  und  b  scheinen  selten^  c  und  d  liingegen 
iiftafiger  voraukommen. 

4)  Aragon  vom  Sck^^Hlti  mai  der  Sttda^te  dea  6etf- 
iMif.  Er  bildet  luiTolUtaaNiian  bOaobaifötfmiga  Zatammen ' 
bXiiftragen  von  schmutaiggraulicbwoissen ,  darcfasebeineihdea 
nndeutliciien  Nadel  -  oder  spitz  Pyramide-formigen,  kurzen 
Krystallen.  Die  Zwisckearättom  der  Zusammenhäufuogea 
aiad  tbeilwaiae  mit  BraMalaaDirakar  a«agafiüit.  Dar  Aragan 
iat  mit  wenig  dorch  Braiuwiaeiiaakar  vammmlnigtem,  wulaf- 
förmig  zusammengehäuftem ,  blättrigem  Cblorit,  mit  einer 
Grujipe  von  kleinen  und  mittelgrosaeii^  granlieb weissen,  halb- 
dnrehaiehtigen  Beigkryatallan.vnvwaehaeii,  weven  dargeöaala 
nagelKhr  1|"  iang  und  7'  <  ikk  mt  and  ala  EinMblaaaa  dn». 
kaigrOnen  blättrigen  €hlorit  und  gane  feine  nnd  kurse  rdtb* 
ücbe  Rotü-Nadeln  entbält. 
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Dieser  Aragon  ritzt  Kalkspnth  and  zeigt  vor  dem  Löth« 
röhre  dns  charaliterisHBche  Zerbröckeln.  —  Ei  ist  das  ein- 
sige ExempUr  von  diesem  Fanderte,  das  mir  bie  jetst  mu 
G«delile  gekuwitiii  un4  ükmtlmmft  iel  Amm  V^rkMMene 
■Mifaiee  'Wimnt  nodb  «Irgende  erwlhnc  «rardea*  lok 
luuifte  iliMt  SUktk  >rop  Hrn.  iKepliui  Msdui  itn  So^fMSkid^ 
von  dem  auch  die  Angabe  des  Fundortes  herrfihrt. 

5)  Co  rund  von  Campo  hngo  bei  JJasia  grande  im 
TeMtin.  Ee  iet  ein  kUkier,  -  aiideotlichar,  aber  schön  JyMw 
«MiUioroftb  nefilHiter  Krjslril,  iler  m  «tar  Steile  mit  «Ur« 
welsMfli»  ktfmlgem  Doloittit  btiMil  M.  Eine  iler  Seiten* 
fliehen  desselben  ist  mit  einem  kleinen,  nngeffihr  8'^'  Inngen 
und  4"'  breiten ,  Isolirten  Aggregate  verwachsen  ,  das  aus 
innig  mit  einander  verbundenen,  sehr  iUeinen,  etwas  nndent^ 
liehen  Pentagon-Dodekaedern  vton  Eisenkies  besteht,  die  an 
der  Oberfliehe  In  fiiseiifiiyil^Hydm«  umgeweadeH  sieiL  Stel- 
lenweise  ist  dieses  Aggregat  «ilt  kleinen  filittBlien  ven  silbtf^ 
welötiefn  Glimmer  oder  Talk  gemengt. 

Diess  ist  das  einzige  mir  bekannte  Exemplar  des  Ko* 
nmds  von  Omnpo  longo  ^  welches  eins  solche  Verwachsung 
celgt.  Dagegen  beindet  sieb  in  der  hiesigen  etlidlisoben 
Mlnerellen^SeauBlnng  eiii  kleiner  Krystatt  des  beknnnten 
grAnen  TuremllttS  VQm  nämlichen  Fundorte,  der  naf  die  gleielm 
Weise  mit  kleinen  Eisenkies- Kry stallen  verwachsen  ist, 

6)  Bergkrystali  vom  St,  GoUkard ^  f^hne  genauere 
Benelehnniy  des  eigentliehen  Fondertesw  ^  Es  skid  sswei 
«ngefiüir  lange  und  4'"  diebe,  eehv  sobtfne)  wesserbeIH 
an  beiden  Enden  ausgebildete  Krystiüle,  die  sieb  nnter  Win^ 
kein  von  105^  und  75^  geradlinig  durchkreutzen.  Ausser 
den  gewöhnlichen  Prisma-  und  Pyramide-Flachen,  wovon  die 
ersten  vorherrschend  sind,  lassen  sich  nn  diesen  Krystaiien 
noeh  wahrnehmen:  die  Ebsasbenfläebe  ä  P  2  a  s,  die  nntem 
Iwhe  TrapestUebe  S  P  f  as  s  nnd  die  Illeben  des  spitseni 
Dibexaedere  S  P  ni. 

Unter  den  vielen  Hundert  Exemplaren  Ton  Bergkrystali^ 
die  Ich  schon        sehen  Gelegenheit  hatte,  ist  mir  bisher  ' 
noch  nie  eine  SQ  regebaislge  nnd  von  so  eehdnen  Kryeteiien  . 
gebildete^ '  Oneebfcventrang  TOfgekentem« 
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7)  Adnlnr-Krystntle,  die  mehr  and  weniger  hohl 
sind,  von  der  jSüd«eite  de«  St^  GMkards.  ich  besitze  davon 
drei  fiienpkre.  Die  .KrycteU«,  wekhe  .  der  Yeriöl^ 
dm^dee  Anifehlbpeii^  eiad  Ten  aMlder  GrUsM  mmI  kleine  thmÜM 
mikhweiss  in's  Graue  stechend  und  durchscheinend,  theiU 
schmutzig  gelhlichweiss.  An  einem  dieser  Eiemplare  be- 
stehen dieselben  aus  einer  dünneui  «ehmutaig  geibiichwei»- 
Mi  y  Iftleae  dnreliacheinemlen  R^ide  nnd  «iMH*  gmiiliekvrele- 
etfi)  donditiefctlgrn  Kern  9  der  gefeüfcnliefc  ein  nerfrae— nae 
Ansehen  hat,  so  dass  nicht  überall  die  liinde  denselben  be* 
rührt ,  sondern  .stelUaweise  durch  kleine  ^  leere  Zwitfobea- 
riaaia  dafoa.gafreant  erseheUrtv  Das  Varkailaa  Ter  iümi 
L4fitlirohre  der  Proben  Ten  Rinde  and  Kern  iaf  jedoek  r<iit^ 
komioen  gleich  und  stiuimt  gänzlich  mit  demjenigen  des  Feld« 
Späths  überein. 

Diese  Adular-Kr^itstaUe  sind  gewöbntish  onregekaMaig 
mit  etnander  Terwacbaan  und  aar  aaf  dem  Eaemiiiarey  wd* 
ehes  die  milch  weissen  In's  -Graue  steekenden  Kryatalla  Mt* 
hält,  befindet  sich  ein  regelmfiai^er  Zwilling,  dessen  indl* 
vidnen  eine  Fläche  P  geaMtusohaitlkk  haben  and  deroa 
Haupt*  Aebsen  skb  kreotsea. 

Beikreohenda  Sabstanaaa  iind:  in.  knraaa  aeabaseiilgiao 
<  Malen  krystallii^irter ,  gelblichgrauer ,  hRlbdarolieiehftiger  — 
und  tareUormiger ,  wflsserheller  —  Apatit;  ^raulichweisso 
ßerg-Krystalle  klein  und  von  mittler  Grösse;  kleine  ülgriiiiay 
darehsoheineade  TilenU^Krystalia ;  kleine  and  sehr  itiaim 
halkdarebeichtige,  Nadel-  and  SSule»*i)inBige ,  pistastengrfiis« 
Epidot-Krystalle  ;  silhei'wt  isser  krystallisirter  Glimmer ;  grö- 
ner  erdiger  Ciilorit^  kleine  Pentagon- Dodekaetier  von  ia 
£isen«iyd-llydrat  umgewandeltam  Kiaeakits  «ad  sehr  4iaiM 
milahwaiise  Albit-Krjalalle  f 

Da  der  Epidoe,  der  Tilaait,  dar  lafioMrodge  wassatw 
helle  Apatit  und  die  fraglichen  Albit-Ki-ystalle  jg^aii«  frisch, 
glänzend  und  gut  erhalten  sind,  so  sclieint  das  iiohiseyn  und 
das  aerfreeeene  Ansekan  dieser  Adnku^Kryelalia  das  Resaitat 
aiaar  nar  ihnen  eigeathOmlieken  Zereataung  zu  seyn. 

Das  Muttergesteln  der  milch  weissen,  in's  Graue  stechenden 
Krystalle  ist  ein  aus  dem  beschriebeusA  Epidoti  broaeefarbeaefli 
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GiiiDiner  ond  krystAlimiftch-kdrnigem  weitsem  Feldspath  be^ 
stehendes  Gemenge  von  ßchlefri^er  Textur. 

Es  ist  mir  nicht  bekannt,  ob  solcher  theüweise  hohier 
Adttkv-KryiteUe  Hhon  irgendwo  erwähnt  wm>deii ;  tie  sehel*- 
iMii  Mir  kk  Begitflmg  aof  dle  -RlMong  ?on  P8eadiiiii0rpliiH 
«tu  heacfhtenflwertli: 

8)  Adular  wilch weisser,  in*s  Graalichweisse  iiberge^ 
hend  und  durchscheinend ,  ans  dem  Tavefscher-TUnle  Grau^ 
d&nif^efi«.  —  Die  AdoJar-Krystfille,  welche  ebenfall«  dervarieU 
äKMIraMr#  angelilkraii)  -aiiid  kMn^  nieht  Tollkoinmeii  ansgebik 
fUt  und  so' mit  stlhfgltolfeBi,  graulielifraitaMi )  dureksokel» 
nendem  gemeinem  Quars  verwaehsenj  dass  gewfthnlleh  nur 
drei  Flächen  des  Kr  vstHlIs  und  selbst  diese  nur  theilweise 
sichtbar  sind.  Diese  Flüchen,  hauptsfichlich  aber  eiiie  and 
Ewar  die  grÖMte,  sind  theilweise  mit  sehr  kleinen,  aber 
denliiehen,  gmnllchwelsseni.halbdorefaaiohtigen  Hoars-Krystal« 
les  bedeckt. 

Es  ist  diess  ein  gnnz  eigenthümliches ,  wenigstens  mir 
bis  jetzt  unbekanntes  Vorkommen  von  Schweitzt'si  hcvi  Atlii- 
lar*  Ich  besitae  davon  zwei  Exemplare,  an  deren  einem 
eine  dttana  Luge  des,  dieaen  Fundort  charakterisirenden^ 
sehiefrigen  .Hornblende  -  Gesteins  (Grftnsteinf)  wahrnehm- 
bar  Ist. 

9)  Henlandit  mit  gane  kleinen  Adnlar*  und  Berg- 
Krystallen ,  aof  einem  hauptsächlich  aas  graulichweissem 
ttmrrs  «nd  wenig  fela«ehappigeiD|  silberweissem  Glimmer 
brestehenden  aehlefrtgen  Gestein,  'am  dem  Bifmm-Tluih  im 
OkenBoHi^.  Die  AdoIar^Krystalls  sehelnen  der  varf^td 
ditetrnedre  anzagehören.  Die  Heu landit-R rystalle 
sind  klein,  aber  schön  ausgebildet,  graulichweisjs  imd  durch- 
SBchtigi  Es  lassen  steh  dRran  deutlich  wahrnehmen:  die 
Lttiigsfliteh«  <00  P  00)  =  M,  mit  Perlmotterglanz,  die  Queer* 
IlleheOO  P  OD  s^  N»  die  hintere  SohiefendfiXehe  o  P  sb  T,  dl^ 
Berdel«  SefciefendAiolie  FoO^P,  die  FfSehen  des  rwierH 
schiefen  Prisma  2P  =  2  und  des  (hintern  schiefen  Prisma 
d^P  OO  =  ^?)^  welche  leteten  als  Abstumpfung  der  swisehen 
M  nnd  T  Ü^fenden  Kanten  ericheinen. 

Ilieeee  ist  tis*Je«H  dia.aMf«       bekamiie  Kiemidae 
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diese  Gattung  der  ZeoUthe  «ich  in  dea  Schweitzer^ Alpem 
nur  höchst  selten  vorzuünden.  Meine  Samniiung  besitzt  da- 
von wiri&iial)  our  zwei  4Ckweü»iscke  Exemplare,  nämlich 
duft  so  eben  betohriebtiui  mni  dM  seiner  2«it  von  nur  im 
Jahrbnoh  Ittr  1841  «rwlbnta  von  Cti^pM,  —  Aaeh 
dorn  Sonunlon^en ,  dio  sn  telion  mir  voigdMifc  wor,-  hobo 
ich  keiiiea  solchen  schtcei/ tischen  Heulandit  gefunden,  dagegen 
erwähnt  Levy  in  seiner  Beschreibung  der  HsuLANDschen 
Snmnilun^  Bd.  II»  S.  243  eines  £xemplares  dt«  ttonkoiiitt 
VW  €l§Uäard  nnd  boKsliroibt  dMoelbo  Win  folgt: 

^^HeulanäUe  Manche^  transparente ,  eclalante,  en  petils 
crlstauT  tres  nets,  engages  entres  eus  y  farmant  um  croMCf 
.  qui  fMuvre  dei  erüt&ux  de  ckma  carbMaiie^. 

10)  Prehnit,  blättriger,  vom  Görner  -  ojler  nörd- 
lichen Monle-Rosa-  Gletacher^  bei  Zermatt  im  Nicolai-! hole  in 
OberwalUs.  Die  Krystalle  sind  Jiioin,  Tafei-nrtig,  wnlst* 
förmig  grnppirk,  nicht  voiikommen  ansgebildet,  nnd  nnr  nn 
wenigen  ist.  die  Form  der  enrschnrfseiteton  geraden 
rhombischen  Saale  mit  verltttrzter  Hanptschse  deotllch 
wabrnehmbar.  Farbe  grün  lieh  weiss  in's  Gelbe  stechend  nnd 
graoiichgrUn  I  durchscheinend  bis^balbdarchsichtig. 

Begleitende Snbstencen  sind:  ein  rindefliraiiges,  kwide- 

weisses  Gemeuge  von  Berglerler  mit  einer  haarförmigen, 
sohneeweissen ,  dem  ByssoÜth  ähnlichen  »Substanz,  die  auch 
für  sich  allein  vorkonunly  und  die  ich  weiter  unten  ausüübr* 
lieber  beschreiben  werde.  Ferner:  Uonm  aber  aekto  «tti^ 
gebildete  Rhomben-Daddkaader  von  iMgrlnam,  ataak  dwob» 
aekeinendem  Granat;  nadelfiBmilger ,  grfinlicbgraner ,  kalko 
dnrohsichtlger  Diopsid,  der  kleine  Bttscbel  bildet;  kryatal- 
linisoher,  stellenweise  nnvollkommen  säulenförmiger,  lichte 
hnniggalber,  haibdorehsichtiger  Epidot  nnd  einseine  ailbar* 
waiiM»  Ina  Grüna  ttaahenda  Talk^Alittabao«  Olaaa«  da» 
Bpidot!  nnd  Diopsid,  nnweliea  a«ih  dar  Grana^j  abid  atallaB» 
weise  Innig  mit  dem  Prehnit  verwachsen.  — -  Die  Felsart^ 
worin  er  sich  findet,  ist  ein  dicksohiefriges,  aus  körnigem  weis- 

Mn  J'aUspmk  nnd  aehnfip^ans  gaitoÜahagi  Talk  battekandea 
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BwNfti.  ^  Mitoet  WImmw  MvAmm  Tuiiiwiiiini  bit -JtM 

M«h  nlrgenils  erwähnt  wordeti. 

Die  oben  angeführte,  haarfiirm!«^©,  schnee weisse  Substnns 
gibt  im  KoJben  kein  Waaser  und  verändert  sich  nieht.  Vop 
imm  LOtlirohre  in  iler  Platin-ZAiige  Ukk^  mit  starkem  Auf- 
w^lien  uimI  AvssItMini  imn  BI«mii  so  eiver  ltokt«f0lblleh« 
bmaMn,  Mhmraifg^n,  glasigen  MiiMe  lelifliekMil,  Üh  hw^ 
nach  zu  klarem,  beinahe  vvasserhcllem,  etwas  blasigem  Ginse 
fliesst«  Mit  Kobalt'Soiution  erhält  dasselbe  eine  etwas  an- 
NifM  4mikelblait0  Färb«.  In  Borax  leiobt  und  ratiig  lösbar 
mn  klmniy  tehvrMk  von  EiM»  g«Alrbfteiii  GJiim.  In  Pbot* 
phersüln  n«r  bingMia»  mid'MhwIerlg  Iftibar  lu  kbirMii,  sobwiuBb 
Fon  Eisen  gefärbtem  Glase,  welches  ein  Kiesel-Skelett  uoi'»^ 
schlies«t  and  n«ch  dem  Erkahfn  opalisirt.  Mit  Soda  auf 
Plfttin-Bleeh  ruhig  ku  einer  weissen  ^  Email-artigen  IVlHsse 
0elfe»elsend,  die  «nter  Zusatz  von  Seipoter  Miiiigini-Re*ktMUi 
ceigt.  Öfter«  findet  «loh  diese  Svbstans  fielt  bi  heeHltawl- 
gen ,  bi  gr^iern  Kndel-  oder  Sebiif-filrarigen,  belbdivebeich* 
tigen,  graiilichweiäsen  Krystallen. 

Vom  gewöhnlichen  Grammatit ,  womit  dieselbe  so  wie 
■Iii  den  folgenden  Mineralien  dem  ieesern  Ansehen  nach 
Tcrweebeeh  werden  banny  «nleraebeldel  aie  Mk  doreb  dae 
anfUngliebe  SdiHnnien  nnd  dednrdt,  deai  die  Probe  mit 
Kobalt-Solotion  keine  roeenrotbO)  aowdern  eine  bbwe  Farbe 
erlialt.  Vom  Wemerite  dadurch,  dass  sie  in  Borax  und  in 
Fhosphorsalz  ohne  Brausen  lösbar  ist.  Vom  Dlopnid,  Amianth 
vnd  ByeeoHlb  doreb  daa  Verballeo  vor  dem  Ldlbrebr  Ober» 
6aopl«  Detaelbo  elimmt  hingafen  alemlieb  aril  dem  da« 
Tk  on  erde*b  a  1 1  i  g  e  n  Gfo  m  ma  Ii  t  a^  dee  anftnglicbenSobfi»« 
mens  wegen  aber  am  meisten  mit  dem  desZoisits  überein^ 
der  indessen  niebl  ae  leicht  •ebmiiat  nnd  deaaen  Glas  weni- 
ger klar  ist. 

leb  bebe  mir  deaawegen  otlaobt,  diese  Snbatano  eo  aiia*«> 
Mirlieb  na  beaehrelboB^  well  dieeelbe  bcoig,  won»  anob  tmr- 
In  kleinen  Partien^  ala  Begleiter  mehrer  Mbwraiia»  dleaeo- 

Fnndortes  auftritt.  Sie  scheint  mit  den  schilfförmigen  Kry* 
stallen,  die  mit  dem  Pennin  verwachsen  oder  als  Begleiter 
doe  dttnbeibrawM»  firanale  verifomms»|  v4il%  ideotiseb  mi- 
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M|«^  von  wtkkm  kh  in  mtkmm  BghU  vm'  16.  Jmun« 

.  184a  sagte,  dius  ich  sie  lllr  tirnAmiiiU  hmUtk.  —  Ith  1»»* 

sitze  leider  von  dieser  Subitaoe  nicht  dÜe  sta  einer  Analyse 
nüthige  Quantität« 

11)  Drei  Eiempiare  von  dem  Zirkon-&hnliche a 
Mintral  an»  dem  Bumen^TkaUf  desmi  Hr>&RBf  in  Jahr- 
hmk  1842  erwähnt  bat  —  Da  «Mfoee  WUeena  bim 
fetat  flW  diete  mir  höehel  intereeaant  tehtiaeade  and  aalten« 
Substanz  iiicht^s  Näheres  bukaiint  gemacht  worden  ist,  so 
erlaube  ich  mir  dieselbe  nach  meinen  Exemplaren  hier  müg» 
Ueliet  vell«tftndig  an  beaekreiben.  —  Ich  bin  vollkommen  über- 
seogt).  daaa  das  Eiem|ilar  welches  Hr.  A«  Favmi  in  Gtttf' 
baeitit«  ndt  den  »einigen  gSastieh  tthereiAstlount.  —  Oieper 
Herr  hatte  nimlich  die  verdankenewerthe  Gfite,  sehen  früher, 
ehe  ich  äiiböt.  zum  Besitze  dieser  Subütansc  gelangte,  mir 
auf  mein  Ansuchen  hin  seinen  Krystall  ausführlich  zu  be* 
aehreiben  and  beiliegende  Zeichnung  (Taf.  I)  von  der  Form  des- 
aalhen  au  'ttbereenden,  aof  welehe  ieh  ndeb  nna  anoh  In  der 
.   folgenden  Charakteristik  dieeea  Minerale  heaiehen  werde« 

Es  scheint  nur  krystallisirt  vorzukommen;  die  Krystalle 
sind  klein  und  sehr  kiein,  tlieils  einzeln  auf^ounchsen,  tlieils 
an  kleinen,  ana  vier  unii  seob«  Individuen  bestehenden  Groji- 
pen  verbanden«  Der  grOMtO}  welobor  aieb  auf  aieinoa  £xeia-  . 
plaren  befindet,  ist  ua|^br  laiig,  V"  broit  and  Ii'"" 
dick.  Naeh  melneai  DafUrhailao  beeteht  ihre  Forai  aae  dar 
Kombination  eines  quadratischen  Pri:>fua  s,  eines  quadrati» 
sehen  Oktaeders  n,  eines  stumpfern  Oktaeders  gleicher  Ord- 
nung n  und  eines  Diektaedera  z*  Die  Flüchen  u  neigen  aieh' 
an  a  imter  131^  40';  n  an  u  unter  isa^  19';  utui  a  no  a 
unter  00^  naeh  einer  ongafiihMn  Meaeung  oil^  in  ateifaa 
Papier  eingeschnittenen  Winkeln,  weil  mit  ciem  Anle^e-Gonio« 
meter  niel»t  beizukommen  war.  Die  l  iitcben  u  sind  pnraliel 
But  der  Basis  des  Oktaeders  gestreift,  die  Fiäohen  n  (wei- 
che an  aMinen  KryetaMen  weniger  varhirMehon  nie  in  der 
Zaichnun|)  eiad  In  dar  gleiahea  Richtung  gefordit.  fieida 
Arten  von  Fläehen  aind  nuitt,  ao  wie  aoeh  die  Fifieban 
X,  welche  konvex  erscheinen.  Die  Prisma-Flächen  sind  vor- 
li«ffr«chendf  gisttund  hesita^ltbiiafteoGiasgJaAa*  Gewöbniicb 
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sind  e%^ei  einander  gegenüberliegende  breiter  als  die  beiden 
andern,  wie  bei  der  geraden  rektaiigiiiären  Sauie.  Üie  Pridiun- 
Flftoben  «UmI  mit  dem  Messer  ritsbar ,  ritxen  Flussspafh 
«nd  werden  dordi  AdiJarg«riUt.  Die  Oktaeder^Flfteben  siod 
härter»  Btm  tind.mtt  dem  Meseer  nieht  ritsber,  wohl  aber 
mut  Bergkrystall ,  und  riteen  den  krystallisirten  Apatit  ane 
dem  Maggia  -  2'hale,     Striclipiilver  weiss.     V  oJlkomnienste 
Spaltbarkeit  parallel  den  Flüchen  des  Prisma's;  wahrscliein- 
lieh  aind  die  Kryatalle  aber  auch  noeh  in  einer  andern  Rieh* 
tumg  tpafttbar.y  waa  ieb  der  weiter  unten  aannfflbrenden 
Farbenwandlung  wegen  vernnthe.    Die  SpaltangaAfteben  be» 
aitsen  DianiAnt-artigen  Glanz.    Bruch  nnvollkomioen  masebe- 
lig.     Eitjejjschwere  =  4,(j4;i  zufolge  <ii)ereinstiiumeiider  WS- 
gnngen  bei  13^  Heaum.    Da  ich  aber  zu  diesen  Wägungeu 
ao  wie  zu  allen  übrigen  Yeraaehen  nur  daa  65  MilllgramaM 
aehwere  Broebetflek  einet  Kryatalla  verwenden  konnte »  ae 
darf  leb  die  völlige  Riehcigkell  der  Resultate  nicht  verbOr» 
gen,  obt^leicli  ich  mir  moglii liste  Genauigkeit  beim  ßeobach- 
ten  zurPilicht  mache.  —  Farbe:  honiggelb  und  gelbliciibraun ; 
dorcbeichtig  bis  durcbaobeinend.    Im  Innern  der  kLryst&üe 
iebeinen  kleine  Risae  oder  Sprünge  vorbanden  ^ejn^ 
welche  denaeiben  ein  Avantorin-artiges  Aneehen  Terleihen. 
Bei  einem  der  dorobalehtigen  Krystalb  Iftaat  aieh  an  einer 
ganz   kleinen  Stelle   äusserst  schöne ,   wahrhaft  blendende 
Farbenwandlung  von  Goldgelb^  Bian  und  Grün  wahrnehmen, 
wie  beim  aebdnaten  Labrador*   Diese  Erscheinaogy  welche 
eich'  wenfger  aasgeneiehnet  aoeh  Jioeh  an  einem  andern 
KryataU  wahrnehnwn  Ittsat»  ist  durchaus  nicht  mit  dem  Irl- 
airen  bu  verwechseln,  indem  die  Farben  sich  nicht  in  paral* 
iel-laufenden  K^treifen  zeigen.   —   Im   Kolben  geben  kleine 
Stücke  kein  Wasser  and  verändern  sicii  nicht.    Vor  dem 
Lötbrohre  in  der  PlaÜ^nnge  aelbst  in  dünnen  Splittern  on- 
schmelsbar,  aber  trübe  werdend  und  steUenwciae  sehwürn- 
liebe  Flecken  erhaltend,  die  jedoch  bei  llingerem  Glaben  ver- 
schwinden«   hl  Horax  ti  ä^e  ioahar        klarem  (ilase,  das,  so 
lange  es  heiss  ist,  gelbiichgrün,  nach  dem  Erkalten  aber  rüth- 
liclibrann  gafilrbt  erseheint,  |edoch  nnrein*    Das  gesüttigte 
GLm  kann  emailblaw  worden»    lo  Pbasphoreak  ebünfalis 
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erfige  und  nor  thellweite  Idsbar  su  klarem  Giase,  das  im 
Osydationt-Fener  gelbllebgrilfi  gefiKrirt  craeheiirt,  in  Redttl^ 
Ilona-Feoar  hingegen  eine  aehVne  reine  Anie(liy»t-f  nrbe  erliA» 

Von  einem  grössern  Zusntze  wird  das  Glas  undurchsiclitig. 
In  yiel  Soda  auf  PJatinblech  vollkommen  lösbar.  Die  geschmol- 
tene  Soda  hat  eine  iaabellgelbe  Farbe  und  gibt  aeibsf  unter 
Zosati  von  Salpeter  keine  Mangan- Reaktion.  —  Z«  4m 
Flnainiitteln  wnrde  die  Probe  nleht  in  Polverromi,  aonH^nt 
in  kleinen  Stücken  zugesetzt.  —  Die  kleine  Quantität,  wel- 
che mir  KU  Gebote  atand»  erlaubte  leider  keine  Wiederbo* 
lang  der  Veranche.  '  " 

Beibreehende  Sabatnnsen  elnd :  kleine  eehwnrae)  pn^oH» 
komnene  Elaenglans  •  Kryatalle  mit  rauhen  Flächen  ohne 
aufliegende  Rutil-Nadeln  (Basanomelan)^  welche  den  Varietfi* 
ton  |»lniitatil<*  und  »uniternaire^  ansugehdren  aebeinen;  kleine, 
aber  nelet  aebr  dentllebe,  an  beiden  Enden  noageblldete  derek» 
elebtige  Bergkrystaile,  aebr  kleine,  atark  dnrehaebeiReiiile, 
graulichweisse  A<luIftr-KrT8tal!e  der  var  ietö  dit^tra^dre  ;  aehr 
kleine,  aber  deutliehe  Oktaeder  von  Magneteiaen,  und  aehr 
kleine  Kryatalle  von  in  Eiaenoiyd-Hydrat  amgewandelteoi 
£iaenkies,  welehe  der  vnrlM  enbo-dodtoMre  nnaugehdrai 
aebeinen« 

Das  M  nttergestein  ist  ein  ans  grnuf  ich  weissem  sehappigem 
Glimmer  und  achneeweissem,  steilenweitte  ina  Granüchwelsea 
dbergehenden ,  krjatellinlach^kdmlgem  Qanrs  beitebeniler 
filiflinieraehlefer. 

Eisenglanz  iinH  Magnoteisen  sind  mit  dem  grossten  Kry» 
fttall  der  beschriebenen  jSubstana  an  swei  verschiedenen 
Stellen  innig  verwaebaen,  gerade  wie  die  EUen-Röschen  neit 
dem  Zlrkon*ibnlieben  Kryatalt  vo«  Mikard^  dessea 
feb  im  Jabrbneb  fKr  184B  und  i84S  erwibnt  bebe,  vml 
welcher  mir  ungeachtet  einiger  Verschiedenheiten,  wie  «.  B. 
in  der  Form,  im  Verhalten  vor  dem  Löthrohre  u.  s.  w.,  den- 
noch mit  der  Subatnns  ana  dem  Binn€n*Tkmle  ideiH 
tiaeb  BQ  eeyn  aebeinty  ao  wie  daa  ebenlklla  von  mir 
a.  O.  beschriebene  Eiemplar,  welches  sich  in  der  Sammlung 
dea  Hrn.  Naoer  au  Luzern  befindet.  Es  wk're  leicht  möglieh, 
dnea  dieao  beiden  StOeke  atatt  vom  €MuMr4  «neh  aas  dem 
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die  Händler  mit  den  Angaben  der  Fundorte  öfters  nicht  ii«lir 
genau. 

Dieses  Zirkon«Ahniiohe  Mineral  «atertclieidci  eieh  rom 
wivliUebea  &irk«n  doroh  die  geringar*  Hirt«  «nd  dae 
VerlMilten  tot  den  LMrolura,  VM  Titanife  doraHdle  Kr^ 

atnllform  and  die  Unschmelsbariceit  und  vom  Orstedtit 
durch  die  grössere  Eigenschwere,  das  Verhalten  den  IMiiss- 
mittein  und  weil  dasselbe  im  Gisskolben  kein  Wasser  gibt, 
Deek  scheint  aa  mit  diaaam  letsten  dia  owlste  Äkniiebkeit 
Sil  babani  dar  mir  flbrigana  dorch  Aotopsla  nlaht  bekannt  iati 
Bia  Jetat  kanna  iah  nni^  fünf  Biamphra  wwn  dar  Zirkon** 
ühnJicheii  Substane  au&  dem  Binnen-Thaiej  wovon,  wie  schon 
gesagt,  eines  in  der  Sammlung  des  Hrn.  A.  Favrs  in  Genf, 
•ittaa  in  der  kiaa%aii  stfidtisehen  Mineralien-Sammlung  und 
dral  dar  msfadgtn  aiab  bafindenb  ^  kidar  keaUaa  kk 
Mab  van  diaatoi  Mlatral  nlabt  dia  mn  einer  Analyaa  »älbfga 

Ii)  Anstas  ans  dem  Binnen-Thaley  in  kleinen  und  sehr 
kleinen,  algrOnen,  dnrabaabeiaenden  nnd  balbdurchscheinen*> 
den  Krfatalkni,  an  denen  nur  die  yorkarraahaiiden  Flächen 
dM  Havplaklatdara  P  «nd  dia  daa  craten  apItMwan  Oklaadei« 
«wrailar  Ordming  S  P  00  daalliak  waknieluBkar  alnd« 

Als  beibrechende  Sabstanaen  erscheinen :  schuppiger^ 
ailberweisser  Gümmer;  Brnunelsenocker;  eine  UrystnlllnUcha 
g[raulkhwei«se  Feldipath-artige  und  eine  blättrige ,  sehwsra^ 
dem  EisengLmsa  äkiiliaka  Substans;  aabr  kidne,  rdikUaka 
BaOi-KadaiiH  dia  a«  ainar  BlaUa  giltarlUrmig  grnppirt  aiiid» 
wid  ain  klaia»r,  gravüalnraiaaar  Bargkrystall.  Bla  Awataa 
Rrjatalle,  so  wie  die  begleitenden  Minenilien»  sind  mit  einer 
kleinen  Gruppe  von  kleinen,  unvollkommen  iinsenfürmigen 
KalkspathoKryatallen  verwaabaa»|  dia  davab  daa  Blsanaakar 
fdUiokbffttaa  gafiirkl  aind» 

Ii)  Aiiaua  «M-daas  JWmaw-ülglf  In  klainan,  akar 
dantliaken,  dnnkalkoniggelben ,  dnrakaekainandan,  quadrali» 
achen  Oktaedern.  Sie  sind  be§|leitet  von  graulichweissem, 
aahnpplgem  Glimmer,  kleinen,  grauUckvreissen,  durcbscbei- 
nindan|  .nndantttakan  ikdniaK^i^ryalaUan  nnd  Brannalaanaalwr 
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■lit  gttkwUtthmMnm  f  dmdMohtfwiii  9  inryHilliirtiBhiiM 

Kalkspath  verwnohsen. 

10)  Aiiatas  von  Monf  Orsino  {Ursern  -  SpHz)  heVm 
Lucendro  tm  Si.  Gotthard.  —  Die  KrystalU  sind  seKr  Lieiii^ 
H^bliebbrann ,  darelMohtinend  «nd  haben  ein«  konpHsirlie 
Fom;  cbollüih  walmiehflib«r  tind  |tdöob  nor  die  FitteiicÄ 
des  HAQptobtaeder«  welebe  veritefrecheiij  undf  die  Fktelw 
des  ersten  stumpfem  Oktfleders  /weitex*  Ordnung^  P  OC.  Die 
Flächen  ,  welche  die  Scht^itei  bilden  ,  lassen  sich  hingegen 
nicht  bestiminen;  ei  sind  Jedeeb  Mbr  aie  die  gewdlmlloiMii 
vier  verSienden«  • 

Beibreehende  SvbttenMi  elnd:  UeliiUitlriger,  eilber- 
weltier,  in*«  OreollebweiMe  übergehender  Glimmer;  kleine 
nnd  sehr  kleine,  granlichweisse ,  durchscheinende  Adnlar- 
Krystalle;  karEO^  dünne  Mädeln  von  geibiichbraunem  Ratll, 
die  gitterAinmg  ft*Dppirt  eind ;  lücine  PMie*ii  von  dankei> 
grttneei  blättrigen  Chiorit  «nd  giiui  kleine  grevliebwelieei 
halbdurchsichtige  ßergkrys teile. 

Beachtenswerth  scheint  es  mir,  dais  die  Rutil-Nadeln 
mit  mehren  der  Anatas«Kry.stal!o  innig  verwachsen  sind,  ja 
dieselben  stellenweise  durchdringen.  —  Bis  jetet  ist  dieee 
da^  eineigejEiieflipUry  en  wekhem  ick  die  Verweehewif  ve« 
Rutil  mU  Analias,  die  sellea  venrakoeieieB  eeheiMt,  weW^ 
geitooHBen  habe.  Weiter  «nten  werde  ieh  eueh  einer  Yer* 
waehsung  von  Ratü  mit  Titanit  vom  nämlichen  Fandorte 
erwälnien. 

Dieses  Vorkoaimen  des  Anatas  war  mir  bis  Jetat-  ludM» 
luuiat.  lob  keifte  des  beeekriebeiie  fixeMplar  Ende  Aagtiet 
1849  een  Rm.  Kapka  Bfon  ra  N^spmUM^  dar  mir  segte^ 

dees  der  Moni  'Orsino  oder  Ursern- Spitz  auch  „Winierkom^ 
genannt  werde. 

15)  Anatas  von  Siü.  Brigitta  bei  Ckiamut  im  TaoU^ 
#dler-Tbale  Graukündient.  Die  liWIneii  and  sehr  kleinen 
«iMisehweraen  Kryslelle  «Ind.  entmsheUelie  q«edfiiliselie  CMi- 
tseder  eder  die  KembinetioR  des  Henptoktaedeie  weleliee 
vorherrscht,  mit  der  geraden  EndHäche  o  P. 

Als  beibreehende  Substaiizen  erscheinen :  kleine  und 
sehr  kleine,  granüebweisse ^  d«rebseh«iMMie ,  «sdetttiiike 
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KaSkspath-Krystnlle,  welche  der  variet^  bibinaire  anzugehüren 
acheiiieii;  sehr  kleine,  grau iich weisse,  starke,  darehseheiiMml« 
Adiikr-Krystali«  d%r  vari^t^  dU^^tm^^dre ;  granliot^gvflner 
Utetriger  Ciilorif  d«r  stelbjiweise  kleine,  gekrOnjipito, 
warnförmige  Zasaminenliffafangen  b!ld«t ;  kleine  ParÜe'n 
einet' wellenfonni^^  blättrigen, pechschwarzen, starkglänzenden, 
metalliächen  Substanz  and  ein  gaoB  kleiner  Krystaii  von 
waeserhellem  A|»atit* 

Das  Mnttergestein  ist  ein  im  vollkommen  schiefrlges  Ge* 
■Mnge  von  schuppigem,  silberweissem  GUonner  nnd  graulieh* 
weiseem,  körnigem  Uoaim* 

Die  tfehwam  metallftobe  Sobttans  wirkt  nicht  «of  die 
Mngnetnadel.  Striehjmlver  tehwars.  Vor  dem'  Ltfthrohr» 
in  der  Platinzange  schmelzen  gixuz  dünne  Splitter  za  einer 
eisenschwarzen,  wenig  glänzenden  Kugel,  die  vm  Magnet 
«Bg^segea  wird,  in  Phosphorsais  ittebsr  mm  klarem,  gelblich«^ 
gvineai  Glase,  -dm  beim  Erkalten  brannrotb  wird;  RUt  Mm 
auf  Platinbleab  selbet  nntev  Zmtn  f  on  Salpaler  Mne  Man« 

gan-Reaktion  zeigend. 

IHeee  Substanz  hat  eehr  viele  Ähnlichkeit  mit  der«- 
jenigen,  welebe  ios  Bitterapathe  der  ^WnUrttmtdt^  vorkommt, 
vnd  die  loh  In  mefnem  Briefe  vom  III.  Janoar  beaohriebtn 
iMba  (JabrbiMh  fBr  1843, 

Inh  erlaube  mir  bei  diesem  Anfasse  su  bemerken  ,  dass 
iaii  seither  wieder  ein  Exemplar  von  dem  so  eben  angeführt 
tan  Fundorte'  bekommen  habe,  welches  einige  kleine  und  s^hr 
Meine,  nndendiehe ,  rhomboedrtsche  Krystalle  dieser  Titan- 
eiaen-artigen  Substanz  enthält,  an  denen  sich  jedoch 
die  gerade  Endfläche,  welche  vorherrschend  ond  spiegelflächig 
glänzend  ist,  nnd  die  Flüchen  des  Hauptrhomboeders  mit 
Onwisahait  «viEeMian '  lasean«  Aii  dem  grösscen  Krjstaii 
scheinen  aneh  noeh  die  FtSehen  des  spitsen  Dihemeders  der 
Hclienrelhe  Aft  P  2  sxa  ndte  Bisenglanaes  Torliandea  w  seyn. 
Deutlich  wahrnehmbar  lat  der  basische  Blätterdarchgang.  Die 
Krystalle  wirken  kaum  merkbar,  auf  die  Magnetnadel« 

Vanllmenit,  womit  sie  grosse  Ähnliehfceit  hat,  scheint 
sish  dies»  Snbstans  dnreh  die  etwas  grossere  EÜganscbwan 


nnd  die  S^bmekharkAity  vom  Crieiitoiiit  hingegea  4mr«ll 
4U  ktato  «ad  die  gtrlngm  Hirt«  ««  «irttrMbtide«. 

BU  jetetl^t  mir  nocli  kein  anderes  Exemplnr  von  Sckweit- 
Mtsehem  Anatas  bekfinnt,fiaf  welchem  die  besobriebene^schwarce^ 
«letaillsehe  SabeUns  aich  vorfindet« 

16)  Rat  II  aus  den  BinH€9hT%ale.   Et  ist  ein  elnseltier, 

kleiner,  (iuukelrtfthllchbrauner ,  nndurchsichtfger ,  ungefähr 
2^'"  langer  und  dicker,  einfacher  KrysuU,  dessen  Enden 
dwrcb  die  PJäohen  dos  ersten  Stampfern  Oktaeders  P  00^^  P 
gebUd«!  vrardon.  Itta  Sibdaii-Flitohan  latee«  tieh  dar  aterk«a 
Strelfang  vregen  ntebt  geneo  bestii«aiin »  doeli  sebeiiiC  da« 
erste  quadrati^iciie  Prisma  vorzuherrschen.  Aach  die  Oktaeder- 
Fllioboa  find  parallel  der  Ungern,  vom  äcbeicei  ensgehandeii 
Oii^onol«  gottreift  ond  eohwaeb  boat  «ngelaaCe«. 

Beibreohende  Substansen  sind:  ein  kleines,  keilförmig 
verzogenes,  glänzendes  Oktaeder  von  Magneteisea,  dessen 
fröuter  DarehoMaser  angefiBbr  betrfigt;  eine  kleine  Parti« 
v««  Itrjttolliniaah«»,  eohoiataig  graottohweieeei  Kalkepaab} 
Braaneiaenookor,  nnd  viele  aehr  kleine ,  gelblieligvaae,  dwob* 
aoheinende  Adular-Krystalie  der  vari^t^  ditt'iraedre. 

Die  Feisart  iit  ein  Glimmeraeiliefer-artiges ,  dufob  dm 
iiaglbitendea  Braoneiaenocker  vemnreioiiglwf  Geatei«. 

17)  Rotii  ans  dem  BUmen-TkaU.  Die  kleioea,  dnnkal« 
blntrothen,  stellenweise  durchscheinenden,  undeutlichen  Kry- 
«taiia  iiabea  das  Ansehen»  aia  ob  sie  Durchkreutsungs-Zwii« 
Hage  wlren  m«  lodivido««»  welehe  «ktaedriieb«  form  Md 
die  Vaaptoie  geoMlnaehaftliek  lUUteiw 

Beibrechende  Substanzen  sind:  kleine  und  aehr  kleine, 
gvoalich weisse,  durohaekeiaenda.AdalafwKryslaUe;  kleine  uad 
«ehr  iüelne  Okaoedor  vo«  Magaeieiaea»  d|i  ««wolle«  aeiiin 
U«a  angelonlao  sind;  und  Uein«  PoMl«'«  v««  grealiehgrlt«««!^ 

erdigem  Chlor  it. 

Oaa  Mntter^ateln  let  ein  ans  soboppigeniy  eÜWrw«!«» 
«eoi  in'»  Qmaliohweiaae  ftbei^ehendem  6ll«im«r  «ad  kJlr«l- 
gein,  grattilehweiaeem  Soam  bestehendeii  flHmmegaehle^f, 

Diess  ist  bis  jetzt  der  einzige  mir  bekannte  SekweiM^ 

9€k$  Foodort»  an  weioiieai  üiitiL  und  Magoelelaen  tnafnian 
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der  Fall  ko  seyn  soheint. 

18)  Rutil  AUS  dem  Binnen-Thale,  in  dunkelblutrothen, 
darelmheinendeiif  uadelförmigQn  Krystailen,  dia  durch  ihre 
lLu»mmmukamfun%  eine  kleine,  «ngeCKhr  6"'  lange  nnd 
didUy  •«  de»  einen  £nde  terminirte  Säule  bilden. 

Beibreehende  Subttenaen  sind:  kItine,'  danne,  dnreb- 
scheinende,  sechsfieitige  Tafeln  von  ^ilberweiäaefii  Glimmer ^ 
kleine,  lichte,  ^elblichbranne,  dttrolisoheinende,rhomboedri8che 
K«lka|MUh-Kry8fRlle;  kleine,  wasterhelle  Bergkryatalle  aad 
Uilii%  graoUebweiete»  dnrekMbeineiide  Adnler-l^ryateUb. 

19)  Ratil  eoe  de«  Bkmm^Tlmk^  In  kleinen,  dunkel» 
Untrathen,  atellenwelte  dufehtehelnetiden,  knleförmigan  Zwll- 
lÄngü-  und  Drilllngs-Krystalleoy  mit  feinächu|ipigem,  graolich^ 
weissem  Glimmer  and  kleinen ,  durchscheinenden,  rhomboe- 
drischen  Kalkspath-Krystellen,  die  ans  einer  sohaiutzig  gran« 
Mebweisten  Rinde  und  einem  gelkUebbeennen  Kerne  bestehen, 

90)  Kleine,  unveMkoniMen  syllsdrieebe  ond  vHhvenftr- 
»Ige,  ans  einem  Gemenge  von  Rotif,  Titanit  und  Chlor  Ii 
bestehende,  isolirte  Körper,  vom  MnnC  Orsina  (s.  Nro.  14). 
Die  Grösse  derselben  ist  sehr  versciiiedeu.  Der  längste  nnd 
dttnaeie  davon  ist  ungeHlhr  1''  ieng  und  dick ,  der  kür- 
JMeie  und  diekete  uag efUhr  6'''  laug  und  diek»  'Zwei 
deren  beben  Istige  AnewOebee,  »tner  ebir  eine  apüse,  un- 
vollkommen konläche  Form. 

Diese  Körper  sind  meistens  an  beiden  Enden  zerbrochen 
und  in  der  Riohtnng  des  Längen-Dureiimessers  mehr  oder 
weniger  etnrk  nuigeböblt ,  ebne  dettiMUi  Jedeeh  durehsebeu 
kenn,  Sekeuer  sUmI  sie  unvei«ehrt|  d.  b,  en  beiden  Enden 
Mit  gan»  klelnen  Tilenit-KrysteUen  bedeekft.  Ton  enssen 
nach  innen  bestehen  diese  Körper  erstens  aus  kleinen  und 
sehr  kleinen,  grünlichgelben  und  schwefelgelben,  durchschei* 
ueaden  nnd  haibdurchsichtigen  komplisirten,  nieht  näher  be- 
gtimmberen  Tlteni^KrysteUen,  die  Jedeeb  aeietens  gern  von 
de«  grenlkhgrttnen ,  felneeh üppigen  Cblerli  bedeekt  und 
dorehdrnngen  sind ;  dann  folgt  eine  mehr  and  weniger  dicke 
Lage  von  theils  derbem ,  theils  nadelförmigero ,  blutrothem, 
dufubiehelaeiiden  RuCil^  biernnf  wieder  eebr  iiieiae  Titanit^ 
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Krystalle,  Hie  nicht  Jarch  CMorit  verunreinigt  sinil,  sondern 
derselbe  finde!  sich  im  Innern  der  Röhren ,  nur  in  kleinen, 
Mnaehfippigen,  laoehgrfliien  Partie'ii  »osgetoliieilea*  —  An 
einem  SHIeke  sind  mit  den  Tllunit- Krytteilen  der  iaeeera 
Oberfläche  auch  einige  »ehr  kleine,  graulichweisse ,  halb« 
dupchsichtiffe  AduUr- Krystalie  verwachsen.  —  Ich  habe, 
im  die  Reihenfolge  Her  drei  Sabstanasen  noch  besser  als  an 
den  eerbrochenen  finden  oder  den  Qaerdorebschnitfen  beol»- 
nebten  en  kdnnen,  einen  dieeer  Hlhrenf^rmigen  Korper  In 
der  Richtung  Her  Hauptaxe  entzweigespalten. 

Rutil  und  TUanit  erscheinen  an  keiner  Stelle  von  ein- 
ender getrennt,  sondern'  Im  Gegenthelle  anf s  Innigste  Bttso«» 
men  verwaehsen,  so  dass  ieh  Mftbe  hatte»  von  der  erstsni 
SnbstanB  ein  reines  Stiickdien  aoseobreehen  ftr  die  -Ve^> 
suche,  welche  ich  sogleich  boscfn*elbeji  werHe:  Strichj>uiver 
iichte-gelb  lieh  braun.  Vor  dem  Löthrohre  in  der  Platlnzango 
ansebmeUbar,  aber  sieb  donkler  filrbend  and  die  Pelhiciditftt 
beinahe  gans  oinbassend.  fn  PhoaphorsaU  langsam  Idsbnr 
SU  klsrem  Glase,  das  auf  Kohle  im  Reduktlons-Feaer  beban« 
delt,  so  lange  es  heiss  ist,  gelblich  gef^irbt  erscheint,  bei'ra 
Erkalten  aber  eine  aebttne  Ämetbfst*ft*arbe  erhält.  Mit  Soda 
anf  Piatinbleeb  selbst  unter  Zosatn  von  Salpeter  keine  Mim» 
gan-Reaktlon  gebend*  Hierdureb  nntersebeldet  sieb  dleeer 
Rutil  hinlänglich  vom  nrauii-IVlenakerz  oder  dem  rothbraunen 
Granat,  womit  er  dem  äussern  Ansehen  nach  Ähnlichkeit 
bat  und  damit  verwechselt  werden  könnte. 

Da  alle  drei  Snbstansen  ein  frisehes  Anseben  babeiii 
die  Kanten  der  Titanit-Krystalle  sebarf  nnd  die  Flioben 
glänzend  t$ind,  so  H.irf  rn.ui  dieses  PImnomen  wdhl  nicht  so 
erklären ,  als  ob  aus  dem  Titanite  das  Titanoiyd  als 
Rutil  ansgescbieden»  Kiesel-  und  Kalk*£rde  aber  ebenlatts  dnreb 
irgend  eine  ehemisehe  Einwirkung  entfernt  worden  wirosiy 
wie  Diess  bei  Um  wa nd  1  ungs-Pseu  dorn  orphosen  viel« 
leicht  der  Fall  seyn  künnte.  Immerhin  scheint  mir  dieses 
innige  Verwachsenseyn  des  Rutils  mit  dem  Titanit  beneli- 
tenswertb,  das  ieb  bis  Jetst  aoeh  nie  ■»  beebeebten  Gelegen- 
heit gehabt  babe,  obgleieh  die  Oi^uppe  des  Titane  ie-neiiier 
Sammlung  gegenwärtig  durch  1^7  l!^xeni|ilare  repr&sentirt 
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ist,  Hie,  mit  wenioon  Aasnahmefl,  ffiamitUeh  von  Schweilzi- 
scken  Fundorten  herttainmen. 

Mk  gUob«  hier  noch  besondert  darauf  aafmerksain 
eben  am  eoilen,  itne«  das  fiiempkr,  im  welehen  ieh  das  Yer^ 
wachsen  seyn  ron  Anafas  ond  RnCll  'beobaehtei  habe  (Nr.  14), 
ebenfalls  am  Moni*  Or$ino  «gefunden  wurde. 

2r)TitaniHn  kleinen,  braunen,  gliinzenden,  stark  durch- 
scheinenden, nicht  näher  bestimmbaren  Kryöt.dleji ,  aus  dem 
Üs^ytu-Thai^  ioi  Kanton  Tessin.  Diese  Titanic-Krystalle  sind 
mIi  kleinen  atessfnggelbeR  Eisenrkias«  Warfaln  deren 
OberMilehe  stellenweise  In  Biseno«yd<-llydFat  umgewandeif 
ist,  unri  wovon  der  grösste  2"'  Durchmesser  hat  —  auf  ein 
Aggregat  von  graulich-  und  scbnee-weissen,  durchscheinenden 
Adalar-Krystalien  aufgewachsen}  die  der  vari^t^  dit^tra^dre 
Angehören,  iheilweise  dnreh  «rdigen  Chlorlt  granliehgrAnr 
geftrbf  sind,  und  deren  Grösse  vdn  7"*  Breite,  Z»'  Dioke  itnd 

lllihe  bis  cnai  sehr  Kleinen  rarlirt. 

Es  ist  Diess  bis  jot/.l  «las  einzige  mir  bokannte  Exem- 
plar von  Schweiluschem  Titauit,  an  weichem  der  Eisenkies 
als  beibrechende  SubfitaniB  erscheint. 

31)  TltanU  von  iSfo.  Bngittü  bei  CAftSMnf  las  Tooelffdlsiv 
Thala  ^fraukUuUem.  Es  sind  swel  sehr  kleine,  aber  eehSne, 
honiggelbe,  stark  glMnsende  und  dnrchschefnende,  mit  einen* 
dfT  verwachsene,  koinplizirte  Krystalle,  an  welchen  jedoch 
die  vordere  JSchiefendüäche  bf9  P  =  x,  weiche  vorherrschend 
ist,  die  Basis  o  P  ss  P  und  das  vordere  soiiiefe  rhombisehe 
Prisma        P  t)  ss  n  dentföch  wahrnehmbar  sind. 

Als  beibreehende  Snbstansen  ersehelnen:  kleine  nnd  aebr 
kleine,  wasserhelle  Bergkr  jstalle ;  sehr  kleine,  graulich  weisse, 
haibdurchsichtige  Adnlar- Krystalle  der  dit^tra^dre, 
sehr  kleine,  gekrümmte,  wurmförmige  Zusammenhäufangen 
eines  gvanllehgHtnen,  dem  blittrigen  Chierit  ähniioben  Mi^^ 
nerals  und  ein  gans  kielner,  serbroehener  Anatas-KryttalL 

Das  Mttttergestein  Ist  ein  ans  IMnsehuppigem,  Silber^ 
weissem  ins  Grüne  sterliendem  Glimmer  und  graulichweis* 
sem  Quarze  bestehender  Glimmerschiefer,  der  stellenweise 
dnreh  Branneisenocicer  verunreinigt  ist. 

¥en  dem-  Verkemmen  des  Titanits  an  diesem  bekannlen 
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Fonilorte  des  Anatases  wasste  ich  bit  jetzt  niohu.  Der  Be* 
•itjB  des  be«chriebenen  Stückes  veranlagte  mich,  die  Eien- 
plare  des  AwilMes  V9a  S/o.  BniüUtf  welche  sieii  In  «leiner 
Seminliiiig  beftnden,  ttocboieU  geiie«  s«  oatersiieiieay  md  4» 
fand  ich  dann  wirklich,  auf  vieren  derselben  gans  kleine, 
mikroskopische,  grünlichgelbe,  glänzende,  stark  durchschei- 
nende KryaUlie,  die  ich  nnn  ebenfalla  fttr  Titanit  halte. 

Dietea  ZaeamMorerkottMii  ven  Anetea  nuA  Tileaii 
WAP  mir  iinek  ^ne  neue  Braeheinuiig. 

23)  Mfign et  eisen  in  kleinen  and  sehr  kleinen,  aber 
ichönen,  stark  glänzenden  Oktaedern  aus  dem  Binnan^TAale, 
Die^  Kryitalle  bilden  ideine  Ora|i|ieii|  weiehe  iheilwei^e  mit 
aehrkMiMO,  gittarförwlg  gruppifteiii  brnnnvodieo  EotU-Nedeln 
imilf  verwaehee«  alnd  nnil  swer  so»  dew  die  kkloen  Zwi* 
sehenräumo  der  Rutil-Gitter  durch  eine  von  den  Flachen 
der  Mflgneteisen-Oktaeder  ausgeittilt  erseheinen.  An  einer 
Stolle  aind  mil  diesen  letoten  «noh  neeh  swei  sehr  kieineii 
siebt  näher  tietlimiiibarey  glftnsende,  elark  dnrekeeheineiidn^ 
weingelbe  Krystnile  verwachsen,  die  ich  fiirTitanit  halte« 

Das  Mutcer^^äätein  ist  ein  Glimmerschiefer,  der  aus  silber- 
weissem  ins  Gbanlichweisse  übergehendem  Glimmer  und 
granliehweieaeni»  «telienwelae  eehmotnlg-briHin  geflirbfewj  üil»- 
biralgem  Qnem  beatehti 

Dieses  innige  Verwachsenseyn  von  Magneteisen  -  and 
Rutil-Kristallen  habe  ich  bis  jetjst  noch  nie  sn  beobachten 
Gelegenheit  gehabt. 

S4)  EiaengtitnB  ohne  anfliegende  Rnttt-KryateUn  {Bm- 
sanomelan  von  Koencx*8)  vom  Selhh  einer  an  der  Sudeeifee  dae 
Gotthard' Gebirges  sich  erhebenden  Fels*SpitBe. 

Die  Krjstalle  sind  eisenschwarz,  stark  glfinsend,  Tafel* 
artig  and  reeenförmig  gnipplrft.  Ale  beibrecbende  Sabstanamn 
artebeinan:  mittolgroeset  klalna  nnd  eehr  kleine  ^  graoliol^ 
webse,  durchscheinende  und  halbdurchsiohtige,  nicht  genauer 
bestimmbare  Adular-Krystalle ;  kleine  und  sehr  kleine,  gi*A(i- 
liohweisse,  durchscheinende  Kalkspath-Krystalle,  welche  die 
Kombination  dee  gawdhnlieban  Skalenoedare  ss  r|  dae 
Torherreeht,  nnd  dee  epiftaeren  Uiombeadere  —  S  R  b  f  •« 
•eyn  schciuti  eine  Fui^m^  die  mir  bis  jeUt  am  Sduß^iUüc&en 
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Kftlkspnth  nioht  i^or^ebommeti  ist;  kleine  und  sehr  kleine, 
graaUchweisse ,  durobsichkige  Bergkr^fttniie  und  gMis  kteia«) 
wiisserheile,  kooipUsirte^  aber  nicht  nCher  beatioiailNm  Aftf 
tll^Kryatalk. 

Dt«  Felaurt  lit  «in  granftartlg««  Oetleiii|  weleliea  Ttckl 

mikroskopische  Oktaeder  von  Magiieteitien  uil4  etneelne,  eben- 
faiis  8ehr  kleine  Eisenkies- Würfel,  die  theiUveise  in  Eisen- 
Myd-Hydral  omgewAodelt  find,  eingesprengl  eitthllit. 

DiMM  Fondoftt»  von  ßitengkinB  Ist  Mlnat  WiMn« 
in  Am  «in«i«l«f  tidlian  liebtteihm  Mt  Joist  nlehl  «p« 
wihnt  worden,  leh  Terdenko  die  Angabe  deeeelben  «beafdb 
dem  Hrn.  Kiiplan  Meier. 

25)  Eisenglans  ohne  anfliegende  Rutii-Krystalle  (Ba- 
eonomelan)  ans  dem  Bitmen-Tkale.  Die  Krystalle  sind  Idein 
nnd  aehr  kiein,  abar  «ekOn,  dAnn  talblAraiig,  eieeneeiwrarg» 
glünsend  und  etnaeh  anfgewaokeen/  Der  gHtoato  bot  nngo- 
führ  4'"  LJtnge«-  nnd  Quer-Darchroesser;  et  Ist  dleKooK* 
bination  der  geraden  Endflüche,  welche  vorherrsohti  mit  dem 
eroten  und  zweiten  rhomboedrisclien  Prisma. 

An  den  Kryftalien  de«  StkumtzUchem  Eisenglanzes  koni« 
HM,' wie  bekannl)  mir  teilen  beide  Friemen  «ngleieh  Tor^ 
mm  sellenslen  «ber  ereehelnen  Olo  noeb  In  Kombinalton  mit 
dem  sechs  -  und  -  sechskantigen  Prisma,  dessen  Flächen  die 
Komblriatlons-Kanten  der  beiden  Pri^meii  schief  abstumpfen« 
—  in  meiner  Sammiiing  befindet  aich  eine  kleine  Grnppo 
eoleker  Kryatalio  rem  ARwrodl^  an  welehen  diese  drei  ver* 
aekledenon  Priemen  wakmehmbar  sind;  iok  habe  derselben 
im  Jahrbneh  für  IMO,  S.  915  erwähnt. 

Mit  (ien  oben  beschriebenen,  tafelförmigen  Eisenglanz- 
KrjstaÜPn  aus  dem  Binnen-Tkale  sind  sehr  gut  ausgebildete 
graulich  weisse,  halbdnrohsiehllge  Kaikspath  -  Krystalle  der 
Taridt^  mdt«stati<|ae  rerwaebsen,  woran  der  grOsste  nngeftbr 

lang  and  diek  Ist.  Euies  dieser  Skalenoeder  Ist 
in  der  Mitte  entzwei  gcbiNMsben.  Mit  der  Broebflfiehe,  wei- 
che zugleich  Spaltungsfläche  ist,  ist  das  Bruchstück  eines 
sehr  kleinen  |  tafelförmigen  Eisenglanz  -  Krystalls  auf  die 
Weise  verwachsen,  dass  es  ansstekt^  als  ob  dasselbe  den 
Kern  dos  Skalenoeders  bilde. 
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Die  Felsart  Ist  ein  aas  feinscha|ipl^ein ,  sllbeirwelsseiii 
GJimmer  und  graulich weisaem  ttoars  beal^tiendaa^  UUoimw- 
••hiaflBiHirtifea  tieatelm. 

W)  Etaenvitriol  ?oai  sfidweatlieheii  Abhänge  d«r  Wimd' 
gelle  bei  Säinen  Im  Kanton  UiL  Die  Krystaiie  shid  klein 
mid  sehr  klein,  glänzend,  durchsichtig,  theiis  kura-sfialenfÖr«» 
mig  and  ü«hto  bjUiiUehgrttjij  tbeÜs  andeilBraiig  «ad  wasser*. 
hell;  sie  dnd  unragal«äs%  mü  •imndtr  v«rfNiekMi«  Beide 
Alien  worden  ¥0P  dem  Lsikrobre  gepHtft*  Kryslalle,  wel- 
obe  der  Luft  ausgesetzt  gewesen,  sind  weiss  und  undurch- 
aiobtig  geworden. 

leb  verdaniLe  mein  Etemplar  der  Mtn  de«  Bm*  I>r. 
LatSNi  \nJUorf.  ^  Dm  nnaerdieUte  Sttel^  wmn  dia  ein« 
Hslfte  noeh  im  BesiCse  dieses  Frenndee  ist,  halte  wenigateita 
5"  Darchinesser  und  eine  ellipsoidische  Form.  Hr.  Dr« 
LussEa  erhielt  dasselbe  von  einem  Bauer  und  vermuthety  ciMa 
a»  in  eiaer  Kiuft  des  Alanniehieim  galnndea  •  worden  teyn 
■löaht«.  Ich  Bweifla  om  so  weniger  an  der  Riebtigkoil  dienar 
Vermuthung,  rU  sich  in  dem  der  Windgelle  gegenüber  auf 
dem  linken  Ufer  der  Reuss  liegenden  Zgraggen-TAal  eben- 
falls Eisenvitriol  mii  Bergbulter  in  verwiHertem  Alaunsciiie* 
£ir  varllndaty  wovon  leb  iabon  «eil  iü^gevar  2iait  aaah  adis 
Biampler  besitte. 

Bis  jetzt  ist  mir  ausser  den  beiden  angeführten  keia 
anderer  Sckweilmicher  Fundort  von  Eisenvitriol  bekannt. 

Die  DioMasionen  der  bescbriobonan  MineraUan  «aid  naeh 
Xanaebwaitear-Bbaa  beadouat,  wovon  dar  Foea  a  ^  4aa 
Franaösisebon  Meters  nnd  in  10  2olIa  eingetheilt  ist. 

Die  krystallographischen  Zeichen  sind  nach  Nauman!« 
und  dia  Franaösiaahan  Kamen  der  iSabriflateUer  naeb  UaOx« 
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Braunkohle  von  Kranichfeld  bei  Weimar 

VOtt 

Uro.  Dr.  G.  Herbst^ 


twttito  TtriAMlaiiK  4ti  NalprwineiwiJitfUielitB  Tertlai  IKr  nMyM^ 
Brfiui  den  8.  vna  «.  Juoi  1843,  «^^S  S.  11—14,  Tf.  I,  mit  «inigea 
britllidi  «ilgttbeiltiii  JUdtniageo  oii4  ZuilUcn  des  Yfa.  abgfldrockl.) 


Anf  der  sogeiiajititoii  Grafenhardt  des  Grossherzogl.  S. 
Weimar  sehen  Forstes  Kranichfeld  roht  in  einer  Teufe  von 
55'  ein  6'  bis  8'  müchtiges  Brannlcohlen-Lngery  welches  seit 
1939  tbgebaot  wird.  Öle  Braunkohle  selbst  erscheint  hier 
ile  bttttttlnUsee  flels,  dessen  Sttmine  In  der  Regel  von 
bedeatender  Suh4ce  und,  wie  gewShnlich,  breltgedrückt  sind. 
Das  Grond-Gebirge  ist  Bnnter  Sandstein  ;  die  Brnunkolilen« 
Schicht  selbst  wird  in  ihrer  anmittelbaren  Nähe  von  grauem, 
bltanlofisem ,  übrigens  aber  von  gelbem  Töpferthon  sowohl 
unter-  als  fiber-lagerl.  Diejenige  Thon-Schleht,  welche  das 
Liegende  dee  ^rennkoblen-Lagers  bildet,  enChMit  sehr  Tlelen 
Flath-9fmd  nnd  Quarz-Geschiebe  und  ruht,  so  viel  mir  be* 
liftniit  geworden,  selbst  nuf  einer  Flathsnnd-Ählfl^erung.  Die 
obren  Xhoo-ächichten ,  das  Hangende  des  Kobleoflötses  bil« 
dendy  werden,  je  höher  anfwftrts,  desto  ärmer  an  Sand  and 
ersdhilneii  endlleh  In  ihren  obren  Thailen  als  gans  reineri 
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mhr  i^htlmt  1W.  OfoMr  ThM  wini  la  MmmekfiM  m 
Tdpfer^WflRren  verarbeitet.  — .  Unaiittoibftr  Obtr  d«r  TIhmi» 

Ablagerung  beginnt  die  Damiserde. 

Die  Stämme  det  bUuminöäen  Hoisa«!  Theii  Madel-, 
«m  Thail  Laob-Hölsani  angahörig,  komaieii  Uer  aiir  aaltaa 
In  «nfreahter  Scallong  vor  «nd  araabelMa  •ladaim  iauMr 
abgebraehen  oiid  bald  Mhr  bald  wanigar  niadergecirliclit 
£8  ift  daher  sehr  so  besweifeln,  daas  die  hier  aofbewahrta 
Torgescliirhtliche  ßaumwelt  an  ihrer  gegenwärtigen  Lnger- 
atütta  auch  ihren  frühem  Standort  gehabt  baba*  Das  voU« 
kommena  Erbaitenatjn  dar  in  dt«  Hangenden  des  BraaMh 
koblaii*Lagara  Torkoafliandea  Zapfe« ,  Nadeln  und  Blitter- 
ZvaaaiaMiihftttfungen,  aa  wie  dar  Zweige  and  andrer  sarlen 
vegetabilischen  Formen  bpricht  daflUr,  dass  solche  übrigena 
anch  nicht  nug  sehr  grosser  Ferne  und  nif^ht  durch  eine  sehr 
gewaltsame  Ströniong  herbeigeführt  worden  aaja  mögen.  » 
Die  AnnebM  eines  blossen  firdfalls,  wekheoi  nan  dem  Ve^ 
nehnen  naeh  dea  ¥erk«mmen  der  KfiudekfMer  Bmnn- 
kehle  SQcaacYiraiben  ▼eraoehe  haf,  nag  aar  geologlsehen 
klfirong  dieser  Urnimkuhleii- Ablagerung,  namentlicli  wegen 
der  Jedenfsüs  eine  Wasser-Strömung  vornussetaenden  Sand», 
Geschiebe«  und  Tbon-Sehiehten ,  wohl  nicht  gendgen  ;  aach 
iprielit  daa  aooatlge  geegnoatiaehe  Verhalten  der  ^gwd  nieht 
dafilr.  Vielmehr  dflrCite  dee  hereile  erirUhnte  Yerhilftnto 
der  die  Braonkehla.  nnter-  nnd  fiber-lagemden  Schiebten» 
welche  von  unten  naeh  eben  aus  dem  reinen  Trieb-  und 
Fluth-Sand  in  ibonigen  Sand ,  sandigen  Thon  und  endlich 
gans  reinen  Thon  Terianfen,  darani  bindenden»  dass  hier  eine 
Abkgerang  a«e  der  etwae  hew^  gewesenen  W«aaer*B#' 
deekung  elnee  rermellgen  Oehirga*Bee|Kene  |n  Rpde  aleke^ 
.  während  die  nach  allen  Richtungen  übereinanderliegenden 
Stfimme  auf  keine  bestimmte  Strömung  deuten.  Mit  ihnen 
kommt  noch  eine  mineralische  Holzkohle  vor^  die  von  einer 
gans  leieblen  kUnalllob  bereiteten  Uelnkjefale  nkthl  an  antev- 
eehelden  lat  —  Feeelle  Thler^Reale  eiad  in  dIeMn  BraaOi» 
hehlen-,Sand«  andThen-Sehiehlaa  noehniehtgefandea  werden* 

Die  durch  ihre  Vollkommenheit  des  Erhaltenseyns  .sich 
aasaeiohnendea  Zapfen  haben  ataatüch  kealenförm^e  »^ehiif»- 
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ti^  einer  eigentüohen  Pinot«  (Kiefern-)  Art  «n,  wenn  niehl 
deren  zwei  oder  mehr  hier  in  Frnge  sind*  Ob  es  sich  bei 
den  zwar  nicht  zu  verkennenden  Unterschieden  in  dem  gitn« 
SMi  UabilM  dieser  Zupfen  an  mIu*  ele  eine  Pinnt*Aii  iniiidl^ 
vciMf  idi  Jcdoeh  wei^gtteM  fttr  Jetst  nloht  bcitinat  rai» 
—ipreehen»  Ol«  an  lefcendM  NaMhttlMm  nii^  lUMieiitltoh 
an  Kiefern  gemachte  Erfahrung,  dass  die  Form  und  Grösse 
der  Zapfen,  wie  die  ihrer  Schuppen  häufig  selbst  nn  einerlei 
Baum  eine  Verschiedenheit  zeigen,  ja  das«  sehr  oft  diesel* 
Im  Zapfan  auf  dar  dem  Liehta  sagawandaten  Seke  aia 
gänM  andraa  Aoataraa  babaii,  ab  an  dar  vom  Lldita  abga^ 
trandatan)  und  Inabaaondere,  daaa  an  Jedam  wirkllaiiafi  Piaoa» 
Baume  einen  Theil  tles  Jahres  hindurch  Zapfen  von  zwei 
Jahrgängen  en  linden  sind,  welche  mit  der  Alters- Verschieb 
denheit  zugleich  eine  grosse  Versoiila^Dhail  Iiiraa  Aoaeam^ 
faraflgMal^  dar  Mabakaita  dar  8ciiap|iaii,  wahrwahman  laaaan: 
Üaao  BrAdirangen  aind  ea>  wdalii  mir  bia  Jatef  noah  niabl 
l^eetallen,  den  Gadatikan  an  mabr  ab  aina  Plnoa^Art  Mih 
sichtlicli  jener  Zapfen  geltend  zu  machen.  Poch  lässt  sich 
eine  Lösnng  dieser  Frage  erwarten,  sofern  die  glUcliliche 
Auffindoog  imd  eina  wailare  üntarsaehang  der  odt  diesen 
Zapfa»  varkoamiaiidaiii  wellar  mCan  liaepraaban  wardandan 
Hadai^KongregatlaMii  asf  eine  eharaktarbciaabe  Veraahiedafi« 
bait  fiBbran  tollte. 

In  dem  Folgenden  will  ich  naob  verglichenen  Hon^ 
darien  von  £iemplaren  die  Zapfen  an  charaliterisiren  ver* 
iaohan,  and  zwar  in  drei  Abihailnngan,  ohne  daaa  ieb  jadaah 
dni  varaahiadane  Pinna-Artan  daraoa  folgern  wtlL 

a)  Zapfen  von  S^'^-^''  Idl»g«9  Itf ngllab-aif^rmig, 
oben  abgerundet,  an  der  Basis  verdünnt  zulaufend,  mit  etwas 
gedrängt  stehenden  Schuppen ,  welche  an  der  Endfläche 
randlieh-rautaaförmig  und  bei  ungefähr  Abstand 
■niar  dar  Spitze  mit  einem  iingüch-randen  Dom  versehen 
rind  fanf  der  Qnar-lümia  nimliab,  wakbe  diaae  Bnddlcbe 
in  eine  obre  nnd  untre  Hllfte  Ibailt  *]. 


*  Die  in  ecklgsa  KlaaaMra  slalieBdsa  Zasilse  erlaabla  icb  mir 
aa  aMclMn  aaeb  dar  2eicbaoaf  aad  den  rwm  Hrn.  ft  ailr  gflügel  aiit« 
gethsülaa  bsnlisbaa  iMv^am»  Ba. 
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ßy2^ftuk  VMi  4^'—»''  Längte  liJiglUii-Ji9g#irftvifti§i 
im  AiMdieiM  aaoli  urtfirilsgllih  wtUmMtmig,  mgfthit 

dem  Grunde  and  in  der  Miete  von  eieniüch  gleicher,  1^" — If " 
betragender  Breite;  nn  der  Spitse  etwa«  abgestumpft;  mit 
nicht  gedrängt  stehenden  Schuppen,  welche  an  der 
Endflüoba  imatenföroilg  and  bei  nngeükiir  V"  Abstand  irom 
dar  Sfiitea  mit  aiMoiy  in  der  Regel  ebwftrte  geliogeneiii  bigan 
«nd  breiten  Dom  itad  lieber  Qnearluinte  ebne  V«rti«£«ngl 
versehen  sind. 

)r)Zapfen  von  4^" — 6"  Lütige,  kegelförmig,  am  Gronde 
Uber  S''  breit,  oben  spitx ,  mit  sehr  dicUtateh  enden 
SebnppeH}  welebe  en  der  [findüüebe  niedrig  rautenföra^ 
M  der]  Sfiilse  nbgerandet  md  bei  angeOibr  X*"  Abetend  Ten 
dieier  Abrondang  mit  einem  kleinen  Dern  [enC  niedrer  Over* 
kante]  versehen  sind.  Dieser  letaten  Zapfen  sind^bis  jet^t 
lUir  sehr  wenige  gefunden  worden. 

d)  Zapfen  im  Ganzen  wie  die  unter  ^  beschaffen,  aber 
die  Dornen  klein  nnd  witer  jedem  derselben  ein  kieinee  GrAb^ 
ehmii  welehee  man  eooet  aar  aoenabmaweiee  Jiin  nnd  wieder  aielit* 

Wegen  der  oben  bereife  beaMrkten  AUera-Veriobieden- 
ludt  der  Zapfen  einer  je^den  Piituü  uaLsKiii  wiv^  selbst  bei 
der  Annahme  nur  einer  Art,  wenigstens  eine  selche  Abwei- 
ebnng  der  Zspfen  untereinander  voraussetzen ,  daaa  wir 
aie  in  awei  Abtbeiinngen  beatiamat  s«  ebarakieriairen  toc^ 
mögen.  WXren  aber  bei  der  KramickfMsr  Brannkehia  wirk- 
lieh Bwel  Piiioa-Artea  in  Frsge,  ao  würden  ale  viererlei 
Formen  liefern  können.  Ausserdem  besitze  ich  aber  noch 
mehre  Zapten-Exeiuplare,  von  denen  ich  vor  der  Hand  nicht 
weiss  ,  ob  ich  sie  einer  oder  dar  andern  ebif^  Abtbeilttn^ian 
Imigebeni  oder  ala  eine  nene  anfateilen  aelL 

¥on  grttmter  Wiehtigkeit  Air  die  Beaiimmnog  der  Mar 
mnlerg^gaji  >,'enen  Pinen  let  das  mit  ihnen  stattfindende  Vor- 
kommen von  Nwdel-Kongregationen,  welche  je  nnch  deren  mehr 
oder  minder  günstigen  Zusammenh&afunga-VerbäUnissen  and 
im  angefenebteten  Znstande  eine  Sondernng  «nd  Unteren- 
ehong  der  einseinen  Hadeki  gitatatta«.  Bla^  Joint  bin  ieb 
jedoeh  in  den  Besite  nur  einer  eineigen  eolcben  Nadel-Zn-* 
eammenhäofnng  gekomiuen^  welche  einer  Lntersuchung  fällig 
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wnd  ali«pluiB|»l      gat  erh«k»ii  war,  lUtt  die  Unlersucliuiig 

EQ  einem  erspriesslicheii  Resultate  geführt  hat.  MliiHestens 
ein  Diitzeiiil  Kxemplare  einzelner  Nadehi  habe  ich  ganz  vtjli- 
kommeit  Jierauäzuiöaeii  vermocht  und  diese  alle  unterein- 
ander se  übevelMiiflimend  gefaadeii^  dese  foigende  Angaben 
Wehl  gftQs  enteer  Ziifeihl  gesetst  wenlen  <  können.  Die-  Ne« 
dein  eind  fiMt  eAmmtJioh  Uber*  6«'  lang,  nnd  es  stehen  deren 
drei  in  tiiicr  über  3"'  langen  Biattseheide.  Es  sind  diesel* 
ben  0,4'" — 0,5'"  breit,  äusserst  ssart,  überhaupt  breitgedrüciit. 
Mit  diesen  Nadeln  erhielt  ich  einige  der  unter  ß  beechrie* 
iienen  Zapfen ,  weleh«  mil  denselben  vorfetteaimen  aeya 
eeUnn» 

Fassen  wir  diese  Kriterien  sneaamen,  so  werden  wir 

haoptslichlich  an  die  in  Nordamerika  lebende  Pinus  palu»* 
tr  i  s  VViLLD.,  auch  an  die  daselbst  eiiiheiuiij»che  P.  taedaLiNM. 
erinnert*  Hingesehen  aber  daraof)  dass  die  Rinde  an  den 
Zweigen  yon  P«  taeda  gleit  Ist,  wHbrend  sie  an  denjenigen 
Ton  P.  palustris  mit  hflutigen  Sehuppen  bededtt  seyn  seil, 
se  Unde  ieh  dnreh  die  an  mehren,  mit  Jenen  Nadeln  verge* 
sellschaftet  gefundenen  ,  fossilen  Zweigen  bestehende  schup- 
pige Rinde  mich  veranlasst ,  jene  fossile  Pinus  ?un  Kranich" 
fM  hauptsächlich  als  mit  Pinns  palustris  verwandt  annu- 
sprechen. 

Ein  Stttelt  hitumtnilses  Hein,  welches  .mir  von  Krmiiehm 

feld  mitgetheilt  worden  ist,  ohne  dass  jedoch  mit  Gewiss- 
heit gesagt  werden  Uann,  ob  ps  (iei  jenigen  Pinus  ftn^ehört, 
von  welcher  jene  Nadeln  herrühren,  ist  sehr  lang-  und  grob- 
faserig und  enthält  in  seinem  Innern  wie  an  seiner  Ober- 
fläche eine  Menge  gmsser  Harn^Zellen,  in  welchen  ein  heil* 
gelbes  fossiles  Hare  ab  schwacher  Uhereug  oder  als  dflnne 
Zwischeniflge  zum  Theil  durchscheinend,  zum  Theil  matt  und 
pulverig,  wie  eingestreut,  enthalten  ist.  Ob  dieses  fossile 
Harn  mehr  dem  Bernstein,  oder  dem  Retinit,  oder  dem  lionig- 
•teirt  verwandt  ist,  darüber  vei^mag  ich  mich  anr  Zeit  noch 
nieht  nn  erklltrenf  da  bis  fetst  noch  selir  wenig  von  dem- 
selben in  meine  Hände  gelangt  und  eine  ITntersuehong  des 
chemischen  und  physischen  Verhaltens  desselben  bis  daher 

noch  nicht  bewirkt  worden  ist.    Auch  im  innem  der 
Jahrgang  1844.  1% 
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fossilen  Znpfen,  derefi  ieh  mehre  «0fi 'tiiMmder  gdbrecfc^i 
und  e»Uchu|)pt  hübe,  findet  sich  ein  hellgelbes  foK.^iirs  Hars 
In  kleinen  rnndUehen,  grösstentheils  durchscheinenden  Massen. 

Diese  foesUen  Pinue-Zepfen  mit  ihren  Nudeln  gehören 
nnetreiflg  sa  den  interessenteeten  VorkenMiiniseen  ehier  eer» 
geschichtlichen  Pflanzenwelt,  weil  die  Vollständigkeit  nnd  Er- 
halt ungs-Sutfe  y  wie  sie  in  der  KrnnichfMer  iiraunkuiiien- 
Ablegemig  gerade  nieht  seilen  gefunden  werden,  nnderwftrte 
gnns  nngewfihnbeh  ist. 

Um  nun  voi  laufig  einen  Namen  and  eine  besondere 
Bezeichnung  fiu*  die  oben  in  vier  Abtheilungen  charakteri- 
sirten  Zapfen  ssu  erlangen  ond  bei  späteren  Hinweisrngen 
•iif  diese  Ablheilmigeii  in  mSgliebster  Kfirse  reden  nn  k5n* 
nen,  eehlage  feh  rer^  4ie  fmgKehen  Pinen  neeh  Ihrer  obigen 
Aufeinanderfulge  Pinus  Kr aaiohfeldensi s^  7  and 

i  na  nennen  \ 

Naehdem  mir  hqh  Professor  ÜMm  gesd^rlebenj  liess 
nach  den  ihm  mitgetheilten  Eiemplaren  weder  er  noeh  sein 

Kollege,  der  Botaniker  (i.  liisCuon  ,  eine  lebende  oder  fossile 
Pinus-Art  kennen,  mit  der  diese  Zupfen  gan^^  übereinkümen,  habe 
ich  solche  noch  mit  den  in  der  Sammioiig  der  ösieriandi" 
fcAeii  Gesellsehafit  sn  Altenburg  hefindlieben  Zapfen  ans  den 
dortigen  Braunkohlen-Lagern,  wie  mit  jenen  des  königlichen 
Museums  zu  Dresden  vergliche»,  aber  ebenfalls  keine  Uber* 
einsiimmung  gefunden»-  Zwar  führt  Bergnieister  Cakonkr 
in  seiner  kürslich  erschienenen  »Übersieht  der  geognostitclieii 
Verhfiltnisse  ron  TMringen^  y  S.  105,  eine  Pinns  ornnea 
und  Abies  plicata,  deren  ZHjifen  ich  eben  zu  Dresden 
gesehen,  als  bekannte  Arten  der  Mramehfeidcr  BraunkoUle 
an;  allein  obselion  die  meinten  denen  der  erstgenannten  Art 
Ihnlieh  sind,  so  weichen  siedoeh  [alle  ?J  dorob  Je  ein  rertieftes 
rhonib()idale.s  (irübchen  an  der  Stelle  des  Dornes  auf  dem 
Rücken  der  iSchupiK}  davoa  ab,  «ud  au  eine  Ahnliebi^it  mit 
Abies  plicata,  die  einer  andern  Gruppe  sn§efa$rt ,  -  ist  gar 

*  Di«  3  ersten  sind  in  de?  Urarbrift  sehr  sebSa  sef  einen  ülbo. 
grspbiriea  BIstls  dsrgestelH.  Baean. 
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nl^C  SU  flenken ;  ^Tenigstens  waren  die  zwei  von  Hrn.  Crf.d- 
WER  ircnannteii  Arten  gewiüs  nicht  unter  meinen  Exemplaren, 
DcM-li  sclirieb  mir  Ur.  Dr«  B.  CoTTA,  es  möchten  die  Kra^- 
mekfelder  Zapfen  gewissen  noch  nicht  beschriebenen  £ieni- 
plaren  mos  der  Gegend  von  AUmtburg  und  yon  Seeberg  bei 
Mger  entsprechen. 

Zaie  tzt  hat  Prof.  GöpthRT  in  Breslau  nach  Änsicht 
der  Abbildant^en  mir  geschrieben:  ,,Fg.  a  squnmantm  splnts 
inflesis  steht  Pinns  taeda  der  Jetstwelt,  Fg,  ß  squamarum 
spims  refiesie  dagegen  Pinns  rigide  Millbe  aoi  nSebsten; 
Pig«  y  gehört  vielleicht  sn  a  und  Ist  wobl  nnr  ein  Exempliip 
von  einem  lirSftIgem  Stemme,  wie  dergleichen  Modifikationen 
aucli  bei  ein  unA  derselben  Art  der  Jetztwelt  gefunden  wer- 
den. Beide  Formen  sind  jedocli  entschieden  nea'^  £in  mir 
ftliersendeter  Zapfen  der  P.  rigide  bestätigt  Jene  Ansicht. 

e 

Kackir ai;.  OiwUre  (S.  Pikt«  1644)  keka  lak  in  Jtrwriekfeld  efawn 
ttw««  plattgedf  uckttn  Zapfeo  ^ente,  wtlelier  aef  da«  aimo  Saita  diaPena 

eef  dar  aedaro  die  /I  le  auagataklmtlaai  Orada  4aiaiaiit*.  Dia 
Riakiteag  dar  Domtn  Mögt  vaa  dar  daa  Dnickaa  ia  Baauf  aef  dia  Lage 
iae  2apfeoa  ak,  wadarab  ditiaf  plattK«d»fiekl  wird;  gabt  aea  dieae 
Rialifeog  aar  dar  Oateiatila  gagaa  dia  flpHae,  akea  grifto  dia  Baaia  daa 
ZapfSraa,  aa  ateas  dia  aiaa  Stila  sss  o,  dia  aadra  ss  fi  waidae«  wia  Sak 
diaaa  akao  «aftiadaa  fcal»a.  jUkkar  aiad  aeak  kti  aeräakgaltflanalaa  Oer» 
nae  dia  Badiiakf  n  dar  Sckoppao  aalbal  platlar  gadriafct,  Hagw»  iMi  tml» 
fakrOvaiCao  Sekappan  aaaaaHBaagadriakt  i  fcera  md  dia  SaiUoflIakan 
«Mlsleaa  Mar.  Sied  aber  die  t  KaeptfknaaB  a  aad  /I  aar  HadiMialle* 
eae  ntm^t  Art,  ao  watdan aaak  f  aed  6 kakia  grSaearan  AaepiAaka BMkt 
makas  iMea« 

•  Idl  IwW  i<ag>pfca  fi-iw  aaS  wum  Sm  FtifwiSt  SafftlMa»  Unmepm.  Sa. 


Briefwechsel« 


Uittheiluiigen  an  den  Geiieimeuratb  V.  Leokuaru 

Srlwint  e«  doch  beiaab« »  mcIb  Mbr  wertber  Frtsitd »  als  wif«  mm 
Aaibroeb  4««  Atea  aBlbig  gewaats,  na  «naers  brlalKcbaB  Tafkabr,  4mt 
•ait  liagarar  Zait  ataafctof  «an  m  balabaa. 

Haeb  war  kam  Jabr  abRclaaltNi  aail  4ar  Eraptlaa,  walaba  4a« 
HavaaAer  1849  aeftag  um4  4knn  Eraabaiaaagaa  aai  M.  Deiaatbar  aa£g» 
laa,  ata  aa  17.  Nawaabar  d.  J.  Nacbailtaga  aai  S  Obr  an  waalficbaa 
Barg^Gabiaffe,  ia  dar  »wiataa^  Ragtoa  aacb  aad  aaeb  ffiaiaeha  Sobliad* 
aieb  öffaetm,  deaaa  Raaab  aalatiag»  aod  walaba  ia  graaaer  Maaga 
giftbenda  Sehlaebaa  aad  vulkanUcheo  Saad  anawarfen;  zugleich  bebia 
dar  Boden  und  man  vernahm  hefkigca  aaltrirdisehea  Oarinach.  Zehn 
jaaar  Sahlunde  befaadga  «ich  einander  lo  aaba,  dass  dta  aaa  daa  Tirfiaa 
emporquelle  Ilde  Lava  aabr  bald  eine  einxif^e  Spalte  tob  vierbaadart 
Sabrillen  Lange  aad  etwa  ffinfxig  Schriltaa  Biaita  daraus  bildete.  Ana 
dieaer  Spalte  ergota  ateb  dar  Gtuth-Stroni  mit  ao  aagawohnter  Schnel- 
ligkeit ,  da««  er  binnen  wenigea  Standen  die  Lava  von  1832  Oberatieg 
und  seitwSrtR  durch  die  Waldungen  von  Aderno  und  von  MaUtto,  in  der 
Mibe  der  Monti  Britto  und  Lepre  aich  wälste.  Am  nSrhstfolgrndea 
Tage  achon  hatte  der  Strom  die  angebaute  Gegend  de«  Monte  Pttpmrim 
durchscbritlen ,  iodem  er  uberall  vielen  Schaden  anrichtete.  In  gerader 
Linie  rfickle  derselbe  gegen  die  Stadt  Brontc  vor  und  setzte  deren  Bc- 
wobner,  die  von  den  Unfillen  durch  die  Eniptton  des  Jahreg  I83S 
aifh  kaum  erholt  hutten  ,  in  jjrnsstrn  Srhrerkm.  Glücklieherweife 
traf  dir  Tjava  auf  den  ßcgcn  Süden  fjolr^piieii  Hiigel  ha  VHtoriti'. 
von  hier  naliin  sie  ihrt-n  f. auf  t;egeii  die  „Cunsulrtr-Strasse'^  wi^lclir  von 
Palermo  nach  Messina  fuhr!.  IN'un  scIiicn  die  (Jlnht-Misse  weiiiK<^r  {»r.linfll 
vorzurtickeo  j  am  22.  riovemb.  baUa  aic  die  Straaaa  nocb  nicht  berührt, 
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ersl  am  'JJ.  fand  Di^sei  Sfafl,  und  den  24.  ßchrttt  difselhr  d.irübpr  hin. 
Mit  ahfirhiueiider  GeKchwindtfrkeit  geiikte  b'ich  der  (piiili^p  Strom  dem 
Thtle  zu,  in  ivrlchpm  der  Simeto  fliegst,  di-r  brknniittirli  dat«  Atna-Ufbifi 
von  dtMi  Srkuiidär-Ablas;f>run^en  bei  Plüca  si  lu  i(l<»t.  Wäbr«*nd  de«  V«*r- 
lauffM  dieser  Tagfe  Kti«'s»  der  grosHe  Kralor  S;iult»n  dicliten  Raur  l)rs  aus, 
beladen  mit  vulkaniüi  lum  Sarale,  auch  Suizsäure  und  iichwefeli<;('  Sauren 
eutbaitend.  Gewachst',  aut  welche  dieser  Rauch  sieh  »enkte,  namentlich 
Oranf^en-  und  Zitronen-HauniC)  wurden  ülcicbNani  verbrunnt.  ßpsonderA 
treignete  sich  die^s  auf  einer  weiten  Strecke  im  ÜKtea  und  Süden  des 
TaIfcAna,  wohin  Winde  den  Rauch  führten.  Die  grosse  Spalte,  aus  den 
Mim  £rup(ions>Sehliinden  entatanden  ,  laaat  oirgendü  einen  Kegel  von 
•afcehiiifte«  Tolkaaiachen  Material  wabrnebnirn;  beide  Rinder  aber 
•neiiciii«!  mit  SehUcken  und  mit  Sand  bedeckt.  Die  Lava  bat  ein« 
halb  verglaate ,  Elaeii-reiclie ,  acbware  Graodiuatae  Ton  graoi r  Farbe ; 
VWdapatb«  [Labrador^?]  Bliticbm  liegen  \n  dieser  Gmndnaste,  hio  und 
«Mar  aiieb  Augit-Kryttalle.  ,An  M.  Nov.  Vormiitaict  brinerkta  man, 
4ia«  iaa  Norden  dea  Kroaaea  Kratera,  an  der  C^rimmxo  genaanten  Stelle 
vocb  ein  Sehlond  aich  anftbat  Bald  entfloaa  demselben  ein  uabeden- 
tende#  Laea-Slrom,  welcher  seine  Rtcbtonn*  nscli  dem  Oebfilaa  von  Ma- 
UUb  nahm.  Dcnaelben  Tag  ereignete  sich  nm  halb  swei  Uhr  Naebmit- 
tncn  ein  ansserordenilicbas  ond  aehr  nngldekvotles  Pliinomen  in  der 
Tlefb  des  Abhängen  vom  8iwut9»Th«U.  Hier,  wo  nberana  fruebtbaro 
Undercien  alch  befinden,  hatte  die  xnerst  erwihote  Lava  dna  Ende  ihres 
Lanfea  erreicht.  Tide  liknseben  waren  beaehlhigt,  die  Blume  so  fillen, 
Welebe  mdKlfcherweiae  noch  eine  Beute  der  Oloht-Maase  werden  konnten. 
8ie  noblen  mit  grosser  Vorsieht;  aber  pl6lslieh  fand  eine  sehr  beftigo 
Zsploalon  Stall;  vielleieht  in  Folge  Kowaltasmen  Entweiehens  von  Was- 
•er  ana  dem -Boden.  Der  grösste  Theil  der  Arbeiter  blieb  todt  snf  den 
FIntao;  die  wonigen,  welche  sidh  retteten,  sind  schwer  verletst  durch 
■mbergoschlenderte  Lavs-Bmcbstftcke  sowohl ,  als  dadurch,  daas  sie  ge* 
waltaam  nu  Boden  geworfen  worden.  Ein  so  fnrchtbarea  Ereigniss,  das 
tn  dem  grossen  Schoden  verwflsteter  Lnndereien  —  dio  eiosige  Nsb- 
mngs*<lttetlo  der  Umwohner  —  sich  gesellte,  machte  die  neueste  ErupHon 
beoonders  aehreeklicb.  Sollte  noch  ein  weiteres  YonHIcken  der  Lava 
gegen  den  FInss  bin  stattfinden,  so  werden  dareb  Austreten  dea  Was« 
aera  die  Verfugte  immer  grosser;  )a  es  wirs  denkbar^  daas  der  AioMfo 
einen  andern  Lauf  nühme. 

Zur  bequemen  Übersicht  fuge  ich  (Taf.  II)  eine  flüchtige  Sklsso 
der  Gegend  bei^  welche  dar  Sehauplals  dea  Ereigniasea  gewesen. 

Caelo  Gkmmellaro. 


Lmmmmr^  fi.  Dos.  1843. 

Die  un^ioBtig:e  Wittci  uml;  dieum  Jahre«,  «o  wie  der  lliu^tand,  daaä  wir 
im  Julius  hier  die  Versammlung  der  Scluceit%eri»chitH  Wissenschaft«* 
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Grsrllsi  haft  ludleii,  hielten  mich  von  allen  Berg-Wanderungen  ah,  einiga 
Aii>'\n^^-  um  Hex  «us);<'nommeii.  Im  verflossenen  Jaiire  war  icli  in  Al- 
turf  t  um  riner  Veraaiwnilun^  unserer  Gesellsrhaft  boizuwohtifii  ,  welche 
{)a!«elbiit  zum  ersinn  Male  «ich  einfand.  Mau  liaU<'  nicht  ho  viele  G^te 
erwartfl.  Aus  Zürich  knnifn  Ebthkii  voi^  dkr  LiMii,  Moi;afiOi^'  u.  A.; 
Araksiz  Kti'lUe  SU  h ,  bet^lcilct  von  sfinrni  e:f'treucii  Desor  ,  vom  Aar- 
GlfU'cher  ein,  Fi'rner  war  der  Professor  Cii  vot  da,  welcher  «icJi  mit 
to|)t);;i  «pliisi  Iii  u  Aufnaliineu  d«*r  erratisctirn  Bltirke  in  der»  HfufS-f  Rfwin-, 
Aar-  und  /Ih  ine-Bftikeii  heKclKlfligt.  Auch  Dußnis  pi:  Mo>tp£URBUX,  der 
Geulu>^c  des  Kaukaauä,  feitlte  nicht.  Den  Präüidenten  Dr.  LuasEii  kannt« 
ich  seit  langer  Zeit ;  aber  nie  hntte  ich  Grlegenheil ,  aeine  Sanamluag: 
von  GoUltnrdtfr  Felaartcu  xu  sehen ;  sie  iat  überaus  lehrreich.  Ohne 
Zweifel  kennen  Sie  bereite  das  acb&oe  Profil ,  welches  Lw»  naoiMb 
über  die  Berge  der  Umgegend  des  WMsiäUer  /S€4f*s  lierwuffsb. 

Nach  dreitägige»!  in  jeder  Bexidiaof  liö«)iMt  interessantem  Beisim- 
roenseyn  tu  Altorf  brachen  wir  in  grouer  Gesellschaft  nach  dem  GM* 
hard  auf.   Sie  werden  sicher  vermutbeiit  dcis  4ie  Glclscher-Angelegen- 
heit  nicht  unbefiprocben  blieb.    AsAMlsc  «rtUttete  aaafuhrlichen  JBcricht 
über  seine  Arbeiten  und  BeobschtnD|fen  «nf  den  Aar-Gletscher.  —  War 
alle  Mberstlegen  mit  einander  den  Paga  der  Furkm,   Unser  Frennd  Escw«» 
Wf leber  nnerrnddet  an  bcidtn  Seiten  den  Weisca  faraelittf  war  ao  ginclt* 
lieb  9  in  den  Tbansebtefer  ader  vialwelir  in  dan  GUmniaraehiefar ,  dkr 
bitten  ThaU  daa  Bergea  anaoMieht,  Belamnitanto  antdaekan.  Jana  Fala- 
arl  weebaalty  wie  Sie  wissen!  nit  Lagen  achlefrigan  Kalkaa  und  weiaaan 
taikigen  Sehiefirrs,   Dia  Tlistaacbao  wnrdan  von  nir  in  ainar  Abbattdln«g 
fiber  den  Gotthard  beacbrieban,    Diircb  die  Betemnilan  wurden  dia  ea> 
W&bnten  Geateina  vollkonnan  nit  den  Sahialarn  dar  Suf^nm^  anf  daw 
afidlieben  <7oll*arii>GabSnga  idantifisirt.  Mieh  bat  aa  aabr  gfafraat»  diaaa 
wir  ao  wohl  bekanntan  örtliabkaiten  wieder  iii  aeben  |  walcba  ieb  nait 
1833  niebt  beaoebt  batta*  —  -~  An  ilAoMr-fiflaCcdlar  angalaagt  alicg 
.  dia  gansa  Gaaeliaabaft  anf  den  Eise  bioniiter!  an  dja  blanan  Lagen  niid 
Adero  an  untaranebfn!  dia  Gegeoatinda  daa  Strailea  awfaaban  FoRam 
nnd  AnASsis.  Mein  Vorhaben  war«  unaara  Raiaaganoaeeo  bia  aon  Anr* 
€H$i$ehar  an  b^leiten;  aliein  aa  war  achon  aaeba  übr  Abandn,  als  mso 
aieh  anaebickte,  die  Meyeawaaätu  erateigeo,  und  dia  Aussicht,  erst  nrn  zehn 
Uhr  in  der  Naebt  das  Hospts  der  Grimtel  au  erreichen,  schreckte  mich 
ab.    Ich  stieg  nsch  Munxter  hinunter  und  that  sehr  wohl  daran,  deoo 
aiu  folgenden  Tage  trat  sehr  ungünstigem  Wetter  ein. 

Da  man  mir  in  Attorf  die  Ehre  erwiesen,  midi  zum  I- 1 üüidr ntcn 
der  Schwt'itzerinchen  GeselUchaft  zu  cnunaen,  welche  in  diessem  Jahre 
den  21.  ,  25.  und  16.  Julius  in  Lausanne  ziisaniuientreteu  sollte  ,  füo 
niUK&lc  ich  diesem  Geschäfte  alle  meine  freie  Zeit  widmen.  Die  Ver- 
Knmmlung  war  eben  »o  z.nhireich  als  intorea8ant;  die  Abtticiluti;>en  fdr 
Physik,  Geologie,  Botanik  und  Mcrii?ia  zeigten  sich  besonders  (Iiiili^. 
Viele  uusertr  gemeinsamen  Freunde  uui  Oenft  Nfuchatel,  Basel,  lieru 
ttiid  9iarkk  bauen  sich  eingelundrn.  Was  jedodi  ala  beaoodera  crfrcalkliai 


Digitized  by  Google 


Bfftlipiw  fvlikti  ■UMtoi  4m  wmr  £ndbciiioiif  miswM  *  ■viHt'- 
gr»  iTremidf 8  Lwvoto  van  Boen,  dtn  seit  t83a  nielit  Kt«eb«n  batlc 
Ltider  koavit  ich  teincn  UmgMg  nicht  in  4<m  Gndo  gtoicitfay  wie 
SoIclMa  wohl  .mtiii  Wiiii«cb  gewcsM  wir«.  Idt  liesitiltle  die  HB.  P. 
MMMy  Svonsa  «id  BliBM  umk  B0»  iu4  andiMi  bi«  iHM^ny»-  «Wt 
■titer  OaeeluUU  wtiQMi»  tehMll  Mb  teiMM.  rarickaukelMa«  AI» 
icli  wieder  aeeh  Aa9  keeiy  wer  Bvoh  bereile  akigereieti  wM  kum  «ti 
«Meni  J^rened  eiae»  M«leo#  vefgleiebea«  dae  enebtiil  «pd  vtnekwi»' 
dü»  weM  deeMlbe      wesifitM  erwartet  wird» 

Laidt. 

« 


WartchttUf  6.  Des;  1843. 

»  • 

Mit  aaeerem  gcöieinscheftlicben  Freund  Nüogsrath  ave  Bmmt  dar 
so  eiurr  berd^menniftchen  Koinmisiion  oaeb  PidtM  berufen  worden  war, 
bio  ir.li  faul  2  Afuiiate  lan(^  im  Leode  beronif esofea ,  da  ich  JeUt  aucb 
wieder  eis  Bergrath  mit  der  Leitung  aoaerer  Bergwerke  beschäfligi  bia;, 
IMeee  vielen  Arbeiten  iiabeo  mich  euch  grhiudert,  eine  Schrift  aa  vollen* 
den,  die  ich  achon  1840  unter  dem  Titel  ^^Neue  Beitrüge  cor  Geq* 
gAoeie  veo  Puten^*  auageben  wollte.  Jetst  endlich  iat  mir  die  Been- 
digung gelungen,  und  die  darüber  verstrichene  Zeit  iat  für  dit  Kffaifdf- 
tirvog  der  Arbeit  nicht  ohne  Nutzen  (gewesen. 

Diese  Beiträge  brintmii  manche  wesentliche  Berichti^uiii^on  zu  mei- 
ner frühem  Aibeit  über  l'olfn  tujH  neue  Annirbtcn  und  spezieiiere  Bs- 
A(4»eitunü;  einzeJiii  r  Foi  ruatiuni  n.  8ic  bestrhru  aus  7  Abhandlungen;  . 
Vhf.T  die  <^(MiauerR  Gliederung  de«  Pidnischrn  Muschelkalks. 

3)  Über  (1(1  keuper  iaPe^iiuod  wee  aaeb  lueiuer  Aoticbl  dexa  ge« 
^ekJt  werden  riiuss. 

$)  über  die  wahre  Lageraag  aad  da«  Aller  4«a  Tbeaeieeaeteia^Gebic* 

gee  ala  oberer  Lia.smt  r^rl. 

3)  l?her  die  Gltedi  ruiig  des  polnischen  Jura  uad  eeiae  übereioetini* 

maug  niil  seinen  Giiedern  in  Deutschiund  u.  a.  w. 

5)  Über  ein  baltischen  Oolithen-IiaMgio. 

6)  Über  die  Lagerung  und  das  Älter  des  polmichan  BaIxgehirgK 
nnch  neuem  Erfahrungen.  Es  liegt  wirklich  über  der  Kreide.  Darin 
werden  Sic  auch  über  die  Struktur  des  Wieliaka^r  SaUgebirgea  b^8- 
aer«  Nac  la  ii  lid-n  iMiden,  als  h'is^  jetzt  gewöhnlich  gegeben  wurden. 

1)  I  ber  d^ü  relative  Erhebuugs-Alter  de»  Sandomirer  uad  deeJatfi 
rmwschfn  Gebir<;.s  Systenia  und  der  Gebirgs-Maa6en  auf  der  Jileiaea 
SÜcHUtUck'PidimckeH  Uucbebeue. 

PuftBV« 
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Mittbeilungen  an  Professor  Bronn  gerichtet 

Krakattf  30.  Novcmb.  1843* 

Einen  neuen  Fundort  von  Petrrfakten  entrierkfe  ii  h  vcrflosRenipn 
Sommer  in  dem  alpinen  Lias-Kalk  der  Tatra,  ivdrhe  vol IstiiiHit*;  in^ttte 
Anflicht  über  Has  Att^r  <lips»'r  (ifliiri^e  lirs!.ili|^pii.  Jm  Hrr-je  Czfriron^ 
SkfttktJ  am  iiür<ilichen  Ende  <lrs  Thaies  Mtetfttfsin  Uv'i  Koscifliako  hAt 
man  eine  EifienütPtn«Grube  geödiH  t  ,  in  Hrr  viclr  Versteineriinifrt»  vor^ 
kommen,  zum  Tiieilia  den  liieren  von  EotbeUeofticin  leltxt.  Am  iiMifi^^ 
•teo  findet  sich 

1)  Nautilus  ovatuft  Schublbr  in  f^rossen  Exemplaren,  die  öfters 
I'  Dmrehmpmr  haben.  Immer  ist  der  Rücken-Sattel  der  Scheidewand« 
mehr  ansi^ebotren ,  slt  dar  Seiteu-Sattel ,  der  «uf  der  Solur  so  liegen 
pivgl  mnd  weni^r  gro«s  ist.  Wo  die  Sehnt«  «rli«UcB  ist|  d«  ia4a4 
wnm  »H  »it  Streifen  bedeckt. 

2)  Ammeaitee  Wallcotli  Sow,:  leickl  erkeaaher  «hweh  mIm 
ieelie  Rtane  evf  der  Seite  der  Wind  untren. 

a>  Aveionite«  serpetitinae  RsirrsciLB:  tnsgeseletael  tfmh  üa 
dicht  e\ietRMder  gereihleD«  pIsHeib,  ilcheinirMiiKe«  Rippe«. 

4)  Ameiooitee  finbriaivtt  4iireh  teloe  gekiiieetfott  Ripp— 
erkennber. 

5>  Anino-iitte«  bete rophyl Ine:  vIt  der  «ifeatbiiiflebea  gma- 
delen  Loben-Zeiebeiiag. 

Dieter  Punkt  ist  am  eo  wlehtif  er  f§T  die  BeetlMaag  de«  K aal* 
aeben  Aipenkelkfs,  de  er  eirb  la  der  Nike  dee  iba  bedeekeadea  Naai»  ' 
aralitea-Dolaaiitee  bellndet.  Liae-Versteiaeraagea  fead  ich  ia  der  Mitit 
der  Kelketetne ,  dean  dicht  am  Ende ,  im  Ltcgeiidca  ia  der  Nlba  dea 
Retben  Sendsteiae.  En  folgt  dereue,  dasc  eieb  im  TeMidleii  Alpeakelka 
aicbta  ale  Uta  btftadet!  dafir  bdigt  aaeb  die  gtatea  IbaliabkeM  daa 
Gestalaea. 

Ii«  Zeuschneiu 


JTeldrMefy,  St.  0eB.  I84t. 

Die  von  Hrn.  E/oininRA  liberwendeten  Erse  drr  versrliic (ioiieii  Gru- 
ben dor  Stfrra  Alrnngrcra  (Jatirb.  iSiS^  S.  787)  sniH  Ii nu pt^Srhlirh 
Bleierze,  vorlierr«rheii<!  RliMi^lanz,  zum  Tlieii  wohl  etwa^  SiIImm  Iialtiir-, 
und  mit  Blende  und  Braun-fc<iMenstciti  huuH;^  gemengt.  Interessant  ist 
die  Entstehung  des  koliientauren  Bieioxydes  aus  Bietglanz.  Auf  der 
Grube  Ohnermcion  kommen  ganze  Massen  von  gesäuertem  Bleioxyd  vor, 
die  noch  deutlich  ihren  Ursprung  eus  Bleiglanz  verrathen ;  sie  seigen 
naeMatlicb  das  Schaafige,  wae  aaeb  manche  dichte  Bleiglenee  aas  der» 
selben  jSrube  wahraehaiea  Uesen.  — >  Auf  der  Grobe  Etpera»%a  findea 
ekb  ia  Draaeeriiiaien  voa  Blalglaaa  aad  dem  Gtng«Getteia  Gypa* 


Digitized  by  Google 


18» 


Kryfttftlle;  eratfr  Ut  fto  den  Bernlirnngii-Punklen  etwas  erdi^  gpwnrdrn, 
K^rade  wie  93t  99  M  der  Verinderunt;  zu  gesäuerten  Oxyden  wiid,  ho 
4ftM  99  iMheinf»  «1«  ob  diireli  die  Zeraetzuofp  de«  Bleiglanxea  die  Ent- 
ateinmip  des  Mbwefeleattren  Kalket,  de«  Gjrpsepathee  bedingt  aeye.  Das 
Gnntda»  welche»  ttbr  verwHiert  Itt»  bat  vietlelelil  Kallt  enthalten  und 
n  J»Mr  VerbiMiMiif  bergegebea.  iBtaftttMil  wir«  et,  dieaer  Bncbei* 
g  weiter  oadiavtpfirMi, 

R.  Blum. 


Berm,  $1.  Deienb.  1843* 

 Der  Metamorpbttoitta  in  den  Alpen  hat  da«  Eigenthän* 

ficht«  data  Caan  teilen,  oder  wob!  eher  «lemalt,  eine  Steinart  aieht,  die 
■laat'  »adi  der  gangbaren  Omwandlunga-Theorle  ^  ala  daa  ÜKent  oder 
den  Herd  det  netamorphitcben  ProsetaM  betrachten  konnte.  Wer  in  deai 
fmnhtUdln  Alpen ,  wo  dio  Üaiwaodittiig  ticb  in  grottteni  Blaaaa^alMi 
ceiffl,  nach  Forphyr-Bnekeln  ,  Gfaolt*Oingen ,  ayenhlaebea  oder  diorilf* 
ochon  Eropliont^ttelnen  und  ibniieheii  greifbaren  Drtaeheo  der  vor- 
isdorteo  BeacbalTeoheit  aller  Steinarten  toeben  wollte,  bitte  gewitt  go- 
tlnge  Hoffnang  aof  einen  getagnoten  Erfolg ;  ea  wiro  denn ,  dato  er» 
«m  doch  nicht  vergebene  anf  Abeoteoer  antgezogen  so  teyn,  WindmfilN 
kn  fSr  fechtende  Rieten  antoben  wOrde.  Sie  mSgen  fiber  den  OroiMtn 
Bmrwßmrä  nach  iftoef»,  oder  dber  Itomoll  and  MaUerJoek  nach  dUMt- 
Ion,  oder  von  BH^g  aber  den  Simpion  nach  Domo  reiten:  aof  olloa 
dfeten  11  bft  M  Sfamden  langen  Profilen  doriihtehneiden  ofo  endlooo 
Sohiehten-Potgen  von  Thonadiierer,Chloriftchierer,  flerpeotfnaebiefrr,  Talk- 
ochiol^r,'  Gnelea,  ohne  oiflo  Spor  wtbrbtfl  maatiger  Oetteino  co  oehes, 
Aher  aelbtt ,  wenn  man  aof  dicao  lotsten  vernichten  ond  die  Saannlnng« 
•ttf  nnigewandelle  Steinarten  betehrinken  Wollte,  dürfte  aie  sor  Vertlonll» 
changdoeh  «reniggeodgeo.  Ich  habe  wiederhat,  wenn  ich  to  Haute  mir  de« 
Mfftamor|lhitmna  mhig  dberlegte,  gewtl  nacht,  elneni  Cheniikor  eine  Folgo 
von  Belegotdckeai  dbergeben  so  kOnnen ,  ond  befond  mich  fedetnwl  in 
Torlegeoheit,  wenn  Ich  im  Oobirgo  Sldefco  aolsttchen  woüto,  von  deren 
AHolyoo  enttelMldende  lletoilato  an  erwarten  gewiaen  wftren.  Sie  alel* 
gon  vom  Haopftbalo  deo  WmHU  nach  den  oddlieben  Gebirgen  Stnnde« 
lang  dorch  graue  Tbonacbiefer,  bald  atark  aufbrausend  und  gemeintoi 
Mergelachiefer  genähert)  bald  ttark  gliotend  und  in  Talk-  und  Gliromtr» 
Sohlefer  ubpr(>;rlien<l,  ohne  dass  man  ftagen  dnrfle,  die  cioo  AbSnderuog 
tfff  mit  Gneiss  oder  andern  krytttllinisctim  Schiefern  enger  verbunden, 
aU  die  andern.  Dann  erscheint  mitten  in  dienen  grauen  Schiefern  alo 
Btologenin«:^  ein  grüner  Schiefer;  er  urhrint  aii8  der  Peroe  ocitarf  abge- 
tondrrt,  wie  ein  isoHrfe.«!,  lebhaft  grdnea  Neat  in  dem  graoen  so  atecfcen; 
betracbteo  Sie  ihn  aber  in  der  Nähe,  «tu  ericennt  man  nur  einen  (^ewübo* 
liehen  grauen  Schiefer,  an  dem  aich  ein  achwacher  Stich  in'«  Grdne  kaum 
Mtcrtchoidcn  litsly  ond  weiaa  swtttho»  ihm  ood  dem  anderro  Scbiofof 
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fctlii«  Qniii*  «I  0«4ta*  OlMtr  Ut  4ia  kUbtflur»  f  arlit  4m  ««■  4cv 
Fern*  ^ffldimi««  Stoin««  «ii^  F«!««  der  lUntnitrMioa  d«r  Ucliltlralüts, 
^  «ndereii  3teUf«  t«ift  ileli  4i«  itrint  FarlM  Mdi  in  der  SlilMi  di» 
Siemsri  «fibwMtkt  swiiicbtn  Tlioosdurfris  CU»ril««bief«r  und  Serpe^ti«- 
ichieler  i  »ie  erseUtiol  s.  B.  «af  der  Sehielefflliditt  «k  eid  gewShiilielMtr 
Ip^öuIicbgfraiMr  Thonfchicfer,  voa  dm  berreclirudea  grauen  F\fM€h  aiclil 
wesciitlirli  vertcbirdcii ,  im  Qoerbmeb  aber  lail  de»  W«cbef(huk«  m4 
allen  Cliaraktercn  den  Serpeatioa;  odrr  der  Giaas  wird  so  stark  oad 
metallartig^,  die  Beinieiiguug  von  kohlensaurer  Kelberde  wird  ao  güiia- 
lieh  verdrängt  durcb  Qnars ,  dass  der  Schiefer  nur  als  GiimroerachieftBr 
beechriebea  werden  kann.  En  int  «öglieb|  dae«  «ich  Stelleu  auffindni 
laenaeii,  wo  iwiitclipn  j^ewulmticheai  y  aafbrautaendeoi  Flyach  und  dieaea 
brjfetullitiiairheii  Schiefern  Übergänge  zu  schlagen  würeu;  ich  gectaba 
aber  offen,  data, der  allj^euieine  Eindruck»  den  der  l^rleiaorphisnine  bit 
jeial  anf  mich  geoipelit  hat,  nicht  ^er%dit  zu  einer  genaueren  Beacbtunc 
diaaer  acbeipbareu  Übergänge  und  ZwiHcheuf^esteina  aufmunterte.  Dasa 
die  elenieiilaren  Bealaudtheile  eines  Chloril-  oder  Serpeu(iu>Schiefera  oicbl 
die  nämlichen  Meycn,  wie  diejcni^<>n  eines  aufbrausenden  Fiyschschiefers, 
wissen  wir  bereits  ohne  neue  Aualy^en;  ein  Austausch  von  Stoffen,  das 
Veracbwinden  von  Kalkerde  uud  ein  Zutreten  vou  Talkerde  und  Kiesel- 
erde scheint  jcdenfiilN  zugegeben  werden  7.u  müssen,  und  diese  Annahme 
allein,  da  sie  die  Aufgabe  zu  einer  unbestimmten  macht,  ÜMndu  wühl 
biureicheu,  jedem  Chemiker  von  einer  analytischen  Arbeil  librr  dtf^c  Din^c 
abruschreckiMi.  Das  R.iithsel  der  l^ntuvindlunt;  von  K .dkslein  in  Dnlumil 
ist  bis  jct/t  durch  ücsteins-Annlysen  nicht  j^t  lüsl  wordrn.  H.  vois  Buch 
!iat,  wie  Sil»  wissen,  bei  Trento  beoltri-  Utet,  wie  die  iS[»;ilh'ij  cuios  Kalk» 
titeins  mit  kleitien  ßt  .»tnispath-Rhomboedern  ausL;rk leidet  sind  ,  und  die 
£iUstehung^  des  DulomitN  rivncli  dieses  £^in(iriii;^('ii  vun  Hnumspath  bis 
EU  KÜ'i'^lieliem  Vrr.srlnviiiden  des  Kalksteins  zu  erklar»'n  ver^utiil.  In 
unncM'ii  Alpen^  wo  die  Dalomite  oft  dicht*»,  ;uisserlirh  gelb  bestaubte 
Gestciui*  üijftrelen,  scheint  ebenfalls  die  Bildutii;  (]<  i  •selben  durch  deo 
Zutritt  von  staubartiflren  Dolomit-Theilchen  zum  K  ilksti  in,  ohne  chcmiseba 
Verbiutiuiit;  [joidcr  Mineralien,  vermittelt  zu  wtrdenj  daher  nueh  diesa 
dolomitisi  'mmi  iCiiiksteine  meist  eben  stark  wie  reine  Kulk^tfino  mit 
Sauren  auibraus^Mi.  £in  annlo<;er  Hergang  tindet  gi  tvt^s  aucii  in  an« 
deren  Fällen  vnul  oft  wohl  in  weit  verwirkclterem  Verhältnisse  Statt. 
Die  urspruii;;lif;he  Stpin-Mas!*e  erleidet  allei  fiii^s  ult  L  luünderungf n  ihrer 
Ag^rcgatiuti,  Härte,  Farbe  u.  s.  w.  oder  in  der  Vt^ibindung  ihrer  elemen- 
taren Bcstandlheile «  es  wnd  Kreide  zu  saiinischcm  Marmor,  Thun  zu 
Jaspis,  iii  ilter  Schiefer  /,u  i4lanzend  buntem  Tiiunscliiefer ;  di«  wichti- 
geren, oit  üul  grosse  Gebirgs-Massen  sich  ausdehneuden  Unuvuudlua^eu 
geschehen  aber  durch  daA  Eindringen  von  Mineralien,  die  sich  in  der 
Regel  nicht  aus  dem  Nebengestein  gebildet  zu  haben  acheinen,  deren 
Ursprung  eben  ao  rathselhaft  ist ,  als  der  des  Braunspalhs  im  Dolumil» 
Kalkstein.  Der  )Uber;;an^  des  Macignu  in  Galealru  lasst  sich  grüssteu* 
tbeile  uediala  eine  UmwandUoK  de«  JUtcijsno  eelb^t  erklürcjij  nurjuiaea 
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«•4  Hani^an  niaf^eo  in  |^&mr««  T«fM]tlrfM,  Irft  in  .mpriinglioiieii  0t* 
itetfl«  vorbMdea  seyn;  •bflffslolit  der  Wmkmtktke  Oabbr«-f«m,  inr 
SdMlatew  Im  Jfti>ü«liclrii,  dtr  SpiKt  Hw^tMtdicr  6#ologpn,  der  gHtaw 
Ssilicfor  in  #iJi4l(Mi  ««d  bm  Vrti  j  Loktl-BfiwaMni^f n ,  w«mlt  fibefill 
ditMibe  Sitimrt  bcidchmt  «M.  Di^M  titplMr  nieteMr|riiiMbt  G«* 
•Ml  cnthill  B«nrli«sif  BeatettdlbtUa  Md  hi  ftrÖMi«r«i» ,  bWd  ia  f#fli« 
«Mm  ▼«ffbiHniMt  dM  iieb  ia  MaisiciiD,  Im  Thootebicfert  V<9«A 
mebt  VMÜttdtii.  Dad  wM  nwi  m«  drai  SfUH  Mi  ein  Ditrit  odid 
8Mpctttui  •Atr  Qflbbffo  cMtwkksIt»  ta  tiMt  m«b  aoeb  S«  diMu  GMlri« 
mh  di0  ZüMiaMMMUiiiig  dt«  Spilüt  -otdii  nwbr  trkennbit,  Bm  tbt» 
vtrctbUtbtt  B«»db«i  itdtdt  ta  teya,  waaa  aiaa  dtn  graaititaht» 
ChieiM  «Ml  Rtaaten  Füdtpatb^ahaillirtgta »  dar  db  Kara*M ata«  aaaan« 
II««balpaii  bildat ,  daftb  alle  Zwfaabtogtalciaa  «af  dtn  mr&pr^fßkkMy 
Felralakta-llbttadaB  Flyath  aaritbülbi««  wollte.  Sit  Slfl«ha  vwm 
Gtteiaa ,  Talk*  «dar  GÜMeiwScbiarta  «it  dnaclaaa  F«ldtpalb.Blilt- 
cbea ,  Talkaabjtler  ob«»  Vtldapatb ,  kryalalliaittbeti  Tbaatabif  fet  «ad 
ReviaiBt«  Tbaatclualtr  aabtnaiaaadtri  la  glciabar  Ordanag  wib  aSe  Im 
dar  Natar  gtbratbaa  Warden  $  'laat  ttt  abtr  ana  der  aibtra  Unitrtifo 
abttog  dieatf  Sidtka  Ic? aeai  gabi  alchl  wtiltr»  ab»  waa  Ibnan  jedei  Hand» 
hawk  dar  Valrag raphit  a«gt>  aad  iittt  Sm  dber  den  SlaainMrt  der  neaatt 
BealaadtbtUt  nnd  den  Frtats«  dar  Halaiaarpbtat  voUbaaiaien  ka  Ona« 
kellt,  atwgaattndfa  jtdoab,  data  tiaa  aoltha  &cfba  vaa  Stücken  immer«  - 
bin  loleretet  haben  kftane»  ««  findet  «be«  da«  SiataaiaMla  derselbe ii  iik 
den  .^JNraSchvirienKkeiten,  tiif  die  nitii  iilebt  vorbereiltt  iti.  DioStoMI- 
artray  dit  einen  Basalt*  «dar  Trapp  Gang^  vom  Nebengeettia  lrenn#n,r 
laaaen  ntch  leicht  uhrrKebtn,  and  di«  Auswahl  charaklftfialiaeher  Beleg* 
atilcke  iai  bald  Kemacblj  man  kennt  die  beiden  ßrensen,  den  umwandeln- 
den Trapp  aad  das  unverandtrie  Nebengestein.  Erstreckt  attli  aber  dia 
Meiaaiarpbata  aaf  das  Ganse  ausgcdehater  Oebirga-SyateoMy  «od  tat  dkl 
Falgerung,  dass  man  die  Steinarten  deraclliaB  alt  omgewandelte  su  ba» 
Ifaebtea  habe,  dt«  Retultat  mehrjähriger,  an  versdiiedeata  Siellen  ge* 
sawioetler  Beobacltdingen,  die  sich  unter  einander  erginze«)  so  könnte 
auch  die  sorgfältigste  Auswahl  von  Stücken,  wenn  eie  nicht  von  genauen 
Beachreibitn<;nn  und  einer  geologischen  Darstellung  der  gsnsen  Gegend 
begleitet  wiiren,  doch  nie  als  ein  sicheri«»  Beleg  xu  jnicr  Be!iaiipttin^ 
gelten.  Sic  hahcn  z.  B.  an  ciorr  Stellt*  in  riripm  ^cwöhnliclini  l*" i v h c Ii 
F'jk nidrii  unii  Bclfmniffn  (ii n den  ;  zu  andfrer  Zeit  inul  an  üiiderem 
Ortn  srlicii  Sk«  piiieii  Flyncli,  Hpii  Sic  mit  jenem  ftir  idnitiscli  halten,  vreil 
%■  ic'l  lo  iciit  (MiitT  (IrittPii  SIl-IIl"  hridf!  ineinander  übcrj^ohen  ,  ftie  sehen 
(iirsen  /weiten  l'lyscli  in  C Ii ion r schicier  ulic ii^chen  :  wieder  nn  niiderem 
Ürle  bildi'f  sn  ii  ein  I'lv.scfi  zn  Sei  pcutinKcIi iel er  odei  Slra!)[>>(eni  nni:  am 
noch  anderem  stehen  Ciiiuri  (srliit- le r  ,  Sirali  1  •^^^•i  nisehie  (er  und  üabhro  in 
innigster  Verbindung;,  und  Sie  ballen  die  Sor^tatt  ^;etmbl,  an  allen  diesen 
Steiku  üelegHtückc  zu  schlagen,  no  wird  dein^eniirpti,  der  nur  die  Stücke 
sieht,  dort)  immer  der  Zweifel  bleiben,  ob  «te  «ich  in  der  Iclmtitat  ileü 
von  verschiedi'iiea  Orten  berr ubreudea  Geiteine  nicht  geirrt  habe»  j  und 


188 


wenn  sie  steh  darauf  eialasRen,  an  jeder  Stelle,  wo  i^meiner  PIrseb 
«d«r  sonst  eine  mit  der  Steiiiart  einer  atiHeren  Stelle  identiaciic  aufirilt, 
•od)  ein  Stiirk  derKfll)f n  iit  Ilir(«  Sanimlunfr  antzuuidhiiien  ,  ao  möchte 
Diess  jenem  Zw(*itel  nur  neue  Anliaits-Ptjiikte  gewahren,  da  es  kflunv  zu 
erlialten  ist,  d^ns  Stucke,  die  von  weit  auseinander  lietrenden  (Jrtrn  Iht- 
stammen,  niclit  kleine  Differenzen  de«  GUnzrs  ,  der  Farbe  und  andrer 
Merkriiiile  zc'vj^ph.  Was  sich  unter  so  Kthwifrif^en  VerhXllni?<sen  thnn 
iäntit,  luttit^;  icii  in  den  Siimmlungf n  vun  Bündtner  Gebir;^((ar(rii  ru  leiateo 
vtrsucbt,  die  unser  Museum  vor  eini|;di  Jahren  hat  ^chfu^ni  hitigen,  und 
die  Sie  im  Jahrbuch  iQ4Ü  aagezei(;t  haben.  Die  Auawahl  der  Stärke 
wäre  gewias,  in  Bexiehung  auf  Metamorphtanua ,  noch  beaaer  en»!;;«» 
fallen,  wenn  ich  aelbat  ooeli  eiaaial  hingerelat  and  die  Wahl  an  Ort  nod 
Stelle  gelroffm  h&tte;  an  aolches  Reiaea  aber  finde  ich  keine  Zeil,  und 
kb  niuaate  miefa  darauf  bcachrinkan,  naeiMB  gtwAboliebeii  Begleiter  «kuait 
BO  baattitrageu  nnd  ihm  alle  Slieket  dia  yetcblagta  wepden  salllea ,  aril 
genauer  Angabe  dee  Ortea  aua  nnaerer  8aai«ilun^  mitzugeben«  Indeaa, 
ieh  wiederhole  «o  feat  ich  uberaeogt  bin,  daas  jeder  Oeolaga,  der  die 
Hadialpea «  da»  Aptmtim  aad  Towkmmm  mit  Aufmerkaaaikeil  «ateraaebea 
walMa»  tnlelsl  der  metieaorpbiadiea  Aaaiabten  haldagao  miaatai  was  }• 
•aoh  dareh  die  Erünbrang  genogeaai  baatiCigl  wird,  aa  glaaba  ich  datb 
kaaaiy  dasa  aia  tweifeltider  durah  Staailongea  aich  ward«  b^lcbran  lasse«. 
Es  nasa  vieliaehr  die  Gealogic  arastliab  sieb  dtgegaa  varwabraa ,  data 
■laa  satabcr  Sansilaagea  aich  bediaaai  aai  da«  Melavarpbiesiaa  so  be* 
atrailea,  iade«  die  chemiacbs  Aaelfaa  eaebiraiaai  daaa  dia  Baslaudtbalit 
daiw  BclaaMrphisaben  Staiaart  aich  nicht  la  derjaaigea  varf^aden ,  dia 
Man  als  dia  arsprangtiebe  betraebtet.  Bei  saieber  Art  aa  verfabrea, 
■afleatea  aaab  aina  Menge  van  PseadamarphaiaD  des  Mineral-Refclia  »la 
aliendsche  UamSglichIceiten  gelautet  werden,  Dia  Aaalagla  iaft  wifb* 
Hell  vatttaaimaa :  aaf  baidan  Saiten  aiad  Tbatsaehen »  dia  Jeder  ancrbea«- 
•an  siuse ,  der  sie  aiebt ;  dia  t lata  diaaer  Tbateaaban  aind  mit  Rilfi 
«naever  idnysiliaKscIian  «nd  abeaiicahefl  Thaaria*a  arblir^ar,  aaders  niabi; 
waraai  alsa  in  daai  aiaaa  Fall  nieht  aneh  wla  In  da«  aadaren  sawsrfeai 
bis  der  Sebsrfainn  ader  der  Znfall  aas  den  Weg  entdecken  lasat,  deüMS 
dia  Natur  aich  bedientt  um  dieae  raltiMelhaften  Produkte  zu  erzeugen? 
ITech  im  Lnufc  dieseK  Sommers  hörte  ich  einen  bertihailen  Chemiker 
•uaaern ,  es  wüte  wohl  tlcakbur,  das  Talkerdt^  imrl  Kalkerde  isoairre 
Fornivu  der  iiiHmürhrit  Subslant  seyen  ,  su  daj«K  die  Umwaudiun;;  von 
Kalkstein  in  Doiomtt  üicii  ulino  das  Hinzutreten  einer  neuen  SubsUn;. 
erklaren  licaae;  Bkrxhliuii  ,  in  seinem  Lehrbuch,  halt  ea  nicht  für  uu- 
wahrscbeinlich,  dass  Kali,  Kalkerde,  TnUrrtfe,  Thooerde,  Riesele ni(>  rtc. 
aus  gemeins(Ii5ifilic!»*»n  Grundstoffen  zusanmieneresetat  scycii.  Sind  uns 
aber  noch  Entderkmiijcn  von  «oiclier  Wichtigkeit  vorbehalten,  so  ist  ea 
gewis*?  vofriliijrj  Beobaciitimc^t^ij  ,  dif  von  »ll«»n  iSi'ifen  besfätitjt  wprd«n, 
desslialb  als  uifs^frtm  ,  und  tlii*  Hofltiuni;,  d^vs  ^'incr  spütcrrn  '/fit  lüo 
Erklärung  derselbt^n  vorbehalten  seyn  möge,  aU  eine  einfältige  /□  h>- 
laiebaaat  weil  die  Cbamia  aaf  ibfcoi  gegenw&rtfgan  SlaadpaolLU  aicbt 
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wm  Bt%Mi  vmMfy  wie      GMiti  odtrCNwrit  Mi  •iM«  taiitltiB  oJev 
SdiMfcr  iMrveritebra  Im». 

Vom  itm  •ebtami  Bach«  vwi  FwsMy  Invil»  llnwii  lA«  mlptf  wmh 
tai  Si«  woU  cImm  A«isH|e  Im  Jcbrbvche  g •bts,  £•  Ut  ■Mtrtilif  t foct 
4«r  fiwft— U»  Werke  y  die  eeit  liegerer  Zeit  tter  die  i^pm  ereetiie* 
mem  eiad»  «ad  die  eieteefcerfrege»  diedeeHeei^ttlMm  bildet,  wird  derch 
dMeeibc,  wen  eseli  siebt  abKeeebleeeeii»  doeb  mm  eia  Weae»tlieliee  ge« 
IMert  «nd  evf  eise  etresg  pbyiikalieebe  Gmdlege  gebest.  Zsgleieb 
ist  die  DetetelhiBg  eo  gcecbnaebvelt  end  die  tbeeretieeben  «nd  ebetnük« 
lerett  Uetera«eb«nge«  eiad  ee  geecbtckt  Terflecbten  mit  bieteriecbctt  and 
beecbreibeadea  Sticke«  |  deie  eiea  4m  Bacb  mü  iMer  eteigeaden  In-  * 
fercaaa     Ende  lieet 
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R.  V,  BsmncHiRn-PnBDBR :  geognottiaeba  Karte  dar  Uaigegend  von  BtrUmf 
i  Bi.  in  gr.  fol.  nil  38  SS.-  arlliitoradcB  Textaa  in  gr.  4"*,  aaHni 
[2  Rthlr.j. 
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0,  Ow  BMPft:  GfMiMMt      KmHtj  flKKf^tfM  8*  [Mrir,  i§4^,  336], 

Lief,  vn— X  Mltr  Bd.  II,  S.  i^xvt  uad  3M^t6,  Bad«  dr«  Bftiidct 
fd«r  III.  SiBd  ivird  syateiMifoebe  AtArlMmif  der  Fo«fil*Refitr, 
ti99m  Nomtvelstoi*  ptlMBtoligiein,  dit  «UirMfitt^ii  AmoH«!«  aw 
ftm  AnMMnugf  dnd  dali  SutHlektiiflM  Leben,  die  WedleellhilSRkeil 
desBfeoeeben  mit  den  tellstfeeh^ii  nad  ornfiolecbea  Krtfle«  eotlialieii]. 
Dm  LA  CMRRiftRB:  Jl^  die  ttemlAmttit  i9  Urre  4$  Uf^UMdHoM^  Ai 
B.fierUt  1949,  priteM  m     Ä»B,  Mgr,  UfrütCBom  JötNvihijt 

R.  DE  CoLLBcrro:  Esxai  d^une  clataification  dtM  Urraim  ieriU$iret  äm 
dept,  de  In  Gironde,  Bordeaux  8^. 

1.  Conm:  GetOogieal  Uistory  of  Manhattan  er  Kev>T9rk*IMid  <1U 

pp.)  8*.  Ntw-Vork. 

Dkvu.i.e:  Oöstrvüliüiis  stir  ie  tremhiement  dt  ttrre  ^prouve  0  ia  ifUa» 

deUnips  le  8.  fevrier  1848,  Baste^Tfrrf,  4^. 
A1.P11.  Favrk:  obtervatiuns  sur  tes  Diceta» ,  30  pp.  io  4^^  av.  5  pil. 

Oenme  1843  (5  Fianr.s;. 
H.  B.  Gr.iMTz:   über  die  in  der  IVatur  mu^^Iic  liPti  und  wirklich  vorkom- 

menden  Kry«t«ll-Sy»temc,  (lü  SS.>  III  Tat.  gr.  8°.  Dresden  [36  kr.], 
A.  V.  Humboldt:  ZenUai-A^ieH  [vgl.  t84Sj  712,  Heft  VIJ  <S.  465—500) 

64  kr. 

G.  Kdrk  :  Grundsätze  der  ukononilf:ch-t«cl)ni»chpn  Mine ralog^ir ,  etn 
Lelir-  und  Hand-Buch  u.  s.  w.  2.  Aufl.  Idif  erste  cr.srhipn  1835; 
624  SS.J  mit  ti  scbwaraeo  und  1  kolorirt«  u  Tale!.    Leipzig  8®. 

J,  MoRRi«:  a  Cntnlogne  of  British  Possitf,  comprisuuf  all  the  Genfra 
and  Spfcti's  UilhfilQ  dfgcrtbed ,  with  Referencen  io  their  Geologicat 
üisinhution  and  tho  the  LocaiUies,  in  whick  theff  havt!  heen  fimndy 
222  S.S.,  gr.  ö*^,  London, 

CSr»  Gr.  zu  MüTfSTFR :  über  die  Ciymeiiien  und  Goniatifpn  im  llb(»rp»nj?g- 
kalk  des  Fichtel' Gebirges  [32  S8.  4<^J  mit  6  litho^r.  Tafeln  AbbiU 
dODU'^^ii,  TWfilf  Aufl.  liaimuth  [gebnndi'n  2  fl.  24  kr.]. 

R,  A.  PiiiJ.ippi  ;  Beiträge  zur  Kenntni»»  der  Tcrtiiir-VeriiteiiieruiiKeu  dea 
nordtvesllichen  DeiiischlandSf  4*^  in.  Abbildutt^cti,  Kassel, 

Meports  om  the  ßrst  seeond  and  third  Meetings  uf  ihe  Association  of  the 
American  Geologists  and  Natur atists  at  Philadelphia  in  1840  and 
164U  and  at  Bntton  i84M ,  »mbrmstng  Ha  PrMeädingä  nnd  Trani» 

1844. 

L.  Gmi^liiN  :  Haiidbucii  der  Chemie  ,  vierte  unij^eaiuici  le  und  vernielirte 
AulUge ,  I.  und  II.  Band  (bi.s  mit  den  spröden  edlen  Kchwi  rcit 
Metallen)  861  SS.  ,  8"  UeideLherg.  LAuch  den  Minpmlugen  ins- 
besondere wichtig  der  viileii  auf^oliihrteu  Mineral- Verbind un(i^i'iT 
wcgeu;  die  kieselsauren  Miucralieu  siud  ueu  bertclinft.    Die  neue 
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MOntß  ^  «  Bivi*  ««i^  .8iMflHim.Ms  64  kr.  lir  JcA* 

LfefeiHDK  von  8  Bogtn]. 
J.  J.  Kauf:  KUcsifikation  der  Slogtllilm  «sA  Vögtl  (ncltl  clfli««i  M- 
gehaiiKten  Notitsen,  146  SS.  and  3  lilbogr.  Tartb).  IV«nil«CMtt  S*.  — 

Vom  Verfasser  (die  foMileii  Formen  sind  mit  beruck«cbliKtl. 

Hbitcb.  MKiDiNGKR  :  England  und  Wales  in  i^eof^iiostiicher  und  bjdro* 
graphischer  BfxieliunR  (254  SS.)  8°  Frankfurt  a.  iV. 

3IU  A.  Philippi:  Fauna  MoUuscorum  Regni  utriusque  iSicHiae,  cum  rififu- 
tUtm  tum  in  Mlttre  tertiaria  fossilium  ,  t^nas  in  tU/icrf  suo  ob&er- 
vavit.  Vuliimeu  secunduni  condncns  addenda  et  eiaendanda^  ttee 
non  comparatiü/wm  Faunae  receutis  Stctiiae  cum  Faiinis  aliarum 
terrarum  et  cum  Fauna  perioäi  teriiariat  (304  pp.;  4'*  cum  tabtUi» 
16,  Halig  SmxQHum, 

B«  Zeitschriltea. 

1)  J.  Bbhzeuus  :  Jahretbf  riebt  über  di«  Fortuchritte  der  Chemie  und  Mi- 
neralogie. Tübingen  8®;  23.  Jahrgang  1.  Heil:  «yorgaouclit  Cht«!« 
ond  Miaerglogie  (m  8S.)  1  Rtblr  14  gr. 


Jl)  WÖMLER.  und  LdüBie:  AiioaUn  der  Cbemie  und  Pbarmasity 
UuAUberg  8^. 

XXXJn,  370;  XXXIV,  3S5;  XXXV,  340;  XXXVI,  34»SS. 

O,  £.  Kühn:  [Berzelit]  neue«  Atinerei  too  LangbumhifUm  bei  Fmktmm: 
909  211—218. 

—  —  phoapboreaarea  Kupferoxyd         MnwMffy  «a  der       le  mi 

MtMHischen  VtigUandei  86^  118^320. 
BowBiN«:  CkewiAMag  dar  Boff»xi4«f«  io  dM  LtgncB  VM  fMb«M: 

atf,  350—353. 

FiL  Mowi:  BttterMb-WdaBg  in  Mlbstoottfiniitoii  SttMoUcii:  J7» 
330—340. 

BoveaimavLT:  AoilyM  ciiiiger  bttoaiMMB  Sttitiitiea  >>  3r,  354-^350. 

Jahreübcrii'ht 

£.  Mitscheruch:  Zusammenhang:  7. wischen  Kryatall-Form  und  cbearf- 
scher  ZuRammeiiaetxuiig  ]>-  38%  173  — 

Bvttr:  Jod-iiaUi)$er  Salmiak  in  den  Produkten  dee  Brande«  einer  Stein- 
kohlen-Grube >►  202  —  203. 

WiTTKTEiii:  Zutammcoaetiung  der  oatörlicbeo  Boraxs&ure  T^kOMß'i 
>►  205. 

H.  Uoisk:  Kiiiütersnlz  von  IVieliczkit  I>  200. 

Bt  K/Bi.ni8:  Zerlegung  des  Saidsehutzer  BitlerwasKer«»  ^  2tO. 

f  £LLBTiBK  «ttd  Waltbr:  Aber  die  Bitomea-Arteii  >>  335— 334* 
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J84t  ;  XXXrjI,  360;  XXX  II  Ii,  368;  XXXIX,  368;  XL,  358  SS. 

£.  KüMriHRT:  Wertli  ciuiger  uoi  Ca««^l  vorkoaiaieader  Brauukobleii : 

94—100. 

G.  Clemm:  Analyse  Äe&  Nordspp -^Vas•er« ,  9Tf  III — 113. 
Wöhi.er:  7/nsrirMinP!isel7.uu;2:  tles  Giiono:  37,  285  —  292, 

C.  Broiweu»:  Uber  den  Ficlilelit,  eine  Art  bergtalg:  37,  304—306. 

Fr.  Kuhlma^n:  Salpeter-BiMuDg,  insbetoodere  die  Ausbliihung  aus 

Mauern:  3S,  42  —  53. 
0UMA8   uikI  Stass  :    t;f'!)tMj   riiiige  Zer!r(>uii;^(M}   vtin  Graphit,  Disnittut 

uod  INaplithalin   (bei  Gelegrnheit  ihrer  ünlerHUchuageo   über  das 

Alofii-Gevricht  des  Kohlenstoff«):  38,  161  —  182. 
*    Fr.  KüHLaAKif:  Krystalie  von  kuaatlichem  achwafeUaarem  Bleioxyd: 

98,  366—3«?. 

H.  BÖTT6BR :  neue  Methode  reines  Kupferoxydui  auf  nasaem  Wege  dar- 

xustellfn:  3.9,  176  —  179. 
A»  Sciirötirk:  pbyiiikaH^che  and  chemische  Verhältnisse  des  Tempei" 

brunnens  zu  RohiUch-  3.9,  217 — 227. 
Jeffreys:  Auflü^nii^  von  Kiestlerde  in  VVasser-Üaaipf  ^  3^,  255 — 256. 
Gaijdin:  Verhalten  von  Thonerde,  Chromoxyd,  Kieselerde  u.  a.  w.  [melit 

in  Form  natürlicher  Miueral-Arteuj  vor  dem  Saueratoffgaa-Oeblia« 

>  40,  122—126. 
jRhreabericbt 

DuHaa  uod  BooaaoioAVLT  (u.  A.):  ZusaBiisenictaoQC  der  Atmosphire: 
40,  230. 

BmaiRQaot.'r:  Zuaainiiienselsung^  der  Luft  !■  Sehne«:  233« 
ftrsoLDT:  Aach«  l>ei  Ycrbreanniig  dei  DianaoU:  263* 
B.  Roes:  Analyea  der  natdrliehei^  Alviniiiate: 
Waltbr;  fotatles  Waebs  aoa  GMish>m  334. 

t84i\  XU,  376;  XLllf  356;  XUH,  364;  XLIV,  376  S8. 
Ahomiaiimer;  Veränderungen,  welche  das  Terpenthtnöl  oder  eine  damit 

raomeriache  Verbindunj^  in  Torfmooren  erlitten  hat  ^  4t,  30—49. 
ScHifBVBRMAMN :  Zusammensetzong:  des  Rskoexi  su  Kissingen:  41,  120. 
BKnmoBR  und  Wohlbr:  Alkali-Gehalt  der  Kalksteine:  41,  124—125. 
£.  Pbligot:  Untersuchungen  über  da.s  Uran  ^  41,  I4i~ir>0. 
O.  Pfamlüch:  cbaaiitehtt  Unteftncbaog  der  Rodemberger  Sooleo:  41, 

162-169. 

Fr.  Ki:Hr.>i  ANN :  nbcr  hydrau  llsclie  K alke,  Zämeiitn  und  ktiiistHrhe  Steine, 
Bildun^^  von  Kalksi likaten  ood  auf  naaaem  Wege  entslaudeiie  Mine 
raüpii:  //,  220  —  236. 

J.  Redteivbacher:  Analyse  der  Melcorsleine  von  lvül%:  41,  308—815. 

O.  B.  KÜHN:  über  das  Uran:  41,  337 — 344. 

W0hi.br:  Darstellung  des  Urans:  41,  345. 

 nenes  Vorkommen  de»  Vanadiams :  4i,  345 — 346. 

—  —  über  dfn  Diamant  :  41,  346  —  447. 

Mosandch;  Didfmiuin,  eio  naiM«  M«taU:  49,  125—126. 
Jahrgang  itt44.  1^ 
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C.  Ettlrio:  ebemicelia  UaterMaliWIf  4m  M  »ifMWiHtiWi 

Bmnateins :  186-<100. 
E.  Pelioot:  Cnteriu«  hu  Ilgen  über  das  Uranium  ^  «l-l,  255—286. 
£.  Raht  :  fopoj(r»phifii  he  NotitMii  tar  ficsclirctbaiig;  des  Ot4bmm$tr 

Miuersl-Bruiiiienit:  49,  70. 

—  —  geogno8ti»clie  Notitzen  da/u:  77—88. 

J«  LiBBia:  AosljTM  des  Minersl-WauMni  xu  G^UiHut:  43,  88—97. 

—  —  »I»  Neubrunnen«  au  flomhurg  p.  d,  H.  49^  14S— 167« 
Otm:  asMt  VorkonnMii  dtt  Selen«:  4^»  345—347.  ^ 

t84Bf  I— na;  JCirFi     m;  S.  1^372, 

R.  FiwsBiiio«:  cbsviMli«  Dntersiieiiuf  svtier  Mintrsl-WiMer  «m  Jm^m: 
308— 318. 

P.  BsLuir:  Aiiftljt«  de«  Bltterw««««»        Birtumimf  im  Am^mmi 

318— SU. 

J.  U«  Lbroh:  AiMlf««  «Weier  Bldglaa««  «v«  Praiäfmm  t  34^'«-3M> 

 Ant^f—  tiie«  Br«vobl«leime«  «m  JIMftedl:  338— sa«t 

J.  H«ra«nmiis  Ansly««  de«  »«tdrlicbea  8«lp«^*ffMQiit8  IKmtm»  mmm 

Ptrmt  340-34t. 

H«  Wiix  und  B«  F«b«wd«:  ditmiech«  Uat«r«aeli«im  d««  Luiwff^ 

Bnmnnu  su  Bmnkwg  mr  tUr  tföl«:  341—348. 
J.  G«TTUS8:  Aaeijs«  einiger  Bobnerse  (R««eiiei««Mileijie):  348—88S« 

i843y  IV— vi;  XLVI,  i— iii,  S.  1—352. 

J.  N.  Ft  CH8,  Analyse  des  Spbeii's:  310—324. 

C.  ScMAFPHAiJTi.-  cliemiiicl)-miiieralogi«cbe  UoterencbuDg :  325—347. 

Chrom-GtiiiHiKT  uiul  Kurlisiir  325. 

Aiii^lnilussit  oder  Duli  iuiit  i  1' iiksrhtpff  r)  aun  dem  ZtUdrlUal:  330. 

Pnr8e(M)it  ( Talksrhieffr)  Vüai  St.  Gotthard:  334. 

Märgarudit  iüliiumer,  verbärtcter  T«ik>  aus  deoi  ZtUertHutl:  336. 

Nephrit :  338. 

Porcellaiispath:  340. 

BUuer  Flus84»p4tb  vou  WeUerM^orff  Ohsr^aix;  344. 


3)  EBüMinif  nnd  Marchapd:  Jearnel  fdr  preklieebe  Cbcni«! 
teii^ig  8«  [J«brb.  1848^  718). 

i84a,  Nr.  vviii;  XXFtH,      ein;  S*  09-^496, 

W.  Svs«:  aber  eise«  GbUMr-bsltigea  Lilbiea-GHaMMrs  888—988. 
DunnvoT:  Aber  den  Aieeniesidcrft  iCempU  fViM.)  ^  818—818. 
ZmiHiiiiAfni:  Wirkan«  «tarkea  Feuers  «af  vereoWedette  MtaeraUen 

J«brb.  i$48,.  784  >  Lnroi's  polyt.  Zell.  »:  317. 
B«0snif«isLT:  Analyse  eines  Ibssilen  Hers««  sM  der  Gegend  v88  BIm#* 

rmmmgm  in  Büd-AmnUlmi  dben.  >*8a0. 
F.  ▼.  Kobbll:  ein  Zinbepstb  vnn  /Vfrl««MMk  >  d88-dBl. 
F.  V.  Kobbll:  Mecracbsnm  von  IM«»  in  OritHlmiimi  >  488'-488. 
*  —  fibcr  ScA0CM*8  Tttlleji  and  MIeJss  >  da8--488. 
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F.  n  KttKU  InyitellographiMli»  BfobMbtanc*»  >  48ft-4ai«  * 

w»  HoMBOLirr:  Gedifgengold-MaPteii  aus  die«  Vrmti  4M— >4M. 

1S4aj  ISr.  IX -XVI ;  XXIX,  i— S,  1—496. 
C.  Kbr»te!1  :   Ünterfiuchung  oinrr  kryMallniii*rhpn  Verbindung ,  Welche 
sich  durch  langsames  Erkalte»  aus  GlAS-Masfte  ausgeschieden  hat: 

145-147. 

Fokchmammek:  Zusammenortzun^  von  Topus  und  Pyknit:  195. 
Girard:  Lagerstätte  der  Biammiten  :  195  —  196         Jaiub.  t843f  307). 
J.  GiRARDiNund  pRFTssKu  :  ilbcr  alte  u.  fossile  Knorlieii,  so  wie  äber  einige 

andere  feste  Rüt:k(»liiiKle  dt  r  Faulni^s  (Campt,  rend.)  >  314— 3J3i 
Lassaicnk:  Untersuchung:  des  WasnersM  au»  dem  artesiscbeo  BroniMni' dt» 

Posthause»  von  Affort  >•  332  —  333. 

It  des  hya^inthrothen  Pech-Oraos  (BjiBlt- 
VOM  Johanngporgenatadt'.  333—834. 
H.  RoKi:  :  uher  die  Yttorerdt  in  den  Mineralien:  334— -83^. 
Ficixsüh:  über  das  Yorkoiumen  des  Tsnsdina  im  Serpentine  vofl  £(5Ulfs: 

401—492.   

4)  L'tmaiiiuty  U  tteti  acience»  mni  !i>^matiqu$M,  $fky$iqu€t 
0t  mmturellea,  Pari»  4^  £Jalirb.  1843,  7971. 

Xi*  ünmir,  1843,  Aaf.  U,  —  Dee.  4;  na.  ÄM— ^/P,  p.  asi— 4«4. 
«.  Babr:  kleine  Fels-Rilten  and  ihre  BeEiehunffen  n»it  den  Diluvia!« 

ErcMioaen  im  Finnische  Mrerboaeo  (Pftetäb.  Akad.  1842):  286—287. 
^b'Orbioiit:  allgearme  Betrachtungen  äber  die  Geologie  Süd  Ami'Hk^ 

(•arh  Eue  DS  BsamMliT's  Komm.  Bericbt  28.  Aug.):  289-291. 
Eijs  DB  BEAunofiT:  fiber  die  FtM^9pm9U  der  Tliilcf  (000.  päiiom. 

Mi  39):  S93— S94» 
Smlnbivi  Zusatiiniensetsana  des  Wolfrsoia  (daa.  Aag:.  19<>  ^^S. 
Tau  Rbes:  Aeroüftb  mm  iltr§ekt  fcfallaii  Mi  9.  Jaai  iBrüMel.  Akad.  f. 

Juli)  >  297. 

fauEs:  über  Bewegung  und  Struktur  daa  fiiaaMeraa  Yon  Chamounn 

iEdinh.  Speiet.  1843)  >  299—300. 
W.  B.  Ro«BRs:  Natur  des  Steinkohlen-G^hiri^ps  in  0*e  FfV^ymfVii  >  300. 
XuB  DB  BEAumoi^T!  Beweiae  der  grossen  Aaadeluioiis  der  Diluvial-StroaM 

iSttc.  philom.  Au^.  26):  304 — 4i>5« 
Petentburyer  Akadimre,  184$, 

d  Knocheo-Braoeia  U»  Sibif-Gebirga 

de«  PfUrsburgcr  Gonvt«?.; 

BnoPiN  und  Kaup  :  die  Gavial-arti^eii  Kp[)lilipri  der  Lia«-Formation: 
312  —  313.  [Die  fran7,ü«?i«n!Te  ("ihersetrunL;  des  Au«?.u{(8j  wie  sie 
hier  gegeben  i«t,  entliiilt  15  lö  der  all»  i  wtHentliclialen  Fehler, 
lum  Theil  direkte  Widcrspiiu  he  mit  dem,   was  im  Boche  steht.) 

A.  V.  Nordmamn:  jetst  bekannte  Fundoffta  losaücr  Knochen  in  üüd* 
RusMtand  ^313, 
Parin  fr  Akademie,  1848 ,  Sept.  25. 

Berthiea;  Analyse  des  um  cioeo  Falguritea  gefnodenen  Sandes  ^838* 

13* 
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V.  RtmoLBT:  Brf^ebnUie  der  Bohr  •  Veraache  zu  Neusalzwerk  ^ 
^  328—329. 

Flsürlau  DB  Bellkvob:  Rfp«»n  7.u  La  Hochelle  seit  SO  Jaliren:  329. 
Tamnau:  Modilikatioi»  d.  Giundianu  d.  Hormotoms  (Ärif.  Vers.>^iJ|. 
£HH£rrBREG:  Isichtc  liifubot ieu-Zie^el  (Bfrlin.  Akad.)  ^  336. 
Shepa^d  :  Clilor  in  (  inigen  Aeroiitheu  ^  ^iö* 
£rd  Sfife  in  Russlatid  ^  336. 

£.  Robkrt:  Spuren  Iiüiierea  JHecrcMUiideii  an  dto  Kutteo  der  Mmmckt 

(Akud.  Okt.  '1)  ^  339. 
Euiibnbeag:  Inrusoriea-AbligeruDg  inÄMieu  (ßerÜH.  Äk9JL  iW,  Febr.  6) 

>.  340—341. 

Fotailf»  Kiiudien  in  der  A^neoit-Graffcb«ft^  MtMUHOri  ^  344. 
Pariser  Akadeoiie  1843,  üktub.  9. 

MAncUKfiiTTR:  chemische  ZuMammenüetziing  des  WoifrAOM:  347« 

FoüRNKT :  Vertlif iluiif;  der  Zonen  oKiie  Regen;  348« 

Demidofp  :  Temperatur  des  Ural:  346. 
XIII.  ßnltache  Versammlung,  1843,  xu  Cork, 

LvfiLi. :  geologificbe  Struktur  der  ApaUutkfm :  350. 

H.  D.  ond  W.  B.  Roobm:  £r«ebeiiiiiogeii  vadTbedfie  der  Erdbeben: 

351—352. 

C^IUFfith:  Richtung«:  der  Ströme,  durcb  welche  gewiefeKiee-  uodBleck- 
Hügel  IM  nördlicbea  TbeUe  der  OreleebeHea  iUy  nmd  Stigß 
tbeiU  wordeo  »lad:  S62. 
FteBer-DcHASBL :  Skrlett  von  Mestedo*  engvitideM  «.  a.  EaeehMi  m 

B^MUif  bei  ie  Pny,  ÜMite-Leire»  gefaedeat  US« 
Ein  Berg  mit  Eie.H4bie  in  VirfMfm  >  SM. 
Gold- Auabeute  in  Riuätmmd  ^  360. 
Ch.  £.  Wbvt:  Fnigntite  In  A'm  Forft  >  360. 
TBfenanMensn :  Ornn*Phon^e|  in  den  FerefMM  Ste«4«t  >  300. 
Ii.  Pilla:  Entntebang  Tnlknnieeber  Flnnmen  (Aked.  S3.  Okt.):  SOS. 
Danrnte:  Bmlageretiilen  MtDedüia  and  Nmwtgmm  (Mrot*.  Akad. 

1843)  >  366.  y 
Sanfsmaa:  Aanlirte  der  Kreide  eea  JrlfMeii:  306^66, 
Ba^OanaAt  Bergbav  ia  ^paalin  (ane  dem  Jaktbaeb):  308. 
Slagetbier^Knecbea  in  HShIcn  bei  /Vifaaa:  308. 
W.  Fok:  onlertrditebe  Elektriuilt:  368. 
O.  Fbfvaae!  Analyse  awvier  Gnaae^Artea:  370« 
Tbier  dee  Beleainilen  376. 

Renaav:  Aaimeniten  der  Kreide  (Akad.  6.  Nov.) :  370. 
Hntwaea:  Temperatur  der  Gruben  in  England:  387—388. 
aVeaanae  Fikhas;  Mytilus  gigasi  0%216  lang,  qu^hü  breit,  ObOSI 

hoch,  io  Kreide  :  388. 
Polirte  Fels  eu  in  Saroyen:  388. 

KocH'fl  iMisHurium  um  1000  Pfd.  SterL  für'«  Mneean  britaanieun  ge- 
kauft :  388.  * 
FeaeiUr  Oreng-Utasg  im  ^tnin^ey«:  SfitS. 
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P.  Gervais  :  Oberkiefer  von  AQtbrtcotUeriuai  luagnuw  Cvt.  bei  Moim- 

MC* 

Fma» :  DtititiM  tkm  Gieticlitrt:  39d. 

Knunnf :  ZotMiaieM«tea«g  de«  Wolfraat  (Akad.  M.  Nov.):  400. ' 
V.  Snuitt :  BokUMliiMi  Aber  M o«d-  niid  £rd*Gebirgi>  (d««.) : 
Eammi«:  IvfiMorle«  in  Atiitty  A09irmli0M  iwd  ul/Hft«  mid  Oolith- 
Bildong  dortb  PoljrthAlinie»  <J»riia.  Afcad.  1349  ^  Min  M):  401. 
J.  W.  Kack:  kAoailicbtr  Dr«ilt  «ul  iMaMi  Wcyti  401«  * 
Srdb«beii.Gbrooik:  403—404. 

0Dvaiijfoy;  dbtr  die  Joosilo  Gtraff«  foo  lifdMAai  (Akad.  97.  Nov.):  40#, 
DsMxonBAOX  aad  Damour:  Obor  MeUlit  «od  Havboldlilitb  (das.):  400—407. 
MoiuimR:  mim  HaUllo  (Mrit  Amt.  1849  so  DMr}:  411. 
Tawwa«:  ttlleii«  Miueralteo  (dM.)  i  411. 

Gstfrm,  MuMMMiit  Panxin»  Imu.«  irUmdB  Kuhkokolk  (te.)t 
411—412. 

J.  PaiLLiffs:  gaologtacbis  Mofoyn  da«  ArtiUtrie^CoriMi  (da«.):  dlS. 
Bnav:  Na«fotber  SaodataiD  in  BarAbmaf  attt  Steinbohlea-Oebirca  bal 

MmmekuUr  (daa.) :  41«. 
J.  PuLUpa:  Aber  sa^iaaa  BewefiingeB  nad  Zcrklyflnn|{«B  io  ^eachicb« 

letea  Felsarlen  (daa.):  412—414, 
Mwfc>B?  Saadi^rai  a«  HalMAarf«  Aban.:  4tS<^14. 
P»««da«V«lkaaa  aai  Mitsouri  ^  410. 

I>RLE«sE :  garllgiiny  dta  Dysodil'»  von  GUmback  bai  Mmm  ^  416. 
Fn.  HewiiAlfrf:  die  g^olofnchm  Arbeiten  LBorotl^  ton  Buch'h  :  417  ff. 
£.  Robert  :  Maagao-DeiitoBjrd-ilydfat  bai  BiMasf  der  Gealciaa  (Aka4. 

4.  Dez  >:  419. 

Dsviixb:  Erdbeben  der  Aüfitttfii  am  8.  Febr.  (das.):  420. 

G.  HosB  and  Ribcs  :  Pyroelekriaität  dar  Miueraiieii  (AaiiuMT  Akadeaiia 

April):  421—422. 
Dai^sa:  neue  Anaifse  de»  Arrtf^onita  ^  424. 
Stalaklitea-Grolta  bai  Poitffff :  424. 

5)  Cumjite»  rendus  ht^  h  <l  om  a  d  dir  e  s  den  seaHCit»  üs  i'ttcude- 
m  ie  etc.  Paris,        [Jahrb.  1844,  631. 

Oct.  30  —  Dec.  26;  no.  18—^6.,  YFff,  p.  921  — 137'2 
BoRY  DH  8t.  VincBirr:  FlaoMaan-Bildaiig  der  Vuikaoe  uod  Folgeraugen 

daraus:  9J7  — 938. 

P.  l'Hkrminikk  :  Nolitr  über  das  Erdbeben  vom  11.  Jau,  1839  und  »eine 
Oezichun{(en  zum  nieteorolo|^obeo  Zustaode  vou  GutuLtloupm  (Koaiai.- 
Bfrifhl):  980  — 9HI. 

Aijwk:  Abliandluni;  über  den  Erd-Magnetismus  (Komm.-bfr.) :  1031  —  1040. 

£.  Kobsat:  ein  Am mooitea. Abdruck  ia  der  weiaMn  Kreide  vou  Sminp' 
Vattnry  en  Caux:  1069. 

EßELnFN:  Note  ober  die  ZusammffnseUuag  des  Wolframs:  1198 — 1200. 

V.  Stranx  :  rekUmirt  die  Priorität  über  di«  Vergleicbung  der  Ring- 
Gebirge  daa  9loode«  oii(  den  ILrateren  der  Erda:  l2oa.. 
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Elib  DK  Bkalmont:  dtigcf^tn  f  und  Narhtra^  tu  n^iner  frühem  Abhand- 
\ung  darüber:  1202  —  1203;  und,  als  15c1p^  srliier  noch  iiileren  Bp- 
liandluiii;  de«  Gegenstandes,  Abdruck  einer  am  19.  Dez.  1829  bei 
der  philoiuat.  QeselUchdft  i^fliaUenen  Vorlesung  (Ann.  scifne.  nrnt» 
XXII  f  88)  „über  dift  Beziehnng^en  zwischen  drm  Relief  der  Insel 
CftiUin  und  dem  gewisser  6ebir<;M.MaMea«  4i«  Mto  fttt  4er  Obet» 
fläche  des  Monde«  sietit**:  1203  —  1204. 

A«  Borat t  Studien  über  äie  Gebirg«  Ta$kmtm^9  nMd  deM  Era-LiKentittM  : 
1279--1281. 

Ch.  Dbvillb:  Beobatfhtmifea  fliwr  4m  Erdbtbeo  der  iljifäitai  mi  8.  Fibr* 

1849:  I383<«*li88. 
£.  RosBRTt  FirlNin«  des  Dil«vbl»<|«erBee  der  WMt'NwmtaMe  dofdb 

BCangan-Deotoxydhydret:  lt88-*-1989* 
A.  Lmomms  Note  aber  dee  J«ra«Oebir^  im  il«fttf*Deptrt.t  1389— lS3t. 
A.  BS  CoiXBaiios  die  Sekuadir^Oebirge  ee  der  Sddeeile  der  A^emi 

1383—1304. 


f)  t  4tfe  «ülJitft  elff.  [Jehrb.  1948^  8.  TiS],  P«i«t  8^ 

no.  w^^if,  /l.  m,  p.  847—828;  pl.  xi— xv. 

L»  Zbosokiibr:  8ber  die  Jera^Poraietiea  m  dev  üle»  der  IFeMici  (ßm 

den  Peloiecbeii  »:  647—577. 
Attas:  UatereeebaDgen  iber  die  Feleerles  ▼ttlbenieebeo  Drepnuigey  ibers» 

A.  DauiieB  >  578—811, 
A*  pAiLLirat  geeehiebUicbe  ««d  iceeiefiecbe  dMiea  iber  die  Bra» 

Legeretittee  in  CuMrim^  und  Nw4Mlitmi  818—878,  Xf.  » 

1^*43,  no.  I— ni;  <f,  ///,  i  —  iii,  p.  1  —  1005,  pl.  i— xiii. 

1.  DoMBYKo:  Beficitreibung  und  Aaal/se  eiotger  io  ChiU  gefuedeaea 

Mineral-Arten:  3  —  18. 
Notita  äber  die  Auabeutung:  dei  Sibiritohen  Goldaaodea  ^  19—50. 
V.  Humboldt  t  Kok ciiAR0FF*a  Bericht  über  eiaen  groaeeo,  aeulieb  im  ITral 

gefundenen  Geid*ILIunipen  t  51—>54. 
Ds  LA  Prevostatb  und  DBianrei  leleate  Wärme  den  ecbmelaeade« 

Eiaea  <AuaBng>i  418—417. 
RBG]flDi.T  deiiagl,;  417* 

ScHACOHi :  Periklea,  eine  neue  Hineral-Arl  von  Afeiile  i8l0fiilMi:  389— 384« 
Minerai-Analyaen,  nne  Journalen  ren  i84$  anageaogeni  715— 852, 

» 

7>  The  Annatt  and  Magaxime  of  N^tmntl  Ateleryt  LendoN  8^ 
(rergl.  Jebrb.  $843,  723]. 

i848y  Aag.  —  Dec.j  oo.  7^—80',  Xllt  Ii— rii^  p«  81— 4^8  aod  1—8, 
pl.  II— jtrm. 

Proofftiingi  of  the  Geoiogieml  Soeistlf 

C.  Lveixt  geoto((iiiehe  Slelluno^  von  Mafitodon  gigaotettmt  185— 128» 
A.  SoiffWf :  SubaUnsan  in  Acbal  eingeaebieeeeot  148. 
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G.  B.  SowßHBy  jun.:  Bescbreibunf^  eine*»  n^ucn  fottil0O  Cirrtpfdeo  aus 

der  ohrrn  Kreide  bei  RocktMter '.  260—262. 
Agaksiz  :  über  füSüilc  Fische  i 

R.  OlVK^:  über  Mylodon      1       »wnaiaii».  Mrtagt-Rtd«:  090-194. 
W.   B.  CARPEHTKn :   allgenieiae  Ergebnisse   luikroiikopiscJicr   I  titfriin- 
cbyngen  über  di«  feinre  Textur  der  Skelette  Llfbriider  und  fossiler] 
IbllQ^ktB,  Kraator  und  EehiaoderoieD :  377—390,  T.  13,  14. 
Tl.  Bbowr ;  Btaehrtikuni^  eini}(er  neveo  Pacbyodon- Arten:  390—396. 
fTüceedmgB  of  ttir  EttoUtgieoi  Swiety,  1849,  Dec.  \1  ^  184S,  Jan.  34. 
W*  G.  Cvnmi  AnfftodoKf  voji  Realen  ciaaa  RiaatH^Vogcla  ia  Nmt' 

ttfimti  (Dinornia):  438^439,  [vgl.  1848,  334]. 
E.  Owaw:  BMclindbuiiff  dNraaibao:  444—446. 
'Proceedingt  of  tkä  «Mfofle«!  aßeiety  of  MmOm  1848 ,  Fabr.  tS  — 
Min 

Pv.  Gabt  ErntTtm:  tbar  «inige  neaa  foaaib  CMiiAm-vrtiga  F!aelM 

und  ihr»  ▼anrandtaelMlIea :  497^471. 
X  PBARCBr  tker  di«  Orta^Bewegung  der  KrhMMeii«Faaiine:  471*^473. 
—      aeiie  Erinoidaa^Form  ftdft  den  Bodley-Kalk :  4TS. 
W.  B.  OLAAma:  Aber  data  roaailaa  Kief)ern>Foral  m  Ktanmr'Kmrriti 

aaf  daoi  iH0iM*«»I»aaleban  an  der  0.*Kliata  ilaiiraliatit:  47S-*476. 
J.  Bnowa : einig«  plcistocana  Ablagerungen  bei  CitpforSf  Bfie»:  476—477. 


8>  Biornmle  Toscamo  di  Scismxs  mediche,  fisiche  e  naturalis 
Pim  8«  anibilt  Oiaob  4er  laia  1843,  665)  ao  MioeralagSacJieai  etc.; 

1940,  Ml.  1»  Jnw«,  I  #  #  Cl9S  pp.>  S  tbb.)» 
G.  BaAMcm:  Zerlegung  voa  Sivi'a  Braaeblt:  90^ 
6.  Tadosi:  angaaanda  Luft  der  Min'emment  113. 
Über  lafaaorien  (Qcaebichtlichea  fiber  retbea  Scbqee,  rolbea  VTMaer^ 

Sals,  Sieiae,  aaa  der  BibHoA.  uMvert,):  125. 
Fa.  pAaaiaiifi:  Zerlegung  dea  Gagatea  voai  Jlfoafe  ßmnbtU:  130. 
L.  BoifAVARTB:  Floor  und  Poltaaehe  ia  den  wanaen  Qacllea  voa  Canbioi  140. 

1841j  1»  8  (^  It3-««M»  tb.  4,  A>b 
C.  MAmoeeti  pbyalkaliteb*cliaailaebe  Datamebanir  fiber  die  Mleeral- 
Waaaer  der  Um^m  and  Befraebtaaf  dar  Borastiare  dor  Tnakani« 
aeben  Waaaardftaite :  Sit, 

1843,  /,  4  (p.  297—39«,  tb.  1  —  2). 
Ij.Pah£to:  abwechselnde  Seewaaaer-  ond  Sdsswasfitpr  Srhichten  im  obem 
Abfifitz-Bodea  der  »ubapennmisrhen  Hiiffol  higuriens  :  297  —  310. 

Q,  BtMWAMAi  MetaaiorphoBaB  dea  Abeata-fiodaaa  in  Tiftkämi  366, 
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A.  Mineralogie,  Krybtallographie,  Hfnerftlchenitew 

C.  Kbustsii  ;  Aber  ein  «igtntbumlicbe«  Eitenhohaf«»- 
Produkt  und  ein  neaet  Vorkoaneo  ilea  ITAiiadioM  (P<mki9VD. 
Annal.  LIX,  121—128).  Der  Vf.  erhielt  vm  BfiUemBtiater  VoesLcssAiio 
anter  mehren  Sturken  Hubofruschlacken  toq  dem  Eiieohfittee werke 
Friedrich- AugutU'  Hütte  im  Plaiiischfn  Grunde  bei  Dresden  aoch  ein 
Proiliikt,  welches  nicht  die  entfernteste  Ähnlichkeit  mit  Hohofen-SdslackeD 
zeigte,  vielmehr  im  Äussern  künstlichem  ScbwefeleUen  and  dem  auf  den 
Frt-iberger  Scbmelzhättan  fallenden  Rohstrine  ^lich.  —  Nähere  £rkaa> 
dif;un(;en  erg^abrit,  dasi  dleKfit  Produkt  \M\ch  drm  Ah»s(iche  bei  dem  Hob- 
ofpti  Jiarlilaufende  Sclifnckp  sfy,  wel(  Ih'  bei  dem  A hsti^ckcii  vom  Rofietnen 
knum  (interHcliieden  wcnloi)  küinie.  Sie  haltp  sirli  hiprhei  viel  hitztg^er, 
ftlü  das  iii[zlt^««{f*  Roiici^cn,  unrl  sprnitr  his  zum  Ktkaltrii  stark  Fnnkfn, 
Di**ses  Produkt  in  zolldiekpn  Platlcu  zt'igt  auf  dem  friscbco  BrticliL'  ein 
metulliftchett  Anteilen,  riiie  dunkrl  «^peiKsgrlbe  Farbe  und  lauft  au  der 
Luft  bald  Rchwar?:  «n.  Iis  ist  frinköniijj  ,  iHSfhcn  im  Bruche,  spröde, 
Habt'r  uictit  s^tir  hart^  und  lasst  sich  Iricbt  zu  eiuem  grau1ichKcbwar7.en 
Piilvpr  zprrfibfu.  Bei  dKm  Z«Trpiben  bemerkt  man,  das«  diesps  Produkt, 
tiit^eMcbtet  es  so  scheint,  keine  ho mot^eue  Verbindanj^  ist:  denn  es  zeigen 
Mich  einzelne  }  stark  glänzende,  gi)l({<rrlbc  KSrnchen ,  wciciic  harter  als 
die  HAuptma<«iie  sind.  £.<«  foli^f  «Uai  Mar^upte  indessen  nicht  üt^irk. 
Beim  Glüben  im  GlaMkölbr hi>ri  KcbmiUt  es  leicht,  {rtbt  aber  nicbts  Fluch, 
tfgrü  AUS.  In  freier  LuK  uot:'^''^^*  verwandelt  e».  Kirh  in  ein  blaoacbwar? 
les  Pulver,  unter  Entwicklung  vuu  «chwefeli^er  Säure  a*  «•  w. 

Zwei  Stücke  zeigten  sich  zusammenge«etzl  aus 


A. 

B. 

38,12  • 

26,18  Schwefel 

70,51 

72,15  Eisen     -  ' 

0,78  MangMi  < 

.  o,«tr  .  • 

o»ao                ,  ' « • ' 

0,15 

0,17  Taaadia 

0,13 

0,1  S  CbrMB 

Spur 

8|mr  Atiivla««  »b4  Knpfer 

09,74. 
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M  fikMr  Mkm  tuliriftl  Tlutf— Mig  «Im  mA&m  StMt  ünr 
ibsM  ir«M»s  IM*  S«bw«lri  «rlivitf»*  iuMtr»,.  atelliBwciw 
hltfi««  BimU  diem  ^doMIw  itl-  irn«r  m  flebwvfWl  tJft  d«ff  Xitf% 
wttlirMbciolicb  w«il  dmu  «Ir  Thiil  Sebwtfel  wilif«od  4«i  AMNcImwi 
«•tbrMBt  i«t.  —  Anlangend  dM  ¥«rbilloiiis ,  in  dta  «ieli  8cbir«fiii  «ad 

•  eUea  iM  dMMM  Prodidrt»  bftiiite»  ■#  kMMil  dff  MiM|bl.Gi&tJI  dM» 
«•IbM  vefkwirdifMwwtt  d«B  dtt  Frtik^r§tr  Balrateiiw  vm  dt»  MmmJ» 
bittr«  «ehr  Mhf«  —  >  JÜ«  B«fNltil«  rMsIdiMidAr  AmIjm»  «teblMi  «• 
•ter  «elir  «mhriwbtinlith  mMbtn»  dtat  diM«t  V^rUllMw  lit In  kMtlMit« 
«9)r|  Msb  catifficbl  d«r  8diw«lel-GtbBU  bilntr  Y-*'"ritf  flibirii«<f 
Sctfii  d«ft  EiMMk  Am  dlsM«  Orittdt«»  «Ml  dft  ckb  bri  BcbaadfaiBf 
äkmm  Cirodabt««  «ii  MpiterOsf«  ScAurtftil  in  8»btfaM  abtdb«^ 
dirfk»  davielb«  irabi  «Xa  Gaoiottt«  ▼#Ficbt€d«ii«#  ScbwpC«» 
lMC*-fitol«a  dt»  ElifMi»  odar  «1«  «•  !•«%#•  C<witib  Smm 
wd  fleb««lil»?«f%i9dai»g«a  deiftlbmi  «oftathAn  wardM  kdiiMv»  daaith 
btlanatiidt  diaUva  in  daa.vanabitritaataa  YarbiltaiiaMi  »it  8fh««li^ 
aiaa«  ▼«taiaict  üinairibttiob  daa  Zaataadaa»  la  wtlebaai  das  Vaaadia 
in  dictcM  Pradakla<aalbaltao.ia(»  vaHawtbat  K.,  daaa  daaaalba  daria  ala 
Halali  aaibaltao  aay  and  avar  in  dcai  aebwama  falm,  tratobaa  bal 
der  Aaftasaaic  daa  Pivdaktaa  la  Sftvran  sarückbleSbl.  Diaaet  aabwarza 
Padtar  anibilt»  auaaer  Vanadin,  noch  EliaeSi  Mangan,  eine  Spur  Phaa* 
libar»  Cbroo)  und  Kiea«L  In  daa  Aanosungen  des  Produktaa  ja  S inrea 
war  aa  aitbt  möglieb,  ein«  Spur  von  Vanadin  aufzufinden.  —  Micbi 

•  «aintereiaant  iati  daaa  aiab  dar  ^hwtlcl  aiabt  gleicbföraiig  ia  dar  ga»* 
ae»  Rfthaitaü'Maaae  vrrtheilt,  »ondern  «ich  nur  «it  einer  gewiaaeo  Meuga 
Eiaeo  so  einem  Produkte  verbindet ,  das ,  rIs  apeaißseb  leichter  ala  daa 
Robeiaeo,  dieaaa  dbalkb  tiaar  Schlacke  bedeckt.  Iiiaab  JL.  arklirt  akb 
dieaa  £racheinuug,  waao  «aa  aaaiianit,  daaa  daa  aaa  aaiaaa  Ersen  redo« 
sirle  nietalliaaba  £iaen,  ao  wie  ea  aiaaial  eine  gewiaae  Menge  Kohlen- 
stoff aufgenommen  hat^  keine  oder  nur  eine  aehr  »cbwadbe  Affinität  xtt 
dem  Schwefel  und  su  Schvrefel-Mctallen  beaitat.  Durch  Aofnabme  voa 
Kohlenatoff  wird  das  metallische  Eiaen*gegen  Aufnahme  von  Schwefel 
Keechtttst,  und  Scbwefeleiaen  und  Kohlenatoffeiaen  atossen  sich  vermuth- 
licli  bei  dem  Schmelzen  gej^ensettig:  ab;  dfnn  das  untertauchte  Sihvvefel- 
eifien  enthält  kpinp  Spttr  Knlilrnstoff,  und  dsN  g;leic!57,piti£j  (famit  erz<'ii^te, 
graue  Roheisen  nach  einer  au^psf clltrn  Analyst'  nur  0,06  Proz.  iSLliwefcl. 
Für  diese  Ansicht  ,sprrch<'n  auch  Versuche  von  Kaivstk^,  nach  drnen 
Schwefel  dfti  Knhlrn.-^loff  ans  Rohetspn  (Sj)ip|yolcison)  bei  dem  Zusaio* 
menseliniel/en  (sU  rit<(sartii(en  Körper),  aber  nicht  umgekehrt  der  K.ob« 
Icnatoff  den  Sch\v<<fel  aus  Rolieisen  Hiizuscheiden  vermag. 

Aacti  dsH  mit  liom  unteffiuchten  Produkte  zugleich  cxztn^ie  Roheisen, 
aowobl  eine  ^rane  ala  weiaae  AbSndiTunr«  inui  die  zum  Theil  biuu  geä- 
derten EiKerthuhuten-Sehlaeken  von  der  Frifdnch- AaguitS^Hiitie  «  jithal- 
teo  V.^nndiri.  K,  Kiichte  nun  dessen  Quelle  aut.  iSach  manchen  verp;eb« 
lirhen  Wrsurhrn  mit  den  mancilfachen  Eisenerzen  (Magnelcisennteinen, 
BrauneiscnKtcioeii  ,  Spharoaideriteu  u,  a.  w.>  |  welche  dieaea  Werk 
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vf rarhciret,  er^ab  fich,  dMii  di««et  bis  jetzt  so  seltene  Metsft  in  erncm 
armen  IJkNPnerze  von  Maxen  bei  Pirna  —  welches  man  als  «'ineti  niil 
^itenoxyd  durcbdnMigeoctt  Xboo«oliief«r  «Mebeu  kanii  —  eutbAUeo  ikt. 


C.  Kkrstkw:  ünter8ucIiungd«iFeld«patfi-Poiph  yr»  aua  ffer' 
Freibergfr  Oegeod  (daa.  129—131).  Das  lotereaae  ,  welches  io  der 
Beuern  Zeit  die  Freibergtr  Porphyr-Bildung  namentlich  durch  die  feo> 
fOMtSctbfn  Unteraucbnn^en  von  Bsoav^a  erregte,  bat  folg^ende  Unter- 
sttchnnit  veraniftfmt.  —  Zu  der  AntlfM  Warden  ««bre  faustgrroase,  mh%' 
liehet  Qirnr7  rpfir  Sittel»  Porphyr  von  deai  Gange  unweit  der  MuMtm 
Hutten  bei  PMi^if  gewählt,  in  weMieai  ein  Steinbruch  für  den  Cbant* 
n»o*ftl«  (WOin-  dlttet  0«ftl«|n  nln  vnrtreffliehea  Matertnl  ist)  betriabM 
ivird.  Dtean  worden  MMnMieogepoeht',  die  Qnmköfner  nnngvItaM« 
dann  feia^rlcbeo,  wornof  Min  von  dew  gcmenglHi  Mvcv  «kie  kleiti 
Parti«  M  drr  Annlyaa  nabni.  Dia  OnmdnMaa«  dieaea  P^byva  bi* 
«tobt  bel^annllieb  aaa  aabr  Mobfimlgani ,  baiteba  dftebtam,  aabr  Mm 
Fddapafba ,  malatena  van  ainar  iwiaeban  Pattgraa  imd  Flaiaetiratb  üa- 
banden  Farbe«  In  dar  Nlba  van  Era-Gingany  t.  B.  M  «der  Örnbe  Ukm- 
UMl/Mrr,  gabt  dieaa  Farbe  dHar  tn^a  Orana  und  6rdnlialM  Cber.  la 
dtaaer  Grimdmaaaa  Nagen  fatblaaa  vod  dnrebatcbtigtf  Qaart*KryalaMa 
meiatena  von  Rlraa-Or5iae>  firner  Parpbfr-artlg  elngawaabaena  Partic*i 
van  derben  y  frtaebam,  starb  gldnaandaaa  V^ldapntfaa  1NI0  dela^nratbfr 
Farbe,  welaha  beiden  Mineralien  aieh  wabraebeinliab  ana  der  frvrigÜt» 
atgen  Porphyr-Maaaa  wftbraod  lbrer  langaatnen  Erstarrung  ibnilch  iris 
die  kryatalliniacben  Oabtlda  aua  Seblackan  und  Oflaern  aoageaebfrdea 
beben.  Aiteb  findet  aleb  darin  SebwalbllHea  aabr  Irin  eingaapreogt.  ijltf 
den  Abibanngen  und  KlAften  dfeaea  Porphyre  b#*meftt  rnnti  dfteea  fcMae 
Partie*a  eines  Ber^-  und  Öl-giiinan,  etwaa  fettigen  Faisits ,  welcbaa 
\  FnBiEaLEBBrr  in  seiner  Orjlitograpbie  roo  Sachse»  aobaugaweiao  bei  daa 

Pinguit  aofföhrt  *. 

Die  Aoalyttc  ergab  * 

68,56  Kieselerde 
16,30  Tlionerde 

7,50  Kali 

2,62  Natron 

4,25  Eisenoxyd 

0,50  Kalkprde 

0,20  Taikerde 

Spur  Sehwefelaiora  und  Afangaooayd 

98,93. 

Der  Natron-Gehalt  dieses  Feld>ipaih-PorphyrR  gibt  aich  acbon  vor 
deai  Löthrohre  au  erkennen;  überhaupt  hat  der  Vf.,  bei  Oelegeobeit  der 
UntaraooliuBg  Mabrar  FaMapatb-Abindaroagatt  oder»  wann  mtm  wiH^ 


a  A.a.ailea6,8»11l» 
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Spriien  aus  dem  Gnpisiie  d#r  Umgehung  Freiherifs  die  Beobachtung 
gemacht,  daat  dieae  Feldspath«  neben  dem  Kali  nicht  onbedeutende  Men- 
gen Natron  f»nthallen. 

Dianor  FeldapAlh>Poiphyr  wiri  wenigatena  an  dem  oben  genannten 
"PwtlkH  4M«b  BiAwMiang  4«r  AI«oaphirtlien  aoaaerot donlKoti  aehwar 
smeltt  Md  wia4eroMlit  <kf  yorwlllming;  da;;rgen  ftodet  «an,  daaa  er 
Im  der  Nilio  m  Ap»6inKen  vtrihid#ft  lolt  oino  gfMtoHo  Far^  «tigt 
■nd  bliwoli«0  mk  olnor  do«  ScdnnMrki»  MiaMolMn  SnbotMo  innif  g«* 
mengt  m  oejrn  nchtkit«  -  Um  m  «rfobron,  ob  - und  {mrlofem  dimr  tii»* 
Kciio  Porpbfr  von  dem  nntortndilmi  fleiidirolboft  Porphyr  n«o  tlnigor 
Entfrrnong  von  d«n  Bn^Oingtn  in  «#iner  chrinitefaon  Miacbong  nbwciobo» 
wordo  deraclbo  oinrr  Üntorsncbnng  nntrr«rorftn«  —  Hiorbei  orgnb  alcb» 
ionn  der  grdno  Porphyr  wirklich  «it  efneni  otwM  Bioen-linftigcn  Tbdii- 
erdc-Sitifcnt  gen^agt  tot»  Dieae«  llatt  »leb  dareh  abwecbMlndeo  Bohnn» 
dela  des  Porpbyro  mit  ScbirefeioSttra  and  Kall*Laaga  von  dar  Papbytw 
Maano  tronaea,  Hiernacb  mMte  naa  wobt  der  Anaieht  bfietimmen, 
daan  dar  iaiaebrotbe  Porphyr  In  det  NIba  der  Era«GSaga  tbailwatia 
wirklich  aina  £atniiaeboag  und  Zartelaang  erlitten  boba^  wobei  eiaa 
gewtaee  Manga  Kiaaelerde  aad  Kall  abgeaebiedea  wnrde. 


C.  KajiftElt:  Uaferauehnng  elnea  Qaeckalfber-halligeii 
Pahlarsee  von  Pal  d<  Cm9UU9  bei  PMr9  BtmU  in  l^ikaim  (daa. 
131  ^135).  0teaea  Brt  wird,  einrr  Mitlhf iloag  dea  Berggreebworneit 

HAurr  zufolge,  auf  der  Grobe  ^ngHetmo  gewonnen  und  kommt  dort  auf 
GSn^«*!!  in  Kalketein  vor,  deren  mehre  parallel  über  daa  i4r'^lna*Thal  in 
einer  Entfernung  von  J^  Stunde,  zwittchen  Stunde  11  bis  12  fftrelcbcO| 
wobei  ftia  bie  mit  90*  einfallen.  Die  Mathti|;keit  der  Gange  tat  eebf 
venebieden»  von  der  Kluft  bia  0j4  Larhtcr.  Die  Gangerten  eind  Kelk« 
epath ,  Schwerapath  and  Quarz.  —  Mit  dieaem  Erze  wardea  anfangt 
nach  Bestimmang  dea  Rupfer  -  und  Silber-Gehalte  nur  einige  qualitative 
Veraache  ani^eatellt ,  bei  denen  K«  lodeaaen  daa  unerwartete  Rewultat 
erhielt,  daae  dea  Erz,  mit  Soda  gemeagt,  bei  aterkem  Erhitaen  im  Glea^ 
külbcbpo  (rf7<>n  0,02  Quackailber  aoagibt.  —  Da  H.  RoaB  in  Pogobrh« 
Ann.  Bd.  LVIII,  die  von  Sciibidbaubr  unternommene  Analyse  dea  Queck« 
ailber-haltigen  Fahlerz«*»  von  Kutterbaeh  (und  Sxloeomba  in  der  Zipier 
Geapannuehaft  unweit  8chmölmt%i  womit  bereit»  Veraache  im  Groaaen 
auf  Queckailber-Gewinnon;;  bei  der  Waldburg  frischen  Oeorgi- Hütte  an- 
geatellt  worden  sind)  mittheilt,  so  schien  ea  nicht  unnitpressanf  ,  zu  er- 
fahren, in  wie  weit  diese  Ab;lndcrun«fpn  Quecksilbrr  haltit;pti  Fii h IcrzeH 
iu  ihrer  phrmtsclipn  Mischung  übereinstimmtff»,  undiclj  niiteriiahni  daher 
aurti  die  (j  laiititativf  Annly«i<».  Dieueü  Fahlerz  geiiurt  zu  der  Varietät 
dr-r  F;ililfrzr,  welche  man  8fliwar7Prze  »ipnnt.  Es  besitzt  eine  eiaea* 
arhwärze  F^rbe,  ist  im  Striche  dunkel lüthluatin,  derb,  ohne  Spuren  von 
Sp.'titbat  ,  uitvolll oiiiiiirn  mti^tchrli^j  im  Bruche,  etwas  nprudc  »tnd 
at«f  k  gleoaeod.  Htm  apes.  Gewicht  iet  =  (jOi^^  Ke  gibtj  im  Glaakolbco 


Mr  M  «IWn  «Miat,  «!••  gcfiag«  Vmg^  dMt  biMidmtlbcB  Srttt- 
Mte;  «Moc^  aMQ  «•  aber  rator  Mit  8«4la,  vaMtoiift  «leb  MetaUiwiM 
4|iM€lMjlb«r.  Bei  dem  £rbiU«R  in  «i«er  beid»«  Em^n  alm— Htt« 
v«r<i«bUf rn  ti«h  Jl«tiflMaoxfil  wi4  •ebwAfelige  Store,  A«l  Ktblt 
Mbmiltt  das  JBfs  laicbli.  ^  Em  w«t4aii  «Ii  di«iMi>Em  «wti  AnaifVM 
wgMtellt ;  dit  eine  dareh  trookBet  CblM^Ut,  die  eod<>re  dareb  Zcr» 
seltung  dei  Miuerel«  oiiltelftt  Kdnif(«weaiier.  Hierbei  wurden  aber  nur 
Kupfer  ,  Zink  ,  Eisen  und  Schwefel  bestinint.  Bei  der  ereteo  Aaeljne 
befolgte  K.  daH  von  Ro^t:  a.  a.  O.  enf^eii^ebeue  YerliibreB. 
i:^s  wuf  deu  f^rliailen  bei  der  Analyse  ; 

1>  dereb  Chleciaa.  2i  4weh  WtalfMraww^daber  im  MMA 
Antimoa  ^      .      •      «      27,47  —         •  27,47 

Zink       .  %U  5,90       •  0»O5 

£iaeo  ....  1,9a  .  1|S9  .  .  1,89 
Queckailber  2,70        ,         —  .  2,70 

Kupfer  ....  35,90  •  36,70  .  35,80 
Silber      ....        0.33         .  —  ,  0,33 

Scbwefel         ...       '^3,40  ^   .        ^4|j9ft        •  24,17^ 

07,97  ^98,41 
Unart  uod  Verlual        .  2,13 

100,00. 

Bei  einer  Vergleichun <ii<»ser  Reiultate  mit  denen,  welche  die  Aot- 
lysc  det*  L  luj arischen  Qm-cksilluM -luiliii^en  Falilerzes  SoHKiDUMji  iv"«  lie- 
ferte, findet  iiiHU,  daeis  d«*»  Falih'iz  aus  Toskana  sich  vt)ii  jenem  vorTiij.'- 
lich  dadurch  uiiterscheidel,  1)  dass  es  kein  Artieiiik  und  keine  Spur  l>ki, 
ferner  2)  eine  geringere  3leu;;e  Quecksilber  und  Eisen,  dapet^eii  3)  mehr 
Antimon,  Zink  und  Silber  enthält.  Der  Schwefel-  und  Ku|j[er-(rel)all 
ist  iti  beiden  Falilerzcn  fast  gleich.  Anlaii^^end  die  Fra^e  ,  zu  welcher 
Gruppe  von  Sr.ijwefel-Metallen  ,  n^ch  der  von  H.  Hose  für  die  Zueaai* 
meniketzuiifii;  der  Fahlerzc  aufgesteUteo  Formel,  daa  Schwefeiqueckailbcr 
gebore,  ao  entspricht  die  bei  vorstehender  Analjrae  erhaltene  Schwefel- 
Beuge  der  Aonabme  von  H.  Raas»  dm  dmeibe  in  den  Qaecknilbci^ 

bnitigen  PnItlwMa  iln  Hg^  und  oiobt  alt  eatbaiten  tey.  Ba  hMh 
Im  nfaifteb« 

fit 

27,47  Aotimon  uoi  Sb  su  bildeo«  10)278  Scbwefei 

M,80  Knplnr  »  "On  ^  • 

0,33  Silber  »  Ag  »  0,048 

0,0«  Zink  «  2n  M  «  »,018 

1,91  Eiaeo  „   Fe  „  „  1,132 

2,70  QoeckaSlber  n  Hg  „     „  0,428 

#»»    #  » 

Ba  vtffbaltan  aleb  daber  die  Sabweflel-Mengen  ven  ft^  R  und  wie 

10,278  :  4,573  :  9,145,  alao  nahe  wie  9:4:8,  wie  die  für  die  Zuaamnco- 
»«Uuug  der  Faiiler^e  von  U.  Roafi  eulworfeue  Foruiel  verlaugt.  -* 
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Abfetehen  von  dem  Qaecktilber>G«bilte  kommt  die  Mitebaoip  det  nnter- 
•uehten  Fablerces  nebe  mit  der  de«  von  H.  Roes  aoaljrsirtca  Feblerzee 
99m  der  Qnhm  ßiUm  bei  OUmtHkd  «bereio  ». 


Semoiitt  Attslyie  de»  PIlOHolitli«  las  d«ni  Mkmittim  JH^ 
C«t>0»6ir^f  (RaMDIIJMM^  OTItM  Sopplem.  sMi  HttldiHltttffli«  dbnk 
TMI«  der  Mio.  IIS).  Eine  wtCua  vfrwiltavto  TMlilllf  -Mbr  vrich 
Ml  Feldepatby  w«r  Meanmeng^xeltt  «m: 

Megbtre»  Silikttoa 
Bitenozyd  •  t»M- 
?eldipttli    •      «     .  . 
Bnto  raiUtllni  Tbonerde,-  Katkerdtf  Natron  «od  Wooior;  der  Ftldipalli 
gob  «yC  Koli  ffegen  Natroo» 


lUimLano;  ZorUfoof  eioeo  dlehtooi  hortoo  Kali-Pai-  » 
low« 1 000  voo  iHof'iMHf  (a.  a.  0.  8. 


Haogoaoxxdol 

SaoarMadF 

Kali     .  . 

Kaikerde      •  • 

O^M 

Baryterde     »  • 

KupFeroxyd  • 

0,40 

KlMtlaiori  . 

0,52 

IOO,M. 

Sbotjrd:  Aoaljaa  zweier  Varietiteo  von  Cordierit  (Americ, 
Jtmn,  i841).  Bei  Hmddmm  im  Ctmnecticui  findet  aieh  dae  Mine- 
ral —  in  bliMrige«  Partie*n  and  krygtelliairt  in  eecbseeitii^en  Prismen,  tbeila 
— iaeitet  —  in  einem  Granit,  welcher  ausserdem  Chrysoberyll,  Granat, 
Zirkon  ,  Wisrnntherz  [?]  und  Pioil  fährt.  Eigeaaclnrtra  daa  Cardiartti 
s  a»66l-2,6<M«    Gebait : 

Kieselerde      •   ,       ,  0,40620 

Tiionerde  ...       ,  0,28720 

Tulkerdo    •    -  .       .  0,08640 

Kalkerdc    ,        .       .  0,00228 

EiiiCD>Peroxyd  .       •  0,11680 

Maagan-Paroxyd     •  o,oi508 

1,00206. 

Der  Pioil  scheint  am  genannten  Orte  nur  eine  F^ettdomarpbMe  des  Cor- 
dierita.         - ' 


•  Vgl.  KAMX£kftBsa«,  Uundwörtcrti.  I.  Abtk.,  S.  224. 


üigitized  by  Google 


IMmm  UMk  4,  litt  9iB  cift>.   Sa  wtel  dicMs  Etm 

ttim  MitUieh  iMicb  aicliMii«  LifiritKf  nwaviiMi »  !■  der  TMi 
d«t  Oolfta  voa  ta  ^^pMWl«,  kui  ««Ii«  «ai  Maar«  «ad  aar  wraife  Sloa> 
'  dto  voo  Cmrm^  eatfcral.  Jeat  Lag eratilte  —  aal  wticber  nabra  Jabr» 
hnadvla  biadiveb  aia«  aaliagat  variaaaaat  Graba  batriabt a  arnrda  — 
wird  vaa  aüaai  im  OliManabwfar  ibaffahtada»»  aabr  Qws-ffMclia« 
•  OMiaa  Miaabbiafaa.  ]>as  Ersi  ZiHMbar,  voo  idbla  lotbar  Farbe,  aber 
mr  aalCaa  brysUllitirt ,  komoit  be«ond#ra  m  dwi  quarsigen  Forlio'a  aaf 
atbr  gcria^^nlcbligaa  Gangen  uod  Adaro  vor»  oo  wl»  ciagaafraaft,  \m 
ga|»alrariao  Zo«tande  gab  daa  Erz  ungoHbrs 

raiaaa  Zioiiober*Soblicb  •  •  0)10 
Quariaand  .  •  .  •  •  •  0,30 
latboB  ScblaaiBi  oso 

1,00. 


Derselbe:  Analyte  veracbicdener  Silbererso  von  Catorct 
ia  Mexiko  {loe.  dt.  8iS  cet.).  Caiurce  liegt  2700  Meter  über  6p m 
Meereispiegel,  50  Sttnsden  im  IV!VO.  von  Poto$i  und  ebenso  %vrii  ostuord« 
Ostwärts  von  Zncatecas.  Die  fast  senJcrrrlit  fallenden  Gänt;*'  streii  Iien 
auK  0.  in  W. ;  sie  »&tr.eu  bis  zu  500  "Mrler  TjelV  (so  weit  rnclit  ^f:^pri- 
wärti^  der  Grubenbau)  in  ^mui m  ,  Mugciiein-iulirendeni  kalli^Ktfiii  auf, 
welcher  der  Jura>Forination  ünufluirpii  chirftf».  \n  der  Nähe  trifft  man 
grüne  8«  hiefer,  welche  in  fn!ki^;c  (icstenie  uhfrgt'iien  ,  hin  und  wieder 
•uch  Sandstein.  Die  Gont^arlfn  »ind  »eliurr  ((n.ir^ijj.  puiidt^rn  bfj»tehen 
meist  auM  Braunfipath.  In  Cuturce  ontcraebeidet  wao:  blauet  £  rii 
ASchgrauef!  und  i^runeg  Ere. 

DfiM  blaue  Erz  (plata  azul)  ist  von  dunkelgt auer»  etwas  iua  Biaue 
•lechendcr  Farbe   und  ohne  metallieirhr n  Meist   findet  man  es 

nur  einf[efipren($t  uud  ia  kieiurn  ein^p wachsenen  Parlie'n.  GrSa^ere 
ragello«  rundliche  MoKsen  aeigeu  eine  zerreiblicba  Rind«  vou  ^uarsigca»» 
ditreb  £iaeaoxyd  gefärbtem  Sand.  Gehalt: 

KoIilennaureN  Blei  •  Q,60 

8cliwerel-Jilei  ,        ,  0,25 

Schwefel-Silber      .       .  ü,l4 
QuarAfiaud      .      .       .       0,01  _ 

1»00, 

«na  Zsaaiamtoaalsnog ,  welch«  den  aog^nonnten  Scbwars-Bleierx ,  wie 
»fto  aolebfo  io  Bttntpa  kMint,  oDgefähr  gleicbkoMst. 

Kobloaaaare«  BUI  liodtt  aieb  su  CMaraa  oocb  raiii.  Eiaa  siaa» 
Hob  groaoa  Ibaoo  loil  naaboM»  Braoba  md  vom  fMa  waiaa»  «Hi 
Parlao^  atwaa  iaa  Lieblebroaoo  oitd  RSlblicba  alebood.  Gabalt: 

KoblrMOflrra  Blei .  0,78 
Baad  Bod  Tboa         •  0,1« 

1,M. 
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Dit  fMt  4it  M««eb gr a««n  Sll^orercoal* tÜdii  Im  wmIb  VIoIIiImi«^ 
Mch  Im  1Utl|br»iHiit  o4«r  Gell»t|  Brach  mebe»;  gtMtloi.  Bit  Nmm 
ist  »il  «tfioigcB  Sitbittiiara  regtllo«  gemengt.  Hin  mt4  witikr  «Ulli 
MM  4iMt  Ri«d«o<«riigt  Oberginge  vo«  vMblMwn  Chlor^Silbcr.  Die 
AMiyee  gab; 

,    Sokweirl^ittief  OttZ 

CUar-Silbe?   %W 

Eieeaosjd  und  ElMnoiyd*By4r«|  «46 
Qwrm  0.49 

1,00. 


lfoMminiiitli»Bxooiiiiotloae*Sjiitem  ivrMliieriloglt  (alcfki, 
Ate.  adnd*  FttmUmB  €9W  wni  dorm  la  Bantauiia  Jehreaber.  XXllf, 
tg7  f.).  Die  StibarieHgkeit  ftr  AnffSagery  bei  BealiaMaaag  von  Minrra- 
Umm  flb«r  Art  und  Naeeea  kie  Kbre  aa  koainieo ,  vvranleeitc  N.  ei« 
Syetem  eaf  dia  Eigeaeabaftaii  an  gtOaden,  welche  oothwendig  aaa* 
^aaitlelt  aeyn  mdsteD,  ehe  ein  Mineral  seinen  luMern  Verhältnissen 
■■ab  bestimiitt  werden  ksna»  olailich  auf  Krysttilisation ,  Harte  oad 
apesifieelMa  Gewicht.  Bringt  man  die  Mloeraliaa  in  Abtheilnnga« 
Mab  den  ungleichen  Krystaiiisationa-Sjreleilievi  aa  welchen  ihre  Kryslall- 
Hitm  geWkt,  in  öntrrabtheilungen  voo  einer  jeden  deraelbea  nach 
ihrer  veracbiedenea  Hirle ,  und  wiederum  dtexe  Unterabtbrilnn^pn  in 
Gruppen  nach  deren  nngleiehaiO  apesifischem  Gewicht,  so  erhält  man  in 
•iner  und  derselben  Gmppe  la  wenige  Spexiea,  dass  es  leicht  wird,  die- 
selben  aa  jeder  Gruppe  durch  ihre  übrigen  äussern  Kennxeieheo  nad  ibr 
Tarhallao  vor  deai  Ldlbrahre  weiter  aa  anteracbeidea  o.  a.  w. 


\j.  Svanuerg:  das  Mineral  im  Granit,  welches  fvir  Feld- 
spat h  (gehalten  wird,  i.st  dicKCf«  liiiuli^^  nicht  (ßHr.zELiirSy 
.Tahrrsber.  XXÜ,  'if93).    Die  Reaultate  versehiedeoer  aogeetellter  Utitaf» 

aocbuiifcjpi)  waten  fdltjpude: 

Das  Mim  ral  von  Beig  in  W.  Vin^fakers  Kirchspiel  in  mötlcrman- 
Und  b^Kteht  aoe:  2  r  -J-  3  AS*,  worin  r  =  6,1  K,  5,S  N  und 
3,5  C  int; 

von  Matfftjö  und   Tanr^        es  =  r       4~     AS^;  jedoeb  in  erstem 

tnt  r  =  9;S  R  und  3,3  lV,  im  letzten  aber  =  10,0  K  und  3,6  N; 

an  Brtdtjd  und  Tumtebo  wird  ps  &war  von  r  S'  4"  3  AS'  ansgemscbt| 

aber  d^mn  enthält  r  «wischen  zwei  und  drei  Pro«.  Natron; 

▼on  OeUju  und  Wedev^if  besteht  ea  aus  r  S*  -f-  3  AS'  ;   im  ersten  ist 

r       0,9  K,  8,7  N  uud        C,  und  im  iettlea  =:  7,6  K  ,  i^L  N  und 

3.4  C; 

der  „Rapai(ivi"  von  Abbürrfarg*  in  Fuuüand  ist  2  r  S'  6  AS% 
r  =  10,3  K,  3,0  IS  und  4,2  C. 

Diese  Ergebnisse  ~  für  Geoiogie »   wie   für  Mineralogie  to» 
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Wichtigkeit  —  pphören  zu  einer  umfu.ssendpn  anilyttich-eheorfgchen  Arbeil, 
die  einen  Theil  der  geofo^isclieii  Utiterfiiu  Inin^ea  littMClity  welciie  auf 
Kosten  der  Brokt-SocaeUt  ooteroonaieii  werdeo. 


FoKCHHAMMBR :  Aoorthit  auf  Island  (a.  a.  O.  384).  Grosse,  wobt 
Mmgebildele  Kryttalle  finden  eich  ia einer  Taff*MuM sa  MjfQMill  bei  LMüte 


Bbathibh:  Analyse  einen  QnecIcRilbcr-Silbererze«  aus  den 
Asturufn  im  K  5  ni  g^rc  ic  lie  I^t^^m  (Ann.  dts  rntufs,  4^m0  ggr.  Ii,  »517 
Ctts),  KoiTinit  mit  Kup[ercr£f  Ii  vor ,  eineiu  Gentenge  auü  Kupfergrün 
und  Kuprrrkies.  Das  An^eheo  i«t  voilkominen  jenes  eitles  £iiienerzes! 
hm  und  wieder  kleine  Partie'n  von  Kupfergrün-,  auä^erlich  wedrr  vnn 
Silber  noch  von  Qiieckailber  wahrnehmbare  Spuren;  beim  Gewinnen  mhtr. 
welches  vermillclsl  Spreog-Arbeit  tje^t  liirlit,  zeigen  «ich  mitunter  kleine 
Queckailber  Kii^^i  I*  ben  .  wclclic  oline  Zwt  ilt*!  Folgen  der  Reaktion  d^<j 
EtRf noxydeh  auf  der  Zinnober  aind^  J}crjror||erufca  durch  di*  iiiiae  de« 
loahrcjiaendfa  Fulvera.  Gehalt: 

Kohlensaurer  Kalk       «  0,275 

Kohlensaurea  kupfftr  0,065 

fiiaeo- Peroxyd     .      •  0,160 

Zinnober  und  CalooMl«  0,OLS 

Steinige  Gangart .  « 


ZniBBi:  Kalk-Mnlnebit  (Berg,  und  Hfitten*«.  1.  Jahrg. Ifo.  14). 
Hit  dieaeM  Nani«n  wurde  ein  im  Autacrn  den  KupferaclieuM  roa  der 
Mwiffitte  bei  LMiMtery  aa  Bmm  9kn/Mm  Mieeral  bimieliuit.  Den 
UBgealeliteD  qualitativen  Verauebea  aufelge  baelel«  der  y>Kalfc>MalaeMI" 
•ua  Waaeer-bailigefli  ieahieaaauieui  Kuyfcf  ayd»  a«a 
aciiirefelaaureni  KaHi  und  aua  etwaa  Eieea« 


RaMnnuwBRa:  Analjaa  dea  Nephrite  a«i  dar  HrM  (Report 
4L  eiieai.  Tbetle  der  Min.  l.  Hefl,  S.  105>. 

64,68 
16,06 

26,01 
2,15 

1 ,39 
0,68 


Kieeeleiure 

Kalkerde 

Talkerde 
Eiseiiuxyd  ol 
Mangauoxydul 
üiübvcrluat 

'  100,07. 

Jedenfalls  war  der  von  ÜAhTVKR  uoUraoobte  ^yNepbrit**  ein  ganz  an- 
derea  Mineral. 
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WkRTHsm:  ZerttfSBf  OpmUt  wtUhtt  das  Mattcf* 
6«tltlB  d««  Pyr«pt  von  Bteronix  bildet  (a.  a.  0.  t07  9ud  l$B}t 

i»  IMacliM,  KiMaxeadcB    vtrwiltart«  «Mt 

ZucUind : 

KifMltinr*  83,7S  .  73,45 

Bbtnoxyd      .      .        3,68  •  9,9S 

K«lk#rd«  .       1,57  •  1,91 

Talkard«  S,1S 

WtMtr  •      11^46  •  ia»8» 

101,00.  *  tOfOS. 


P.  Bbmbbii:  Attaljae  der  CSplorsJMCirferfiW,  Kspf«r«fs«  von 
IVfNMte  la  JffiwOo  (ilffo.  oiliir«,  d'»«  M>.  11/ ,  SlO  C).  ]>io 
Brae  |t«lt#B  ata  CDlaUadea  darcb  Zeraetavni^ea  voa  Kiewa*  Sie  ftadea 
aick  aai  AaeKabeadea  der  Glage  opd  reiebea  hh  in  licailleb  graaaa 
Ticlea  biaab;  aalcrbalb  deraelbea  bomnt  «In  Geaienf«  aaa  Kapferkie«| 
Ueeafcka     «.  w.  vor.  0«balt: 

Blaae«,  bobienMare«  Kopfi»r  0,00 
Kobleaaaarca  Blei  .  '  «.  «  •  0,03 
Kopfer-Proloayd  *  •  '  •  0,00 
Maa^aa-Peraiyd       •      •      •      •  0,O0 

Eiaea-Peraxyd  0,06 

Qoara  0,41 

Waeoer  Mit  Eieen  vetbnadea  n.  a.  w»  O,o0 

1,00. 


Foaanuvaa:  B^olit,  aleTalkaaiaebeGebirfearilaiBaaia- 
Gebirf  e  aaf  MmnI  vorkoaiaif^ad  (Bfiitssttire,  Jabrfaber.  XXIII,  aoi>. 
Werde  in  ilt^ra  ZtHtn  wom  Feaefb^rge  ViH  eoaie#«arreii,  welebvr  deai 
Xre6f«»S]reteai«  ang^bdrt,  aod  ale  wriiiiee  k5rni|^a  Mineral  gefeadea^ 
fmeagt  aill  Qnera-Kryetallea  aad  aiit  elaer  ia  leagen  Nedela  knretolll- 
>wt«i»  «ebwaraan,  ia  Satiaftara  I6«licbea  Sabalaaa.  Spat.  0«wlebl  a 
3,113.  G«balt: 


Kleeelelnra  • 

7d,0i 

Tboaerda 

11,67 

Kalkerde     *  • 

0,05 

Talkerde     .  . 

0,30 

Kali     «      .  . 

3,26 

Natron        .  • 

3,73 

Eieeaoxydal  •  • 

•  0,63 

00,00. 

Der  C  a  u  1  i  t,  dessen  Formel  =^  J  S«  -j-  3  AS«,  ist  folglich  eine  Art  KeW. 

«ad  •Natron-Feldspatb»  in  deaidi«Bae«aniüdappeU«a  viel  Kieeekaare  wia 
Jabrgeag  1044.  14 
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im  gcwolinUeben  fcetalUgi  aind*  Das  Hiaeral  «dbi ist  fi^rigUM  M  «ilw 
Orleo  in  der /«/««idicAcii  Vulkanen-Formatioo  vorzukonaifo.  EiaKsMS» 
plar»  wtkhes  BKRSBUOa'  oiit^atbailt  wurd«,  beateht  aot  einer  Menge 
grossrer  und  ktelnrer  weisser  Kogcln^  4ie  «ttsaen  etWM  rl^tlilieb  »ind, 
Mit  koDzentrisch.alrahliger  Textur»  eiiigewscliacA  and  »laanmtiigcbal* 
tto  in  einer  QmrsaMte. 


BiiBwafsii:  (Eämb,  fO^Joitrn,  XXX,  IB&yUnü^  dua  derGraea- 
Oflkit  daa  grSaate  Lichtbreebonga^yeroiSgeir  baaittt  und  aowohl  daa 
cbroniaaure  Blaioiyd,  ala  da«  Diiaaaalan  fibartriffU  Seine  doppdle 
Rcfraktiott  8al  iuaaerat  gering« 


Arrraoif:  Anelfae  einen  Kelfyrita  (BiremiBRy  Reporter.  XXV, 
330).  Yorkonimen  im  Atannacbiefer*  Welaa;  feinerdiger  Brncb.  Zer- 
flllt  in  Waaaer  unter  Kttfetem.  Spei.  Gew.  =  l,*363«  Gebalt : 

Kiesilhaure     .       .       .  24,3 
Thoiierde        .       .       .  34,5 
'Weiser  ....  41,3 

lUÜ^O. 

Ä  A*  S»  +  Ö  Aq. 


•  L.  SfATTBERGT  Zerlef^uDg  einea  Labradora  aua  Schwedrm 
(Bkrzfmur  Jahreaber.  XXLII,  286).   Faadort :  Russgh'AfH  im  SL'Tmmm-' 
lUrebapiel;  Vorkommen:  Körner  und  rundliche  Maaaen  bis  anr  Haeal 
Diua-Grneee  in  eineaa  Hernblende-Geatein.  (Hbalt: 


Kieaclainia 

33,148 

Tbonerda 

33,830 

Eiaenoiyd 

3»38ft 

Kalkerda 

3,143 

Talkerda  . 

1,020 

Kaii 

1,788 

Natran  • 

49O3O 

Gldbverlnet 

•  1,754 

Die««  gibt,  weoo  r  die  alkaliacbeii  Bafen  bedeatet«  di«  Foroiel :  r 
+  3  AS. 


Lassaioiib:  UDtertiachang . daa.  Waaaera  aaa  dem  Arteai. 
aehen  Brannan  de«  Posthaua.'ea  von  Aiforl  (CSen^.  remdttMXVI). 
Dieeer  Brunnen)  50  Meter  tief,  findet  eicb  70  Meter  vom  linken  Afanie> 
Cfcr,  unterbalb  der  Brücke  von  Charettton.  Das' 4  Meter  über  den 
Baden  avpnrapringende  Waaaar  lat  vallkeainmi  klar  nod  dnrahaidil%9 
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«rf  Mut  W9iu  üanA  M«b  tiMa  hwnänu  6tMlHMik(  BMc%fiMi( 
fiNif »i  dMwIbt  weis«!  6fr  Blrag»  Billeiwde,  Jie  «•  MliaUt.  BnlaDd« 


CliloraalrkM           •  » 

OfO»  Or* 

CliloraB||oeMS»  •      •  • 

1» 

ScbwfiWIsaiir*!  MftgMaia  • 

1» 

ScIiirelebMii^r  KM 

0,3U 

*t 

Ktthlenfanrtr  Kalk  • 

0,18t 

1» 

KoUcMMir«  MagiMiU  « 

<S007 

1» 

Spuraa  vaa  Eiaanosjd  « 

1|206. 

A»  BnwiiAUtT:  öbar  Uirarowit  und  Granat  biosiebllteb 
ihrer  Z^raatsung  (Pogouno.A,  d,  Phy«.  LX,  594).  Dass  Uwarairil 
cia  Granat  aay,  ISfMt  »'ich  kaum  becMTfifrlu;  er  iai  der  Vrrwitterunn 
Uicht  aatarwoffao  aad  Diaaa  fülirte  zu  Betrarlituiißen  KlcichartiKcr  Ver* 
«UUrangan  andere  Granate  brtrpflfend.  Schon  laoga  baiiala  B,  Ubaff* 
Kaoge  von  Aplom  (aoH  dcio  For$twalä€  bei  Schwmr%enher§  t  aoa  d«M 
EUa$s  u.  a.  io  eaue  duiikelKitiue  Chloril-ibiilicba  Maaae,  so»  ThrH 
10  weich,  daaa  aie  bin  und  wieder  Eindrücke  vom  Fint(rr*NaK*I  aaaiuinit. 
Bio  CliIorilKcliiefer  von  Fuhlun  enthielt  Partie'n  und  Krystalle  des  ((rlb- 
brauneii  sogeuanoteu  halbharten  Faiiluuita.  Die  Krytslalle  waren  deut> 
lirhc  und  undeutliche  Rntiicn  Dodekaedrr.  Mau  darf  dienen  FaMunit, 
welcher  iiai  h  »einon  Mfikninlfn  dem  Serpentine  naliewtcht ,  wolil  hIh 
Prodult  der  ümwai)dluii>;  drs  GraiiatpH  »ft»,ehpii.  Aliiilsrlif*  »«rheinini- 
gea  wttrdao  an  Aploiu-lLryalailcu  von  Sehuw^enbtrg  wahrgeuorameu. 

Wühler:  über  A  l  k  a  1  i  -  G  *•  Ii  1 1  der  K  a  I  k  «  1 t  n  c  (Wom  .  iiud 
\j\\.h,  Knn.  tS42,  ALI,  1*24  — ri5).  Ki  hlma^n'!«  dun  li  dir  Ausbiuljuiij^'-n  imd 
AuK^chwitjruDgeii  der  Mauern  vi  i «iialastite  Beuba«  huiiif; ,  dato  die  Kalk* 
tteiiii^  it  uili<r  Alkuli  enthalten  (diraelben  Ann.  XXKVIII,  — 53%  ist  von 
BüiurtGi.ii  luilteUt  dreier  Versuche  am  MuKclielkalk  von  Gottingen  j  von 
Hrnuifin  und  vun  Cassel  bestälit^t  worden.  £s  waren  Icir.la  uachwela- 
iMire  M(Mi|:rn  von  Kali ,  weichps  aus  beiden  ersten  kauNtiMches  Kali 
aadi  di'ni  Ürennfn  de»  Steines  mit  VVa<;ser  auM>;ezogen  werden  kunnten. 
Da  diese  Steine  aber  frei  zwisrhon  IvoMen  gebrannt  wordeu  waren,  &0 
Wurde  —  damit  qiau  uiclit  rinwende,  da^  Kali  seye  er^t  aus  den  Kohlen  in 
dea  Stein  gelangt  —  der  diill»'  Stein,  wuvou  man  zu  Cassel  ein  treflF« 
Bebe»  Zäment  bereitet,  in  SaUiiüure  aufgeiöai,  aus  der  LÖMung  der  Kalk 
gerällt,  daan  dieselbe  fillrirt,  zum  Trueknen  abgeduuatct  and  die  SaU> 
■alte  aar  Veija;;hti^  der  Ani»iowiak«alca  erhitzt;  dann  der  Rdekataadt 
weil  er  viel  ChloruMffaeiuttiii  euthielt,  bis  an  deeaen  vftlUger  Zeraelaung 
in  einer  Atmoaphäre  von  kobltuaaurem  Ammaiuak  gcglöbl»  «»il  Waaaer 
wsgezogco  and  abgedaiupfti  worauf  ChlaikAliaae  •lurückbliebf 
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P,  MMm:  Bftt«rBaU-Bll4ongl»aenist««ts<B4«UB8Ul«* 
Ml99  (WftNL.  mm4  Lm.  An». mo,  XXXr,  I«  PMwrti» 

1639  enltvnilcto  tieli  auf  d«in  Mvtti^Kmif  [wof]  «in  ^rMer  Haafe« 
8leinlioblea*KI«iQ  aadi  aaliall«ude«  Rrgeaweilrr  voa  scilwt.  Anfaaga 
•tie^n  W«Mrr4iai|ife  aaf,  daa»  wurden  diwe  diclitfr)  und  der  Grradh 
aaeb  braaaeadca  Sieiakoblea  «ad  Petraleum  verbreitete  »icb.  Erat  naeh 
6  Wecbea  aMebIa  aiaa  Aaatallea  aar  Dlaipl«a|p.  Bei^•  Aafwdbla«  dar 
Maaea  aabü  die  TeMperatar-  aacb  nate»  iaiwer  aMlif  aa  bb  avr  wirk» 
licbea  Olatb ,  die  jedecb  naeb  airbt  aa  aaaitebtvitet  war,  daaa  eie  »icfcl 
darcb  Waeaer  gelaaebt  werde»  keaate.  Aa  eiaer  aadera  Stelle  draag 
die  Glutb  bia  aacb  aaaaaa  vor  oad  eatadadete  eiaa  aaheslebeade  Hola- 
Waad.  Durch  Uaiacbaafela  der  gansrn  Masse  wurde  der  Bread  er* 
Stiebt.  In  der  Nähe  der  brennfuden  Koble«  faad  aiaa  die  Sieinkoble«- 
Brockea  halb  geröatel  und  ia  elae  Maate  suaamnieafeaiaterC  imd  swf» 
•eheo  derselben  eine  hrllt^clbe  weiche  aalcige  Substaiis  aBefeschiede% 
welche  voa  den  Steiukohlen  leicht  getreaat  werden  lionnle,  hm  Wasser 
lealich  war  und  berb  bitter  acbmeckte,  woraus  Bitteraals  ausi^sogea 
ond  krystalltahrt  wnrde«  —  Die  Aschen  der  Steinkohlen  enthattea 
Biltererde ;  der  verbrennende  Schwefelkies  gibt  die  iicbfeefr|i|^  Saure 
her,  welche  sich  durch  stmosphiriscbf n  Ssderi«foff  sllmibltch  in  Scbwa> 
felgäure  verwnndelte  ood  gleichseitig;  die  Bittererde  auazog.  Die  Grap> 
pirung  drs  SaUes  su  sasammenhingeadea  Maeaeo  wird  wobt  dareb  dkl 
Aasiebuag  dca  Gleiebartigeo  erklArt« 


Fh.  KuHi.'vrAi^N- :  ülipr  dir  liytlraiilisclien  Kalke,  dir  Zämente 
and  k  ii  n  *  t  Ii  (■  fi  p  II  Steine,  nebst  B  c  t  r  a  C  h  t  u  il  p  r  n  ii  l>  e  r  Hit»  B  i  I- 
dun>r  von  Kiilk  Silikfiten  und  auf  ns<)grm  Wege  entstan- 
dcurn  Mitn  rfilien  (Wühl,  und  Lirn.  Annai.  i84i ,  XLI  y  220— S36). 
In  einer  fruhern  Ahhnndlun^,  veninlas>it  durch  die  Anshiiihungeo  aoe 
Mauern  (ehendaH.  XWVII!,  42  ff.)  !iat  Her  Vf.  gezeigt,  da«s  die  niete- 
ten Kaiküteiiie,  Kali-  und  fS  a(r()ii-.S;i I/. c  entliatten.  und  wie  inaii  ^irli  das 
Aosbifiben  von  kohletiftaun m  und  mbwpfVIsaurem  iVatrun,  d.is  Ausschwi- 
tzen von  LithlfriflAiirrrn  Kail  und  Chlotkaliuiü  oder  Chlornatriun)  an  den 
iVliiucrn  tu  erklart  it  liabe.  Die  fetten  Kaike  enthalten  im  Allf^eineioea 
weniger  von  jenen  Sal/rn,  aU  die  hydf auliaehen,  und  die  hydraulischen 
Zämente  pflegen  «ehr  dauiil  beladen  zu  >^pyn.  Knnn  nun  die  G'-gen w^rt 
dieser  Salze  in  den  Kalksteiueo  einigea  Licht  auf  die  Hidung  der  Kaik» 
Silikate  werfen? 

1)  Künatliche  hydraulische  Kalke  auf  trockenem  Wege. 
Wenn  sich  der  Kalk  bei  der  Kalzination  auch  direkt  mit  Kieselerde  ver^ 
biadea  kann,  welche  ihm  im  Hydrat-Zustande  geboten  wird,  so  wird 
dieaa  Verblödung  doch  beträchtlich  erleichtert  darcb  den  Zosets  vo« 
otwaa  Kali  oder  Natroa  oder  solchen  Salzen  demelbeu ,  die  fihig  siad 
bei  Je  aar  Kaltinafloa  ia  Silikata  dberzugehen.  Be  bedarf  aber  aar  8iil» 
sitttliao  aiatr  grottaii  Moogo  von  kobleooaareai  Kalke  aar  elaer  foriagea 
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allMlbllelie«  Obtrlrttt  d«ff  KleMMe  «i  dM  Kalk  sh  «riskblrfii« 
1)  KaastlUliefc3rdraulij«li*K«lk*  •»!  Wef«.  Mas 

Imb  IlyirMiliMh«  Kalkt  ud  ZInanta  a«r  uaacn  W«ca  kfiaatlidi  te« 
ftite«,  indMB  aan  biatu  dia  Klaatl»  oder  Tba^^Erda  »lllalat  Kali  adtr 
KalM  m  Waaaer  a«f||alftal  aawaadM,  «odaMk  «icli  Silikata  «nd  Alv 
■iaaU  de«  EiftMahaAea  dar  Mtarlieba«  bydtaaliaebta  Kafka  bildaa. 
Hiar  tat  «bar  dia  Uaibüdaaffa-Waiaa  kaiaa  allalbliab  varaNttella  md  dabar 
aacb  Biabr  Alkali  Mthweodif^  aaiaba  Hirtel  alod  aafaaall  um  utirSasaa, 
—  Dach  kaaa  man»  wo  dia  Patlaaeba  Ibeoar  int«  wobifaitra  MSrlel  ar» 
ballea»  auf  troakaaa  wie  aul  oaaaaoi  Waga^  darah  Zuaals  voo  acbwefal* 
aaanr  Tbonerda  adar  Alaoo  sa  dem  Kalk  oder  dar  Kraide*  £■  aalatabl 
dta«  ala  Kalk*Ahisiaat,  daaaao  Eigaaachailao  dia  Niilsliabkait  aiaar 
Kalhoda»  dea  Gjr^  sa  birlaa»  arklAraa,  weleba  ainliab  darin  an  baalabaa 
•cbeittt  f  daa«  »aa  dan  Gjrpa  Mit  Alaaa  kalsiairt.  An  dar  Lalt  iai  daa 
Kall  de«  Natron  bei  der  Silikat-Bildung  varanaiebeat  weil  arata«  kaiaa 
kr^NUllinischea  EHIoreaaaaaaa  bildet;  ooter  Waaaar  aber  kamt  dieaer 
Vertag  aicbt  in  Betracht  und  verdient  dea  Natron  angewendet  aa  wer- 
dea,  waM  oe  an  aieb  wohlfeiler  Ut  und  auch  noeb  eine  gi^itare  Sätti- 
fttairs.Kapesitit  gegen  die  Kieeelerde  bet,  folglich  mc«ir  davon  aufluet« 
Se  k«nii  man  fast  alle,  auch  die  bertihnitetten  bydranliaeben  Kalke  oder 
Zlineute  durch  Zu  »ata  von  Alkali  noeb  wirkaaaar  naebani  daab  im  £in- 
telnen  muss  der  Versueb  leiten, 

3)  Zäroente  a uf  iiaaaeai  Wege.  Weno  man,  aelbat  in  der  K&Ite, 
Kreide  mit  einer  Auflösung  der  alkaliaeheo  Silikate  in  Berührung  brinjity 
«0  ent!4teht  durch  Auetausch  der  Säuren,  Kalk-Silikat  und  kohlenaanrea 
Alkali.  Wenn  Kreidf-Ptilver  auf  diese  Art  theilweise  in  Kalk-Silikat  uber- 
KPi^ano^pQ  iKt^  go  erhärtet  die  daraus  entstehende  Masse  nach  und  n»rh 
and  wird  eben  so  fe*t  oder  noch  fester,  ala  die  beaten  hydraulischen 
Zäm^nt(>;  es  entsteht  ein  wahrer  konatllabaf  Stein.    Auah  kann  dieaa 

Mii8«p  nis  Kitt  dieii*»n. 

4)  K.  ti  II  H  1 1  i  f  h  t;  Steine  mit  Kreide.  Wenn  man  die  Kreide, 
ititt  in  Pulver-Form,  als  Iii ureirhrtid  koii;<i.stPiitpn  Taif;  mit  den  nlkali- 
ichfn  Silibfifen  in  BerühniU";  bringt,  so  wird  eheiifnlls  Kieselerde  in 
siaem  Verhältnisse  ntiftrenonimen  ,  das  m«n  narh  Willkuhr  Sud^rn  knnn; 
die  Steine  nehmen  an  Ciewicht  «u ,  erhalten  ein  pulirtps  AiiMchen,  ein 
dichtes  K  orn  ijitd,  im  Vi-rbal loisse  als  Sie  Eisen  entiiititeii,  eiue  mehr  oder 
wenitffr  [^rlblirhe  Farbe.  Da»  Eirttaarhfn  kann  in  der  Kälte  odrr  Wärme 
•taltrin(iiMj :  ein  mehrta? ij^es  Aussetzen  an  die  Luft  reiclit  alsdann  schon 
Wo,  Hin  die  KreidT«  in  ein  Knik-Silikat  umzuwandeln,  welches  so  hMrt 
ni,  dasa  «8  einige  Marmor-Arten  ritzt,  densen  Härte  aber  allmählich 

tanimmt.     0,03'^0,04  aufß:enomu)pner  Kieselerd«^  ^eben  ihr  Nchon 
ethr  bedeutende  Hirte;   solche  Steine  sind  Politur-fähig.     An  hin- 
leisbeod  porünen  Steinen  dringt   die   anfangH    uberflnrhliche  Erhärtung 
«HMihlich  bis  in  die  Mitte  vor  (selbnt  hei  6  Centim.  Dicke);  feiukumi- 
l*fe  Kreide  ptlegt  aber  nur  ubcrfläciiiicli  zu  erluirteoi   Au  fcaebUr  Luft 
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ffMeMebt  Dieti  bMMf,  all  ta  traektciw  Mr  9ka|^t«Mi%«ilM  oai  M»- 
4ratk  •cMmpn  calMvtitttt  KriM«-8l»la0  vanigÜch  aa  ••ya«  Mit 
ktcMlMttrmi  Kali  AbarilrietKaa  0abkada  aad  Moaanaate  aaa  KraMa 
aaii  icMaiibtem  M9rlei  «ia4  fegaa  SfratSraaf  gaaaMlit*  Maa  IH— ia 
swar  i4aa  aacMlitiiiga  Wlrkaaip  «lareli  8alp«lar*BfMaaf  av  aa  b«baaM> 
tcn  $leia«a  firebtea ;  alleia  Ma  Effhhraaff  Irbrt»,  da«a  bat  Anwcttdaafp 
voa  kimlawareai  Natnm  aiah  an  ihrar  ObaKIMa  raieblklM  Kryatalli» 
«atfatt  vaa  kalitcaaaarrai  Katrsa  billala  and  ala  aieh  ia  ktiaar  Walaa  aaribr 
vtriadartea,  aohald  aia  hart  gawordaa  waM. 

6)  Kieaelaag  dea  Gypaaa.  OJa  OberMniaK  daa  Q]rp«a  !• 
SHikat  (SiKsTfilatioo ,  SHifcafiMtion)  gabt  aaeb  raiebar  «ad  trankanasa* 
nar  ata  bei  der  Kreide  vor  aieh,  dach  aar  an  der  Oberdlehe.  Oarab 
Berfibraag  aiit  eiaer  Aafifiaaag  vaa  kieaefaaarem  Kali  erlangt  dar  i»a* 
faraite  Gfpa  badealeade  HIrte  aad  ein  aafltllead  gtatlea  Aaaeb^n;  gvht 
dla  Üaiwaadeluag  Jedoah  au  arbaelf ,  aa  bi«lbt  aie  abeillleblicb  aod  der 
gekleaelte  Tbeil  apringt  ao  der  Lafk  nach  etaigea  Tagen  ab.  Man  aiaebt 
daber  den  Oypa  porfiter  darch  eingcmengta  Kreide »  Talk,  feinen  Saad 
oder  rDbrt  Iba  gleich  mit  AOaiigaai  Silikat  aa  und  lancbt  Iba  aaeb  apitar 
In  aotcbea  ala. 

9)  Kiinatlieba  Mangan*baltige  Steine.  ]ttaagan*aaore«  Kali 
mit  Kreide  ond  Ojrpa  angerfihrt  nnterlirgt  suerat  darcb  Zeraelaoag  der 
MeagantiSare  einem  Farbeawecbael,  woraacb  Gypi  nnd  Kreide  mit  Man» 
gaiioxyd  iiti|)raf;nirt  bleiben  und  aeltr  hart  werden;  ein  Tbell  dea  Oxyda 
verbreitet  auch  dendritiecb  an  der  Obcrflleba  der.  Slelua,  wia  aian  aa  auab 
an  natfirlieben  Steinen  bewarbt. 

7)  Verbindung  des  Kalke  mit  verschiedeoeo  Oxfden.  lo 
ibroreliecher  Hinficht  hat  «ich  au«  den  Unterau chuageo  de«  Yfa.  ergeben, 
daac  die  VerwandlaehafI  dea  Kalkea  aar  Kieaelaaure  oder  den  die  Slaiai 
vartralandea  Oxyden  aiiebliK  «eaug  iat,  um  jdi«  alkallaaban  Aaflfianagaa 
dieaer  Oiyda  odar  Siaera  an  aeraetaüo,  Kalk  aataiebt  daa  Kojpferaajrd 
aa  aeiaar  amaiaatakiacbtn  Anfldaoag,  aavallkamman  dia  Tbanarda  daa 
Taaerdekall;  —  dach  arhiait  der  Vf.  mit  gelfiaabtem  Kalk  oad  aahara- 
falaanrer  Tbaaerda  ader  aadaren  aofgelSatea  aehwefalaaaren  BletaUoxjrd- 
Salaea  biaweilen  aabr  harte,  aa  Stockator  brauebbare  Maoaaa. 

8)  Einwirkung  löslicher  Saixe  auf  unlöiilieha,  Daa  Yar» 
helteii  der  kiescluauren  Alkalien  gegen  Kreide  oder  Gypa  tat,  aofimia 
eine  partielle  Zertetsung  eintritt ,  fccine  iaolirte  Thataaehe ,  aoadarn  ba» 
rnhct  auf  einem  allgemeinen  Geaetae,  einer  Aatdebnuag  dea  Bcmkok«*- 
achen  6eaelaeB,  welche  der  Vf.  so  anadiriakt:  nallainal  wann  man  aia 
anlftaliabea  Sala  mit  der  AnManug  eitMa  Salaaa  in  Bartibrang  bringt, 
deaaeo  Siara  aill  dar  Baala  dea  anUMiahan  Salaea  ein  noab  «nlialiclM« 
raa  Sala  bilden  bann,  ftndat  Aaataaaeh  Statt,  aber  maiatana  nur  aia  par» 
tiellef«.  Ala  Beleg  daür  diant  dia  Erfahrung,  daaa  daa  bahlaaaaara 
Kali  den  Gypa  In  kahlenaäaran  Kalk,  ebramaaafaa  Kali  daa  hobltnaaafaa 
Kalb  la  abiamaanraa  Kalk  «ad  kiaaalaa«r«a  Kali  dea  Jtnmmttm  Xak 
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Zcdcgmigt«  mvoltatiiidtf  irad  entotclMn  In  vitleii  FllteD  Dofipeltilie. 

9)  Enfattbvttg  nattf rllefier  K»lfc-SIHktte.  Aniloge  UmUi: 
i^K*«,  wi«  dit  «Mgea»  ■fftciifto  la  der  Ifatar  vonEofcömaieii. 
Ihr  Unelflsnr«  Kttk ,  welehcr  die  Kniilen  begicttet ,  rfikrt  wtbrtebtfiii- 
ScbMr  TO«  rintr  IsMtrvtfoa  wiMrigcn  lilfetil«Mir#n  Kali^  oder  Hatroiii 
Wr;  diete  AMlcbt  wird  itiilersidttl  dardi  die  Anwefeenbeil  voir  etwM 
KeK ,  des  der  Yf.  r»  dir  Kreide  gefondrii ,  und  doreb  die  Adern  von 
Uieeleovreai  Kolk,  wefelie  di«»  Kreide  oft  In  ollen  AlelitnoKen  dnrebsic^en. 
^  Andi  dnreb  Mangan  imprlgnirte  Kalketeine  mit  iboikben  banrnfSr- 
niftn  Anobreitongea,  wie  dleobifi^n  binstliebfn,  «Ind  niebt  »elten.  Um 
AMr»fi,  Cmftdtmt  und  (^erpignan  findet  man  Thonnergel,  die  znerJiC 
«iitb  und  teicbt  mit  dem  Nagel  zu  ritten,  oo  der  Luit  bald  biü  zur 
h>b(ur- Fähigkeit  erhärten;  nie  enthaHeii  Kali. 

10>  Dl- Sachen  der  Erhüruing  der  küugtlichen  Steine 
(Eiofiu«s  di  r  Luft  HnraiiO.  D^i^  b<»i  aeirtpr  Entstrhnng-  Gallerl  jutijje 
kirt«l»anrf*  Kalk,  die  mit  Ihm  g^tränkt^  KreiMr  kuntieit  hart  werden  dorrh 
da»  Seilwinden  hfi'm  Austrocknen  dor  Gallerte  an  diT  f.uH  oder  bei 
fi««T  inniir^rpn  \ t' j  l>i n (I  u n jeiu*8  kSiüliutPK.  Allein  aiirii  die  Kolilensiiurc 
der  Luft  -stheiiit  d.ilii-i  m it /.n ^v^^k^•r».  Denn  von  zwei  unter  Kleirhen 
Bedingungen  m'kipst  llen  Rreidr  Ku^jcln  \nn  ^leirliem  Diurlniirssrr  und 
Uriipnjn«^  war  die  eine,  vvelclu-  man  bci'm  Hernnsneliiueii  aus  drr  Anf- 
Intiuug  des  kiescIsaiireiT  Kair.s  an  die  ff  eic  Luft  geJej^t  liatte ,  binnen  4 
Tagen  titerklicli  hiirter  nln  die  andre  geworden,  welche  cor  giinalichen 
Abaehlieaaung  der  äussern  Luft  aogleich  unter  eine  Glockn  mit  Ätzkali 
gebracht  worden  war;  —  auch  abaorbirte  frtach  mit  Silikat  getrSnkte 
Iiefde  eine  groaoo  Menge  von  Keblonafiure ,  welche  man  damit  in  Be- 
libmng  brachte.  DIeeo  Abiorptioo  wurde  doreh  daa  in  der  porösen 
Iieido  suröckgehalteoe  kiesehaore  Kali  veranlaast,  welche«  in  kohlen« 
■oreo  Solo  äbergehend  in  der  Kolkaaooso  oioeil  Absats  von  Kieselerde 
bednigty  die  dorcli  ibr  Schwinden  cur  grfiaserro  Britfirfung  mächti|f  bei* 
IrtgL  Sotit  won  eine  ^nfllanni»  von  kieaeleoorem  Kali  der  Lnft  ana, 
aaerotarrt  aio  langaan»  nod  bildet  oacb  Verieof  von  14  Tofon  eim  dordi^ 
rfebtige  Gallerfey  die  oieh  oaeb  nod  noob  antoniniensiebt  und  eebr  hart 
«ird.  Dae  Kall  gebt,  oboo  aetne  Bnrehaiebiiigkeil  an  verlieren,  In  kohlen- 
faarea  Sala  Aber }  onddte  ao  erbaltene  Kieaelerde  tat  nach  mehren  Monaten 
hart  genng,  om  Glaa  an  rllaen.  —  Nimmt  man  an  fcflnirfltebett  Steinen 
Theaerde-KaK ,  ao  erlangt  die  dureb  die  Kobleoelnro  der  sblveienden 
I«ft  geAtlle  Thooerde  ebenfalle  eine  bedenlendo  Hirte. 

11) Batotobang Kia-oole'rdo-  nod Tbonerde^baltlger Fela- 
avlen.  Aber  vCebt  ollein  olle  InfiltrationeB  nnd  oclbat  KrfBtallnialioneD 
feo  Kicaelordo  in  Kalk-Feben  aind  dieaen  Reaktionen  lufnaclrrdben) 
laadem  ancb  die  Ebtatebung  aabllooer  Kieaol*  nod  Tbon*Erde  enibaltendon 
aalitlicben  Bildungen;  aelbat  die  Aebate,  deo  verateinerte  Hols*  n.  o« 

'   ^icllciclit  darf  m  ui  in  iio/ iij;  .»uf  V  <t>»' cinrrnit.;''!!  annrlimcu,  rta"«*  sich  tHi'  kn*»cl- 
n4c  uek  vorxagkweue  da  aliseUli  wo  eiuc  Uuclic  lur  Ivoiilca^ure  oder  kuUleuktture» 
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KimMagUrrtim»  tmiulkm  fti«  Batottboos  der  UngsuM  gtmtwt 
W9Ü  ifiatifeai  kittelMafMi  AlMi  tedi  UibMlora«  w«liir  4n  Vtt 
WMB  «Mb  «oth  nidil  ftowaitt«  dtcb  A«^«tiingen  IMbii,  mi  il#  Aaf- 

tic«  Androliiftf  •ebrfot  Htm  im  4«r  ihm  mt^Bfiimimrm  Aiiw»m« 
beil  van  Alktit  (Kali  o4ot  Niitm)  to  4m  %ni4m  -  Peuerrtelae»  [npL 
Mcb  Jftbrb.  164^9  81ft]  «a4  4erM  niebetor  Dfli|ette«ir  m  fiegest 
ebtaio  bat  «r  etWM  frafei  o4er  fcdbltin— Alkali  in  4aa  KleieletjU* 
H]r4rat  <0^l)  van  <taf«p«a  JMf^  im  mmmm  waiehaa»  w^mmm  mm  Tba«K 
ar4«*balliger  Kieaalrrde  bfalabe«4ni  m4  vaai  Waaaer  «iebl  btaitsbara« 
Oebil4a  am  4ar  Ktai4a  4«a  Kaaala  vmi  Mar«  bai  JMaiyit  mmd  Im 
4ar  ralhaa  Salbtii4irl8||aa  Mataria  wom  CW|flaa%  jtkmtmttt,  a«l4aakt*  Bai 
4ar  BM4a«f  4ar  aMiatas  KiaaaMa-  mmi  TbaMff4aMlisaa  falaartw 
.  Waran  alao  Kall  «a4  Natran  fiarbaa4aau  Saba»  Um§$  oNiaala«  4ia  Kla» 
aaiar4a*Kia4eiacbti||a  abelf  ar  Miaarai-Waaaar »  wla  4aa  üaffl  #ar  mmä 
4aa  €rffur§  aaf  laf— 4»  aa4  4aa  irarlMi4aDaaj«  vaa  alwaa  a«%allaiar 
Klaaalet4a  im  Vliaaaa  «04  Qaettaa  aof  aiaa  BrkMroav  4ealaa »  «alab« 
BMt  4ar  vaai  Yt  in  fBlgaa4aB  Sllaatt  a«a(a4niafclaa  kaalbrai  lal. 

1)  Bei  4er  SCaraelaiiog  vaa  fcoblaaeawaa  Br4en.  4iireb  kieaeUams 
Kali  oder  Iffalraa  aotalebaa  kleaeleanfa  Er4evj  weleba  4BNb  4ia  laa«^ 
aaaia  Eiairirkaaf  taa  mit  Kableaaiare  beladeaan  Weeeer  oder  von  dop- 
pr likobteoeeura«  Alkalia«  im  aMgaa  Fillaa  4aD  Kalk  -  a4ar  Magaaaia 
Baataadtheil  verliaren. 

S>  Kieeelerde-  a4ar  Tbaaai4a4ialliia  OabUda  eatstehea  direkt  bei 
lengeeiaer  Zaraalaaag  wom  wiaarlfao  kiaaataMraa  Alkaliao  4arcbi  dia 
KableotSure  der  Lull« 

Der  Vf.  bal  ferner  (^efoadea ,  des«  dee  aiaogeaeaara  Alkeli  eiaa 
dem  kieseleauren  oder  Thonerde^Alkeli  aneloge  Rolle  spielt.  Aacb  biar 
bet  die  Kohlensaure  Einfltrsg  auf  die  Zersftzaag  dieeee  S«Ues  und  ga* 
siettet  eioeo  Schluss  aol  die  ähnliche  £iit«tehQOg  vieler  Mauicen-haltiger 
Oeeteioe.  Die  Aaelofcle  eritehien  dem  Vf.  noch  auffeilender,  ela  er  feod« 
das«  kryKtalUsirte  Breuaatciaa  aiaa  kleina  QoeDfitlt  Kali  an  deatillirtec 
WsHscr  abKeben.  Wir  wiaaeu  nun ,  daas  aa  eine  dem  Mangan-aauren 
Kuli  entsprechende  Verbindung  gibt,  in  welchem  daa  Eiaenoxfd  die  Rolle 
der  Saure  spielt;  es  !at  demnach  nicht  ohne  Intereaae  xu  untersuchen, 
ob  die  Theorie  über  die  iLersetzung  der  Eiaenchlorid«  durcl»  Wasser  die 
einzige  ErLlaruii;;;«  Weise  der  Bildung'  des  Rolheispiier/ps  ist,  und  ob  die 
l^iitstelunii^  dieses  ualürlirhcn  O&yiJeH  Kicli  nwUl  an  den  ubctierwähotca 
iiiiiilichc  Reaktiüiioti  knüpft.  Eine  nslc  Aiidciitune;  zu  Gutmlen  dieser 
Aiiaicbt  Hegt  schon  darin,  da^s  der  V/.  in  di-m  Uothei.seuer7.r  von  Blhm 
U.  a.  Orte  die  Qegenwart  vuti  rtwas  Alkali  narh«  ien.  Kali  ndi-r  Natron 
acheioea  bei  dea  meiateo  Biiduogen  auf  naaaeiu  Wege  tbälig  geweaeo 


Ammonlnk  vorhaarfen  Iit,  wie  la  dem  Tftng^nm  rerwr^rnden  Hoixe  oder  In  drr  thfertacbea 
Mairrie  inaerlmib  der  Muasbcl }  wenn  gidcb  diaae  Quelle  olcbt  die  faaM  ai»tbi£e 
tiUt  llafeni  kana. 
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Z.U  seyn,  wesshalb  es  gut  wäre,  die  6t'g;pnwai(  Hfeser  AlkaiiMi  ia  allen 
Mineraliea  und  namentiicli  iit  denjenij^rn  Metallen  aii2;ehörenden  ,  deren 
Oxyde  als  Siure  funktiaairen  können,  aufzu^uchca.  Es  wird  atfidann 
oinlit  achwer  aeyn,  sich  voti  der  EnUtehuttg  der  Gftlmeye,  drs  krystal- 
Ii«ir(en  natürlichen  Zinnoxydü  uud  KPlbftt  den  8ibiri8chen  chrüiasaurcti 
Blciea  Rechenarhaft  zu  geben;  dna  thromsaure  Bleioxyd  it*t  in  einem 
•ÜberaehuM  von  chronmaurem  Alkali  löalich  und  scheidet  sieb  nach  uod 
nnch        anin^r  Aaflöaungf  io  kryatalliniacher  Form  ab. 

Eine  ariM^lift  Slölse  der  Aniieht  von  IGtwirkuDi^  der  rtioen  oder 
SdHreCtl  verbnndeneo  Alkalien  bei  der  EoftetebnoK  der  Oeeleloe  ist 
Mch  der  UnwlMd  f  dnn  nlebl  nllebi  di«  porten ,  fcoapeklen  oder  krf* 
tiellioirte«  Kelkelei— j  die  DoMlo  nnd  trtt oeWodeno  Kieeel-GeMIde  etwon 
AJkoll  oniliolinny  oondera  onob  der  Tolk,  jUboii^  Sorfrgel,  Smeregd,  dis  • 
Sebwnfol-Aatlaioo,  SehnwfoUMolybdin  n.  o.<w; 

WeM  wir  nndioroeite  dlo  lÜtwirkuog  von  nit  Kohlonelnro  vnbnn* 
dtnea  Albali  oder 'von  freier  Kotiieoeinre  olo  Anflöennge-Bllltel  onneb* 
«My  00  worden  wir  noo  loiobl  die  Bntitebnng  kooipokler  Kolkofeino  dnteli 
Inilirolionon  von  Anfi9onn||on  von  boblenoaiireni  Kolk  In  ibereebAeeifor 
Xohlenolnro  oder  doppelt  koblonomironi  AlkoK  in  die  Krtidon  erklirtn. 
Sellen  wir  ondUeb  vorono»  doeo  etoll  deo  boMenoonron  Kolkeo  onf  dio- 
•■Ibo  Voioo  dio  fcoblenooneo  Bitlorerdo  in  dio  KroMo  obidrtngt,  io  boboa 
vir  dio  Eniolebttnf  f  owiioor  Dilomilo. 


B«    Geologie  und  ÖeogQorie« 

Db  Collador:  fiber  dir  Schwefel-Groben  der  Romngna  bei 
Ctfteoe  in  der  Le^ntion  ürbino  (Actes  de  la  Society  heiv^tiq,  de9 
*^Mc.  nol;«  tsss.  ä  Fribourfff  1841^  p.  175).  Der  Schwefel  findet  aicb 
ief  Gängen  [?)  voo  1"> — 9^  Mächtigkeit  unter  Gypa«Sehichten  und 
ober  einen  Marmor,  welcher  elwaa  kolilenaaure  Bittererde  und  tiefer 
auch  Thon  enthalt.  Die  Schwefel-Lage  arheint  sich  noter  einem  grossen 
Theiie  der  Romagna  hinzuerstreckeu.  Die  Dirhte  der  Gaogort  ifti 
a,6,  nad  ibr  Sebwelel'GoboU  beirftst        bU  0^ 


E.  Eichwald:  über  den  liugdu  ( HuUet  scifnt.  de  Vacad.  Petersb. 
1S4t^  IX,   333— a4'i).     Der  Boif;  ,  O.  von  Tschfrnojar  au  der 

H'u///^,  von  wo  L.  V.  13 uc»  einen  A  m  m  o  n  i  t  es  B  o gd  o  a  n  u  s,  jedoch  ohne 
Xihiicben  im  Sittcln  und  L  ippen  beachrieb ,  ist  »either  als  ein  isolirter 
Muschelkalk  B<M  ''  l>  ("1  rarli tt' t  worden.  Wahrscheinlicli  aber»  wenn  näm- 
der  Siphüu  ventral  wäre,  ist  jener  Auiiuouit  eine  Clyroenia, 
E  rine  solche  auch  im  eiluHacbeo  Sytteoie  KiUdand*  gefunden. 
Deuo  üiimuL  bat  oa  dar  S^ilao  joaof  Btfgtt  eioeo  OrtboecroiiUo »  den 
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0.  vaginatuü  ahnlleh  ,  und  Kalkutücke  mit  Abdrücken  d^r  Orbievl« 
depreiisa  mitgebracht,  welclie  beiden  Arten  ebenfail«  dem  Silurkalka 
UrPM^«  anipehuren  :  Mytiluti-  und  Cy  pr  icardia  Kerne  finden  sich  »ocb 
noch  im  Kttlke  de«  JBoffdOf  welcher  daher  «ehr  WAhrsobeiolich  tilaruch  ist. 


Poltrift  FtUttt  swft«btH  ükamUff  mm4  AilmiMmBmkmlm  Bm* 

ra^n  (rittsUt  1843,  XI,  368).  Amt  4er  SüilUb«»  w«ldM  4m  VMbmm 
Vdrri  tri^i,  3aO«  aber  Ckämbery,  M  «an  «Im  polirto  FeMMebe  vm 
93*»^S^  Liofe  entiledit»  die  rieb  aber  aaob  daacbMii  Spur««  aedi 
viel  wtUtr  mtredtm  mm.  Der  ribilicbe  Vth  bietet  u  4tw  BfmU^!i4m 
tber  der  eieb  im  W««teii  4m  Hera  dee  meOet  erhebt»  ewe  aicbt  eabv 
tf  tiefe  Aoeböblong  dar,  veleh«  Im'  der  Omf^efead  ala  tfrvtfe  «mp  #J«ft 
bekanot  aet.    Der  gelblichfrraae  Kalbt  ^  beiadet,  labrfttt 

4a«  BiUleta  Oelilb  aatogebdrea.  Die  iaveridigea  abaea  FUebea»  «relebft 
deiaa  Bo4ett  va4  Derbe  bil4en,  aia4  ebeafiilla  aebt  aanbUenid  pelirt  wmä 
Urit  peraUclea  Streifen  badecbi,  ua4  beaonlera  aell  4ie  MÜar  elaer  Ealk^ 
Braaeia  vaa  Baaaebahailieber  Follkeaiaieabntt  aeya.  Die  Sebtebtaa  «nnr* 
den  vaa  eiaigea  aebr  leagen  Spalteii  dtegeiial  4arebeebafiileii  i  tto4  4Sa 
Faleert  iel  polirt  avf  allen  Klafl  FlAebea  4ieeer  Spalten  aad  naf  allna 
ScblablV8ce*Fllab(a »  mitbla  ea  der  aberan  aawabi  ate  aa  4er  aateraa 
Fliehe  der  Schichtea*Abeoa4enia|gea.  D}ena  t  F^cbea  ain4  sagklali 
von  fetaea  vod  eebr  diebten  Streifen  ba4aefcl »  welehe  nater  eieb 
nad  beiaefaa  eaeb  mit  der  Richlnnit  der  Sehiebten  parallel  aiad.  Blar 
baan  alee  aiebt  von  der  Wirkung  aller  Gletaeber  naeh  erratiecber  BISeka 
vnd  Gerolle  die  Rede  eeyn.  Vielleicht  haben  Hich  bei  den  Dialokalioaen» 
welche  der  Beri;  erfahren,  die  Schichten  wiederholt  auf  einander  hia  nnd 
ber  bewef^t  und  »u  U  no  aneinander  gegUttct  nad  nit  den  häftoraa  Thai- 
lea die  IbbMa  Streifen  eiageriebeat 


Da  VfiRivRiriL:  Note  über  die  Umhegend  von  Älyier  (BuU^ 
fdol.  1840y  Xlf  74-^3).   Aigtfrin  bietet  dreierlei  Formationen  dar: 

I.  Metamorphische  GeeteinC)  weraaf  die  Stadt  Algier  aelbet 
erbaut  iit:  Talkscblefer,  Thonschiefer,  talkige  Gneisse,  Pr^matite,  kry- 
stallinischc  Kalk«  u.  s.  w.,  die  Rieh  an>  Berg«  Bcwtarea  410"*  hoch  über 
den  SepspioiJ^el  erheben.  Dit  Kalk  ist  vorherrschend.  Die  Schichten 
fallen  mit  20^  nach  S.  »nid  v'^SW.  Fü  möjjcn  Flölzgcsteine  verschirdrner 
Formatiofipn  «eyn,  weiche  in  die  genaunten  Gehir'^«?- Arten  umjjewandelt 
worden  sind  Granit-  und  P<>p;mHfif-Gänu:i>  (im  t  li>ii'f/.en  rip",  Vprstpine- 
runfTTi  fehlen,  TT.  Die  kalki-  und  Scliiefpr,  ut-Irlit'  d*»!!  Atlas  /usfitn. 
ineiiscl/pf).  Gyi^s  ojithnlten  und  iSulz  Q'icllon  i)afii''ii.  [\o7T.r  Ikü  sin  znru 
IjIüs  gerrrliDet:  der  Vf.  aber  halt  die  Existenz  dieser  Fumiatiun  iu  t!er 
Gegend  nherhanpl  nicht  für  erwiesen  und  scheint  sie  lieber  zur  Kreide- 
Formatton  icilnicn  tw  wollen,  da  in  der  Provinz  Constttntine  der  Ilippo- 

ritea-Kalk  eo  •ehr  eutwickeit  iet.    Doch  wagt  er  Dicht  sieb  beeUaMat 
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aotzuKprfrben  ,  da  die  Uiisitberhrit  der  Gegend  ihm  nirht  erffanbt  Irat» 
M  de«  AiU»  einsodrinf^f II.  —  Ilf.  Tertiär-Gebilde  Mit  yenteiae* 
mngr  ii,  «relcb«  M«ii  in  den  Wanne r-Ris»en  liin  und  wieder  totgewuelieii 
fsdrl.    IMe  grosee  Zahl  noch  lebender  Arten  dnruntcT  tind  die  groM 
Aoalof^  mit  de«  PomiNRestan  iii  SfuHit»  nnd  Mer^a  liMten  den  Tf. 
glanben,  das«  sie  mr  obern  TertÜr-Formntion  geboren,  welebe  ringt  «ni 
da»  Hitlelmeer  enfiHekelt  «n  iitjn  acbeini  und  öbernll  anadinlichfl  He- 
bnacm  #rf*bren  hnt ,  an  dm«  mh  ticb  mxtf  Mvrem  4mi* ,  96  Slonden 
aidlich  vMt  Aigier  lifO«— 19eo»(RoiKT)  nnd  im  F«!  di  llfpfo  nuf  8h$' 
Um  geg«D  1000»  Ober  dem  Metreaapiegel  finden.    In  Aigßrkn  kmnu 
■an  swri  groase  Abtbtiinngen  mit  vielen  UDttrnbMitilvngeo  in  dienem 
Ocbirg«  irabrnebnien :  eine  untre  mergelige  und  eine  obre  kelkige  Ab> 
Arilnag.   Om  Aigier  itt  der  Kalk  viel  mAcbltger  nie  der  Mergel,  nimmt 
aber  aOdwIrta  eb^  wie  der  Mergel  tu  ,  io  data  dieaer  mit  teioen  ooCer* 
gterdoeten  Sendateinen »  Pnddingen  nnd  Send^Logpii  bei  Douetrm  Ober 
Mditigkeit  erlangt,  wftbrend  Jener  rertebwlndet.   Hin  nnd  wieder 
tntballen  die  Mergel  Sporen  von  Ligniteo,  die  ober  nirgend  biowflrdf^ 
«erden.  Der  Kolk  berreebt  nm  Aighr  ble  bt  die  N Ibo  voo  UrMImOloi, 
iai  S6«— 00*  miebttg,  weiaa  oder  getbBcb,  oft  von  der  Teztiir  gewietf r' 
'hevertrae,  reich  an  Versteineronfren  ond  zamal  an  kleinen  PotypO- 
rien,  wozwischen  Ostrea  hippopua  auweilen  f^anze  Lag:er  bildet. 
Diesea  Tertifir-Gebilde  setzt  f<i«t  ollr  Huf^i'I  im  Suht'l  zwischen  der  Ebene 
▼on  MHidja  und   dem  Meer«  voai  Cfip  Mali/uu   bis   zum  Cap  RaT-el~ 
Amufuh  auf  eine  Erstreckunj»;  von  20  —  25  Stunden  uiid  bis  zu  280"' — 290"* 
H6he  zusammen  ,   so  dass  nur  Hie  ine lamorphische  Masae  des  BüU%are(t 
Anr-\\\s  iioch  hervorragt.    Aber  nirgend»  im  Üahei  eracheineo  die  Geateioe 
de>  Atlas, 

An  tertiären  VeTSteinerun^en  hat  drr  Vf.  Ober  50  Arten  ^eaanimelt  im 
S.  und  O.  von  Atffifr,  ll»i*ils  nalie  bei  der  Stadt,  lueistcns  aber  im  FIuhs- 
Belle  im  Oued-fl  K'frma  in  1 70""  See liohe.  Es  sjnd  folgende,  woi  unter 
tlie  noch  lebend  voi h-ind^'nrTi  mit  riin m  *  be^rirlni-  t  und  WObei  die  ao« 
derweiügen  Faodorte  der  nur  foasiieo  angemerkt  aind. 


Iiimna-Zibne. 

Becdoom  aemiatriatom  Ba.  Itak 
Plcarotoma  purpurea,  * 

Tiirriteila  Linnaei  Deüh. 

Sealarim  craimirostn  Dlbh. 
^      iameliüfia  Bhoc.  ital, 
n      paeudoacjUaria  Puib.  lU 

n  «• 

SalariuBa  tt.  sp. 

FiMureHa  Tirj^lerta  Tour.  Ii, 

Tcftbratttia  ampulln  Bn.  It. 

n       iofleza  Dksh.  Morea. 

9  .    copsUerpeolit  hm%  ^ 


Terebretal»  o,  9ß* 
Pertanculaa  violacaaeent  Im»  * 
Nurnla  margnriteceo  Im»  * 
Area. 

Modiola. 

Cardium  echinatum  Lk,  * 

„       n.  sp. 
Curdita  intermedia  Lk.  IL 
Venus  jifM  fiiiul«  IjK.  * 
^     multilamt'llo  Lk,  * 
inerat^sata  Lk.  * 
Pecteo  JacobaeuH  Lk.  • 
n    opercoiant»  hfu  * 
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^      varias  [?]• 

n    Uppopoa  Lk.  * 

n    II.  i|k  Mbr  iMf  004  UsiB, 


MjrpariM;  S— •  Arte«  ia  Kalk* 
FolfiitiMMito  eritp«.  * 
CrbtfllMia  «tM».  • 
BUocalitt  UfwU 

„       eultrate  »"Oin. 
RaMiM  «allnto  «ir. 


Ch.  Dbwbt:  Streifen  und  Fareli««  aof  den  polirteo  Fei- 
■  eDinweetlieheo  Keu-  York  (Sillim.  Journ.  184S^  XU  P,  146— 1 50). 
DiMe  polirtrn  Fefiieu  bat  der  Vf.  früher  beschrieben  (Jahrb.  1840,  6I7>. 
Kr  ttfAMt  Jetst  Einif^e«  «ad  «iMt  die  Richtang  der  Streifen  und  Für- 
abaa  gtnau  mit  dem  Kompeas.    Oft  sieht  man  Aber  ein  Duttend  aof 
einem  Räume  von  18"~20",  oft  viel  weniger.    Sie  Itreutaen  aicb  ofl 
unter  einti^en  Graden,  und  dieselbe  Furche  kaun  ihre  Ric^htutiir  in  einer  Br- 
Bfrerkutt^  von  w^ni'^pii  FuMseii  atidern.    Oft  sind  sie  10—20' — 40'  bach 
mil  Kr  ie,  Saud  u    s.  \v.  verschüttet.  —  l'ber  d'w.  ömarhe  führt  <f^r  Vf. 
Folgendes  an.     Kiiie    ui.ichtt'^p  Strümitnf^  kann   die  (iesch icbe  uuificri^e- 
atreut  haben.    Auch  konnte  si<>  tntttolst  dieser  Materien  die  üborflai^he  der 
Falaen  {glätten ,   aber  tiicbt  blank  polirt-n.     Ein#  Erklärung  für  Letztes 
f^ibt  nur  dii!  Glazial-Theorie.    Bfi  Eikhirnnr;  der  Hewrgung  der  Glefsrher 
durcli  Gi  tiifieii  Avn  eingedrunj^cnen  Wasst  rs  hat  man  ab^r  etwas  uii  lit 
genu^   l)rachtet.     Dieses  Walser  erhält  seine   f^rÜNSte  Aundebnun^  iiu 
Augenblicke  des  Gcfrierens,  das  hicdurch  entstandene  Eis  zieht  »ich  aber 
wieder  zusammen  im  V  rrb.iltnisse  als  die  Kälte  weiter  aunirorot ,  wie 
andere  Küi[>  r  nach  ;  daher  dun  Kiis  nuf  Flüssen  nud  See*n  bir;«!,  ao  daae 
1"  bis  l''u[id  auf  tiefen  See'n  srllist  4'  weite  Sprunge  entstehen.  „Da- 
her das  Berieten  des  cfelrornen  Gru  ides,   wenn  er  nicht  mit  Schnee  be- 
deckt ist,   mit  solch  erschreeklichc n  Kxplasionen**.     Daher  dann  auch 
wieder  das  Schliesseo  solcher  Spalten,  wenn  die  Tenipcratur  wieder  bis 
EU   der  des  ^gefrierenden  Wnssers   zunimmt.     Dnrcb   diese  Ausdehnung; 
und  Zuaaiumenziehuni;  des  Eues  müssen  Furchen  und  Streifen  auf  seiner 
Unterlage  entatehen  u.  a.  w, 

Indeasen  kann  die  Glazial-Theorie  die  Lagerung;  der  zeratreuten 
Blocke  nicht  aUerwflrts  erklüren.  Von  den  Alpen  herab  mögen  die  Olet- 
•eher  wobl  Blöcke  nach  tiefereo  Stellen  geführt  haben.  Aber  in  Nord- 
Ame/ikm  liegen  oft  hUhere  Steltea  swieehen  den  Uraprunga-Orte  der 
BIMe  aad  ibrer  jetatgea  Legerel&lte.  Die  Gegend  nldlieh  vom  Oiif«ria-AlM 
let  Seodeleta-BlMea  ron  deo  Ufer«  de«  See*«  aber«lffc«t  aad  daeb 
[wie  viel?]  höher  «H  die  prtaltive  Ligetetitna  im  Saadetai««.  lai 
flS•MaM^I^'nlal•  ia  MtaMni  Cmui^f,  Mmt»,  fiad  Ofaawadta-BlMi^ 
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oiniiar  tat  Jm  OnMWMlt'BttrcMi  fai  Am  bmiMarlM  Gegenittt 
Jttm-Ym^kBf  BmberitcvtMat;  twitebco  MAen  Ortea  aber  livft  die  KtlU 
d»r  7«eiMtfc^6tric«  Mf  der  Ort  st»  betder  SlMlea  ,  Wetebe  fibrriR  oni 
tiolM  Httodsrt  PcM  b6h«f  ab  di«  vtfngeii  «iad.  Sotlen  Oltitcbcr  Jene 
Blöcke  bcrdbvr  gebracht  babea,  ao  »toten  dfa  Qraaweeke-Berga  aieh 
•eitden  geeeokt,  ader  die  Taeenk*Kette  eieb  erat  gehoben  bab^n.  Sa 
Miekmmid  aneb  in  B^rMirv-CMUity  aieht  «an  eine  Linie  ven  Serpentin* 
BKSeken  ana  dem  If.-Tbei!e  von  MerMKd|reqneer  ftber  daa  Tbal  von  Blei» 
M0n4  eine  Seirfaebt  die  Taeonle-Retle  liinan  nnd  fiber  dleta  bfnireg  in 
daa  Jenaeit^ge  Tbal  in  Ifem^Ttrh  aieben:  ca  atnd  Blöcke  anm  Tbeile  von 
M'— 50'  Linge»  van  SO'— 30'— 40'  Breite  nnd  eon  8'— IS'  Höbe,  natlrw 
Beb  ohne  viele  Spnren  von  Abrondnng.  Einer  der  grBaaten  mnaa  oogrfihr 
1300  Tonne»  von  je  2000  Pfd.  Gewtcbl  haben.  Sie  nehmen  einen  Strrifett 
von  wenigen  Ruthen  Breite  rin,  während  die  Grauwaeke-Blocke  weil  fibef 
dna  Tbal  geetrcot  sind.  Der  Vf.glanbti  dan8  ihr  Traneport  an  dirpe  Stella 
nur  dureh  die  vereinte  Wirkung  groseer  £ie>Fldeae  und  mächtige  Waeaer* 
FlutliPD  aas  NW.  erklart  werden  kann.  Ganr  nahe  dabei  und  in  def 
Hebe  jener  Scblnabt  fand  Hrchcock  Reibnaga-Fttraben  im  Geatain» 


Cm,  Lyell:  Tcrtiär-Sehlchten  der  Intel  Martha'*- Vineyard 
in  Masiachttssftts  (Ocul.  Soc  l84Sy  Febr.  1  ^  Itotfd»  Bäinb»  n,  pkilot, 
Mmg.,  184B,  XXVI,  187—189).  Die  ndrdlicbnle  Grenze,  welche  die  Tertiär- 
Schichten  der ilf/rrnCircA^Ji Kälte  erreichen,  int  die  genannte  Insel  in  41^ 
20'  N.  Br. ,  welche  von  O.  nach  W.  etwa  20  Meilen  lan^:,  von  N.  nach 
S.  10  M,  breit  und  20O'--3OO'  hoch  i«t.  Die  Tertiär-Schichlen  liefen  mei-itcng 
lief  unter  einer  Drifl-Misst»  mit  ^ros^ei)  Blöfkfii  von  Granit  u.  a.  nörd- 
lichen Felsarten,  wali r.srlipinlich  au^  Xeir-Hijvipi^hir'f.  Diese  Schichten 
bestehen  au»  wrii{8<  ni  und  grünem  Sitnde,  nus  einem  Kan^lonter^te,  aus 
weissen,  blauen,  {^elbiMi  und  bliitrothen  Tlionen  und  srlnvarzen  Li|;nit- 
La^eii  ,  wriclie  alle  unter  steüen  Winkeln  nach  NO.  geneigt  sind  und 
in  einijj;en  Kurven  gnnz  vertikal  vvenl*Mi.  Bei  Chilmnrk  an  der  Söd«eite 
der  Inaei  stehen  »ie  Hcbäu  tu  Tage,  und  am  Vorj^rbirge  Gafj  Hfttd,  ihrer 
Südwewt-'Spitze  ,  bieten  sie  einen  senkrechten  Durchschuitt  von  200' 
Hohe  dar.  Hitchcohk  «rheint  allein  diese  Stellen  besucht  Ztt  hüben; 
er  verglich  1823  die  Scliicbten  von  Ony^Head  mit  dem  London-Thon  der 
Afum-Ufii  auf  Wighty  dem  sie  eneh,  litholo^^iMi  Ii  {^pnomuien,  sehr  ähnlich 
aind.  IVlor'.Tnrx  aber  nahm  an,  dans  sie  nur  i^um  Tlu-ile  tertiär  !«eyen 
und  auf  GrnnHand  raheten.  Indessen  fand  L.  keinen  Grund,  Grunsand* 
Schichten  (der  Rrride-PeriGiI<>)  auf  der  Insel  anzunehmen  und  sah  nir« 
gendft  aas'  der  Kreide  suRi^FwaHcliene  Verslriuerungeu  in  den  Tertiär- 
Schichten.    An  or^^anischen  Resten  fanden  sich 

I.  Von  Saug  Ith  irren:  1)  ein  Zahn,  nach  R.  OwBn  der  Ecksshn 
eines  Seehunds^  mit  ab^pbrochener  Krone,  am  nächsten  verwandt  mit 
der  lebenden  Cy^tophora  proboscidea.  —  2)  Ein  Wallross-Scliädel, 
verscbicdeu  vau  den  öchüdelu  der  iebeudea  Arten ,  da  er  im  Gaoaca 
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mir  6  BtekM  -  ond  3  Stoas-Zihne  zeigt ,  während  die  lebenden  irier 
Backeozibae  auf  jed«r  S<^ite  uud  suweilen  uoth  ma  wtltr^B  Rudtoieai 
liesitsen.  Auch  iet  der  StOMzaltn  runder  als  nin  gewöboiicbeo  WaliroM. 
—  3)  CeUzeen-Wirbel ,  von  wttldiMi  OvflM  tinige  Bftlftaaa  mid  aa4m 

Hyparoodon  zusehreibt. 

II.  Von  Fisch eu:  Hai-Zabiie  ähnlich  jenen  in  den  Faluns  der  Totf- 
raine:  Carcbarias  megalodun,  Oxyrbina  xipbodoo,  0.  bastalia, 
Lamna  cuspidat«,  wcichp  ^ich  auch  alle  in  den  niocenrn  Schichten 

SU  Evergreen  am  rpriitrn  llfcr  di««  J/imm-river  in  Virginicn  wrerlrr 
fanden:  dano  Carcbariaa  productua  wie  auf  JUaUa^  uud  uocb  eiuc 
zweite  Art. 

III.  K.rus  t  a  z  e  e  II :  zwei  Arten,  wovon  A.  \Vnrri.  rlie  eine  ai«$  oiuth- 
maslich  zu  Cy  c  I  o  t;^  r  a  p  s  u  s  oder  cUni  othe  vpiwandten  Scsama  Sax 
gühüriyj  bezeichnet",  dus  andre  ist  tu t>cli i»^den  ein  Gccarciuus. 

IV.  Mollusken:!)  Kerne  zweier  Teliioae,  naln-steliend  der  mio- 
cenen  T.  biplieata  und  der  T.  lusoria:   2)  K^rne  t-iner  Oythe  r  e  a, 
ühnlich  C.  8  a y  i n  a  Ci)>H.j      drei  ILerq«  vooMya,  worou  eiaa  der 
truncata  «ehr  aimlirh  ist. 

Alle  diese  FoHHilien  sprechen  für  miocene  Ilil  hingen;  und  die  Zela- 
zeen*Ref(te  insbe^utKirre  ,  welche  auch  m  andern  mioeenea  Scbiclitefl 
JLm€rik<»'*  häuhg  sind,  wideraprecheo  einen  eoceoen  Alter. 


Cn.  Lyi.ll  :  über  die  Tertiär  - türmatioueu  und  ihre  an  g«  b- 
liehe  Verbindung  mit  der  Kreide  in  Virginien  u.  a.  T  h  e  i  I «  n 
der  Vereinten  Stattten  iGeolug.  Suc.  1S49 ,  Mai  4  >*  Land,  EHinb,  m. 
phUos.  Mag.  t843y  XXI 11^  304  — 3  U).  Die  allgeneinerea  Raaultate  »toA 
folgende.  In  dem  Theile  veo  SM-CaroUim  und  Gcturgim  swticfccn  der 
AUanUicktH  Kutte  und  .dem  •  Ckbirge ,  von  welchem  L,  eiae  Streck« 
lifi  den  AMfitf-  and  Ai08imiA>Fltie«ea  valeraaehl  bat,  liegt  öber  Kreide* 
Gettfitteu  nit  BeleoHiitcn  ,  Exogyren  a.  n,  w,  saerst  eoeener  Kalkateia 
«ad  Mergel  and  deaa  die  Bvrratoat-(Knopfgtcia*)ForfiatioM  mit  den  dasa 
gehSrigf  a  rolbea  Lebn,  bautaa  Tbon  uad  gelbea  Saa de»  ZwiKhea  dieaea 
Kreide-  aad  Eoceu-Seblebtea  tritt  saireilea  noeh  «ia  lertUrer  Lignit  aaft 
Die  groaae  Versebiedcalieir  swiechea  ilen  FoeeU-Arten  dar  £oeea*Sebicft> 
tea  an  Co^^-rioer^  StuUee^Samd  ^  Ynnet^M-Ferry ,  SMt^BStig,  nu 
Jh9kM0iik9rwgki  WUmingto»  u.  a»  acbeiat  aar  Aanabna  eiaer  gröaeeran 
AaaabI  bteiorar  Uoterabtbeiluogfa  der  Eocen<Bildungen  sa  leitaa;  auab 
will  L«vaieht  bebaoptea «  daae  alle  ditae  Scbiebtea  van  gleiebem  Alter 
aiad»  vamathet  aber  eiae  Uraaahe  Jeaer  Veraehiadaabeit  ia  den  Cnataada 
an  fiadea»  daae  eben  tiberall  aar  erat  weaige  Arten  geaannelt  wardea 
•iad|die  kein  allganainea  Urtbeil  sa  fAtlea  gaatatlaa*  »Eiaige  Artea.aaa  den 
Bnrratone  konnea  eacb  in  ältera  Kalkataia  vor,  aad  Lvsll  deakt  eich 
inide  ia  denaalbeu  Yerbaltnia«  aa  ciaaader»  wie  dea  obrea  Heerea^Saad 
den  Farlaer  Beckeaa  »an  Grobkalk. 

Was  daa  Übargaag  dar  Tertii^Sebiabt•n  ia  Kreide  aad  di«  aagablacba 


fiinn  Q#clb  M  waaiffe  ÖrtlicliiMiM»  iraltmnbl '  w»rde« ,  vm  darCbet 
•ImtIMIm;  «Ittia  D«t  ist  gewiM,  dsM  die  bis  ftHi  Ton  L.  ^eprfif* 
tea  V^biltoiM«^  di«  »«A  daliSr  angeffihrt>bal  t  iuiMieB  »olchea  Schlus« 
bedingen. 

Die  Verwandtschaft  der  Amerikanischen  Kreide-Fossilien  mit  dea 
EMrvf}t/i.^cßieM  ist  den  Geschlechtern   uach   aulülleud  gross  j   aucii  eia 

gro««t^  ilipiMiiU  i*t  ji't/.l  (lorl  btkaiuit  geworden. 

Da8  ZuiiU'U-Verliäilntriü  der  noch  Icbeud  vorkonimenden  zu  den  aus- 
e<'»lorl>t  aeii  Arten  iu  den  £ocei>*ScIju  Ilten  scheint  ebon  ao  klein  aia  ia 
Earupa  i»iid  die  Ver^rhit» «lenhcit  /wlsrUfi»  den  «ütcoiMi  und  miocenea 
Xilea  ebeö  «o  i^rüss  /.u  seyn.  Die  mjcli  lebenden  tuiocenen  Arten  sind 
äuJ^i  uur  in  flenidelbeu  Verbal tuisse  zu  dtii  aus^cstorbcnei)  vurlianden^ 
wie  im  Suffulk-Cra^  oder  in  den  niiucenen  Faluns  (h  r  'I'uurauw,  HunderA 
^k>iomen  aucli  wie  (U«ae  iii«i«t«iia  nit  Arteu  au»  deu  beuacUtiarUii  Mee» 

fta  iibercid. 

lu  MoKTor^  H  Synopsis  der  N,- Amerikanischen  Krcide-Versteinerun- 
Kca  fiodeo  sich  auch  Balaous  peregriuus,  Pecten  calvatus,,P. 
sieaibraDoa  US ,  Terebraiula  lacbryoiHy  Cl^uus  gyratus, 
SsBlclla  Lyelli,  Echiuus  iofulatus  u.  e. au fgexäblt^  weich« 
MT  wagaa  Ähnlichkeit  einiger  Gosteiu-Scbichten  zur  Kreide  gmcbacf 
«ordea,  aber  ia  dar  Thal  terd  ii  ^^ind«  —  Uoter  den  Arten  der  aaceatK 
Schicblaa  suhlt  der  Vf.  auch  einen  Xrocbtta  aul»  der  aJa  aiit  Xff.  agiplo» 
tiaans  dt*  Pariser  Backens  identiseb  hatraebttt  worden  aeye  ,  und 
Litbodaaiaa  dactylasi  eioe  in  IFcfliaüaa  labaada  andaagletob  ckM 
kiwm^ßu  lebaodan  Arlattf  wckba  DmuäiUM  aatar  daa  aoaaaao  des 
toiMT  Baakaaa  wiadarafluuiBt  baba« 


CogvaHDs  Baabai^btaagaa  ibar  aipa  Nivaatt-Aada^ttag  im 
ltaid«*llaar  (C^mpL  rMkL,  1848t  XVil»  183— isex  £ub  db  Baav- 
wptbat  an  31.  Okt.  aastöbrUahaa  Berlabl  arataltaC  iibar  dia  fartdaacrft. 
i«  Sbpaaa-ÄadaniacaB  ao  dar  MkmMdimmi§ekM  Kfial«.  Co^tfaNii  bal 
Mmi§  vaa  aalabea  in  dar  Kraida-ZeiL  Va«  JEfailtef,  4.]Uioni.  W.  vaa 
Mt,  Ua  Üafol^CilaMt  wird  dia  raabta  Saila  daa  Are^Tkmtu  darah  Am 
ibdM  Kraide-GabirsabaHa  gabiMtl.  Z«  «ateral  aiabt  vaa  daa  aiitleln 
Black  de«  Neoeoaiiea,  welcher  durah  Cbama  aniuonia  ebarakteriairf 
«ird;  darauf  den  Hippuriten-Grunsnnd,  welcher  der  chloritischen  Kreide 
iu  S»'FraHkt'eich  entspricht;  an  einigten  andern  Stellen  in  Süd-Frank' 
friefc  existir  teij  /.wis«  Ik'ii  boiilon  rioi  Ii  die  obren  Neoroniien-Thon c  und  der 
Gftuii,  wie  £u  Cattitia  und  .1//^;  aber  in  allen  Füllen  ist  die  l.a^erun^ 
üeter  »änuntlichen  Glieder  des  Kreide-Gebirges  uutei einajuler  vuilkum* 
i&ea  gleichartig:  fiie  siod  aua  einem  Meere  abgeaetzl  und  glcjcbzeiti^ 
nteinaader  2:elioben. 

Geht  man  nun  voiiiDoile  /  i  I'aie  nach  den»  Kreut/inif^s-Punkt  der 

Suaste  v»u  Atx  nach  äL  Chmas  mit  dar  vou  JUMruiUe  nach  Solan, 
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m  ikkt  man  wl«d«r  jene  xwei  KreSde-Gcfblri^t^AbtlieniiaftB  fiberclnander 
liegten  und  läogs  der  AnflAgfrunKS-Uoi«  »I  auf  «Im  i^ite  Horisonlal* 
ErstreckttOg^  hin  dM  Neoeomtcn  [wia  aa  aebeiott,  aar  in  der  vertikalea 
Wand  beobachtbar]  von  Pho laden  dorchbohrt,  welche  0,>"60  nicht  fibefw 
atei|{t.  Da,  wo  hin  und  wii^der  die  Wogen  Theile  von  tif^f^rcn  Gebir^»* 
Schiebten  entblöat  hatten  ,  aind  auch  dieae  in  gleichem  [?]  Niveaa  von 
Pholaden  durchbohrt.  Zu  dieaen  Anzeigen  einea  alten  Gestadea  gesellen 
aich  noch  andre.  Über  der  obern  Grenze  der  ehedem  von  Pholaden 
brwohnten  Zone  hin  sieht  man  den  Kaikiilein  noch  In«  Ci^'^^iO  liorli  so 
polirt,  als  ob  rin  Arbpitpr  »ich  damit  bpisrbfiftifjt  hätlr:  und  spine  Ober- 
flache  [dar ül)^ ? ]  ist  durchzogen  von  Itleinen  zur  unipren  Krosioiis- Linie 
acnkrccliteu  Riimpu  mit  zcrfrpsupnpn  WHndrn  ,  \v«"khp  um  so  geiclilpr, 
aÄtij^er  und  zalilrf irhcr  werden  ,  je  rntlir  si«:  sich  von  jener  f>iit<eruen, 
daher  sie  sich  zul*^f/t  in  ^rrubp  Sfrpif<'ii  auflosen.  Offenbar  entsprechen 
die  Pboladen>Lücher  der  elieniali^en  Grenz<*  2wi8tiien  Land  und  Mvirr; 
die  poiirte  Fläche  dem  vom  uorulii^pii  Meere  ß;pfegten  Ufer-Streifen, 
wo  die  Piiuladrn  nicht  mehr  leben  konnten  ;  dir  Furchen  den  Ausfres- 
sunf^en  dtH  vom  Winde  über  aeiue  gewöhnliche  Hohe  getriebenen  und 
'•n  dem  G^-stcine  nach  dem  Meere  zuruckrinnenden  See-Wassers  :  ganz 
wie  nun  Difss  j^tzt  faat  überall  da  oo<  ij  sehen  kann,  wo  das  Mitt^lmeef 
Kalk-Wunde  bi.s|)iilt.  —  So  viel  sich  erkennen  läaat,  weicht  die  Schich- 
tung des  Hippunicn  SindstcinK  an  dieser  Stelle  um  8*^  von  der  det 
Cbama-Kalkes  ab  [und  doch  war  oben  behauptet,  beide  lagerten  tiberaÜ 
gana  gleichförmig  miteiuauder,  waa  daher  Wohl  nur  auf  die  äbrigeo  Lo- 
kalititea  bezogen  werden  muss]. 

[Dieao  Beobachtungen  »tchriuen  nur  an  Henkrechten  Wanden  gemacM 
und  nicht  Ungs  der  AuflagerunKS  Flärfieu  verfolgt  worden  zu  aeya  «nJ 
würden  daher  an  a'h  U  noch  nicht  genuinen  ,  da>i  Alter  dea  eheroali^aB 
Meeres» Ufers  festzusetzen.  Der  Vf.  versichert  aber,  dieaea  Rreidemaar» 
I3fer  achon  früher  zu  I^azMnguet  auch  in  dem  Jura*  und  TtP^aa^Oelrirga 
•iHdackt  zu  haben.  Daa  hauplaäehliche  Intareaae  di««ar  BeabaafctMf 
baataht  darin,  daaa  aie  seigt ,  wie  ein  und  dasselbe  Maa^  i  vralekai  dia 
varacbladaiMtn  GUeder  einer  Gebirga-Perioda  abaetal,  in  daraclba«  Parisda 
Idnaiehltich  aainer  Niveau  •  Verhaltalaaa  aus  Land«  mUmm  athabllaha« 
Waehaal  «nlarwarfen  aejrn  kann ,  ohna  daaa  Sal^baa  a«^  di«  da«  Ateü 
badingendao  Uraaebao  oder  dk  8ebicbtiiaga*EbaM  aiaatt  awk« 

baiM  Sintea  loaaarta.] 


O.  V.  HwwpaBiit  flbar  «in  TorkaMütn  van  KvpfartTS«« 
«od  KMaaha«bra«aia  \m  da«  8iUriaeb«a  Sabiebtaa  das 
Oa«  via.  «t.  f^un^ff  iBtOUL  4t  9A€mi.  U  PHtnka^g  iB4», 
i,  iei->167>.  Dia  Pmidalitia  iat  bafi  daa  StraanSabadian  daa  WMitm 
«olerhalb  BotHiMipaUkah.  Dia  aablraiebaa  bralta«,  afbracbia» 

Spaltan  daa  Kalkatafoaa  atraiabaa  aoa  8W.  aacb  liO.»  aiaiga  am  NW.  aa^ 
SO.iadiHirwMilBaaaaW.aaibO.  AMa  «ad  iMbataadar«  4ia  awl«  M 
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erfüMt  mit  grünllchgrioem  ,  rolhgefler.ktem  und  »ehr  xähem  Tiione  ,  der 
dcQi  buiitoii   Tiione  den   Devou-Sysleme»  auffallend  gleicht ,   aber  vou 
Kupfr  rKriiii  durehdrungfii  Ist.     Dies«'«  Hegt  darin  in   lasen  rondlicheo 
KorufTii  VOI)    fant   uiijiiclitbarer  Grö<isr   bis   von  einigen   Linien  Dicke^ 
und  in    uie renfBrmigen   bis   Iraubi^eii  Geatalten   zuweilen  »on  V^S'* 
Durclimcaaer.    Auf  eiiii;rp|i  bemerkt  man  Pünktchen  erdiger  KupfeV-I^lt 
uud  innen   bisweilen  Kupferach würze.     Aach  bildet  Kupfergri«  mes 
dänneo  Überzog  an  den  Spalten- Wänden ,  wie  soost  der  KAU(ti«t«ri 
daher  denn  die  dünnen  Platten  und  Täfelcbcn ,  weleli«  mi  KSrnem 
kiulig  auf  der  Heide  liefen.    Aber  nie  driiifft  ^ee  En  ia  die  umgebea- 
dm  KelUtem^itebtea  weiter  eU  eiaige  Lialea  vor;  ee  fallt  diba  lileiaa 
Hftblugea  oicM  eeileB  wut  MelacbiUKrjrelaUea.    SabliMt  au»  ^ca 
Kepfer-lielliiKaii  Thaa,  «o  erhält  aiea  eUea  AAcbataad,  der  grtteattatheila 
tie  BracbaiackcbeD  won  «raaeia  vnd  eellarr  ratiMm  Kelfcelaia  beatebt» 
■aler  deaea  mmth  Fragneate  «ikroakopiftcbcr  Bivalvea  efady  die  aater  dar 
Lepe  wie  die  eiluriaehea  Orthla^Artea  gretreift  eiad;  aadreatbeila 
iü  )eaer  fidcbaltad  aaa  Keplerkiee,  Elseakiea,  Kieea-Babaea  aad  Qaers* 
Itacbco  gebildet.  OliaMaer»  Feldspatb-  aad  Trdaiaier  kryetalliaieeber  Fela« 
•rtea  Mod  nidil  wabrgeaaaiaiea  worden.  Oieabar  tet  daher  dieee  geaca 
Spell-Aaefliiiiisg  van  ahen  bereia.  getaugt  and  awer  var  der  Waadaraag 
aenlieeber  Gaeehlebe.  —  Aafaaga  war  der  Vf.  geaeigt,  daa  Kap(ergrta 
dieser  GSaga  eaa  dea  Waeeer*laeea  Kapfer-Enea  beraaleiten,  dia  aii 
lea  erretiaebea  BIdckea  berdber  gekoaioMa  aiad  aad  deaa  dareb  de» 
Biaflm  der  AUnoephiriliea  aeraaUt  alt  Raplergria  ia  dieta  Spalte« 
gefohrt  wardea  wirea.  ladeeeea  fand  er  aacb  eiue  1"— breite,  aaa 
SW,  eech  NO.  atreicbeade  Spelle  aiit  Dilaviel-Maaeey  gaas  wie  die  aa 
'er  Oberiiebe  liegeade,  aad  mit  Xaaebea-Brecde  (den  eraten  Beiapiel 
ta  dtaeen  Tbelle  vaa  ftaeetoad)  aagefillt.  Der  abre  Theil  enthalt  Lehia 
aad  Geralle ,  der  aatre  dicbtea  Kalkaiater  aiit  wohierbaltenen  Knorbea 
■ad  Zihttea  aiaea  Arvieale-ihalieben  Thierea.  Dabei  war  aber  keine  Spar 
voo  Kupfergrla,  wie  ta  daa  Kapfer-fihrenden  keine  Spar  voa  GerfiUa 
ood  Kaoebaa.   Beide  aind  daher  wohl  ungleiclien  Altera,  und  die  letata 
ist  die  jüngere.    Eiee  Pröfung  dee  Kupfer-Tbooea  ergab  0,094  Kupfer^ 
Gehalt.  ~  Zu  Pawlowsk  bei  Pttertburg  b«t  der  Vf.  auch  einaal  Spnrea 
m  Kupfergrün  und  Meleebit  ia  HAblaagta  daa  Silar^Kalkea  astdackt{ 
Ml  kaiaaa  aaf  Spaliaa. 


Nnaaum:  dbar  dan  Rabaa»Waebtal  dar  Kuaten  ffaliVat 
(Ihm.  Amt.  dMü  aeieaaa  aal.  tfi  0afe^  184t,  V,  ss  IT.  >  l«ii  i848^ 
Ml— 60g).  Der  Tf.  lieee  an  der  Sudaeite  den  Porticn»  dea  Sfrapit' 
ftmpttiB  ton  PavaaoH  aeebgraben  nnd  fead  Palmen  unter  den  jetsi» 
ttn  Fussboden  einen  aadera  voa  Mosaik,  —  aueb  ein  Bad  ;  aaa  dieser 
Oed  andern  Thatsacheo  oatwerf  er  folgende  ZusamroenHtellung  ober  dea 
Hihenweebeai  der  Kflate  awtacbaa  AmOß  and  dan  VorgeUrga  M»% 

Jebfgtng  1844.  15 
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—  wilcW  fn  «Intgta  Pimllta  gtMver  ^erkhlH  lat,        •  In  Jabtbmli 

IMI»  108  «M  eioer  «dem  Qmlte  »IfgtHieflto.  »  Dm  Meer  ataad 

M  Jmhf     Chr.  fest  saSO  tiefer  ab  Jetat. 

gegen  Bade  dea  I.  Jahrbimd.  faal  1*  .    ^     »  n 

am  Eode  dea  IlT.  wie  jettt. 

a»  AaAiof  dea  VIII.    ^        faat  4«  Mlier  ala  jetstj 

swieehea  de»  IX.  o.  X»  p»  n 

BBi  Eade  dea  XIII«     „  n  3"  ,i 

an Anfaa^ dea XVL     ^  »   i*  tiefer; 

in  Jahre  16M  eban  ao  [tief?      eder  ehea  aa  wia  }ettt?] 

Er  aelbet  bat  aalt  im  «aaae  Ii  Jahr»  lanir  monatlich  mit  einen  Hydro- 
aMter  heln  Ser^elf-TeM|wi  BcohaebtanKea  Iber  dea  Bl»iie-8land  aa^a- 
atallt  aady  obachoa  ea  aar  arit  einiger  Uaregclmlafgheit  n^ecbebea  konatc, 
gefaadea ,  daea  daa  Meer  la  dieaea  16  Jahrea  nach  Mittel-ZabIcB  all- 
niblitb  bla  am 

nm  [31?]   «imm  83»" ) 

f  41  es  83  3»brlieb  am 

18  48  73  18?     (       0"'007  böber 

Bei  Venedig  fand  maa  HdwdätM  aad  aelbat  FemfiaRierAa  Faaa> 
B6dea  aatar  dem  Maare. 


F.  UnoBii:  geogaostisc  he  Bern  erliafigr^n  äber  <}ie  BadU^ 
bei  Pffff/ait^*.     Einifjc  Meilen  Strom-aufwärls  von  Orät*  ver- 
nnfit  sich  da*  Mur-lhM\,  und  das  Kalk-Gebirge  bietet  dein  Aui^e  höbe 
Febwäode,  tiefe  Schluchten  und  Eingänge  tu  sahireichen  Höhlen  dar. 
Der  Kalkatein  iat  deutlich  geschichtet,  wechaellegert  mit  Thonschiefer 
und  ßr«bt  suweilen  in  eine  Sandiiteiii-artige  Graofrecke  über.    Daa  Strei* 
chfn  int  h.  5,  das  Fullen  iu  N.    Unter  den  aeltenen  Tereteincrnngen  er- 
kennt man  Ortliozeratiten ;  man  hat  mithin  eine  Öbergangs-Formstion 
vor  iich.     Schon   in  der  Nabe  von  Orät%  erscheint  dieser  Kalk,  tritt 
«her  märhtjV  pr«t  bei  P^ggau  auf  und  erstreckt  sich  von  da  noch  etwa 
1  Meile  ueiter  bis  fliixnit's  ununterbrochen  fort,  and  hier  ist  es,  wo  eine 
Rfihe  von  ö  — 7  giössern  und  kleinern  Höhlen  ihn  in  verschiedenen  Rich- 
tu Ii Lccn  t^urcliT-iehpt.     Aus  ««inijfpn  derselben,  besonders  der  sog;,  ßlijoni' 
tzer  Uuiile  (welches  wuhrseheinlich  dirselbe  ist,  die  Biicklamd  in  seinen 
Reliquiac  diiutianaf   p.    !61    Cav^  of  Peckatv  fjenanul   bat),  warra 
ein   paar  Schadil  vun  l!r«u8   arctoidesi  nebst  eini(^en   «nHern  Kuo* 
eben  gefuiuW n,  diese  Hulilen  aber  nocb  mcbl  «vtsaeoachaftiicb  und  geflae- 
seiitiicb  uuUri^uciit  worden. 


•  U  den  arwakRlaa  frühen  Bericht  steht  tMüt  was  offcabar  eia  Draekfehler 

B«. 

**  Eio  Abdnick,  wie  es  »cbeiat,  sks  «in«»  L«kal-Blalte ,  U  8S.  8<>i  eloeelatifr« 
•m  X  April  taia.  D.  R. 
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Auf  ÜAiDinonn'a  YeraDUstniig  ücm  bod  Hf.  v.  Taimm&D  !•  J«kt 
1837  ottd  JB38  in  «toff  auf  teintiu  Gut«  g«lpg«iitB  AiMMM«  IVanbipr«» 
bMgta  ttMli  Kaochtii  mmtuMi—,  Dk  iföUt  Iwl  «HO— aM  Ktiifitr 
Ute««  W«  Dach  O.  «ib  Ab«!«!««!!  vbb  10—1»  Killr.  io  Übbb» 
fti«litB«iff ;  Mir«  WtituugeB  »iad  bTI  boeb  «ad  DMi-AhrBiig;  ihr«  IftfbM« 
HihtoB  ABhiffBieb ;  ibtt  TrapfinteiBe  BbaitB  di»  BwacblBlUstttB  Figur«« 

fiittl«n-0rilB8affffB  nad».  ]>i«  groBfB  watt^Mbe  ÖfvOBg  Biag  S6«' 
Pbt.  6ber  d«Bi  Ünr-Spicgel  «cyn  ,  Ul  aber  bb  der  mImUb  Tbal-Waad 
rar  Biil  Gafabr  su.  «rrtjahaB.  Dag^f  ea  tBiadaC  daa  Mliabe  £Bde  der 
lUMUa  am  iaebea  Abbaaga  deaaelbaa  Bargaa  ala  eiaa  BaaBatbalisbc  Klaft 
a«a»  ia  welcha  Bian  aar  gebdcbt  «ciatrataB  haaa.  Scboa  aaferB  deai 
•nS«B  Eiagaaga  anvaüart  ai»  aiab  aber  aad  blelft  ala«  IV^btab&ble  dar« 
deiwa  abaaar  Bodea  BBai  Nacbgrabea  vtraalaaat«»  wa  aiaa.  daaa  ia  bar* 
8*r  Zailaa  4M  Ibaila  gawaa  aad  tbaila  aeHfClBHncrlaKaDebaa  aaldacbla*  8ia 
laiia«  ta  «iaaa»  1'— 9*  niebtigaat  darebaaa  gtaiabfikarifiaa  gtlbea  Xjatia« 
CDilaaial  •  Labai)  aaflrdaallieb  darvbelBaader  gairarrai^  amrailea  abac 
BMb  Ia  dar  bia  3"-«4'^  dieliea»  atalleawalaa  atlbat  ana  ttaaaliiaa  Tröai* 
BMro  BaaaaiBMBfabiHtlta  SlalabiHai^Knialai  laelch«  Janas  Latlaa  aUant* 
balbaa  dbaraag.  Dia  Kaocbaa  warea  aieialeiiB  aabr  aavoOBiladig»  »ia 
mmh  IbMr  Varbiadaag  ia  eiaefli  GKad«  siiaaaiaageardBal,  «awaitaa  nü 
aabii-KiadffiafccD  v«r«ehaBy  «iaig*  Ariaab  aiic  ballar  Farbe  «ad  aiaeaa 
eabaUa  aa  Ibtanacbaai  Leb«»  dl*  ««ialen  laebar  «ad  leädit,  aa  Färb« 
daakelbraaa  uad  M  aabwirallab.  Am  aakeaate«  vafea  Scbidel-Theilcv 
Kiefrr  und  Zähne,  bäaiiger  faud  maa  Röhren^Kaaaba«  uad  WirbelbeiM^ 
am  biafigatea  Rippen.  Bestimnit  bat  man  bis  jetzt  einen  Siliädel  von 
Uraaa  apelaeaat  Unterkiefer  vaa  U.  arctoideus,  einm  Uoterkiefer 
Ton  Caaia  Bpalaeaa  Oojlbp.  «  Brachatöcka  aiaea  aolcbea  «aa  einer 
|«agaa  Hyaena  epelaaa  Goldp. ,  Kuoeben  von  Ochsen  und  Hm 
'Obersehenkel  eines  Haaaea,  Einen  ^ebof^enen  Knochen  liAlt  d«r  Vf. 
Ür  daa  Naf^elf^lied  „eines  grosKen  Raubvogalfy  dea  Grjrphus  anliqai- 
t«lia  Schvb/S  des  [selbst  schon  liagal  Bfl  wtasentclmrtlicham  A«a 
wardenen]  „Aasrogels  der  Vorwelt**.  Eia  aaderer  Knochen  war  gia«« 
lieh  abgerollt  und  d(>ulpte,  wie  ein  mitten  xwischen  de«  Knochen  g^e«« 
fundenea  Goeisa-GaacMaba  «ad  «ria  aialga  im  Latte«  onter  der  Kalk- 
Kruste  gefuadeaa  noch  mehr  oder  weniger  eckige  Bruchstücke  eine« 
■graalbibachwarzcn,  daai  Höhlenkalke  in  Farbe  nnd  Textur  fremden  Kalk^ 
atataea  und  TrAmnif  r  von  Hole,  auf  eine  Einfiibrunt;  fremder  Körper  durch 
Waaser-SfrömuBg.  Daa  Hola  batt«  aicbt  durch  Luft,  sondrrn  nur  durch 
lingere  Feurhfinkeit  gelitten,  war  nicht  faul,  sondern  jpncm  nn«  tief- 
Hageaden  Torferde-Schichten  ähnlich.  Seliip  orgnuisrhc  Tcxinr  «  ar  dcut- 
Beb  zu  erkennen  und  zeigte  sich  von  der  der  Pinus  abirs  Lin.  nicht 
verschieden,  welche  norh  ]ctr.t  dir  Masse  d«»r  dorti^^n  Wrilder  hilfst. 

Die  eigentlich«  Peggauer- Höhle  will  df^r  Vf.  nun  nachstnis  miler- 
aorhen,  da  sie  gleich  einigen  andern  \n  ilircr  NSftp  Kuoclien  li.  !prii  hoII. 
Einige  im   Mur-ThaUt  enifernter  ;:<"lpt;ene  ,    wie   die  Graselhöhlf  hei 
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d«nitliMirn  Mni  ^i^Mca,  ■fcwhoii  »r«!«  «tat«  («Ita  LsMmi  «aMHi 
welcher  warn  DUoviei*Lefc«  4er  Brndfimu  mUM  mMhiedta  iü. 

Eine  Theorie  fih«r  4ie  Üreeebe  der  erfvihnleii  Emehrinmge«  leeM, 
wie  hilliK,  de»  Schlote  dieerr  i««enieiie«leii  Netite;  |edoch  welle«  wir 
sie  deo  Leeem  der  Origuial<^elirifl  dberleeeca.  Wir  hehen  dereM  mmt 
Doeb  einige  heilänAg  berfthrte  Tbnteerhen  eoe.  Der  Vf.  hei  nlntich  dio 
foeeilen  Höher  der  BftfftrwHMUwkm  terliire«  BremknUen,  die  er  snr 
Formelien  dee  Orebkalke»  nnd  dee>  Lenden  thnnre  binebrMt ,  «ihroelw» 
pieeb  nnterenebt  und  dernnter  menrbe  noch  nnbekennte  Forinen  entdeeht: 
eine  Fenee  Hoedlinne,  Finne  «e<|al«idntnne,  Ceniferite«  Ii |f 
■  itaR»)  Mnhiitet  pnrenehyainloene,  deien  Beeebreihnnff  er  ebeelenn 
in  teinen  ,»Beitri||en  snr  Flem  der  ▼orwelt*'  befcnnnl  na  eieehen  gedenkt* 
Einige  epitvre  AheMse  pernllelieirt  der  Ff.  mit  denen  im  Beeken  wmt 
BurdHum  vod  e«  Fneee  der  iijMMilnrM  9  bill  nie  deher  ftr  die  eretna 
Glieder  der  lerlüren  Fermden  U).  Ana  den  Blitlnr- Abdrfitken,  wie  Php  1- 
Ilten  einnnweniifoline  Bnoiioir. ,  nnn  verkteeeHe«  Heine  «nbekann«' 
ter  Art  (Pbegeninm  veaculotuni  U.)  und  toael  nne  den  In  dn« 
lferf(p|  Gebilden  Ton  Rudohvj  in  KnmUfm  eingenehleettneii  PA«n«en» 
nnd  Tbier-Resten  scblieeel  der  Vf.»  dem  «neh  «u  diesrr  Zeil  das  Klimn 
Meb  ein  subtropiacben  gewesen  eey*.  —  Ein  Kiearlkalk  tu  AWn  bd 
Qrati  entbilt  dieselben  eigeniechen  Rest«  wie  der  Eieaelkalk  dea  Pari^rr 
Beckens:  Colmites  snomalue  Ad.  BnoNoif. ,  welcher  nsch  dem  FL 
des  Rbisom  eines  Arondo  (?dnnnx)»  Sdeewnnier-KfencbjrUcn  (Pinanv- 
bi»!  Pnludin^  w. 


J.  D.  Dana:  über  die  Senknngs-Feldcr  im  StüUn  Meere, 
eng^edeutet  durch  die  Vertbeilong^  der  Ko  r  a  1 1  p  n  - 1  n  8e  i  n  (Siix. 
Jotiri).  184-1,  XLV,  131  —  135,  m.  1  Karte).  D*r,\viN  ,s  Thporie  über  die 
BiMunt;  t  i II ^xformiijrr  Koraiien-IiiHeln  ist  dur':li  (iie  L n tprsiirlmn der 
PCurdamt'j'ikdnisciifn  Kntdor knngs  -  UnlrrnpfimuDy'  gOj>fii  den  Sud-Pol, 
welche  der  V  f.  als  IV  itni  lorisciter  he ^jlf  itelc  ,  >  vt)IlküiimHMi  bej^Jatipt  wor- 
den; aber  »eine  Hehuni^s-  und  Scnkimj^s  Ftlder  und  die  Annalinie,  das» 
dieselben  noch  jetzt  in  iltr^n  Bort- gongen  rortsclii fiten  ,  sr  heim-n  nicht 
nof  genuf^Ksnier  Prüfung  zu  berulipn,  Gesjenden,  welclie  sich  nach  ihm 
eenkea  solltm  ,  habrn  in  einrr  mehr  oder  weniger  neuen  Z^it  »ich 
gehoben.  Der  Vf.  hat  auch  nichts  zur  Bestätigung^  der  Ansicht  gefun- 
den, dass  Inseln  mit  Wail-RiSTen  io  Senkaag,  uad  solebe  nil  Freiigen* 
Riffen  io  H(>bung  begriffen  wären. 

Nach  Darwin^s  Theorie  stehen  die  Ring-Inseln  nicht  aaf  Krater 
Bindern.  Dieselben  sind  anfangs  WAll-Riffe  um  eine  hohe  himi  gewe- 
sen, wie  niaii  muli  jr(^t  manche  in  der  SucUec  sehen  kmm.  In  njthr 
als»  100  — 120'  lieie,  unter  %\o[chcr  die  Korallen  nic  ht  wnriiseii  ,  kaiiO 
ihre  Bildung  nicht  begooneu  ha1>eii.  W^MUi  «x-.h  aber  die  Inseln  nachher 
SO  langsam  senkten,  dasa  die  Koiallcn  iltirrh  Furli^auen  dcü  Riffes  nach 
ebeo  es  iotmcr  aiu  Wasser-äpiei^el  erbaitea  liouoteOf  so  mussle  es  »uletsi 
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am  10  wiel  mlclittgar  werden,  ali  dir  Tiefe  dor  Seiikuu;;  betrug,  und  musfle 
der  vom  Ring  einj^eBchlossene  Berg;  «iliualilicli  unter  NS  asser  versrhivinden 
und  nur  noch  seine  Spitze  reij;pn  und  eiidlicli  t-iiie  [va^inin  hi nte rUs^t* n. 
Die.«»e  Aiisiclit  st  tz.l  uusf^edeluite  Senkungs-Feider  vorauj»  und  trkJart  allein, 
wie  dir  Korallen  ß'iiiten  die  ungeheure  Micbtigkeit  erUageu  koooteu, 

die  man  ihnen  zuüclireibt. 

L^gt  man  nun  eine  Karle  des  Stillen  Meeres  /wischen  den  Sand- 
wichs •'  und  Suziftfits- I/isrlii  vor  sich,  80  findet  n>iui  anf  ciucm  weileo 
Striche  nürdlich  voui  Aqualur  kauai  eine  Insel  darauf,  während  sie  sud^ 
lieh  VOM  dfniselben  an  Zahl  zuuebnieo  und  -  und  O.-würU  von  OUt* 
keiti  so  eehlreieli  werdeu  und  so  eneinendcr  röeken,  des«  sie  etoeo  wah* 
reo  Arebipelegos  bilden.  Alle  enf  dieser  Strecke  sind  KoraUen>Iat«la. 
Ziehl  von  der  Oambier-Gruppe  im  S.  der  Saekiät9-tm§HH  4»reh 

Ü99m  letele«  WNW.-%värto  weiter  eine  Linie  fibtr  die  Schiffiir^iittetth 
WaiU^'ituetf  Kiftmmah  bei  NethOminea  und  NnhtHtni4t  «ind  «U« 
•MHch  4mnm  htMUMktm  Imln  mit  AneMhmeo  Koreilep-Iimetn, 
Mid  fast  all«  im  8tideo^d«voB  Mkm  Beialt-Itmcln  von  Riffen  nmkrlast« 
wiche  niebet  Jener  Linin  am  amifiedebnieiten  aind.  In  den  ebenfalla 
«Iwna  eAdlieb  (elecenen  Fe^M  enthalt  der  NO«-Tbeil  der  Gruppe  tinica 
&nrallei»-RinR«,  wibrtnd  der  SW.*Theii  aua  groaaan  Basall-Eilanden  mit 
Wall-Riffen  bealeht.  Im  Aligprmeinen  aind  im  If.dar  Grtna-Linia  dta  cntfern^^ 
InaUn  Inialn  lilain  nnd  mknntar  blansa  Riff  Spitaen»  nnter  1  Engl.  Mafia 
brait ,  einig«  ihr  nahefcdegtaa  Karallen*Inseln  aber  40  Meilen  lang. 
Wlyktteh  mtaacn  Ring-Inaeln  immer  kleiner  und  anletat  an  Moeaan  Riff* 
Spitaen  werden,  Ja  tiefer  aia  ainslakan,  oder«  wenn  die  Senkung  aehnellar 
nin  daa  Waebalbum  der  Knrallen  erfolgt,  gana  veracbwinden. 

Ans  daeeen  Thataicban  folgert  dar  Vf.  nnn:  auf  Jenem  weilen  Siriaba 
ttnga  dem  Iqnalor  nehmen  di«  Karalkn-Inneln  nardwirta  an  Zahl  und 
Qr9aea  ab  f  afidwirta  aber  an »  weit  dort  die  Senkung  aebnaller  oder 
Ungern  Zeil  vor  aleb  gegangen  iai,  ala  hier.  —  Naebat  der  Grenallnia, 
win  a«  B.  in  dar  0nmM«ivgrrii|ifM«  atehan  einig«  Berg^Inseln  von  Koral* 
lan»Ringe«  omgeben ,  was  andante! ,  daaa  hier  die  Senknng  achnrleber 
al«  bei  den  reinen  Korslleo-Riogen  im  Narden  nnd  atlrker  ala  im  Snden 
dev  Linie  war,  wo  die  Riffe  mehr  anaammengeeogen  nnd  die  Berg>Inaeln 
grSaser  und  h5ber  sind.  Dia  nna  Korallen  gebildete  WoMhingiom^lMiei 
in  5*^  N.  ist  in  NNO.  Richtung;  von  der  Grenzlinie  aas  der  letzte  Land* 
ffack  bia  an  dan  Smmdwickt-inteln ,  wahrscheinlieh  weil  hier  die  Sen- 
knn(^  zu  raseb  war,  ala  daee  die  Korallen  aleb  MLIten  an  der  Obi>rflache 
arbeiten  können.  —  Es  scheint  mithin,  daea,  wahrend  das  Stille  Meer 
von  30®  N.  bis  30®  S.  (und  weiter?)  ein  ausgedehntes  Senkangs-Feld 
war,  die  Senkung  anf  dam  Insel^learan  Striche  von  den  Sandwicha 
bis  SU  dem  Äquator  am  raschesten  und  von  (?a  naeh  SSW.  leageamer 
and  langasmar  erfolgte  ,  so  dass  schon  länt^s  jener  Grenzlinie  sie  viele 
Berge  niebt  mehr  unterzutauchen  und  weiter  sudlich  noch  wenig^er  so 
bewirken  vermorhtr.  Dieser  Meeres  Strich  hat  wenigstens  1000  i^.  Meil. 
Linga  nnd  3000  M.  BreiU.    Auch  daa  Mter  an  der  N\¥.-Käata  von 
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N0idMimtd  fifct  «hifdi  a^m  Bifft  «1»  tl^MAwM^  m^tMm  wm  «fk«»» 
■BD.  Redinet  IBM  6tk»r  6fmf  m»A  daig«  TfctH«  OiifaäifWf  mcIi  Inns«» 
M  wfird«  tmt  SebiUmis  jeaM  StHcbM  ««f  16,000,0<0  OntAfh-UOhm 
mcht  in  Hodi  »tyii. 

Di4»  Region  ffröMltr  SaalmBf  ii^ft  hat  WNW.  ftidbhiair  ^ 
W^Mkingtom-imMit  %t%%n  die  arkliueh«  Kfiit«.  Dmelben  RitlMsait  MgM 
Meli  d«r  geaiMMf  lllr*«s-8lfMi  «ad  «aiae  millle  Ofaaaliafes  dfratlbaa 
avcb  »alirsa  dia  Hauf  t-IaaalgmppMi  d«a  BHiien  Mtrre*,  Wm  tdeärmh 
dia  OnHIidMffos  dia  SeUfFtr*  aad  ^adtofafci  /atWa  liagaa  hi  aiaaalil 
Oeaanvlriahliiaff  na«b  WNW.  aad  080.,  trabai  as  ka«cflia%  data  üa 
Haiwfirtdto  faf tfia  fcaiaMitPtf t  blaia  aaa  daa  ga«ftiNiKab  aaftitahaaaa  7—8^ 
aandava  aaeb  aaa  8— M  aadara  aiaabar  aar  niaiKebta  R>iha  (abbfigia 
tbdit  aabr  klalaa«  uad  Ibaila  Koralka^Iaaila  baal»baik  Dach  wtB 
aiaht  babaamaa ,  daaa  eiaa  BeaUhaaff  »wiMha«  4ar  Mebtaagf  diaaar 
Grappaa  nad  dar  dta  ll«baafa*F«ldaa  baaltha ,  abaabaa  aa  aa  aaaaiabi; 

Dia  Smiivriek»  baalabaa  aaa  Baaaltlaaala  vaa  vtraabiadaaaai  AUar. 
TaiMl  aai  NV.^Bada  ist  afftabar  dia  INaata ,  aaah  Oaatfiaaa,  Bpalta«  Mm4 
Bar^-TriMern  aa  aHbcilaa ;  Ba4  |a  waitffr  «mb  aaab  SW.  K^bt,  daala 
jfiager  acbaiaaa  aaeb  dcoiMPlbca  Aaaatf an  dia  Aaabrftha  diaaar  laaal» 
aa  aafB ,  aod  gafeawlrtif  iat  dar  graaaa  tbiliga  Valhan  am  SO.<»Baia 
von  OwaiM ,  der  aidftaCiiabtten  Intal.  Aaf  daa  Sükifpn^  aad ,  wia  aa 
aebelot,  «acb  auf  den  SozifläU'laitiM  iat  aroit^kehrt  4ia  nordweitilkba 
loael  mmUUt  erloatbaa.  Bealebt  nuo  tine  Verbindung  i;wiKchen  dieeaf 
ThntNUclie  und  der  andern,  das8  niedre  Inseln  sabireicb  im  NMW.  4af 
SmHdwickS"  oud  im  SSO.  der  üetäU»dUißi'lust\n  Hind  ? 

Dia  Zeil  aJler  dieaer  Terüiideraa|;aa  lAint  «ich  nicbt  mit  Bentimmt- 
heit  anj^eben,  nacb  arann  die  Senkanj;  aufn^ehdfl  bat:  denn  sie  ActieinI 
nicht  fortsudauera.  Der  letalt  Tliail  dar  tertiären  und  die  nacbfoli^eada 
Zeitmöj^en  Zeogea  demelbe«  gewaaaa  teyn.  Sueht  Jemand  nach  der  Ga» 
Ken  Wirkung  dieser  Senkungen  ,  io  wäre  sie  Tieileieht  in  den  TertÜrw 
Bildungen  der  Andern  and  iV.-  and  S.'Amertka*»  zn  finden,  welrhe  «eit 
ihr<*r  Ab«rt7ung  sehr  gehoben  worden  sind.  Wenn  aber  die  Westkosla 
-Arni'rikn't  ansteigt,  warum  finden  wir  keine  Korallen  an  ihrem  tropi* 
Kclieii  Sir.usde?  Die  kalten  von  ausserhalb  der  Trapaa  baaaHMdea  StfÖ* 
waugen  liefora  uoa  eio«  staägaada  Aalwort  ^ 


•  In  tlner  nnt^^rn  ^hhnT^(\h^n^  f.t  «.  (».  130— bfielehael  der  Vf.  (!?r«;f  Irtit» 
KcAcbdoung  aunfuldrUciier.  Die  (jAllopufM-inaelii  auier  deia  4<|MU«r  haben  kciae  K«> 
ralltaj  41e  Baraada«  tn  33»  Br.  haben  derra  nach ,  ob^leiah  die  aültit  Tfaiperatar« 
weiche  deren  Gedeibea  begreast,  fi60  f.  IIS«  C.|  Ist.  Jen«  beldea  n.  a.  Ansaabmc« 
rrkl.iren  %'ch  nhtr  «o :  \Aag%  irr  WfsfkiUten  beider  KonMnenie  (t^'x^n  a»«ter  tropi%clte 
und  rntthiu  kaitF»StrRmtrnsen  nu>  h<"'ffrn  S^jfrn  H^s  Äquator«,  und  IKne«  den  (UikiKfpn 
swUcbenLropikcbe  «ad  nilliin  waiiuere.  liiedureh  wird  dia  Korallcii-^ooe  aa  da« 
Weatkaalea  aiirker  taaaaiaieni;ezoKea.  81«  tat  aa  der  Weslkdala  Anartka*«  mw  Ifta 
breit,  hat  6|0  Breite  an  derUstküntc  von  A»irn  und  Nenholland  und  560  in  der  Milte| 
aa  der  Oat^Klata  voa  Aaiertka  bettigt  Jedoch  dta  Breite  aar  120 ,  w«il  die  Oeslall  der 
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SvfrtftJBwoATii :  Masebelkeroe  aas  pboap h o rsaur«»  Eist» 

fOB  SMftfA  (VerhaiiHI.  d.  Schweitz.  nit«rfor«eb.  Geicllsch.  1842,  za 
AUvrff  S.  17«,  i  n  Protokoll  der  iTerntfr  Kantona1-GeteUicli«ro.  Sa. 
scif(t0  eine  fossile  Muechel  von  Card ium  « c a r d o  Düsbat.,  worin  pbpe- 
fberMBrcN  Eisen  kryatellisirt  als  sechsseitige  Säuleo  erscheint,  die  Krf« 
atslle  mitunter  auch  pyramidal  und  biieebtlfSrniig,  von  dunkelstahlKrauer 
und  Eisen-Farbe.  Die  Muacbeln  etaaBieB  voa  SekHugulen  (SchunguUk?) 
bei  KfrtscA  am  tchwarzM  M0er$ ,  we  nian  zu  oberst  bräunlichen  ver> 
birtcteo  Eisenthon,  tiefer  eine  EiHen-reichere  Schicht  und  zuletzt  ein 
tiemlich  bedeutendes  Lager  blauer  £iaeaer4e  6adel,  woria  aber  «tieee 
Btuacbelo  nur  «eltea  gelroAea  werdea. 

*    -    -  - 

[De  Vbrneüil  bejschreibt  das  Vorkommen  so:    zu  Kaminsch  BurUHf 
3  Stunden  von  Kertscfi ,   werden  die  Tertiärkaik-Sclii«  literj  durch  weia* 
sea  Thon    und  Meii^rl    ersetzt,  welcher  '20' — 30'  mächtig  und   voll  Bi- 
Talven  ist^  darüber  lie^i  eine  sehr  merkwui  fÜ^;!"  Eisen-Schicht  von  b' — 8' 
Mäclulj^keit,  welche  auH  Nieren  kohleiiKaurc n  Kisfns  und  phosphorsauleo 
EiaitMKix)  (I Ii y<l  I  ai es    (>n(i   aus   vcrNehicden e n   in  i' is(.M)8chijft8igen  Zustand 
über;,'rL;iiiii;tM)«  II  ihv^lvnn   be»(«>l)t  ,   deren  Iiim  r.s  zuweilen  mit  »rhÖnen 
Kryst  illi  i]  von  l>Iaufni  pliospUui saurem  Kisen  aungekloidt-t  ist.  Dieselbe 
S(  Uiclii  liutict  sich  üiicii  .'iuf  der  entf^f gengesetzten  Seit«  de»  Kitnvutfi^ 
ich^n  liQ*fthorus  etuaa  HUiiiich  von  Taman*»     Einen  ßegriflf  von  der 
urnprünglichen  EulKtebungs-Weise  dieser  Muschel-Kern r  t'i  li.ilt  nirtn  jedoch 
aus  dieser  Beschreibung  ijir.ht;  doch  scheint,  alü  ob  diese  Ihm  sieh  auf 
»tkuudärer  Lagerstätte  beliinden.    Ich  hatte  Gelegenheit  ^wei  Eikciüplure 
solcher  Mnsrheln  aus  der  Sammlung  des  Mannheimer  Natur-Vereins  ta 
Votersuchen,  eine  grus.srt;  und  eine  klfinre.    Beide  geliören  zu  Gardiuni 
(Adacna  Eicu^v.)  acat  dü  Dk^uavbs' Das  erste  Exemplar  besteht 
aas  derbem,  das  andre  aus  erdigem  Eisenblau,  welches  überall  entweder 
apeb  von  der  unversehrten  nicht  inprägnirten  sondern  blot^s  kalzinirten 
Sebaale,  oder  wenigstens  von  der  innersten  Lage  derselben  bedeckt,  oder 
eodlich  doch  von  einer  glatten  Oberfläche  begrenzt  ist,   die   sieb  aa 
dar  lanren  Oberfläche  der  unversehrt  gewesenen,  aber  nun  veraebwandeaea 
Scheele  geneu  abgedräekt  hatte.    Doch  aiad  aa  beidea  Exemplarea  eiaige 
verbAlloiMmisig  kleine  Siellea,  wo  awiseben  Kera  aad  Sehaale  freie  Riaaio 
gebiiebea  aiad,  ia  deaea  aieh  bnaehelßrotige  KryeCalte  aaegeeehiedea  habea. 
Beide  Klappea  aiad,  wie  aebtiat«  durah  Draeli  aai  Tordera  aad  Malera 
Raode  and  die  eiaa  aaeh  am  o1>eroB  eia  weaig  aaeiaaader  vereehobeo, 

liadnmfr{knrr4$che*i  Kilste  flif  iiHlIiche  iwiscIienfr^pUch««  SfrStnung  i;ro»*f>nthi»i!^  tmch 
Norden  zur  Bör4Ueb«a  (üoU»tron>)  lenkt.  Bei  dea  Qaliopngo»  au  der  Wettnelte 
4n«ftt«v  hat  das  Weaaer  aar  «a  p.  {i6,fto  c.J 

•  Vgl.  Da  Veeaavii.  te  MimahtB  d«  ImMiti  ^Mm^iptt  dtFrtme*,  1838,  III,  i, 

S.1— F.irnwAJD  >^  J.ihrb.  1840,  49J*,  «Icrselbe  nach  Vpr-^t  i  it  In  s-'fnf-r  Urwelt  /fntt- 
pftffgfj.  |g4u,  I,  7^— 1f  :  —  and  die  Bcftchreiboag  der  fossitca  KoBcbyllen  von 
I^aMLAVBa  in  den  crwitiiatcii  Memoire*  etc.  37—70. 
*•  A.  e.  O.  8.  W,  TT.  IV,  Pg.  l^K 
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M  Hm  ti»  bter  klaSm;  nni  dorcli  dieM  klaffpade»  Birten  «tfoia  ktttlMi 
innenD  Kerne  derrlotl  mit  der  toeeem  Uoifc^biing  sneanieieiig^lkm- 
gfo:,  deoD  llnge  dereelben  «Heia  eind  eehnele  Brvchflieb#tt  mlwodra. 
Ee  ist  aber  bemerkenawertb »  daaa  aooiittelbar  an  dicaeit  Brocbetclle« 
dea  filaenblao  ia  körnigen  Braooeiaenoeker  fibergebt.    Aa  dea  kleiocf« 
BseaniiUre  iit  etwa  die  Hline  der  einea  KUpp«  erhalteo  und  d^rtm 
inaare  Oberfllcbe  dnrchaiia  rein,  eo  daaa  man  niebt  annebmen  kann,  sie 
bebe  aacb  von  auaaea  mit  einer  ihnliehen  Maaae  dereinat  anaammKeliM> 
gen,  noeb  iat  aie  abgerollt  —  Pia  In  den  annlchat  angreoaendem  otti 
atelleertretenden  Gebilden  eotbaltenan  Konahylien  aind  andre  Jener  Zmbn- 
armen  oder  Zahn-loten  Cardien ,  weleba  EicmraUD^a  Genera  AdncM, 
Honodacna  u.  s.  w.  bilden,  und  wovon  die  noeb  lebenden  in  die  PIAaan 
binaufgeben,  and  mehre  andre  Arten,  die  in  Brackwanser  gelebt  su  haben 
ocheinen,  wie  auch  de  Vkhnküjl  und  Eiciiwald  annehmen.    Ohne  daher 
fiher  die  Art  der  ersten  Ablagerung  ui  llieilen    zu  künnen  ,  scheint  sieb 
aus  diesen  VerhäftnUsen  lu  ergeben  ,  das«  (Urse  MuKclieln  gelebt  oder 
wejiigKteiiA  bald  nach  ihrem  Tode  sich  am  Grunde  solcher  Gewässer  be- 
funden haben,  unter  Wf*l('hr>nj  wie  noch  jetzt  in  SkaMdiuacim  und  Russ- 
land, die  See-  und  Siiiiipf-Erze  gich  foriwÜUrend  bilden,  die  bckanntlicb 
bie  0,05  phofiphorsaurea  £iüen ,  jn  zuwpilen  allein  bis  0,12  und  mehr 
PhosphorfiSure  (ebenso  an  Eisen  gebunden)  in  sich  enthalten,  und  dase 
aus  dem  NlederMchiage  sich  vielleieht  vorzugsweise  das  pliosphorsaure 
Eiaen  in  die  leeren,   durch  Druck  etwas  klnff^ndcn  Muscheln  hineing«- 
eogen  Imbi',   in  dpnen  Rieh  dann  auch,    wenn  sie  nicht  ganz  ausgeftillt 
Wiiriipn,  wenn  sie  inshcsondrre  mir  sehr  wenig-  g-rüffnet  waren,  die  nuttii- 
gen  Bedingnisse  zur  Kryntallisation   fanden.     Was  ausüerhaib  der  Mu- 
schein  geblieben ,  ist  entweder  achon  ursprnnglich  Brauneisenocker  |^ 
weaen  oder  wahrscheinlich  weniger  geechutzt  durch  die  Schaale,  erat 
apätrr  in  Rolcheo  äbergegangen ,  analog  wie  ihn  Blum  (Pseudoniorpho- 
aen  S.  199)  am  araenikaanren  Etaeaoxydule  oder  Skorodit  entstrhen  »ah* 
Weitre  Untersurhungen  über  die  orsprfingliehe  Bildung  dieser  Biaueisea* 
Kerne  wurden  daher  aehr  wSnsehenswerth  seyn ,  da  die  Reinheit  der 
«usaern  Oherfliche  der  achon  mürben  kaUinirten  Sebaala  weder  eine 
ebamalige  Eioaehlieaaung  derselben  in  irgend  ein  Eiaenera,  nacb  ein  Fort« 
ftralltaajn  von  ainar  primitiven  Lagcratitta  aoa  anaoaabnan  gaatattet.  Bs.] 


8.  HnMTMainf:  gaologiaeba  Varbiltniiaa  dar  Sodener  Qe» 
gand  «nd  Ibra  Beilqnallatt  (S.  F.  SvuaKL ,  Soigm  «nd  aeina  Heil* 
qnallen ;  Fraitkfitrif  t840t  S.  33  ff.  *).  Die  niebatan  Umgebnagen  wn 
MErn  bilden  den  mittlen  Tbail  dea  Tmmmt^Behirgtt^  daa,  ana  „Urgebirga- 
Arten*'  baatehandf  ain  fdr  aieb  abgaaehloaaanea,  van  Jfiogarn  Gebirgen 


•  Etat  Sabrift,  welaht  vooi  gaeleglaehte  PaMike«  «acli  In  eadacar  Btsaickt, 
Mwaatlfeh  waa  41a  akaMlaaba»  Aaalya«i  |«nar  TiMman  l»etilil,  aebr  vartel  benili. 
lal  an  wavdn. 
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MiRffiMtf  OMOe  blM^t.  Danelbt  d«bat  tleli  In  8W.  warn  ffmMm  it  in 
WiHUtm  bis  M  4ea  JIMi  ««f  ein»  Llvge  von  ii»g«fihr  !•  StimdM 
M  eiMr  Brtite  vod  $  Stand««  not.  Indem  «•  nnf  den  Felditfiy»  wnrnfm 
MeNtoo  PttnM  —  ntwn  S6oa  F.  Mterrabdbe  —  trrelebl,  and  aacbt  dM 
«idiicbcn  Wnll  d«r  wnllvcrbreiltteD  BkMt^mn  Obergangt-Formalk« 
Mn»  dnr  M  stob  mit  «mmi  MnfUrn  AbfeH«  enr  der  Nif  .•Seil«  nnnll»* 
Itlknr  Mftebliennti  wlbmid  M  den  atellern  AbfUI  ireicen  SO.  de«  «il 
Itriilm  Sehlibton  und  mH  bMltineben  Gebilde»  nnegefaiUcn  «od 
JtMn>Bcefcen  s«we»det,  JeBieito  deieen  eich  ein  Ziif  platonteehtr  6#- 
•teiae  vom  Bmmirtberge  bie  «um  SpettmrU  onedebnt  Gegto  NO.  endet 
def  TattnuM  an  ▼ulkftDiicben  Terrain  des  Vogel9*Qtkir§e$  and  gegea 
SO.  verlieres  oich  seine  Schiebten  unter  denn  Granwacke-Schiefer  den 
Bundsrückens,  —  Die  Gesteine  des  Tauntti  find  den  sudlieb  faltendf^a 
Schiebten  deo  HMmiCkem  Sebaeler Gebirgen  mit  nSrdliebem  EinfaU 
Ina  natgegen  geneigt.  Dies»  und  der  steilere  Abfall  gegen  S. ,  ▼rrbon- 
den  mit  der  Depression  des  Terrains  im  Maia-  und  AAWfi-Becken ,  lei* 
tnl  nar  Annahme,  daas  di«  Hebung  desselben  von  der  S.-Seite  aoa  ISngn 
einer  dem  Gebirgs-Fosae  parallel  Isufenden  Bruch-Linie»  mit  der  aocb 
daa  Vorkommen  des  anf  dietien  Strichen  auafliessenden,  mm  Tbeil  war«' 
men,  dnrcbgebends  Chlor-Natrium  haltenden  und  ron  Kohlensaure-Exhs- 
lationen  bc^^lüitrtrn  Mineral-Quellen  in  enger  Verbindung^  zu  stehen  «cheint» 
erfoIg^t  spy.  Muthmaslich  steht  die  Periode  dicRpr  Erhebung  soniclist 
mit  der  iLmportreibting'  dfr  beiden  paraltelen  plutonisrhen  Zn^e  der 
l/nhn  Cjr;^pi)H  und  des  Oth'nwdliifS  itn  VerbnnrI,  welche  zur  Zi-it  der  vul- 
kanischen El  upliune  II,  durch  w  elche  die  Büsalle  des  V^oiii'ls-  Ii  fVgf'S  und 
der  Ge (je ml  vriii  Frankfurt  ent.st.indHii  sind,  s<'hon  p;eRchfheii  w;ir.  Die 
petrog;^rQpli  Ische  ZuHamme  imelzung  des  Taunus  nnili-t  intn  aus  zwri  Haupt- 
G^-N  tf  ins  G I  u])[>eu  kunKiiluirt.  Eine  derselben  uiiifasat  eine  Reihe  viel- 
fSItiger  Varirtaten  von  Clilorit-,  Talk-  und  Thon  •  Sc  h  ?e  f  e  r  ,  die 
andere  benteht  saii  Modifikalioiieu  von  korui^eui,  mehr  oder  wetii^er 
deuthch  gesebichteteni  Uuorzfels.  Beide  Gruppen  sind  durch  VVecbtel- 
Lageruri|yen  und  Ubergiinge  mit  einander  verbundcu  ^  die  Schiefer- 
Gebilde  gehören  vorwaltend  den  mittlem  Theilen  und  dem  sudlichen 
G  e  b  i  r  ^ «- A  b  b  a  n  g  e  aa  ,  die  Quarz  Gestein«  neijnmn  den  nördlichen 
Tbeil  und  deu  Rur.ken  ein,  uad  von  beiden  Endpunkten  den  Grliirges 
bei  Sanheim  und  Bingen  verdrängen  sie  jenen  Tust  ganz.  V^on  abnor- 
men Felsmassen  wurden  bis  jetzt  nur  weni°;e  beobachtet.  Ausser 
mehren  in  nordsädlicher  Richtung  sieb  erstreckenden,  sehr  michtigea 
Qanrs>Gftngen  kennt  man  nur  sirel  Basalt-Gänge,  deren  einer  il^ 
ia  ninn  Eniho  von  Kif|i|Nni  vom  8unnember§€  bei  if>9etfta4n»  aBrdtteh  bit 
aa  dna  JV«amMer  Ko^f  aInbCi  der  andern  «bor  Mit  geriugtr  IfMitigkeit 
■ai  MliniMt  Rlobtanff  blalor  KnMai  wm  Wega  annb  KM§9Mm  oat- 
bUnnt  iit  Sobr  irnbianboialMi  oatnogna  olnb  «adefn  Biiolt-Giago  Ua 
je  tat  der  Beobnobtaay. 

Afdleii  ll«f  t  na  der  Oroano  awlooboa  der  Briiebaag  deo  Tmnm» 
lad  dar  Flicbo  des  JMiAnles,  deoMa  tofftfiia  flliebloMoa  aad  AN«? lak 
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Ofibilde  Biph  hier  unmitUlbar  «n  die  Schicrer-Gctteio«  des  tnUm  an- 
legro,  Gfti;en  NO.  bi'Ktelit  der  Burgberg  aus  Thonorhierrr  mit  dönoen 
Quarx-ZwiscIienUf^rn.  Mil  steiler  Nf  imuij;  KeK«*"  ISW.  ntn-icheii  seine 
Srliirltteti  von  NNO.  in  SSW.  In  driselbfi)  RirlifitnK",  in  ivelrUer  aucU 
die  IMinpral-tJ iH'llpn  voi  kninmrn ;  dn^c^pn  rni(lt  l  hir  h  an  d^r  Mulwest- 
liclu-ii  Seite  und  niii  l)  icUhergp  ^jrtiul n  Iic r  Cliloi  iisi  lueter.  Beide  Scfuc^- 
fer  %v«Tli'*i  In  Hill  eiuauder  und  geli'  n  ?ii  tMiiaiuipr  ulu*r.  (Die  ubrii;cu 
Boden  brticüciidci)  Ei»/.eiiibeUea  würdeu  su  vireil  fiiUreu^  wir  verweisen 
mil  die  Scbrifi  seibi»!.) 


P.  Cr.Aif.stA:  0  lojj  r«  c  h  e  Notitten  über  die  Bratilianischt 
Provinz  Mtiuiü  üt  rars  [linllrtuts  de  l'acaä.  rogaU  da  Bruxelles  ^  T, 
VllJf  \o.  .5).  Das  (i  llt•i^^  CJ t  bilde  sclil  weni(;8t<*ns  dfia  uteclisten  Theil 
dc8  Budons  KUitauinien.  Ilm  und  wiccki'  uiiiücUliei»st  der  (hk  iss  Cjai)<>e 
futt  ScUrittGranit,  wrlclier  blauen  Siuaregd  fübrt  {Minas  uovaA).  Auf 
diesem  Gebilde  rubt  jenes  des  Glimmerschiefers,  ebenfslls  sehr  verbrei- 
tet. Gold  findet  sieb  durin  in  mäcbtigeu  liegenden  Stöcken  ,  bestehend 
aus  ciscuscbüssi^eai  Quarx,  aus  Eisen-  und  Arsenik-Kies,  iCslkKpath  und 
Arragonit  (iUtfrro  velhttf  PapufarMha,  Cayaha^  Santa  RUa,  Deliafamm 
tt.  s.  w.).  Die  OBtern  Lagen  fnbrea  Gold  tu  kleintii  Ader»  aod  quM)> 
sigeo  Scbsurea;  der  obre  Tlieil  ealliill  ebeafalli  Gold  ia  Qoera-Lagea. 
Blit  dem  Gold  koiavt  Bleigleos  iai  Gliaiaitracbiefer  vor  (tfoaiiietrr^ 
Goyabeira).  Aa  Iclsteai  Orte  ffibrl  Telkiebitfer  ehroa»taaree  Blei.  Wa- 
'  teilit  (?)  beUeidek  die  KlaftvlBda  eiaea  dareb  eiaea  Diorit*Geat  «er- 
rieaeaea  Gliniiaerecbicr«re  {Itmeotimi  4i  Mwimmm%  Auf  (liiara*Oiiiiaa 
la  eiaem  de«  TboQicbiefer  «ieh  aiberadca  GltBMtreGbicfer  Iriffi  maa 
Anette  idrr§if«U  artta  bei  ^Aara,  3n»ai#4a).  Aiaetbjrete  «ed  griiaa 
Taratelioe  finden  eich  im  Glimiaeroebierer  (Ajgf  ar4o»  Kimu  naM«)»  Oer 
biegeame  Itekolumit  iel  aar  in  eebr  fariair- ■^bligra  Legen  im  Glim- 
mertcbiefer  vortienden  iOttro  prwUf  Mmrimtmm  n,  a.  w.),  D»r  Uaka- 
liimil  (qoeraiger  Gliaimerecbiefer)  rabt  eaf  dea  SebiilBra  iee  Gtietaieff- 
reicbea  Gebildef  Qärrmim  mloacigae)  aod  weebeaU  aaweilen  mil  dea* 
•elbea.  Er  iel  eohr  regrlrceht  geieluebtt t.  Seiae  dureb  gertngmficbtiga 
Tboaechiefer-Legea  voa  eioeader  geeebiedeaen  Schiebten  seigea  eirb  aA 
gekrdmmti  eeltotr  gewaadea«  Sie  werden  vaa  oft  Gald*fiihrendea  Qaare* 
Qiagea  durcbaogta  (Oaro  jirwfoi  £atwaf«cn  O*)»  »*t  dem  Goli 
l|ommt  Gold-heltlgcr  Areanikkiee  var  (Oifra  i^ivrla «  ÜlarlafUM,  M*  Anna» 
ß,  9tfhattiAo  tt.  t.  w.)9  ferner  Anlknoa«  Biel  nad  Wiematb  (CmU»  Brmmom^ 
Vme0$iiü)*  —  Dia  «»Graafrecbo-Grnfi|ie*',  derea  Sebicbtnnf  gleiel^ 
farmig  mit  jeaer  dee  Itekolamite  itt,  eof  irelchem  eie  rabt»  beelebt  aaee 
1)  Thanecbiefera,  a)  fiieeagUmmerwSdMefern»  3>  Oranvaekea  and  d)  Kelk- 
M«inf  a»  Beide  ertte  Formelieaaa  allaia  aetetti  aaabhingige  Gebiete  s»« 
■emnien ;  die  letzten  aeigött  sieh  aar  ale  nnlergeordnele  Leger ;  alle 
weebscin  jedoeb  abue  Ualerecbitd  mUeieeader.  Die  EieeagÜMoier-Sehie» 
fiifj  bei  «eilem  imigtr  verhfaitetale  diaTbnnaebirfef,  «lacbeiaen  alala 
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ay«iF»^  isiß€imwä9,  CteKat  ilto»  Mt«  PrtOa^AM^tä^  PerHntt  C9iMi§m% 
Mncutm  Da»  Giii4  AmI«I  ti«!«  in  Lagt«»  gfswiiKl  mil 

BiMo||li«MMff»  wH  «twAt  adiiraMti»  MMncanoiydy  Qum  unil  mli  u^kU 
Wm  Qllmmf,  MilmlAr  «ttaiiyM  41«  Q»WLnM  %  hU  3"  Mäcbligkeit, 
IKt  GrMtwiMfc«-6ebjRliltii  aM  milaatoi:  aatb  G^ld-hallif »  weiiii  «•^.on* 
«ittelbv  mmi  ItoUIvmft  ruM«  CAtm  /bWf  CAii^MtoX  Wann  diaatlliif« 
awl  EiaavgUfliaiar-äatnBhUD  aafiratoo,  mmi«!  ihr  llI«tiiJI*llei«lilbiUi  tallff 
aa,  Iii  de«i  KalMtaiae  warda»  BJaigtaaai^filiraade  Qiiara-Gaaga  gatrol» 
im.  Weilar.  Gold  aoah  fowHa  Dtortala  hat  Man  hta  JaUt  iai  JUlk  naabH 
gawIcaMi»  mbl  »bat  wM4>liaa»t  daraaUM<En»e|iaa*H8blaa. 


GoBTMARO  and  Graff:  Sber  die  Silber-Lag:ar«tittea  im 
B«Tfa  von  €halaitch$t  bai  AUm^  {BuUet  de  la  See,  de  StaL,  det- 
Scif/te.  nai,  est.  du  Departtmtfnt  d«  Vhere;  I,  %7  s.«.)-    Oureh  eine 
Schäferia  wurde  die  Erz-Lagers(utte  1767  antdeciit.  Die  Gänge  terfaUea 
aaab  ihrem  Alter  und  nach  dfo  Verhältnissen  dea  Streichens  in  fünf  System«« 

£rat«a  System.  Die  GäQi;e  bralebta  aua  Diorit  iDiubate).  Sia 
haben  in  dar  wesUicbeo  Galerie  de  C^äalt  mehr  eigentliche  Gaag-Natiir^ 
ond  zeigen  sieb  Lager-artig  bei  einer  Mächtigkeit  von  23  Meter  in  der 
GiUerit*  de  Vespfttince.  Der  Gang  dos  ersten  Stollens  wird  von  mehren 
Gängen  des  zweiten  Systems  durcltfietzt.  Die  Lo^er^arti^en  lilaaaaa 
dürttrn  allrn  andern  Systemen  irn  Aiter  vorgehen. 

Das  zweite  System  begreift  Gange,  welche  aus  N.  narl)  «S, 
»irrirhen  und  gegen  W.  falleu.  Sie  besteben  vorzugsnrcisc  aua  Silber* 
haltigeni  Orktr. 

Am  i(  h t i --^ fn I  sind  die  GSn'M'  drs  d  r  5 1 1  e  n  S  t  p  ni  8.  SiV  führen 
Kobalt,  iNickel,  Anlinion,  Orker  und  amlcrr  iMineralicn  ,  alle  nu'hr  oder 
weniger  Silber-reich.  Streichen,  theils  aus  O.  in  VV.  mit  nördlichem 
Fullt  it,  theils  Bun  iN.  in  S.  und  gegen  0.  »ich  itenkend.  Allem  Vermit- 
Iben  nach  gcliunii  sie  zwei  verschiedenen  Epochin  an. 

Viertes  Gan^^-System.  Da«  CVi/// i«t*AeA*-Gebirge  zeifft  mächtige 
Spalten^  eiitiiit  mit  ungeheuren  schat ikuntigen  Geütein-Bluc  kiMi  ,  unter- 
tteagt  mit  sandigen  und  ^linmierigen  Thouen.  DieMe  Spalt<'n  ,  mitunter 
fiaf  Meter  «reit,  iiuben  weiil«^  RegelmSsiges,  wah  Streichen  rtiid  1  allen 
betrifft.  Eft  sind  dir  fituns  aauoages  ron  ScDRBiBEns.  Metallische 
Sabfftanzcii  kuiumen  nicLt  \  ur. 

Fiiu  f  te»  S  ys  te  HJ.  Dazvl  j^ehören  andre,  die  vorerwähnten  schnei- 
dtndtn ,  aber  weuiirrr  mächtige  Spalten.  Sie  sind  jüngcrn  Altera  ond 
glaiebfalls  mit  Gesteinen  und  mit  Thon  erfüllt* 

Die  Gange  des  dritten  Systems  sind  auweilfil  arbr  veraweigt.  Dieaa 
wie  Jene  des  tfralCea  9y«(ems  zeigen  «leb  aleta  kalkig;  anfangs  dfirftea 
kableoiaurar  Kalk,  Bitte rerda-baltig  ond  blau  oder  graa  von  Farbe  ^  dia 
*M»ige  AusfüUuugA  Maaaa  gaweaa«  aayn ,  dia  malaUUahao  Sabalaasas 
kiata  später  bioBo.  Mas  fivdt I  daa  Kalk  trän  gada^lftriigayi  Gadlagaa» 
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SUber  (lurchdrunicen  und  Kalk  ßruchstäcke  fn  der  m^talliach^n  Mant. 

Wo  Kalk-Gäti^e  out  Erz.  Gaumen  ^uMammetitreflfeii,  laAseii  nie  sich  beton« 
denn  gut  beobacliteit,  auch  die  Vfrhindini8:s-I>ii)ieti  beider  erkeiiiicn.  Die 
kalkijrp  Ma?t.<e  rnthäll  zuweilen  M«  tall  Siibsi  in/pii  —  BleiRlauz,  Bipndf, 
Zii>nol)er,  E!"*#»nkieg  — ,  welche  ihr  cigpritlHiiiili<  Ii  sind,  und  wovou  in  dfu 
wahren  Erz.j^aug^eii  aucli  keine  Spuren  vorkoiiinicn.  In  leiste  einge- 
barkeiie  Kalk-Briich«tijcke  ifii^en  si*  1»  auf  ihrer  Ot>oi  fla(  he  umgewandelt, 
^Icrifel  ai  tin^.  Dip  am  besten  eotwickrlteii  Eri-Güi>i;p  laK»en  zuwrlkn, 
VUU1  Ihiiit^fiidcn  nach  dem  Lfe^enden,  folgende  streiteiiweise  Anordnung 
der  Lage  II  rrkennen:  !)  Quarz;  2)  Eiaenspalh :  3)  Manganoli«tti<»^er  k^iik 
mit  Antimon  und  Kübalt;  4)  Kobalt,  Nirket,  Antimon;  5)  Mao^«Q-baiti> 
ger  Kalk  mit  AaUinoo  und  KobaK  ^  6)  £iaeospa(b ;  7)  Quarr. 


NiBL :  über  dieProvins  ContiantwB  {BmUeU  de  U  Soc.  gfoL 
Xi I  Mi9  cri.)*  Oberhalb  M^j***Ammr  nimmt  die  tSeyboHse  etue  Quellt 
beiiiaen  Waasers  mf  ^  {genannt  BmmMmm^MatcoHUn»  Ana  der  Ruaer* 
Z«it  finden  sich  hier  viele  Trümmer  grCMtartiger  Bauwerke.  Daa  Wat« 
aer  bat  eine  Tcntperatur  von  76^  R  ;  es  riecht  nach  Schwefel  und  kt 
■H  koUeMeartoi  Kalk  beladen^  der  ia  HAaftgkeil  abgcaetat  wird  *• 


Bov^:  fiber  die  geotogieehe  ZuaamiaeQaetsu ng  des  afil* 

westlichen  Maeedoniens  (a.  a.  0.  131  cet.).    Das  Becken  Indge-KarU' 

Mou  ,  zwischen  dem  Pindun,  der  Thessalischen  Kette  und  dem  Buuren&t 
ial  erhillt  mit  Tertiar-Al)lagerungen,  weklu'  zuaial  Süsswasaer  Bildungen 
acheineo,  Molasst  ii ,  Pilrrt^f»!  und  Kalke.  Der  Indge-Karafiou  Hchutidct 
tief  ein  in  den  tei  härea  Buden.  Der  See  von  Casioria  ist  nur  ein  tie- 
ferer Theil  des  erwähnten  Bodeoi. 


B.  Romrt:  dber  die  Gletaehtr  i»  apiMmr§mi9u  a.  O.  SM 
•le.).  Di«  Veranlaasuiiit  n  dicaea  MillbaUaagaa  gab  die  Abbaadloag 
vaa  HaHTiifat  ia  weleber  et  die  l^ilsAtfrfMkaa  Gletaabar  aiil  Jema  der 
Mipe^  vergleicht,  tf.  aabeiat  dea  Olatacbeva  ia  A^Merfaa  die 
EigeaacbafI:  M«rr«liseba  BIdeke  lertfibrea  aa  bSaaea^  beaireilea  sa 
wollea:  Blöcke  ^  welche  aacb  ihm  ateta  dareh  Gletaehar  aaf  die  flettt 
gawerfea  wordea «  aa  daaa  ala  Hartaea  bilden.  R.  aah  alawala  Btfekt 
adar  GMabieba  «iogaacbbiaaaa  iavUlaB  vao  Gittaabaraj  aber  aSabt  aeUta 


•  Haeh  alaer  von  BaatAW  balflail|taa  Baaiakkaag  aitapftagae  ito  habw  Wm> 

«er  von  Ttmnmftm-Matrnittin  an«  eUenieliaajiigeai  Sandatela  mmi  FeeoideifMer{*l i 

von  ▼tilkani^clifn  Grhildpii  krinr  Spur  In  drr  Nnlie.  Hummam-M'urmitin  ist  drr  Mit» 
tetpnokt  einer  Zone  von  Tbcruien,  welche  eieli  «ttt  der  Genend  von  üitif  über  Ctft- 
«imtüßt  Ua  MmmmmßBmdm  erstreckt. 
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fctMfiit  mma  Bii  MiiWj  vMetelMhm  •totMmmid  «ad  im  Btfrifii  dit 
lM9m  BvcMm  von  Spitzöergm  wm  v«rlwa«u,  in  dt«  Grillt  mll  «rdiscB 
Mbwarsto  MalttUVi.fcetedtDy  daM  mw  <ie  Air  KUpfmi  •^•r  fir  Ucnm 
IootIo  iMtltn  kdmile.    L<»iebl  Ul  ^kammhaBf  4^  Sit  von  tolelitr  B|k 
thtliiiiiirH  tue  tttatM  Weft  ist  oS»t  Mttr  SteiiM  Itrtooflllim  vtmigt« 
gtfitit  «04  M4rt  Bttbttliter  Abtratni^tts  tith  dtvMK  —  M.  Mmp* 
ttl,  49»  Ottititii  svitclito  wtlthtMi  dit  Gktttbtr  tieb  dtdta,  tcj  GMi«| 
Mth  B.  ktMtft  tmt  OßMtr^  luiiat  eigtttilelMAiJPffMliv.Qtbildt«'  wor; 
mmm  iHflgewItit  platttattlit  Ftlttrlta  Wißgitt^  «td  Bufktädä),  ftratr 
GraBwackfl,  TbtMtUtftr,  nÜbticttgtktlk"  MslPrtdottnttSpirUtr 
m.  m,  w.f  to  wie  Kth]«B*8tB4tt«ra«  —  II.  atbrtibl  dtt  Ttrrdckt«  dtr 
%lfititrflififii  Gltittbtr  ibtta  tigitto  Gtwitblt  uod  der  «btebfitfigta 
Orwidltct  SS  nsd  littl  bciv  altilMbto  Pbiotatto  dit  vtrbtadtMS 
flftitts  ti«t  gt^w—  Btlit  tfptitn»  itdtM  Mtdrlagtadt  «td  gtfrifrtdlt 
VMser  aU  Keilt  wirbt«.    jUtb  taf  dit  SckwtUMtr  Gltttcbtr  wtodtl 
er  dirs«  Tbetrit  «k  R0HM  glaubt,  es  rShrt  bei  den  AlpßfhGkUcherm 
das  Vorrücken  von  Ibrer  „ODteru^'  Sebiuelttog  btr|  dit  Bpit%bergiMicktm 
tclutaeii  «eil  latgtr  Ztil  lo  zioonlicb  ttiUt  SS  atehea.    Jtdt«  ßtnatr 
aüffvil  daa  Biter  iffen  die  Basis  ditttf  groaseo  Ablageruogta  gtfirwt» 
Vta  Scbnee*s  an,  unterhöiiit  dieaetbeo  und  bewirkt  EiiiHtdrtiiagtO}  wit 
tm  tttilta  Kreide>Käatea.   lo  einen  der  Gletscher  «S^fNteAtiysmfft  welchts 
M^RTina  nicht  beaucht  sn  btbtn  ttbcial»  den  R.  hingegen  so  verachiedeoca 
Malen  aah  ,  bemerkt  mta^  dtaa  daa  Eia  ein  itiebligcs  jihrs  Gestade 
iMldet,  be^teheDd  aut  sablloaen  horis<Hilalen  oder  gewundeneii  Lagf  n,  jt 
nach  der  Gestaltung  des  Fela-Bodena,  worauf  deraelbe  ruht.    M.  bestrei- 
tet den  Spitxberffuchen  Gletachern  die  £igenachaft  Moränen  au  biMen ; 
an  dem  so  eben  erwätmtfu  «her  findet  sicli,  wenig.<iten8  stellenweiKf,  ^wi- 
aeben   pcinem  Fu8.se   uud  dem  Mi*rr  ein  Haufwnrk  von  Eide   ui>d  von 
ecki);en  Ff Is-Trüfiinierii.  —  M,  bemerkt  selbst,  dass  der  ßoden,  worauf 
die  Gti'tscber  HpitT.beryens  ruhen,   K^^rorcii  sry  ,  folglich  das  Eis  dem- 
selben fliihSfj'^en  mü^-se.    Man  kann  desshalb  das  „Vorriirken*'  eine»  kaum 
geneigten  GletKchem  der  Art  mit  jenem   der  Hchweiixischen  Dicht  ver- 
gleicben,  welche  gewöhiiHch  starken  Fall  httb^^n.     R.  ist  der  Meinunf^, 
dass  die  Spitzbergischrn  Gletscher  nur  in  iliren  obern  Theileii  An  He- 
rongen erführen,  waln  cnd  der  untere,  dem  Felsgrunde  verbnndeu,  gleirli- 
aam  ala  ein  „aufirela^rrto8  GeRlein"  zu  betrachten  leyn  dfirfte.   —  Die 
Nadeln  dar  Oletscher  iii  S/utzbrrgfu  erschetiteu  durch  erdi^^e  Substan- 
sen  veraureinigt,  und  ihr  Eis  iiHc^t  mehr  oder  weni^t^i  {loros  7,a  sejrn; 
auf  hland  aeigen  sieh  solehe  riadelu  und  Pyramiden  »o  Mchwarz:  durch 
das  von)  ^Vinde  berbclgpfiihrte  vulkanische  MatpriaJ,  dass  man  verüuciit 
werden  kiiauie,  aie  aua  einiger  Ferue  iur  Baaait-^ulco  zü  halten. 


GiiurtBii:  die  „Übergangs**' und  Porphyr- Gebilde  dea  Loir§» 
Deparlementa  {Am,  de»  Min,,  9*  Ser^  XIX^  68  cH-).  Dit  Haupt- 
Ratulttte  diettr  Uoteraacbungen  tind; 


'MS 

t)  Das  „priioitivr"  beRteht  niig  finem  nr\)ipfr\^en  Granit  .  uuf 
wrl(  lipii  Giipiws  und  Glimnipnirhiefer  folgen  und  eiii  tbani^-tft'ki'^e'r 
Sdiieter.  Dan  Strrichen  drr  tSrhtrhtfn  wechsell  Bff iadMtt  St  3  anil  4; 
die  ^'eijfung  ist        Äll|^Pin«'iijri)  srlir  i»tark. 

2)  In  der  Tiefe  des  „Übe i  ^;;ini;!i**-Gpbir«;ef  findot  man  kone^tonie rat* 
uud  quarxi«(en  SaucUtoin,  so  wie  die  ^n'inen  Schiffer  mit  nclmactifD 
Kicselscliiefer- Lagcu.  Sie  eraciiienen  in  wenig  weit  erstreckten  Streifen 
inmitten  des  FeM8lein*Porphyres;  ein  entachieden^a  Sireicbea  der  Scliiih- 
Hn  iMt  Dicht  wahrnehmbar,  das  Fallen  sehr  stark.  Von  orpraitiscbea 
Hesfen  ,  50  viel  man  weiss,  keine  Spur.  Ohmt  AwiM  sind  Diest  dii 
Kcprisentanteii  dea  Cambrischen  Syctenmi* 

3)  Diesem  Gebtete  folgen  Ibooig-quarzige  Sandsteine,  Rollsläck«  dct 
^  Unter  1  erwähnten  Ablagerung^fil  enthaltend.  Mit  den  Sandateiaoa  woel» 

aeto  Schiefer  iaoi  Allgaoieinen  von  dunkler  Fat  he  und  blauliebgraoen  hi> 
tnninOten  Kalke,  charakterisirt  durch  die  Petrefakta  der  Siluriachen 
AblheilttDf .  Im  SirciolieD  dor  SehiehtoB  kemtlil  keiM  JUfel  \  M  Üii» 
gDDg  ist  wenig  l>edeutend. 

4)  Bie  SHuritebeo  SiAiefor  tmd  KtNtir  wtrdi»a  iMlgtMi  !■  atugwi' 
ftador  Lagefflftg  dvrcb  Hoes  MdafiatMgMi  Sa«4iittfii*  »It  Ambrwil« 
Lagea  bodrekt  I«  der  Seftiehün  •  filallwg  rieft«  f  eldüei«  •  Porpbyie 
groese  Sldruageia  h«rv0r;  auch  erlitt  deir  SMidalaia  bisBg  iiiiff%a  fS^ 
wfiri^nfig. 

5>  Nun  folgt  daa  Jora-GeUe«|  m  gawiaaeit  ÖrHleM^aHeii  alallea  aWb 
«qHi  derliftrer  Sand  und  Tbao  ei«<  Daa  StainfcolileB-Oabilda  araabtiat 
iaolirt  in  der  Mitte  primitivar  Fefaea. 

0)  Daa  ilteate  EropCioaa-Geataio  iai  Oraoll.  Ba  attbt  daa  Priaiiliv- 
Qabiata  im  Aller  nach  and  ist  iltar  ala  daa  Kphlen-Gebilda, 

7)  Nach  dem  Abeata  daa  elgenttlehen  Silnriaaben  Gebielea  trat  ein 
aahr  l^ldapath^raleher,  aaanahem  Granita  fthnKcber  Porphyr  empor.  Aoe 
aeinen  Trfimmera  god  wMiread  deaaan  firaptton,  dia  in  den  Meai«a*Tleftn 
atattbatlef  wsrda  der  Antbrasit<r#hrende  Saadatein  gebildet. 

8)  Nach  dem  ebeiferwühnten  Sandstein  ersehlvn  der  eigentlicba  FeMi 
alein  Porphyr.  Er  setzt  mehre  parsllele  Haupt-Ketteu  susamaieo  uod 
bildet  aablreicbe  eiuzeliic  üuuj;e  uud  Uügel« 


M.  Korr:  Beschreibung  des  Sals>Ber  gb  aupk  zu  tiaU  in 
Ttjvi}l  (KARST^^  und  v.  Dfche?»  ,  Archiv  f.  Min.  u.  w.  XV,  425  ff  l 
Im  i4/i^^^/i-(i('lii:  wcirliot*   da.-4  ithfr-inntUnl   om    linken  Fliissuft  r 

bt't;ioit/t  .  luifdliL-li  von  der  St.iflt  fla//,  liegt  ein  nsch  und  nai  Ii  In»  tut 
eine  Vilm  !t  Ntmule  sii  li  ci  \v l' 1 : e- 1  n  ! t  •? ,  i*  Stunden  langes  und  bis  ?.ur 
Alpenluilie  auhscist  sleii  ans! figcntlcs  Stilonthal,  vot»  SO.  nach  NW. 
«Ir^'ithend,  ;;egen  das  Ober-TnnthiU  nur  an  einer  sehr  en^«*»  Stelle  offen, 
übri^en!<  von  den  lii)(  h>tcn  Bergen  eingeschlossen;  dieas  iitt  das  HaUtkäl^ 
weic  ht'S  die  reichen  SteiusaU-Lagerstätlcn  enthält.  Die  Gebtrgsart  der 
fierge  iai  der  bekaaota  »AlpealLalJi'' |  deaae«  aoagtaalahnatan  Lagan  nach 
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SW.  «treithen.  Von  dieRcm  Alpenkalke  unterichfidet  sich  nicht  »o  nehr 
durch  ou««»i»r#  Kennafcichpn,  als  vielmehr  rinreh  sein  Lageruntes-Terhält- 
ais^i  ein  anderer  Kalk,  %vetcher  niitt<>n  int  Ualltßiffi  ats  Gebiro:!<>Keil  an* 
steht  und  sieh  bi«  an  den  uiiterstrn  Berp:-A<»fsrbluR«  drr  Gin!>e  hinauf- 
sieht. Von  dieser  ilülie  bis  zum  oberKten  lie r;^  Aufschloss  KU  ht  „Sthot- 
ttw**  und  hierauf  ausgclauj^ter  Salzthun  zu  Tage  an,  wurauf  wieder  un- 
Wlterbrochen  bi«  zom  nahen  Gipfel  de»  Salzber(i>;e«  der  nimliche  Kalk* 
•tcia  ersebeiot.  loi  sogen.  Issthal  ^  einer  Seifenscblucht  dea  HaUthaleM^ 
k«*mt  mter  der  Diaimerde  ein  iebwlrslich^iäuer,  aebr  fetter  Thoo  in 
Moaeo  Lagen  ror;  endlich  eiebt  mma  bin  und  wieder  ein  thoniget  Kelk- 
melnoKonglediernt  imd  eine  „R »neb wecke'*  mit  groeiefi  Bleeenrinnieo. 
Da»  8ieiMit»-6eblrge'eetb«t  ftl  vorzöglich  eue  Stelneels,*  Thon,  Oyp« 
umd  AnbydrN  tniaeMMenj^eaetct ,  welche  ilmnrtlfcb  ein-  eehetnberee  Vcr» 
iicbro  voa  'NO.  neeb  BW,  iiiiter.  90— 8t*  baben  ond,  nnler  den  mmelK 
Mtisnien  Brtcbehinngen  oiThtogneetitebeo  Vorfcottmene,  ebne  die  ^manf^' 
aU  8f«r  VM  Sebicblnnif  odta*  Mtinreieer  jlvftebeldaitt  In  buiter  Onoi^ 
mmmg  and  sabltoecr  Wiederholung  tut  einander  weebeeln;  da»  gann« 
Mfcbeore  Salsatockwerk  iel  dan  Bild  eioea  dnre bana  regellee  gemengten 
nicderaeblaga  in  etnem  knordinirlen  nnd  im  einen  eolcben  qnantitativen 
▼erbilinlaat  daaa  Thon  die  vorherraehende  daa  Steinaala  und  Gjpt  gleich* 
aaoa  ctahnllendo  Hanptnaaae  bildet.  Daa  Steinaals  iat  aseiaft  graui  wenU 
gor  hiolig  weiaa  oder  reih ,  acHiior  berlbierUan  oder  boniggelb.  Man 
findet  ea  derb^  oder,  nnter  bekennten  Verblltnieaen  im  ^Bawl-QHirg^^ 
Dann  Anbjrdrit  untergeordnet;  }n  ihm  eingewacbaen  rracbeinen  hlafig 
Bftlerapatb-Rfaomboeder.  Ala  Seltenheit  fanden  afeb  Glaiiber-  nnd  Bil- 
ter-8als  mit  nnd  bei  dem  Steinaalae;  ferner  Blende  und  Apatit  Im 
Gjrp«  i  Ciaenkiea  eingeaprengt  In  Anhydrit,  endlifeb  auA  gelber  Schwefel 
Arsenik. 


P.  Sati:  geologlacbe  Beschaffenheit  dee  JVonfd  Pifan«, 
dea  Gebirge-Stockes  zwischen  Serchiu  und  ^IrMOi  swischen  der 
£bene  von  Lucca  und  Pisa  (OxEN^a  lai«  1841,  553  und  654).  Daa 
illoate  Gestein,  nach  einem  Schlosse  auf  dein  Gcbirfre  uls  „Verrn- 
eano'^  bezeichnet,  erscheint  bald  nur  wenig  durch  plutoni.schc  Gebilde 
verändert  und  stellt  sich  sodann  als  Sandstein  mit  quarzigem  Bindemit- 
tel dar;  bald  ist  dasselbe  sehr  umj^ewandelt,  meist  ein  Kiesel-reicher 
Talkschiefer.  Die  Schichten  dieser  Formation  findet  man  sehr  verwor- 
fen, erhoben  wie  um  ein  Zentrum,  welches  Ihi  Cafri-Thalc  zu  suchen 
wfire.  Auf  dem  „Ve  r  r  nc  auo"  ruht  südlich  und  westlich  grauer  Kalk- 
stein  ohne  Petrefakte ,  aber  dennoch  dem  Lias  vergleichbar.  Diesem 
folgt  das  Kreide-Gebilde  der  Apenninfn^  unten  aus  Kulk-Sehicliten  be- 
stehend, oben  aus  Sandstein  (INTacIg^no):  in  deren  Mitte  ui>nuit  schiefri- 
K«r  Thon  seine  Stelio  ein.  Der  „M  a  r  i  g  n  niaclit  einen  grossen  Tlieil 
der  Afffnnincn  Kftle  «u».  Stellen wfise  haben  plutonische  Mäelite  den 
Lina  umgewandeit  und  ihre  Wirkungen  mitunter  bia  auf  den  Kalk  der 


üigitized  by  Google 


240 


Mftcigüo-FormttioD  auftf^dehnt.  —  Die  Erhebuof^  des  Monte  Pisano,  die 
MeUmorphoseo  «»«iner  Fel«arten  gehöreu  «inem  spateru  ZeitfAuai  aa,  ab 
die  Erbeb  Uli  der  AitenHmen-)Le\\t\  jeoe  KaUtttropbe  batie  UAcb  Ablage, 
run^  der  SuhapenninenSc\i\c\iXtn  St»tt.  —  Mit  Foroialionen  d*r  Alpem 
weiss  der  Verf.  den  „Verru  caiio''  iiicbt  7.u  vergleicben.  Er  ist  dhrigeua 
der  iMeinun^,  dass  die  ,,K it^iteUchiprer",  «o  wie  dia  acbicfrigcn  Gealeioa 
im  Qenue^ischen  zum  Kreide- Gebilde  und  Mm  nM^eigoa''  ^MM| 
•b«r  nkbt  xiud  MVerrocADO**« 


A«  PjLBiacHL:  über  daa  Eia,  weiches  iiu  Sommer  ziviscbcB 
BamI  t- Trümmern  bei  Kmmemik  io  Böhmern  vorkommt  (Pogobhd. 
Ann.  d.  Pbya.  LIV,  292  ff.).    Der  auafährltcbe  Bericht  iat  in  den  Abhandl. 

K.  Böhm.  Geaellaob.  d.  Wisaenach.  (1838)  naebsnlesen.  AI«  ReMkH 
•rgibt  sich,  daaa  das  crwahnln  £it  knia  rfihrtändiyci  Wiotereis  sey, 
Müder«  «kl  OnMId«  im  fiMuian»  wU  swiur  ^iifcli  VfJ— «toage  MiHn 
«riMigt* 


C.  Fetrelaktea-Kaiida. 


Thom.  Bhowh:  Beachreibunic  einiger  neuen  Ptcbfodon- 
ArUo  {Am.  mag.  nat  hi$t  1843,  XU,  390<'-39G,  pf.  zv— sfi*>.  J>m 
neuen  Arten  sind  alle  abgebildet  und  benannt^  wie  folgt: 


1.  F.  Gerardi  XV,  1, 

P.  Ulerelia  —  S. 
9.  P.  anleeloi  —  4,  ft« 

4.  P.  ragoeo«  —  g,  7. 

5,  P.  enbroUiadaa  —  g» 
g,  P.  btpeoMa  »  9. 

7.  P.  Diweoni  —  10. 

g.  P.  Qtna«  XVI)  1* 

9.  P.  Rhiadii  —  9. 
10.  P.  «mygdaU  —  3* 
lt.  P.  ntolctoe  —  4. 

12.  P.  dnbiue  —  5. 

13.  P.  rabiriangniarii  —  g. 

14.  F.  SiailMi  —  7,  g. 


15.  F.  Embletoni  XVI, 
lg.  P.  Hefi  «  10. 
17.  P.  «greeta«  —  11. 
lg.  P.  •!■»!•  —  11. 

10.  P.  torgldva  —  13,  14. 
SO«  P.  nacleM  XVI*,  1. 

11.  P.  Blajdeii  — 
11.  P.  Aldnmti  3. 

13.  P.  «oliqnat  —  4. 

14.  P.  tranmnw»  —  g» 

10.  P.  bOflMtBt  —  0. 

10.  P.  trelnatan  —  7. 

17.  P.  Levcdegais»-  81. 

18.  P.  pjrrenidalM  —  0. 


Alle  Arten  aind  von  dem  Vf.bentBVt;  eile  rfibreonoi  BriÜtckgm  Kehle»- 

Schiefer  und,  wie  ea  acheiot,  damit  girirhaltem  Bisenstein-Sehiefer  her; 

nur  P.  iiamatus  gehört  dem  Oxford-Tlione  an.    Der  Vf«  glaubt,  daaa  F. 

vetu.sliiK  mit  Ala^aiodon  ^crbundeu  werden  kuuae. 


•  vtcsL  ukih,  mtt  m,  im» 
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0w  BttJUH»  GaivBixt»:  AbbAndlvog  xnr  ficUnebtuns  der  . 

r«rrJ4i  in  MtmiM  (MUmmm  iMM^  S3  SS.  •vm  dem  Oiurmmy  OrW 
hmKU  iMmUrd»  und  der  JTiWwItfC«  Ittünji«  ftb(|»druc]it>.  Diea«  Xbi*re 
Md  bekannllicli  gröitUntlicU«  durch  Coatsis.in  PimpHMmUelMt  entdeckt^ 
ftMinineU  «nd  beteliriebeo  (in  d«r  StMm.  mlia  I,  II,  iTo^fCtfll  und 
Miata  Sm§0i  gtuHugidi^  dang  von  ibn  aiig«k«ull  wordeo.   Es  tiod 

1)  Delphiaas  CorUiii,  von  CoBTBti , 1 793  bei  PjMCfnkm  g cf aodeo, 
all  D.  phocaeiit  btsab? iebeii  ^  von  Covjbr  benuUI«  Saiiie  Halawirbel 
aiad  gttrcMl. 

S>  DalpbiAoa  Broecbi.Gft.  (S«  9)>  vo9  Coniaai  sn  gicichtr  Art 
pbraebt. 

S>  B«l««nppltra  Cavtaril  Cr*  (S^  lo),  U'  Ung,  doeh  wauiger 
YoUitlBdig  all  vorige  «  beacbnebaii  von  CoMTfai  I,,  Tf.  9,  als  Phyaeter 
aacrpeopbalaa,  baoAUt  vvo  Ctfvui.  Pia  gelraottico  Halawiabcl  werden 
gaiaufr  brschriebeii. 

4)  Elepbaa  primif^enius  Bl.  (S.  15),  von  Corte»i  1800  am 
Münte  Pulgna$co  bi>i  Diolo  über  dem  blauen  Sobapennioeo*Mtrgal  eni« 
deckt  und  sla  £•  aaiaticu»  bescbrirb^n. 

5)  Rhinoceros  leptorbinus  Cuv.  (5.  16)|  1805  in  derselben 
Gegend  gefunden  mit  aubängeuden  Anstern-Scbalen ,  von  Cortesi  be- 
schrieben ale  Rh.  africanna  in  ücella  tö.  Sl,  Smggi  7.  Verschie- 
den von  Rh.  tichorhiouB  [d«a  Anafubrliobora  a,  in  den  Paläout, 
Collectaneen,  p.  33  —  34]. 

6)  Rhinoceros  de.Filippi  (S.  20)  von  F.  Botta  in  der  Brenn- 
kable  von  Leff'e  bei  Bergamo  «i^nfundru  [vgl.  a.  a«  O.  S*  34]. 

7)  Do  r  c  a  (  h  e  ri  u  tu  Kaop  oder  Moiichu». 

Wir  (>n((i(>!imen  diesf  Nutifz  aus  der         fS43f  629»  WO  die  Kenn* 
stieben  der  neuen  Arten  nicht  augegebeu  werden. 


W.  C.  CoTTOTvr  über  die  in  Neuseelanil  gefundenen  Kiiürheii 
«inen  Rieppn-Voffpls  (Zoolos;.  Soc.  1849,  Janii.  10  ^  Ann.  maga%, 
nul.  liKft.  1843y  Xil,  438—430;.  Der  VI*,  kam  mit  dem  Missionär  Wm. 
Wii.UAM!i  aut  dessen  Station  zu  Eaxt  Cape  in  der  Inseln- Uay  (auf  der 
nördlichen  Insel)  zusammen  und  sprach  mit  ilmi  vuu  dem  Femur  einpA 
Neoseeländtschcn  Riesenvogeis ,  welchen  R.  Ovvkn  beschrieben,  und  dn 
William«?  gerade  eine  Menfi^e  H»xu  s;eh«riger  Knochen  von  riwa  30  sol- 
cbrr  Vogel  zu  Hause  hdtte,  so  vcrniuclite  er  ihn,  eine  Sendung  duvou 
sn  BucKLAito  zu  senden.  Von  Aem  weiteren  lobait  des  Briefes  uud  der 
bcudttog  haben  wir  J^4d,  3^  ff.  bericbtet. 


K.  Ow£n:  über  die  Rc&tc  des  Dtnornis  Novae  Zealandiaa 
(4si.,  Jäon.  24,  ]>•  Ann,  Maq.  l.  c.  444 — 440).  Ein  vollaländigpr  Femur 
Üwss  grüfi&er  uJs  der  184^,  ü^d  beacliriebeoe  beweist  die  Identität  mit 

Jahrgang  1844.  10 


242 

dem  friilieri).  Er  bcRiftt  bthiabc  dantelbe  Länfje-  und  Dicke-Verliilt- 
n\tis,  wie  briiii  Stf  aiiss,  aluT  nein  Schaff  int  weiiip;("r  /iisriinrnen^oHrnekt: 
er  ist  uiilliiii  im  VVr^h-icli  Kcincf  Dirke  kurzer  als  ht-i  Aplci  vx;  gleichl 
aber  dem  des  li't/(*'ii  uihI  niitprurhridct  sich  von  jfiicin  rlps  S(rau<(Sr*i 
and  Eiiui'n  durch  dfii  Miniirl  den  LuKlotliPs  nn  Her  i  n  f rst*  i  l«(^ili^s 
HaUes  und  initliin  durcii  die  Ersplziin^  der  Luft  im  Iniifiu  durrh  M«rk; 
er  kommt  mit  (trsfcm  übrrrin  und  aiitpr^^cheidrt  Niiti  von  dfro  des  Slrau«- 
Bcs  durch  die  grüxKcre  Breite  de»  vordem  ZwischrnrtUQies  zwiscbrn  def 
Gf  lenkkSpfen ;  weicht  aber  von  dem  de«  Apteryx  wieder  ab  sowohl  durch 
di«  GröMe  und  allKeMciflren  VerhältniMiie,  wie  durch  die  Form  de«  ÄvMer- 
ende«  ,  welche  cHie  tiefere  liiotete  DeprtMion  zwischen  den  Gelenk- 
köpfen  und  einen  schärferen  und  mehr  verlSngertcn  Hinlerlliail  des  aof- 
aern  GelenkkopPeK  beaitzt.  £r  hat  11"  Lin^e  und  mttM  mm  6cM 
Unfaag.  £in  andrer  Sebefl  bat  vogar  7^''  UmtBng, 

Die  voIlatindiKtte  Tibia  der  Seadang  tat  f  4i**  lang  and  ••taprirU 
in  ihren  Praperlionen  genau  dem  sotetit  erwltinltn  Schafte,  den  mal 
einen  14''  langen  Feninr  tttaebreiben  kann ,  daher  die  Tibia  doppelt  aa 
lang  ala  der  Femur  wSrei  wibrend  aie  bei  Apleryx  nur  nin  jj  llnger  all 
dieaer  iat,  bei  Slraaaa  und  Em«  aber  niehl  gans  die  doppelle  tiknge  er- 
reicht. Sie  weiekt  ferner  von  den  drei  genannten  lebenden  Geaeblecbten 
ab  durch  den  vollständigen  Knoeben-Kanal  f&r  4en  Durchgang  eieer 
Streckmoaket-Sebne  in  der  vorderen  Konkavitlt  Aber  den  unteren  Geleal- 
köpfen.  Diearn  Koocbeo-Kanal  findet  man  jedoch  gewfihnticb  bei  Stelzen, 
ünhoern,  Gänsen  und  manchen  kleinern  Vögeln.  Da»  Verhältnisa  sari* 
sehen  Linste  und  Dieke  dea  Kneehens  ist  fujit  dsimelbe  wie  bei  oi  Strauste; 
der  Uiufnng  ist  15"  am  Binnenetulo  und  6"  in  der  Mitte. 

Der  heU'liron(l!4t«*  Knorlieii  dei  Si  luliini:;;  tut  ein  Tarso-Meta  tarsal* 
Bein  mit  vüllstündi^eiu  Ausscoende,  Würaus  «i«  h  er{(ibf,  dsKs  der  Vogel 
dl  <  i  Zi  ll  ig;  wnr,  wie  Emu  (Droutaiu«),  Hliea  und  Caauar.  Was  vom  Bia* 
neneiidc  übri^;  ist,  beweiHet,  da^a  dieaer  Knochen  mit  einer  um  J  kürseiea 
TibU  al«  die  vorige  ist,  zusammeni^elenkt  war,  folglich  mit  einer  von  i' 
Länge;  da  nuu  der  Knochen  aelbst  1'  oder  |  ao  laug  ala  die  Tibia  tat, 
ao  ergibt  airh  genau  dasselbe  Verbaltnias  wie  bei  Apteryx,  während  er  bei'« 
Emu  nur  J  eo  lang  nud  bei'm  StrauK.ve  tim  etwas  kürzer  al«  dio  Tibia 
iai.  Nach  genauer  Messung  bal  das  Xarao>Mctalaraal*Bein 

bei  Dlnerala  lteo«aina 
JUinge  .  .  .  ,  W"  0"'  •  W  r" 
ümfang  io  dar  Vllta  •     .  4  %  8 

Breite  am  Auasenraado       3  .       S  !• 

Durch  dieae  verhAltniaanisige  Kürze  und  Starke  drn  drcidieiligeo 
Melataraal-Beinea  ateht  der  Vogel  dem  Aplojyx  uiilifr  aU'den  onderu 
lebenden  Struthiouiden.  Die  Proporiioiieti  der  Bein-Kiioclien  und  ihrt 
dichtere  Struktur  wie  bei  Apteryx  ohne  Lufl-K&jire  unterscheiden  deo- 
selben  genügend  von  den  ebenfalla  dreizehigeu  Geachlechtern  Emu,  Rhe« 
uud  Casuar  j  der  Maoge  1  emcr  Hislaraelia  trennt  ibn  von  Aptcryi  aad 
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DMfit,  d«r  atf  d«r  Insel^JMrj^iirai  wabmMäHeli  gMtbMltff  aiH  ^Nm« 

Di»  Ruto  4t»  S«»lt»n»  «eitlen,  da«»  dW»»»  bhil»r  4»»  AeetsbiH« 
imhidMi»fc»ir»i—  fertütr  »I»  *i  Stritt»»»,  Shm  «vi  Apteryx ,  i»iicr 
ihiK»li»r  dott  4»»  TW»pf«a-  tv»r* 

AU»»  Mvbtiirtigl  dramch  4i«  AvISiMm^  di»»e»  ▼•R»!»  !•  »tu»« 
law  Q»»»hltiiiti  Mter  dsaHiawi  DI*orai»  (»ttAttBMMtf  »lorni»] 
H»  V  »» »1  »D  di 

S«h»fl  di»  0f  ••■»  de»  «b»«  bcmbrkbca»«  TiM»»  M»b  vi»l  »rftr  «Iwr 
di»  »ki»r^ttd»m  %m  Wiuuan»'  Brial»  Bvoklm»  auf  f  Lif»K» 
■H|ifibitt»p  tev»i«»l9  d»»»  4»f  DiMfoi»  d»f  lii— iliittti  «Htr  M»im- 
tM  Tigd  9«i»»t»fl  ist 


Q.  fik  ffhWMifWi»-  »ikr»»4opi»»h»  Aatlf  »•  »ittif  »r  von  A, 
Bnitfi  Nm-AihM  it»»»MM«lt»ii  »ebr  m »rbtrirdiy»«  org»iii- 
»tb»»  Br4»D  (Bmun'»  Afcbav  fdr  wi«»6ii»»b.  Kood»  m  ÜMtlMid 
IM»  II,  3ftl-7«9).. 

L  A»ftb»r»  Erd»  der  TvBgvtea  b»j  An  der  MAi. 

dut  de»  TI^Ftm»»»  »»f  der  W.-Seile  v»»  XMwtelt«  »»wn  die  ibittt. 
•A»d»i»»  oiid  bei  sebkcbtem  Fieebfenc  »«eb  di»  Rummii  de«  »»f«  „(iieu- 
»wdea  *S\mm\i.wehbBQ  d'n  Taf»w»»»er  &m  den  dortige«  Kdetfii-Ablito- 
fMl  ia  Uiisett  leei»»—  Streifen  *  «b—tttep»  ÖeUirli  von  OckoUk  am 
Wmmn  Oseen  geniwro  die  TuoKMeD  die  sof.  £rd»eltn«  (rutaisch: 
HmijMaßa  Mn^«iämm\  ei»«  mit  Rennlhirr-Milch  gemincbte  Erde,  welebe 
Meli  r^t  ren  Vevfticbrrung^  vom  Himmei  f»U*n  «oll  und  von  ErmaN  ein  I* 
i«li  auf  und  unter  dem  ScUiiee  in  einer  vor  der  8»M»  KCeeböUten  Btf%» 
Schlucht  haupteAttbiicb  »a  Greab»lia»6pitseii  Miife»»«iinielt  worden  iel,  von 
wcl«ber  der  Sebtec  ebe»  evH  wegj^eaelunolxen  «»r«  ^e -bildete  «n  ihnen 
tUea  ivtammeohingendeo  und  leieht  trcnnburo»  pviverigen  Öberiu«^. 
In  tciaeui  frübern  Briefvrecbtel  hielt  £nMAif  diese  Erde  für  einen  De« 
^tut  veo  den  Traebyt-Feleen  dee  MmrekM-^G^irge»  ,  wrkher  dttrrh 
ScbmeUuiiif  Siluriecher  Schiehteo  entstanden  itchriiie.  Die  MuMst^  ist 
Bberaut  fein  und  sart,  ganx  wie  aehr  feine«  Pflanzen- IVIeliT  ,  prst  sciinec- 
wei<»p ,  später  (gelblich  orter  brannlich  von  Farbe.  Sie  eniliSlt  in  »ehr 
Qnter|;«>ordneter  Menge   hücliHt   diircltsichti^e  Hali»*r   schwer  unfer- 

•tli^ulbare  KieMelschalen  von  dret  Ail<*n:  bratcikaria  a  m  p  l>  i  <"  r  p  Ii  ü  I  a, 
welclie  auch  vf)n  Nfwhftvt'n  in  Connecticut  i^ckommFH,  von  (x  .i  1 1  i  o  n  c  II  a 
JiitatiH  und  Tab  i-l  I  M  r  ia  v  n  I  [i;- a  r  i  s  ?,  wclulie  letzten  beiden  Uevtim 
leben  und  über  dio  gan?,?  Erde  vfibr^-vtel  «ind.  Die  Masse  aelbtt  ver* 
Reicht  EHP.i;r4BKRG  mit  feinj^tfm  Uiinssfein-Mehl  oder  auch  ,  weil  fg  unter 
Waaiter  gfrbrachl  noch  viele  zacki|^e  Tht-ile  und  Wellenlörfuii;  riMi;»' bogen« 
konische  Rohren,  die  mit  Luft  gefüllt  hieibrn  ,  unterRclH  ul^n  la?«'Jt  ,  mit 
^•0  kiesellicen  Griaero  ab^riebeoen  PHAnzenhaaren ,  aus  dmen  aber 
eielii  die  ganze  Masse  bestehe»  konnte,  da  der  Überall^  eine  viel  bc- 
**^bllidiTt  Me»|;r  entmif btn  »1»  die  Malaie  i  vo»  desen  er  abgeriebe« 
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worden  ,  und  weil  er  «ueb  an  Steiii<*ii  saug,  die  d^r  Srlin#*»  eben  ver- 
la<!>s<  II  hattf.  Die  organiKcIicn  1  hrilo  mö^'eii  daher  diitch  ätüraie  beriM*' 
gefiilirt  uoifiei)  utid  mit  «lern  Schnee  nieder<;efailen  seyn. 

üiiterii  Aialkn  in  Kamtschatka  finden  »ich  nrhr  hpissf  Qa^llen,  die 
ihr  Wasser  wie  jene  auF  Island  zum  TUeil  mit  grosKci  Ktud  ausütosiien, 
dicht  neben  kalten.  Au»  einem  solchen  Sprudel  von  86"  C  ,  df»r  7om 
Baden  dient,  entnahm  E&Hak  Proben  de»  Wassers  in  luftdicht  ver>(  lilii« 
seilen  Flaschen  und  eines  tichneeweissen  KieselroehKNied^mi-lilatrc^s ,  der 
•iah  «ÜKaad  der  Abkübloag  des  ersten  uoter  Entwicklung:  grosser 
Schwefel wasserfltoflfvss- Bissen  «Jm  übersii|*  ao  «Mtn  Steinen  ^cn  Bodens 
bädat«  Dm  n)tkro«kepiache  UatanoeiMraf^  welclie  im  KieaeUAbsal««  4a« 
Ot^90r9  niehla  Orgnnisches  erkennen  Isaaen ,  hat  denaelben  als  soM» 
•eog^aaUt  ericeben  aus  den  laerao  Sch«a!r>n  folgender  Infusorinas 

1.  Enaoti«  boranlta  iiov,  8.  PinBularin  viridis. 

.%.•     „        eialttU.  '  yy  taballnri«. 

awi*l«viauU  ettffviilt*  10*  Lithaatjli4iii«i'  fssdr^ 

4»       .n    '   linitol«  m,  tfln* 

S.       ,1       iaevit  II.  11,  „  r«4e.  • 

'     M  .  >    UaidiüBi.  -  It.  irB4olat«a» 

1.  f  ragilatia  (piasata. 


AH«  Geotra  aiod  Emr9pm§^i  8  Arlaii  ne«.  fHa  Hauptiaaaaa  MMca 
BanaCiar^-  wt«  die  im  Pattraebiafar  ipon  Jbtlna*«»'<dtAaa  aia  aotar 
•I»  ArlMi  avhff  «aba  aiefaeD.  N,  laaidlant  iai  aaa  Bpidg§Hm$tr  4q  Mnmm 
«lifMlfa  bekaimit'  die  %  naoan  tfaviaolaa  aiad  btam  «ad  wwk%  a«at^ 
aaidiaat ,  dU  Abrigaii  Artaa  Obarall  «arbrtita««  Dia  ItaaabareM  Tinila 
aiaabcA.oH  bia  }  dar  Maaae.aaai  däffaa*  aadaraail'  aatwtdar  aaa  bla  mns 
Uobanalliebaa  -  varblatalaa  Trfiainiara  ader  •  av«  anargaataebaa  Tbellt* 
baatcbt.  ^  Nirtcnda  waraa  abar  sacb  sraafarbiga  Eiarmaavaa  adar  mwAt% 
ari^aiiifaha  Tbailai«  lanara  dar  Sebaalaa  aa  aHica ;  dabar  dann  auab  totebl 
»it  Sicbarhail  a«  «ataebaidaii  iat,  ab  dia  litfnaatiea  von  abaribebKeb  a«ti^ 
taadaa  Waaaara  in  die-  baiaaen  Quellen  gefuhrt,  von  diesen  g^ekoebt  and 
faia  abgeaetst  werden,  oder  ob  sie  lebend  dsrin  vorkommen,  wie 
dann  der  Vf.  lebend«  Nsviculae  in  dem  fast  eben  so  heisaeu  VV^s6ser  von 
Burtscheid  bei  Aitchen  augttli  offen  hat. 


R.  OwE.\  :  u  ac  h  U  ä  1  icbe  r  Beweis  fibar  die  vormaiffta 
JExiMtenz  einer  Dinotlierium-Art  in  A attrtli*'n  ,  mit  B e m a r« 
k  U  u  g  e  n  II  b  e  r  die  Natur  und  Verwandtschaft  d  i  e  k  es  G  e« 
aeblech  te  s  [  Ami.  Maga%.  nat.  ktst.  I84'i,  A'/,  32?»— 332,  m.  2  HoURrlin.). 
DerVf.  lutto  ttuscineiuvon  Th.  MircnFf  i,  frulier  en>pfoii((enen  Back e n z a ha 
and  einem  Fi  inui -Frj«p:ment  von  ritn  Darltnff  Downs  in  Australien  auf  ein 
Pachyftei  Iii  ^esc  liiosKen  ,  welches  wegen  der  Queriiöcker  seiner  Backan* 
aähiie  zu  Mastodon  «der  su  Dinatberinm  gabivte.  Jetst  hat  er  eiaa  Zeicb- 
nuag  von  einem  ebendaselbst  gefundenen  Kiefar« Fragmente  erbalia»| 
wakbaa  dao  ilL  luid  IIT,  BaakaMaba  aotbült  fmm  Mb dtaatn 
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«r  9  Q«tr|Mb<»ii  fUti  «üMia  Urscr  III,  btM»  ttwas  UeMer  M 
0,  f««ili«n  iLiot%.  Dtlr  V.  BidieiMiMi  aclMiiit  oMb  iMl  «ongebriM 
cbf«  M  m9j9f  «ri«  teii  attch>  der  ooebdvrcbtvr'ntelM  a^tcnatst 
IMnchilAlkb  gMH  diivM'Frtgimt  «og«r  dMi  «iwlidiTO  iadtvMvo« 
M|  wie  dM  frtbtr  «fftrilmtMi  Zaba»  nod  Paniiiffi-StddBt.  Bmnpm  balte 
■M  awtb  heiM  Midera«  Tbtila  dar  ExtraaMliCtn  ditaaa  OaaabladiCi 
ab  aia  debollarblalfc  gafaadan,  da  wobi  dia  Krallan.Pbalaax  vau  ü^tmIp- 
Mat  siebt  dabin  gehört. '  Da'  Blaihvicas  and  L  G^aFVMiy^Sr.-iiiiMiM 
baitta  dabcr  aeab  daai.Baf«Mid«  .daa  Schidala  «ad  dar  Zibov  bfpathe<iaali 
4aa  DiaatberbMi  ttabar  ddn  bar^hrarait  Cataeaaa  ala  naefa  Kaut  da«  Pro- 
lawidiar*  uataa  da«  Pacfaydaraia«  btigaaalla«  waNa«,  Maai  «iaiKall 
bade  SfVpprf*  aoab  aMat  dareh  dia  Nickbaot ,  dia  SaaMa-Bllacbc«,  daa 
dappelta  Corpaa  «bvar«aaBflBi  da«  I9iara«-8fataai,  da«  LaryiiX}  dia  Sab«« 
B«Ua«9 ,  dia  BfUa4»Zit«e«'  «.  a,  w,  '«ebr  naHa  ¥anaaitdt  aind*  Allala 
Jmws  Faanr-Mab  brwwiat  dia  Riabtigbeil  voa  K*vt*a  Aaaicbt:  HMta 
■aa  ibri^na  tear  dia  Xlbaa  >aliabi  aha«  da«  PaaMir  f  afaadaar,  a«  bda«fa 
■aa  daraaa  «bau  ao  wohl  wdi  a«r  «int»  fltaeomAsiB««  Maerap«at 
«atb  fftoaaer  al«  M*  fig-aa  «ad  M.  .Titan  au«  de«  K«aahaah»blaa 
dM  ITeWaylaii-TAalai  aehKaaaaa>  da  a«cb  dia  BeateMhlara  ibnliab« 
^hicberiga  Baakao-SBUma  baaitaan«  '  O«  nailol  diaaa  «a«a  All  D« 
•aalrala. 


-  i. CaPkume»:  diaKrl»e}da»*Paniill«8«ebibrein  VerMgie« 
4tr  Ort8«Bawa|rttafir  betraabtat  «aFtfaliey.  8oe,  1S43,  F«br.  22  > 
daa.  Afayns.  JlafL  hht  184S ,  XU,  471-472).  Der  Vf.  theih  die  Kri» 
aaidea,  a«'  weit  ala  iba»  i«  laoer  Hfaalabt  bakaaini  afai^  an'aki» 


T.  Ohnr 
Ort«  .  Be 


H  Mit 
Orta .  Be. 
vegaag. 


Apiocrinitee   .    rotiindtr«    .    .  Brnrlfnrdthon 

EucnniteK      .   moiiiiilormts  .  MtincUriksHc 

Cyatliucriiiitex  tuberciüftu«  .  DudleykaltC 

Kugeniacricliteanttfana  .   •  •  Jarakallc 

,         „        's  ensolaria   .  Jarakatk 

Cyathorrinttf H  Tiifron»«     .  , 

IApiocrioites  .  rtliptirus  .    .  Kreide. 

Pciit^cripus  .  Briarr US  Juo,  l^iae. 

Aetinoerinitea  teaeelalue .  B^rt^kalk. 

PLityrrinife«  .  giga«    ,    .    ■  Beru^knlk. 

Cjpatbaerioitea  goaiadactyiaa  Dudieykalk, 

saugtiiaaige   .  . 

Krioaid>artige  .  AcMaocritea  ,  «NmiÜI^Bria  • 

Kamatel-artige .  Apiacriaitea  •  fuslformia 

Weaa  die  Arten  ohne  Orfs-Bewej^uiifi;  mit  ihrem  Fu.sse  e'nHual  an 
•tocr  Grundlage  haUeii,  Meyen  «ie  uiibeweg-licb  fest;  clio  mit  Orls-Beive- 
gting  beben  ^  dae  Verwifgen  mit  deoi  f  uaao  eitiea  luirper  £U  ergraifait 


tu 

•od  aaeb  l^iUkMr  witdrr  toitalMfen.  DI»  «ntov  aM  tidb  <ct^ 

und  tMls  wwstt-IBs«ig.  *  Bti  }«Mii  iit  FuM  wU  t(«  <f<B^;<l> 
iatei|{«r  mutntktaf  lUgtl  f^MUlM  Mt  fth<r»iatiid|gfflitgt><—  BIH 
t«ra  siMMimraiifMtal,  wtlolM  den  ««tof«  TIMM  der  Witb<hl«le  mMI* 
l«<i  md  «K  dem  Alter  in  Tkinm  tm  Xakl  uwmt%mm,  Wmmr  Wmm 
Uagt  MMh  i«  FaauUZuttaadti  geivdbnUeii  faiit  Mi  6«at«l»»  «bidMa  wmam 
«iw^iltn  BxeApItte  findet»  dl«  «cImm  im  Leto«  fgunMMm  loagetiMB 
iMd«o  en  «•jm* Mbcinea.  Bei  allen«  watete  P.  «aleraaelbl  bat,  mt  Ji* 
Slok  aabr  kera  «od  4ba*fieiteiiarib  j-*  Bei  dea  W«raeUiNalB<«  bastabd 
dia  Baaia  aaa  viclaa  «raraalfSrnifgeii  latom»  waldia  vaM  witem  ThM  4m 
Btala  aga  «ahr  «der  weRigf^r  hansonlal  ader  abtvirto  »lairablaa  «id 
aSeb  aaf  mvegeleiiaiga  Waiaa  Jader  aMbrania  fabihi>  Dia  la/tm  aiad 
van  aiaeai  «illala  Lacb  daKbbobt I  «od  aabHaaa  bei  ladleiiaea  a«0  J«da« 
Allar  «na  aloev  derbeo  KaHtBaaae  sa^beaieben»  dta  bainar  Beawifp 
nMg  ift.  Dia  Knaaidcii  ml  Orü-Bawagoag  —MkHn  te  Aal*  «ad 
eaag^iealge«  «—  Dia  aeslea  baban  eiaan  aaa  aiaar  Anaabl  gegliadaflar 
Aide  aaaaeiiaeageaetoleii  Faaa»  «eiaba  tei  liaigia  Arle»  dafaab»  bai 
andern  gabeVSmiig  ader  avf  «nregelnfiiige  Art  getheiit  eind  ood  gevröbn» 
lieh  mit  einer  kleinen  ebgeelwnpflen  Spitse  en^gan*  Jede«  Gelenke  bnl 
ein  Laeb  darch  die  Mitte  und  lel  nn  die  niabalM  angetenkt  dureb  nna- 
«frablande  abireehaelnde  Laieten  und  Farehen ,  waa  den  bdcheten  Grad 
von  Bewegiiebkait  sulieel  and  ala  Orgaa  bildet ,  welchen  dem  Vf.  wohl 
gemneht  zu  iepyr>  ftcheini,  am  Tan?«  dem  Boden  des  Meeres  fortsokreli- 
beln  oder  du«  Thier  gegen  die  Bewey^un^en  des  Wassere  ka  alilaeat 
Die  Slaleo  dieser  Onippe  sind  gewöhnlich  mehr  adec  weniirer  weit  an^ 
Witte  vom  Fuss«  und  oft  in  der  eranxen  Höhe  Teraetea  mit  Seitaa^raiMa. 
—  Die  eaagfiefligen  Krinoiden  haben  eine  Säola  abaa  Baiia»AiaM^  wal- 
che  aalea  ia  eiae  abgeetampfte  Spitsa  eadigel. 


,T,  Ch.  Pfarcb:  eine  gsns  newe  Krinoiden- Form  au«  dem 
1)  (I  d  I  r  y  -  K  fi  1  k  («.  a.  0.  472).  P.  nroul  diis  neue  (tpiuis  Psp  udoc  ri- 
ll i  1  (vs  11  nd  die  zwei  A  rtrn  Pk.  b  i  f  a  s  r  i  a  t  ii  s  und  P  (|  ii  a  il  r  i  t"  n  s  c  i  n  t  u8. 
Jencfi  wird  dadurrli  ch  aruk  (ori  si  r  t ,  d.iss  Arme  Und  Fin;^n'r  in  Biinder  ein- 
pefiifft  «iiids  u'firlip  ubfr  der  SauIe  anf^nppn  und  i'ibcr  die  Täfeirben  dea 
Koph'.s  TU  dpsseii  Scheitel  tehen.  Die  eint»  Arl  hat  2,  die  andere  4 
Reihen  von  Finsr^rn.  Beide  «timmen  darin  übprein  ,  da»s  ihre  Säulen 
oberwfirt«  ans  Rini^rn  zu«!afnmenff^f'HPt?'t  sind,  welche  (^rgcn  den  Kopf 
aliinalilich  an  Grösse  xunehmon.  Dir*  T  ift  leben  des  Kopfes  sind  diinn 
und  breit«  ausaen  bezeichnet  mit  Zu wachsstreifen  tiitd  Slraleo-Furcben, 
wie  bei  Mantupiteü.  —  Sic  haben  vier  rautenfSrniifre  Offnung^en  ,  welrhe 
meivirns  einzeln  die  TüTelchen  des  Kopfe»  durchdringen:  ihre  Arme  und 
Finger  nind  ausaerordentlirb  kar«.  Die  lettten  bestehen  au«  2  Reihen 
von  weebseletXndigen  Knoch(>Iehen  and  arbcinen  auf  jeder  Hand  ia  4 
Reiben  xti  stehen  und  in  atralenformiger  Bichtunit  Tom  Kopf  enssugebeO| 
bei  der  S&nle  beginnend  und  am  Scheitel  endigend. 


Digitlzed  by  Google 


247 

fti.  Qkwt  BwMWit  flbtrthilf  e  Btv«  fosillt  Artt«  Clifasvr«* 
ihnlich«  Pitelie  and  thrft  VerwandtiebafUn  («iwl.  Am.  1849, 
W9kr,  2'i  i4iin.  magnx.  nat,  hUt,  1848  f  Xiiy  497— 471).  Vgl.  Clii- 
»■era  1836 ^  6'i5,  1838,  110,  id^P,  114.  BocklaHD  bst  1836  «uerat  4 
Spesies  beschrieben  nnd  A^iaasis  nocli  %  dtrselben  Abbandlong  himito 
gcfdgt;  iip&ter  gab  Buckland  noch  2  aus  Sionesfiflä'SthUttt  «n,  tiae 
Mn  kMi  aaa  dem  Oolith  von  Crnttn,  «ine  10*  in  4cr  UnNTm^tcbeii  Samra- 
long  bpsehrieb  R.  Owkn  in  teioer  Odonlogfapdx ,  eine  11.  au«  Gault 
10  Lard  ErmitKlLiJSK'H  Sammlunir  gab  AcAsaii.  Dazu  gibt  drr  Vf.  nun 
12  utile  Arien I  mii  einer  Ausnnhnie  alle  gegröndel  auf  die  Unterkinn. 
laden,  eo  deaa  man  nicht  au  fürchten  bat,  ee  «eye  eine  und  dieselbe 
«Bpetfea  Mebverachiedtnen  Korper^Theileo  öftere  aufgeführt  worden.  Neeb* 
dem  er  «te  beschrieben,  vergleicht  sie  der  Vf.  [doch  nicht  in  dem  vor 
■OB  liegenden  Auszöge]  mit  den  eotitpreebenden  Tbeilen  der  Ipbrndea 
Cbimecre-  und  CallorbynchusoArten  und  zeigt,  dnss  sie  doch  eis  Genere 
davon  verochleden  sind.  Kr  bringt  li«  suletst  Mitar  drei  Qeoere,  die  er 
•ef  folgende  Weise  eharakterisirt. 

I.  Ischyodu«  Eg.  {i^x^i  robur;  oöovs  den«),  Tm  Oberkiefer  % 
Zwtsrheiikiefer -  und  2  Kif fer-P!»fleji ,  im  Unterkiffer  2  Kiefer  PUtten. 
Zwisrlicnkiefer-Plaftci»  dick  und  stfirk,  au  ilirrn  Endvii  nifhr  oder  wetu- 
ger  »»(  Int'f  abtipslutzt ;  Struktur:  liori/.oiitfilc  Tjamrlfm  eiii(2;('>(  iilosspn  von 
WiitKh'ij  von  grobfascrikcf'r  /.«hn-SuWstnn z.  ()l)rc  Rif^tVr-IMrtftiMi  <! i c jpcki j;, 
untrr  slth  und  mit  den  Zwisr^iciikirftr-Phitteii  auf  doi'  !Mi(leilinic  des 
G»nniens  zusanimenstossend i  itirn  OhprsiMir  vcrs<  lini  mit  <'nirr  liefen 
Furcht,  pArallpl  zur  Symphyi^e,  fiir  die  Aiilfiikuiig  au  d ir  Kinnlade j  Un- 
terseite mit  vier  Kau«H»rkern:  pine'n  vorn,  eiueju  am  äussf  rn  Rande  und 
zweien  ucbrnt'infinder  an  der  Basis,  der  prössre  nach  inDfn  ;  Struktur 
dieser  Hocker  grob  und  röhrig;  Rest  des  Zaitnes  faserij;  und  knochig. 
Untre  Kiefer-Platten  gross  und  breit,  mehr  zum  Zerdrürken  aU  Zer- 
iciiiteiden  gebildet;  2  Hncker,  einer  an  der  Ferjse,  der  andere  vorn:  Sym- 
piijrse  breit;  die  Basis  bekleidet  mit  der  Maul-Haut,  die  Krone  mit  einer 
Rinde  vut)  hart(»r  schmelzarti^er  Zahn-Substanz;  die  Struktur  der  vor- 
deren Erke  wie  bei  den  ZwiRcheiikiifr' r-Plaiten ,  die  des  Restes  wie  bei 
den  Oberkiefer-Platten;  Stelluni;  der  Platten  mehr  oder  weniger  schief. 

II.  E  i  a  K  tu  o  (i  u  Aa.  i€\a6fta  lauiiua  ;  666vs  dens).  Oben  2 
Kiefer-  und  2  Zwischenkiefer-PlaUca  ? ,  unten  2  Kiefer-FUtte n.  Die 
Unter-Kieferplatten  dick  und  8turk:  ein  Höcker  aus  Zalm  Sub^Unz  vuu 
der  Struktur  eines  Reibzahns  [?tt  iiut)  hti  Psammodus\  vor  dem  Höcker 
ist  der  Zahn  aus  einigen  Reihen  von  f^amellen  lusammengeHetit,  welche 
nebeneinaixier  goardnt^t  und  ab-  und  Qtis-iv;irt<s  ^eneii^t  sind;  hinter  dem 
H&cker  ist  der  Zahn<Rund  austrekerbl  (tiatched)  in  Folge  einer  säuligen 
Struktur  in  dieser  Gegend  des  Zaltuesj  üuaaere  Oberfläche  eingehüllt 
diireb  eine  Rinde  von  Zahn-Subatanz. 

III.  Paaliodus  £o.  (^tfoXir  forfex,  66ovz  dens).  Oben?..  Ua- 
t«i  t  Kiefer*Pietten  ,  wie  bei  Chimeerey  aber  obne  Keo-HöfJieri  Strok- 

henogen;  äussere  Oberfläche  oelsartig. 
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Arte». 

1. 

L  1. 

• 

KM  II  ft*4»rjf» 

2. 

Beaumonti  ICcKRT. 

• 

TT  i  III  III  9  r  i  H  vff.l^li  An 

3. 

brrvitosii  IS  Ao, 

• 

Giull  .    .  ... 

4. 

BuckUiidi  Eo.  . 

• 

5. 

Colli  BucRi,.  •  • 

* 

0. 

curvidi'iis  • 

* 

— "    ~~      •      -      •      •  • 

7. 

Duelrii  Eo.     .  . 

• 

8. 

Dtivernüvi  Eg.  . 

• 

^™                .        •        •  . 

9. 

Egprloiii  BucKi.. 

• 

fihtitovtrm 

10. 

tiüMTiciiialaii  £e. 

* 

GroftHOolith       ^    >  > 

II. 

falealo«  E«.  .  « 

o 

•     •     •  • 

12. 

Hclveticus  Eo.  • 

• 

ivi^^itt^av    »     •      .     4  * 

ym  *  VW» 

J3. 

M.'intcIIi  l^fCKL, 

• 

Kreide  .... 

14. 

nf^lt« dl'«  Eg.  • 

• 

^«MiAAiml  i  i  Ii 

15. 

Oweoi  BiiCKL.  . 

16. 

pnittarinoB  Eo.  . 

» 

17. 

rnKttlofUN  E«.  • 

• 

18. 

Tfssoni  ßucKL.  . 

Oolith       .     .    •    •  • 

Caen. 

19. 

TownxhpiiMi  BoGKL. 

Porti  an  d-BiMnog  •  ' . 

Milton, 

20. 

S«'(t;,' iv'i  i  ki  i   Ag.  . 

• 

GrüiiMod  .... 

Cambridge, 

U. 

? 

Hauteri  Ow, 

• 

London-Tlioo. 

III.  Ps.  23. 

eooiproMu«  Eo.  . 

• 

London-ThoD. 

G.  A.  MAifTSix:  <ber  die  OrntthoidUlmltoii  iMRoorotfcti» 
Sandotetn  von  ConneHiCHi  {Otiti,  Soc.  tS4Mj  Dee.  14  >  L^mi.  MM. 
II.  pAtYof.  maff9%,  1949^  XXtUy  189).  Mit  clnor  Roibo  vo«  Evompitrti 
IftnaniiUr  Vof^el-Pihrten  Iheilte  H.  tlicb  einen  BHef  von  Dr.  J.  Dmhb 
von  Oretnßfiä  in  MiusuclUi$^ti$  mit,  dem  omprunglicben  Entdeeter  der- 
selben vor  8  Jobreo,  worin  dortelbo  atgt:  „dio  Fibrttn  sind  nnnUbidfr» 
Heb  die  einro  2«reif<fit«ers  nnd  nof  de^  obern  Seit»  der  Sebfcbteo,  wlb- 
rend  dio  nntre  den  Konvex-Abdrtick  ze^gt'^  Zuweilen  lionn  man  bie  dber 
10  aureinanderfolgeiide  Fährten  eine«  Individoomd  Eähleii.  Er  tob  eise 
Reihe  von  Fährten,  die  12"  Unir  und  8"  breit  waren,  einige  Ruthea 
weit  fortziehen:  der  Zwi«cljenraii di  war  gaiiz  gleichfÖrniffj  4*.  Eine 
andre  Fährte  hatte  14"  LSnge.  Diene  Eindrücke  waren  von  solcbeo 
von  Regentropfen  begleitet 


Das  ßrr(i.scA(«  Museum  hat  npin»  Sf^nduiig'en  fossiler  Knoche» 
vom  Himalapa  erlisltf^it.  Diniufer  Rollen  Orang- Utang-Rette  ieyO| 
von  9'— 10'  boüeu  indtvidueo  {l'In$tUmt,  1849,  Xi,  388). 


THroDoni:  I  (*  h  t  h  y  n  s  a  ti  r  u  s  trigonodon  Tif.,  im  1.  f  a  s  b^l  fiiim 

goftt  Oden  iMmtcketur  geiebjrte  Aoseigen  1849,  S.  90&— 911).  Zwiadieo 
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8cUif«r  B«liQf •  d«r  üaMttkliSkttiMi  ditrehbrt>di#H  wii»d«n|  fai»d  oiaii 
N«ir«mber  1841,  $^-^79»  über  4eM  flttM-Spiegd  in  Sebitfcf  svcntf 
einen  kolosatlvo  ]cbtbyoaaan»*Schffii]ctl ,  weldier  dn  Pform  BfowK  ■(! 
J«int  snr  torglUligen  Aofnochuai;  uad  Gawinoung  des  Skelctlta  vefw 
MltMle.  Der  Hiotertbeil  vom  Beeken  an  war  nicbt  mebr  TOrbaadev, 
Am  gaata  übrige  Skefotl  aber  wurde  gefiuidea.  Der  Kopf  wurde  f  org- 
WtHr  von  allen  Seite«  aira  dem  Gesteine  gelönt  md  aof  Hacroeo  Sieben 
iraiiz  frei  aufj^esteBts  daa  dbrigr«  Skelall  bliab  alft  Hautrelief  nuf  da« 
8ebi«fer-Platt<>n  liegen,  welche  einen  14'  laAge»  und  8'  breiten  Aihmea 
einnehmen.  Der  Kupf  hat  uä  fiSrevtein  eine  unigekrlifta  Lagftt  dat 
Siirnr;  dae  andere  Gerippe  war  zerfallen»  barisaatal  attalreut  und  niuas 
wabi  in  dertelben  Lage  niedergesunken  gewesen  seyn.  Der  Sch&del  iat 
aai  Binlertbeila  atark  bescIuUUgt;  daa  Hiolarrfiuder  der  Scliläfen-aroban 
rtttd  weggebrochen  und  die  Brnebsiticbf  WMb  anderen  Stellen  verwor- 
fen; die  Hinterbaupt-Koachen  von  ibrar  SieUe  fortgerückt;  die  rechte 
Seite  mit  der  Augenhöhle  ist  sehr  zusanimengedrückt,  die  linke  ,  wenig 
brMchädigt;  Stirn  und  Yordertheil  von  den  Nasenlöchern  an  sind  schön 
erhalten.  Votn  abgebrochenen  Tbeil  der  Scbläfengrube  bis  xur  Schnau- 
txen-Spitze  misst  der  Kopf  noch  5'  10  '  8'"  und  wdrde  ergänzt  über  6' 
haben.  Die  lauglich  vierecki^^en  8(  Iiirifen-Grubrin  sind  6"  9'",  die  linke 
wohl  erhaltene  Ati2:pnhüh!e  11"  weit  jlanu?]:  das  linke  Nasenloch  ist 
7"  lang  und  l"  6'"  hoch;  ciic  S(  Im  an  i/on-Spitze  3'  4"  davon  entfernt. 
Das  Ende  der  Sclinaut?.e  ist  aufi;cstulpt  und  rliirrh  mphie  Einerhnitte 
theilt  ,  worin  Mnskeln  riiit;»" In- ftet  prwsfn  7u  s?yn  scluinfii;  einige 
d<T  vordcrstfn  Alveolen  erKciieineii  p.inz  hbcIi  vorn  genciitet.  Ob« 

ffhfin  dfr  (r<-lt'tiktlieil  de»  Uulerkiete ih  m  ch  ati  <lrj  p»»hör t;^<»{?  Stelle  des 
Obfrku  li  rs  ;uili( 't^t .  so  bleibt  «ein  vonipr<'.s  Knde  ,  das  abgeruniift  und 
oliiir  Bi  ni  Ii H  icltf  \nt,  doch  9"  liinter  dem  de«  Oberkiefer»  zurück;  seina 
hiiitcren  Enden  sind  niclit  zu  crmillrlii  ;  man  keimt  ilm  nnf  5'  4"  6'" 
Län^e,  wovon  die  Syi^pliye  1'  (tinninimt;  der  AljHtanrl  zwiarhea  beiden 
Ästen  ist  l'  7".  —  ünt  r  (Um  Kopf**  üp^eii  die  zwei  Rubeuj^«  linäbel  lO" 
lang  und  1'  breft  in  n-iturliciwr  Bezieliung:  zu  einander  und  den»  rechten 
Humern«  mit  t  iuitjpn  Phalaui^^'u-  und  Wirb*  !  Tlipileii.  Auf  den  Schiefer» 
Platten  unterHcheidct  man  29  raeist  voiUtantli^e  Wirbel,  von  weicben  die 
gröanten  6"  breit  ,  6"  6'"  hoch  ,  2"— 'i^'  '  ^^^^       dieser  letzten 

Riflifimij^  »«fwa»  zusammengedruckt  sind.  Die  Seiten-Artikulationen  ha» 
hen  kfliif  Grnhchen,  wic  i.  B.  beil.  l  e  n  ui  roK  t  r  i  n,  dnlitr  am  Ii  iibtr  50 
rorliandeii'-  Pufipen  ,,keine  getrennten  Gelcnkflarhen,  «nndern  mir  2  Arti- 
kulalions-F;ir<>tff»»i".  Die  grofi>ti'ii  Kippen  «ind  3'  6"  laag  uml  l"  breit, 
Ä  e  nnzerdriirkten  rnnd. Der  wohleriialtene  linke  Humerus  ist  10"  4'" 
lanjr.  oben  6"  7"',  mitten  5''  9'"  und  unten  9"  breit.  Die  2  OberKchen» 
kel-KiuK  !ipn  sind  9"  lang,  oben  5"  6"'  nnd  unten  7"  4'"  breit.  Von 
den  vuidert  ii  uihI  liinteren  FloHsen  sind  noch  viele  PlialnnKiuI-Täfelchen 
zum  Tlieile  in  natui  In  h^r  Ordnung  vorlianden.  —  D.i  (ii(!  Zähne  dreikantig 
•iod,  so  sliuimeu  sie  mit  denen  der  übrigen  hin  '}eUt  beksanten  ArtcB 


SM» 

Mt  Vbmlik  Am  OkefiMsr  «iad  dUm  liafai  imli  r««bli  i#,  m 
Unt»rltitrfr  IM«  11  rfhtnJw;  rnkr  vielt,  4ie  «of  den  KoplSi  «»fUcwt 
gelegen,  nNMiiteR  mH  dfM  CMeiM  «bgeaprengt  «Mrd«B,  —  A«fgc«tHII 

io  der  Lokal-SammluDg  tu  Bmni*, 


L.  AtiiKm:  Rech€r  che  s  sur  les  Poissont  fottiles  eic» 
[XVÜ—XVIII  (d^rnierf)  livr.  Neuchätfl  et  Soleure  1844,  4®  [vcrfct 
Jalirh.  184B  .  Giß].  Sa  wäre  diese«  lierrlitlic  Werk,  die  Frucht  eliwr 
rtütlosen  13— 1 4jal)ri|^eii  Thäli^^keit  entilich  zutu  Schlunse  gelaunt.  Dies<7 
Doppel-Lieferiiii;i^en  enthalten  94  ßog^o  T«xty  Titel  su  deo  eiii&etoca 
Binden  und  noch  40  Tafeln;  uämlirti 

Bd.  i:  S.  I— zxxii  und  S.  1—188  (wogegen  der  fröber  «bfedruckU 
Text  S.  1— «II  ood  1 — 40  kassirt  wird); 
n  I/,  i:  S.  I— XII,  105  —  106  (C«rttin),  249-f250;  '203 -34>«  Cfcüer 

febll  durcfi  Veis«>Iifii  ein  Bogen)}  ii;  ii|  7^—339; 
^   ill:   Titel  unH  Cartongj 
„   /r:  Titel  und  Cartoos; 

F:  I,  Titel  und  S.  i— i— i^ii»  ai— Ut{        u»  B. 
(Carton),  85^160. 

Die  Tafeln  atellen  theila  Skelette  von  lebenden  Typen  der  versebi*» 
denen  Piach* Familien,  tlieile  vergrSaaerte  einaelne  Theile  und  niikro- 
eknpiar.he  Anaichten  der  inneren  Knocbea'.Textert  theila  endlicb  foseile 
Flache  dar.  Der  crate  Band  enthält  einen  erweiterten  «ad  verbeanert«»  Uib» 
druck  Hps  gaueo  •ebon'  (ruher  pubHvirlea  Texlee;  denn  die  Forteeteiiaf 
•nd  Vollendung  der  aclioo  frnber  begoiUMM«  Demetolegje  mU  der  CW- 
rakteriatifc  der  Fiacb-Bebeppen  in  Allgeaetaeii  «od  Mcli  den  einnnlMa 
Fnnilien.  V.  Kepital  fibar  dee  Bkelett  der  Fieebe  Im  AHseeManen  mmi 
■neb  den  einneIncnTbeilen  deeeelben,  «nd  dieee  wieder  nneb  den  eianed» 
aen  Fiseh-Fneiillen  inebnaondere,  ein«  gen«  aen  gt arbeitcle  «nd  gveent««* 
Ibell«  «nf  eigene  BeobiebMagen  gegrdndele  vergleicbende  Oalenlogl«^ 
die  wir  in  e«lcber  D«rebiahrttag  bi«  Jel»t  o«eb  niebt  beafnem  (B.  Ol— 
104).  —  VI.  Kep.  aber  die  KleeaUUtelion  der  Fi«eb«  (S.  IttS^nH)  «nd 
bc«eb>eibe«de  wie  bildlicbe  D«nlcll««g  ibrer  Vnrbreititng  *>•  d««i  iU«^ 
nbeebnitte  der  Erd-Bildnug.  Den  8cfal««e  neehl  eine  Erbiftrnng  der  filyv 
nMtagi«  der  neo  gebildete«  ajreteaietiseben  Benmavogen  >  eine  Inballa* 
tJbereiebC  de«  Beodee  aed  «Ine  BrfcUrang  «elBfr  Tafela  (8.  173--1B^ 

Wae  Biin  die  BeacfareibiMg  der  ieeeilra  Fiaeb«  ia  de«  folgooden 
Maden  beCriffli  eo  fisde«  wir  sa  Ergftaawng  der  früher  begonnenen  ta- 
bellariecli«»  CbareMtea  n«eb  feigende  aufcufuhren,  unter  welrhen  nbetr 
viete  Arte«  «iabl  »ebr  abgebildet,  noch  auafulirÜch  baacbriebcu  werden 
h«nBten. 
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Das  ganse  Werk  bat  demoacb  jettt  folgenden  UmfaDg 
Band  I.  II.      .     III.     .      IV.     .       V.  susam. 

lohalt      .  Allgeueia.  Ganoid.     Placoid.    Ctenoid.  Cycloid. 
DrackMitcn      230      .    654     .      430     .      334     .      312  1950 
Taf.  in  fol.        10     .149     .       83  6l  '  .       91  394; 

tuf  welchen  Tafeln  (manche  «ind  von  9— 3facher  Grösse)  die  Rrate  einer 
grössern  Anzahl  foaailer  Fisch-Arten  abgebildet  sind,  da  zwar  nicht  arlteo 
Tafeln  einer  und  derselben  Art  gewidmet  sind ,  aber  auch  ofl 
eine  Tafrl  mrhre  kleine  Spezies  beisammen  enthilt.  Viel  grösser  (über 
1000)  iaf  die  Anzahl  der  tbeila  umfassend  beschriebenen  und  theils  (in 
den  letzten  Lieferungen)  nur  kurz  charakteriairten  Arten,  deren  Beschrei- 
buagcQ  und  Abbildungen  in  den  späteren  Monograplrie'n  folgen  sollen.  Die 
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VMlHra  AliiiM  flRln  YOTiteltBii  siflti  Mf  flit|titfk  Willi  Ii  4li  ctosil» 
um  FormÜMMf  w  dar  SUni  *  dta  Kvlnioaliopf^Pralt  Uirtr  Eatwick- 
lmm$  Mdttttet 
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Esücidci  .    .    ,    '.    •    ,        ,  . 

HiiiecoiUefl  

GffffinM^^«   

Tficbt  Uicht  bat  ein  eben  ao  unifangreicbei  Dfi4  kottupielige« ,  aber 
inincrbin  Dor  für  ciD  btMbrSoktM  PobUknai  bettiaNMte«  wisseDschaft- 
licbes  Werk  timi  m  frcadig»  aUgmaia«  Auteabaie  gcfapdtn,  wie  diese«, 
jlaf  der  eine«  Stilt  bal  der  natmMHcb»  auadaiitrttd«,  m  ßegf  ikierong 
gf eMcsde  Eiftr      Yfi«  llr  mim  WkMuuMif  Aiif  der  Mdtrw  di« 
HMmÜ  mIm  lalnllM  aad  dk  GrtadKebk«!!  Mtetf  BtMMttmg  d«f«li 
all«  ««säglicJiM  ficInritrigkcilMi  bindmb        Btho  bredwii  niami» 
wMm  4ie  pekiiiiÜr«»>Mill«l.dM  Ws.  ikm  afabt  sa  «btiita  vtrnoebt 
hitt«s.  Alt  dtr  Tf.  dmM  Wttk  begann,  kmio  er  ke««i600~9«0  AKca 
vtt«  Fiaebea;  die  daria  bcecbriebeDe  ^nubl  iet,  wie  wir  geeehf»  beben, 
w«il  groeeeri  die  dem  Tf«  jetit  bekeeote  Zebl  webl  doppelt  ao  graee* 
IM  ih«  9  von  de»  btereete  der  Arbeit  ergrÜen«  dm  wieeeMeheflliebe 
PiiblikttB  f  beeoadeni  In  Aiftemli  gerae  in  der  gritacrea  Aaedebaung 
daa  aaliaglicbcn  Pteaea  darcJi  Aafaiaatervaga-Prlaiiea,  dorcb  SiibiArip« 
tiaa,  dareh  Aakaaf  aelner  Origiaal^Abbildaagea ,  dafcb  artietkebe  Bei- 
MigB»  öareb  Ziaelellaag  gaaaer  Sasailaagea  a«  a.  w.  aatelratitaty  ea  bat 
dar  Vt  dagegea  ia  eeiata  Lieferangca  aa  Teat  aad  AbbMdaagea  ua  4m 
geaetalca  Sabikripiiona*Preie  weil  aiebr  gegeben,  aia  er  Teiapraebaa 
balla,  n«d  aacb  eiaet  kngjlbrigea  kct  auaeebikeeliebeo  Arbeit  aad  eineai 
■keaabaltea  Kaetea-Aafwtad«  dafür  kaaa  «a  akb  IBr  iba  niefat  aai  «iaea 
pakaaiif  ea  Gawiaa  baadela»  aaadera  er  darf  eiefe  gideküdi  eehitaan,  ead- 
Bab  aar  alle  Kaataa  gedeebt  aa  aehea»  Dafah  dtaw  Arbeit  kt  aaa  aber 
daa  Stadta«  dar  faeailea  Fiaaba  abaa  ea  aebr  arkkbtert  wardea,  ala  ea 
aeiaer  Zeit  dareb  Covam*e  AacArrdk«  aar  ka  aaeMiMW  futtUet  fir  dia 
Siagetbkre  aadReptitiea  gccebebea,  aor  mltdeai  weeentliebeo  Uaterrbiede» 
decs  die  Graodkga  sa  allea  diee^a  Forecbaagea  eiae  verhältakeaileig 
anbekanntre  fi^ewete n  ist,  und  das«,  de  die  faesUea  Fische  sicli  durrh  die 
Uibeafelge  der  Gebirge-Sehicbtea  eratraefcea,  w&bren  d  «ich  die  Sia|^ 
tbiere  weaigtleas  our  auf  deren  Oberfläche  beschränken,  das  Feld  aa  nruea 
Faraebaagea eia  weil  grdaaeres  ist  sls  dort  Wo  wir  Dutxende  aeuer  Saug* 
tbiere  erstebea  aebea,  kuchen  Huaderte  vaa  Fkeb-Skeklka  aaa  den  Erd* 
SchicTiten  hervor,  aal  die  Luckea  aaerer  Sjakaie  aassufillkB  und  dia 
Krd-Sabiebtea  ant  neaea  Charakteren  su  bereichern.    Es  ksnn  uns  daher 
aicbt  entiDuthigen,  wenn  noch  unter  der  Hand^  dk  dae  gebateae  Makrial 
atdael  aad  daai  l>racka  fibergibt ,  akb  acbaa  wkdar  ala  aaaea  ki  8# 
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teJrlier  Fülle  ansammph.  tiass  es  an  Umfang^  jenem  erRten  eloirli^ukam« 
men  droht.  Aber  der  Grund  ist  g^eieg^t,  da^  Facitsverk  mit  seinen  Iriciit 
verstindlichen  Überschriften,  in  welchm  wir  alle  neuen  Eatdeckaiis«n 
einzutragen  haben,  ist  aufgiebaut;  die  Be8chäftigun|^  mit  denarlbrn  ist 
jetzt  zum  Gemeingute  geworden  und  die  neuen  Entdeckungen  werden 
luinftig  noch  rascher  aufeinancler  Ibijttn,  als  biaher.  Doch  müssen  wir 
et  fär  grossen  Gewinn  schätzen,  wenn  der  Vf.  aueb  in  der  nächsi^n 
Zeit  es  oneh  tt^eniplimcn  will^  diese  Entdeckungen  selbst  zn  aichlen  eo^ 
ordnen  ao4  von  Zeit  za  Zeit  als  Ergänzung  seines  Hauptwerkes  uai 
vnrsttlegen: -wir  worden  zagietcb  leichter,  bequemer ^  wohtfriler  daxt 
büMMieD,  als  wenn  sie  BrueiiBCOek-weise  da  nnd  dort  serstrent  bekaaat 
gnaaebt  wiir4ai.  Wir  «Aebtett  Mm  fctinfltge  Fofteber  auf  den  Wertb 
dlesea  Pabiikatwnap>Weg«n  «mfiniefrksani  niadiaOt  wie  wir  den  Erachvmes 
der  vom.  Vf.  anicekfindigtoii  gnologiaeb  amsMeagestelUea  MonogTipbic^a 
der  fossHeo  Pisebo  mit- gvosscr 'B^gfsrda  onlgegroaeben«  Don  Anfief 
worden  die  aoaea  Arten  des  üntsiidbr«  und  BrUiiekm  Devoa-Sfelrat 
Muehenp  auf  deren  befiroaidendsn  Formell  wir  aebo»  bei  mefeto«  Gole||co> 
hoiiea  bingewlesea.babl»!»«  md  dio  sieb  mm  den  Jingeron  oben  ao  verbdk 
Un»  wie  dio  Johtbironimn  «od  FlosloasaroD  a«  den  )ttoger«B  Bsfli- 
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H.  Biu  OsniiTse  dU  Vorstainornsgoii  w om  EMKn^twMm  sei 
Naabtr«g  nur  Cb«rafcleriatik  dem  SSektiseh'Bokmischfn  Kreide* 
Gebirges  <i3  SS.  m.  SCeindrack-Tarcln,  Dreitden  und  heip^fff  i64S% 
Der  Vf.  gibt  nacbtriglich  zu  seiner  ,,Cliarakteri8tik  des  Sächsisch' lidkmi' 
acketi  Kreide-Gebirt<^es"  noch  die  Bf sciirribung  einiger  neuen  Fuiidud«: 
und  die  Cii.irakioi  istik  und  Abbildungen  einer  Anzahl  fpaier  auf^efus* 
dener  FüÄ.sil-A(  U*u ,  ao  wie  andrer  bus  dem  brnariihartf  ii  Böhmen»  Er 
scbliesst  daran  eine  Krklärung^  alirr  frohern  TülVIu  ,  wobei  er  einifft 
Unrichtigkeiten  in  den  froheren  theilweisen  Erkläruug;eii  verbeusert  und 
iusbcisuiidore  eini^je  Benennunfj^en  nach  drin  neuen  Werke  von  Rn'"» 
(Jahrb.  iSi3,  829)  bcrirliti(jf.     Auf  diese  W'eise  ertränkt  sich  seine  ^,Cba« 

rakieristiik''  tmoier  mehr  und  gewioal  an  Wcrtb  und  firaocb barkeit. 
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Üb«r  die 

Entstehung  der  Quarz-  und  Erz-Gänge^ 

von 

Hrn.  Professor  Dr«  Gustav  Bischof. 


Hl«  CliuinhGii^gtt  in         -fMcbioliMan .  Foi«uitioM% 
wie  Ib  dUr  Graawadi»,  im  TkMutkAtlWf  BonMMniMchM^ 
w.,  ktfnnofli  ftnniöulicli  aof  feaerfittssigem  Wege  <^ebild«l 

vrordeii  seyn.    W  ülite  man  Aoeh  Annehmen,  die  Natur  hnbe 
08  vermocht ,  den  in  unterem  atärkaten  Oteofeder  für  sich 
allein  uatekMatlaberea  Q«ars  tarn  SeJimeken  su  bringen :  «e 
haum  cl#eh  gewifs  eiM  M  nttgAMi»  keim  MeMS  y  wie  g»^ 
uhicleme  KieeeJerde^  dUui  I^ebeiifestot»  liie  sn  einer,  Je 
Moh  der  Mlichtigkeit  der  Quarz-Günge ,  grösseren  oder  ge^ 
ringeren  Eiitft:rauttg  cum  Flusse  bringen  müssen.   Et»  würden 
sich  Silikate  gebildet  heben  |  die  bei  Weitem  schmelzbarer 
als  die  Quarsgang'«- Bfeaee  gewesen  wären.    Diese  Silikat^ 
(Feldtpalb»  GlinaMP  n«     w.)»  wnmw  dae  Nebengfetein  .diu 
Beern  (Ttieneede,  Kali,  Natren,  Eisenoiydel     e«  w«)  gellefort 
bAtte,  mfissten  aber  nicht  nur  zwischen  der  Gangmasse  und 
dem  IN ebengesteine  und  sogar  noch  weit  in  letztes  hinein, 
•andern  auob  in  der  quarsigen  Gangmasse  aeibst, gefunden 
Werden;  denn  die  dureb  flOeeige  KieeeJe&are  geeelunaiaenen 
Gemengtheiie  dea  Nebengeeteine  würden  in, de*  Innere  der 
GangOMaae '  gedrangen  eeyn  nnd  SiiÜuUe  gebildet  haben. 
Blau  denke  sich   nun,  dass  z.  B.  geschmolzenes  Silber  in 
eine  Form  von  Blei  g^osten  wUrde»  welehe  4o  di^k  w^re» 
Jabrisaug  1844.  17 
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dais  nidift  dio  gmiM  MaMe  des  Bkft,  Modern  mr  ate 

gewisse  Menge  in  den  Umgebungen  des  eingegossenen  Silbers 
zum  Schmelzen  käme,  so  würde  mnn  nach  iler  Erstarrung 
des  geschinokenen  Metalls  keinen  Kern  von  reiaem  Silber, 
sondern  ein  Geroisch  sus  Silber  und  Blei  finden.  Nun  ist 
aber  der  Unlerschied  nwischeii  der  Sehmeinbsrkeit  der  Kieeal* 
sfinre  und  des  Nebengesteins,  s.  B.  des  Thonsebiefere,  ge- 
wiss noch  grösser,  als  der  zwischen  dem  Silber  and  den 
Blei,  und  die  Verwandtschaft  der  Kieselsäure  7m  tlen  Basen 
des  I<iebenge8teiiis  oder  die  Neigung  der  leisten  mit  der 
ersten  Silikate  sn  bilden,  ist  gewiss  nicht  geringer ,  als 
die  Verwandtachafifc  des  SiUieM  snm  Blei.  £a  Ist  dalier  ge- 
wiss ab  eine  Nothwendiglieit  na  lietraebcen,  dass,  wenn 

jemals  geschmolzene  Kieselsäure  in  eijie  6angS|)altü  von  Thoii- 
schiefer  eingedrungen  wäre,  nach  ihrer  langsamen  ErkRitung 
und  Erstarrung  kein  reiner  Qnarsgang,  sondern  eine  krj- 
t*slliniaaiin  9ang«Hkaae,  etwa  eine  granUiaabe,  eieh  gebildet 
bitte,  sefero  vem  Nebengesttine  die  nnr 'Bntatebnng  dfli 
6ranite  nlMhlgen  Basen  geliefert  wenlen  wttren.  Man  künnta 
nlso.  wenn  überhaupt  eu  denken  wäre,  dass  jemals  eine  reine, 
gesciinieizene  Kieselsäure  aus  der  Tiefe  hätte  aufsteigen 
künnen,  wobi  nnigekebrt  scbüesaen,  dass  ein  Ckwnllj^ng  in 
elneM  Gesteine,  etwa  TbeMMnlbF,  dadnvob  anlatanden  witre; 
aber  nioht,  daat  ein  Qnarsgang  anf  aolähe  Weite  lieb  hftti» 
bilden  können. 

Zu  (iiesen  Unmöglichkeiten,  sich  das  Anfsteigen  gesohmol- 
aener  Kieseisänre  in  einer  Gangspalte  an  denken ,  kommt 
noeb,  date  die  ttnarag&ngn  anbr  hinig  gam  dMum,  ^  Zell 
nnd  noch  weniger  niebtlge  Adern  büdaik  Wilre  daber 
atlaivfiillt  fai'  begitalfen ,  dass  eine ,  einen  oder  wehre  Pete 
mächtige,  geschmolzene  dasrzmnsse  in  einer  Spalte  hätte 
aufsteigen  können,  ohne  anf  dem  langen  Wegei  die  sie  aas 
nnbekannten  Tiefen  hätte  aurückiegen  mfissen,  an  erstarren ; 
•n  würde  ea  trattig  nnbegreifHeb  bleiben,  wie  eine  banw  i 
Zoll  atai^ke  Oammmaase  dnreb  dns  lialse  Nebengestein  bitte 
dringen  können ,  ohne  sofort  zn  erstarren.  Diese  wttrde 
eben  SU  Ulimöglich  gewpsei)  seyn,  als  wenn  mau  versuchen  wollte, 
dnreb  Eingaesaen  gesehmolaenen  Eisens  in  einen  kanai  Yon 
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■ehren  Rändert  Fuss  Lange  und  etwa  ^  Zoll  Dicke  eine 
£lten8chiefie  zu  bilden. 

IHtisfen  wir  von  einer  Entstehung  der  Quarzgänge  im 
gMhfolilelm  6eblifft  imf  feaerflUMlgem  Weg«  gänzlich 
ibitrahiren ;  «o  bleibt  keine  eniiere  Annahme  übrtg,  als  daas 
diete  Oinge  aaf  naaeeni  Wege  geUMet  wev^n  aeyen.  In 
4er  That ,  e»  triU  einer  sotchen  Annahme  auch  nicht  eiae 
firschetnong,  welche  die  Quarzgjtnge  darbieten,  entgegen; 
Im  Gegeniheil  alle  Verhältniaaa  laaaen  sich  aaf  alne  leiohle 
■ad  angenwimg^ne  Welae  daran«  erfclftren. 

Ranm  gibt  es  «in  Wasser,  sey  es  Uneli«-  oder  Flnss- 
Wasser,  das  nteht,  wenn  aneh  häufig  in  sehr  geringen  Vei^ 
Kfiltnissen,  Kteselsk'nre  aufgelöst  enthielte.  Dringt  ein  solelies 
Wasser  durch  die  engste  Spalte,  so  ist  die  Möglichkeit  ge* 
geben  ,  dass  sieh  In  Ihr  mehr  «der  weniger  v«n  der  aofge- 
tasten  Kieselsinre  ahsetsen  kSnne«  Zwar  setst  ein  solcher 
Abtat«  r«r««s  ^  das«  das  Wasser  entweder ,  wenn  es  heiss 
ht,  während  der  Zirkalation  in  Her  Spalte  sich  abkühle,  oder 
das»  es  dnrin  verdunste,  oder  dass  sich  andere  Stoffe,  welche 
^ie  Kieseisäor«  in  Auflösung  erhalten ,  daraus  abscheiden ; 
Jedoch  darf  «Mn  anch  nicht  ander«  UmstMnde  übersehen, 
«odareb  dl«««  Abseheldnng  erfolgen  kann.  Sehr  riel«  £r^ 
NheInMigen  «eigen  ,  dass  cwlsehen  Kleseblure  nnd  erganl* 
sehen  Substanzen  oder  organischen  Uberresten  eine  besondere 
Verwand tschnfc  stattfinde.  Beispielsweise  fdhre  ich  nur  an, 
das«  an  den  hdlsernen  Brückenpfeilern  der  durch  Trajah 
«rbavten  IKmatthrBek«  bei  WUh  kiesellge  Kdnkretionent 
Aebst«  bis  ««  einer  Dicke  t«n  einem  halben  Zolle  gefunden 
Werden  seyn  sollen  *,  und  dass  nach  den  Beobachtungen  von 
OLOcK£a  Hya!ite  auf  dem  Serpentin  des  Zohtenbergei  sich 
nor  auf  einer  Unterlage  eines  Liehen  bilden  sollen  Wenn 
««II  in  Jene«  Falle  da«  Hol«  des  Brfickenplbilers  im  Sund« 


*  BaBinLAK's  Geoloftie,  Bd.  Ii,  S.  40S. 

^  Terbaadlvar^il  ^«r  K.  L.  C.  Akad.  d.  Nutnrrorscher,  Bd.  XlT» 
Aksb.  S,  8.  US.  —  Ver«l.  aaeb  voif  Booi  üb^r  die  aNicifleatie«  orita* 
aischtr  Sabalsnsta  «•  s.  w.,  in  dtn  AblMiiidlung<^a  der  K.  Aliad.  4.  IT. 
SB  AtffiM,  i8$8f  S.  43.  ffO|  beoisrkt  ven  fioc«»  eiae  orgaaisebe  Sab- 
<tms  aisbt  eorkaadea  Ist,  fiadet  aaeb  aie  eiae  Sifieifieatiea  statt. 
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war,  thm  ähmikMnng  imr  Ktot^Mm        «istr  htektl 

verdünnten  Aufiftiung,  wie  sie  ilat  D#iMi«wM«er  «UrbieM, 

KU  bewirken,  wenn  eben  so  ein  Lieben  eine  solclie  Abschei- 
dung  aus  einer  wabrscheiniich  eben  £o  verdünnten  Aufli>«ung 
vemnlasste :  so  Ut  wohl  zu  begreifen,  das«  orgauUche  Über- 
reste in  einem  neptaniiebeo  Geitein%  B*  to  TbeneehielHF, 
gleiehfallt  einen  Abtat»  *  reu  KleaelcCvre  bewirken  kennten. 

Man  iiSnnte  eitrgegensetaen,  data  die  tnpfponirte  Wirknnp 
orir.inischer  Überreste  in  dem  Gesteine  aufhören  mütt^e  ,  so 
bald  auch  nur  der  dünnste  Uberzug  von  i^hgaaetater  l^esel- 
•änre  sich  gebildet  hätte;  es  ist  aber  bekannt,  datt,  ao  wie 
nnr  ein  Absata  einer  anfgelötten  Sobatann  dnrdk  irgenil  eine 
Ursaehe  begannen  iiat,  er  sieh  laicbt  fertaatnt»  wann  n«eb 
diese  Ursache  nicht  mehr  fortwirkt. 

Ich  bin  indess  weit  entfernt  ca  bebaiipten,  iIbss  die 
Gegenwart  organischer  Überreste  In  Gebirgs-Geatainen  stets 
den  Absatz  der  Kieselsäure  in  ripn  duarng&ngan  verursaebt 
Jiabe»  Obnediess  wfirde  diese  Wirluing  imr  in  den  Qnamr 
gängen  im  neptonischen  Gebirge  gedaebt  werden  binnen  und 
keine  Anwendung  auf  solche  Gänge  in  kryst^linischen  For- 
mationen ünden. 

Ist  es  aber  überhaupt  nlithig,  den  Ursaoben  nachaafor- 
Beben,  wodureh  Absfttse  ven  Kieaelatfnre  juia  witasrigen  An€- 
ifianngen  erfolgt  aeyn  künnen?  ^  Reieht  es  ukkt  klnt  sieh 
auf  die  sabllosen  kieseligen  BÜdangan  an  benleben)  weletm 
ganz  unvei  lvcnnliar  auf  nassem  Wege  entstanden  üeyn  umÄsenf 
Kann  ronn  bei  der  so  häutigen  Silici&cation  orgaaischer  Suh- 
atanzen,  z.  ß.  des  Hmhes  zu  Ho!zopai|'  anch  nur  entfernt  an 
eine  feurige  Bildung  denken  ^  £nES|i6Mii.. imd^  wie.  er  aur 
mittbeihe,  eine  Zoll*greaae  Sebneeke,  «Inen  Vermetya»  Im 
Feueropai. 

Der  Absatz  der  Kieselsäure  in  den  Quarz^än^^en  kann 
auf  doppelte  Weise  gedacht  werden:  entweder  stiegen  Quellen 
In  den  Gangspalten  aaf,  aus  welchen  aie  sicii  absetztry  oder 
ea  drangen  Kteselsflnre4ialtige  Wasser  ana  dem  Nebengesteine 
In  die  Gangspallen.  Beide  'Vorginge  finden  noefa  fn  der 
Jetctzeit  Statt,  wenn  auch  Absätze  reiner  Kieselsäure  ans 
Quellen  au  den  Seltenheiten  gehören.    Eben  so  fehlt  es 
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nteht  an  Beispielen  ,  dass  sich  der  Ort  des  Aasflusses  der 
üueiien  veründcrt,  oder  dass  sie  gänelich  versiegen«  Beides 
rfihrt  gewiss  um  häufigsten  daton  her,  dass  sich  ihre  nnterw 
inliatiheii  Kanftte  dardi  AbsStse  aus  ihnen  rentopfen. 

Eine  gSnsiieha  Versiegung  einer  Mineralquelle  habe  ich 
selbst  wahrgenommen.    Vor  ungefSShr  12  Jahren  floss  nXm* 
lieh  dicht  am  Laacher^See,   in  der  Nähe  der  ehemaligen 
Abtei,  eine  ziemlich  wasserreiche  doelle,  welche,  nach  ihrer 
Fassung  sa  schliesseu',  in  früheren  Zeiten  bei  den  dortigen 
Kleater  »Bewohnern  im  Gehranehe  stand.  Ith  besnehte  diese 
Qnelle  mehret  Male,  well  sie  meine  AalVnerksamheit  erregte, 
indem  sie  die  einzige  unter  den  ungemein  xahlreichen,  in 
den  üingebungeii  des  Laachcr-Sce's  entsprini^enden  Mineral- 
Qtielien  war,  welche  auch  nicht  eine  Spur  von  Eisen  zeigte. 
Sie  war  ein  sehr  reiner  Säuerling,  der  vorzugsweise  nnr 
Bttiarbonato  ton  Kalk  mid  Magnesia  enthielt.  Als  ich  einige 
Jshre  spXtefF  diese  Mfneraltfnelle  abernlals  besuchen  wollte, 
fand  ich  sie  gänzlich  versiegt.   So  lindeii  sieh  aucli  in  jenen 
Gegenden   sehr  hfiufig  zum  Theil    bedeutende  Eisenocker-  , 
Lager,  welche  unzweifelhaft  von  eisenhaltigen  Cluelien  ab- 
gesetzt worden  sind,  ohne  dass  aber  letste  dermalen  noch 
forkemraen.   Manchmal  trifft  man  solche  Lager  In  einem 
hdhereii  Kivean  und  an  tieferen  Stellen  eisenhaltige  Qoellen 
sn,  welche  jetzt   noch  Eisenocker  absetzen.     Es  ist  sehr 
wahrscheinlich  ,  dass  hier  Ortsveränderungen  In  dem  Aus« 
flösse  der  Quellen  in  Folge  von  Verstopfungen  ihrer  Kanäle, 
Statt  fanden,  Indess  nicht  bloss  solche  Verstopfungen,  son- 
dern aaeh  beträehtlfobe  Anhänfnngen  vto  Eisenocker  am 
Aesfittsse  «ler  duellen  selbst  haben  hie  nnd  da  ein  Ver- 
schwinden des  Auslliisses  herbe j^eföhrt.     So   habe  ich  an 
einer  Stelle ,  wo  sich  ein  ^  Fuss  mächtiges  Ocker-Lager 
be&nd,  nachgraben  lassen  und  fand  unter  demselben  die 
Ahr  wasserreiche  eisenhaltige  ^nelie  wieder  auf. 

In  jenen  Gegenden  neigen  sieh  anch  hie  nnd  da  Er- 
•tbeinungen,  woraus  man  auf  eine  Veränderung  in  der  Natur 
<ler  Quellen  -  Absätze  schliessen  kann.  Ganz  in  der  Nahe 
eisenhaltiger  Quellen  finden  steh  manchmal  mehr  oder  we- 
^gw  bedealende  Kalksinter^AbtStse,  w&hrend  die  dermallgcit 


SeiliiMnto  um  VXamnAMr  wßüt  geringer  Betüwymy  lUk 

hesteheii.  Es  ist  sehr  wahrscheinlich ,  ciafi  es  dieeelben 
Quellen  sind,  welche  vormafs  Kalksinter  flb^e.^etzt  haben  unA 
heut  ifta  Tage  bloss  Eisenocker  absetzen.  Wenn  eine  solche 
Äii4erfiiig  in  der  Niitiir  4er  ftnellen-Abfätse  mH  4er  a&ekt 
eeltenen  Äpderang  der  Bettendllielle  der  ttvelien  in  Hurwl» 
steht :  ee  Anden  darin  eoeh  die  Terteliiedemirtigen  SediaMwltti 
w  eiche  wir  In  Gangspaiten  ,  namentlich  in  den  Erzgängen 
antreffen,  ihre  Deutung,  ich  glaube  nämlich  die  Uberseo- 
gung  gewonnen  so  haben  und  heilte  Beweiee  führen  zu  köa* 
nen ,  dnee  aneh  die  «eitlen  Gei^maen  in  den  fimgCafM, 
wenn  nieht  alle,  auf  naeeem  Wege  eingeflBhrt  worden  aeya». 

Belege  f&r  die  Verichledenartigkeit  der  AhaAtne  In  dM 
Erzgängen  bieten  unter  andern  die  Gangmassen  in  dem 
Erzgebirge  dar.  So  fand  v.  Wkissenbach  *  auf  den  Bräader 
Silbergüiigen  la  Mtmkerger  Bevier  die  Ordnung  der  Gan^ 
Gemengtbeile  von  den  lUteren  sn  den  Jftagorep  CUiedeni» 
also  ro»  Baaihande  naeh  der  Hüte  sPf  eMe  In  aeehetehnfi* 
der  Folge: 

1)  Vorwaltender  Quarz  ; 

2)  Manganapath  und  Brannspath  ; 

3)  Eisenepatiiy  Flassepaih  nadBarylepnthy  nnter  ainasdnv 
glelehatehend; 

4)  Kalkepath. 

Nie  fand  er  auf  Bränder  Gängen  die  genannten  apathl«* 
gen  Mineralien  in  anderer  als  der  angegebenen  Nebeneinander* 
folge,  und  sie  scheint,  so  viel  er  zu  beobaditen  Gelegenheit 
hatte,  .aneh  auf  den  efta»tllehea  übrigen  sieheleehen  Gang- 
Formatianea  sIeeUieh  llherelaatifluund  vomefcoaeMn»  Ntoh^ 
ohne  Bedeutung  iat  Ar  jene  BUdnngaart  der  Gangmaeaen  fai 
den  Erzgängen,  fügt  v.  Weissenbach  hinzu,  dass  wenn  sich 
Jene  Beobachtung  durchgreifend  bestätigen  aoiite ,  daraus 
herforgehen  würde»  daae  nieht  die  Kran,  anndem  vielmahr 

*  Abbildungen  merkwürdiger  GangverhSItnisse  aus  dem  Sächsischen 
Erzgebirge^  Leipzig  1886,  S.  31.  Da  ich  mich  in  dienern  Anfsatze  auf 
die  Einfclhrun((  der  nieht  metalligcTien  Gingmatten  beschränke  nnd  die 
Bilduiif;  der  Erze  anderweitigen  Mittheilunfceo  vorbabalte ,  so  habe  ich 
a^a  iu  DarateUiHig  v.  Wa^itBimACa'a  bleaa  4ia  efatea  aafgraooiiDMi» 
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jeiM  SpaltijiHvit  die-  Bidngs  •  Epocton  gewUmmmmm  tk^ 
rftkleriaireii  *• 


*  Ebra  aU  ich  diese  Abbaadlanfc  iibiienden  wolltry  prhtite  ich  darch 
dtfGüte  de«  Hrn.  Bergt) soptmano  Fheieslebei«  dessen  neueste  intprpRssnfe 
Schrift  :  die  Sächstnrhe»  ErfcjHn^e  ii.  s.  w.  ,  Frribt'rg  tS43  .  8.  10  ff. 
Barin  fifj^et  sieh  unter  der  L'lici  scfu  ift  :  Gliedern  iitj  der  Gang- 
msNSen  Folgendps:  ,,Mnrirhpii  Fürntationen  \h\  oh,  wie  lant^st  bekannt, 
eigen,  dann  einit^e  ihrer  Gilo^^c  eine  regelmässige  ,  bandartige  8truktar 
xrigrn,  iiiriem  ilire  Fossilien  parallele,  versehiedeiillieli  mt(  einmider  ab> 
Wfch^<>liide  Lagen  (Zunen,  Streifen,  Bänder  oder  Glieder)  bilden,  lo- 
A^bs  InI,  nach  nu«iiiero  Erachten,  in  dieses  Verhältoias  mehr  Ref^elmSssig- 
ktit  gcleg^l  wurden,  aU  dnreh  die  Erfahrung  bestätigt  IhI.  Man  hat  für 
manche  Fümi&iiyueu  aurli  eine  bestimmte  Altersfolgc  Ihrer  Glieder  fett- 
gefielit;  man  nimmt  t..  E.  an,  dasa  Quarz  die  auss^rsten  Glieder  an  den 
Saalbundern ,  Spathe  datccgen  stets  die  innern  oder  mittlrn  bülden. 
Scimii  dit>  VVEAiiER'sehe  OaDgtlieorie  entbfilt  (unter  ai)d(>reH  §.  31)  dar- 
über sehr  bestimrute  Andeutungen;  indess  ist  man  spater  noch  weiter 
ge;;niißfa  ,  t\^A\\  }iat  darauf  eine  Entwicklungstheorie  der  Gange 
gfbaiit  ;  man  hat  ferner  »ngf noninien  ,  da»ifi  mit  tunrlunender  Tirfe  ent- 
weder die  iiinrrii  neuern  Glieder  versehwinden  ,  datfr^ei»  die  äusseren 
vavberracbeod  wurden,  uder  umgekehrt,  woraus  sich  dann  Veredlttog^ 
oder  Veruaedlung  einen  Gouges  nach  der  Tiefe  erkliiren  Hesse.  Dieim 
▼erb2llniaa  kann  bei  einem  oder  den  andern  einseinen  Gange  Statt  IIa« 
4ia$  aber  in  einem  durchgreifenden  oder  durchgeheods  sich  beaUtiges» 
daa  Geaetsa  cebeinC  ea  mir  niebl  begründet  su  aeyn,  a.  a.  w.* 

nScboa  tiae  regelmiaiga  6titdtr«ng  4er  Oaogaaaa«  fit  kilH  irtiw 
fcwinfciBiui  ¥aMllm«;  te  Mte  iMtm  FlUea  tat  Mtm-%pwr  4mt^ 
mAm4&m%  «tdi  NÜMir  fil  tbfr  «Im  fc«Mteat»  Altiivfii%ft  4«r  aiMcl* 
in  OUadar.  Oa^B  tio  Baiapial ,  in  fMhMn  mit  dM  Bin«  te 
kwUm  nacfciPfiaaD  kann,  gibt  aa  vieia  aadara,  W0  Diaaa  »feht  4»f  FiiI 
Mt;  wo  vialmaKr  dia  vmahtadaatM  Xrs*'  ii«d  Oaog^Aftaii  regelloa ,  wie 
«M  aiaaai  Om«  g^lbfait^  «ilmiafnMidar  Hegen ;  odtr  W«  diu  Atltor«fol^ 
dir  aitaatec*  Maaallia«  M  niaM  KMab  blaiM.  BloialM  rtgaltfiit 
Müadarl»  6&ofa  iialpaa  imatr,  wall  ata  itawaa— ttr  aiiid  ütt  Mdai«» 
■Ar  Md  haaaaiiaffa  AafnMrkmMdbeil  «nf  aiah  gaaagaii.  Diwdtaf  aalwittt' 
■M  dIa  groaat  Haag»  gega«tliciUgar  Bildmiga»  wtttigtr  baaclital  an 
li^.  Oflrada  auf  diaaaa  VarUltniaa  Itab«  kb  dabtr  «ait  lingartr  2<it 
Wiaadafa  AarMliaawkail  |mriaMH»  «od  Wamv  leb»  fa  d*r  ktfalüf«« 
«•ütUodigeA  AvaMbrmg  de#  vorllag««dcii  Skita«,  dft  Reaaltat»  tMloat 
liebaabiaagf  Ar  }ada  ai— atoa  VMwIlaa  gaaaoar  aachwciM  waNei 
•W  aM»  «aban«  dm  4n  alIgMiaiaaa  gaaatamitigaa  Poigffniigevy 
dia  daran  barsaldtat  wardm  kdoaaD,  aar  wealga  aiad.  Itar  wcaige 
VMKaa  aiad  aa,  dia  aiab  gMahbliflbead  la  Dratea  adar  la  Jea  laatr- 
^  Qaagfliadam  alf  die  ataaalaa  Bildaagta  aaigt • »  a.  B.  Oadlegan» 
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Eben  ao  wie  in  den  Absüt^en  j«ner  . vorhin  berührten 
Qoellen  aaf  der  Erd-Oberfläehe  eine,  wenn  BmA  imr  eint! 
wechselnde  Folge  sieh  seigt,  linden  wir  also  eoeh  in  den 

Eregängen  einen  h^iiiliger  wiederltohen  Wechsel  von  Gang- 
matsen.  Wenn  jene  oberflHcfilichen  Absfitze  ohne  Widerrede 
seigen,  dess  dieselben  dueÜen  ihre  AbsKtne  im  Laufe  der 
Zeilen  Terftndeni  kdnnen^  so  kitainen  wir  damut  wsnigaloiii 

8ilbrr,  Glasers,  Roth(>:ultio;erz,  Kalkspath;  andere  wiedet holen  mich  mehr* 
f«ch  ood  abwerhReinri  an  den  SaalUäodero  an4  io  der  Milte,  JuB«  Qii«rs, 
Kie«e,  Brauii».pa(h,  Schweritputh  u.  s.  f.*' 

En  iat  in  der  Tiiat  hr.liwieripf,  zwischen  zwei  Männern,  wie  Freiw« 
LBBEiv  und  V.  Wkihrfnbäch,  beide  geübt  im  Beobaeldpu  und  beide  durek 
einen  vieljähri{>;en  Berut  als  prakti^rlie  Bergleute  auch  in  der  l>ajfe,  dit 
verwcliledenartig-isten  Gnnpve«  hältnisse  zu  .sfudiren,  e ntsrliriden  zu  wüllt»!!. 
Wenn  dor  lelite  eine  bestimmte  Altnrfifol^e  der  Gan(;^lie«lcr  aiiza- 
uehmen  ^eneigct  ist,  so  verkennt  er  doch  keineswegs,  dass  die  Re^el- 
ni&sigkeit  «tbr  b&ttfig  getlfirl  dfucbeiot  »od  lihrt  desebalb  viele  Bei* 
spiele  sn. 

Es  fragt  sieh,  ob  das  Rege Imlsige  die  Ret^el  und  4e«  Uarrgelmisii^ 
'  die  AitenahoM  4enilelll,  oder  ob  jeoes  bloss  tu  fällig  sey.  Da  die  Gaof- 
Bilduef  eia  grosse  Zeiträtiiiie  arofsssender  Akt  ist,  de^  oeehdem  dieselbe 
sclion  begooaea  hatte,  die  Spsiten  sich  ebereials  erweiterten  uiid  Je  »adi 
den  Adhaeioas-  and  Cohisions-VerhlltoiiseB  zwischen  deai  Nebeagesleiet 
and  den  bereits  gebildetsa  Geagmaesea  wie  der  letatea  unter  eich, 
die  wiederbolte  Zarapallaaft  h»H  Tbetit  de«  IMeegeatelaa,  bald  Theil« 
der  QaagaiasetB  Inf  t  sa  aiasite  toa  f  idebshen,;  daee  dfc  aeaataa  Ge^r 
Büdaafea  baM  gaicaa  die  Müla  bin  fbmsebrillaa»  bald  üA  wieder  aa 
dan  SSilbiadera  aad  aa  leatariaaeaaa  Braehstüdcen  dea  Nebcagaalrias 
aaaeCstea*  Dasa  -kaiaiBt  aocbi  daaa  fcwiaehea  dea  iUerea  aad  den  aew* 
ren  Oeaggtiedera  aiehl  aeltea  ein  Aaalaaaeb  ateltbad »  iadeai  Jeae  aea 
deai  Aall6aaaga*  Mittel  aafgeaaaiaiea  |  latata  daMr  abgaaettt  ward« 
aad  aa  die  Statte  4er  eratra  tralee,  HIabeJ  kaaata  aa  aaab  geeabaha% 
daaa,  waaa  laaa  aieh  die  Sialibraag  dar  Oaagariea  aaf  aaaaeni  Wiga 
dealit,  dieaelba  Fl«aalgitait,  waleba  nMbra  Gangartea  aa%aiaal  aal» 
hielt.  Ja  aaabdaai  aia  aa  elaer  Stella  aiil  daai  Nebaagvatalae ,  aa  eiaar 
anderea  asit  ilteran  Gangglftedcra  ia  Bartbraag  Umm^  hier  dieaei  deit 
jene  Sabatamaa  dareb  Aaaiaaaah  abaatata,- i^leb  wie  aicb  aiaeFIdiai^ 
kalt  verbaUra  artirde,  areaa  aia«  ihr  ainaial  dieaaa,  da  aadcnaal  {aaca 
Beagcaa  aaactate.  Alle  diese  Ursachea  koaataa  die  aaaaabfaltigalea 
S^tliningen  in  der  Bildung  der  Gangartea  herrarbringen ,  ao  daaa  itcb 
»or  da  noch  die  Regelmasigkeit  r.eig;t ,  wo  dieae  Störungen  nicht  alali- 
gefunden  haben,  leb  habe  diese  Verhältnisse  weiter  uulea  elirae  nabef 
erörtert. 
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•of  flie  Möglichkeit  schlieisen ,  dass  »och  die»  wechselnden 
G^ngglieder  in  den  Erzgängen  denselben  ürsprnng  haben 
Bftgen. 

lf«liiMii  wfp  fiMliMir  VeMg  Anwfi  wte  iM  die  Kfei«l*r 
•fare  In  4ltii  QttarsgXngen  mit  -  wissevfgen  Attftotangen 

^escbteifen  hffbe«  Mehre,  k9mi«n  wir  nicht  fOglich  firniehmen, 
Hnss  diese  Abflcheidiing  ciiirch  VfrminderiiHij  der  TemperRtar 
des  Auflösangsmittels  oder  durch  Verdunstung  desselbeni 
wShreml  der  Zirkulution  der  GewttMer  durch  die  Spalten, 
erlilgt  eef,  «id  Ist  die  Aimehnw,  dett  erganlsche  Oberreete 
in  dem  NelNingeeleine  eine  Relle  hiebe!  gespielt  beben)  nar 
bei  den  Quarxgffngen  im  neptnnischen  Gebirge  Kultisslg ,  eo 
bleiben  immer  noch  einio^e  SchwieiigUciten  zu  lösen  übrig. 
Sie  dürften  sich  aber  sehr  ?ermindern,  wenn  wir  RUciisicht 
aef  ein  VerbUkniM  nebmefty  dee  In  den  ebemieehen  Ver»' 
wandtsehafts-Seietseii  Tellkemeieii  gegHhideC  Ist,  und  deeeen 
Wirfcnng  aeeh  bei  Quellen  nechgewleeen  werden  kenn.  Ee 

ist  der  geociiseitio;(»  Austausch  oder  Hie  Verdrängung  eines 
im  Wasser  aufgelüsten  Stoffes  durch  einen  andern,  womit 
dns  Wasser  In  Beellbrang  kommt.  Eben  so  wie  man  s.  B* 
die  Bikerbemt«  een  Kalky  Megneela,  fiieen-  and  iüengeii- 
Oiydnl  dürili  AlkeHen  «Mohelde^  so-wird  dieeeibe  Anttehel- 
^eng  erfolgen,  wenn  Wetter^  welehe  dleae  Blkerbonete'en^ 
h,Thin,  mit  Fossiiieri  In  BeHihrnng  kommen,  die  fn  Ihrer 
Mischung  Alkalien  haben;  denn  wenn  auch  die  letzten 
darin  mit  Kieselsäore  ?erbQnden  sind^  so  werden  diese  Sili« 
kate  deeh  doreh  die  kelbgebiindeiie  Kohlenslhire  der  Rlkar- 
benate  «erlegt.  Einen  eeleben  gegenaeitigen  Aostanaefa  bebe 
lab  aaf  eine  angenscheinliche  Weise  wahrgenommen.  Jene 
forhin  genannte  Mineralquelle,  welche  unter  einem  Eisen- 
ocker-Lager aufgefunden  warda,  hatte  aioh  einen  Kanal  im 
Traaa  gegraben^  der  ringsnmher  so  einem  fetten  Thon  aer- 
iatit  war,  ond  auf  dieaem  Renale  befiind  aieK  eine  Bohaale 
ten  keblenaavrem  ElaemMrydnl  (Sphümlderlt).    fiitr  hatte 

ehi\e  Zweifel  die  freiü  und  halbgebundene  Kohlenslinre  der»' 
Mineralquelle   die   Alknlien   aus   den   Silikaten   des  Trasses 
angcrezQgen^  wodurch  das  Bikarbonat  des  Eisenosydois  sein 
Attllösangaoiittei  verlor  «nd  aiehy  da  der  Zutritt  der  Luft 
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Es  ist  sehr  wnhrscheinÜch  ^  diiss  das  kohlentaor«  Malron, 
welclies  ein  so  häufiger  Bestnndtheil  fier  in  den  krystallini- 
sehen  Gebirgen  entspringenden  MuierMiquelleii  i§tj  in  vielen 
FxUon  diMm  IJnfnmg  habe :  dast  «AniÜcb  WaiMT,  lwM«i 
mit  Bik«rboiiaten  v«i  Kalk»  Maga#tte|  Elm»  «ihI  Mangaa» 
Oiydd,  oüt  G99Ukmm  im  fioribrung  kooiMcn,  w«IiiIm  Natre»* 
Silikate  enthniten. 

Auf  diese  Weise  künneti  wir  iaieht  einsehen,  wie  gich 
Maaganspath,  Braunspath,  Eiaeii«  «ad  JUk«-SpatJk|  die  in  daa 
Sr^Xagaa  so  hXalif  alt  fiangarlen  TorkooMaan»  a«a  Waaaara 
abgeselat  haban  kdmiaii»  walaka  diaaa  Fosailian  ak  Hskar* 
baaata  antkletlaii,  tofarn  in  daai  Nabengestalna  SÜikala  wwm 
Alkalien  vorhanden  waren.  Dieas  ist  aber  gerade  der  Faü 
bei  den  im  Gneise  des  Erzgebirges  oder  in  audereo  kry- 
atoUinischen  Gesleinaa  anfaalaaiidaa  KrAgänga«. 

Solaha  Anataasohoiigaii  konntan  aiah,  waM  aiah  At 
Baatandikaila  dar  in  dan  GMigspaiia«  «IrkaUKandan  Gewüiar 
linderten^  roehrmsls  wiederholen. 

Sü  fand  Dr.  Speyer  in  Hanau  in  den  Steinbrflchen  bei 
DLeteskeim  Uiuhüllungs-Pseadomorphosen  von  Cisenspatli  nack 
Formaa  von  Kalkipaik  Sio  kaannan  in  den  D^ntanrlEnaiatt 
daa  AnaaMiito  vor»  in  walakan  anah  dar  SpliiroiidaHt  niaiii 
aallan  gatraibn  wird.  Ea  la«  »labt  wt  banfrall^ln,  data  6a* 
Wässer,  welche  in  einer  friiiieren  Periode  Kalkäpath  abgesetzt 
hatten  7  8|mter,  als  sie  ihre  Natur  änderten  und  sieh  mil 
aaurem  kohlensaurem  Eisenoxydal'  baladen,  den  Austausok 
ewiaobaa  daai  Kalkapach  and  Siaaaapalh  bawirkl  hakaa. 
Wir  braaahaa  aiaki  au  fragan,  ok  darjen%a  Aalkeii  vaa 
KaMaataare ,  welcher  die  neutralen  Karbanata  in  Blkarka« 
nate  umwandelt,  zum  koIUensauren  l\aik  eine  grössere  Ver* 
wandtscbafCy  als  sum  kohlensauren  Eisenoxydui  habe,  oder 
OBifakahrt ;  denn  die  Chemia  aalgt  vfola  Beispiele  einer  Uai- 
kakmng  dar  Varwaadtaakaf tan  aotar  faraatiadanaa  UmaXadaa, 
aoMncliab  wann  nngiaioiia  Haasan  «irkaa«  Wakaar»  welches 


*  Die  Fseadaaatpliaiaa  dtt  IllairaJreicbi  raa  Burai  Ahrf^iart 
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■ift  dM  BNuirbMMito  Am  Eit«ii«iyilA  bekwlen  fot,  kann^ 

wenn  ununterbrochen  über  Kalkspath  strüiut,  die  halb 
gebundene  Kohlensäure  an  denselben  abtreten ,  ihn  dadareh 
mü^ßm  und  fortfahren  und  dagiig«ii  da«  QiiMfltftiteh 
wtrdena  kohleniiMN^  £i<eiioit]rdnl  ftbwftsett.  Ab«r  •ben 
gut  keim  dar  Q«geke)iHe  Fall  «iutMten  mmd  die  halb  gebii»» 
dme  KobJeneiure  in  eitiaai  mit  eanreoi  kohJenianrein  Kalke 
beladenen  Wnsäer  nn  fiisenspnth  abgetreten  und  dadurch 
jener  abgesetzt  and  dieser  aufgelöst  werden.  Im  erstea 
Falle  wirkt  die  grössere  Masse  der  halb  geboadeaen  Kohlen» 
tiart  ia  dap  Bikiürboaata  des  JBisena,  im  Jeialett  «abkehrt 
die  dar  halb  gebvndeiieii  KehlaaeCqre  In  den  Bikarbaml» 
dft  Kalkes;  denn  dort  werden  dureh  die  zirkulirenden  Ge- 
wässer neue  Quantitäten  der  Eisen-Yerbindung,  hier  neue 
^antitliten  der  Kaik-Verbindung  unnnterbrochen  zugeffthrlk. 
Die  Möglichkeit  kann  mithin  nieht  bcswelfalt  werden»  dasi^ 
itab  aaeh  Kalkspath  In  dar  Farui  vao  EiaattefNitli  Torfinden 
kians^  abgfleieh  liaia  saldier  Fsll  bakannt  ist. 

Dass  jene  Pseudomorphosen  von  £i3«nspath  nach  Formen 
von  KalUsi^ath  auf  nassem  Wege  entstanden  sind,  wird  wohl 
I*iiemaad  beasweifeln«  Die  Eiseu&path-KrysUUle  sind  im  Innern 
tbeiis  hohl,  (hails  noch  mehr  eder  weniger  arik  Kalkspatk 
erflüli,  die  buiera  Winde  siad  aiieben  und  elwaa  kVntlgL 
We  aaeh  Kalkspath  rerhattden  ist,  eleht  nto  Laveileti  ve» 
£i«enspath  zwischen  den  Blätteriagea  desselben^  wodurch 
regelmäsige  Zellen  gebildet  wurden.  Diese  Pseudomorphosen 
tUsen  theils  auf  Kalkspath,  theÜs  ferbiadel  sieh  ihre  Masae 
■asütteibar  mit  deai  Aaaaiesit* 

Diese  Verbillaiisa  aeigen ,  daaa  die  Daiwaadlnng  eder 
dar  Aastaoaeb  iaagsaai  van  Statten  gegangen  Ist;  eia  seleher 
Isngsfttn  wirkender  Prozess  kann  aber  nur  auf  nassem  Wege 
gedacht,  und  Jeder  Gedanke  an  eine  Wirkung  dureh  Hitae 
«BIS  susgeschlossen  werden. 

Dia  UaihttUaa(|S  •  Psandeaierflioeen  »ael^  FaraMn  d#a 
Bittersfialhs ,  in  denen  der  fibenspetb  aaf  Qnarsgängen  Ia 
kawseke  bei  RkemkreMack  vorkommt*}  «ind  gewiss  auf 


*  Bbcod.  8.  306. 


Digitized  by  Google 


MB 

Shnhehe  Weise  gebildet  worden.  VerüiiHerten  Hie  Gewässer, 
welche  in  riiesen  Gängen  früherhin  Bitterspnth  abgesetzt 
hutteii)  ihre  N^tnr,  wurden  sie  eisenhaltig ^  so  nahm  die 
ImUi  gebundene  KoKlenflore  dee  Ettenliikarbonaei  den  Bitter>- 
•path  enf  and  setste  dagegen  das  in  neotrales  liolilensttlirBS 
£ieennzyilol  naigevrandelle  Eieensats  alt  Bisenspath  ab. 

Sü  vvenit/  schwierig  e8  ist,  den  Ahgntz  der  mehrmals 
genannten  Karbonate  in  den  Gängen  und  die  Verdrängung 
dea  einen  doreh  den  andern  en  begreifen ,  se  Ist  es  jedo«li 
eehwlertger,  aleh  anf  lihnlfebe  Weite  den  Abeatn  t en  ^oam 
ilareb  Austaneeb  ca  erliiffren.  Qiiara  iLomnit  'fewaPr  nach 
Formen  von  Kalkspath,  Bitterspatb,  fiisenspath,  kohlensaurem 
Bleioxyd,  Gypssp^fli,  Harytspath,  Flnsgspath ,  Barytocnlcit 
vor.  Es  ist  also  denkbar,  dass  wenn  s.  B.  Katkspath  früher 
van  Gewiiaem  abgesetzt  Mrorden  war,  und  später  andere 
SewUsaer  ndl  ihm  in  Berflhrnng  Jiamen,  weiehe  lüeeelsäore 
aefgelOst  enthielten,  in  Folge  gegenseitigen  Anttasachet  |ener 
aufgelöst  und  diese  abgesetzt  wurden.  Indess  würde  auf 
diese  Weise  der  Absatz  von  ttuar?;  in  Quarzgängen  und  in 
den  Eragfingen  des  Erzgebirges  nicht  wohl  erklärt  werden 
ktfnnen,  da  Diese  Toraosaetsen  würde,  dass  das  eine  oder 
das  andere  unter  Jenen  Fossilien  vor  den  Absatse  dea  Qnamea 

*  in  den  Glfigen  eilstirt  habe.  Blees  wttrde  jedoeb  der  Altera» 
folge  der  Gangglieder  in  den  Erzgängen  des  Krzgcftirges 
widersprechen.  Es  ist  mithin  woM  Uaum  zu  vermuthen, 
dass  sieh  der  vorwaltende  Dinars,  das  älteste  Gangglied  la 
den  genannten  Emgftngen,  dnreh  einen  8ol<dlen  Aostaneeh 
abgesetat  habe. 

Eine  ganz  gew5hnliehe  Erselieiming  Ist  es,  das  Neben* 
gestein  der  Quarzgänge  mehr  oiier  weniger  mit  Quarz  durch- 
drungen oder  Überhaupt  verändert  zu  ünden.  v.  Okynhauskn 

•  and  V«  DacHiN  %  welche  eine  grosse  Zahl  von  Qoaragftngeii 
oder  ttnarsadem  im  Granit  nnd  &lllaa  von  (hrmnU  an  ent- 

»  blllaten  Geblrgswlnden  am  Meeresufer  sn  beobaehlen  Gelegen- 
heit hatten,  fanden  stets  das  Nebengestein  etwas  verändert. 
Bei  MmeekoU  erstreckte  sich  diese  Veränderung  1^  Zoll 
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«ill  jil  dtn  ChMit  hündm^  M«di  .d«MMllMi  ihalibr,  gelUMi 

gnin  gelarbt,  fester  und  qoarsiger  erscheint.    Die  Qaarx- 
^dern  sind  etwa  ^  Zoll  dick  ond  ervveiterji  sit»h  stellenweise 
bis  SB  6  Zoll.   Bei  C^igga-poißL  fanden  sie  ein  dem  Grank 
sehr  nah«  «talieadM  Gostein  von  Ikht  graawelttw  Gtmd- 
Iwfaei  dbs  wineii  Torw«llende«B«ateiicU[Mil  QnankMeiai  Meht 
dntlidi  In  doppelt  MclwfeilifiMi  PyMwild«n  krystalHiirt^ 
Glimmer  und  Feldspath  aber  nur  in  geringer  Menge,  häufi- 
ger Schörl  enthält.    An  der  Oberfläche  ist  dieses  Gestein 
verwUtavt»  iui  Imiern  aber  liürter  und  geht  in  einiger  £nt- 
Innwi^/rwi  diMr  SfttU«  gan»  ia  GraaU  ibeiv  hier  oliMlk^ 
tfiu.  der  Fe|daiHidi  häufiger  a«f,  tMlt  Maah,  iImII«  m 
f  onmllanarde  varwittert,  dar  QnArs  dagegen  narllak.  Janaa 
qaarzige  Gestein  verhält  sich  zum  Granit ,  wie  der  «lurch 
Qoaragüiige  veränderte  Granit  bei  AIouiehoLe  zum  dortigen 
Granit,  nad  vüirUlah  wird  anah  daa  ielate  Claalain  von 
hiofigea  QnanschBäiren  darobtatftti  walaba  aina  «hnliaba 
Varlndermig  bewirkt  an  haben  aahawan.  An  einen  ander« 
Pankte  bei  Cligga '  point  wird  eine  wohl  äber  109  FnaA 
hohe  senkrechte  Granit-Wnud  von  zahllosen  Qunrzadern  durd^ 
setKt,  welche  ihn  zu  beiden  Seiten  verändern.    An  einem 
dritten  Punkte  gewAhri  dar  Granit  einen  lilk)bal  sanderbaren 
AnUifsk^    Er  iat  van  einer  aabiloaan  Manga  Qnaflttadam 
darebaetnt,  welche  Ihn  np  beiden  Seilen  In  ain  Gesicin  ver- 
wandelt ,  haben ,  das  dem  vorhin  beschriebenen  (viel  Quars 
mit  wenig  Gliuiaier  und  Feldspath,  nber  mit  häutigem  Schörl) 
Ühnlich  ist.    Alle  diese  Qnaraadacn  aind  selten  mehr  als 
^  ZoU  atai;k  and  fallen  eteSl  gegen -Ntrd,  wodnrah  der  Granit 
.vaUkeainian  gaechiabtat  nnd  In  Binban  van     1  Fnaa  Mndh- 
tigkeit  abgetheilt  erscheint;    Oer  onveränderia  Granit  iat 
dem  am  eben  bemerkten  l^uiikte  ganz  äliiilich  und  sehr  zur 
Verwitterung  geneigt;  in  der  Wälie  der  Uuarzadern  verwittert 
•r  hiagvgcMi  nicht..  Ohne  Zweifel  deaahaih  nioht,  weil  die 
el^ed^n^gena  .(Inarcaiaaae  die  Poren  gaan  veratopft  hatte» 
so  da$8  spä^r  liaina  Qewäss#r  mehr  aindringaa  konnten, 
welabe  eine  Yerwitterang  ea'  veranlaasan  im  Stande  waren. 
,       Bei  solchen   ^   bis   j  Zoll  starken  Quarzailern  Ist  auch 

nicht  entfernt      eine  Büdang  auf  C&ueyrflttiaigem  Wege  j&u 
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denken,  v.  Dichsk  onil  v.  Oeykrausek  fnniien  nuch  in  einem 
in  Zoll  MidiÜgen  Qunrzgang  bsi  Mouiekoie  foAflange  M«sgeii 
griliwt«lHifft%eni  KllU»)  lo  weit  er  in  ilieteM  €t«tttint 
•tt^lBt.    Diese  MeMen  ifeei  Nebeiifeiteiiie  wirdeti  ihk 

gewiss  nicht  in  einer  so  mächtigen  QanrzniRSse  haben  erhalten 
können,  wen«  dieeelbe  im  getohtnolsenen  Zustande  mit  ihnen 
In  Bertthrttng  gelie«M»eii  wire.  Eben  so  wenig  iec  sa  dn> 
keni  dm  der  Qorn«,  eb  er  Iii  den  Qrenit  dee  Hebengetteini 
eindrang,  feuerflOssig  war  *  denn  einmel  iet  «s  enbegreHfleli, 
wie  eine  Masse,  die,  wie  der  Quars ,  bei  weitem  streng- 
flOieiger  ele  der  Grenlt  ist,  in  denselben  eindringen  komite^ 
und  denn«  wenn  nen  eneb  annehmen  wellie,  dnee  Qnm 
mid  Orenlt  nntammengeeelHnelsen  wiren,  m  hICCe  nedi  der 
langsamen  Erkallung  sich  wieder  eine  granitisehe  Masse 
bilden  müssen,  ohne  dass  aber  Feldapeth  und  Glimmer  sieh 
^dentend  bätien  vermindern  können.  In  dem  leinten  Falle 
wttrden  netarüeli  eneh  die  dünnen  Qnemedem  der  Ofiitge 
mit  dem  Granite  zusammengeschmolzen  seyn  und  nach  der 
langsamen  Erstarrung  hätte  sich  darin  dieselbe  Masse,  wie 
in  Nebeng eeteine^  niehl  aber  reiner  ttnam  beranakryataHiii- 
rnn  li^nen« 

Seinen  wir  hingegen  Torane,  daee  der  4lnam  iit  wissrl- 

^er  Lösung  in  die  Gaiigsj)Hlten  eingetreten  «ey,  so  erklären 
sich  alle  Erseheinungen  ganz  ungeKwangen.  Ertitena  ist  du 
Eindringen  einer  wliaerigen  AnllMing  riel  ieiehier  nn  bt- 
greifen  ,  nie  dae  einer  geseiNnnleenen  Wenn  aneh  neeh  ft 
ilünnflüssigen  Masse  in  ein  so  kompaktes  Gestein,  wie  der 
Granit.  Die  wa^^srige  Flüssigkeit  behftit  immer  ihre  JDünu- 
Anteigkeil,  und  bleibt aieeinen  langen  Zettranni  mit  einem  noch» 
wenig  porösen  Gesteine  in  BerOhmng,  se  wird  sie  in  Folge 
der  Kapillarität  nach  nnd  nadi  sehr  weft  in  dasselbe  ehh 
dringen.  Eine  feorige  Flüssigkeit  hingegen  rerliert  mit  a(l- 
BMhlicher  Erknltang  ihre  DünnflOssigkeit,  und  durch  ihre  Hiut 
delml  sie  das  Geelein  ans|  verengert  dadnreh  die  Feren  wU 
vereeiillesst  sieh  selbsl  den  Weg.  Ist  neeh  Qherdless,  wii 
in  dem  vorliegenden  Falle ,  die  feurige  FIflsgigkeit  heisser. 
als  die  Sohmelshitze  des  Gesteins  |  in  das  sie  elnaadringea 
ntrebl)  nnd  hat  sie  ohendeabn  Verwandlsehafken  nn  desMi 
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Bet^aiidth«!len  ,  Inmn '  nicht  ein  Eindrlng«« «  sondern  m 
wird  ein  Zusammenschmeläs^n  erfolgen.  Zweitens  knnn  eine 
wätarige  Auft^itung,  imleiB  sie  Stoffe  ia  ein  tieeteia  ebsetsi^ 
flMlere  d«m«e  «nllöaen  and  fortMuPMi|  miil  -wemt  ike  Ba^ 
fihnmg  Mit  ihm  eelip  leii|[e  dauert,  ae  liann  der  Anatii^eeil 
•a  bedevtekid  werde deas  groaae  Meaeefi  dcqr  Oemengtlieile 
ganz  verschwinden  und  eben  so  grosse  aus  der  wä^srigen 
Flüssigkeit  an  die  Stelle  treten.  Ein  sulches  Verhalteti  kAiin 
btim  Eindringen  einer  geschmolzenen  Masse  gnr  nicht  ge- 
ibcht  werden,  ein •  Antänaeh  iet  hier  vnmttglieb.  Eine  ge» 
«baekene  Meeae  kenn  mt  die  Perai  elnee  Heeielne  erfMIn^ 
aler  nvr  in  den- Varliilinleae  dieaer  ZwiaehenHtaaiie  eintretem 
Die  AusdehnunfT  des  Gesteins  durch  Berührung  mit  elnm^ 
80  lieissen  Masse  kann  aber  leicht  mehr  betregen ,  als  das 
Valaieen  dieser  PortAi  In  welchem  Falle  dea  Gestein  nur 
4n  enfkiehawn  k^m^  mm  enf  den  flerahrwigufläellen  nn* 
iMHneneiAHniinlv 

in  dem  dnreli  die  ^l^rzg  finge  minderten  Granit  an 
den  oben  bemerkten  Punkten  ist  der  Feldspath  nnd  Glimmer 
sehr  znrückgetreten ;  was  Ist  daher  wahrscheinlicher,  als 
iaia  die  eine  wäaerlge  Aallösung  der  KSeaelsäore,  welche  In 
4an  Granit  eindrang,  diaee  Snbetenten  neeh  nnd  neeii  ner* 
•atete  nnd  IbvlMit^  nnd  dagegen  ihra  Kieeelelnra  ebretstef 
So  mögen  wohl  die  In  doppelt  aecbsseitigen  Pyramiden  kry« 
ttalfirten  Quarze,  von  denen  v.  Dechen  und  v.  Oeynhausen 
sprechen,  nicht  die  ursprttnglicb  in  dem  granitischen  Gesteine 
enthalten  geweamten  dearce  seyn,  sondern  eieh  erst  ans  der 
wlasrigen  Anfltanng  geUidet  heben«  Oa  we  aie  den  Feld- 
fpidi  hinliger,  thtHa- friaeh ,  tbeHa  «n  Porneüanerde  rer- 
wittert  auftreten  sahen,  trat  der  Quarz  zurück.  Hier  zeigte 
sieh  also  nor  der  erste  Akt  der  Zersetzung  des  FeldspRths^ 
in  dem  ganz  veränderten  Gesteine  hingegen  war  nucli  die 
PereeiUmerde  fertgeftdirt  worden  and  Goars  an  die  Stelle 
gtireten,  Deet  eeielie  bedcmtende  Verindwrungtn  elnee 
OvtMne  dnreh  wMsarlge  FÜssigkeften^elik^n  nngem^n  langen 
Zeitraum  erfordert  haben  mttssen,  ist  klar;  besonders  da  im 
vorliegenden  Falle  der  so  schwer  verwitterbare  Glimmer 
dtth  mit  dem  Feidapatlm  ? ermiadert  hatte.  Niemale  Ij^tfaueii 
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wir  «hir  iunk  AmiabM  «teh  '  laaftv  ZriMtauae  Im 
Verlegenheit  geaeM  w^T^eii;  «mMmi  wir  mr  IrgMul  ciM« 

Prosesö  ,  gehe  er  auch  noch  so  langsam  von  Statten ,  nach- 
weisen können  y  wodsreh  Aaldiinfen  und  ümbildungen  «r- 
laJgen. 

Die  Durch dringnng  des  Nebenfeetofin«  mit  KlaeeUtiira 
findel  aiebl  blota  bei  de»  4ileereginge»y  Madem  nMh  hei 
wIeIeD  endem^  gewitten  GengibrMefinnep  eigenea  GXngea 

Statt.  Diese  Imprägnation  geht  bekanntlich  häufig  so  weif, 
dass  Farbe  und  frühere  Textur- Verhaltnisse  des  Nebengesteins 
versehwinden  und  es  endÜcii  fest  in  Hornelein  ttbergehr. 
V,  WsiesKVBieH  *  fihH  nelM  Beit|ikk  dleaer  Art  m.  8e 
keglelfet  dieea  EmUnung  sebr  enffbiieod  oad  §mi  eU^tUMAi 
die  AUenier^er  ZinngAng-Pornuitie*.  Wie  diese  bie  i«  die 
feinsten  Kluftchen  übergehende  ImpräguAtion  mit  der  Eii^ 
fülaung  der  Zinnerze  selbst  in  (Jausal-Zttsaiumenliang  eu 
stehen  scheint,  davon  werde  ich  bei  einer  endara  Geieges» 
bei!  bendeU.  Bei  sMiiiehen  MmMrgät  fiingeit  iM  der 
Tbonaebiefer  reieber  ea  KieafclaAor«  eis-MiflerJudb«  In  «ad 
neben  a^hren  Gfingen  des  B^eiberger  Reviers  ersehelat 
stellenweise  der  Gneiss  und  Glimmerschiefer  so  starl^  mit 
Kieselmasse  «lurchdrungvii,  lUas  man  nur  noch  schwach  daa 
Irftliere  flaserige  Gefbge  and  gens  matt  und  thonig  die  vor* 
neligen  €Uiflwi«r-Bkttehe%  toa  FeidafMitb  aber  niobte  Mbr 
wabrniaMil,  bia  nun  suletst  eiaeni- gen« .  is  dia  quer/ ige 
Gangmasse  übergehenden  Hornstein  vor  sich  hat dem  man 
Ifcaum  seine  früliere  Gnei&.s  N^tur  mehr  ansieht. 

Es  zeigen  sich  also  hier  im  Giieisse  dieselben  Erschair 
»ungen  wie  sn  CmrmM  im  Granit:  hier  wie  dorl  uvmmk 
mit  den  Veraobwinde«  d#e  PeldepatlM  md.  GUninem  dar 
Utters  ma*  Men  darf  deber  webi  siMÜieb  ellgeaaein  bebaopteat 
dass,  wenn  wässrige  Auflösungen  von  Kieselsaure  in  Gegtei- 
nen  zirkuliren,  welche  leliläpath  und  Glimmer  oder  über- 
liaupt  alkalische  Silikate  enthalten»  durch  gegenseitigen  Ana- 
tanaeb  Jene  abgeaetaly  diaae  anfg«4*at  md  lorlgefittbre  wardeo» 
Sa  ai^tgan  ee  anab  Am,  Gingen  iai  Tbaaaabiefar^  daran 
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Seitenwinde  verkteselt  sinil,  nlkelische  Silikete,  Glimmei«* 
Blätlchen  u.  s.  w.  geue^er)  seyii,  welche  den  Ausfauscli  he^ 
wirkt  Imiien.  Wir  findea  foiKÜch  in  Gängen  das&clbe  Ver-' 
Mien,  wie  kh  et  oben  ron  Mineml^etttn  beriektet  hübe) 
Mir  MAt  dem  Untereehlede,  diiee  das  Sttoerwasier  d«n  Tnwf 
dvfeh  Zercefnnnf  leiner  elbiilieeben  Silikato  in  eine  TImih 
Masse  umwandt  ltc  nnd,  stritt  Kiesel$üui'e  Abzusetzen,  liolilen« 
saures  Kisenoxydul  absetzte.  Ob  Indes»  der  AbsntE  der 
Ikieseleänre  in  den  Gängen  durch  i^ntsiehung  von  Kohieu* 
iinre  erfolgte,  wie  beim  AbenlJie  des  Spbiroeiderile^  ist  mm 
bmreiMny  dn  KobltneinM  nidil  dnt  A«fl9Min||e*Mitiol.der 
Kie— ieänre  im  Wetter  ist;  denn  mit  der  VerflOektigung  der 
enstture  aas  Minerai  -  Wassern  fäUt  niciit  Kieselsäure 
nieder. 

Aiiet  tereiaigl  sieh  snr  Annahme^  data  das  Nebengettein 
aer  Otfng»  eiM  wiebtifen  £inflnte  enf  die  Abecbertnng 
der  SulietaiiBen  ene  den  Gewittern,  welelm  elwmnk  in  ihnen 
gefieeten  tind,  gelmbi  Imbe,  nnd  date  et  dednreh  teihtl 

mancherlei  Veränderungen,  theils  Verkieselung,  theils  Ver« 
witterang,  theils  Bleichung,  theila  Färbung  u.  s«  w.  erlitten 
bebe.  Kenn  necbgewleteo  werden»  dass  nicht  biete  die  niebe 
tmltetehew  Gengnrten ,  tondem  eimli  die  £f«e  nnf  netetn 
Wege  Ifl  die  Gengtpallen  tingefthrt  werden  tind^  wie  ieh 
tn  eiflem  anderen  Orte  eu  seigen  bemüht  seyn  werde,  ae 
Lsftt  sich  voraossetzen ,  dass  die  Natar  des  Nebengesteine 
nieht  bloss  auf  jeae^  tondeni  eneh  auf  diete  einen  Jb^ünt« 
Mtgettbt  habe» 

AnC  diete  Weite  dftvfte  tieh  anek  die.  ee  Idinfige  &»• 
Mbalnong ,  dett  £rsgänge ,  wenn  tie  ytrtehiedene  GeUtge- 
Farmationen  durchsetzen,  ihre  Natur  verändern,  tbeils  sieb 
Ttredeln^  theils  sich  verunedeln,  erklären  lassen.  Das  Er»" 
gehrge  bietet  in  dieser  Beziehung  viele  Beispiele  dar.  So 
«Nebeinen  die.  Giof  e  der  ÜMrüei^  Ftemetien  im  Gneieae, 
••iiener  Im  GÜmmefetbieüir  n*  «.  w«;  eweiebea  tie  dta 
Tbonteiiiefilri  te  smehkigen  tie  eiefc  mektent  eder  tehneidea 
dtb  ab.  Eben  so  i«t  c»  da*  Fall  bei  den  Gängen  der  Bräunt* 
Dörfer  Fornuition ;  sie  setzen  im  Glimmerschiefer  oder  Gneiss 
ftof  und  serachlagen  tiob  meitt  im  Tbentcbiefer.  Die  Gänge 
JakrgtDg  1644.  18 
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der  Zschopauer  Forinntion  kommen  meist  im  Glimmersehi^fcr 
mnd  Thon$eliit'fer  vor;  auch  hier  veruiiedela  sie  sieh  ioi 
iateten  D«gageii  gib«  B^topielt,  dast  di«  Gung-Maraa» 
rnidtrer  Gänge  nth  «mibhingig  wom  Nsbengwtwn  «aigm. 
So  seteen  die  Gänge  der  Stkneek^rger  F«rm«ition  meUl 
Thoiischiefer ,  manciuniii  auch  in  Gtiminerächiefer  anf;  aug 
dem  TlioRMbiefer  aeteen  sie,  mdt  onvarändartar  £r»* 
Ftthrnng,  in  Granll  Riadar*'*'.. 

Ea  iat  'sabr  wähl  oa  begreifen,  daaa  alab'  ana  dai^aalbaii 
WHSsrijjen  Auftö&uDg,  je  nachdem  sie  mit  diesem  oder  jciieiu 
tiasteine  in  üertthrnng  kam,  bald  diese  bald  jene  Siib^itanseii 
abaatzan  k4»iiiitaii.  Warn  ea  B.  Faldapaeh  «nd  GliauDcr, 
w«labe  darch  AtiafaMcb-  dan  Abtals  ▼on  Kiaaalailttra  adUr 

irgend  einer  flndereu  Substanz  bewirliten,  so  konnte  ein 
solcher  Absatz  nur  dann  erfolgen,  wenn  die  Auflösung  dnrch 
8|Nillan  krystaliliiiselier  Gesteine  fleta,  waiebe  Jane  Foaei- 
llän  anlhielteii*  ftelBlan  hingegen  die  Ginge  Jn  aiidarm 
Gebirgs-Gestabienanf,  denen  diese  Fossilien  leblten,  se  konnte 
kein  Absatz  solcher  Suhslansen  Statt  haben. 

Man  darf  den  w«aanlÜaben  ümtand  nicht  übersabeni 
deaa«sieh  die  aehwiebetan  Vei>waiiidtaebiillm  bei  Preeeeaen 
ieaaarn  werde»  9  welabe^wie  die^  wodereli  die  Gangroaaaea 
in  die  Spalten  eingeführt  wnrden,  so  ansserordentiieh  lang- 
sam erfolgten.  Mehre  Beispiele  im  Gebiete  chemischer 
aehainttngeii  lehren  IMaaa.  So  iand  iah  fn  einem  beleeraeii^ 
mit  eiaeroen  ReMen  beaebiagtwen  Botriebe  einer  Ku|»IWr- 
vitriol -  Fabrik  Absätee  von  derbem  mefnilischem  Kupfer, 
wovon  einige  ein  Gewicht  von  einigen  Pfunden  hatten.  Sie 
anaaen  auf  Je  sweien  Daaben)  swietben  welebe  aieh  eine 
Kttpfaria*eUe  darebgedringt  halte.  Offenbar-  war  ee  hier 
der  eiserne  Reif,  weleher  dfe  RednkCien  dea  Kepfars  be- 
wirk fe.  Es  war  aber  wohl  nicht  eine  einfache  Fällung  des 
Kupfers  durch  Eisen,  sondern  wie  bei  den  soganamiten  nie- 
teUiaehan  Vegetetlonen  eine  gakaniaehe  oder  «lektrlaeho 
"Wirkung.  Ala  nttmiieh  dnreh  eine  einibch  ehenlaehe  Wir- 
kung in  dem  ZwischeoraoiDe  je  zweier  Danben  eine  dünne 

*  FnEiBstnBif  a.  a.  Ol  S.  Se,  $4,  )e. 
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KttpforlnMlIe  rieh  n^tMtaf  liiitto,  w«r  wUi  m^MMat 

Kont^nkt  zwischen  tiem  Knpfpi*  und  Hein  Eisen  iler  Reife 
iierge^teiit,  und  nun  iulir  die  Fäliung  den  Kupfers  am  kupfor, 
welches  den  negativen  Pol  bikleley  langsam  fort,  otum  daM 

fiUen  lil«bei  •kiw  weiteren  direkten  fiinflue  nabm. 
W«re  die  Wirknng  fortwibrend  dorth  den  elaernen  Reif 
erfolgt,  8o  hxtte  dieser  en  dieeer  Stelle  rollkommen  eer* 
fressen  seyn  niiissen,  nicht  der  Fall  wiir.  Erungt  man, 

das«  bei  diesem  Vorgänge  darch  den  Zwischenraum  zweier 
Daabeoi  der  so  eng  wer,  daes  keine  Flüssigkeit  durcbdrin|^ 
keMBle,  gleiobwohl  eine  ebeMieelie  Wirlum^  aieb  Imaerlei 
die  neeh  Verleof  ren  einigen  Jahren  den  Abeats  bodealen- 
der  Massen  metallischen  Kupfers  bewirkte,  so  kann  es  nicht 
befremden,  wenn  wir  ähtfllche  I'^rscheinungen  in  ErÄ-GHnjfon 
wahrnebjnen.  Wir  kennen  die  Wirkung  der  eisernen  Heile 
uk  der  Fon  Snbetansen  vergleieben,  weiche  im  Neliengeeteine 
inthaiten  waren  nnd  dnreb  einen  el^n  ao  engen  Zwiechen* 
raam,  wie  swieelien  nwel  DaMlien,  mit  der  in  der  Gangspalte 
zirkultrenden  Flüssigkeit  kommunizirten.  So  wie  sich  ifl 
dein  angeführten  Beispiele  anfangs  durch  eine  ehemisi^he, ' 
hierauf  duroh  eine  Kontakt*  Wirknng  Kapfer  ans  seiner 
AnflSenttg  abeeAnte^  se  bonnten  eich  Solietansen  nuf  ibnUeiie 
Weite  nne  de»  in  Gang-Spalten  nirkniirenden  Fillaaigkeiten 
aUetaen.  Fanden  aneb  in  den  Jetsten  keine  so  en^rgieeben 
chemischen  Verwandtschaften,  wie  zwischen  dem  Eisen  und 
der  Knpfitrvitriol- Auflösung  Statt,  so  konnte  die  Zeit  ersetaeni 
was  an  energischer  Verwandtschaft  abging. 

Cienn  in  dicee  Kategorie  gebürt  die  Onrebdrlngai^f  das 
Kebengeateina  mit  Brann.  Dieee  Imprägnimng  an  den  Seal» 
bindern ,  so  wie  in  BmohstUeken  im  Gange  ist  gewöhnlieb 
da  am  stärksten  ,  wo  das  Nebengestein  zugleich  stark  zer- 
setzt oder  von  fremden  Stötten  durclidrungcn  ist.  Die  feinste 
l»prignatien  mit  Zinnstein  begleitet  die  meiatep  Zinngang- 
Fermatienen  banptaüebliebao  weit,  als  dae  Nebengeatein  angteieb 
mbieeeit  iat,  und  ee  gibt  ZinnzUge ,  deren  Oang-Trttmm#r 
fast  gar  keine  Zinn-führende  Ausfüllungs-Masse  haben,  nur 
dürre  Klüfte  sind,  die  bloss  wegen  des  imprit^nirten  Nebeii- 
gesieias  abgebaut  werden.    Neben  manche n  Gängen  der 
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uml  du  den  flnserigen  BeetnndtHeil  des  Gneinsee  «n  der  StvUe 
des  FelilspRths  Oller  des  r>liinmer8  zu  bilden.  Noch  weit 
häutiger  ist  in  den  FrHberger  Bieigängen  die  iin|)i'ägniitioa 
de«  in  und  neben  ihnen  sehr  «nfgelösren  Gneiseee  mH  Arsenik* 
vnd  Eieen-Kiee.  Aneh  ist  hie  und  de  des  Nebengestein  wegen 
loprügneHo»  mit  edlen  SlHierernen  ebgebent  worden,  llielrt 
immer  entspricht  die  Imprägnation  gemde  der  ErsfOhrong 
dp«<  Gftiig^es  RH  derselben  Stelle.  So  findet  sich  in  eiium 
Gniige  bloss  Quars  n^it  Partie  a  von  Isisenkies  und  Hleiglens^ 
während  des  Nebengestein,  so  weit  es  gebleicht  ist,  nUl 
groesen  Körnern  von  tehweraer  Blende  elnrk  ini|MrMgnirft 
ist.  Imprffgnimng  mit  Arsenittkies  sieht  nuin  oft  neben 
Freiberger  Uleiglans-Güngen  nn  Punkten,  wo  sie  wenig  oder 
gar  keinen  Arsenikkies  führen,  u.  s.  w. 

Alle  diese  Erscheinungen  haben  des  Gemeinsene ,  dass 
des  Nebengestein  an  den  Orten  der  Imprignatfen  stnrk  ner» 
•etnt  oder  ?on  Irettden  Steffen  durebdmngen  Ist.  Beides 
spricht  fflp  einen  Anstenseb  nwisefien  Bestandtheilen  des 
Nebengesteins  und  denen  in  der  Flüssigkeit,  welche  einge- 
drungen ist.  Im  letzten  Falle  scheinen  mit  den  fremden 
Stoffen  Eugteich  die  £ree  eingedrungen  zo  seyn.  Aneh  die 
'  Verschiedenheit  swieehen  derlni|Nrignation  des  Nebengestnlm 
und  der  Ernftthrang  des  Ganges  erklift  sieb  darane,  dass 
Ini  Gange  eine  Ursaebe  wirkte,  welelie  nnr  gewisse  Erse 
niederschlagen  konnte,  während  andere  in  der  Auflösung 
anrückbliebeii  und  erst  durch  längeren  Kontakt  mit  den 
Genen £[th eilen  des  Nebengesteins  nnd  vermöge  Anetaneobes 
■nr  Abeekeldnng  kanen.  Indess  kann  sieb  die  wlaorige 
Anlllfonng  atteh  Im  Lanfe  der  Zeit  in  Ihrer  Natur  vwInJert 
haben.  Nichts  spricht  mehr  filr  den  gegenseitigen  Austausch, 
als  die  oben  briiK'i-ktß  Ersetzung  des  Feldspaths  oder  GUei* 
mers  durcl^  Hlendc  und  Bieiglans. 

Auf  ähnliche  Weise  dürfte  muk  begreifen  können»  dass 
sieh  oft  auf  Krevtsnngs-Pankten  sweler  Gftnge  von  vonchle* 
dener  Ponnation  eine  Grappe  metalUeebor  Fossilien  nusamoMn- 
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gehanft  findet,  die,  in  dieser  Gruppii'ung,  Jedem  eincelnen 
von  beifiipn  (län^eii  nicht  eigeitthüoilicK  ist.  So  findet  miin 
B.  gediegenes  SUb«r  mit  61ns*  und  Rothgöltig-Erz,  8pröd* 
Gilmtmtf  WeisfgaltigM  and  Silberschwürse  hävAg  Mif  dtn 
KraotBen  ?oii  Gingen  «ler  Wäger  md  MtMrikker  Fornuitiott 
•der  auf  Krentsen  von  Gängen  der  Stmberger  Silber-  mAk 
denen  der  Ehrcnfr icder&dur j'er  Zinn-Formation  ,  oder  man 
findet  Zinnstein  auf  den  Silber-Gängen  der  Aimaberg^  For- 
mation bei  ansehnarenden  Klüften  *• 

in  aolelien  ICrentsimga^PmikteB  nweier  Gänge  Yen  ver» 
itbiedener  Femmdon  kamen  Aoftoinngen  ▼evschiedener  Snl^ 
ftanaen  in  Berihmng.  ■  Leieht  kennte  ea  geaehehen ,  data 
die  Substanaen  der  einen  tlttssigkeit  präzipitirend  auf  die 
der  andern  wirkten  und  sich  so  Absfitae  bildeten ,  weicke 
sieh  aoanerdem  niehfc  gebildei  baken  würden* 

V.  OBYnnavsKii  nnd  t.  Dschr»  filbren  an ,  daaa  bei 
Osrclm^lMi-mlne  bei  St  Ausfh  Zinnadem  aieb  okne  Yei^ 
werfung  dorehsetsen,  nnd  dase  anf  den  Dorehaohaitta-Pankten 
die  reichsten  Zinnerze  gefanden  werden  sollen.  Auch  ein 
solches  Verhalten  dürfte  nicht  sokwierig  au  erklären  seyn. 
Hatten  sieh  in  den  älteren  Zinnadern  Gaagmaaaen  abgesetat, 
in  welehen  die  idebt  aMtaUiaeben  Gangmaasen  pridominirten» 
nnd  wmrden  diese  Adern  von  Spalten  in  einer  späteren 
Periode  durohsetat)  so  konnten  jene  nicht  metallischen  Gang- 
arten auf  den  Kreutzungs  - Pankten  prKzipitirend  auf  die 
Zinnerae  wirken  ^  welche  in  der  in  den  neueren  Spalten 
airkulirendan  Flüssigkeit  aufgelöst  waren«  Eine  geringe 
Abweielinng  in  der  Natnr  dieser  Flissigkeit  von  derjenigen, 
welehe  frllherhln  in  den  älteren  Spellen  airknIiK  kette,  sey 
es  eine  qualitative  otier  eine  quantitatire  oder  nnr  eine  Ver- 
Sndernng  in  der  Temperatur,  konnte  dieses  Verhalten  be- 
günstigen. Dass  ein  Austaosek  atattgefanden  haben  mUsse^ 
Wird  Niemand  beaweifoln ;  denn  nnr  ant  dem  Versebwindea 
des  tanken  Gesteins  konnte  oiao  reiekere  Ablagerong  toh^ 
Emen  erfülgcn* 


*  FafiiESLEBBif  a.  a,  O.  S.  9,  17,  M,  S8«  $9,  4S. 
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Alle  die  angeführten  Erscheiiiiingeri ,  der  Eioflats  des 
Nebengesteins  auf  die  Natur  der  Gangmassen ,  die  Dor«li<' 
dringang  desieibeir  mit  Evaen,  Hia  Vemhiedeiili«lt  dmalbea 
In  den  Gängen  nnd  im  Neb#ngc«teitM,  die  Veredlung  der 
tr/aiiiige  Huf  den  Kreutzongs  -  l^uiikten  u.  8.  w. ,  wird  man 
am  der  Annabme  der  irn  geschmolzenen  Zustende  eingie» 
ursngeiieB  C^ngmateen  sehwerlfteh  wa  erklären  rertncfiM. 
Stiegen  getehnelsene  Matten  dareh  Gangspalten  an^  weldie 
durch  verschiedene  Formationen  setzten,  so  ist  es  nicht 
denkbar,  wie  sich  gewisse  Bestandtheile  ewischen  diesen^ 
andere  cwischen  andern  Gesteinen  hätten  ansaromeiu  kinnen> 
Die  Gmnil-y  Porphyr-,  Bnealt-Gänge  a.  a.  weftehe  te  hUnäg 
dorek  Tertebiedene  Formationen  seinen,  nnd  von  denen  wir 
nur  eine  feuerflüssige  £ntstehiitig  annehmen  liönnen,  T.v\aen 
keine  quaiitative  Verschiedenheit  in  diesen  versahiedeoen 
Formationen,  fiin  Granit^Gang  bleibt  der  nimÜche,  er  mag 
Grtnit  und  Gllmmereehlefer  oder  Granit  and  Tkeatehleler 
u.  6,  w.  dunchsetisen. 

Die  Durchdringung  des  Nebengesteins  mit  Erzen  im 
getchmoleenen  Zosiande  ist  nach  dem,  was  oben  hintichiiiek 
des  Eindringent  lenerAllesIger  Messen  in  diehte  Geeleiae 
•kerhanpt  bemerkt  worden,  ebenso  wenig  an  erklären.  Za* 
dem  ist  nicht  einzusehen,  wie  dadurch  eine  Zersetzung  des 
Nebengesteins  hätte  herbelgefiikrt  werden  können^  and  eben 
•o  wenig»  wie  etwa  dnreh  ein  epätoree  Eindringen  von  G^ 
wietem  diese  Zersetsung  bewirkt  worden  wäre,  da  Ja  dnrek 
die  eingedrungenen  Erze  die  Gesteine  gerade  dichter  und 
vom  Wasser  weniger  dorchdringbar  hätten  werden  müssen. 

Wie  endÜek  eine  gesehmelnene  Masse  ^  die  In  einer 
Spalte  aufgestiegen  wäre,  welehe  die  Gangmasse  einernnderen 
krentste,  auf  diesem  Kreutzungs  -  Punkte  eine  Veredlang 
hätte  bewirken  können,  ist  durchaus  nicht  einzusehen,  man 
mag  sieh  denken,  dass  die  lotste  sehen  erstarrt  war,  oder 
^dass  ein  giekdiseit%ee  Aofsteigen  ftmefillsslger  Masoen  Ii 
briden  Spalten  statfgefonden  habe. 

Endlich  lässt  sich  der  ?on  Schiiuit  *  aufgesteiite  and 


*  XAasnM*s  AibUv,  M.  X?n,  a  8S. 
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dmfth  «flio  Hange  yoi|  TbateooliM  bMtätigte  S«tK,  »«Im 

di«  Bildung  einer  nnd  derselben  Giingspnlte  nur  sehr  all- 
mählich und  grosse  Zeiträume  einnehiiieiHi  ,  ^pschali ,  »iirl 
iiM«  die  Au&tüliung  mU  diesem  «immiveii  Üäiieu  and  Er- 
weitern der  Speke  y  vom  An£m»§ß  an » ,  gleichaeiii|^  fortge- 
eilirilten  iet",  nur  mit  der  VertCeUug  in  Obereiutiaraiaiig 
bringen ,  d«tt  die  Aasl&Uiing  der  (SangspaUea  enf  neaeeei 
Wege  erfolgt  sey. 

In  die  engste  Spalte  konnten  Wasser  eindringen  und 
eii%elöeie  Stoffe  darin  absetzen.    So  wie  nur  die  gjeringste 
2erapelMia|f  einer  Gebirga^Formation  eintrat,  eo  keimle.de- 
Ji^r  eehen  die  AmfilUiiiigi  die  BUdaag  der.  GengmeMen,  ba- 
finnei».    fletta  sieh  die  enge  Spalte  damit  erflDlIt  and  trat, 
keine    Zer&paltung   oder    Erweiterung   der  ursprünglichen 
Spalte  mehr  ein,  so  war  die  Gang-Bildang  geschlossen.  So 
eatetenden  unter  anderen  die  feinen  Quarzadern ,  welche 
BMA  eo  htafig  im  Theatohiefer-  findet.  Erleigte  der  Absata 
der  Gangrnaasea  dareh  Aastaateli  miit  Bettaigdtbeilea  dee 
Jiebengesteins,  so  wurde  dadurch  von  selbst  eine  Erweiterung 
der  Spalte  herbeigeführt,  oder  es  wurde  wenigstens  bewirkt, 
dass  die  Gangroassen  in  das  liebengestein  selbst  drangen« 
Dauerte  wftbrend  der  Bildung  dar  GangnMiiaen  die  Ursache 
der  Zerapaltung  der  Erdrinde  fer^  war  e^  wie  oJwe  Zweifoi 
meist  ImI  den  kr^etnllialidien  Gebirgen,  die  fertdjMiernde  Ab» 
kohlnng  und  damit  verknüpfte  Kontraktion,  welche  diese 
fortgesetzte  Zerapaltung  herbeiführte,   so  wird  unter  der  ' 
Voraussetzung,  dass  der  Zudrang  der  Gewässer  nicht  auf- 
bfirtet  dar  Abiais  der  Gangaiafean  aieh  gleiehlaile  fortgesetat 
buhen. 

Eatweder  bielt  die  fortdeoernde  Erwelterang  der  Spalte 

glichen  Schritt*  mit  der  Ausfüllung  oder  eilte  derselben 
sogar  voran,  in  welchen  F&Uen  stets  ein  offener  Kanal  in 
•der  Mitte  der  Spalte  blieb  nad  die  Adhäsion  der  ältesten 
Gang^lieder  aut  demNebeagesfeein  nieht  unterbroehea  werde. 
Mer  die  Erweiterung  dar  Spelte  geeebah*  raekffeita».  eo  doM, 
-aeebdem  die  Ausfüllung  vollendet  wer,  eine  aeae  Zerspaltung 
eintrat,  welche  diejenigen  Theile  der  Gangmssse  oder  des 
Kebeiigeeteins  traf»  die  durch  die  geringste  Coliiiaieii  ofler 
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AdhSsion  ziisRinmengehÄlten  wurden.  In  diesem  Pulle  mig 
die  langsam  und  durch  allmähliche  Absätze  gebildete  iin4 
deisbalb  sehr  fett  und  ichwieiif  senfMillbar  gawoirdM» 
GfingmasM  einen  grSsteren  Widerstand,  nie  de«  wielleielM 
weiche  oder  durch  Zerietzun^  mittelst  der  eingedrungenen 
Gewüsiier  mürbe  gewordene  Nebengestein  geleistet  babeii. 
Dllher  geeehah  es^  dm  Bmcbsllleke  dee  Nebengesteine,  welch« 
nn  der  GanguMSse  innig  adhärirten,  losgerlssan  and  dmwA 
den  neu  beofonnenen  Absntz  aus  den  zirkulirenden  Flüssisf- 
keiten  umhüllt  wurden.  War  der  Absata  durch  gegenseiti- 
gen Anstaaseh  bedingt,  so  warde  ar  diiroll  die  nenn  Sa- 
rfibmng  dei^  Flflsslgkaitea  mit  losgerissenan  BnialisMIekM 

und  mit  den  entblusten  Flachen  des  Nebengesteins  begünstigt. 
So  rückten  jene  Bruchstücke  nach  und  nach  in  die  Gnng- 
Mitte,  und  setsten  die  Gewisser  spftter  andere  Bastandiheiie  ab, 
so  schlugen  sieh  nwisehen  den  Braehstfleken  und  dem  NebM» 
gesteine  neue  Gangglieder  nieder,  und  die  frühere  Ordnungf 
warde  gestört.  So  begreift  man  ,  wie  in  demselben  Gange 
an  einer  Steile,  wo  das  Nebangaatein  einen  grösseren  Wider» 
stand  der  neuen  Zerspaltung  lelstata,  als  dta  Gangmltfa,  stta 
neueren  Gangglieder  in  der  letzten  sich  abseteten ,  wihrend  • 
in  dem  umgekehrten,  vorhin  berührten,  Falle  diese  neueren 
Ganggiieder  awischan  die  nao  gehHdelan  SaalbSndar  aicli 
eindringtati*  Dia  glelehaMigan  Strelllsii  und  fialiaalen  einas 
Ganges  konnten  daher  von  beiden  Saalbändern  naoh  der 
Mitte  zD,  in  HorizoHtal-Durcbschnitte,  nicht  immer  eine  gieiehe 
Reihenfolge  einhalten« 

Geben  wir  hingegen  von  dar  Hypothava  aas,  die  Gang- 
Hassen  seyen  im  feuerflUssigen  Zustande  in  die  Gangspalten 
eingeführt  worden,  so  wird  es  sehr  schwierig,  ja  unmöglich, 
die  vorher  berührten  Erscheinungen  In  den  £rag fingen  au 
arkllren*  Diese  Hypothese  aatat  arstena  varaua,  dasa  dia 
Spalten  vor  der  Ausniilung  bereits  eine  solche  Weite  besaa* 
sen,  dass  eine  geschmolzene  Masse  in  ihnen  aufsteigen  konnte, 
ohne  dass  dieselbe  in  Folge  der  erkfilcenden  Wirkung  dar 
Wände  dea  Nabengestalna  auf  ihrem  Wega  erstarria«  ]Ma- 
sem  steht  aber  entgegen,  dass  man  sich  ein  Offenstehen 
solober  weiter  Spalten-Raunie  nur  dann  denkeu  konnte^  wenn 
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sie  mehv  oder  weniger  geneigt  gewesen  wilren ;  denn  ili 
leisten  Ftdi^  hütten  sie  vor  der  Ausfüllung  eusammen* 
brealla«  ■Htoaen.    Nun  kttnnt«  man  atek  mwur  denken,  da« 
dto  mit  gromr  Kf«fl  in  eine  nnp  mhmn  gHlAiet»- Spalt«  el*- 
fedpiingene  iaam'fliiairfg«  Mass«  die  StiC^nvrlbide  anaadmiiidMP 
gedrängt  und  so  eine  Erweiterung  derselben  bewirlit  hsbe: 
ein  Fall  ,   der  gewiss  bei  der  Ausfüllung  der  Spalten  mit 
kry&UiiUiuaeben  Gebirgs -Gesteinen,  bei  der  Bildung  der  CirAnit-', 
Parpbjr-,  Baaalt-fiing»  u.  s.  w*  Statt  gefundan  hal.  £mi 
•althav  Wwgmiig  k9tnm  liidm  mr  bei  da«  Mlalitigape«^ 
niebt  abar  bei  dan  nor  «inige  Zolle,  all  om*  ^  Zoll^  wcita« 
Er/iTHiigen  gedacht  werden,  da  in  diesen,  wie  oben  bemerkt 
wurde,  eine  i^cltaiale,  wenn  auch  noch  so  dtUnntlüssige  l^lasse 
bald  nach  dem  Eintritte  in  die  Spalte  hlUta  erstarren  asttasan* 
AUaki  jede  Hypetbate  aivaa  «la  mbaltbar  terwarfen  warde% 
weloba  niebt  glabib  gilt  wmI  vollatMndig- die  Amfillloiig  dar 
tage«  wie  der  weiten  Oangspalten  et^clfirt.    Da  sieh  famar 
d«s  Aufsteigen  der  fenerflüssigen  Masse  so  oft  hätte  wieder- 
holen mttsaen,  als  durch  die  fortwährende  Erweiterung  der 
Spalte  neuer  Raum  entstanden  wäre«-  ae  würde  Diess  vorana- 
•ftaen,  dnaa  wllbrand  dieser  ßrweiterang  die  Krirft,  welefan 
Jane  Ifaaae  beraospresata.  In  alaler  .  Wirksamkeit  geblleban 
Wirt.    Diese  anaunehaMn '  hat  awar  keine  Sohwterifkalt; 
allein  gewiss  hätte  es  geschehen  müssen,  dass,  bei  der  nur 
sllmählicU  eingetretenen  Erweiterung  der  Spalte,  die  geschmol- 
leaa  Masse  veraneht  beben  würde  nacbaastaigen ,  abar 
•che«  auf  balbam  Wage  eratarrt  wIKre  nnd  Ittr  iaaiirr  den  . 
Zetritt  TemaMeaaen  bitte.  Man  nilesce  alae  blbi^  nnr  ■nii 
Theil  ausgefüllte  Erzgänge  in  den  oberen  Teufen  finden. 
Ünausaefülltö  Spalten    müssten   sich  häufig  von  Tage  an  bis 
SU  unbekannten  Teufen  fortziehen  und  sicii  also  weiil  untar- 
sekeiden  von  den  niebt  aeltenen  lokalen  DrusenräuaMn» 

Wae  daa  Losreisaen  dar  Broebatieke  dea  Nebaagettaina 
In  Folge  der  fortaeb reitenden  Zerspaitnng  nnd  Erweitamng 
der  ur8|HHinglichen  Spalte  betriilt,  so  würde  »war  ihre  Um- 
•^^hliessunor  von  Gangmassen  eben  so  wohl  erfoljren ,  als 
dorab  Abaats  ana  wäaarigan  Fliwigkaitan ,  wie  denn  aiioh 


die  Clänge,  wMim,  nÜ  ki^^tdlfarfMliMi  0<birgi>fligHini 
•rfiBlU  sind,  Dies«  mIk«««  Alle  Micke  BrveliHidce  oMtostee 

ganx  anilers  veriiiulert  erscheinen,  nls  wir  sie  ia  den  Erz- 
Gtingeti  litiflen,  nicht  zersetzt  und  aufgelöst,  sondern  durch 
die  Hitse  erhfirtd  nnd  verdichtet,  j«  sogar ^  wenn  sie  ne|H 
tiiiiiacbe  BildutifMi,  TheMebiefor  weren,  ki  folf» 

jeagteieer  Abkttklttng  ven  kiTtlelilalsektr  Struktor.  £iae 
üeterbfeekung  in  der  regeloiftetigen  Pelfe  der  Gengglieder, 
das  Hervortreten  der  neueren  an  den  abgerissenen  Stellen 
Würde  aber  bei  der  AusiüUung  der  (jangspaiteu  .eut  icuer- 
iittigeai  Wege  nicht  sa  begreileii  •eey«.  Wenn  rfeen  aaek 
Mmekmen  kSonley  dnte  eiok  ene  der  ceaekaieJnenen  Mew 
wikrend  ikrer  Erkaltung  glefohartige  Streifen  nnd  Sehaeien 
abgesondert  hätten,  so  hfitte  doch  dasselke  ond  in  gleicher 
Ordnung  bei  der  sjiäter  eingedrungenen  Ganjjmw^se  Statt 
^den  müssen;  es  scye  denn,  die  Gangnuuse  habe  stcU  so 
verändert,  dass  das,  was  frUhep  die  den  Senlkindem  nn* 
nieheC  befindlichen  Streifen  i»ildeto|  In  der  c|iiler  einge> 
dmngenen  Oangmaete  gefehlt  hebe»  Jene  Annaheie  einer 
Abäuadcruiig  in  Streifen  uihI  Schaalen  ist  aber  nicht  denk- 
bar. In  den  Gängen  au^  kryätaiiiniäuhen  Gebirgs-Gesteinen 
finden  wh*  wenigstens  nie  eine  solche  Bildung ;  sondern  die 
Genengtheile,  n.  B.  In  Gninitgängen  ilnanii  feldcfNith  und 
Slinnner,  elett  in  mekr  oder  weniger  ghiehftwnigeni  Ge- 
menge. 

Endlich  lasst  sich  durch  die  Hypothese  des  Eindringens 
der  Ganginassen  im  feuerflüssigeii  Zustande  die  gänsUche 
Zerstömng  vieler  in  frOkerer  Zeit  eingefttbrter  AnsßiUunge- 
•Fessllien,  wie  dnrch  snrttekgelaaeene  Bännie  naohweieker 
•ler,  dnrebattt  nicht  erklären.  Bmnnspath,  KäUt^  FJnM-  nnd 
Baryt-Spath,  welche  einmal  in  den  Gängen  sieh  gebildet  hat- 
ten ,  konnten  durch  neu  hinzugetretene  Gangtuasse  awar 
wieder  geschmolzen  werdeoi  nimmermelir aber  verschwinden; 
icndern  nrateten  im  Genmnge  mit  neaen  BÜdnngen  immer 
wieder  eraehelnen« 

Viele  Einwendungen,  weleke  die  in  Rede  etekende  Hy- 
pothese treffen,  berühren  weniger dit;  Subliaialions-Hypothese. 
Bei  dieser  kann  man  sich  eine  mit  der  alimähiichen  Erweiterung 
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fiel*  S|i«lten  fMrtfchreitende  AasIttUnng,  einen  Straifen-  ond 
Sclinalen^förmigen  Absatz  des  Sublimat«,  eine  Umhüllung 
lofj^erisseBer  Bruckstücke  dea  Nebengesteins  durch  ihn  und 
•hfie  wesentliche  Veränderung  des  letsten  eüi«  Stöt*ut^ 
im  der  regvlasieeigeii  Felge  der  Gwfglleder  ik  a  «r.  deaken» 
AHein  de  leen  tobwevlieh  TeraMhen  wird,  Hir  die  nlelife 
netsllischen  Gangmassen  eine  andere  Bildungsweise,  wie 
fOr  die  nief^Hllischen  anzunehmen  und  unter  jenen  gerade 
die  fooerbeständigsten  Substanzen  sioli  beenden  |  ae  tritt 
sehen  dieeer  UeMtend  Jener  Hypoibeee  eelir  hemaead  enl» 
gegen.  Leeeen  wir  eoeh  den  Begriff  der  PeatrbeeMindigiNiiI 
tivr  Mif  der  Erd-Okerflielie,  niehl  aber  in  jenen  Tiefen  geitt% 
wo  (iic  liüclisteii  Hitzegrade  herrscheu  ,  so  ist  es  doch  ein 
wohibegriiiidetes  Gesetz,  dass  nur  die  üiiciitigaten  Ki^ubstaiizen, 
wie  Wasser,  weit  unter  ihrem  Verdampfnnge^Punktei neok 
i»  Gaf-fdrittlgen  Zustende  beeleken  ktonen.  Der  «b  6e»> 
Aneig  angenemoMne  Berytepelhy  FJnteepeeh  n.  e»  w^  wttrde 
sMi  gleich  anter  seiner  Verdenpfongs-HHise  kendenairett. 
Man  inüsste  also  annehmen,  dass  die  Spalten- W^ände  so  weit 
herauf,  als  wir  Gangmassen  in  ihnen  finden,  mithin  meint 
bis  KU  ihre«  Anegeheoden^  fett  bia  su  dieser  Verdenipfui)^s> 
iiitae  erhitst  geweae«  wiran,  wenn  aiebt  aebea  in  der  Tie£a 
die  Dän^ifo  aicb  bitten  kendenairen  aellen.  Selebe  Hitee*^ 
Grade  könnten  aber  nicht  einmal  bei  den  krystallinischeB 
Formationen  gedacht  wei  den ,  wenn  die  Gang-Bildung  ua- 
uutteibar  auf  die  Uryätaliinisohe  Erstarrung  gefolgt  wäre; 
denn  der  Verdaaiplmiga-Punkt  dea  Granits  könnte  nicht  höher 
all  dar  dea  Barytapatliay  Qnarsea  n«  a.  w«  geaetnt  werden,  dn  . 
die  ietcteii  atrei^gfliaidger  ela  Orenit  aind*  Neeb  viel  we» 
■Hger  könnte  man  eine  Uräaclu;  der  Erlnt/ung  der  Spalten- 
Wände  im  neptunischen  Gebirge  bis  zu  einem  solchen  Grade 
finden,  dasa  die  Sublimationen  bis  cum  Ausgehenden  der 
Oiage  bälteo  reieben  können.  Doeb  ich  nehme  Aoatead^ 
die  Beweisgründe  gegen  die  SabÜBMitiena-Hypetbeae  weiter 
aa  rarfolgfen. 

Schliesslich  sey  es  mir  erlaubt,  nur  nocli  zwei  Gegen- 
stände zu  berühren  :  erstens  die  Mügiichkcit  einer  wässrigen 
Anflöaaog  aiiar  in  den  firagäogen  ? orkoflUMndaD  Gang naaaen ; 
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eweitens  die  Art  und  Weise,  wie  man  sich  die  Zirkulation 
WÜDsriger  Aofldsungen  in  Gangcpaiten  denken  könne. 

KietetsMiire,  4fe  Biktirboii«to  von  Kiiik|  MllgMs^l^  EIm»^ 
«imI  Mnngan-Oiydal  sind  im  WiiMter  Ifislieh;  si»  sinil  ik 
gewciKnIichen  Bestandtheiie  der  Mineralwasser;  die  ßiidun| 
von  Uuarz,  Kalkspath^  Eisen-,  Mangan-  und  Braun-Spath  auf 
natseoi  Weg«  ist  alio  niobt  in  mindesleii  so  beswtfIMü 
Vom  onldsliohen  Barytsputli  habe  teh  nadigewiMii,  dw  «r 
sich  in  einer  warmen  koiilensHuren  NntronlAuge,  die  so  ver* 
dtiniit|  wie  unaero  Nairoii»>haUigen  Säoeriinge  iit^  aoflSiCi 
li^niie,  wob«i  «war  eine  gegeneslllge  Zereetcmig,  aber  hä 
der  Erkaitweg  wieder  eine  Regenenrtioii  eintritt  Bei  dar 
häufigen  Verbreitung  ^»iatron-haltiger  Sünerlinge  kann  mithii 
All  der  Mügliclikeit  der  Einföhrung  dea  anJiüaUcben  B«r3r^ 
epetht  in  die  Gangtpelten  a«f  neasem  Wege  eneli  »ieht  f»* 
swelfeft  werden»  Vom  Fioessfiath  liet  BnesiLive**  warn 
Aaflöslichkeit  im  Karlsbader  Wasser  nachgewiesen  and  ge- 
seigt,  dass  das  Patron- Bikarbonat  sein  Auflösnngs-Mittel  sey. 
Er-  fand  darin  awer  nur  xr^SJfJf  FlMifNith;  ieb  liebe  aber 
ermittelt,  desa  die  Menge  dee  Netren*Bikerbenete  In  dssM 
Wasser  hinreicht,  eine  viel  grössere  Menge  Flussspath  ao^ 
Kulösen.  Von  allen  nicht  mt^tailirichen  Uaoptgang-Arten  ifl 
den  ErsgMngen  iat  alao  die  AuHdeliehkelt  im  Weaeer,  ent« 
den  engedenteten  Modifikationen,  nicht  in  Abrede  nn  ftdlffk 

Von  den  elektro-negativen  Metallen,  Antimon,  Arsenik« 
Gold  u.  s.  w.  ist  es  hingst  bekannt,  dass  sie  als  geschwefeke 
Metalle  mit  Sobwefeilebem  Verbindungen  ehigeben  ,  die  in 
Waner  läalieh  sind.  Da  die  Schwefelquellen  rerdinilt 
Auflösungen  von  Schwefellebern  enthalten ,  mithin  in  der 
Natur  vorkommen  und  wahrscheinlich  in  früheren  Zeiten 
neeb  viel  frequenter  waren,  ala  Jetat)  eo  steht  nichts  der 
Annahme  entgegen ,  deae  ele  es  geweeen  leyn  ktone«,  wtldit 
jene  Metalle  in  die  Erzgänge  eingeillhrt  haben.  Bf  da^ 
also  nur  noch  die  elektro-positiven  Metalle ,  Blei ,  Kupfer. 
Silber,  Eisen  o«  f.  w.  Abrig,  ron  denen  noeh  die  MögUobluü 


*    PoGCcrrDOHPp's  Aimaleii,  LX,  291^  ^  Jabrb.  1643,  103* 

^«  GujwAx's  Aaualeoj  LlUdY,  160. 
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ihrer  £infüKrBiig  auf  naßsem  Wege  eq  Keigen  iit,  am  den 
aMgeieiatn  8«ts  Milnwieikm,  «kiM  «Ue  GenMiigtlMito  iW 
irsgfififre  ««f  tBaKim  Wege  eingeMtrt  woinImi  ujm 
Die  Audiisuncrs  -  MitleJ  der  elektro  positiven  Metalle,  \  ort 
lienen  angeuoBuiien  werden  kaan ,  daas  aie  in  der  J^iatur 
fsktiH  haben,  anfinifiniAeB ,  tU  4eraek»  der  Gegepeieiid 
liptr  ftitcrittcli«agen.  Nor  andenleii  wiN  ieh,  daei  ieh 
•fhon  ?or  längerer  Zeit  die  Bildung  des  Schwefelkieses  * 
uad  der  Zinkblende  auf  naaaem  Wege  nAcligewiesen  habe» 
Daee  in  deei  UM«aiHle»  wewi  die.  BleK  Kvpfee*,  &lber- 
Bm  9.  e.  w.  bedevtoade  QwmCititen  wiUeriger  FIttesigkeileM 
zur  Auflösung  erfordert  haben  sollten  ,  keine  Schwierigkeit 
gesucht  werden  lUNme}  wird  man  wohl  gerne  einräumen; 
imm  km  üntoreoeliiitigcii  über  Vorgänge  in  oneercr  £rde 
koamt  ee  Ueee  demof  ea  wm  «eigen,  ob  Wirkungen  etall^ 

fintien  oder  nicht.  Finden  sie  auch  nur  Im  minotiü.sesten 
Grade  Statt,  sa  können  wir  doch  die  grossartigsten  Erfolge 
^ae  «bleiien ,  da  ee  in  der  Geoiogln  nieht  na  Zeil  Mdt. 
Be  Kefem  a.  B«  die  KmkMhr  aaellen^  ungeaelttel  ihree 

sehr  geringen  Gehnltes  an  Fiu8ä8path,  doch  jährlich  die 
Bicbt  anbedeufeiide  Menge  von  247  Centnern.  Sollte  ein 
Sieg  ron  leoe  Fase  Slreioiiaage4«IUige ,  lOM  Fuee  Tiele 
«■4  1  Vaee  MUehtigkelC  dureh  die  beieeen  Waeeer  KmMäiw 

Bit  Fluässpath  eriiillt  werden,  so  würden  dazu  allerdings 
319^62  Jahre  erforderlieh  aejn  ****    Wenn  Jedoch  naeh 


*  N.  Jahrb.  d.  Chtmie. 

Ebend. 

Der  Miittle  Silber(jeh»lt  der  Mcxtkamsehem  En«  beträict  iiacli 
GtRcra  (v.  HrniBur.DT  in  Kakstkn's  Anliiv,  Bd.  XVff,  S.  3t2H)  2j  Dnzpn 
iaj  Zentner,  tnithio  ^  'y.  Abslra Ii i i  eii  wir  von  den  übrigen  Bcslandthciieii 
<^fr  Erxe  ond  nehmen  wir  an ,  das  Silber  «ey  bloss  im  Quarte,  in  der 
Haopt.Gaiigart  eingesprengt,  ao  wurdffu  sich  die  relativen  Menf^en  dca 
Qsarxes  zani  Silber  verhaltea  wie  600  i  1.  Die  an  KifSf isiara  rekbaten 
(keilen  {himttd's  lieiNsc  Quellen  atiRf^enommeD)  enthalten  davon  ungellbr 
uiftö^  "fb.  KitaeUäure  wöfden  demnach  fordern  eee.tOeOO 

^  6S6OO0O  Tb.  Waatters  zitt  Att0draDg.  Wir  braaebea  also  nur  #iae 
*^nct  FUiMiglicit  ta  fladta»  tralcbe  miafift  SchwefiiK 
'ilbff  avftalöwn  vamtg,  b84  es  wirde  daaiit  sebee  die  Mög Itchfceit 
^ItbMce  aeya,  aieb  daa  SUIer  der  JUMiAuMMenJEnt  tdl  lier  Xicael* 


Digitized  by  Google 


Kleinen,  auf  das  Gesete  der  Abkühlung  tinserei*  Erde  ge- 
yrttndeten  B«rMhn«ng€ii  seit  dar  lUMinig  der  Stemkeliiee- 
Formalioii  nn^efilhr  9  MilltenM  Juhre  t^tAmmii  sind,  m 

wird  es  wohl  nicht  zu  viel  seyn,  wenn  man  etwa  1  Million 
Jehre  auf  die  £rftllloDg  eines  Flusstpath-Gaugea  von  den 
angegebenen  DimensioiiMi  Ferwende«  iäeat» 

Was  andlieh  dia  Art  h^tM^  wia  aan  OA  die  ZiH»- 
lation  wässriger  Auflösungen  in  Gangspalten  denken  könne. 
6o  ist  wohl  zunächst  an  iiie  Analot^ie  mit  unseren  aus  der 
Tief«  anlitaigandan  ftaalian  n  dankaa.  So  wia  jatst  ntek 
nnaara  Miflanili|iiallea  nngehanra  Qwmtltttlaii  von  Salist 
auf  die  Oberfläche  bringen,  so  konnten  sie  auch  in  früheren 
£pochen  Substanzen  anderer  Art  mit  sich  geführt  haben  \ 
Was  dia  darmaligen  MineralqoeUen  in  iliran  lUnMlan  absetMS^ 
wisaaik  wir  nielit.  Verstopft  k^nm  diasa  latatan  noch  nick 
seyn ;  sonst  hätten  die  ersten  längst  aufhören  müssen  Et 
fliessen.  Man  braucht  übrigens  nicht  ausschliesslich  eine 
Wasser^ZirkuUtion  nach  Art  onaaffsr  jetaigaa  MinaralqneUts 
in  den  Spalten  dar  Srsgfinge  ansonahaian*  Sie  iuinn  aif 
einem  einfacheren  Wege  Statt  gefunden  haben,  der  in  je- 
dem Niveau,  auf  den  mehr  als  12.000  Fuss  über  dem  Aleere 
gisleganan  Silbergrnban  von-  Hmmii^Uffm  in  Peru ,  so  wia  ia 
dan  1060  Puas  ontar  dam  Maera  bebauten  Gmban  CmmM^ 
denkbar  ist. 

^^^^^^^^^^^^  ^^^^^^^ 

■fture  auf  nassem  We^e  in  die  Gsngfipalten  eingf  führt  zu  denken.  Eiaa 
solche  Schwerlosiichkeit  eine«  Stoffs  würde  man  ,  dn  &Ic  auffsrr  des 
Grenzen  der  Reaktion  unserer  rmpfiiidlich^ten  ileagrutien  liegi|  in  u»* 
aerCD  Lahorator  icn  iur  L]n.iuflöxti''likeit  iicliaicii. 

*  Auch  ddrio  zeigt  sich  eine  Analogie,  dasii  man  ebeu  SO,  wie  (naii 
Kalkninter  und  Ei^senocker  ala  Queilenabsätzc  hudet  ,  «ach  jn  manciiea 
Gegenden ,  wt  lrlie  noch  nicht  durch  den  Berß:Uhu  nn rtjosrlilüssen  sind, 
reirhe  Er7.e  aut  (l<"r  Oberflärhe  des  Bodens  .inlnfTt.  80  g;ebeii  die  Gru- 
ben von  (iiiaiguijac  und  iVicuifjampa  in  Peru  ihren  uni^cheuren  Reicb- 
thum  sogar  auf  der  Oberfl&cba  dea  Bodena  au  erkennen  sowohl  in  6tm 
Oebirge  von  QmtUgayoc  ^  als  so  WmfM/tutiana ,  CermoUek»  aed  in  drr 
Wmmpa  de  Kmfar,  Überall,  we  man  auf  der  zuletzt  genannten  Hocb* 
•bsne,  hl  einem  Umkreiae  von  mehr  als  einer  halben  Quadral-LMatf  öra 
Rasen  wegDioHMt,  biogsii  Stibergitacrs  aad  Haare  vee  gcdieccoen 
Mber  SD  den  Graswtirsala.  v«  HvMSOftO«  s.  s.  O.  5,  368.  —  Ia  Mi» 
asa  Zeitsa  seil  sa  Js^awn  tf üfftasladl  Usssslbe  sIsllfelMaa  hahsa 
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So  wie  nümlioh  tlie  ersten ,  wenn  auch  noch  so  engert 
Spalten  in  einem  Ganggebirge  sieh  gebihlet  hatten,  mossten 
aie  sieh  «Isbaiil  nit  Meieov-Waistrii  Üdkm  Darshsetsten  ^ 
8|MlsondasMiirg«  nlchliii  f«iii«rgaiiseiiLäng«ii<*Aasilahnong, 
wsren  sl*  fssehtMss«  odgr  lDsik«n  sieh  ans :  «o  — sstew 
mit  Wrisser  erfüllt  bleiben.  Indem  dieses  Wasser  In  gross« 
Tkfsa  drang,  wo  eine  hohe  Temperatur  herrschte,  wunle 
es  bis  M  hohen  Graden  erhitat  oder  verwnndelte  aieh  eefMPy 
wenn  der  hydrostatSeeh«  Draek  ee  geetntteta,  In-  Ihmpt 
Waren  in  -  dieien  Tiefen  die  Gangniasaen  vorhanden^  'wurden 
«ia  vom  heissen  Wasser  und  vom  Dampfe  aufgelöst:  so  stieg 
die  heisse  und  spezifisch  leichtere  riüssigkcit  von  selbst 
eaipor  und  kam  in  die  oberen  Tenfen.  Es  mosste  sich  eine 
Zirkolatlon  wie  in  nnsern  WassergefllEssen  herstellen,  wenn 
de  Ton  nnten  erhitst  werden.  Hiernach  Ist  es  an  begreifen, 
\\ie  in  den  Spalten,  nachdem  sie  einmal  mit  Wasser  erfüllt 
waren,  eine  ununterbrochene  Wasser-Zirkulation  Statt  finden 
kaante,  wodurch  die  Snbstanaeii  aus  der  Tiefe  der  Oberflicho 
ssgefilhrt  wurden.  Das  durch  Verdampfung  verloren  ge- 
gangene Wasser  warde  fortwiihrend  durch  neues  Meteor- 

watäber  ersetzt. 

Dieser  snpponirte  Vorgang  findet  seine  Analogie  in  einem 
Proaesse,  der  noch  gegenwärtig  in  der  Natur,  in  den  Suf* 
fmd  von  ntkama  von  Statten  geht.  Wir  sehen  hier  so 
grosse  Quantitäten  der  feuerbeständigen  Borsftore  durch 
die  Wasserdämpfe  heranffüliren ,  dass  sie  ein  Gegenstand 
(ier  Gewinnung  ist  Aber  auch  andere  feuerbeständige 
Sabstanaen,  Sulfate  von  Kalk,  Thonerde  und  Eisenoiydol 
werden  durah  die  Dämpfe  fortgerissen« 

Indem  uns  eine  Beleuchtung  der  Erscheinungen  in  den 
Erzgfiij^en  so  weit  zur  WERNEs'schen  G«ngtheorie  znrürk- 
führte,  dass  wir  eine  Bildung  der  Gangmassen  in  ihnen  auf 
nassem  Wega  annehmen  mfisaen ,  lo  findet  doch  der  wesent* 
liebe  ünteraehied  Statt,  dass  nach  WaiBsa  alle  wahren  Gänga 
^t  bloss  ?on  oben  herein  ausgefüllte  Spalten  sejn  sollen, 

*  Nach  Patsn  (iliia.  d«  dum.  ei  äe  pAys.  Ser.  m,  T.  V,  p.  S47> 
»fHeo  in  dea  dortigsa  Aaslsllstt  Jfthrlieb  tsa.000  Ktlogr.  krystolfisittsr 
^entere  Kewonasa« 
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wäbrtnd  imch  dem  gegenwftrtigea  Standpunkte  iev  Wissen- 
•ehaft  diese  Aiufttilang  nor  von  unten  henivf  gediiebt  wer- 
den kann*  ladet«  oMwehe  Speiton-AaelHlliiRgeii  liebtB  gtiwwm 
von  oben  herab  oder  seitwXrts  vem  Nebengesteine  Iwreia 
Statt  gefunden.  Die  Kaikspath- Gänge  im  Kalkstein,  die 
Miete«  duars-Adeni  Im  Tkonschieler  timd  genriss  von  solcher 
Art.  Die  tlMils  TOit-oben,  theils  «ellwiHe  in  diieee  Sfeliea 
eiflgedrnngenen ,  mit  Kelk  oder  Kietelellnre  beledeiieii  Oe* 
vrüsser,  welche  langsam  an  den  Spalten* Wänden  herH^tloitseii, 
seteten  dieee  Subetamm  um  so  leichter  ab,  mU  das  Waaacr 
auf  dieeeoi  langen  Wege  GcJegeahelt  geavg  liaite  h  rer- 
doDsten* 
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*e  fossilen  Knochen  aus  dem  TerUfir^ebUde 
des  Cerro  de  San  Inidt-Q  bei  Madrid, 

vou 

HriL  HEEVim  von  Meyer, 


So  weit  wip  Spaniens  geologische  Beschaffenheit  kennen, 
Wissen  wir,  dass  diese«  Land  nicht  «riii  iät  M  TertiüMiebii- 
Jen  (HAüSMAiiK,  SiiviRToP,  Eeciüirea).    Eines  Knoehen^ 
behdM  di«0er  Teretür-GebiMe  gedenkt  Silvertop  (1S.13) 
M  Beschrelbong  lier  Küste  von  AJa/aga  bis  Carlagena,  wo 
Ä«e  Gebilde  Haifisch-Zähne  und  Delphin- Wirbel  enthalten 
-?len  (Jahrb.  1SS4,  S.  837).    Wichtiger  jedoeh  ist  die  eeit 
diireb  fizaUBKRA  dkl  Bato  am  Cerro   de  San  Jsidro 
W  ifarfnirf  bekannte  Stelle,  aus  deren  Tertiär-Gebilde  Ea- 
^DJRRA  mit  andern  unbekannten  Zähnen,  BaclLencXhne  anfilbr^ 
«einer  Afiaiobt  nach  Ven  f  Anoplotherlom  morinom, 
Uaepopotaiiiuall|«triteni!s,SüspaIaeochoerus«nd 
■•ttodofi  tongirostrJs  herrühren;  awei  Ähnliche  Steilen, 
|on  denen  die  eine  am  Cerro  de  Afmod^UOt  de  VaUeeoi  Üegt,  «ol- 
J^bis  jet«t  nor  wertblose  Knochen  geliefert  haben  (Jahrb. 
^m,&.^^t).  BzQmRA  sandte  mehre  von  diesen  fossilen  Kno- 
"T**"  Bronn,  der  sie  «n  Dr.  Kauf  mittheilte,  und  dieaer 

«rWe  daran  Palaeotheriamf  Aorelianense,  Mas^ 
<«don,  Saa  peUeeeheeras,  ein  mit  ChoerepotAmne 
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verwandtes  Genas  und  ein  Reli-arf Ij:;es  Th  ier,  welche  särnnit* 
Üeh  aas  dem  Tertiär-Gebilfie  mn  Cerro  de  San  Isidrü  htf- 
rührton;  et  befand  aieh  dabei  aaeb  nocb  ein  Blaatodea- 
Zahn  Yom  CamU  4e  CatUUa  bei  VmUtMii  (Jabrb.  1840^ 
S.  537).  Im  Berbst  1843  ^el  angte  aneh  Prof.  von  Rup- 
STEIN  in  Besitz  einiger  SHiicrethier  -  Uberreste  von  erster 
Lokalicüt.  Diese  sowohl,  als  jene  der  Bronn  sehen  Ömbsi- 
Inng  erhielt  ich  durch  die  Gefälligkeit  ihrer  Beeitser  sar 
Untertochung,  and  ieb  bin  nonniehr  im  Stand  darüber  Fai- 
gendea  mitcnfheilen. 

Mag  to  (Ion. 

In  der  KuFSTKiN'schen  Sammlung  bestehen  die  JJasto» 
d  o  n-Oberreate  Ton  Cerro  de  Sim  Jmdre  in  sw.el  vordem 
■weirefhigen,  muf  der  Kanflidie  stellenweiae  stark  abgenali* 
ten  Backenftfthnen;  die  faat  regelmllsig  ovale  Krone  dea  kiel* 
nern  von  diesen  Zahnen  besitzt  nur  0,034  L«"ge  bei  0,025 
Breite.  Zwischen  den  beiden  Hügeln  der  Querreihe,  so  wi« 
zw  lachen  den  Qnerreihen  eelbat  bestand  nnr  achwadM 
Trennung;  von  Nebenbflgeln  oder  Hflbeln  wird  niebta  W 
nerkt;  wohl  aber  stellt  aieh  ein  Torder»  und  flUiteivAnaats  dar, 
der  mit  einem  deutlichen ,  aber  nicht  sehr  anffaUenden,  6k 
Krone  qmgebenden  BasAl-Wolste  »isamwenhängt.  Der  ge- 
fingere .von  dieeen  beidea  Anaitnen  Be%t  etue  «leite  eeilliahi 
Abnntsungs- Fliehe ;  der  Anaatc  aui  entgcgengeaututon  Ende  M 
atärker,  ohne  seitliche  Abnatanngs-Flllche  und  hüngt  ndtdiS 
stärker  abgenutaten  Haopi-Theil  der  tiuerreihe  ,  woran  er 
liegt,  zasanimen.  Ulennch  wrp  Her  Zahn  jedanCaiis  eiA  eriier 
Baekenuhfi  der  linkeu  i£äafer-U«lfte{  eebwerer  lal  o«  mi  tid' 
aehoiden,  ob  er  deai  Ober-  oder  dem  Unier^Kielbr  angehift 
hat.  Aus  derselben  Ablagerung  führt  Kaüp  einen  BackflO* 
«ahn  von  nur  0,021  Länge  und  0,011  Breite  an,  Hen  er  für 
den  ersten  Backenzahn  aus  dem  Unterkiefer  von  Mastodon 
h«lt.  IHeaer  Zebu  aeheint  indeae  gor  nieht  vov  dioeem  Cia» 
nof  hersuHlfarea,  'was  Im  Verfeuf  dieser  BUltheilung  «oA 
erörtert  werden  soll.  Aus  der  Tertiär-Ablagerung  von  €e9lf^ 
gemgmÜnd  (fossilo  Zähne  nnd  Knochen  von 

Georgensffmünd, 

etCy  S.  36,  t.  1,  f.  3)  machte  ich  einen  kleinen  Backenzahn 
?qs  Jttastodon  bokununl»  der  «ber  koine  boioiidert  AbniieUisi^ 
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mit  dem  aus  Spanien  verräth;  dieser  gleicht  vielmehr  nai 
jaeisUn  einem  jsu  Eppelsheim  vereinzelt  gefundenen  Zaiia 
(KaOP)  999.  f099.  d9  DoHMt,  4.  Htft,  I.  17,  t  1»  S,  70),  d^r 
fOr  den  ersten  oberii  Baekencaha  gehalten  wird|  nur  deee 
dieser  ein  wenig  grösser  und  überhfiupt  nicht  so  einfnch  »ge- 
bildet ist  j  dem  ersten  Backenzahn  in  dem  iriiiter  von  mir 
bekannt  gemachten  Oberliiefer  -  Fragment  von  EfifieUkeim 
gleicht  er  ebenfalU  nicht  volikoniaien«  Dagegen  beateht  In 
Betreff  der  allgemeinen  Form  nnd  Grosee  Ahnllehlieit  mit 
eine«  vnbesweifett  ersten  Backeneahn  des  Oberkiefers, 
den  ich  aus  der  Braunkulile  von  E/gg  von  Mnstodon 
turicensis  untersucht  habe,  und  der  bei  0,Ü3'i  Länge 
•od  0)024  Breite  fthnlich  oval  geformt  war,  in  der  Zn- 
•amnenaetnong  der  Krone  aber  als  Teracbiedenn  Speslee 
•bwieh.  Hienach  würde  der  Zahn  aus  der  Gegend  von 
Madrid  (lt*n  ersten  ßat;Uenzalin  der  linken  OberUieferliülfte 
vorstellen ,  und  es  lässt  sich  alsdann  ferner  anführen ,  dwu 
die  innere  nnd  hintere  Hulfte  der  Krone  so  stark  abgenntst 
ist)  dass  die  hintere  ttnerrelhe  mit  dem  innem  vordem  Han|il> 
kOgel  nur  eine  Abnutsungs-Fläche  darstellt;  auch  scheint  aua 
ihm  hervorzugehen ,  d^ss  der  obere  erste  Backenaahn  über 
dsa  antem  etwas  vorgestanden  hnbe. 

Der  andere  ebenfalls  sweireihige  Baekannahn  Ton  Mno* 
todon  ist  0,05  lang  u|id  0»0S7  breit.  Diese  grOsste  Breite 
gehört  der  hintern  Querreihe  an;  nach  vorn  verschioiilert  siell 
<iei*  Znhn  so,  dass  er  an  der  vordem  Q,uerreihe  kaum  mehr 
sU  0,03  misst,  und  am  Tordern  Ende  noch  spiteer  eugeht» 
£s  ist  diese  offenbar  der  «weite  Baekennahn  der  Unken  ünte^ 
kisfer-llsUW,  und  wenn  man  erwigt»  daas  von  den  £sempl*> 
ren'des  ersten  und  i^weiieu  Backenzahns  von  Mas  todon 
^  naii.s  t  id  ens  aus  einer  und  derselben  Ablagerung  kaum 
eioes  dem  andern  roUkommen  gleicht,  so  wird  man  bei  der 
gerliyn  Abweiebmtg  nm  ao  weniger  Anatand  nelimeni  da* 
in  der  Gegend  von  AMHd  gefandeno  Thier  gieiehfnlls  dam 
Mastotioii  aiigustidens  beizulegen;  die  Ausmessungen 
uiid  türm  entsprechen  dieser  Spezies,  nnd  die  einzelnen 
Theiie  kommen  auf  die  «ler  einfacher  gabilde^n  2jäline  der 
Art  henu».    Di«  vordnro  nnd  biptirf  insvera  Geigend  iü 
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» 

beschädigt;  die  Krone  ist  innen  Iiöher  «Is  «usuen,  was  «am 
'  Theil  von  Abnutsong  durcli  Kauen  herrührt;  am  höchsUn 
isl  der  vordere  innere  TheiL  Dee  von  den  beiden  Qoer» 
reiben  gebüdete '  Tbel  ist  besondere  an  der  Innenseite  lor 
Bfi%!8  hin  tief  eingeschnitten,  und  in  der  Mitte  der  Krone 
ia^  zwiscliea  den  beiden  Querreihen  eine  bereits  «bgenutzte 
^ebenspUace.  Beide  Ansälse  sind  stark;  der  hintere  ist  von 
Sassen  naeb  innen  breiter  als  der  vordere  nnd  seitlieh  stark 
nbgenotct,  wihrend  am  vordem  liaom  etwas  von  einer  seil- 
beben  Abnatzungs-Fltiche  wnhrgenommen  wird.  Ein  Bassl* 
Wulst  scheint  nicht  vorlinntlen  gewesen  eu  seyn.  Die  hin- 
tere Uuerreihe  ist  zu  einer  Abnutr.ungs-Flache  verschmol« 
sen  nnd  wird  dareh  den  Nebenhflgel  mit  der  Abnofsangs» 
Fläebe  des  vordem  Xnssera  HaoptbOgels  verbunden;  während 
\Aer  vordere  innere  Raupthügel  eineisolirte  Abnutzungs-FIücbe 
trügt.  Von  den  beiden  Wurzeln  des  Zahns  entspricht  jeds 
einer  ituerreihe« 

In  der  Baonii'sehea  Sammiong  besteht  das  schönste 
Stilek  von  M  astodon  in  einem  fast  vollständigen  Backensaha» 
den  Kavf  fttr  den  dritten  untern  erltlSrt  nnd  sehr  Khnlieh 
jenem  von  M^stodon  ininutns  Imlt,  wobei  er  »of  den  bei 
Simarre  gefundenen  Zahn  F|g.  4,  Taf.  1  bei  CuviKR  hin- 
weist, der  Jedoch  naeh  Cotibr's  Ansserang  (eit.  /e##*  S. 
^d.y  8*  S55)  so  Mastodon  angnstidens  gehSrt,  Der  vea 
'Cwivm  onter  Mastodon  minutus  begriffene  Zahn  ist  ia 
Sachsen  gefunden;  er  wird  von  ihm  Taf.  2,  Flg.  11  (S.  267) 
in  halber  Grösse  abgebildet  und  ist  ein  Drittel  kleiner  als 
der  Zahn  von  8im§fr€,  Die  ZasarnmensetBong  beider  Zibne 
bedtKt  anverliennbare  Ähnlichkeit  mit  dem  ans  Sptttiß€Hj  nsf 
^ass  letzter  noch  starker  abgenutzt  als  der  bei  Simorre  ge* 
fnndene,  und  am  vordem  Ende  seines  Schmelzes  g«nz  be- 
raubt ist.  Für  Hie  Länge  der  Krone  lässt  sich  0,078  und 
iHr  die  Breite  0,046  annehmen ;  der  Zahn  war  also  ldkriner 
als  jener  von  9im^0^  der  nach  Covibr  0,116  LSnge  nnd 
0,00  Breite  misst,  und  kam*  in  Grösse  auf  den  Zahn  Taf.  S» 
Fig.  11  heraus,  welcher  eigentlich  der  ist,  den  Cu\'if.r  unter 
Mastodon  minotus  versteht»  Der  Zahn  ans  S'pani^  war 
fbeireihig;  er  wer  naeh  toto  etwas  schmSierj  an  der  etirksr 
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abgenotstto  Solle  liegt  ein  deutlicher  Basal- WuUt,  «n  der 
entfegeng^tetzten  Seite  njieh  der  BasU  hin  in  jedem  der 
beiden  Qoerthäler  ein  Httbel ;  die  Unebenheiten  ewischen  den 
ftierrelbew  waren  neeh  der  Milte  der  Krone  hin  nnbedeotend. 
Er  kommt  in  Länge  auf  den  von  mir  von  Georg ensfjmünd 
(&  59,  t.  2,  f •  7)  abgebiifleteo  y  dreireihigen  Zahn  heraus, 
der  eher  breiter  ist  und  i^nch  eenst  als  ein  obrer  Beckensfthn 
sieh  M  erkennen  gibt^  wogegen  der  Zehn  ene  ^aniisfi  dnroh 
ttlne  YemohniffierDn^  neeh  Torn  nnd  eeine  flbrige  Betehef- 
fcnheit,  wozu  aucli  die  g(H*inge  Kronenhöhe  gehört,  sehr  den 
Zähnen  aus  dem  Unterkiefer  gleicht ;  und  ich  glaube  daher  auchy 
dei8  dieser  Zahn  ane  der  linken  Unterkiefer-Hftlfte  herrähre* , 
Boen  kleinem  dreireihigen  Backensahn  Ton  GeorgmufmMnä 
(S.  S8,  t.  1 ,  f.  4)  hatte  ich  anfangs  dem  Unterkiefer  beige- 
legt; doch  überzeagte  ich  mich  später,  dass  diesa  ein  Zahn  des 
Oberkiefers  ist.  Ein  zweiter  untrer  Backenzahn  kpnnte  der 
Sp^msek«  nicht  aejn,  ond  ein  dritter  nnr  für  den  FaU|  dase 
er  den  letalen  Milohiahn  darstellte  y  der  in  Mastodon  wirk- 
lieb angenommen  werden  darf.  Fflr  einen  letsten  Milehcahn  * 
spricht,  flass  er  urii^eachtet  der  auffallend  starken  Abnutzung 
auf  der  Krono  hinten  keine  Spur  von  einer  seitlichen  Ab- 
nqtsnagf-Fläehe  an  eich  trägt,  die  vorn  ttberaua  stark  ist.  Das 
faiteressante  Unterkiefer-Fragment  ron  einem  Jüngern  Masto« 
den  angnstidens  ans  der  Molatse  ron  Buekberg  im  Kan- 
ton Scha/pmusen  gibt  hierüber  deutlichen  Anfsehluss,  indem 
es  den  Fall  darbietet ^  wo  ein  kleinrer  dreireihiger  Bncken- 
sabn  aof  der  Krone  und  rorn  stark  abgenntst  ist,  während 
^r  davor  eitcende  Zahn  bereits  geweehselt  and  der  dahinter 
fsigende  Tom  Kiefer  noeh  günellch  verborjven  gehalten  wird« 
wesshalh  auch  keine  liiutere  AbiiutzungsÜache  am  dreireihi- 
gen vorhanden  seyn  kann.  So  wie  dieser  Zahn«  so  stellt  der 
^hn  ans  der  Gegend  ron  Madrid  den  letsten  Milcbsahn 
^  Unterkiefers  dar.  Er  passt  Qhrigens  sehr  gut  mn  des» 
▼en  einem  andern  Iiidividoom  herrOhrenden  «weiten  Backen- 
sahn  aas  ders^^lben  l\iiuigrube  Spaniens  in  der  Kmpsteih'- 
•chen  Sammlung  und  verhält  sich  eu  einem  gewöiiniiebea 
«dreireihigen  Backeneahn  des  Unterkiefers,  den  ich  ans  der 
HoUase-Brennkohle  von  Käpfmadi  nnteraueht^  wie  S  :  3.  Am 


Üigiiizeü  by  LiüOgle 


294 

Spanitcken  Zahn  ist  die  Warzel  weggebroehen,  das  daran 
iMffeaflgte  StQck  HIhrt  Tielleleht  Ton  einen  andern  Zahn  her» 
and  aitsf  an  unrechter  Stelle. 

Üiibeffeutendere  Frngfntnte  m  Her  BnONM'schefi  SamoH' 
lung  bewei{»eii,  tiass  am  Cerro  de  San  Isidro  Zähne  vorkom- 
Uten,  weiche  den  anderwirta  von  M^aatodon  angastident 
gefundenen  Bnekensähnen  an  Ordiae  und  StIIrke  nlehts  nneli- 
geben  und  auch  raokalehtlleh  der  einseinen  Tbeile  clieaen 

gleichen. 

Es  findet  sich  ferner  der  Abgoss  von  der  Krone  eines 
erJten  Backenaahna  vor»  der  noch  nicht  doreh  Abnutzong 
•migegriflen  geweaen  nu  aeyn  acheint,   £r  war  sweirelhig  und 
Jede  Reihe  leitend  ans  itwei  HaQ|»lbflgeln,  von  denen  die 

der  einen  Seite  etwa»  geringer  als  die  der  andern  waren, 
and  der  deutlich  erhaltene  Ansatz  stand  mit  einem  von  die- 
aen  kleinern  Hügeln  in  Zusammenhang,  während  an  den  an« 
dern  Hagel  deraelben  Cluerreihe  ein  kleiner  Hflbel  benerkt 
wird«  Die  typische  Ähnlichkeit,  welche  nwlaehen  diesen 
und  dem  von  mir  als  erster  Backenzahn  der  linken  Ober- 
kiefer-Hulfte  bezeichneten  Zahn  der  Klipstein  sehen  Sammlung 
besteht,  Ist  nieht  sn  rerkennen;  nur  würde  der  Zahn,  von 
den  der  Abgusa  genoninen  wurde,  etn  wenig  kleiner  aejn. 
Der  schrieen  Lage  seiner  Haopthttgel  snfolge  kSnnte  nan 
ihn  fiii"  ilen  Lrüteii  Üackenzahn  des  Unterkiefers  halten,  floch 
kommt  er  in  Grösse  und  Form  sehr  auf  den  ersten  Milch- 
jcahn  im  Oberkiefer  von  Mastodon  tnricensia  hemoi| 
welcher  Speeles  er  jedoch  nicht  angehört. 

Bei  diesen  Mastodon-ZJihnen  sind  Rnochen-Snbstans  der 
Krone  und  Wuiv.el  rahmgelb,  der  Schmelz  dagegen  auflal- 
lend  dunkler  und  mehr  grün  gefärbt. 

S ch wei ns-art ige  Thiera. 

Von  solchen  Thieren  erkannte  ich  in  der  KLirsTBiH'sehen 
Samniung  einen  letsten  Backensahn  der  linken  Oberkiefer* 
Hälfto,  dess.ii  Kioue  0,027  Lange  bei  0,021  Breite  misst: 
diese  grüsste  Breite  fälle  in  die  Nahe  des  vordem  Endes. 
Dahinter  ist  die  Aussenseite  der  Krone  etwas  beschüdigt. 
Die  Innenseite  l«nl%  fast  gerade  und  dabei  rechtwinkelig 
mir  VorderseHc)  während  die  Aussenseite  sich  hinterwirts 
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nach  Innen  krfioinit;  die  «weite  öuerreihe  der  Krone  nesi 
nicht  Uber  0,017  Breite  und  der  hintere  Theil  der  Krone 
waifiioeh  eeliiiiXler.   Dieser  Zahn  ist  nicht  so  lang  als  jener, 
welehen  Kaüp  (a.  a.  O.  %  Cah.  *•  »,  f.  3,  S.  11)  von  Ep- 
pelsheim unter  Sus  p « I aeoch o ero s  begreift:  för  die 
Länge  wird  0,030  «ngeführt,  in  Breite  (0,2*21  bei  Kauf  ist 
jedenfalls  ein  Druckfehler)  scheint  er  mehr  damit  übereineu- 
stioniien.    An  Zahn  von  EppeUkeim  ist  indes«  der  hintere 
Thed  Hef  breiter,  fOr  Hin  wird  0,013  angegeben,  wShrend 
ich  «m  Zahn  «u8  Spanien  nur  0,008&  erhalte;  erster  nimine 
daher  auch  hinterwärts  gleichförmiger  an  Breite  ab;  auch  In 
Betreff  der  Ein«eltheile  scheint  Abweichung  bu  bestehen, 
iadem  der  Spamicke  Zahn  einfacher  «eyn  würde,  der  hin- 
ilebtlieh  der  allgemeinen  Perm  dem  anffaliend  kleinern  Zahn 
iihnlicfier  sieht,  welchen  Kaüp  (a.  a.  O.  t  5)  wen  Bppeltkem 
alsSas  antediltiv  lanas  bekannt  macht.    Der  letete  ebre 
Baekensftlin  meines  Hjotheriain  Soemmer  ri  n^ii  aus  der 
Molassen-Brannkehle  von  Blgg  in  der  SehweiU  i«t  ein  wenig 
ssbmiler  and  kOrser,  hinten  anffaliend  Stampfer  oder  breiter 
urifi  stimmt  aoch  In  den  Elnselthetfen  der  Krone  nicht  reil- 
kommen mit  dem  Zahu  aus  Spanien.    Der  au  IFeiienou  ge- 
fnndene  lotste  obre  Backenzahn  von  H  y  o  t  h  e  r  i  u  m  m  e  d  i  u  m 
WOrde  sieh  in  Grösse  sa  dem  von  Spanien  ungefähr  wie  2  :  3 
ferhaiten ,  und  hinten  ebenfalls  breiter  oder  stumpfer  endi- 
gen, In  Betreff  aber  der  Znsammensetsung,  abgesehen  vom 
hintern  Theii,  besser  mit  ihm  flbereinstimmen.    Der  eu  Jlfem- 
hack  gefandene  letrte  Backenzahn  vonHyotherlomMeiss- 
neri  iet  nnr  angefthr  halb  so  gross  als  der  Zahn  ans  Spa- 
nien y  in  der  allgemeinen  Form  aber,  so  wie  In  den  einnel- 
nen  Thellen  ihm  ähnlicher,  als  der  lotete  Baekensahn  der 
beiden  andern  Spezies  von  Hyotheriura.    Hiednreh  Ist 
jedoch  keineswegs  das  Thier  erkannt,  von  dem  der  Zahn 
«es  der  Gegend  von  Madrid  herrühre,  und  es  i&sst  sich  da- 
rflber  nnr  so  viel  sagen,  daas  es  Sehweins-artIg  und  von  der 
ongerahren  Grosse  des  Hyotherinm  Soemmerringli  oder 
de»  Sus  paiaeochoepus  war. 

Der  starke  Yordoransatz  an  diesem  Zahn  zieht  mehr 
w  die  lassre,  als  nm  die  innere  Ecke  nnd  ist  an  erster 
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pehrMi  d«atltoh  gtkerhu  Dar  Inner»  Haiipibi%ei  ii«r  v«r- 
dem  Ooerreihe  steht  mit  eine«  ror  und  swiscben  den  ben 

den  HaupthUgeln  liegenden  Nebenhügel ,  der  den  Ubergaog 
sum  V*»rtiei'rt(»t»iitz  bildet,  in  Verbindung.  Im  Th«!  zwischeo 
den  beiden  Querreihen  liegt  ein  nicht  deutüch  entwirkeller 
Nebenhll^ei  f  dagegen  sebeint  hinten  nwbchenden  beiden  Hanpt* 
tbeiien  der  «weiten  Querreihe  ein  Nebenbiigel  eieh  einge- 
lieilt  and  an  dieeen  hinten  und  etives  niich  innen  ein  liiei« 
nerer  Kicb  Hngelebnt  zu  haben.  Letzter  stüsst  innen  nn  einen 
hinter  dem  innern  üaupthügel  liegenden  nnd  mit  diecem  ver- 
eohmelaenen  Theil,  der  einem  Hintemniats  gleicht;  nn  der 
Anssensaite  iit  dieee  hintere  Gegend  mit  einem  gekerbten 
Wulst  eingefastt.  Dahinter  liegt  alt  hinterster  Kron-TlieÜ 
eine  stumpfe,  mit  einer  schwachen  Kerbe  versehene  Spitze 
von  keineiu  Wulst  amgel»en.  Der  vor  dem  Thai  swischen  den 
beiden  Qoerreihen  liegende  Hfihel  ist  an  der  Anaaenaeite 
gekerbt  nnd  etwaa  aehJlrfer  anagedrflekt  ala  an  der  Innenaeite» 
Die  hintere  Wnrsel,  welche  die  Zahn-Krone  mit  Ausnuhme 
der  vordem  Querreihe  uiuerstötzt,  ist  breiter  als  die  andern 
nur  theilweise  überlieferten  Wurcein  nnd  etwas  hinterwärta  » 
gerichtet«  Der  Schmele  iat  von  granbrenner  Farbe^  Knochen- 
anbatann  nnd  Wnrnel  aind  heller  nnd  gelblieh. 

In  der  BRONN'schen  Sammlung  befinden  sich  nur  Ab- 
gQsse  von  Backenzähnen  Schweins-nrtiger  Thiere :  sie  Inssen 
unbeachtet  ihrer  Deuüichkeit  ehenfaila  das  Genus  nicht  mit 
Sicherheit  erkennen.  Daa  wiehtigere  Stflck  atelit  einen  lets* 
ten  Baekensekn  der  linken  Unterkiefer-Hfilfte  dar)  deaaen 
Krone  0,03i  Länge  bei  0,010  Breite  besessen  haben  wird^ 
nnd  der  wohl  von  derselbeti  iSjM'zies  wie  der  zuvor  beschrie- 
bene obere  Backenzahn  herrührt.  Dieser  Zahn  iat  merk- 
lich grii^aer  ala  in  Hyotherinm  Soemmerringllf  sn  dem 
auch  aeine  Znaammenaetnnng  nieht  paaaen  wfirde^  obgleich 
die  Einzeitheile  nngefiRhr  dieselben  wären.  Im  hintern  Zahn- 
Theil  ist  mehr  die  I{iiuj)tspitze  nnd  ein  ihr  sich  aussen  und 
innen  anlegender  WuUt  unterschieden,  als  in  Ujotheriumi 
worin  dieaer  Theil  verhiiltniasmäaig  achmtfler  nnd  achwaeh 
nach  anaaen  gebogen  aleh  darstellt.  Die  Nebenthelle  beaaa- 
•en,  ao  weit  der  ^l^linss  sn  schliessen  gestattet,  Ähnlichkeit. 
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in  Grösse  und  Gestalt  gleicht  der  Zahn  am  meUten  dem  ia 
Sa«  p«liieooh4fera»  wu  Mppeiikeim» 

Zwei  andere  Abi^iisse  steilen  den  vorletzten  und  vor- 
vorletzten  Backenzahn  der  rechten  Unterkieferhäifte  dar,  offen- 
bar  von  einer  und  derselben  Spesiety  vielleicht  von  eineni 
ond  deadselben  Individooio;  für  den  sovorerwflhnteii  Backen* 
■ahn  wftrden  sie  fast  sa  klein  aeyn.  Die  Kronen  sind  kanm 
eier  noch  gar  nicht  durch  Abnutzung  angegriffen.  An  der 
grössern  erhalt  man  0,0 IS  Länge  bei  wahr^clieinlich  0,0115  * 
Breite,  an  der  kleinern  0,0165  Länge  bei  0,011  Breite,  was 
flir  Sna  palaeoclioerua  etwas  sa  klein  wfire*  Ihre  Zii- 
tammensetsu  ng  ähnelt  sehr  der  des  sovor  erwfihnten  Zahns, 
te  wie  den  ZAhnen  in  Hyotherlom,  nur  tritt  der  swi* 
sehen  dem  hintern  Hü^elpaare  u?id  dem  Wulst  nn  der  Hin- 
terseite liegende,  zum  Hinteransatis  gehörige  Theil  deutllclier 
in  Form  einer  Nebenspitse  anf,  was  aach  mit  vom  onberOhr« 
len  Zttstaiid  der  Krone  herrühren  mag.  Diese  beiden  Zfthno 
konmen  mehr  auf  die  Grösse  von  Hyotherium  Soemmer- 
rirjgil,  von  dem  sie  wohl  nicht  herrülireii  werden,  heraus. 
Für  eine  genauere  Vergleichuiig  mit  Sus  paiaeochoerus 
langt  die  Iraatehende  Abbüdang  von  den  Zlihnen  des  letsten' 
aiebt  ans. 

Es  ist  daher  auch  selbst  nach  diesen  Uberresten  nicht 
ASglieh  anzugeben,  ob  die  bei  Madrid  sieh  Endenden  Über- 
reste von  tertiSren  Schweina-artigen  Thieren  von  mehr  als 
einer  Spezies  herrühren,  und  ob  die  grössern  darunter  wirk* 
lieh  Sus  paiae  00  hoer ns  angehören. 

In  der  Kup8TSiii*sehea  Sammlung  findet  sieh  noch  ein 
Bweites  Zehenglied  vor,  das  dem  Schweins-artigen  Thier  an- 

^eKört  haben  wird.  Es  ist  0,0H  lang,  an  der  obern  oder 
Hintern  üelenkfläche  0,0155  hodi  und  0,014  breit,  an  der 
Mtgegengesetaten  Gelenkfliiebe  0,0125  hoeh  und  0,013  breit* 
Die  ebenere  oder  weniger  gewölbte  Nebenseito  ist  die  link«* 
Oer  Knochen  ist  übrigens  eben  so  weiss  und  von  gans  der- 
selben BeschafiV'iilieit,  wie  die  später  zu  erwiilinentlen  Kno- 
chen von  Palaeomeryx,  dem  dieses  Zehengiied  nicht  ango- 
b&rt  iiaben  konnte. 
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A  n  c  h  1 1  h  e  r  i  n  ID. 
Bei  Auf^iteliuii^  seines  Palaeotherium  Anretis- 
neiise  mAcbte  Cuvjxr  (jm,  f^a.  III,  S.  255)  bereit«  dftraiif 
•af«erkeftiii  9  dase  detielbe  Charaktere  iMsitse^  die  et  ve« 
allen  aus  dem  Gypse  von  Pmrii  herrOhrenden  P  alftot  Se- 
rien unterscheiden,  und  zwar  haufjtüHchlich  dadurch,  d^ss 
IQ  den  unteni  Baclienzähnen  die  Sp&tae  an  der  Innenseite) 
worin  beide  Halbmonde  sich  vereinige« ,  aicht  elnfsch  son* 
dern  doppelt  sieh  darstellt)  da«a  der  dritte  oder  hinter«  Tbcl 
des  letaten  untern  Baebensahne  eher  fconlaeh  alt  halhoMa^ 
fürmi^  gebildet  ist,  dnss  in  den  obern  Backeu/.ähnen  die 
Hügel  bei  ihrer  Annäherung  zum  innenrand  sich  nicht  um- 
biegen, nnd  data  am  Hinterrand  deraeiben  ein  kleiner  Hflgel 
In  Form  einet  Sporn«  (chevron)  vorhanden  ist»  Die  doppelte 
Oller  eingeschnittene  Spitse,  worin  in  den  antern  Backen- 
zähnen die  beiden  Ualbmonde  zusnininentreten  ,  fand  indess 
CiiviF.R  am  etwas  kleinern  Palaeotherium  is^elanuia 
mit  der  halbmondförmigen  Ausbildung  des  hintern  Theiia  des 
tetaten  Backensahns  der  Pariier  Paltfotherlen  vereinigl,  und 
es  wsr  Diess  wohl  der  Grund,  warum  Coviia  das  Palaeo» 
theriutn  Aurelianense  nicht  zu  einem  besondern  Genus 
oder  Untergenus  erlioh.  Die  Tertiär- Abl.igernnff  am  CerT§ 
de  San  Jndro  bei  Madrid  bietet  untere  Backens&hne  dsr, 
worin  ebenfalls  ein  Halbmond- Paar  In  einer  Spitse  an  der 
Innenseite  sich  vereinigt,  welche  keineswegs  einfach,  sondern 
eingeseltnitfen  ist,  was  Kauf  verK  iift  haben  rasg,  aus  einem 
Znitn  der  Art  auf  Palaeotherium  Aurelianense  in 
dieser  Ablagerang  sa  achliessen.  Die  in  der  BRONNschen 
Samminng  befiodlldlen  Cherreste,  woranf  diese  Annahme 
flberhaopt  heraht,  habe  auch  ich  antersneht,  und  bei  der 
Menge  von  Zainien,  die  mir  von  P  a  la  eo  t  h  e  r  i  n  m  Aure- 
lianense aus  der  Ablagerung  von  Gettrtjensgmünd  durch 
die  Hände  gingen,  sehe  ich  mich  in  den  Stand  gesetst  mit 
Toller  Gewiasheit  damthnn,  dass  In  der  Ablagerang  bei 
Mudtii  diese  Speaies  nicht  gefanden  Ist;  dlo  dafttr  gehalt^ 
nen  Überreste  gehüreji  vielmehr  einem  eigenen,  dem  R  h  !- 
noceros,  Anoplotherium  und  Palaeotherium  ver- 
wandten Geno«  an  I  das  ich  Anohitherlam  und  In 


üiyiii^ed  by  Google 


1 


2W 

m 

iler  vorliegenden  Speeles  Aneliit herium  £«qiierr«« 
nenne. 

Ans  dem  Unterkiefer  findet  eieh  ein  von  nller  Abnnt- 

«Miig  freier  Zdhn  Tor ,   den  ich,  und  zwar  nii.s  dem  Grund 
für  den  vorleteteii  der  rechten  HHU'te  italte ,  weil  sein  hin* 
trer  Halbmond  eher  etwas  schmüler  als  der  vordere  sieb 
diirittellf  {1840,  Tet  VIII,  Fig;  B  3  ton  Innen).   Die  Krone 
besitvt  0)094  Lffnge,  0,01S$  Brette  und  0,017  Höhe,  flBr  den 
wpggebrochenen  Basftl-Wutst  na   der  Aussenseite  ist  noch 
etwas   zur  Brette  hinzuzunehmen.     In  F  a  1  a  e  o  t  ii  e  r  i  u  m 
Aorelinnense  erhalle  leh  Ittr  diesen  Zahn  0,018  Länge 
bei  0,0 IS  Breite  nnd  0,011  Höbe,  so  dass  dieser  last  noF 
Breiriertel  vom  Zahn  ans  SpUfiicH  messen  nnd  dabei  anfRil- 
lend  niedriger  «eyn  \\  iinle.     Es  unterliegt  lieineiu  Zweifel, 
diiss  an   der  Aussenseita  ein  Basal- VV^uist  vorhanden  war, 
der  anter  Aufsteigen  den  einfachen  Vorderansatc  bildete^ 
und  dieser  verlor  sieh  an  der  Innern  Ecke  In  der  Kante  des 
vordem  Halbmondes.    Zar  Hinterseite  fortseteend,  erhebt 
sieh  der  Basal-Wulst  erst  in  der  Mitte  der  Hinterseite  und 
verliert  sich  in  dem  ungefähren  untern  Hühen-Urittei  in  eine 
Nebenspttise,  welche  zwischen  ihm  nnd  dem  hintern  Halb* 
niend  in  halber  Kronen-Hdbe  liegt  nnd  den  Hlntentnsats  baopt« 
sIcbHch  bildet.     In  dieser  gansen  Anordnung  des  Bssai« 
Wulstes  und   der  Ansätze  liegt  nufTHÜendc  Ähnliclilult  mit 
Palaeotherium    Aureltanense,   worin  jedoch  der 
Basal- Wulst  und  die  Nebenspitze  etwas  stärker  entwickelt 
^nd«    Abgesehen  von  der  Nebenspitve  erinnert  der  Zahn 
In  den  Wulst*  und  Ansats-Theilen  auch  an  gewisse  Zähne  . 
von  Rhinoceros,  mit  denen  er  Hns  gemein  !»at,  dass  die  von 
HHlhuionden  gebildeten  Gruben  an  der  Innenseite  auffallend 
tiefer  enr  Basis  hernntemiehen  nnd  überhaupt  tiefer  sind, 
*ls  iti  Palaeotherlom  und  Anoploth  er  In  m;  gegen 
Bhlnoceros  spricht  in  der  nn^eflihren  Mitte  der  Innen* 
Seite  die  Grirt  riwart  einer  Hnu[itspitze ,   an  der  die  beiden 
Halbmonde  zusammentreten,  uiifl  die  durch  ilire  JSteliung  und 
den  eingekerbten  Gipfel  sunäehst  an  Palaeothebinm 
Aorelianen-se  und  Pal.  laste lanum  erinnert;  die  mehr* 
"»Üge  Einkerbung,  weiche  der  Gipfel  des  Zahns  ans  Spanien 
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darbietet,  fand  loh  auch  an  Zähnen  von  Pftlaeotheriofli 
Äureiianense  als  individuelle  Abweichung.  Der  Wiokd, 
v«lel|«n  J«der  der  beiden  finlbiDonde  an  der  Anatenseito 
bildet,  erhebt  sieh  aoeh  höher  als  in  den  Zähnen  de«  letsten 

Thieres.  Die  Wurzel-Btldung  hatte  am  beschriebenen  Zahn 
kaum  begonnen. 

Die  Backenzähne  aus  dem  Oberkiefer  zeigen  fast  noch 
grössere  Abweiebcng  von  Palaeekherlom  Anrelin- 
nenee.  Die  Baomr^sehe  Samnlnng  besitet  deren  swei^  von 
denen  einer  genauem  Aufschluss  über  die  £ittseltbelle  ge* 
wahrt.  Ls  ist  ein  mittler  Backenzahn  der  rechten  Ober- 
kieferbüiftc.  Schon  aus  der  Abbildung  ii840 ,  {ig.  1)  fiai 
mir  dessen  Verschiedenheit  Ten  Palaeotbarinni  Aiir^- 
llanense  nnd  die  AnnXhernng  sn  Rhinoceros  anf«  Dia 
Krone  misst  an  d^  Aossenseite  O,02t25  und  an  der  Innen- 
seite 0,02  Länu;e,  bei  0,027  gi'össter  Breite.  Bei  P  a  l  a  e  o- 
therium  Äureiianense  erhfilt  man  an  Zähnen  der 
Art  nnd  swar  fi^r  die  Lttnge  0,02  nnd  O^OIS  ond  fttr  die 
Breite  0,0235;  es  gibt  aber  anah  vieie  Zffhne  der  Art,  weidie 
an  der  Aussenseite  nur  0,017  Länge  bei  0^02  grüsster  Breite 
messen,  wuiiiu  ch  ein  ähnliches  Grüssen-Verhältniss  ewischen 
diesen  beiden  Thieren,  wie  das,  welches  die  unteren  Backen« 
sihne  lieferten,  sich  herausstellt.  Der  Basal- Wulst  ist  weni- 
ger dentiieh  entwickelt  nnd  weniger  hecb,  als  in  Palaee* 
therium  Aorelianense.  Ob  awischen  dem  Kussern  nnd 
innern  Haupf fiiiuel  anf  der  Krone  nach  dem  Vorderrand  nnd 
nach  dem  Uinterrand  iiin  ein  ähnlicher  Nebenhügel  bestand^ 
wie  in  den  Zähnen  des  letaten  Thieres,  Uisst  sich  bei  der  stnr- 
ken  Abnntanng  des  Zahns  ans  SpMen  nicht  mehr  deutlich 
erkennen ;  die  Form  der  Abnutsungs-Flüche  macht  eine  ähn- 
liche Besclia^enheit  wahrscheinlich  ;  für  P  ala  e  a  t  he  r  i  a  ra 
aber  müssten  selbst  im  abgenataten  Zustand  die  Haupthilgel 
höhere  Spitsen  darbieten,  namentlich  mOssten  die  änesem 
HanpthOgel  eine  vertikeler  anfgerichtete  Innenseite  nnd  eine 
stärker  nach  innen  geneigte  und  konkave  Anssenseite  besit- 
aen;  auch  mUssten  sie  spit/er  ausgehen,  und  zwischen  diesen 
beiden   llaupthUgein  müsste  ein  tiefer  spit/Avinkcliger  £in- 

^hnitt  sich  f  erfindeni  der  der  Kanfläcbe  dieser  Ullgel  salbst 
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bei  weit  vorgeschrittener  Abnutzung  ein  stark  gezackte! 
Ansehen  verleiht,  das  der  Zahn  aas  Spanien  nicht  darbietet; 
dieser  gleicht  fielmehr  durch  seine  ebene  BeschjifFenheit  in 
dieser  Gegend,  «o  wie  dnreli  das  sweileppige  Anesehen  der 
Tordem  Xusiern  Ecke  ond  eoch  in  der  ßeecheffenheit  der  hintorn 
äossern  Ecke  auffallend  den  obern  Backenzähnen  in  Rhino- 
ceros,  denen  freilich  der  an  der  Aussenseite  zwischen  den 
beiden  Hauptspitzen  sich  erhebende  starke  Vertikal- Wallt 
se  wie  der  damit  susammenhXngende  Basai- Walst  fehlt,  wo* 
rin  der  Zahn  büs  Spmtien  wieder  Palaeotheriam  gleicht^ 
an  dessen  Zähnen  aber  (1cm-  Vertikal-WuUt  nicht  so  stark  ent- 
wickelt sich  darstellt.  Darin  dass  der  Basal-Wulst  an  der 
Aussenseite  zugleich  den  Vorder-  und  Hinter-Ansats  bildet^ 
gieieht  der  Zahn  eben  so  sehr  Paiaeotheriiim  als  Rhi* 
neeeros. 

Der  andere  Zahn  ist  ein  mittler  Backenzahn  der  lin- 
ken Oberkiefer-Hülfte  and  rührt  von  einem  noch  iiltern  Thier 
her.  Seine  Krone  ist  so  sehr  abgenutzt,  dass  das  Feld,  wel« 
ches  die  Abnatsoftg  darbietet»  atatt  aller  Erhabenheiten  nnd 
Tertiefongen,  nnr  drei  rlindKeiie  Schmels-Ringe  enthält*  Dfo 
Aossensoite  ist  weggebrochen.  Ungeachtet  des  Alters  des 
Thiers  besitzt  die  Zahnkrone  an  der  Innenseite  doch  0^0215 

ge ,  woran  ich  meine  Vermothongy  dass  der  zuvor  be- 
sebriebene  Zahn  eher  einer  kfirsern  ans  der  Reihe  der 
Baeltensfthne  darstelle ,  besttfUgt  fbnd.  Es  mnss  auch  aaf- 
fallen,  dass  unter  der  Menge  von  obern  Backenzähnen,  wel- 
che ich  vom  Pa  laeothe  riu  ra  Aurelianense  untersucht 
habe,  and  die  gewiss  von  Tbieren  des  verschiedensten  Alters 
herrfthrten,  nie  ein  Zahn  ansnCreffen  war»  der  auch  nnr  in 
dem  Grad  abgenotst  gewesen  wKre,  wie  der  sumt  beschrie- 
bene obore  Backenzahn  ans  der  Gegend  von  Madrid.  Das 
Anchitlierium  scheint  dalier  mit  den  Backenzähnen  mehr  ge- 
rieben, Palaeotherinm  Anrelianense  dagegen  mit  den 
■pUsem  and  sebärfern  Zahntheilen  mehr  gekaat  oder  ge- 
lebnitten  ao  haben. 

Es  ist  von  mir  bereits  bemerkt  vvordenj  wie  wenig  ich 
glaube,  dass  der  Zahn,  welchen  Kauf  aus  dieser  Ablagerung 
^ttr  den  ersten  Mileb  -  Backenaahn  des  Unterkiefers  von 
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Hftttoiioii  häUj  van  leteten  Geiiat  berrflhrt.    Dt«  Krtiit 

dieses  ZAhiiä  iinsst  0,0215  Länge,  0,012  Breite  und  0,0 liJ 
liühe*    r^irgeiids,  seihst  au  dea  Seiten  nicht,  zeigt  sich  eine 
Abnutsungs-Flüche«    Die  Krone  besteh^  eigeatÜeh  nnr  «ai 
einer  oval-koniscben  Spitwe^  welohe  mich  ilem  Gipfel  hin  dnrcb 
eine  in  der  Längen-Richtung  laufende  Kerbe  den  Begriff  von 
einer  Doppelspitze  zuläast,  Jiwiscben  deren  Thelieu  im  ißi^ 
fei  Qoeh  ein  Ueines,  dem  einen  Theii  n&ber  yerbondenes 
Hflbelcbefi  eich  sa  erkennen  gibt    An  dem  einen  Krooeji> 
Ende  wird  nur  eine  überaus  geringe  Spur  von  einem  Ansalt 
bemerkt^  während  an  dem  entgegengesetzten  Ende  ein  star- 
ker ^  von  der  UeoptepUse  getrennter  Habel  liegt,  der  nach 
der  einen  Ecke  bin  in  einen  gekHImmlen  werslgen  Wollt 
verl.iuft,  welcher  mit  einein  starkem  Hiibelclien  endigt«  In 
den  daiiinter  folgenden  Zähnen  waren  diese  Tiieile  sicherlich 
mehr  enagebildet  and  werden  dem  Zabn  ein  sweireibigef 
Aneehen  verlieben  haben,  was  jedoch  niebt  ootbwendig  fär 
Mflstodon  spricht.    Den  kleinsten  zur  Zeit  von  iMastodoo 
aufgefundenen  Backenzahn  glaube  ich  aus  der  Ablagerung 
von  GeorgetugmUmd  (S.  36,  t.  l,  £  ft)  bekannt  gemeobt  mm 
heben.    Oieaer  jedoch  Ist  noch  immer  merklich  gr5aaer,  ab 
der  Zahn  tkns  Spamen,  und  überdiess  von  ihm  auffallend  fe^ 
schieden.     Ausserdem  ist  mir  kein  kleiner  Backenzahn  vuu 
\Mastodon  bekannli  der  dem  bei  Madrid  gefundenen  Zahn  xb 
vergleichen  wfire»  nnd  die  nnbecweifek  von  Haaiodon  her> 
rührenden  kleinen  Backenzähne  aus  derselben  Ablageron^ 
zeigen  damit  keine  Verwandtschaft.    Ausser  der  Form  »iaii 
es  die  Stärke  dea  Schmelsea  nnd  deasen  Farbe,  welche  Ver 
«chiedenheifc  seigen«    Lete|ea  verdient  am  so  mehr  Beaeb* 
fang,  als  wenigstens  in  dieser  Ablagerung  sich  bis  |etet 
gar  unter  den  Genera  einer  und  derselben  Ordnung  eine 
auffaiiende  Verschiedenheit  in  Farbe  bemerkbar  macht, 
in  einer  Abweichang  in  der  mikroskopiaehen  Stmktnr  oder 
der  ehemlaehen  Zusammensetzung  des  Schmelzes  ihren  Gmail 
haben  wird.    Die  Farbe,  welche  der  Schmelz  dieses  Zafnis 
besitzt,  ist  weder  die  der  Zähne  von  Mastodon  noch  die  der 
Schweina  artigen  Tbiere,  wohl  aber  die  der  Zähne  fk' 
-  Aliohitherluma,  dem.der  Zahn  wohl  angehört  haben  kömiii» 
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EfiUtehen  ;  sie  und  die  Krone  sind  sehr  hohl,  und  die  starke 
Vertiknl- Rinne  au  beiden  Seiten  der  Wurzel  verräth,  dass  &|« 
jiok  so  einer  Dopfielwurzel  ausgekUdet  haben  würde. 

MU  friltaMPtr  GewittheU  iiMt  akh  ei»  ScImeNlesiiha 
de«  AnohklMriiin  lieilegeji.  Dier  Oeatalt  nacii  winp  er  ein 
obrer.  Wurzel  und  Krone  messen  zuäBmmen  0,0315  Lange 
in  gerader  Linie.  Die  Wurzel  ist  gegen  das  £ude  hin  star- 
ker gekHIiuoit.  Von  der  Krone  ist  die  eine  Häiüte  wegge» 
ki^ohMS  imck  dem  Vorhurfewen  kc»im  tkh  die  ganse  Brei«« 
tmt  bei  e,0065  Dieke,  wXhrend  nmi  filr  die  UMm 

kaum  mehr  als  0,007  erhslt.  Die  Schneide  ist  noch  nicht 
sUik  abgenutzt,  und  die  Abnutzungs-Fläclie  verräth,  dasg  sie 
sehwaeh  eingekerbt  war,  was  »an  auch  noeh  «un  TheÜ  am 
ScIimI«  erkeanft.  Oio  Verdeneite  iet,  eo  weit  ale  iberlie» 
feri  iet ,  glatt ,  die  HiatmrMil«  dagegen  adt  «ineai  etarkea 
Basal-WuUt  versehen,  der  dieser  Seite  nur  eine  geringe  napf«- 
foroiige  Gestak  verklht.  Gleich  unter  der  Kronen-Bssis  ist 
die  Worsel  en  der  üinterseite  etwae  enfgetrieben.  Auch 
dieeer  Zmlm^  der  «in  mitlier  edev  innrer  Sobiieldeaeiin  iwtf 
■eigt  nur  ellgenieine  Ahnllclikei«  mk4en  Sehneides£haen  i9m 
Palaeotherium  von  ungefähr  .derselben  Grösse,  indem  leiste 
gewöhnlich  dicker  sind  und  höhere  Kronen  besitzen. 

,Vos  einem  kleinem  Sehneidesiihn  Endet  sich  die  noeli 
tkkt  etnrk  nkgemitete  Krone  ? er,  womi  nnr  «ine  der  £cken 
Miiliflb  «bg«ttiiut  Jely  wns  ?«rritli)  diM  der  Zahn  der  veeht« 
üessere  ist.  Er  rührt  wahrscheinlich  von  derselben  Sjiesie« 
Her,  der  der  grössere  Sclineidezftlia  angehört,  und  es  war 
alsdann  der  okiere  Schneidesabn  noch  einmal  so  gross  aU 
der  inwere  mtei«.  Die  K»om  iet  neeH  der  Seiinekle  hin 
•^06  Inrait,  und  dl«  weggcbreehe««  Wursel  w«r  unter  der 
Krone  0,005  sUrk.  Die  Abnutsungs-Fltiohe  ist  elnfiieli,  «i» 
BftsaUWulit  wird  nicht  bemerkt  und  die  Hinterselte  ist  nicht 
allein  aiefat  napfformig  vertieft,  eondern  eher  noch  mit  einer 
Andentnng  eine«  Vertikal*Kiele  T«raehem  Die  Kuppsma*« 
•dbe  Sammhmg  besllst  elMMiitlie  einen  Zahn  der  Art»  jed*^ 
doteh  Kauen  stark  abgenutzt,  der  der  innere  oaiere  Sehnet« 
^&aha  au  «e|n««li«inr»  Ble  Ahuutaungs-Füfihe  auf  der  Kren« 
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ist  schwuch  halbmondförmig  gekrümmt  ;  in  Her  Basal-Gegend 
«rfiält  man  für  beide  Dorchmedser  der  Krone  0,0075  aml 
und  ?on  der  gegenwirtigeit  Zehn-Liiige  reu  hom^ 
men  0,006  auf  die  Krone.    Der  luetere  Mtere  SebMM^ 

Eahii  würcie  dem  Verluiltniss  angepasät  8eyn,  das  ein  jLaliii 
von  Ge^rgensgwtünd  (a.  a.  O.  t.  8,  fig.  71,  S.  89),  den  ich 
für  den  äueaern  onCem  Sebneideseiiii  Ton  Pelaeotheriafli 
Anrelianense  helle,  darbietet* 

Unter  den  Knochen  fällt  vor  Allem  ein  Nagelg^lied 
tnit  gespaltener  Spitae  oder  Vorder -Ende  auf.  Diese  Ga- 
belung Ut,  ttngeeehtet  die  ftoaeereteii  Enden  weggebfoek— 
elnd,  deadich  an  erkennen.  Es  ier«ia  nitties  Zeben».ajler 
Finger-Glied.  RbSnoeeros,  Anoplotherlnm  und  Pal  ae»- 
therium  bieten  nichts  Ähnliches  dar.  Auch  ist  das  Glied 
schon  en  and  für  sich  verhültnissmislg  l&ngei^  ab  in  dieeen 
Tbiereoj  md  dabei  eehwaeh  gekrilmoil.  Aaseer  der  Gelenk- 
flidM,  wenllt  dieate  Glied  in  des  derevfMgende  einlefikfee, 
besteht  unten  eine  schräg  nach  vorn  abfallende  Verdickiing, 
nnd  au  beiden  Seiten  derKlben  liegt  die  geräumige  Mündnng 
eines  GefilssgangSi  mit  den  Jede  Hfilfte  des  Mage%liede  Ter- 
sehen  ist,  was  eoeh  ans  der  vordem -Bmehfllelie  ersehen 
werden  iiann.  Dieses  Glied  ward  erst  in  der  ungefähren 
Gegend  der  Gabelung  raab,  und  seine  hintere  Gelenkflünha 
ist  mit  einem  deotlieh  nntersobiedenen  Rand  elnfefasat»  An 
der  hinteren  Gelenkfläehe  besitat  der  Knoehen  IlberiHRipt 
0,0255  Breite  und  0,02  Htfbe  ttiit  dem  untern  Fortsatz,  vor 
weichem  man  nur  0,0 ISS  Breite  erh&Uy  die  am  Anfang  d«r 
Gabeinng  0,0105  bei  0,0005  Hohe  sUsst.  ?oai  Glied  ist  üb» 
haupt  0,031  Länge  öberliefnrt. 

Die  BaoNN'gche  Sammlung  enthält  ferner  von  einer  mitt* 
Jen  Zehe  das  Glied,  woran  das  JKageiglied  der  andern  Saite 
einlenkte.  Im  Allgemeinen  gieioht  es  aaffellend  dem  von  «ir 
von  Seorgentfwälmd  Te£  14,  Hg.  iOft  abgektldeten,  wahreeheln- 
lich  von  Rhiiioceros  horrühreiideti  Glied,  nur  diiss  es  ein 
wenig  kleiner  und  eumal  hinten  attffaileiid  niedriger  ist,  wo* 
van  hsnptsfiehlieh  Sebold  ist,  dass  statt  eines  Aaeerleistnn» 
artigen  Wnktee  hinten  an  der  Unterseite  eher  eine  Qneei»> 
Rinne  besteht.    Ungeachtet  dieser  Knoehen  nicht  gana  so 
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breit  ist,  als  Her  von  Georgensgmänd,  so  ist  doch  die  eigen t- 
li«be  GeienkÜÄche  hinten  breiter,  vorn  aber  an  der  Steile^ 
wo  das  Nag«lglied  einlenkte,  aehnäler  «U  In  letatMi, 
es  rnttsen  diese  Abweiehongen  «n  «o  melir  eulfalleii,  ele 
baide  Kneelieii  «ngeMir  gleiche  LSnge  beelhBeo,  oder  der 
Knoche»  aus  Spanien  eher  noch  etwas  läuger  sich  darstellt. 
Letster  misat  0,027  grösste  Länge ,  am  hintern  £nde  fast 
0,028,  am  vordem  0,624  grüeele  Breite;  die  ganse  Hülle 
am  iiintera  finde  betrigi  fast  O|0149y  om  fordern  0,OIS. 

Unter  den  Hend-  oder  Fnae-WnrBolluiooben  der  Bmomf* 
sehen  Sammlung  verdient  ein  grössror  Beachtung,  der  zu- 
niehst  an  das  os  semUunare  in  P  n  1  a  e  o  t  h e ri u  m  medium 
(CuviSR,  Iii,  S.  110,  t.  19)  f.  1  und  3  f.)  erinnert»  deaeen 
Abbildnng  ober  niebt  ToiUiOflMMn  damit  flbereinatiiMnt» 
Palaeomeryv. 

übe  rreste  von  Wiederkäuern  ao8  dem  Tertifir-Gehilde 
des  Cerro  de  San  liidro  erhielt  ich  nnr  durch  die  KupsTtiN  - 
•tbe  Semoilnng  Gelegenheit  Itennen  no  lernen.  Ich  war  ttbei^ 
mihi  dnreb  meinen  Paleeomerji  Sehenchnerl,  deoeen 
Reite  BiQvnau  eie  Cerrne  Matritensls  benefohoet,  loli 

habe  davon  folgende  L  berreste  untersucht. 

Dritter  £räats&>Baciienzahn  der  rechten  (jnterkieferhälfte. 
Die  Krone  Ist  fast  0,011  long  and  0,000  breit.  Von  den 
biidea  Feiten  in  der  Tordem  flilfte  der  Innenseite  Ist  die 
■ivelte  breit  und  tief  nnd  melir  einem  Thele  ihnhch,  die  vor- 
dere aber  kurz  und  schmal;  von  den  beiden  Falten  der  hin- 
tern Hälfte  ist  die  hintere  schmal,  aber  etwas  länger  als  die 
vordere ,  weloho  sich  weiter  Ins  Innere  der  Krone  anter 
iWdeng  eines  evnlea  CMMliene  erstreckt.  Die  enf  die  nn- 
gslkbro  Mitte  bommende  Hauptspltne  ist  rem  nicht  steril 
eingedrückt^  und  Ifisst  von  oben  gesehen  nor  einen  schwa- 
chen einspringenden  Winkel  erkennen.  In  Grösse  und  Ge- 
italt  gleicht  der  Zehn  am  meisten  dem  im  Unterkiefer  der- 
•liben  Spesies  von  VUseMbn,  worin  aber  die  Henptspitne 
■it  einem  dentlieiier  ansgedHIeliten  Winkel  rerlinnden  nnd 
die  vordere  innere  Kante  dieser  Spitze  schwach  gekerbt  er- 
scheint ,  Abweichungen  ,  denen  nur  individueller  Werth 
beisalegen  ist.    Oer  VorderarnntB  ist  Im  Spmiiekm  Zahn 
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einem  HinteniiiMte  wird  eigentlich  nichts  wahrgenommen. 
Im  hintern  Süssem  Theil  Hegt  eine  unverkennbare  Ande«- 
tang  zur  Haibammifonii  ausgedHiekt. 

Voriatster  w»A  Tonrarletsler  Batkenaiiha  der  reahlM 
Unlerkiefarhilfte  ncwli  mit  aimuidar  vereinigt.  Diese  dentae 
ein  zweites  Individuam  von  Palaeonieryx  Schenchzeri 
an.  Der  vorvorletzte  Zahn  roisst  0,0125  Länge  bei  0,0ÜS5 
Breite  und  der  vorletzte  0,0125  Länge  bei  fast  0,01  Breite. 
Aoeii  dieee  Zllluie  gleieben  sehr  denen  in  der  bei  Wü§Mm 
gefundenen  Kiefemliilfte.  Der  Verder*  and  der  Hintor» Antäte 
sind  nicht  auffallend  stark;  erster  wird  nach  aussen  hin  deot- 
lieber.  Die  Hasal-Spitze  an  der  Aussenseite  ist  kurz,  nber 
deutlich.  Der  hintere  Schenkel  des  vordem  Haibmojuisi 
itüMt  sogleich  «n  das  hintere  Ende  der  verdera  und  en  dH 
▼erdere  Ende  der  hintern  Heoptspitee,  wfthrend  der  for- 
dere Sehenkel  des  hintern  Halbmondes  frei  endigt.  An  der 
hintern  innern  Ecke  sind  Halbmond  und  Hftnptspitze  durch 
einen  schwachen  Einschnitt  getrennt.  Mur  die  vordere  liaii)>t* 
epitne  beeitet  am  hintern  Abfall  eine  «ehweebe  Mebenefdltt; 
beide  Haiiptspltsen  sind  niebt  ealTellend  eeberf  gekielt»  Dtf 
für  Palaeomeryx  beeeichnende  Wulst  an  der  Hinterseite  das 
v&rdern  Halbmondes  igt  am  vorletzten  Backenzahn  deutlieh 
vorhanden ,  hat  aber  schon  der  Abootsuiig  unterlegen  ,  die 
am  vorvorletatm  Baekennalin  ae  weit  vofgeeebritten  ia^  da« 
hier  rem  Wolato  kenm  mehr  eine  Andeatnng  Ohrig  i«t  Nisb 
der  Abnntcnng  su  urtheiien  wer  das  Thier  völlig  ausge- 
wachsen. 

Vorvorletater  Backenzahn  mit  dem  letzten  IMLilch-BHokea* 
sehn  der  rechten  Oberkieferhilf te«  Diese  Zfthne  sind  neck 
dnrdi  ein  Stttek  Kieler  miteinender  Terfamden.  Der  ietsl» 
Htticbeahn  misat  0,0105  LXnge  bei  0^8S  Breite,  der  fcr- 
vorletzte  Backenzahn  aussen  0,011  Länge  bei  0,01  Breite. 
Die  Bildung  entspricht  volIkoBunen  jener  der  Zahne  »oa 
Palaeemerys.  Am  rerForietnten  Baekennabn  sind  die  beidss 
Henptspitnen  der  Aussenseite  anssen  stark  und  eeberf 
kielt,  und  beide  am  vordem  Ende  mit  einem  starken  Nebsn- 
spitzen-artigeu  Tlieil  versehen,  zu  dessen  Bildung  auch  das 
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hintere  Ende  der  Aussenseite  Anlage  zeigt.     Der  hintere 
Sehenkel  det»  hintern  llalbmondes  ist  an  der  äussern  £cke 
nar  «obiiuieli  von  der  Uauptopitee  getreimt  und  Imitst  an 
der  laiMMeite  ein«  kitixm  £vliiiib8iilieit.   Oer  Tordere  Sebea- 
ktl  des  htniern  HelbiMBde  regt  In  den  «tepringenden  Win- 
kel, welchen  die  beiden  Haaptspitzen  nuf  der  Krone  bilden^ 
ganz  hinein ;  der  hintere  Schenkel  des  vordem  Haibmonds 
ie|;t  sich  dem  «uletut  genenntea  Sohenkei  dicht  m1|  ist  aber 
■mrküeh  iMIfier  nie  dleaer,  nnd  nwieeken  beiden  aebelnen 
ein  peer  Ueine  Unebenb^len  nn  liegen ;  der  lerdere  Seben- 
kel  geht  vollkommen  in  die  Süssere  jNebenspitse  über.  Ein 
Vord  erAnsatz  ist  suniai  an  der  inneren  Hälfte  der  Vorder* 
seit«  au|;edeatet;  von  einem  Hinteransatz  wird  niehts  wahv- 
pneninien*  Die  Kronen^Aeeie  Ist  an  der  InneneeÜe  eehweeh 
wnlttAlmüg  en%»iiieben  nnd  neigt  eine  eehr  kleine  Besel- 
Spitce.    Die  Zusammensetzong  des  letzten  Milchzahns  sieht 
auf  den  ersten  Anblick  verworrener  aus,  als  sie  es  wirklich 
ist.   ^afib  vorn  wird  die  Krone  merklich  schmäler,  ohne 
Aiofa  genn  nnsnej^eo;  eie  iet  niedriger  ele  die  Krone  den 
dibinter  felgendeo  Zabne;  nn  der  Aneseneeile  «ber  sind 
Baupt-  and  Neben-Spitsen  In  derselben  Deutlichkeit  entvvl« 
ekelt,  nnd  die  Theile  stehen  zumal  in  der  vordem  Kronen* 
üiiUte  ein  wenjg  eohrlig  hiuterw&rta  geneigt.    Ein  Hinter- 
UMte  iet  nifi^  eniobtlieh.   Der  binkere  Halbemid  iel  roU» 
kemmen  denklieh  enegebildet,  nnr  leblt  die  aebarlb  Tren- 
etng  von  einem  vordem:  es  ist  selbst  die  Unebenlieit  an 
der  Innenseite  des  hintern  Schenkels  vorhanden  nnd  fast 
noch  deutlicher  ausgebildet  als  im  daveolfolgenden  Zahn,  und 
anch  die  ünebenbeil  an  der  Aneeeneeite  dee  rerdern  Sehea- 
Ua  febk  nidit*   .Wfbrefld  aonaeb  die  binteve  HllAe  der 

2abnkrone  ganz  dieselbe  Bildung  besitzt  wie  in  den  darauf 
folgenden  Zähnen,  ist  die  vordere  Hälfte  mehr  nach  vorn 
aaf  Unkoelen  der.  Breite  verl&ngert,  wobei  der  hintere  Seben* 
k«l  dee  vordem  HaUnnoiide  verbtaeMrte  and  der  rordere 
Uieobel  mehr  nn  einer  mU  dem  bintern  Belbmond  nnaenK 
ftnihlingenden  Wand  an  der  Innenseite  wurde  ;  die  vordere 
Hauptspitze  hat  eine  schrägere  Stellung  nach  innen  genom- 
»ttty  nad  die  vordere  Mobenepllnn  büdel,  wie  ee  eebelnt, 
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mit  dem  Vorilcraneatz  einen  kleinern  vordem  Theil  der  Zaln- 
Krone  y  deren  Beschaffenheit  nanmehr  leicht  verständlich 
•eyR  wird«  Von  einem  andern  Individoum  fand  sieh  der 
Tvrvorhftste  BaelienEa^ti  der  r«eli*eii  OberkielMiillito  vor, 
den  ich  noeh  von  der  Geeleim-MMe*  oikblteto,  w«ImI  kh 
fand,  dasd  er  einem  Kiefer-Fragment  angehört,  an  welchem 
die  weiter  vorn  gesessenen  Zühne  schon  zur  Zeit  der  Um' 
häüfmg  yfmm  der  6eetoioe>M«eee  gefehlt  habeii)  von  den  daliui> 
ter  Ufemitn  war  wenigeteiie  der  niehete  vmhtmAm»^  er  lit 
aber  jetet  weggebvoeben.  Der  Wetehende  Zehn  besltat  0,#11 
Länge  an  der  Aussenseite  boi  0,01  Breite;  er  ist  dem  im 
suvorbeschriebenen  Fragment  in  jeder  Uinsicht  ahnlH)]!  and 
ancb  kema  stärker  «bgenutst. 

Lelater  Baekanaahn  der  raehten  OberkleferbiMte«  IHe- 
•er  Zehn  ist  für  Paleaoaieryx  8oh«aeh«eipl  Iket  ae 
gross.  Es  kommen  zwar  auch  im  Tertiär-Gebilde  von  Wei- 
senau etwas  grössere  Zühne  vor,  von  denen  ich  noeh  nicht 
weisS|  ab  sie  dazu  gehören  werden«  Der  Zahn  aas  Spamm 
baeitat  ao  dar  Attseeneeita  O^^IS  Länge  bei  0,914  Dreito  ia 
dar  vordem  Hiifte.  Er  rührt  -  to«  einem  alten  Thier  her, 
und  ist  so  tief  abgenutzt,  dass  dfe  Grenzen  zwischen  den 
Uauptspitzen  und  Halbmonden  nur  in  awei  halhmondförmi- 
gan  Gruben,  die  in  einer gemeinsebaftliohen  Abnuteungs^Fliiche 
Ilagent  betlehen*  An  der  inneren  Hälfta  dar  Vardaraaite 
war  ein  Aneata  i^rhandan,  ein  algantiiaiieg  Htaterantatz  fehlt; 
die  Spitze  an  der  nieht  auffallend  aufgetriebenen  Ba^is  der 
Innenseite  ist  niedrig,  aber  starii  and  flach.  Der  Mangel 
einer  hintern  «eitüohan  Abaataaugt*Fiiehe  beetitigt  den  Zahn 
alt  latslaai. 

Der  SehnMhi  der  Zttna  let  baldan  Wledettanem  haH« 

und  mehr  gelb  als  bei  den  Dickhäntem;  noch  heller  sind 
Knochen-Substanz  und  Worzein ,  am  hellsten  der  Kiefer- 
Knochen,  der  dabei  immer  noeh  Ins  Gelbliche  spielt. 

Von  Knoalian  daa  Palaeamaryx  Sohanahaari  ge- 
4anka  kk  anarel  ainea  Üaben  Aetragalna,  in  GrOeaa  «ad 
Gestalt  denen  vollkommen  ähnlich,  die  ich  von  dieser  Spe> 
aies  aus  dem  Tertiär  -  Gebilde  von  Weuemtu  kenne.  Die 
Läaga  hatmg  an  dar  mhp  wan%  hBaehidlgHn  Anaaeneeiie 
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minilesteiis  0,027,  an  der  Innenseite  0,025,  die  Brrite  nn 
dar  Oberseite  0,016,  an  der  Untmaite  0^17  «iil  die  Bähe 
eder  Dkikt  de»  Kaothmia  - 

finlea  FangergliadW  Dar  klnteM  odar  abeva  Galaidkkafrf 
fehlt;  ohne  denselben  mis^t  der  Knochen  0,027  Länge;  am 
obem  Ende,  so  wie  es  jetst  besebaffen  ist,  erhsit  man  0,013  * 
Höbe  bei  0,009  Breite ,  am  «ntam  £nde  0,008  Höhe  bei 
^jm  Braha.  Hia  iiaka  Itt  4ia  waaigar  gavriMla  HabanseHa. 

Xvfaiiea  Glla4  va»  ai—  «ndarn  Fingar,  ida  dar,  von« 

weichem  das  zu  vor  beschriebene  Glied  herrührt.  Es  besitst 
0,01S  ganee  Lange,  an  der  obern  Geienktlache  0,011  Höhe 
ond  0,009  Breite,  an  daa  anlgafangesetzten  0,01  Höhe  und 
0,007  Braita.  IHa  waoigar  gawdibto  Nebanaalle  lal  dia 
fMhta.  Dia  antara  QalaoUloba  spitet  siah  auf  dar  Ober- 
sdta  hinterwärts  zu. 

Diese  Finger-Glieder  sind  denen  von  Palaeomeryx 
Sebeaohsari  volJkfiDBiao  Ahniieb,  and  es  gilt  Diess  auch  von 
siegen  danit  voigeliiRdanen  Hand-  ond  Fnsa-Wurselgliadern. 
Ibra  Parba  ist,  wie  dia  dar  Knaahan  im  Gabiida  bei  MaMi 
flberhnupt ,  vveiädiich  and  iasät  fiicli  am  besten  als  Rahna- 
gelb  beseichnen. 

Das  Gebilde,  warin  diaia  Knoohen  am  Cerro  de  San 
iMrQ  alah  lindan,  tat  van  ataabgraaar  Farba  und  lalnaandig; 
ha  ond  da  lauahlaii  danras  grdsaara  Qnan-Thailahan  hervor, 
welche  mehr  oder  weniger  krystallhell,  auch  milchweiss, 
seltner  ziegelroth  sich  darstellen.  Unter  der  Lupe  gleicht 
das  Gestein  einem  lainan  Molasse-Sandstein  mit  Theilchen 
gelbiiebwalMan  Glimnars  oder  Talke,  dia,  gleich  dan  Feid- 
ipetli>ThaiIahaii ,  malet  dar  Tarwittarnng  unterlagen.  Es 
ftUt  nicht  schwer,  das  Gesteih  zwischen  den  Fingern  an  «er- 
1*^1  beii,  wodurch  diese  eine  Glätte  bekommen,  wie  beim  Zer- 
von  Talk.  Salesfinre  löst  nur  einen  geringen  Theii 
Mitir  iahwaehar  Gaa-Ealwiekakiag  auf  und  ahne  die  Gesteint» 
Kwsa  Walter  an  varibidam ;  dar  Gehalt  ao  kohiansanran 
Ktik  ist  daher  nicht  beträchtlich. 

Die  fossilen  Knochen  ans  dem  Tertfffr-Gebild«*  am  Cerro 
^  San  IiUr0  gehören  hienaeh  grösstentheils  Pachydermen 
an,  und  saust  nur  Wledarkäuam.   Doter  dan  Pachydarman 
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erscheinen  der  in  beiden  Erd-Hfilften  an  keine  Breite  geban- 
dene  Mastodon  angastideos;  ferner  Schweins-artige 
Tbiaie,  von  denen  das  Genus  sMi  »oeh  nSdbt  beatiflMBen  liMt 
und  WModtor  ZmIuio,  wdobe  wmambat  ma  Sas  palato- 
ehe  er«  8  erinnern,  and  endKeh  ein  nipenM  «rfl  fthlnoee- 
ro8,  Änoplotherium  und  Palaeotherium  verwandtes 
Thier,  das  ich  Anchitberinm  EEqnerrae  genannt  habe. 
Die  Wiederkftoer  seheinen  sweien  Speeies  ensugehören,  wo- 
nmtor  ^ar  der  MoiesM  dep&AMlIi  md  «en  Ter«Ü«Nflebii> 
den  des  MüneMeMidkm  Bbekene  bSvllg  noeCehende  Paleee- 
meryx  Schcuchzeri.  Auf  diesen  Befund  werden  die 
Angaben  meiner  Vorgänger  über  Genera  and  Spesies  «arück- 
«ttfialwen  eeyn* 
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Geogiiosie  von  luner-Afrika, 

von 

Uru.  Dl.  IL  GiRARD. 


I«  dtUiehen  Tli«il  von  ZmUrat-Afriha,  wie  es  ans  dorch 

aie  vor  Kurzem  publizipte  vortrefflfche  K«rte  des  Hrn.  Ll«o- 
lenant  Zimmkrminn  bekannt  geworden  ist,  zeichnen  sich  drei 
grem  Ge birg»- Systeme  als  bedingend  für  die  Konfiguration 
6»  Oberatohe  deaiUoh  beraue.    Das  eine  östliche  gehört 
Mettinimi^  das  andere  westUehe  den  Lande  Dar  für  an»  nnd 
da^  dritte  südliche  bildet  die  immer  mitten  in  die  Karte  von 
Afrika  aafs  Ungewisse  hingezeichneten  Mond-Qebirg^.  Daa 
dMÜobey  dessen  östliehern  Theii  uns  Rüppel  kennen  gelehrt 
bi^  nnglbt  den  groaMn  See  von  Txana  und  erreicht  \u  der 
Gegend  der  Quellen  dea  T^ieoMMß  die  bedeutendsten  Höhen, 
welche   hU   13,000  Fuss  betragen,  wShrend  der  wesilicbe 
Theii,  in  dem  die  Öueiien  des  blauen  Nils  liegen,  1000  Tolsen 
nicht  Übersteigen  soll.    Das  südliche  und  südwestliclie,  über 
dessen  Erhebung  niehts  bekannt  Ist,  bildet  die  Wassersoheidp 
awbeben  den  sildRehen  Znafissen  des  NiU^  denen  des  tfffMAep 
and  andrer  südöstlichen  Ströme  und  Jenen  Gewässern,  die 
«ich  naeh  Westen  dem  innersten  v  on  Afrika  Euwenden,  und 
bydel  so  die  erwähnten  Mond-Berge,    Das  westliche  oder 
nerdwestÜcbe  endHeh  neigt  im  Mtl  Marra  einen  Mittel- 
imnlit,  von  dem  einige  Zuflüsse  gegen  Sflden  nnm  Bahr-ei' 
Abiad  gehen  ,  die  meisten  aber  gegen  Westen  ihren  Lauf 
nehmen.     Es  ist  bemerkenswertli ,  dass  vom  Jebel  Mnrra 
darehans  kein  Abfloss  g^en  Osten  stattfindet ,  sondern  das» 
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der  Nilek  oder  Kailak  sich  liart  an  einem  Höhen-Zuge  nach 
Süden  hinabdriingt,  der  im  Zusammenhang  mit  den  östUcheni 
Gegenden  die  Gebirge  von  Koriofan  bildet.  In  der  Ajiedeii* 
nang  dieser  Gebirge  triU  schon  die  Rlchtnng  her?or ,  woUbe 
späterhin  im  obern  Laufe  des  Nils  sich  geltend  macht,  nfini- 
lieh  die  Richtung  von  SSW.  nach  NNO.  Der  NU  wird  in 
Nuäim  Wiederholl  geswongen,  seine  nördliche  Ricbiung  mm 
verlassen,  an  dieser  so  folgen,  und  erst  in  seineei  mitUea 
Lauf  wendet  er  sich,  wie  es  scheint,  nenen  Bedingan^ea 
folgend  gegen  Norden  mit  einiger  Abweichung  nach  Westen« 

Zwischen  dem  östlichen  and  sttdlicfaeo  Gebixgs-Stoeke 
befindet  sieh  noeh  ein  »lebt  ausgedebites,  aber  erhabenes 
Gebirg,  welches  den  westlichen  Theil  des  Landes  Enar0& 
bildend,  sich  bis  in  das  Königreich  Bari  aussnbreiten  scheint 
und  in  Enareu  eine  Höbe  von  1229  Toisen  erreicht.  Sfid- 
lieh  davon  breitet  sieh  ein  Sainpfland  aae,  ia  imm  der  ^kfm 
Goskop  fliegst,  nndy  wenn  es  erlaubt  ist  Vermnthnngea  ae 
weit  eu  fiihreni  so  ist  auch  noch  weiter  südlich  kein  üoeb- 
gebirg.au  erwarten^  da  südlich  vom  G§$kap  ame  Kaffee  and 
Baamwelle  gebaut  wird,  woraaf  ein  aldUer  Abfiall  gegen 
Sflden  folgt,  dann  aber  ein  Salssee  nnd  endlieh  6old-fih> 
reiideii  Land  angegeben  ist,  Letztes  Erscheinungen,  von  denen 
der  Salzsee  eher  auf  trookane  Steppen  oder  Hochebenen,  das 
Geld- fahrende  Terrain  aber  aof  Tiefiftnder  sehlleseea  iftaat, 
•       In  denen  Thon  und  Sand  sich  abensetzen  vermochten. 

Solch  ein  Gold-fdhrendes  Vorland  scheint  sieh  im  Mittel 
punkt  dieser  Gegenden,  «wischen  dem  Hochlande  ven  Emurm 
und  Bariy  dem  obern  Lauf  dea  Bakr-et'JMai  nnd  den  Gn* 
birgen  von  Kordofm  j  Semaar  nnd  FastoU  anseubreiten. 
Es  ist  eine  Gegend^  die  einen  Theils  von  Ackerbau  treiben- 
den Negern  bewohnt  wird^  in  welcher  andern  Theils  weite 
Ebenen  mit  hochgewachsenen  Gramineen  bedeckt  eind,  In 
denen  viele  Elephanten  weiden,  und  die  suletst  gej^en  Nee* 
den  durch  einen  30  Meilen  breiten  Gürtel  eines  Goldsand- 
führenden  Terrains  begrenst  wird.  £s  sind  die  Ebenen, 
durch  welehe  der  S»hiU  (franaifoiseh  SmtM  gesehrieben)  mk 
seinen  Nebenfliissen  cum  Bakr-el-Abiad  geht.  Proben  ven 
den  Ufern  «des  Sobai  beste]ien  theils  in  einem  GUaiaicr- 
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hültigen  dankelgelben  Sande,  theils  in  braunsobwarzem,  oekri- 
gtm  Thon,  theils  in  einem  btUgraaeii  kalkigen  Sande,  theils 
in  «inM  KoaglMiarftty  dat  ms  kiei— o  fpfmgMm  RalktteliH 
Bfithin  MMdMMngelMidceii  kL 

Der  Sand,  wo  er  rein,  d.  h.  ohne  Thon  ist,  besteht  aus 
vielen  kleinen  gelblichen  QaarzkSrnern ,  sehr  wenigem  r5th- 
ikbefli  Feidspath,  ekiigeDi  Braunoisensleiii |  d«r  aooh  odl» 
mrtmr  die  ftaankdriMr  ikeralelil>  6iwM  lenlNiaUmaiiMi 
GliflUMV  md  mm  kMnon  KApimtd  «6ie»  mImtumh  MiiMrah^ 
dessen  Natnr  sich  nicht  genaa  ermitteln  liess.    Diess  deutet 
auf  den  Urspmng  des  Sandes  aus  eiaem  nicht  entfernten 
GUninierschiefer  oder  Feldspath-armen  GoAlsc-Gebirg«  hin  9 
dtM  beftüd«  aldi  dtr  8«nd  i«hoii  wk  mi  dm  GaMfjgoo^ 
«M  immm  w  eBtttend««,  to  wirde  «r  k«in«n  Mauner  «ad 
besonders  keinen  gefärbten  Glimmer  mehr  enthalten.  Diesem 
Sande  ganz  ähnlich,  nur  etwas  gröber  im  Korn,  das  aber 
dock  nur  hdehstens  Uirsekom-Grösse  erreich t^  iet  ein  Sand 
mm  Ufer  de*  Bakr  ^  MM  im  K$n%r«Mi  Bmt  er  enthxN; 
haB|iMofilieli  ttoM»,  aossevdem  aber  mnkt  Gümmer  ab  der 
Torige,  und  viel  mehr  jener  schwarzen  Körner,  von  denen 
sieh  hier  nachweisen  ISsst,  dass  es  Hornblende  ist.    Es  stammt 
diese  entweder  aoa  Syenit-  and  Diorit-Mnssen ,  wie  sie  nioht 
selten  im  Gneiai«>  nnd  GÜBiBt»tobialer>Gebif|f  vorkemaen, 
odar  aie  Unma  anoli  vnllnnisclien  ürepwinga  aeyn,  da  dis' 
Lafen  des  an  der  Nord-Grenze  dieser  Ebenen  gelegenen 
Jebel  Defafaungh  (franeösiseh  Tofafan  geschrieben)  dieselbe 
ui  f  rosaer  Häniigkeil  enlkalten*    Der  Berg  iat  offenbar  ein 
erlosabener  Ynikan  nnd  der  erste  ans  deai  Innern  ran 
4fHin  bekannt  gewerdene»    Br  erbebt  sieh  wabvaebelnMr 
aas  einem  basaltischen  Plateau,  denn  Basalte  mit  Olivin  and 
Aogit  kommen  an  ihm  vor,  wXhrend  rothbraune  poröse  La« 
ven  mit  grossen  abgerundeten  Homblende>Stüclten,  so  wie 
(hakelfrane  Tnffe,  ane  iantor  kieinan  neUigen  La»en*Bieekm 
«id  Ikiner  Aaehe  gebildet,  seine  Uttgebong  bedeeken»  Der 
Teff  sowohl  aU  die  Laven  enthalten  durchaas  keinen  glasl- 
Feidspath  y  noch  iceigt  sich  Bimsstein  nntcr  ihnen ,  son- 
dern alle  ProdniUe  des  Vulkans  scheinen  nor  ein  amgesohmol« 
Basalt  nn  aeyn.   Dieser  Basalt  wfod  neoh 
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merkwürdig,  dasö  er  ausser  gaiii&eii  Kogeln  sehr  schön  gröii 
gefärbten  OliviaB,  «leh  viele  eliuelne  auagebildele  Krf«teUe 
von  OiIvUi  in  aeinw  Gfnodiniaiift  enihik»  so  imu  er  woU 
das  Mtttcergestein  jener  im  Nü  vorkomModen  hofOtwtnn 
Oüvin-Krystaiie  seyn  könnte. 

Die  volk*ni«ehe  Th&Ugkeil  aebeint  nicht  weit  verbreitet 
gewesen  su  eeyn;  denn  nnr  «n  Nord*Band  dleees  Knennle, 
dnr  wahreebelnÜch  einet  ein  groeeee  SastWMfler-Beeisnn  wer, 
ist  sie  entwickelt,  und  die  Gesteine  des  Sennaar  im  Norden, 
die  des  FokqU  nnd  Landes  Beriat  im  Osten,  des  Landne 
Bmi  im  Sfideti  nnd  des^  Km^ftm  nnd  Mel  Tirm  im  WestM 
•ind  andrer  Netar. 

Die  Sammlungen,  welche  sich  hier  befinden  and  mum 
Theil  von  dem  Hrn.  Dr«  Werne  herrfihren,  der  sie  auf  der 
nreton  Eipedlüon,  wdeiie  dor  PasidMi  von  Aggpim  hm  fmlkt% 
1S40  ra'  den  Qnellen  des  Sakr^d^JUmi  aoaeendte,  gemsielU 
hat,  zum  Theil  der  wissenschaftlichen  Freigebigkeit  des  ürn. 
RujissoGER  2u  verdanken  sind,  geben  interessante  Aufschlttnnn 
über  die  allgonieinoA  geognosttaelien  Verhiltniaso  dkier  kmmm 
entdeckten  Gebirge. 

Die  Kette  der  Mondberge  besteht  in  ihrem  südlichsten 
TbeU  nach  mehren  Proben  aus  Gneiss  und  Glimmersobiefimr, 
von  denen  eine  vom  aildliobalott  Punkte^  den  die  fifpeditana 
erreiehte,  genomnMn  let,  nnd  awar  y»von  den  Katarnkten  ün 
Lande  Bari,  nb.  der  Felsen,  der  die  £ipedition  vom  weiteren 
Eindriogen  in  das  Land  abhielt^*  fia  iat  Gneiss,  der  nm 
weisaen  FeMapatb  nnd  vieieni  welaBen  CMiMBser  besteht)  muä 
Glimnersohiefer,  der  viel  kernigen ,  bröekeladen,  weiaanit 
und  gelben  Qnarz,  keinen  Feldspatb  nnd  ideinschuppiges 
aobwaraea  Glimmer  enthiUt.  « 

AmA  den  Hoehgebirgen  von  Bnarem  bedtsan  wir  Iddnr 
keine  Proben;  aber  die  Geateine  des  Landes  Beriat^  den 
Fasohl  und  Sennaar  sind  dnrch  Hrn.  Russeggkr  wohl  bekannt. 
Es  sind  im  Lande  Beriat  nnd  im  attdÜdiai  TbeÜ  des  Fazekl 
Granit-  nnd  Gneisa-Gebirge,  dieaan  folgen  gegen  Norden 
CliloriteekleCer  (hier  wahrseheinllch  das  Gold-bri  n^ende  Ge^ 
stein),  Glimmerschiefer  und  endlich  im  Sennaar  aucii  Thon- 
aehio^sr.   In  diesoM  Tbonacbielar,  dar  an  einigen  Statten 
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sehr  verändert,  gleichsam  gefrittet  ist,  setzen  Gänge 'Ton 
Granit  auf,  so  dass  auch  hier,  wie  nn  so  vielen  anderen 
Stelleiiy  der  Thonaehiefer  ele  iiteree,  der  Onintc  als  Jftnge- 
rea  Gestein  erscheint.  Granite'  treten  am  IMr-et^ilMiif  im 
Jcbel  Njemadi  oder  Jcmali  ebenfalis  auf,  theils  blnssrothen 
Feidspath,  weissen  Albit,  granen  Quarz  und  schwarzen  Güm- 
mer fahrend ,  theils  ohne  Albit  Onr  ans  danlKelrothem  Feld- 
'spath^  weistfem  Goars  uitd  schwarzem  Glimmer  siisamnien- 
^esetst« 

Ahnliche  Geblrgsarten,  Granit,  Gneiss  nnd  Glimmerschie- 
fer, finden  sich  in  Kordofan  ;  indess  treten  hier  gegen  Süden 
auch  Diorite,  aas  weissem  Feidspath,  grüner  ^nd  sehwarser 
Hornblende  nnd  Kdrnem  von  Titaneisen  bestehend,  nnd  am 
Md  Tka  aneh  Chlorltsehiefer  aof.  Am  elgenthttmllehsten 
jedoch  ist  das  Vorkommen  von  Klingstei» ,  der  von  Koidad" 
ichi  (auch  Kodalgi  und  Koldagi  geschrieben)  in  der  RussKO- 
OER  sehen  Sammlong  sieh  befindet.  Das  Vorkommen  ron 
KÜngstein  IXsst  in  der  Regel  auf  eine  liedeatende  Entwiek* 
lung  basaltiseher  Gesteine  in  seiner  Nähe  schliessen ;  indessen 
ist  mir  vor  Kurzem  ein  Vorkommen  bekannt  geworden,  wo 
derselbe  gans  ohne  alle  Basalte  auftritt,  in  der  ^ähe  von 
KiMilfUluga  am  linken  Ufer  des  Ural  in  der  Kkrgi$eiiitepf€  % 
md  es  ist  daher  vom  Rlingstein  nicht  anmittelbar  anf  ein 
basaltisches  Terrain  su  folgern. 

Nördlich  vor  die  Gebirge  von  Kordofan  und  Sennaaty 
an  die  sich  noch  der  Berg  von  Mandera^  welcher  aus  Syenit 
besteht,  im  Osten  anseliliesst ,  legt  fich  eine  Sandstein-*  and 
Homstein-Bildang,  jenen  glasigen  Sandsteinen  ähnlich,  welche 
•leb  so  verbreitet  in  der  Nubischen  Wüste  und  noch  anste- 
hend bei  Kairo  finden,  die  wahrscheinlich  zu  den  jüngerti 
Tertiär-Gesteinen  gehört.  Sie  bildet  den  Jebel  MuiiQf  von 
im  sowohl  RussMasa  als  Dr.  Wsrnb  Proben  gegeben  ha- 
ben, der  aber  leider  anf  keiner  Karte  sa  finden  ist.  Rus- 
«ioOBR  fügt  auf  seinen  Etiquetten  noch  hinzu  i>Rm  BäkMir 
^biad  im  östlichen  Sudan'*. 

So  sohüesst  sieh  das  geognostische  Bild  dieser  Gegenden 


*  G.  v.  Helmeivskk>  Reise  im  Urai,  U, 
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Glimmerschiefer-Gebirge  haben,  mit  denen  Tlionschiefer,  Chlo- 
rUsciiiflfier  und  Diorite  vorkomoieoy  Alles  jene  iUotteu  Bil- 
dungen, denen,  wie  es  sclieinl,  nnmittelbar  jene  gens  jorngm 
Geeteine,  der  Baeelte^  lUii^get^  und  Ynlkeae  deh  eneehliee» 
een,  die,  so  wie  die  Seodttelne,  in  der  Zeit  der  TertUb^ 
PerSode  sich  entwickeil  haben.  Vielleicht  haben  die  Kalk- 
stein-Konglooerate,  welche  sich  an  Sobat  finden,  ihren  Ur-^ 
•prang  in  KreEde-KeUuteinen ,  denen  sie  dem  Äuseem  nadi 
wolil  «ngehifven  kdnnten;  nnd  wire  Oieeeder  Fell»  eo  eeiiUle» 
een  eidi  die  geognostbehen  Verhiknieee  dee  Mlidien  Zm^ 
trat' Afrika  gana  denen  ?on  Palästim^  Sgrim  und  Kiem^ 
Auen  an. 
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Hittheilimgeii  an  den.  Geheimeiiimtb  v.  Leonhard 

gerichtet 

Aaf  mittelbarem  We^  wurrfe  mir  kürxlich  ans  New  -  York  fol- 
fT^nde  Mittbeiluu§c:  „Ich  sende  Ihnen  übfr  Ilavre  ein  Stück  von  aus 
Zangebar  (_€mtr  kleinen  Insel  an  drr  Oslküste  von  Afrikay  in  der  Meer- 
enge von  Madaffaskar)  ein^eftihrteDi  Kopaf,  in  dessen  Mitte  sich  in  voH- 
koiiiineiiein  Zastaod  ein  Insekt  befindet,  welche»  ohne  Zweifel  eiuige  tau« 
send  Jahre  darin  verschlosseu  gewesen.  Jeniaody  4er  mehre  Reiaeo  da- 
hin geni.icht  hat,  versichert  mir,  dass  dieaer  Kopai  20  Fuss  unter  dem 
Sande  aoagegraben  werde,  und  dais  iooerhalb  30  En^l.  Meilen  kein 
aolcher  Baum  zu  finden  ist,  AOa  welchem  der  Gummi  entspriagt'^ 

Das  fragliche  Insekt  tebeiot  eine  Blatte  zu  seyn;  in  einigen  rohea 
Stflcken  dieses  Kopafs ,  dem  ntNsh  Dilovial-Sand  anklebt ,  fanden  sieh 
Ameisen  und  Spinnea  eingeschloaaen,  uod  der  Kopal  scheint  demuacb 
aus  dem  Inntni  4m  StÜicben  Tbeils  wqü  Aftikm  bergeacbwamml  wor- 

Hkhl. 


MI««  IS*  KofMOk  ms. 

Die  Schrift,  welcbe  ich  Ihnen  biebei  tentfe*,  urofaait  efaie  kam 
tibtraicbt  der  geognoatiaeben  Verbiltniaae  Thüringnts  und  der  aogren* 
i>t4itt  CkMrge  und  wurde  zuniebat  dnrcb  einen  aeit  swei  Jahrtn  in 
4itni  Tbeiln  DetätdUmtäM  gebildeten  naturwiaaenacbaflHeben  Terein  wer- 
islatst.   Er  bat  sieb  gemeinacbaftliebea  Streben  sur  nabern  Erforschung 


•  l'brr>.icht  rler  pf npnottfsrhpti  VVrhnItiiURe  Thüringen»  uad  dei  Hartes,  tut  Br- 
l^attrani  wtiatr  oryktog aostuck*geoKao«li«ckcii  Skincn  dicttr  Geg «idMa,  OttJka  IW» 
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d«r  MlurliltloiiidiM  BI«rkwArdigkeit«i  TkMaggm  warn  2Utl  ««Mlit 
Niebt  geriof  ist  onter  Bcmen  MitKliedero  die  Ztbl  derwr»  weldM  licfc 
für  die  Geognoeie  iateresiiren ,  einen  Zweig  der  Naturwieeenicbeflei, 
der  Ja  nenentlicb  dareb  Ibre  erfolgreicben  Bemfiboogen  mehr  nnd  atbr 
pepnlir  wird.  Pfir  eine  kfinflige  ppesiellere  Untereneboog  der  bierigee 
Gegend  in  gcogaoetiecber  Becicbung  und  Bebufa  einer  festeren  Begrie- 
duno^  des  Interesses  für  dieses  Ziel  schien  es  mir  nicht  unaogeinessen 
zu  beyii ,  ciuc  gedrängte  Übersicht  des  in  dieser  Berichung  bereits  Bc 
Scannten  zu  geben.  So  entstand  die  vot»teljei)ile  Gelegenheits-Schriil. 
Um  dem  ebencrwulmten  Zweck  entspreclien  zu  können,  zeigte  sich  ein^ 
iiäliere  Betrnchtung  der  gcognostischen  Verhältnisse  der  an  Thüringr» 
angrenzenden  Gebirge,  des  Harzps  und  des  ThurUiger  Waldes  unerIi^!>- 
Ifcb;  der  Schliissol  /.nr  Lösung  injiiiclH'r  au»<8erdein  rathselhaften  Erschei- 
nungen im  Thurintfificheii  HutjelUnd  liegt  im  Bau  seiner  Grenz-Gebirg(p, 
nnd  umgekehrt  bietet  jenes  maaclieo  Beitrag  an  einer  ricliligeren  Asl' 
fassung  der  letaten. 

Mit  dem  angegebenen  Hauptzweeli  aachte  icb  noeb  einen  sweiteo  ss 
vereinigen,  ntnilicb  durch  Naehweisung  dea  Znaanimeuhsngea  swiscbeo 
aussrer  Per«  nnd  innerem  Bau  einen  Beitrag;  W9f  pbyaieeben  Geogrsplat 
T^uim^eat  an  liefern.  Der  liooigl*  .PcffQea«  liienlengikt  v«if  Scaev 
batte  eine  pIqreULaliaabe  Skiaae  dieaer  Gegend  herettegegebeni  danb 
eine  geegnoitiacb*itelorirteKerte.fnUta  jener  ZvaMeapasbang  veinnacbaa* 
liebt  werden*  £a  wnrde  vecanebt»  bei  dieaer  JCarta  den  bwitteb«« 
Sleindmelt  .ananwendequ  Per  Erfeig  enteprtch  aminer  ^wailiHit  nicbli 
namentlicb  aeticint  aieb  aueb  die  beabaicbUita  jBraileiguog  den  AnkaaÜK 
Preiaea  nidit  erreieben  an  leaaen,  ea  eey  denn«  daaa  eion  bfeendm 
alarke  Auflage  von  teaaend  iind  nebr  Exemplaren  erfolgt. 

Den  vfr^oaaenen  Sommer  beachte  ich  auf  einer  mir  reebt  initrca* 
santeu  Reise  nach  dem  Fichtelijcbirge  ^  liokmer  -  Waid y  nach  Steier- 
mark, Kärnth^n,  Ki  ain  und  Tt/rul  hin.  Leider  war  mir  die  Witterutig 
während  des  grosseru .  Theiles  der  Zeit,  seb^  ^ogjiniitig. 


Beriutf  10.  Jennar  1841. 

Die  wissenscliafdicbe  Expedition^  welche  sich  unter  Leitung  de^  Hro. 
Prof.  Lephius  der  Zeit  in  Äffffpten  bclmdet,  fiat  eine  Sammlung  von  Ge- 
steinen nri(  h  Hrrtin  gelangen  lassen,  dir  der  verstorbene  Dr.  Wkrnk  asf 
der  engten  Expedition  gemacht  bat,  welche  der  Pascha  von  Ägypten  int 
Jahre  1840  zu  den  Quellen  des  weiiten  NiU  ans  sandte.  Die  eo  erbat- 
tenen  Proben  zugleich  mit  den  Gresteinen,  welche« dae  hiesige  Museum 
ala  Geschenk  des  Hrn.  RcsasaeBa  besitzt,  scheinen  so  interessante  Auf' 
srhlusse  über  die  allgemeinen  geognoetiaeben  Verhältnisse  der  Gebirgl* 
Züge  dea  datlleben  SSenirMt' Afrika  an  geben,  daaa  mich  Hr.  Prof,  Ritt» 
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aaflMirkt  üewlfcto  ki  ktnt n  ZBign  »m  ckimkttfitin«»  Sit  tilitito 
keifdctad  4m  m  Mtal«ii«iieii  klciaa»  jUitftts 

Di€M  «i»d  Umm  ArkeittOt  in  4«b«ii  iflb  do  Htttritl  de«  MilMe 
Murtr  fin— lnBg  TtfldMk«;  wn  dagegen  «aiae  MtfAtwiidtrtn  gt  ugno* 
■ÜMb««  B—eMftigttogtft  büriil«  m  imni  MI  Urnan  wdUclt  «ImmI  dftff* 
lb«r  NMbfflsbl  ^tbttt»  da  kb      Jetat  gaiis  davon  ftacWitgan  M^« 

lab  bdta  aiab  aeba»  aail  vitlea  Jabiao  vil  dar  Ob«rflMaBi.Baadiaf. 
Iiabeit  «naiar  Gfgftodtn  nad  btaaodara  mit  dan  darin  »arbaaMttndan 
GMcUaban  baaabirtigt,  balta  aiaa  Sammlung  dar  In  da«  Jnw  Jlialan 
vatkamamndan  VaraMnarnngan  gamntbt  (daran  Baanlsanr  lab  Jalal 
BMiaao  Ftawdan  Btntnicn  nad  Bamn  Abarlaaaan  baba)^  nad  aa  ibad  aa 
Mtf  daaa  iab  im  Anfang  daa  Jabraa  1841  dan  AnUrif  aa»  Ban.  Obarw 
Bai9>Han^ana  Orafiin  Bbiib*  arbiall,  dan  adddatliiban  Tball  dar  Harb 
SrvndMmy,  mit  baaandarar  Riakaiabt  anf  dia  darin  anatabaadan  illa- 
ran  Gaalaina  nad  anf  dia  Laganingi.Vatfaiitniaaa  dar  Araankablant. daran 
Abbaa  in  aoaara  Gagandea  damala  «abian  Aalang  nahm »  gaagaaaliaab 
in  aataranahan.  Diaaa  Ualaranabangan  baban  adab  9  da  aia  im  Harbate 
IMS  dnrab  aiaa  Rata»  naab  lUMtm  natarbraaban  wnnicu,  bia  «nm  Sam» 
aar  dn  vorigen  Jabraa  baaabiftigt  oad  ia  dan  Baibai-Fadan  daaailban 
bat  aiab  aina  Dntaranabnaf  daa  Flemmimg  ood  dar  Gagand  nordwaatliab 
nm  Magdeburg,  abanfalia  Im  Aafiragp,  daran  gakoöpit.  Anaaardam  bin 
lib  abat  mit  ainigaa  maiaar  Znbarar  im  tfars  gawaaan  and  baba  dor< 
«a  iatoraaaaalaa  Zantral-Varblltoiaae  bei  Jlöiriand,  im  JMaa-TAal,  in 
dit  Baaia  aad  bai  E^M  mit  Eifer  ttudirt.  Daaa  baba  lab  Ungara  Zail 
aar  Dataraaebnag  daa  Kjfßätuers  varwaadat  aad  bia  darinf  ibar  IMI« 
biarbar  aurdekgakabrt.  Den  Bericht  über  »eine  Raiaa  im  Wamniiajr  «ad 
Im  iUgdeburgitckem  frardeo  Sie  wohl  in  einiger  Zelt  in  Kaaaisiv'a  Archiv 
mba«,  da  ar  a«  aeagadabat  war,  als  daas  er  mir  für  daa  Jabrbncb  paa* 
aaad  aabiaa »  aad  }etxt ,  naebdem  ieh  Afrika  abaoJvirt  baba,  bin  lab  ani 
TaialalaarBBgaa  beacb&Aigt ,  die  Prof.  A.  Erman  aua  KmmUekaikm  mil- 
glbraabt  bat.  So  aeban  Sie,  fehlt  ea  hier  nicht  an  StoiF  au  ioteraaaa»- 
taa  Arbeiten,  und  erlauben  Sie  mir  von  Zeit  zu  Zeit  Ihnen  die  Reaoltate 
dCTtelben  kurs  mitsutheilen ,  ao  werden  Sie  mich  auf  da«  Lebhaflesta 
varbmdcn 


WaehUrsbackf  2d«  Jan.  1844. 

▼ar  amSaaff  Abralaa  vaa  tifiacM  baancbla  leb  naab  dia  In  minrralo» 
giaabar  Hbialabt  Inlaraaaanlan  Paakta  and  arlanba  mir»  Ibaan  daa  Reaul> 
tat  aminar  Bxbnraloaaa  mitantbailao. 


•  S.  obea  S.  311. 

*•  IkhitabareBeliiifif  dari^rt  «erita  am  lameehltliat  «lllbmiM  «er».  O.  K. . 
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'    VMiliaiMfbrMlitvM^Mdnaaltii  PMtl}|^tlt«(UkKAlk>-Si»> 
»oIob)  in  tMmen  EwmfUanm  alt;  Mswr  Jmi  avcfe  Chabtiit 
D«r  PUniftit  find«!  »idi  bitr     UsiiMii  Ut  WcInIm 

ItWitvvnrltlMdtBBMiilHift  «MrStaitieb  «intla  Mi%timlHMh  MÜn 
Di«M  mboMfen.  Dfo  «losig«  fbrn»  wtlflkt  kh  vm  Farf 
ort  WobMlM«t  Nte,  k%  d!«  Ktmfor«»  cntoffct  —rSpllwiar  Mtr  P;  db 
Mm  HArnotoM  (B«ryl-HM«tMi)«o  gtiHMHilith«  SMIMngtAm  mMM 
Mb  Amm^tän'  Phillipiit  aleht  vMakMiMi;  bl«w«ileo  dbtr  Ite 
dl«  SMeii  M  km»  dM«  dia  SeHeoltfltileii  der  r«klMg«llri«  SM«  ««^ 
MbwiadM  and  dl*  KrrttaH«  «N  RlMkettdadrtMder  wnMhmm,  Wm 
die  Krfrtill»  Ml^wtdbMa  iM  ^  tlad  diMiMi  gtvptlliiM  ■•dtefc 
•khtif ,  welM  ottd  mnr  an  dea  SpiliMi  waeeeiMt  Omk  Ver» 
wSltoraDf  werden  eie  la  eine  de«  Bei  IMIelM  Maeee  nuneirnaiili^ 
■MncbM  ein  BeiMelteng  der  Penn.  Die  Dnreheiditfgkelty  der  Olei- 
flens  «nd  die  iUrte  icehen  verloren,  nnd  elnll  dieeer  Bigeneelieftin  wtf- 
den  eie  mdmelielclitlgr»  weel^iniend  nnd  «ebmcn  eine  leeMIgeifcn»  Ib% 
BrinnlielM  efeehende  Favbe  an.  In  elnielae«  Bleeentinwen  «laea  didklM 
aelnranea  BeeaHee  vea  deseelbea  Pteaderte  iadel  eich  eMMIa  WrflH^ 
alt,  eeMen  In  mlkreekepleelMn,  waeeerhelkn,  iaeeelat  aebarf  kegvaailM 
Kiyellllekea  der  geirölMlieliea  Perm,  fcewMialMi  1a  heaileykltaidleekea 
Meeeea  voa  kenaenlrteeb-elraiilif  er  Tealar,  geaa  wie  M«  PMIIIpeil  aai 
Jci  d»  CMMia,  kle  aa  i'^  DarekMeeer.  DeaLeMwebi^TerMtea  ÜMd 
fekt  ea  wie  Wieaa  (Jahrb.  p.  tSS)  aa  dam  enai  lal  fwle  gclMea 
halte;  aar  eehBÜgt  der  PblUlpelt  vea  ämmf9ä  aleht  aa  Meht  Mr  eieh 
aaai  waeperMlea  Oleee,  ale  der  aae  AfettfM. 

In  deneelbea  dieblea  Baeelte  kaieart  vMonter  OhäbaaÜ  in  «lieh« 
areteeea^  aadarcbelehtigea  Krjetallea  der  KeraKma  aar*  iatereeeaaler 
eM  die  €bebeeH.lryetalle ,  aFalehe  aaf  afaMa  Acher,  kaa«  da  Sefatitle 
van  Paadari  der  eebiaetea  PhlHIpeil^Kryatella  aa  fcdea  eiad.  Kryalrfle 
der  Kerafena  eiad  aehr  aeltea;  die  gewihallebe  Perai  lel  die  dank 
MWase-Biidaaf  eatelebeade  aeehteehlce  Doppel-PfraiBlde.  Statt  der 
Readeekea  iet  etete  ela  «ietpringeoder  Wlakel,  der  ekhereta  Beweb  der 
ZwHllage-Bildong ,  aieblbar.  Die  Grtoe  der  KryeUlle  weebeelt  aea  } 
hie  sa  1"  Darchmeeeer.  Obgleich  der  Ckaheelt  la  dieeer  Peni  aehr 
hiallf  Iet,  ea  fand  leb,  awleebea  rielea  Taaecadea  ran  Kryetelleai  wal- 
che  leb  geeaoiaielt  bebe,  deck  aar  ewel  aelletladige. 

Seit  der  neneetra  Zeit  arlfd  M  ^Iceefii  Bergben  aaf  Braaaeteia 
getrieben;  wenn  aaeb  Pyrolaeit  etwee  eehr  Oewfthaliekee  iet,  ea  ver- 
dieaea  die  Kryetatia  <welebe  In  der  Perm  Pig.  179  la  BttrM*a  Orykte* 
gooaie  rorkoaiaiea)  deaaack  wegen  Ihrer  CMiee  nad  Regvhaielgkii 
Brwibaaag;  die  OrBaee  Miigt  oft  aiehr  ile  MHaater  kamaea 

ia  deBaelbea  BraaaateInwaihe  Neeter  van  eehnaeweiaeeai  Ballayalt  ver» 
Wad  aad  Peil  aa  ela  a  eiad  eeltea. 

NeehhMht  mir  dcaPrahnlt^s  sa  erwähnea,  der  eich  In  a«  kldaia 
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Drasen  vcrbuDdenen  Kryi«tallcben  ( welche  der  Kernfüriu  anzttfrrliö- 
reu  Rchciiien)  von  äptcl^täner  Farbe  aU  sehr  ücUoer  Begleiter  des  Wa* 
veUit«  auf  dem  PHtnuifurg  hndet. 

GUITH. 


aiuUgärt,  29.  Janoar  1844* 

Hihi  dflsk«  ieh  bald  difl  FoHtetnisg  der  AbbandlaogoD  6bcr  die  foisU« 
Flara  und  Pamia  WOrttemöergs  btrauaxugeben,  für  dio  tcb  mdeas  wiedtff 
■aacbci  Neue  Keaanoialt  Hab«.  Yon  den  Phytoaatireii  aus  dem  weia* 
ata  Kaaptraanditeiu  habe  icb  ioawiaebcn  keiae  weiteren  Exemplare  erbat- 
t»  kSaocn,  was  iah  am  aa  mehr  brdaure,  ala  die  Anaiahl  über  dieae  Gat* 
taag  Dttd  Ober  die  ibr  in  mainer  Schrift  tiber  die  Reptilien  tVäritemhergs 
aageacbriebaneo  Überreste  in  neuer  Zeil  mehrfach  angefochten  wai den  iat« 
Dieea  hat  mich  denn  auch  ve raiila^Bt,  die  Tortiandenen  Exemplare  und  das 
datfiber  Gesagte  aufü  N«ue  zu  prüfen,  um,  falla  ieb  mich  etwa  von  der  Od* 
lichtigkeit  meiner  Aosicht  nbert eofift  hätte,  Dieaa  nogealnmt  durch  Ihr  Jahr* 
bach  zur  Keiintoisa  der  Paläontologen  xn  bringen,  welche  meine  Schrift 
mt  80  viel  Nachsicht  aufgenommen  hatten.  Bis  jetst  habe  ieh  jedoch 
aecb  keinen  Grund  gefunden,  die  von  mir  in  meiner  Abbandlong  anage* 
iprochrnc  Deutung  dieser  Überrest«  im  Wesentlichen  xu  findern,  wenn 
aoeb  der  Name  Phytosaurus  nur  der  Aundtnck  einer  Hypotbeae^ist, 
Kr  welche  die  stumpfe  Form  der  Barkenzahne  und  ihre  aonalige  Ahn* 
liebkeit  n)it  den  Zal  in  ii  des  Iguaoodon  nnf^efuhrt  werden  kannte,  oh 
sie  gleich  nicht  wie  die  Zähne  des  letzten  abgerieben  aind.  Der  IVama 
Pbytosaurus  würde  indcss  jeglichenfalls  al«  Gegensatz  gegen  die  fletach* 
fressenden  Saurier  oder  aU  Fumilien-Namen  besteben  kSnnen,  wenn  er 
loch  für  die  beiden  Gattungoii  Cy  1  i  n  d  r  i  c o  d  on  und  CnbicodoB  VOr* 
erst  nur  hypothetittcb  bribiiiaKeu  werden  sollte,  da  allerdings  niobl 
erwiesen  iat^  dass  diese  Kcptiiieu  Pflauienfresaer  waren. 


Bmm,  6.  Febr«  1844. 

Etna  Gcacbifta-Sacha  fdhrta  midi  in  den  Herhat-Ferien  nach  BerUtt 
«ad  SekUHem,  Ich  benntzta  die  Gelegenheit  und  beaochte  das  Hi^&f^ 
Mirgttj  um  dia  dortigen  Granit-Ginge,  eine  Analogon  Ihrer  Ginge,  kan- 
••a  XU  lernen.  Bei  ach$neni  Watter  ging  ich  am  34.  Sept.  von  Warm* 
Inmn  Uber  daa  Kyaoet  nach  dar  Üru^kntU.  Den  andern  Tag  acbing 
iber  daa  Wetter  nm :  Regen  nad  apiter  Schnee  traten  ein»  und  ich  worda 
•a  ffirchterlich  eingeacboeit ,  an  manchen  StetltD  9'  hoch  Schnee »  dasa 
Mb  wie  ein  Gefangener  3  Tage  lang  io  aioar  etnaaman  Wobnnng  nnter 
^•■miiL*a  Kanael,  bei  --l^  hh  —1^  iMa.  Temp.  aahriagca  maaate. 
Sadlicb  am  4.  Tage  trat  ich  im  dichttatao  Nahtl  ttiid  ammferhfoahanM 

Jahrgang  1M4.  %X 
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Sclinep^rstöber  den  Rilckwrg  au.  Drei  Stunden  mvttte  ich  4ait% 
furchtprlichp  SrI)ii«e>Masitf n  waten,  fiel  ontäfili^e  Male  In  die  mit  Schnee 

erfüllten  Zwist henraiiiiic  <]cr  Granit-Blöcke,  kam  aber  endlieh  doch  Kluck* 

iitli  auM  der  Selinee-Re^^iüu  herab.  Leider  ist  diene  schuiie  Zeit  für  Beob- 
achtungen gruMsteutheil8  iiutzio«  vcrgaiif^en ;  indesM  habe  irh  doch  viele 

achüiie  Granit<^;'iM:;r,  ganz  dm  Il)ris;en  ähnlich,  grHchen.  Davon  ein  ander- 
mal.   Wo  haben  Sie  Ihre  Ufiilelberyfr  Granil-Gän^e  brüchrieben  ?  *. 

In  Waldi'HÖiirg  habe  ich  niauchcK  Iiiten-ssante  ^eKcheii.    Auili  davon 
ein   undermal.     Ein    klsiner   Aufsatz    liber  Adershach    wird   für  Ihr« 
Zeitschrift  f'ü[;;(  ii.    L  bir  iire-alau  i^iiij;  ich  nach  Berlin  surfirk  und  von 
da  nach  Freibergf  wo  ich  luclue  Tap<»  dem  Studium  der  Silbererze  und 
Gan<^-Samnilung[en  widmete.    Reichen  Stoil",  ilurci»  Untcrhaltuni^  mit  Frei- 
bergs   Nulurforscljcrn   und   nnt  v.  WeissetvbaüH  in   Dresdm  vtriuehrt, 
habe   ii  li   i  ii)^eKammelt   und   werde  da\  uu  Gebrauch   nvacbcu  in  einem 
Werkchen  über  die  Ganjje,  woran  ich  seit  vorii^en  Sommer  arbeite.  Z« 
welchen  I5berzeuj;uu;^en  ich  in  Bs  tr«  IF  dfi  l.tjtstphung  der  Gan^  >Ia<>*M] 
ii)  tieii  Eiz^.ini^en  gekommen  bin,    uollf d  Sic  aus  der  anliegenden  Ab- 
handlung erst  lu  u,  welche  ich  für  da«  Jahrbuch  beatimme  VicIIeicbC 
beschuldigen  Sic  mich  der  Ketzeret;  indess  prüfen  Sie  selbst,  nnd  ich 
hoiTi',  Sic  werden  mit  mir  die  Überzeu^unj^  theilen.  da^vs  die  Hy))aihe{(r, 
welche   die  Gan^masi^en   der  Er7.gange  auf  pliiloniiichem   Wege  durch 
Ascensiün  oder  durch  Öubiiiuatiun  eutateben  läfst)  eine  der  abeateurr- 
liciibi«  )i  ist. 

bei  Besichtig^ung:  der  sammtlichen  Silbererze  in  Freihergs  Samai- 
lung;en  Uni  sich  al«  ?illgenicine«  Resultat  bcriusgestelit ,  dass  all«  s  dor- 
tige gediegene  Silber  in  den  Draht  ,  Baum-  und  Moos-ftrtigeu  Gestalten, 
wenn  sich  überhaupt  norh  ein  Silbererz  zeigt,  woraus  c«  hervorgegangen 
ist,  auf  dem  Glaiserz  vorkommt.  Keiner  der  dortigen  Geleiirteti  konnte 
sieh  auch  erinnern,  dax  Gediegen  Silber  in  jenen  Gestalten  je  anders 
in  BcgliitiHig  mit  GiaKerz  gtxhen  zu  Ii.ibrn.  In  tirr  Sammlung  von 
Prag  fand  irl»  eine  Stufe,  wo  es  mit  Rotligiillig  vorkommt,  nicht  aber 
in  Draht- tormigon  Ge.slallen.  Tündern  bloss  aU  Aiillug.  In  einem  zwei- 
ten Exemplar  war  fast  gar  kein  Rothgültig  mehr  vorbanden.  Beide 
waren  von  Jotichimsthal.  In  Ihres  Sobus  Handwortei buch  lieisst  es  S. 
465.  Harz  ^  Andrvushfrg  ^  besonders  in  neuern  Zeiten  auf  den  Gruben 
Ntufang^  Gniilf  Gatti  r  ii,  w.  Gediegen  Silber  in  derben,  hnm  turaiigen, 
Draht-  und  ZaUnrui  aii^'  n  n  Partien,  auch  al^  Anflug  begleitet  vun  Ro  thgül- 
tigerz,  Silberglanz,  Bleiglanz,  von  Gediegeu-Arscnik  u.  n.  w.  Kommen 
die  haarlörinigen  etc.  Partie'n  dort  wirklich  auf  Rothgültig  vor,  oder 
ßuch  hier  aai  Silberglanz?  Dartiber  wünschte  ich  von  Ihnen  nähere 
jkuskuuft  /u  ei  hälfen. 

VieUcicbt  sind  Ibuen  laeioe  Bemerkungen  über  die  Bildung  der  Gang- 


*  Main  Soha  Hat  dt«M  jifjptlB  geMftt.  S.  d^cn  ao  «ktB  traaUa— —  SakiUI: 
«Baitrixe  «or  Geologie  4«  TTwjUpiirt  von  H«MeU»erg-.  iMt  ««  I^ 
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mtmem  im  Pombm»*  Am^  $$43,  Mo.  lo,  285  zu  OetieUte  tsekommro. 
8m  W94»^  d«Mltel  wriiM  V#riiu€be,  kunstnclirs  gediexenei  Silber  tau« 
MliMid  Ahnlicb  ilein  iMtvrlicbta  dansuateilcn,  gefunden  haben.  In  dirAt-m 
Avytiiblickc  U(  ein  Apperst  feriifi;  geworden,  worin  diese  Versuche 
UMaiier  iiwl  leielil^r  itiif;t>stelU  werden  küniieu.  Sie  aollen  dann  eine 
iMiiies  kÜBelllchen  Gediegen>$ilbers  erhallen.  Die  Verfturhe  wer* 
dts  Mcb  auf  die  natürlichen  Silbererze  auagedehnt  werden.  Gegcu  die 
Aniiebt,  4tm»  die  Natur  eben  so  operirt  habe,  um  aus  dem  primitiven 
Blum  Gediegen-Silber  ala  ein  sekundäres  Produkt  hervorzubringen, 
Wtfdta  Sie  wohl  keine  Einwendungen  zu  machen  haben.  Eben  deüshulb 
itt  fs  fBr  Riicb  ao  wiehttg  zu  erfahren  ,  ob  je  Gediegcn-Silber  in  haar- 
ftmigfo  etc.  Geatalten  auf  RothgOltigerz  gefunden  worden  itt.  In 
Mexiko  aebeint  ea,  wie  an»  mrhreu  Stellen  in  v.  HrMBOi.DT'a  Abhand« 
hnig  io  KARSTEFi^a  Archiv  XVII,  S.  317  ff.  hervor(;eht  ,  oucli  blus«  mit 
GlMers  vorzukoniroen.  Bokkaat  sagte  mir  gleichfallM,  da«s  er  es  nie 
Uder«  gefunden  habe. 

G«  ßlSCUOF« 


Bmm,  &  Febr.  1844. 

Am  d«M  Xfiaiirrtidk«  PtUm  habe  leb  ein  fmt  sebdue  lirytttiltilrl« 
BUteB-Brvdakt«  UMNcbt  Mmtnili«»)  mitgebtadM;  Das  araü  iat  Blata* 
«fdal^SHllMl  wm  dar  Porai  daa  Chrf lalithay  mid  swar  alad  dia  klaiiiaa 
aber  facht  aabarlb»  RrfaUHa ,  walaba  dIa  Biaan*RabiHaeliachlacka 
.  dukaa,  aaa  aaMo  duakat  aliveai^a  durchaebafaiaodar  Varba,  iHa  aiaa* 
tba  Cbrysolitba  in  dan  Aaawdrfliagen  des  Yeattf'a.  Dia  Kryatalla  fcaai» 
wm  dar  Forai  aacii  öberaia  aiil  denjenigen  in  Staanacblatfcan  von  (Mer^ 
li^  in  Mtaw4r%  waleha  MiyaoBamiaw  Sa  aainar  Abhandlvag  filiar  dia 
kiaatlieba  Daralallnnf  der  Blinaratiaa  a«a  tbran  Baataadthciiea  (Ablia«d- 
liagan  dar  Akadaiafa  der  Wiaaaoaaliallan  aa  ßerüm  $sm  m  Figna  % 
•Ipbildat  bat  Oaa  Bbrkwardigaia  bei  jenen  dryioUlb-Kryalallaa  anT 
^a  Hatianaablaakan  iat  Ibra  «rtea  Farbe,  wadnrab  aia  aafleieb  an  daa 
bckaanla  AQaaral  arimirra;  BliMVBaueii  enalbnt  niahiv  daaa  aaina  Mtaa« 
d&cbfn  Analogen  a«ch  gria  aind.  kb  baba  diria  kiyalaltiaitten  Sebla« 
«kca  in  tirai  galan  SiSckan  auf  den  HOUanbalden  doa  Eiaanrriaebirerka 
timiotmm  iai  iaillcban  Bergvarka-Oialrikl  MSrnii  anfgelaaen,  wo  aia 
vaU  biufig  ToiiuMiniaii  mdgaa«  —  Dar  sweite  Fund  beatebt  in  Puddlnga« 
'ritebgcblaekan,  abcafatli  ana  Jena«  daCttobrn  Bergwerkt^Dintrikt»  wekba 
•vf  der  Obertlaba  in  der  Oeatatt  daa  Auagita  anakrf  elailiairft  aind.  Dia 
8taleQ.ftrailgaii  Kryatalla  aind  awai  bia  drai  Linien  lang,  und  wfifdaü 
•Mb  Ibrar  Baaniabnangawaiaa  antaritaaackt  aur  Scbirfung  abar  P.  und 
Mtaebanaaitat  an  nannaa  aeyu.  Dia  Kryalalia  aind  raUkamnan  aabwars 
dto  Aagila  in  daa  E^rea  der  ilAafci  Gegend  und  aaa  der  Atmerifne^ 
die  S^aUbaikeit  iat  nicbt  allein  in  den  Kryelallen»  %om^Bfn  anab  in  der 
^''WnMaase^  au«  wclcber  sie  bcrrarrageni  dcullieb  an  rrkanaen.  Dm 
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V^rpudf  In  dfi  Eisens,  bei  welchem  die^p  kryitöllisirten  Schlicken  peftl- 
len  sind,  i^csrliieht  nirht  bei  Koak«,  sondern  (ici  gt*düriie»n  Holze.  Ob- 
gleich Auf^it-Krystaile  in  Eiseiisehlncken  so  j^atiz  geüpii  riirht  »iod ,  M 
habe  i(li  deren  darin  do»  Ii  noch  keine  gesellen,  Wficlie  so  vollkommfn 
mit  den  Au^Ttm  der  Vulkane  in  allen  Kennzeirhfn  übereinkommen,  wi- 
diese  Pvlmschrn.  Ich  weis»  nicht,  ob  .nie  hier  häufig;  vorkooneo^  deoa 
der  Zufall  br«ehle  mir  aar  eio  kleiocc  Stuck  io  die  U&ode. 

NdoOlftATB. 


Brnm^  Sft.  Febr.  1844. 

In  VVieliczka  Bäh  ich  eine  srliönp  band reifliche  Bf sf ritig-un»  für 
die  MiTiCHBKLiCH^Kche  Theorie  von  der  EuUtehunu:  des  Eiseur^ianzet«  durch 
Vermittlung^  des  Chlors  in  den  vulkanischen  Spalten.  Io  den  Grybea 
von  Wieliczka  hat  ea  einig^emale  groaae  Grabenbräode  gegeben,  d.  h. 
■olebe,  die  im  Brennen  des  Geunimers,  weichea  bekanntlich  hier  ss4r 
atark  und  Hotz-reich  ist ,  bestanden  haben.  Dm  Ziiumerbols  wif 
dureb  irffcad  eine  Veranlassung  in  Braod  geratbeo  uod  hat  eo  lange 
forlgebrannt.  Am  o6tr  ins  GeiivAer  befanden  sirb  aneb  einerne  Gt- 
rilbe  oder  Befeatigunfen ;  aie  gerlethen  aleo  mit  ina  firner.  Bei  der 
Wioiiraafiriltigung  ■oleber  Brmndfelder  land  nno  da«  Eiacii  in  Iii 
Spalten  des  Snistbons  nls  Eisenglnns  snbltmirl  vnd  den  SUsfbon ,  wel* 
cbsr  srbirtsi  war«  nie  solebem  Ebenglsns  dnrebdmngen.  Der  8r« 
Markscheider  von  Hmhiu  bnt  mir  davon  gaas  sbarabteristisclM  Siide . 
gsseigt. 

Die  Minerslien-Saiiiniiung  der  ehemalig cn  Unirersitat  zu  Warschau 
habe  irl)  leider  nur  sehr  flnchtifir  sehen  Uintipn.  Sie  ist  recht  gfol  in 
swei  iSiilcn  uufß^estellt.  Die  oryktognostisciie  äanimlung ,  u  <  lrfir  von 
dem  verstorbenen  Oberber  pmeister  Broker  nn^ekanft  worden  ist  ,  biWff 
den  Haupttbeil  ders^-lben.  Die  Stucke  sind  »ibon  und  ß;ewiihlf  ;  nmn 
sieht  der  Sammlung  gleich  an  ,  dass  sie  in  Sachsen  gesammelt  wordefl 
ist.  Sehr  ausgezeichnete  Sachen  ans  diesem  Lande  sind  darin  vorhao> 
den.  Besondere  Anfroerkasaikeit  verdient  aber  die  aneb  in  diesen  Silce 
aufgestellte  geognostisch  -  geographifiche  Sammlung,  welche  Hr.  Berg* 
ratb  Puscn  als  Beiige  für  sein  treffliehes  Werk  £ber  Polem  snsawtfes- 
gebraeht  bat.  Dann  sind  noeb  reiebe  Sailen  ans  dnUfofen»  ans  ITsf«* 
und  vom  V^wv  vorbanden.  Die  ganie  Sammlung  bestrfct  aas  sa,7n 
Bxemplsren^  davon  mSgen  l8,5ao  der  BacBBa^aehen  Sammlnng  aageW' 
ren«  nnd  die  PtiM»eke  Sammhing  vnn  Poion  entbtft  3Y88  Stielte.  Büm 
Vm0Mi»9h0  SnitOf  von  Zirsnn  gesammelt,  iat  besonders  raieh  nnd  in  itbr 
ansgewiblten  Sldeken.  Poson  ist  wobl  der  ainaiga  Mann  in  fFnriiei<a, 
dem  nasers  WIsseossbafI  am  Hansa  llsgt.  Ea  Ist  ei^nlieh,  dass  tr 
seit  Anfang  des  vorigon  Jnbrea  ans  seiner  Sielfiiag  ala  Müns-Dirsfciw 
ausgesefaiedsn  und  als  Chef  dar  tasbnisshaa  Abthsilaaf  dsa  Bergvrcscm 
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•faiCttftits  iit  DaAiiili  IwMi  tr  atintt  Neigang,  die  geognottiselie  Bi^ 
ÜMMioof  &n  KSoigNidbi»  wkdtf  li«Mii4«fS  kullKvireo. 

l^ÖQQSRATa. 


Würzburg^  29«  Febr.  1844. 

In  der  dritlen  Antgabt  Ihm  GfODdsdge  der  Geologie  «od  Geogoo- 
iie  iBßUetberg  i899)  iet  S.  tSt  ftoe  Aeetfoe  dee  Trees  ene  den  BrM- 
Thel«  von  P.  Bbrthejbii  Mgegeben.  De  dieie  dee  einiige  mir  bekennte 
Reeellel  der  Uetereeehang  dieoee  Geeteioee  iet,  ee  erlenbe  ieb  mltf 
Ibeeo  dee  Ergebniee  eieer  bereite  in  Jebre  1817  (le  den  Leboreterian 
as  Lmmdtktii  veter  Leitoog  neioee  deoiellgeB  Lebrere»  dee  Jetcigee  Ober» 
bergreibe  FoeM  ta  Muitckem)  veigcoonnenea  Uotereoebneg  dee  Treie 
reo  Mimkmm  bei  JVeiitefy  ««  dirr  Domm  nitealbeileD. 

IKe  leiebt  eerreiblidie  Keaplneeee  eebnilet  vor  den  Lotbrebre  ner 
ie  dSaeett  Stiebcfaen  enn  gelbüeben  odergreulieben^  dntch  Left-Blieeben 
geirflbten  Gleeee.  Dieeelbe  eiilblit  Stdeke  eioer  eebleekigen  Blesee  roll 
kleiaer  Bleeeerinne  «ed  reo  eebweregreaer  ine  Leveedelblene  etebender 
Farbe ,  welche  vor .  den  Ldihrobre  eehr  leteht  snn  gelblichen  Eneil 
ieheillely  Inden  neeb  eilen  Seiten  ielige  TheÜe  benrorsprosien  i  weiche 
iieb  en  den  freien  Enden  nn  kleinen  Knftpfcben  enrnnden.  —  Die 
Henptnnene  lieferte: 

Kieulerde  .  •  «3.84 
Tbenerde  •  U|40 
Eieenoxjpd  •  19^9% 
Kell  .  •  e,8S 

Kelk  .  S,14 
Weener  .  %U 

Rumpf. 


Mittbeilangen  an  Professor  Bronn  gerichtet. 

Krackw,  3.  Jen.  1844. 

Ich  ging  in  terfloeienen  Senner  8ber  dee .  T&trm^€IMrff4  neeb 
Feit  nnd  von  de  neeh  Prmtmrf,  IFSen,  und  THeti  In  die  Ffwe- 

fWinheii  44Mn.    Anf  den  geneen  Wege  wiederholten  eich  Ibnliche 
IMehichtete  Gebirgierten,  die  einen  eigentbanlicben  Cberekter  treg^  ' 
8ed  nicht  verglichen  werden  können  nit  der  bekennten  Schlchten^Folge 

Xor4^Bmrüpäi§ehtM  Femetionen.  Zwiecben  Ps$$  nnd  PT999kmr§ 
M  AlneMI  findet  elf  h  ein  rother  Kelketeiu ,  den  BnvnAnT  für  Jurekelk 
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lA;  4m§  dkmt  cia  jimMtekt«  OcUM«  teye,  bvtwvfie  leb  ttieirtt  wm 
für  einer  Sebiebt  tr  «ber  Uftbirt »  lit  «Mit  M  Iflebt  m  mffctito; 
die  epirUebAo  Terstelnerinijcen ,  welebe  dtaraoe  i«i  9nttr  NaliaiMl- 
Moeeom  aufbeimbrt  ttady  gehdren  FleonleteD  und  Fieibriate« 
einer  neuen  i»'0itBi6ifY*eeben  Pemilie  ven  Anmonitüi,  and  b«be«  eis« 
tioecbende  AbnJiebkeil  mit  glrieben  Verileinerungen  «oe  Jleir#siri*y  ei««B 
•ttugetetdincten  reichen  Fnnderta  von  Petrefekten  in  der  Ttdrm,  Aber 
kaeb  die  petrogrephlecbrn  Kennielebea  tind  vettkomnen  Ihnlieli  mH 
denen  der  Kelketelne  ^on  Bogmanik  oder  Cnoml^n;  der  Kefktteia  von 
Atnuu»  ist  rolh  und  beklebt  eoe  kleinem  oder  gr5ieern  elllpeoidleclita 
Nieren,  verbanden  dnreb  ein  dnnkleree  etwAt  mergeligee  Bindemittel;  dni 
Gestein  wird  noch  gens  weise  ond  bomogcn,  wie  bei  Jle^omitt,  wo  fteide 
Kelketeion  anl  dee  innigste  verbunden  sind;  es  efnd  dieee  vereehiedeao 
SeUebten^  die  glciclie  Vereteinerangen  entbelten.  Die  rofben  Mirmore^ 
welebe  die  Kirehen  ond  Peiftete  VweOigM  nnd  rett  niler  JVonf-AetfeiiledleA 
Slidte«  wie  PiiAftf ,  PloeiM«  rerona,  fVlml  n.  e.  w.  tebmdc&ea,  niad 
dieeelben  Kelketcine,  die  eleb  bei  Airnrnnt  oder  Ao^osaUk  finden.  Die 
reiehe  Petrefekten  -  Semmlnng  von  Päditmf  die  Ibre  Gründung  ITrai 
Prof.  CaTüllo  verdenkt,  beeitit  viele  Ammonitea  in  rotben  Kelketeia 
verwindeTt,  die  identieeb  elnd  mit  denen  am  RogatmOkf  wie  A.  bipleXf 
A«  polypiocos,  A.  annuiariet  A.  Homphrealtaae;  dnna  fiadol 
ateli  ein  Afmate  W9Mä%%arä  M  Ging,  der  mit  A.  perarmataa  viola 
Abolfthkeil  hat  nnd  wegen  einiger  feineren  Dntereeblede  all  eino  A^ 
dndemng  betraehtet  werden  kann. 

Hr.  M^fAFAV  eue  Trento  im  feOdTleben  Ttfrol  hat  im  weieeea 
Kalkftein  von  alle  Laste  viele  grosse  Ammoniten  gesammelt,  die  aieh 
vollkommen  anschliessen  an  Am.  Honoratianus  d*Orb.  oder  deeaea 
Verwandte  aus  der  Familie  der  Fimbriaten.  In  ihrer  Gesellschaft  treten 
Terebratula  diphya  ,  T.  antinömta,  T.  triangulus  auf,  die 
durch  ganz  Italic  in  den  weissen  und  rothen  Kalksteinen  gefunden 
werdal.  Ana  Diesem  folgt  also,  dssa  die  rothen  Kalke  und  der  Biancone 
der  Vgnetianer  und  Tyroler- Alpen  dieselbe  Schicht  ist,  wie  die  Klippen- 
kalke  der  Tatra:  Ähnlichkeit  der  Gestein-Arten  und  fihnlichc  eiVenthum- 
liche  Versteineruiij^en  sprechen  dafür.  Nur  ist  in  den  Karpathen  der 
Klippenkalk  dem  Fucoiden^Sandstciiic  untergeordnet;  in  den  VeneUami' 
sehen  und  Tyruler- Alpen  hat  aUrr  dieser  Kalkstein  «ehr  überhand  genommen 
und  der  Sandstein  ist  beinahe  unterdrückt.  Nor  an  einem  Punkte  hat 
sich  der  Klippoiikalk  in  den  KarpaUutn  auch  bedeutend  entwickelt  uod 
bildet  dai§  piüureske  Gebirge  Pieinny  zwischen  Cxorsztyn  und  S%e%ttW- 
uica.  Aber  der  Annuuiiitenkalk  tind  Biuacone  verbindet  sich  innig  mit 
Scaf!^tia,  wie  es  auch  Hr.  Stuukr  beobachtete;  die  letzte  Gebirgaart 
wird  jedoch  für  Kreide  gehalten  wessen  ihres  Kreide-artigen  Aneehens.  Dass 
dieses  aber  nur  petrographische  Bestimmungen  sind,  scheint  daraus  ber^ 
vorzugehen  ,  dafis  sirli  gleiche  VerRteinerun^eo  in  ihnen  finden,  wie 
CaTUllu  oft  auffühit.  Tu  der  Scn^lia  von  Maure  bei  Schin  kommt  eehr 
bttufig  cio  Echiiiit  mit  konvexen  Täieicheu   wie  bei  Aiiauchytes 
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•Ml€»t«s  GouiF,  vor,  ist  909  iie*tm  veriehiedeo.  Dienelbc  Spc- 
nu  «Mmielte  ich  tueb  l»ei  Trento  io  dem  weitisrn  Kalksiciu,  Her  fär 
Jar«  gtbaltcn  wtfd.  Öfters  wird  der  rothe  Ktlkifein  südlich  von  Czur" 
nfy»  ^rgeo  Stara  Whs  weniger  dielit,  Kreide->«rtig  und  rntbfilt  viele 
Homsteia-Koolleo.  £iae  weitere  Bestätifguttg  £eser  Aosicbt  Stvder'« 
ta  des  aSffdlteben  Abhang  der  Aipent  die  Scsgli«  entspreebeode  Kellc- 
sleiae  werden  bei  Froay  voa  Gurttigel*Sandsteiii  bedeckt  flod  äbaliclie 
ab  flysah  dien««  aar  Unterlege»  Am  OantigH  wird  er  Garaigel* 
Sandstai«  «btrlaceit.  So  ntil  mmm  lie  tOpinm  SadlMtttatt  mit  der  ba- 
baaatao  BmrvpäiMckim  Sebiebtea-Foiga  wglieli ,  die  eteb  nbrdHafc  vm 
dM  A^ßm  ■faiiasliMa »  so  oft  bat  am  gsawsngeae  VeiiBleieba  g^mMbty 
die  da*  Ansiabtoa  iaiiBav  oftne»  Rawa  geben;  dean  dass  der  Jure  der 
A(H%  ApmMhmM,  KtrpMem  }odar  seine  eigenihtf bliebe  Sehiebtoo-Folfpa 
bat,  bin  ieb  öbarsengt.  H* .  Catouo  führt  aua  ^r  Seaglia  einige  Kteido» 
Pttrafibta»  an  |  ts  kann  woU  aneb  in  den  Atp^  aepi|  waa  in  4en  Ar* 
jwMi»  sich  aalgt »  dsas  ntobl  aller  Karpadien-finndstein  de«  Jura  ange» 
bttrt,  aoodom  tbeitweiea  an?  Kreide  gebort.  So  Tiel  ist  aber  anbery 
daas  dia  rofban  MaraMre  mit  AaunoniCen  nnd  dar  Biancono  dew  KUppen* 
kalb  antsproebsn,  der  jamaslaeh  ist,  indem  er  nebet  Jnraaaisebea  Terstei. 
■staagan  eine  sigeoilidmliobe  Faaoa  fdbrt »  nieeiels  aber  elgeotlieho 
Mde-^trefakim  eatbSIt  Dasit  ddrfteo  woM  oncb  die  graoen  Mergel 
m  der  Oenend  von  €mMim§  in  dm  F^gasdaMIrif  A^ffm  gerecbnel 
«etden,  welebe  vcrbieste  Versteinernngen  enthaiian  nnd  die  AuaoB  n'O»- 
MSar  als  Nsoooerie«  betraehtvt;  denn  viel«  von  den  Aoetoniten  eind 
ideatlscb  mit  denon  des  Karpatbieebcn  &itppenbaifces.  Aneb  fius  M 
BsASMOirv  beseicbnat  anf  aeiner  Karte  von  FrmtkrHek  dieee  Gebilde  ala 
]afassisub>  —  Ans  dem  kbnrfgen  weissen  Dolomite  der  sddHaben  Alpem 
bcaücl  CAtnua  Amnonltes  Boeklandl,  der  diesen  Absata  volifcom-. 
SMa  ala  Llasebarakterialrt  und  aneb  das  Mm-Mlf#r  mit  denAJ^Io 
Pbrallaia  lelat.  In  disaam  Gebirg«  tat  Dolomit  aebr  entwickelt»  und  der 
mit  ihm  weebsellagrrnde  Kalk  entbftlt  gleiebe  Ammoniten.  Worni  Hr. 
Fsciis  behsuptet»  dass  in  den  KsnHiMrdisn  itilseji  kehi«  8cbiflblan*Folge 
aafsnftndan  ist,  so  ist  Dless  eine  Meionogi  die  am  eo  archr  In  Frag« 
fsstellt  wird,  als  Hr.  Fucns  t»ei  iloMylinn«  nnd  Jlpco«ro  den  abarakte* 
fislitcben  Maachelkalk  nicht  aa  denten  ««ratend,  woleber  Rdben  der  gr- 
wfthnUehBten  Ferstelnerongen  mit  sieb  führt;  nnd  sehen  von  MAfueamti, 
GftiVLLo  9  PAsmt«  BoüB  nnd  in  der  nenesfe n  Zelt  Girakd  wohl  erksnnt 
«Sfdsn  ist 

Oer  Dnrebsebnitt  von  IPtayM  naeb  Mrsf  Ist  aebr  latereasant:  «r 
Cieieht  voltkommen  dem  des  TairihOeHrgti»  Schon  vor  AdtUberg  Hn- 
din  sieb  hcll{;raae  derbe  Kalksteine  mit  Legern  von  j^leiehfarblgcm  Do- 
iMt  mit  webNen  Adern;  dieselben  Gebirgearten  bilden  die  Ufflgebung 
<es  SjfMfser  0m*«  nnd  sieben  sieb  bis  nach  Ofeayna ,  alle  AbAndo« 
nngen  dieser  Kattstelne  and  Dolomite  gleichen  den  Kassbcben  fbAra* 
Felsen;  daranf  folgt  ein  grauer  Kalkstein  mit  Nnmmnliten,  die  den 
S^rMAMbn  gans  entsprechen;  ««dlicb  werden  diese  Lager  bedeckt 
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voa  FaeoMen-SuidiCeioeii,  4Ie  in  Abb  Mmta  Mo^MfcaliMMi  dm  mri» 
wkBm  gleiekoinaieii« 

L.  Z£(JSCHMKR. 


Wien^  30.  Jan.  1844. 

Di«  GftOftnosie  ist  our  halb  uU  Wigs(»Qscba/t  eotbiiUli  wo  laog«  wir 
«ine  gans  gtnaa«  Keuntnifts  der  Alpen -(in\iAw%9^1&Mmmn  Mtbebren ,  mm 
ritt««  Alles ,  wae  dieeea  Q«genttMd  berührt ,  vor  eilen  «ndero  Eioseln- 
bellen  den  Vorreng  heben  sollte.  Diene  Xbetsaeh«  veranlasst  mich  ooch 
einmel  eof  eio  RAthsel  eurücksukoaiiDen ;  da  einige ,  nnt  den  ÖtierrH'^ 
eUtek '  UnfmritekM  Alpen  wenig  bewanderCn  Gelehrte  an  dieaea  Hin» 
roglyphen  noch  swcifi»!))  möchten.  Ich  meine  namentlieb  dasZusammns* 
treffen  in  drneelben  Kalk>Schichlen ,  ja  eelbel  in  denselben  ttaa^ 
atfieken  ven  wirklichen  AnainniteD  und  dentliclieo  Orthocereo, 
so  wie  adch  seltner  das  Zussmmenvorlisndenseyn  van  Jenen  beiden 
Foasilien-Gattnngett  mit  Belemniten.  Zu  den  eebnn  afwtbntcn  Fumd^ 
arten*  nmaa  man  aoeb  leigende  Gegenden  binnnfifeni  Awaenf  >  Jecinff 
die  AipBM  bei  SL  Joktmn  ond  östlich  van  KUkMM  in  9)frnl,  din 
KhMt'Atpen  unr(>rn  NeutfM  in  den  KmtpMmtf  die  Gegend  von  DHitp 
vtelleiebt  aueb  die  von  BMgnyet  gegen  SMenftfiryeii  ond  die  CorbüreM 
in  den  Pjrran&sn,  wo  alle  drei  Foeailien  vorankovaMn  aehalnan.  £adU 
lieh  mSehten  die  Annan i len ,  Ortboeeren  nad  Balannltan  mm 
iktmet'See  ao  wie  andre  Gründe  fihnliehe  Yereintgungen  aotahe?  Fttre» 
fekten  ift  elnigaa  Paukten  von  ßSi^Tyn^f  KärMken  und  den  VeiuUm* 
niecArn  Äipem  erwarten  lassen.  Die  NMUoUtr  Belemniten  aiod  nodb 
die  aehoosten,  grossten  (5"  leng)  ond  dentliehsten  (Hrmetmrm  rmümim 
tm  t9ntro\  die  dlec«  Lager  geliefert  haben;  und  gans  nnd  gar  kein 
Zweifel  fiber  ihre  Beatiauaung  als  aoleha  wird  Danjeiiigan  iiinrig  blni* 
ben,  der  aolcbe  geeeben  hat. 

Da  mau  ebemals  Natnrepirle  aamnelta,  ao  fand  aich  aoeb  noch 
Etwas  im  k.  k*  Nuturalten-Kabinet  onter  den  veratorbenen  Mdiuwvlow 
Bio  dicker  gerader  Ortboseratit  war,  voo  einer  Seile  nor»  an  ein«« 
eehöbeii  Amnoniten  in  reihen  SmMmrgw  Kalke  befeatigtl  Da  ieh  aeleiin 
Stucke,  mit  i^iner  eolcben  iodesenlen  Paatttr,  aelbst  in  diesen  Kalke  nn 
den  Ufern  der  SiAzm  beobeehtet  hebe,  so  iat  ea  ashr  ndgliehf  dasa  dlaan 
awei  Petrefakte  aoeb  so  gefunden  worden  waren,  dasa  eie  sich  snüllic 
trennten  ond  a|Hlter  wiedi*r  aneinandctgeklebt  worden.  Dach  in  k.  k«  Kn> 
binet  waren  eie  ao  deutlich  mit  rothem  Waehae  aneinander  gehelinn^ 
dass  oaser  Patriarch  der  Oeolegio  aieh  nieht  sehr  an  dieaen  Artefaklo 
noch  in  J.  11832  ergötzt  beben  mag.  Ala  vorigea  Jahr  d»  Hü*  Gto- 
gnoslcn  aus  den  Nord  -  nod  West -Gauen  PeuUeUmudt  hier  in  Wum 
waren  und  Dr.  HduRoe  in  Hm.  PAnTscn's  Abweaenhoil  ihnen  in  einen 


•  »asaa^s  f  alieeieieglMbs  CeUseteeeea,  NM»  6»  4. 


Digitized  by  Google 


t 


Hautiiitücke  Ammunllen  und  Orthocereii  zei;;on  wollte,  to  irurde 
ff  »OKleich  auf^^eh.'iltpii  durcli  ein  „Wir  keniipii  schon  solch«  Arte- 
i»kt«'*!  Abrr  wie  erstaunen  nie  imht,  als  sie  in  den  Händen  dirjeni- 
ftn  Stucke  hatte»,  wo  die  IS  a  t  u  i'  .selbst  ili«iieii  vereint«  WiMid(>r  be* 
wirkt  hat!*  — Jetzt  glaube  ich  wird  kein  Zweifel  mehr  darüb(>r  walten, 
iiiul  PS  bleibt  nur  noch  der  ^eoc^nostlMche  sekundäre,  walirscheinlicb 
jaraMitfche  ilurizuut  dieser  Wuader>Lager  geoau  au  bestimrorn 

A.  BouE. 

Frmtkfuri  mh  Jf«irf,  %U  Jan.  1S44. 

Ich  bin  nunmehr  im  Stande  Ihnen  luitzutheilen,  dans  in  (iie^eln  Jdhr 
lupin  Werk:  „xur  Fauna  der  Vor  weit"  mit  der  Monographie:  „rossile 
Säugetüiere,  Vögel  und  ReptiUeti  ans  dem  Molasse.Mergcl  von  Oningen'^ 
\a  der  ScH.UKRBEK'achen  Buchhandlung  dahier  atifaur^en  wtid  zu  erst  hei« 
RPH.  Auf  Herausgabe  wird  alle  Sorgfalt  verwandt,  und  es  soll  das 
Werk  (i(irh  mö{^lielibt  biiiig  gestellt  werden  ,  was  sich  um  no  mehr  er- 
reiciieu  lassen  wird,  da  die  Gegenstände  von  mir  Hclbst  ^czeiehnet  sind 
Bod  nicht  gemacht  zu  werden  brauchen.  In  diesem  Work  Itoffe  ich  mit 
der  Zeit  alle  meine  Arbeiten  über  verKtrinerte  Thiere  vereinigt  bekannt 
tu  machen.  Dazu  habe  ich  in(M[i  IM.itrrial  ]\lonoj?raphie'n-weisp  aLf^cthrilt, 
so  zwar,  da«s  jede  Abtlieilun^  als  cii)  Ganz.os  fiir  sich  beati^lien  kann, 
rifli  aber  in  BehanUlut)^,  no  wie  in  Format  und  Aosstattun?  überhaupt 
i'^n  andern  xa  einem  grüsseru  Werke  nn^chiiesst.  Ausser  üniagtn  xer« 
tuilt  dieses  iMaterial  in  folgende  Abtheihin^en. 

FoKKÜ«  Saurier  aus  d -m  Musrhelkalk  out  Beräfikaiebligunfc  der 
Siarier  der  geologisrhen  Trias  überhaupt. 

*  Obsclinn  nhn  i  e;  TIiatsacliMi  sich  lieHf'Mtpnf?  vervielfacht  und  die  h\^frn  sich 
kettitigt  haben,  seitdem  ieii  das  Vorkommeu  von  Orthoceratlten  und  Auiiuoaiten  in 
Sückea  d««  rotten  Kalkes  vom  ÜÜTrtnberg  tlieiit  seibat  (»eobachtct,  thtila  »a«h  Bra. 
Bovs'a  llteni  Aaiabaa  bsrlehtat  habe  (Jahrik  1812.  IS7, 158  Anmerkuag),  siad  wirdoeh 
aber  die  Formatloaea«  wie  e«  scheint,  nicht  viel  weiter  gelioniaieii.  Die  Ammottitett 
•Ifi  I)ÜTTfn}s FT:ri  \\r\ri'T\  xhvWs  nfup  dnrrfi  Ihre  kiijrlfqr  Form  und  tJnHrwfhrf e  Ober» 
iaelic  au!i);e£,cicliiiete  Arten  ,  tlieiU  nut  der  l'nmilic  der  Arie»e«  ,  in^sbesondcre  denen 
'••Liai  cutspreehend.  tiaus  ä)»nli«he  gewölbte  ungekielte  und  ungerippte  AnmoBllM» 
M  wMcr  sam  Tlisila  van  andern  Art««,  lai  gteicbtn  rothen  Kalkatcin  von  Buttitu^ 
und  tHsttt  eingcsehlDasen  crTiielt  ich  1837  in  grosser  Zahl  dnreh  die  Geivogonhsll  des 
Hrn.  PräbidrntPn  vnx  HiirER  /rir  Utitor-^nrhnnj;  %yni\  Hrsftmmnng  ;  dorlt  waren  Ortlio- 
<eratiten  von  dTrAi-lbfn  Stelle  nicht,  und  Belemuiteii  iiberhnupt  nicht  dabei.  leb  habe 
lade»keo  schon  bei  einer  andero  üelegenheit  crirtUuit)  das»  ein  im  Jabr  1832  vir  noch 
litbaelhafta«  Pclrefakl  spftterhia  genaoor  beatinni  w«rd«n  konnte  nnd  ans  Orientlmng 
Aber  II«  Sehlehten>FiiIge  dienen  kann.        sind  die  Schlangen-f^irmigen  KRrper,  deren 

'«■^  trri  Jfthrb.  181?,  S.  13*?.  \.  I  crrlfirfifn  :  I, ykopdtlioli f h "IT ,  nif  miin  tif>  ptw.T;  ketint- 
ii«ker,  aber  sonst  t  \ni  übe rnnstitumend  ini  Lias-Sandstein  von  Voburg  ^  Ham  und 
IFftfAfim  In  tyütttemüerg  findet ;  dadurch  wurde  der  .Schiefer  vott  WttftwT  an  Uaa* 
l>aa4«t«la,  avf  ihm  liegt  aach  Liu  dl«  nalre  Ornppe  das  Alpenkalks  »ti  ioaeo  Aaiaw- 
>Uca  and  Orlboeeratifen.  Die  Versteinerungen  des  rothen  Kalkes  selbst  kommen  also, 
'"'f  ^U1ilaT1(ne  der  Orthoceratlten  nad  Cyatlmpliy Il-n  ,  rlt-nrn  f!p>5  f. hu  närhxf^n. 
Uer  Mtucholkalk  von  5/.  Cmnm  mit  saiaea  Ammonitea  und  Urliioceratiteii  fuiU  als 
kwdegiitfd  die  Lücke  aas. 
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Fossile  Saurier  und  Schildkröten  aus  dem  KalksdMar  ^9m  Mm- 

Hofen  und  andpin  juriiflStNchen  Gebilden. 

FoAHil«  Süu^(>tliiore,  Vü^cl ,  Reptilien  und  FMie  MW  4m  teitÜfM 
kalkig*  u  und  iiiergeli;^cn  Gebilden  von  Wrisenmn,  Hockkeimf  Wir$km4m^ 
Mombach  und  andrer  Orte  im  MiltelrheiMinchBtk  Becken. 

Fossile  S:iu^ethiere,  Reptilien  und  Fiitche  aoa  den  sandifren  T«rtiir> 
Gebilden  von  KppeUkeim,  Flonheim  und  andren  Orten  im  MUUirkM 
machen  Becke ii. 

Fns4(i|p  Sau^etliiere,  Reptilien  und  FUche  aus  den  Molasse-GebUdci 

der  Schived-z,  Wärtt^berg's  und  Baden». 

FoAsile  Wirbelthiere  aus  Diluvial-Gebilden. 

FoAsile  Wirbeltliiere  aus  veracliiedeuen  Formationen. 

Neben  diesem  Wi  rk  mit  Abbildunf^en  habe  ich  bereiU  ein  änderet 
auRKuarbeitcn  be{;onnen  ,  das  zwar  keine  Abbiidunf^en,  aber  eine  toU» 
Ktändi^L'  l  be reicht  uud  Nachweid  der  füsnilen  Wirbelthiere,  ao  wie  tiae 
Darlt'^uii;;  üiier  ß^Ofi^raphischcn  Verbreitung;  und  der  verscliiedenen  voi* 
weltltcbeii  Wirl)<"lthi»'r  Faunen  mit  ihrer»  Yrrluiltniivsen  zu  der  lebendei 
enthalten  soll.  Diei^ti  Arbeit  wird  mehre  Juhre  n  fordern,  und  ich  bedarf 
TiurU  Iiie7u  des  Beistandes  meiner  Freunde.  Scltou  wäre  e«  ,  w«Dtt  Aa» 
dere  fiirh  cn tschlüsscii  ,  in  gleicher  Weise  die  Speasies  der  fossilftH  Wir« 
LoMüscii  Tliiere ,  so  wie  die  der  foRsiien  Pllan/ru  /.u  bfarbeitcM.  Ei 
vvuido  dadurch  ein  dreibSndip^es  Werk  zu  Staude  gebracht  .  für  dat  et 
keinen  Mchönern  allgemeinen  Titel  gäbe,  als.  das  deutsche  Wart  „Verstei- 
nerungs-Kunde", da  ein  solches  Werk  nicht  blosii  die  Versteinorune^en  abhan* 
dein,  sondern  auch  die  Kunde  ontliaiten  würde,  welche  die  Versteinerungea 
(1  bur  die  frühem  $chopfun<;s  /. II  stunde  auf  Grdeii  t^cben,  ohne  deren  Keant« 
Qtsä  die  g^ef^enwärtige  Sci)üpfung;  uns  unverständlich  bleiben  musdte 

Für  Öninffen  habe  ich  nun  noch  die  letzte  Verstei  nerunjy ,  welche 
mir  von  de»  früher  aulgefandenf*ii  £u  benutzen  wünsrhenswerth  v%'ar, 
ontersucht  und  ifezeichnet,  nlmlich  die  berühmte  Kröte  der  L*v sxKif srhea 
Sammlung^  in  Zürich  ^  von  der  zuerst  AivDP.rX  in  s(Mii<»n  Bncleii  uni 
später  TscHUDi  in  seiucr  K.la.'i.'iihk^itlüii  di-r  IJatracliicr  AI'bilHiing^  (r-A)- 
ich  %H'rilarik:e  sie  der  KUti^i^eH  Mitliieiluiiu;  des  Hrn.  Lavathh.  VVa* 
Oningen  im  abgelaufenen  Jahr  au  Süua:ethieren  und  Reptilien  geliefert, 
kam  in  Besitz  des  Hrn.  Hofratiis  von  Seyphibo  in  Constanz^  der  die 
GefilliKkcit  hatte  ,  mir  die  Ausbeute  zur  Untersuchuns;'  zuzuschicken. 
Die  darunter  vorhandenen  Überreste  von  Najfern  besiült^ea  die  Fxisteos 
einer  zweiten  S[)ezie8  Lagom  ys-ortijjer  Thiere  in  diesem  Gebilde.  Ef 
befindet  bicU  darunter  ferner  ein  Fragment  vom  Rückcnpanzer  einer 
Schildkröte,  der  nicht  über  0,084  La  n^e  betrafen  haben  wird  und  daher 
g«gen  den  der  mitvorkoaunenden  C  h  e  1  y  d  r  a  Murchisonii  sehr  klein 
sich  herausstellt;  fast  wichtiger  aber  ist  ein  grosser  Tbcil  von  der 
WirbeUuuic  einer  Schlange,  welche  vollstäadig  aicbt  weuiger  ai«  i  Fas$ 

'    K\n  Hfiichen  Werk        Fli  sultat  der  biaherl^^i«  FonchuBfea  eraelMiat  als  TMi 
ncioec  .üe»chiclite  der  Natura  die  Pflanzen  von  (iorrjcar.  -  Ba- 
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Mni^e  besessen  hslien  kann  ,  und  Hcreir  Wirbel  (ja»«  nac!»  (fem  Typus 
der  NatCero  g;ebildet  sind.    Dieser  SrhUuj^o  gab  ich  den  Namen  Cüiuber 
(Tropidon  otiis?)  Oweiiii;  ihre  Wirbel  atiinmen  mit  denen  *nicbt  voll- 
konomen  tiberein,  welche  ich  au««  dem  Kuoriien-Chaoi«  dn«  Tcrfiar-GfhUdes 
von  Weidenau  von  Natter-arlio;en  Schlangen  heraaRfand,  no  da«»«  die  INatlern 
beider  Loksilitäten  spezifisch  von  einantii  r  versHiieden  sind.    Nach  Über- 
realen,  weiche  Hr.  Prof,  Dr.  Ai.hx.  Bhavth  aus  der  ^rossherzogl.  Samm« 
Inn?  in  Carlsrtthe  mir  miitheiUe,  kommen  fm  Tertiar-Gebtlde  von  Öninffen 
iiüth  (iac  aurfallcud  kleinere  Schlange,  so  wie  zwei  ebenfalls  Gliedms- 
»eti-lo»ie,  aher  mehr  zu  den  Batrachiern  hTnncip:ende  Reptilen-Speiiea  vor, 
welche  weit  schwerer  zu  bestiinmen  sind.     Unter  den  Öninger  KrustA- 
Gern  der  Carlsruher  Sammlunt^  btliiidet  sich  ein  ansgezeiehnefeg  Exem- 
plar von  einem  kurzgeachwinzten  Krebs,  den  icli  dem  Genus  Grap.sus 
Am  iltniichsten  Itinde,  und  bei  der  jetz.1  aneh  in   der  Kja!ti«i<i kation  der 
Krustaceen  etn<^erigaenen  Zersplitterunp  vorziehe,  in  diesem  Gcmi«  tintef 
der  Benennung  Giapsus  specioAui»  zu  helassen.     Es  ist  diese  das- 
•elbe  Exemplar,  welche«  froher  der  Me^simrgUchni  Sammlunj;  angehorte 
und  von  welchem  Kakü  (Dcnk««rhriften  der  Natorf.  Schwabens  1. 1,  f.  eine 
durchaus    misalun^ene  Abbildung  ^i^t,   aus  der  man  die  Versti-iiu-r ung 
nicht  erkr^rinrn  wurde.    Die  Gegenplattc  zu  diesem  einzigen  Exemplar 
ioU  die  LAVATEa'sche  Sammlung  besitzen.    Mit  diesem  kurz^esehwänxfen 
Krebs  kommt  auch  ein  kleiner  l.-inggeschwunzter  aus  der  Abtheilune;  der 
Girneelen  vor,   der  ein  eigenes  von  mir  Eluaicljrs  genanntes  Genua 
bildet,  das  nich  in  zwei  Formen  darstellt,  von  denen  Homelys  minor 
weit  zahlreicher  ab  die  andere,    Honielys  major,   vorknumit.  Hr. 
Prof.  Alex.  BaAiin   theiite  mir  ferner  das  vor)  Katg  t.  II,  fii^'.  i  abge- 
bildete Stock  mit,  welches  wirklich  in  eiatiw  achten  versleinertcn  Vogel- 
fu>.s  von  (hii/Kff'H  besteht;  der  Vojjel,  den  dieser  Überrest  andentet,  ge- 
hört der  Ordnung  der  Strandliinfer  an  und  ist  von  drnen  von  H'ei^^Jt^il 
tind  aus  den  Tertiär-Gebilden  des  JItttimer  Beckens  überhaupt,  S(^  wie 
von  denen  aus  dem  ICnochengyps  des  Monimartre  verschieden,  wie  ans 
Bescbreibong  und  Abbildung,  die  ich  davon  geben  werde,  erhel- 
len wird. 

Da«  vollständigste  Stück,  welches  die  Tertiär-Ablagerung  von  Wei» 
sefiau  bis  jetzt  an  Wirbelthier-Üherresten  geliefert  hat,  besteht  in  einem 
fast  vollstä  iidli^f'n  Schidel  meines  Microtherium  Renggeri,  wel- 
chen Hr.  Prof.  Dr.  von  Klipstein  besitzt.  Ich  finde  daran  olle  aus  ver- 
einzelten Stt'icken  •^rzoo^eiien  Schlüsse  vollkommen  bestätigt  und  bin  nun« 
wehr  iiu  Stande  den  Schädel  dieses  interessanten  Thieres  ▼oliständig 
darzulegen.  Die  na<  h  dem  Oberarm  a<rgcnonimcnc  Zahl  der  Fleiach- 
(reaserSpezieg  in  diosf^r  Ablagerung:  ist  bereits  auf  11  gestiegen,  und  auch 
•ödere  Spezies-Zahlen  sind  im  Steigen. 

Meine  Anirnbn  (Jahrb.  i848^  S.  40:'>)  über  Palaeomeryx  nus  dem 
von  Jlombnch  ist  dahin  zu  berichtijjen,  dass  ausser  Palaco- 
*"yx  Sehe  uchzeri  nicht  P.  mcdius,  sondern  P.  ])ye;m8cus  darin 
torkommt;  eine  mir  kurzüch  von  Hrn.  HünmeHsus  mitgctbeiitc  Üoterkieter^ 
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Hüft«  von  Tkhf  Imähl«  dvn  g«idl«Mh|iB  AmMIom  ik«p  üt 

friibtr  aiito»uebl«a  Rwle;  «in  «ateas  StM  mu  dMaeai  lUlk  beatobl 
in  der  mk  dta  iöaf  biateni  BacktulUBMett  vmaiiepcii  rtchln  l]«t«r- 
kiefer-Bilfte  von  llf  othitriiin  Meitaneri, 

.  Die  (»gea  Bode  vtrfloMMieii  Jabre  i«  TtrtilfMad  lu  FlMfeci» 
fMemiMclUo  QcceMliiide  bettaaden  wieder  leet  aar  io  Oterreetes  wom 
Helieoaeee,  werunter  viele  Wirbel  md  eialge  aertrtavtfie  ScMdeL 
Neu  für  dtee^  Ablegeniog  iet  eio  Heatkoeebea  von  Krofcedil»  i«  Groese 
denen  ven  H^etrrM»  Ahnlieb ,  weicbea  ich  oster  diesen  in  BtaMe  dei 
Hrn.  Prof*  v.  KupeTsnt  gefcomnietten  Oegenelinden  beranefnnd  $  and  ven 
einem  nndern  Kneeben  eebeint  en«  nie  gebtee  er  eine»  Lendeingctiiiete 
wen  mittler  Orfteea  tn« 

Di«  Brennkehle  der  Melneee  der  SekwMbt  lieferte  verfloenenee  Jebr 
ebenfnlie  wieder  einige  OegenelXadey  welebe  Hr.  Anifoi«  BecBsn  ven 
»sn  LiNTn  in  Buriek  die  Ofile  heile  wir  nileniheilen.  Deraater  hcfen» 
de»  eieh  die  hiolern  Beehensihne  dee  Oberkie&re  »  die  für  die  Moleee^ 
Gebilde  der  Sekmrit^  eine  dritte  Spesiee  tertilrer  $6bweine.ertiger  Tbiete 
nnneigeni  welche  fcanw  grSeeer  werf  nb  dee  Hyntberinw  eeedittw. 

Bei  Q€Qr$$tiM9mkmd  in  Beigem »  der  Lnkniitit,  in  weicher  ee  wir 
ver  nngefähr  10  Jebren  geleng  dee  erste  Peleeoiberlnin  nneeeriielb 
IfnuUwMk  neclisnweisen,  eind  nenerlicl^  wieder  fossile  Knochen  gefunden 
werden»  deren  Mittbeiinng  ich  der  Gdte  dee  Regieroage-Prieidenten 
Pretherrn  n  jUrnjum-WaaniiR«  an  Amb^Ck  verdenke.  PaUeotherinw 
Anreiienenee  und  Rhinoceroet  wehrseiieinlicb  Rb.  ineieivaet 
streiten  wieder  na  die  Hinfigkeit  Von  Pal.  Aurelieaeaae  liefeadea 
sich  darunter  Uolerkiefer-Reete  von  wenigslene  vier  Indivldnen,  webej 
beide  HUften  Yon  eineni  und  decMelliea  IndivIdnusB;  ferner  Beckea- 
albne  ane  dein  Oberkiefer»  Schneideaibae  und  Ecksihne*  Unter  den 
Resten  von  Rhinnceree  verdient  daa  nntere  Bnde  von  aweien  Oberafw- 
kttochen  Erwihnung,  welebe  von  eineni  und  demselben  Indtvidnnm  iwr- 
«Akren  and  ehenfalle  beweteen  werden,  deee  die  Skelette  nicht  darehaue 
aerriesen  and  sertrnmmert  sind »  und  desa  die  Thiem  webl  in  der  Gegend 
gelebt  haben  konnten»  wo  ihre  Oberreste  eieh  |etst  vorfinden.  Darunter 
befand  sich  ferner  der  leinte  Bacfceotabn  von  Palaeemeryxpfgmeene 
und  ein  obrer  von  Palaeomerjx  KanpÜ  aae  demselben  Tertiftr*ILsUL 
—  Diesen  Gegenet&odeo  wer  beigepackt  dee  natere  Ende  den  rechtea 
Bebalterhletts  and  ein  Sifick  eoe  dem  Oberkieler  von  SIepbae  primi* 
gen  ins»  welche  bei  gictolndl  gefunden  wurden»  von  wo  der  iiager 
bekennte  Sehidel  von  Hjreenaapelaea  elemmt.  Diese  Knochen  aabea 
aas,  wie  jene  aae  dea  FWwWscifcea  HShIea. 

Die  in  TerlÜr-Gebilden  |edes  Altere  eicb  findenden  Überreete  ven 
Flechen  eus  der  Abtbellung  der  Mourinen  waren  meinee  Wisaeas  im 
Gebilde  von  Kmetenftery  bei  TtmunMm  noch  nicht  beobechlel;  der 
Güte  dee  Hrn.  Gralea  ]MUiisiBi.eLOK  cu  üim  verdanke  ich  die  Htttheilaag 
eiaer  Vereleinernag  von  letster  Stelle»  welche  In  der  fast  vellstündigcn 
Zaha-BewaftiHttg  dee  Unterkiefen  eines  neuen  Myliobatas»  von  «ir 
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M.  presKidiMis  ^renftnnt,  besteht,  der  »ich  nur  Myiiobate»  microp- 
terus.  M.  StokcHÜ  und  M.  ni  o  p  1  c  ii  r  u  8  vergleiclipn  l  isst,  IVL 
»icropleu  ru»  aber,  so  wie  M.  g  o  n  i  ü  1  eu  r  ti  s  sind  auffalltMid  i^rös« 
serc  Spelles,  M.  Stokesii  dagegen  würde  mit  der  Spezies  von  Kres- 
tmberff  ungefähr  gleiche  G rosse  besitzen;  in  allen  dnien  zuvor  bekann» 
Un  Spezies  sinH  indesK  ilif  ruittlen  Zahü jjlülteH  auftallcufl  kurzf-r,  *»o 
dtis  Reibst  iu  M  Stokesii  <lrei  Platten-Längen  «ut  zwei  der  wSi)e4i<'« 
von  Kressenberg  gefien,  eiucIi  ist  rlie  Knimniung  dieser  Platten  bei  allen 
yertchieden,  und  M.  8  t  o  k  e  s  I  i  wüidc  die  breiteAlen,  M.  pressideus  die 
icbmalstea  Seitenptatten  bi\Hit^pn. 

Hr.  Prof.  Dr.  Alkx,  Biiaun  theille  mir  no  lire  Überreste  von  Fischen 
der  Art  aus   der  Tertiüi  Bildung  der  Gegend  von  Weinheim  bei  Alzfi 
mit.    Iji   deai  Tei  tiüi sand«tein   bei  ^VeinhetM  selbst   fanden  sich   zwei  • 
noch  zuaammeohüngendc  niittli'  Zuimplattt  ii  ,  welche  kuum  kleiner  sind, 
aN  die  von  mir  nnter  Myliob.itrs  »«erratuü  (Jahrb.  1S43  ^  S.  703) 
begriffenen,  von  denen  sie  sich  hau  [)tsachlich  dareh  andere  BeHchafTenheit 
der  Wurzel  oder  Wurzelseite  unter^i-hf  iden :   es  ist  nämüci}   die  eigent- 
hche  Wurzel  eben  so  wenig  der  Lange  nach  gefurcht  und  es  fehlt  ihr 
überdiess  der  in  M.  serratus  vorhandene  gezähoelte  Vorderrand;  bei 
«fieser  glatten  Bchch-iiTriihcit  ist  der  Wurseltheil  in  der  Richtung  von 
vorn  nach  hinteu  kaum  fialb  solang  als  in  M-  serratus,  und  statt  glatt 
•»teilt  er  sich  gewuibt  dar,  »o  dass  bei  Vereinij>uii(^  dfr  /.Hluiplattcn  die 
Unterseite  abwechselnd  eine  scluvach  gekrümmte  Üuerwültiung  und  eine 
Querrinne   von  derselben  Starke  darbietet,  was  gegen  M.  serrntus 
sehr  auffallt.    Sollte  in  den  hervorgehobenen  Abweichungen  eine  Spt  zies- 
Versehiedenheit  ausgedrückt  liegen,  so  würde  icfi  dei  Spezies  nacli  der 
Sesehaffenbeit  der  Unterseite  den  Namen  Rlyliob^trs  laevis  voi be- 
halten.   Die  Oberseite  hi  ?'att  iii)d  in  der  Naht,  %vürin  je  zwei  Platten 
zosammenlicgen,  zieht  eine  Quci furche  eben  ho  schwach  wie  in  M.  scr- 
ratiis.    Wie  sich  diese  Spezies  zu  der  veihalfpn,  welche  Agassiz  ous 
dem  TertiartiBud  vüii  Eckelsheim,  von  wo  irb  ilmi  mehre  Fisch-Uberreste 
iiiiltheilte,  als  My  I  i  0  b  a  I  e  s  angustns  be/.eichiiet,  wird  sieh  aus  dessen 
noch  nicht  erschienenen  Supplementen  ergeben.    Von  Eckelsheim  theilte 
mir  Braüh  eine  Zahoplatte  mit,   wie  ich  Kie  früher  autU   von  deraelben 
Stelle  erhalten   hatte,    ond  die   zu   Zygohates  gehört.  Zahlreiclier 
icheinl  «ich   dieses  Genus  bei  der  Wirthimuhle  uniern  Vl'einliciiit  in 
einem  ähnlichen  Sande  tu  finden,  und  ein  andres  Fragment  von  einrr 
kolchen  Platte  rührt  von  Eschbach  bei  Landau  her.     Bei  der  Versthie- 
denheit  der  einer  und  derselben  Zygobßtes-Spezies  angehörenden  Zahn- 
p'atten  ist  es  schwer  «n  «agen  ,  wie  vielen  Spezies  diese  Platten  angc- 
horeo.    Mit  Zygobates  S  Inder i  au«  der  Molasse  würden  sie  nicht 
stimmen,  sie  sind  fiehrofiler  und  ihre  Krone  ist  im  Vergleich  zur  Wurzel 
wn  geringerer  Höhe;  eher  noch  wurden  sie  *u  Zygrobates  Wood- 
Wardi   alis  dem  Crag    von  Norfolk  passen.     Da  Aoassiz  von  beiden 
Speziei  weder  Aasmessungen   noch  Abbildungen   gibt,  so  ist  eine  ge- 
nsuere  BcatinmaDg  erschwert.    Ein  Zahnpltttteo-Fragnent }  das  icit.  au» 
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flor  IMolasse  von  UtUpfrlsweiUr  kenne,  wurde  eil  er  zu  Zff^obtlef 
Studori  pasiieu.  \arli  bei  der  Wirlhdinuhle  unfern  Weinheioi  f^f» 
fundeneii  ZabiipLUlcti  uulc(lu-j4l  c^»  Ivciiicni  Zweifel,  dina  im  durti^^rn 
Tertiär  Saude  mohr  als  eine  Spetifs  von  Zyf^obates  vorkunirot,  mit, 
deren  Z.thiipUtteii  jene  von  LcUrislieijn  und  Mschöach  uiclit  volikommeu 
übereinstimmen,  worau«  iudcs«  nut  Ii  nicht  auf  8p«*ziea-VeracbiedeDheTt 
so  aciilieMseii  int.  Bim  der  W^irtkSTrtuhie  faudeii  üich  auch  Stiirke  voa 
Schwnntstachcl,  würuil  dit^  iMuuriiini  bewaffnet  sind.  Au«  diesen  i'uii 
sich  fast  siciirer  aU  aus«  der  Zahiiplatte  auf  mehre  Spezies  >clilie>!^f 
Von  einem  Stachel,  deasen  Qröaae  jenem  gleichkam,  den  ir.h  unter  Sif' 
liobatea  aerratu»  von  FlouMmm  begreife,  mit  dem  er  aber  Dicht  veU- 
ItOMiaa  äbereioatimmt ,  fand  aieh  der  gr«>atte  Theil ;  ea  wäre  iDojcUck, 
data  er  von  dem  Tbier  barrührte ,  deaaen  Zahnpkllm  ich  lait  Mfiit> 
bttea  laevia  beseichnete.  Die  kleinem  Stacbala  VM  der  WirikmUH 
bd  WtmkHm  mftehl»  aber  deai  Genus  Zyg«bftt«a  beileg«%  diM 
Z«iiopl«tt«B  d«rjielbfa  SltUe  hiiifig  TorlioayntB.  Zwei  Fr^Mti 
f fibren  vod  aijNr  Spelles  bar,  derea  Staphel  wt.  der  Obamito  mUt  mm 
idagßHw  veracbeD  tot  i  Xbnliebet  ial  bei  des  gr&eim  Stocbel  Ml 
der  WUikmShie  vod  bei  JeMan  von  FUnMm  der  f  oU ,  dio  ober  M 
ooch  eiovol  ao  grow  «iod  oad  oioborlif h  ilUbt  Stoobol»  deroolboo 
oie«  dorotellea.  lo  BtUef  der  Ordno  ihmI  dor  Betebofeobeit  der 
tooaibocbco  otiniHit  der  kloioerr  Stocbol  voo  der  WiHkmme  mU 
liobotoe  toliopieuo  Ao«,  deoi  ober  die  logetoilaigt  lUoao  ooC  dff 
Dboriaito  febH;  der  Stiebet  Myliobiloe  •lailienUtni  A«.  iat  «ii 
wenig  bleiirr,  weit  platter  und  dabei  doch  auf  der  Unteraeite  hShWi 
der  Stachel  M.  acutus,  der  mit  deu  zuvorbenanitteii  aus  dem  Lonilot' 
thuii  von  ühtp/fy  herrührt,  i^t  t-benfalla  etwas  kleiner,  dann  an  dfi 
Seiten  stärker  gezähnelt ,  au  der  Uuteraeite  Hchwa$Ii  kaiielirt  und  »ut 
der  Oberseite  glntt;  der  Stachel  von  der  JVirihsrrnihit'  veiralh  daht, 
offenbar  eine  neue  S|>e£ie)i ,  die  ich  Mylobates  (Zy;;obäteü)  nui 
neuiie.  Voa  einer  andern  vSpezies  drrseiben  Ivokalitat  luhrt  das  Spitfen- 
Kude  (iueH  Stachel«  her,  welcher  auf  der  Ohf^iseite  keine  Rinne  be>»ai»- 
Setue  grösseren  Seitenxäimcheu  erinnern  au  M,  acutus,  dessen  StacliH 
etwa«  gräaser  und  atärkvr  seyn  wird,  weuiü^er  i>pita  aug:eht  und  ao  der 
Unteraeite  ach  wach  kanelirt  ist,  wai  ooi  Stachel  voo  der  WirtksmiikU 
nicht  bemerkt  wird.  Die  Abweicbongea  beider  Stacheln  aind  daher  bia> 
länglich  beträebtUeb ,  ood  so  den  übrigen  bekaootoo  Starhein  bestekt 
boioc  Annäherung;  dieae  Art  tileinerer  Stiebeto  von  der  WirthsmiikU 
bogretfii  icb  ooter  Myliobateo (Zjrgobotea)  aeooiioatos.  lebbeke 
Bitt  Doab  daa  aailtlan  Tbeita  von  etoem  Stoabal  voo  dar  WFiirtktmilit 
so  gedaokoo,  dar  loab  aiaa  Spaiiaa  varritben  Wirde«  Dia  Obertcite 
iol  oboo  Riana,  die  Setleniibocboi  aind  ooTrallaod  fclabeor  ood  etaayfcf 
nie  io  (Z.)  «aoniootoa  ood  ibiliabar  daooo  io  CL}  ri«e,  «e 
aSo  ober  regatoiiaiger  gebildet  ood  deaaeo  Obaraeila  arit  elaar  Biaai 
varaabao  iet;  dia  Obaraatta  iat  fein  laogarnonalig  nnd  aUrli  gaerittt 
«nd  die  Uotarsoita  atirfc  gekielt    In  WL  CoUopiani«  wnrao  da«» 
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aiirk  MMMm  MiMtre,  iat  te  AteM  Mtn  ml  icrÖAMr,  «wh  ««1 
ObM^  nmi  übMivMI«  lodm  «tMcItot,  w  Ifaftad  hi  Soittii-Zllia» 
db*ii  griMff»  jümiadifcelt  baatekt.  Jfatb  der  ]l«tlio4e  t  wekh»  aogcpo«« 
MM,««  dtoM  StbmiM^tMhel«  mm  «MradttWeSf  wÖr4e  «tdi  die* 
Mt  FniTMi»!  biaUbiirU^  ••••  Sp«aics  aad«ut*iif  die  iaii  Bf  yUa^ 

Maa  (ZygoMtca)  raf^o««a  oaattfw  lab  naa«  indaaa  baaicrbcoy  daaa 
kb  a»  daan  graaacta  Slaabal  van  dar  WiHMmükU  dia  Baabaebttfag 
twaabl  baiie«  daaa  dfo  Mnaa  aaf  dar  ObaraaÜt,  aelbal  wmn  aia  tiafiat» 
dnab  Ibr  Vetacbwiiidto  in  atoiger  Enlfamoiif  vatt  der  Spitia  Varanlaa% 
amg  geba»  kaan,  ana  FragaMHan  dcaaalban  Staakela  varaabicdeoa  Sya- 
tiwi  BS  arrlebla»,    Datar  diaato  Gageaatiadea  beftuid  ai«b  aocli  aia 
Bracbaidck  va«  abm  PlaaaaMtaebal  raa  La« na»  der  veniger iaab  iat 
ib  jener,  dco  A«Aaatt  vaa  alsar  lebenden  LaaMn*Arl  laiUbeill.  !•  dar« 
lelben  Snadgmba  an  dar  vnWifMMr  bei  IFWuMü  kavaiea  aueb 
2ibaa  swaiar  Speaiea  aaa  Spbaarodva,  S.  parvna^  uodS.  lana  var«, 
INc  OloKlbao  oder  Knoahen  im  Gebftr.Orgaii  der  Fiaaba  beben  biaber 
Umm  Baaabinng  gefttndea,  lai  Deg^HpHte  mnd  UimiräM  ctiaiaffue  of  , 
mmißmmün^  mmatmnf  in  Kba  JArteiMi  cf  Ifta  Ray«!  CMtg»  V  9ur§§mm 
h  Landen,  Fal.  i/l,  |9ar#.  1  <]A8d;>  S.  194*  t.  8ß  werden  einige  gnt  a^ 
gtbiMet»  Ibra  Darlegung  irkd  Ifir  dia  Varateinemnga-Knnde  nnerllealtcb 
«erdan.  Bei  der  Zabninaigkall  dar  in  dar  Tertilr-Ablageruog  von  WH^ 
Hmm  variumBBanden  Fiaeba  fand  iah  fcanai  ein  andraa  Mitlal  f  dia  ZabI 
dfr  Speiiaa  an  ergründeo,  ala  daa  Faalfaallen  an  den  niebt  aalten  ▼arkmn« 
■enden  Qab^r-Knacben.  Bei  den  Fiaelien  ane  den  tarliaran  Sand-Gebil- 
dea  daa  Jftdli^Meiajf eian  Baafcana  Iat  Dteaa,  wegen  der  Geganarart  van 
Zlbaan»  wanlgar  natbig.  £•  war  mir  iadeaa  aehr  arvdaaoht  dareb  Hrn. 
Piraf.  BnAUir  dia  in  dieaan  Sand-Gebilden  gainndenan  Omlilban  miige- 
Mh  an  arbaHan.  Dar  Sand  dar  irfrtttaiflMe  bei  WeüMm  tiaferl  Okr- 
Xnaeben  naeb  aina»  nnd  daniaalbea  anflillendatt  Typus  gebildal.  DIeea 
•iad  aral  linaenlSnntg,  mitbin  aneaan  nnd  innen  kanvex  nnd  anffallend 
diaky  dabei  niebl  gabrinMrt  nnd  obna  irabroabnibaran  Eindmafc.  Ba 
«evden  dieaa  wabi  Gbr-Knaebea  van  Myllabntaa  und  Zygabjitea 
Mya.  Naeb  dar  yaraebiadaabeif,  die  aia  in  GrSaaa  and  Oealalt  'darbietenj 
«irden  aia  wanigataaa  vier  Spestea  angcbSran.    Der  gröeate  dieaet 
Xaaehen  iai  aagaflbr  naeb  aiaaial  an  graaa  ala  dar  bleiaalr.    Dia  »ir 
•il  der  Aafacbrift  Hohlweg  uad  IFfrMMinMa  bei  WHmMm*'  Bitge- 
MHea  GalMk-Raaifben  eind  gaas  andrer  Arl;  aia  aind  aHiat  kleiner, 
verbiltnieaaiiaig  lüoger,  viel  ddaaer»  etwaa  gekrfiaiait  und  mit  einm 
dtallichea  Bindraek  veraaben.   Sie  gehören  dret>  vielleiebt  aaeh  vier 
Arlta  an-,  aa  dim  allein  ana  den  GebSr^Koaaben  ekb  naabareieen  liaal» 
der  Tertidf'Saad  der  Gefc«»'  v«n  Weimkeim  gegen  8  Spesir»  ver« 
**kltdener  Fitcbe  amaeblieeat,  waa  aelbat  abna  ^eoaner  angaben  a» 
^^en ,  worin  dieee  Speaiea  beeteben ,  Inteteaaa  erwaakan  wird.  Dia 
«tietat  erwihatan  GebOr-Knaeben  eind  naab  dfinaer,  ala  dia»  welaka  leb 
^  VTemeaMi  kenne,  ^a  wieder  gana  andre  Tertiir>Fiealia  varralhea$ 
"id  Auti.  BnAüN  erUett  einen  mit  Pnludina  aaata  diebl  bei  JlfflM 
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*  oätf  telMB  in  dar  Stadt,  w«  gege«wMg  «a  Um  Feataaga  •  WmIbw 
K«lMDt  wird  f  in  Tartiir-GablUh  gtfeodtoM  OaM».Kii— toa  wa  tisMi 
Fiteb ,  der  ■eibtt  »il  deoan  v«>  ü^^teMUNr  sieht  Mara$MliaMit.  Dii 
Terliir-Gtbiida  dta  MHHMrkMwken  Bmkmm  aiad  tMMb  rdcfcar  m 
fOMileD  Fitebcn,  «1»  vaa  vtraiatliel  batit,  wmA  aa  ataUt  aiali  lilr  dieaal» 
ban  aeboa  Jelat  beraa«,  (Um  d«r  patrofrapbiacba  Cbarafctar  daaOabildii 
dieler  oabe  gelaf  «aan  I«abalitilao  aait  dar  Vatar  dar  Haaba  la  aiaigaai 
ZaeaaiiaenbaBg  atvbt,  iadan  dk  Ftaebe  dar  Tbrüftr-fiaade  Taraabitdga 
aind  vaa  danea  der  Kalke»  Theae  adtr  Hergai,  waM  aa  jedacb  wei^ 
koaMBt,  daaa  Gebilde  iballeban  petregrapbiaabea  CbarabCeia  Abaraiebaa- 
gea  iB  Betreff  der  Fiaeb-Spegiee  darbletan,  wae  gaas  dea  TefbiltaSaaca 
aatapricbt»  die  icb  svear  aaa  dea  Oberraatea  von  Siagatbiacao  ia  dia- 
aeai  Beckea  gewanaen  batta» 

Naeh  AOAaaia  (Paltt.  /bat.  I/f»  8.  a»7)  hanait  ia  dar  Malataa  dat 
fldtaaeHs  und  in  der  Mblaeaa  ena  Ordawtarf  <Oraf  Mnaxsa)  voa 
tobet  ia  eine  eigene  SpesSaa  vor,  welebe  er  »aeb  den  ataffc  gebegraea 

•  aad  gegen  dra  Read  oder  aaeb  aaeeea  bia  aicb  veracbnilaradea  Zaha» 
Plattea  ASiobatia  areaataa  aaaat,  aad  iravaa  aiaa  aah&ae  Platte  daa 
Mnaeaai  ta  Berm  beailat.  Icb  keaae  »ebn  Flottea  dar  Art  aaa  dar 
Melaaae,  eiae  eebr  eeh5aa  vao  Mäfmnogi,  die  maialoa  aber  eao  A«fMa> 
gWf  und  oater  letstea  iwei  aoeb  aaaaMaenblageade  Flattea»  werana  ibr 
laeiaeadergreifea  deallich  na  eraebea  tat  2inaebea  dea  veraiaaollea 
Plattea  beetebt  bieweilea  aafTalleade  VerMdHedaabeit  haapttaablicb  ia 
Betreff  der  Kroaea-LXage ;  ea  linat  aieb  ladeei  neob  Mcbt  aagea ,  ob  ia 
dJaeea  Abwetebaagen  Andautaageo  mm  Spaniea-Veracliiedeabait  liege. 

Ob  dee  im  Scbirfer  Toa  ÜffiaalerojqMl  ia  MMakagtn  gefaadeae 
kleine  Tbier,  dem  ich  den  Nenea  Apetaoa  <Biebt  Apatbeoa)  pedeatffta 
(Jebrb.  ISd4,  S,  47)  gegebea»  eia  Balamaadea-aftigea  Geaeböpf  war» 
iat  keineearege  aaegrraaebt.  Daa  gaaae  Skelett  aebeint  aiebt  Aber  0»Am 
gemeeaen,  und  der  Kopf  kaum  nebr  ala  dea  vittlea  Tbeil  ?aa  diaaer 
Liage  betregen  aa  bebea ;  aa  viel  aieb  etkeaae»  liaat,  aallte  aiaa  flaa* 
baa^  daaa  dieaer  Kopf  eber  Fieeb-artig  ala  Laoerlea-  oder  BatraaUa»- 
artig  gebaat  war.  Die  Wirbel-Slale  wirde  aiebt  aber  »  Wirbel  aiblen; 
die  drei  binlera  n»bn»ea  pldtnlieb  .an  Oroaae  ab  aad  aebeiaea  BMbr  aiMoa 
Sabwaoa  anaagebiren.  Ea  liaal  aieb  ataht  aateraebaidaa  y  ob  dat|  waa 
▼oa  den  Wirbeln  iberKefert  iat,  aar  daa  obara  Bagaa  oder  dea  gaoaaa 
Wirbel  daretellt;  die  Form  wflrda  ober  aaf  aiaea  obara  Bofaa  baraaa- 
kanuaen.  Man  «ntereebeidet  daraa  deatlieb  einea  aiadrigaa»  aiea»Iicb 
bratten  Staebel-Fertaati  aad  aelbat  Aadeotaageo  eea  vardara  aad  bia* 
tara  Geiaak-Fortefttsea ;  der  aatere  Tbeil  dea  'Wirbele  bt  gewebailcb 
▼ara  nod  hinten  aebwaeb  kaavex ,  waa  aaf  Geleakflaokea  eiaea  Wirbel* 
Kdrpere  hiadeatea  würde,  aad  die  ao  beaebaAaaa  Wirbel  werdea  dareb 
kNae  leere  Zwleahearlaaa  voo  eiaandar  getraant«  Naah  mehr  aber 
fbllen  Oberreale  iron  GKedmaaea  aaf.  Weaa  aie  daa  CUierarm  and  daa 
Obaraebeakel  daratellea,  ao  war  aiatar  ala  weaig  ktoor  nad  aebwioher 
abi  latataf,  dar  glalabwobi  aar  o,MU  Liaga  anaat.   Aa  dt«  Eada  daa 
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Ml  obtra  fiado  «l«r  ObtitclitalMl  mtm  kltiae  fMt  ragdflii«tg  qu«drataiieb 
t«^«ite  KsMei«heO|  wcIdM  vielMelit  Amm  Becken  angebSreo.  Sonil 
bMietkt  mma  voo  GKedsMea-Kiiocben  ht\wm  Spar  usd  tb«D  m  «MBlf 
«twtt«,  da»  «n  FImmb,  8eho|i|Mtt  #dar  Rippeo  «HMtrl«*  Dleaet  TMms 
«km  blaibt  Itdealill«  fflr  eines  der  Stoiskoblea^Forakaltoii  engebörigen 
ScUefer  Mtkwfirdig,  Un  eise  Mftmg  Mie  drni  GeeiebtepaakI  dar 
faüilaR  Kacba  aa  vecaalaaeeo ,  aaadla  icb  an  AaAiaia  aiaa  Abbildaag 
■it  Beaebfaibaog. 

Unter  den  mir  von  Hrn.  Prof.  v.  KLiPSTSirt  zor  Untersachuiig  mit- 
getheillen  Versteinern iigeo  von  St.  Cassian  fand  ich  eine  neue  Spezies 
C 0  n  c  h  o  r  h  y  n  r  I)  11  s.  welche  ich  als  C.  CassianiiH  in  der  FortseUung 
dfi  KupsTKitv'sclieu  VVeik»  besciji ribei»  werde.  Es  ist  davon  nur  ein 
Stuck  vom  aogeoannten  Knochen  überliffert.  dag  inde^s  vullkodinien  hin- 
reicbf,  um  die  Selb<it8tandi^keit  der  S|ir/ii  s  darzutbun.  Ge^en  den  auf« 
geworfeiieD  Rand  liio  hat  sich  sogar  nucli  eturis  von  der  Subctani  dee 
Maotela  und  der  zwischen  dieaeni  und  dem  eigenlJirlien  Knochen  iiegeiidan 
.vclmaraeij  Substanz  erhalten,  Hr.  v.  Kupstei?»  bei»it2t  von  St.  Ca9»ian 
auch  einige  Wirbel  und  nndere  Knochen  von  Saurirrn,  welche  zur  Fami* 
He  der  Maerotrachelen  oder  der  Lan^hahigen  -:»'Iioreii,  die,  etwa  mit 
Ausnehme,  des  Pleaiosnnrus  im  Lias  EnglandMt  auf  die  Gebilde  der  Trias 
beschrankt  zu  seyn  scheinen  und  häufig  im  MuRchelkalk  vorkommen« 
Ks  scheint  mir  daher  aoch  die  von  W.  Fücrs  in  seinem  geschmackvoll 
sntgestatteten  Werk  ühfr  die  Venetianer  Alpen  S.  60  auffiesteHte 
Ansicht,  dass  die  Schichten  von  St,  Casftian^  gleich  jeneoi  Gebilde,  weU 
cbes  er  granen  doIeriti«ch«a  Sandstein  nennt,  swiscbea  Jurakalk  und 
Kreide  liegen,  etwas  gewagt. 

In  seinem  Werk  über  das  Flotzgebirge  WüHtemkerg'$  (1849,  377) 
lialt  QuENSTEDT  den  in  der  obern  Lage  des  mittlen  oder  sogenannten 
brattnen  Jura  so  häufig  vorkommenden  kleinen  Krebs  ,  dass  man  nacb 
ihm  die  Schichte  benennen  könnte,  ffir  meine  Klytia  Mandelsloh ii 
»Hfl  na»t,  die  Abbildung,  welche  ich  davon  in  meinen  ,,nenen  Gattungen 

Tossilen  Krebsen*^  Taf.  IV,  Fig.  30  gegeben,  sey  nicht  ganz  natar- 
getreu.  Dieses  Krebscbcu  war  von  mir  selbst  gezeichnet  und  vonFfiDBRBR, 
•n  deKKen  Arbeit  ich  nichts  auszusetzen  hatte,  lithograpbirt.  Die  von 
QtiK?(«;TTnaT  vermieste  Übereinstimmung  beruht  darauf,  dass  der  Krebs, 
^fn  er  vor  sich  hatte,  nicht  Klytia,  sondern  mein  Carcininro  sociale, 
•in  Thierchen  ist,  über  das  ich  Ihnen  schon  roehrmal  geschrieben  und 
<Ia»^  wie  Graf  MAriDELSLOH  mir  bemerkt,  mit  der  Klytia  Mandelslohii 
")  derselben  Schichte  gefunden  wird.  Die  Häufigkeit,  womit  es  in  dieser 
des  Jurakalke  vorkommt.  Hast  sich  nur  jener  vergleichen,  mit  der 
Memphis  Saeorli  in  Friedricbeballer  Kalk  iür  dea  Ataaebalkalk  aicb 
ätratellt. 

Za  dem  vcfsteiaerte»  Vogel  auf  MfUffr  SaMefer  faad  aieb  In  dar 
Jabrgaag  1844.  32 
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Züricher  Sammlung  auch  Hie  Gfgenplatte,  welche  Hr.  Arnold  Etorei 
V.  D.  LiNTli  6ü  gciaiii^  war,  aiir  zur  ForUetzuiig  meiner  UntersuchuDgeii 
roitzathciJen.  Ich  finde  daran  beMläti^t,  was  ich  früher  über  dieae  Ver- 
Kteiuertiiig  geKh^t  h&tte.  Aua  dem  Bau  dea  öberliefertf o  Skeletts  aod 
dem  LSn^<>n  -  Verhäkin^H  Reiner  KnOcbfD  ^^ht  unwiderleglich  hpiv^r. 
Hflss  (los  Thier  der  Orffnimo;'  der  Sperlino;-artigeu  VÖ2;el  ( 1' a  s  5s  e  r  i  n ae 
angehöl  t,  was  fnr  eine  Formalio»,  wie  die  Kreide  ,  wohl  am  wenigilro 
sa  vermutben  stand.  In  K.£8SL£kV  (Bull,  de  la  Soc,  de  Mmcom  184fi 
iotereMaoter  Tabelle  finde  ich  keinen  Vogel  aafgefübrt,  deasMi  Lae^^it- 
▼«rJi£ll«l«M  «Hl  dem  vertteinerlen  ubereiastimmten,  und  dasselbe  gilt  aoeb 
von  den  mir  zur  Vergleichang  geboleHea  Vogel-Skcletteo.  Ich  habe 
her  alten  Grund  den  Yogti  der  Bkamtr  Kreide  -  ForoMtiMi  fir  eis  l^ 
lOMhenes  Thier  zu  btlleo»  d«a  kb  unter  der  Benenaoog  ProUrttii 
OUraiAanUy  BksnmrUww^^f  iMgroife.  Ei  lel  Uiaea  bekuaty  dm  , 
dkBvIdeeltaiig  dieiee  Vogel«»  de«  eiebmltn  Beweliet,  daM  die  XliMi 
d#r  VSgel  «ebea  sur  Zeit  der  Bildaog  der  Kraide-FonMliM  «duirt 
bgba  «  von  enr  berrobt I.  leb  bogrdle  daber  alobt,  wio  oa  aiSgBeb 
daaa  man  oie  AoAsna  cneebreibt »  oder  wie  Aoamis  nie  Eecaaa  von  m 
Lrani  beilegen  kaaa.  Dieter  Irrlbna  wird  Ibriwibread  begeogeo,  oei 
4robl  ebb  feetsoeelaea,  £e  iet  daber  acboa  an  der  WabrbejI  wilbe 
aiebl  •btrflilesig,  dea  Gegonstaad  aaf  eeine  bietorieebea  HoaieBte  teiid^ 
sufuhren ,  wodoreb  weder  tu  streiten  noch  Streit  su  veraolsssen  beib- 
sicliti<2:t.  soudern  nur  ein  wohlbeß;rundeteB  Reclit  zu  schützen  gesucht  wird. 
Ak  icli  au  Arnold  Esghrr  v.  ü.  Lii>TH  die  unter  Chelonia  Kiiurrü 
bekannte  Schildkröte  den  Glarner  Schiefers  zurückschickte,  ersuchte  ich 
Ihn  in  der  Züricher  SamaUuu^  nachzusehen  |  ob  unter  den  Stütiten 
Qlarner  Schieter  nichts  mehr  von  Schildkröten  oder  andre  L  berreste 
sich  vorfiinde  ,  von  denen  es  mü^Hrh  wäre,  dass  .sie  nicht  van  Fi- 
schen hernilirten.  Ich  erhielt  hierauf  im  Mai  1839  eine  Platte  mit  u" 
kenntiiciicn  Überresten,  worin  ich  schon  gleich  beim  Auapacken  ober- 
rascht  war  das  Skelett  vea  meinem  Vogel  zu  erblicken.  Ich  benscbridh 
Ugte  sogleich  hievoii  Lnmt-EscHER  mtl  dem  Ereochea  meioo  Eotdeckoog 
der  im  August  dcaseiben  Jshree  ia  Atm  vereameMlt  gewesenen  Schwtiii^ 
a#r  Matnrioreeber  mitaotheilen ,  and  aoa  den  gedruckten  Verbaadlee* 
gen  dieser  Vereammlaag  iai  (S,  go)  an  ereebea »  daaa  Dieea  aacb  |t* 
aebab»  Naeb  vor  der  Veraammlaog  ia  Bern  batta  leb  an  Aaimis  m 
•cbreiben  and  ergrif  dibee  Gelegtnbeil  ibm  maiaa  Ealdecknas  aasesat' 
gaa,  worauf  ar  mir  am  18.  Joai  1839  bemarfcle«  daaa  er  auf  den  Okntf 
Vogel  eebr  begierig  aey,  und  mleb  frag  la  wober  er  komme.  Glaiebwefcl 
aagt  AoAteia  im  Feaillefa»  «dtfWaafl  au  dea  Paiiioaa  fimiüe^^  Note*!* 
18(89»  S.  130 »  Aanota  Eacnaa  v,  Lüith  babo  ia  dem  mcrfcwilrdigw 
Sebiefer  von  filame  einen  Vogel  van  der  GHbae  einer  klelaan  Scbwalke 
anideektt  dea  er»  AoAaeia»  aicb  vorgenommen  kfinftig  zu  beaebreibm, 
Üm  mir  die  Bntdeeknng  aoeb  anaaerbalb  der  SckweU*  zo  sichern,  bitli 
ieb  niebt  unterlassen,  Ihnen  eine  vorlaufige  Notitz  darüber  zuzuseodeOf 
wtlebe  Sie  auch  die  Güte  hatten,  noch  in  den  Jahrgang  18S9  (S.  I8S) 
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dts  Jahrbuchg  aufztinehmcii.  Wiederholt  q^erieth  ich  io  Staunon,  nl«  \cU 
in  der  von  Buckland  am  21.  Februar  1840  in  drr  geologischen  GenelUcIiAft 
10  Lamdom  Kehalteueo  J.-ihrrsrode  (8.  .11)  angeführt  fand,  dasa  Aoaskiz 
ein  fait  vollatandifr«'!«  Skrlott  von  einem  Voge]  im  Qlarner  Schiefer  ent- 
deckt habe;  doch  nuch  dieso  Angabe  hielt  ich  fnr  einen  voröbergehendea 
Irrtham  ,  bia  ich  kürzlich  in  einem  dem  Edinburgh  new  phUusophical 
JotunuU,  April  —  Juni  1843  fndebnten  Aufftatz  von  AcA^isiz  iihor  eine 
Periode  io  der  Geacbichtfi  unseres  Planeten  diese  „unKchälzbarc  fur  die 
Palaontoloj^-ie  «nd  Zoolofjie  {>leirhH'ichfi{5e  Kntdeckun}4"  wieder  EacuERN  ' 
V.  &.  LmTH  bclKPler^t  fand,  ■«ms  mich  endlich  zum  Reden  bracfife.  Von 
AcAi^siz  rührt  diese  Entdecku n<i^  ktMneafalla  her:  es  kann  nur  die  TVapc 
entstehen,  ob  pie  Linth-Eschek'n  oder  mir  gebührt.  Escher  v,  d.  Linth, 
der  die  Entdeckung  in  seinem  Brief  an  mich  vom  17.  Juni  1839  als  die 
meinige  anerkennt  und  sie  immer  ni!r  von' Aqaasiz  beif^elegt  bekommt, 
tbeilte  mir  diäte  Platte  mit  ata  eine  unkenntliche  Verateinerun;*^ :  ich 
uolcrsnchte  sie  und  entdeckte  darauf  den  Vogel,  Mit  demselben  Rechte 
nun,  mit  dem  Aoassiz  und  Andere  in  ahnlichen  Fällen  die  Entdeckung 
•ieb  Boacbreiben  und  nicht  dem,  der  den  unbekannten  Gegenstand  znr 
UotersachoDg  ubergibt,  verfahre  auch  ich,  wenn  ich  die  Entdeckung  die- 
let für  das  vorgeacbichtliche  Alter  einer  gauzei)  Klatae  von  Wirbetthie- 
ren  wichtigen  Vogela  im  Qlarner  Schiefer  ferner  ala  die  meinige  behaupte. 
Wae  wfirde  an»  and  selbat  Agassik^  an  Entdeckungen  übrig  bleiben, 
wollte  man  diete»  «ügtinetD  aaerkAnot«  ood  täglich  geöble  Recht  he* 
üreiteo! 

In  verflossenen  Sommer  fiel  mir  bei  einem  Ausflug  an  den  Rhein 
ein  ZosaiBOieobang  auf,  der  swiachen  der  Vertheilung  der  Scblösaer  und 
Borgen  im  romantischen  AAWn-Thal  und  des  Schiefer-Gebirgs ,  durch 
welches  der  Rhein  sich  windet,  besieht.    Diese  Bauwerke  aind  errichtet 
aaf  den  Köpfen  von  aufgerichteten  Schichten  oder  von  Gängen ,  welche 
iat  Gebirg  einscbiesaen ,  ans  welchem  sie  gewöhnlich  ala  steile  KSmnie 
•aekt  heraosrageo.    Die  alten  Baumeister  scheinen  daher  sehr  wohl 
gtwosst  zu  haben,  dass  diese  Stelleu  ea  sind,  auf  denen  seibat  die  kuhn- 
»ten  ihrer  Werke  der  Zeit  and  deren  Stürmen  Trotz  bieten  würden.  Bei 
der  Wahl  der  Stellen  sind  ai«  mit  einer  Vorsicht  zu  Werke  gegangen^ 
der  keine  schönere  Anerkennung  hätte  werden  können,  ala  die  in  ansero 
Tagen  beginnende  Wiederherstellung  dieaer  Schlösser.    Ein  suf  den 
Kopf  von  Schichten ,  die  ins  Gebirg  eiaachiesaen ,  gestelltes  Gebäude 
wird,  seibat  wenn  es  kühn  auf  binaurrageodaa  Theilen  angebracht  ist, 
vermöge  seiner  nsch  dem  Innern  des  Gcbirgai  wirk«adao  Schwere  sich, 
wenn  es  möglich  wäre ,  eher  noch  befestigen  ^  während ,  wenn  daa  Ge* 
bSade  auf  der  Schicbtnngs-EbeDa  errichtet  wird,  es  durch  dieselbe  Schwan 
und  cwsr  auf  geaeigter  Ebene  bald  ratacben,  auf  horicontalar  an  den 
meisten  Stelleo  am  Rhein  die  Ablösung  des  Gesteines  nach  aussen  hin 
bcgünstigao  aod  auf  diese  Weise  notbleidan  wfirde.    Es  gibt  aiMh  Stel- 
Imi  asi  JIMi,  wo  hanaoatal  gesehiehtelea  OtaM»  vaa  Gängen,  welche 
IM  Gebhg  doacliftMM»  danbaeUit  wardaii  Md  wenn  dieaa  Slailaa 
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lipnut/1  wurcl<>u,  so  vrrh.iumte  nmii  oiclil  tioeD  Tbeil  dcf  Gtbiadcf  mni 
dfn  Kopl  des  Ganges  zu  errichten. 

I1&RM.  V.  MfiYEft. 


MÜMChenj  'i.  Mürz  1844. 

Erst  vor  einigen  Tagen  fand  ich  in  Ihrem  Jabrbncbe  1943,  SM 
eise  kurze  Notitz  Über  deo  M*m  Scbloise  («bemaligen  Kloster)  Bnmx 
aufgefaaieoeu  Ichtbyoaaor aa  Irigooodoo.  Da  in  diaacr  Nacbricfal 
irrig  aogegeben  ist,  daaa  dia  Zihne  desselben  nach  innen  und  «ad 
biDten  xurückgekrümint  aejail  ood  denen  des  Nil-Krokodils  gleichen  ,  sa 
erlaube  ich  mir  biemit  Ihnen  BOTersfiglicb  die  Berichtigung  mitzotheilcBt 
dass  dieselben  nicht  nach  innen,  aondern  nur  leicht  nach  hiatea  gakrfioMrt, 
s«Tb.aadi  gerade  eind  und  stehen  und  den  Krakadil>Z&bneo  nur  einiger* 
masen  durch  diese  schwache  Krümmung  nnd  swei  scharfe  Seiten- 
Kanten  gleielian.  Ihre  Oberflicha  bildet  aber  nach  eine  dritte  ,  wenn 
gleich  zugprundete  ,  daeh  aebr  antaebiedeoa  Kante,  aa  dass  der  Quer- 
achnilt  der  Zähne  ala  eben  so  entachiedenea  fast  gleichzeiti^pn  Dreieck 
mit  gewölbten  Seiten  erscheint.  Die  Längs  Streifen  der  Zähne  gleieben 
nicht,  wie  bei'm  Nil  Krakadila »  einer  eigentlichen  Kannelirung  <erlintm- 
ncn  Kanten  mit  breiten  aanft  ausgehAblten  Furchen  dazwiaeben) ,  aon> 
dern  vielrophr  Facetten  mit  bald  engeren  und  bald  braitaren  Fliehen» 
ähnlich  der  Streifung  an  den  Finger-Nägeln.  Überdiess  lat  der  gröaste 
Tbeil  der  Oberfläche  daa  Schmelzes  der  Krana  mehr  ader  weniger  dicht 
und  scharf  mit  kuraen,  unregala»4aig  darflher  gestreuten  erhsbenen  Stri- 
cheln In  der  Lftngen- Richtung  bezeichnet,  leb  habe  dia  Grösse  den 
Thieres  zu  32'  nach  dem  Kopf  im  Terbältaiaa  =1:5  angeschlagnen» 
weil  Bieaa  nach  den  mir  bekannten  Abbildungen  vollständiger  Ichthya- 

aauren  das  gewöbnlicbata  aeyn  dürfte  —  Yarliu6ga  NaehricM 

über  diesen  interesnanten  Fund  gab  ich  in  der  allgemeinen  Zeitung 
i849y  No.  20  j  ein  näherer  Bericht  erschien  im  Bfilletin  der  pbyaikalinch* 
mathematischen  Klasse  der  K.  Akademie  zu  MuHehen  1843,  No.  34  and 
den  Jlffiiidbfnar  Gelehrten  Anzeif>en  1843,  No.  113".  Ich  baba  dan 
ganz  von  dem  nmscli liessenden  Monotis-Kalk  befreiten  Kopf  von  unten 
und  aben  wie  auch  alle  übrigen  Skelett-Theile  so,  wie  sie  auf  derPlatta 
liegen,  in  natürlicher  Grösaa  abgebildet.  Dia  Sammlung  an  Bstut  ba« 
wahrt  anch  einige  Theile  jüngerer  Individuen  van  der  nämlichen  Art  nnf, 
welche  almmtlicb  in  den  gleiabnamigen  Knachan  nueh  dia  nimlicbaa 
Maaae  und  Geatalt  besitzen. 

Ich  bendtaa  dieaa  Gelegenheit ,  um  cu  dam ,  Wae  Graf  H&ftaTBR  im 
Jahrb.  18499  135—136  über  dia  Mjatriaaaorna-Reate  von  Bmut  mltga- 
tbailt  hat,  nach  £inigaa  knrt  naehsntragan.    Zu  danaalhen  aind  nach 


•  Woher  wir  einrn  voIlutrinrUprn  Ansrn;;  \  Jahrh.  1R4^  ,  749  nnehgelraKMi  hab«i, 
•nf  welchen  wir  biasieljüich  einiger  amtem  io  deai  oi^lgeaBriafe  mitgslheflt  fceweKesM 
DclAiU  in  verweUcB  uji»  erUnt^ca.  .  D.  R. 
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hinznf.uznhl^u  einif^e  groanf  Bruchstiicke  eines  IcbtiiyosauruH-Schädels, 
welcher  nicht  wie  g^fwohnlich  flach  gequetscht  ihi  und  daher  über  Mao- 
ehe«  im  inneren  Bau  interessante  AufschluüKe  gibt  und  ttiHbesonclere  die 
Mehr  beträchtliche  Dicke  des  Stirubeius  zeigt.  Auch  fand  der  unernind- 
liche  Mehrer  der  Banxer  Sammlung,  Pfarrer  Mukk  daselbst  im  vorigen 
Frfjlijfthr  wieder  eiu  prächtiges  fast  ganz  vollständiges  Skelett  eines 
^Tossen  Mjfitrioaaurus.  Der  Kopf  and  die  Wirbcislule ,  bis  ungeflhr 
xuiQ  letzten  Viertheti  ihrer  Län|2;c  uuunterbrocheij  fortlaufend,  ao  dass 
aar  die  Wirbel  von  | — ;  des  ächMrauzes  auseinandergescliohen  erscheinen, 
die  Brust-Knocbeo  grösstentbeils,  der  Becken*Apparat  vulI.stärKli<r ,  ^lebr 
viele  Rippen  nnd  Doroen-Fortsätze ,  die  4  Extremitäten  mit  fast  allton 
ihren  Tiieiien  und  viele  Panzer-Platten  mit  je  23 — 26  Gräbehen  liegen 
aaf  einer  Lias>MergeUchiefer-Tafel  von  Ii'  Lftnge  und  3l'  Breite  bei- 
samnoen.  Ich  sah  dieses  Exemplar  zwht  noch  niclit;  aber  nach  Hrn. 
Mukk's  schriftlichen  Mittheilungen  nnd  Zeichnungen  stimmt  es  mit  deoi- 
jenigen  Öberein,  welches  Hr.  Gr^f  Minster  a.  a.  O.  unter  A  aufß^eführt 
hat;  nur  sind  seine  Maase  etwas  grösser.  Sein  Cubitus  ist  eben  so  ntark 
gebogen,  nnd  diese  sehr  starke  Krümmung,  so  wie  einige  Dimensiuns- 
Verhältnisse  dürften,  wie  schon  Grnt^  Muivster  angedeutet  bat,  diesen 
MfstrioaauruN  als  eine  eigene  Spexies  darstellen ,  der  ieh  den  Nsmeo 
M.  M u rk ii  beilege 

Kurz  vor  Ntnj.^hr  fand  Hr.  Murk.  abermals  eine  Partie  sehr  intems- 
^»nter  Ichthyosaurus-Knochen  ,  welche  verschieden  sind  von  denen  des 
I  trigonodon  und  I.  ten  u  i  roR  tr  is.  Zu  gleicher  Zeit  erhielt  er  von 
dü  auch  viele  Überreste  eines  1.  tenuir  ostris,  welche  eino  Taf«*)  von 
10'— 12'  Lange  und  6'  Breite  einnehmen.  Diess  Alles  stammt  aus  der 
^.Saurier-Schichte^'  meiner  „Übersicht  aller  Abtheilungen  nnd  einzelnen 
Schiebten  der  Lias-Formatioo  vöD  San»";  such  sam  Tbeil  aus  der 
„Belli  .Breccie^'. 

Dr.  C.  TufiOJooRi. 


Mittheilungen  au  Um.  Professor  Blum  gerichtet 

Bomh       Jan«  1844. 

Meint  Uolertadiaagtii  über  die  BnCstebuiig  der  Geoff-Metsen  In  den 
Efs.GlogeD  babeo  mich»  wie  ich  euch  8.  S57  ff.  dee  Jahrbnebs  aoafdbr- 
lieber  auaciDaoderffeeettl  babe,  sor  Übersengaog  gelfibrt»  daat  dieaetben 

*  Leider  Ut  nicht  voIUtÄadig  aagefeb«»)  wodurch  «ich  diese  Art  von  der  von 
an<  mir  in  naaiem  gcnetssehaftllcbe«  Wetbei  ss  wie  ven  den  in  metaen  lAan  ersehls* 
tMaea  NachtrAgen  beacbriebenen  Arten  unteraeheldt.  Die  Krfiamnag  des  Cubilii«  fUlt 

)•  nach  Rpinrr  T.igr'  bnld  mehr  und  bald  wfiiipfr  fn  die  Ati(;en.  Die  vom  Hrn.  Vf.  art- 
I*botene  kimttigc  ^tittheilung  wrfti^rrr  Notttfcn  liber  Uam»  osd  atine  Fo««il*Re«la 
**Nta  mit  vieieui  Daake  antgeuooimca  weiden.  Ba« 
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In  de«  otUtMi^  w«m  «Iclit  Ib  allMi»  üUm  aaf  muum  Wcft  ihgiiifctt 
wor4ta  mjab.  Steht  Dim  fett,  m  !•!  klar»  daw  die  im  dMr  frikm 
P^riod«  «if  mufm  Wege  eiogefibttMi  MataMM  im  ipItevaB  Paiiadcs 
auf  denielbaa  Wege  wieder  fertgefUirt  ader  wfadart  waadea  aaj» 
itdoaeii.  Man  kann  »iehOdia  UaanfUMiddMlC  mtmOm  dieaer  Snbatn- 
seo  enCgegeaaelMa;  dam  wa«a  B.  der  adurafeiaaofa  Baryt  im  cat- 
nem  Waaaer  ao  rief  wie  MiaafUalieli  iat,  a«  IM  er  aa  aleht  !■  wmmmm 
Waaaer»  daa  aar  ao  weDiy  ketileMaoffea  NatnMi  aatlillt»  wie  — aata 
Miaeraiwaaaai^  welclia  daaaee  Sals  ala  aiae«  aa  fre<|«eBtaB  Beataadlbail 
eothalte».  Idi  beslabe  »leb  deeahalb  auf  daa  »  waa  bieribar  anf  S.  m  t 
baeeerkt  iat.  BsRaauiia  bat  ia  CterbM*«  beieatn  QneUeii  dia  Oega»* 
wart  dea  Flsaaepatbe  nechgewicaan.  Bebatt  dieae  Tbeteacba  raiaikt  slaa 
biSf  niebl  aar  dia  BiaMbniiig  deaaaibao  ia  dia  Oang-Spaltaa  auf  «aiae« 
Wege  sa  daakea»  aondero  aaeb  aa  begreifeo,  wia  dar  fribcr  ab^aaetata 
Flaieipfttb  dareb  Gawiaear  wieder  fariiadibrt  waidaa  aaya*  kasai 
Ia  diaaar  Beaiebaag  iat  aa  fewiaa  aabr  aMrkwftidif ,  daaa  Qaars»  ChmM^ 
sedaa»  Haraatela,  ISaaaoxyd,  Braaaeieeneteia  a.  a*  w.,  wia  8ia  Ia  Ibreai 
Werke  äber  PeeadoeMi|»boaea  gestift  babea,  Ia  BeraMa  roa  Plaeeeyaib 
rorkomnea»  wasa  ieb  aoab  biaiailgaa  kaaa  elaa  Paaadoaiorpbaae  vaa 
Kalkepatb  aaeb  Flaaeepatb,  geftiadea  iai  Fargftaelde  bei  Bckaiaraeaftarf 
tai  Bnt0ebir§^  welehe  aiir  juDgslbio  BnsrrvAorr  gezeigt  bat.  Ba  aatar 
•ll^p  rea  Ibaea  angaAbrtaa  Peaadaaiorpfaoeea  Flaeaepatb  nie  ia  dar 
Peru  eiaea  aadera  Foealla  rorkomartt  ao  deatet  Dieaa  dataaf  bia»  daaa 
er  aa  dea  Uierea  Biidnageo  gehört,  oder  deaa  weuigeteoe,  wenn  e^ilar 
baiaee  Qneliea»  wia  die  aa  ClarMady  Mit  FeaaUiea  Ia  Beribraag  kaae#a, 
welebe  aafKalieb  ia  Waaaer  Waren»  die  abeaibwbea  VerwaadleebaAa- 
▼erbUtaiaee  keinea  Aaataaaeb  «wiaebea  dleaea  Paaailiea  ead  daai  «af» 
gelftetoa  Flaeaepatb  gealattetea.  Die  BebweriSeHabkeil  dea  Flaaeapatba 
kaaa  keine  Eiaweadaag  aeyn,  wenn,  wie  Sie  8.  9BB  ibrea  Bneba  gaoa 
fiebllg  beaMrkeat  die  lange  Daner  der  Torgloge  in  den  Gingen  beacb* 
tat  wird.  Ja  ee  iet  keinea  Zweifel  nntenrorfeo,  dan  gerade  die  Sebwar» 
ISeliebkeit  Je  sweier  Snbatanean  A  nad  B»  wovon  A  dnreh  die  Gewfiaaer 
weggefttbrt  nnd  B  an  aeiaer  Stella  abgeeetet  wird,  die  Hftgliebfceit  har- 
beiliibren,  daaa  B  in  der  Fona  von  A  ebgesetit  werde.  Sebwerllcb 
nidcbte  ea  «.B.  geaebeben,  daae,  wenn  eine  konsentrlrte  Anfl5euag  vaa 
acbwefeleanren  Natron  mit  Krystallen  dee  leiebt  I6alieben  Cblor^BarynB'a 
In  BerttbruDg  käme ,  aebwereleanrer  Baryt  In  der  Ponn  dea  letaten  «leb 
abeetate.  Die  Zeraetaong  wdrde  an  aebnell  erfolgen ,  ala  daea  der  «ich 
bildende  Barytipath  Zeit  bitten  die  Krjretallforai  dea  Cbtor-Barf  ama  aaaa* 
aebnen.  Wirea  aber  GbIor-Bar]rn*o  «od  aehwefeleaoree  Natron  ao  sebwaf- 
ISellebe  TerUndangeo,  wie  etwa  Qoan  nnd  Berylspeth,  aa  konnte  viel* 
leiebt ,  weaa  Gbler-Berjua  In  Giagea  vorUbae ,  eine  Uoiwaadlaair  Ia 
Barytipitb  mit  Betbebaltiiaf  der  Forai  abeneo  atattgafoadeo  babea,  wie 
die  daa  BiryUpatbe  in  Qaars.  Denkt  man  rieb  eine  aebr  acbwer  l5eGcbe 
Snbelaas  in  elneei  Gange,  weleba  mit  elnar  Anlltang  in  Berfibravg 
fcnniBit,  die  eine  eben  ao  eobwer  IMebe  andere  Snbatana,  folgKab  nar  In 
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MwMkm  b»idMi  SttbtteMtt»  ttBflMi  kl^  «iii  Tropfeo  dicttr  AsflSMflg^ 
te  «Hra  mI  SaWtans  flUl,  ^im »  jmw  «Mto  s«c#a ,  «MaiUieh 
gOTiag«  Mtf  4MfOB  aafUitMi  tMd  «Im  tlMiiMi  gerioge  Menge  «ni  4«ff 
aofgeMtotoB  Sabiliss  «batlsMi.  Da  iii  vthl  m  tegraifM,  wi*  di«  v«v« 
iiügBBil  flvbftat  tleli  db  Fom  veiMufftMi  «MigMOf  nai  wie» 
«WItlibt  amtk  Httdertos  fM  JabMO^  «Sm  ▼ilttga  ?«rdriagoiig  Mtott- 

Bms  Mihtt  IwnibtiHidlga  SlartB  dardh  Wamm  Pfapfc  bm  da« 
iMMrn  d«r  fifd»  bmnlgcfilin  wtfdMi  UhMMSy  uS^m  dl«  St  ff  Ion  I  fs 
IMhmi»  mMn  bid—ttnda  OiUMitilllMi  Bor-BiQi^  ntt  mdi  fAtMi« 
Ww  MttitlMt  dir  Molybdta-Mwt  bHiift,  wovoo  8fe  (S.  as0  d«  Aaf» 
■ltigt>  iii  BwBp^Vom  MMBthatD  geotigt  alad  s  so  iit  m  ktmmtkMh 
dMt  «i«  sMT  tobftMifbftr  kl»  «bw  iUlbglflhIiitM  rordwt  Findat  bii«Ii 
m  dw  TmC»  da»  lokM  Oites  Statt,  m  ist  ts  doeh  stww  sebwMf  s» 
bat««}fea ,  wis  sisb  die  Dlmpfe  dieser  Siare  bb  sa  daer  sa  bedeatta* 
dea  Hftba,  wit  a.  B,  a«  BMetgiä  in  l^rifii»  ia  daa  Gsagtpalita  sfw 
Msa  baaata,  aliae  seboa  ia  der  fiele  sieb  fcoadsasirt  sa  habea;  deaa 
f ea  deai  dartigea  KaIfcsCeia  hmon  aiea  doab  alcbt  aaoebaiea)  deee  ar  bla 
■ehe  sma  Bolbfliliea  erlrilal  arar,  als  die  EiaUBbraair  erfblgle!  leb 
a6cbte  aiieh  daher  mehr  sa  der  Aaaabaia  biaaeigen,  deee  die  Molybdia» 
Siera  aalwader  als  eelebe  ia  wlisriger  AaHieaag  eafgeetiegea  eej,  da 
SM  bi       Waeser  aaflMieb  ist»  oder  la  li^ead  eiatr  Ideltebta  Terbla- 
daeg  s.  B.  als  Malfbdi»asttiaa  KMa  oder  als  Fbwr-Malybdia»  tm 
Wlslea  BlaUa  ieess  sieb  eleMeiebl  das  gleiebaeilige  TorkansMa  vaa 
Wassepalh  eAHna»  iadesiy  weas  keUeaeaafar  Kelfc  aad  Flaar-Melybdia 
M  gegeaaeilbr  asvastasat  die  dareb  Xeri«guug  des  Wassers  gsblldeta 
Mdfbdiii^aiars  aaT  dsa  Bleiglaas  gawlttl  bitte.    Fdr  diese  Aaaabma 
•priehi  aodb  dar  DeMünd ,  dass  kablaasaarss  Btelaayd  Ha  fut  besMa- 
diger  BsBlsilir  dsa  Mslybdia^arsa  Isli  dis  Eebleaslare  dareb  Zer* 
Mtsaag  daa  IwbieassBrsa  Kalka  abar  aaBgescbindan  wardea  «Ire.  Daieb 
bb  bcsebaida  erfeb*  daea  Diese  aar  Feranilbaagea  sladi  welch«  erst  dsaa 
•B  Wahrsebeialbbkeit  gewiaaea  bSaaea ,  weaa  aaf  ebeaiieebta  Wsga 
Jtee  engeoaBaieasa  SKerselsangen  verifidrt  werden.    Wir  treffea  fibri- 
(tBs  ia  aaserea  Aasiebteo  saeeoinieny  de  Sie  eelbst  S.  352  deraof  au^ 
varkseai  meebea,  daea  da,  wa  bei  Umwandlungea  aeae  Beatandlbelle 
aafkrebn,  der«a  AbstamiDong  nicht  genügend  nachgewiesen  werden  liann, 
^iaadbea  eebon  frfiber  in  andern  Verbindungen  vorbanden  geweaen  aeyn 
keaatta,  in  Yerbindongen,  die  g&ndicb  zerstört  wurden  and  deren  Be- 
aisadtbeile  nnn  neue  Zusammensetzungen  eingingen.  So  iSsaft  eich  gerade 
dta.  von  Ihnen  angeffihrte  Beispiel,  daa  Verschwiaden  des  Baryto-Kalsit'e 
iaf  den  Gangen  von  Mie$  einfach  durch  die  Annahme  erlilären,  dass  Ge- 
wisser, welche  fVeie  Kohlenslnre  nnd  Kiescisinre  enthielten,  mtt  dem 
^Mytskelsit  in  Berfihrung  kamen  und  durch  gegenaeitigen  Austausch 
^Bites  Fossil  aufgelöst  und  Quarz  in  Formen  desselben  abgesetzt  wurde. 
Ia  Beziebttog  auf  das  so  häufige  Ycrscbwiudeu  des  Schwefels  werfen 
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81«  (S.  353)  die  Frage  aof ,  in  weldi«r  Pom  nnir  Mm  Stielt—»  w- 

schwundeu  aeyn  ?  Bei  <!«r  Umwandlung  des  Eitenkicces  so  BravMinv» 
8tein  möchte  ftllerdingü  der  Schwefel  mit  dem  Wasserstoff  des  zerle^teo  Waik 
»ers  i'ritvrichen  «eyo.  Da  indrsii  hierbei  ein  Theil  des  Schwefel»  bitte 
frei  werden  und  als  solcher  verschwinden  mössen,  ao  fügen  Sie  die  rieh- 
tif^e  Bemprkiin»^  hinzu,  wie  auffaiiend  bleibe,  dasa  ho  äus^tTRl  «elten 
der  Schwetei  in  der  ISahe  solcher  Pseudomorphosen  al«  Absatz  gefuoden 
werde  und  gleichwohl  diese  nicht  selten  vom  (Trstein  umschloRKen  vor- 
kommen .  f;o  dass  man  wohi  aiizuoehmen  herechii^t  w3re  .  jeii^r  onuaste 
hier  um  so  eher  so  treffen  seyn  ,  da  er  nicht  entweichen  konnte.  £r> 
iMheD  Sie,  dasa  ieh  deashalb  auf  ein  neoei  Agenn  aofnerkiain  niftebe, 
wodarcb  Scbwelel  aas  seinen  Ferbindongen  mit  Metallen  aasg«schie4en 
Warden  kann.  Dieaes  Agens  ist  der  Wasserdampf.  Was  die  Verfläcbti» 
gang  dea  Schwefele  aus  dem  Schwefel^iibar  bttrift,  so  habe  icb  aciioB 
im  eioen  frftbern  Anfbatse  [S.  lOl]  davon  gebandelt.  SeitdcM  habe  ich 
aber  anelna  Veraoeba  aacb  auf  andere  Sebwefel-Metalle  ana^debst: 
navt ntficb  auf  Blaiglana  and  Kapfarkiaau  Von  cfoteroi  wird  dar  Sebwetfel 
'dareb  dia  Waaaer^Dftsipla  gaoa ,  von  latetara  thaMwolae  jortgatriafc^i 
•o  daaa  daraelbo  is  Bvolkapferar«  aaigawaiidalC  wordao  wa  wfn  ocbieB, 
AI«  dar  radaatrte  Blotglant  ISogoro  Zait  in  fainoni  Wa«iat  ticftn  bKab^ 
büdala  aicb  boblanaanraa  Blnioxyd  n.  w. 

Diaaaa  Benorlinngen,  wosn  adoii  die  Laktim  Ibra«  an  tohr  inlma- 
aanton  Warkea  raranitaal  bat,  kiinnla  tcb  noab  OMfafo  binmflgaa ;  an 
nbir  sn.  4ntr  nndam  Zait  und  bei  andefar  Gelegenbtit 

Maina  und  NönoBiuTn^a  Abhandln ng  iftar  die  ans  vatkaniaeiM»  Ge- 
birgsarten  aaswitternden  Salae  und  namentlieh  über  die  Umwao4iong 
des  Feldspaths  in  Kaolin  in  des  letzten  Gebirge  in  Rheinlands 
Westphalen  ßd,  IV,  S.  254  ff.  (1826)"  scheint  Ihnen  wohl  uichl  bekannt 
geworden  zu  seyn;  denn  gonst  würden  Sie  wohl  unsera  Aoaichten,  wel- 
che Turner  9  Jahre  spiilcr  aufwärmte,  einen  Platr  (^et^önnt  haben.  Icb 
glaube,  dass  Nüogeratu  und  ich  darauf  Ansprüche  machen  können  .,  die 
ersten  gewesen  zu  aeyn ,  welabe  die  richtige  Deutung  dicaaa  Prnaeaaas 
aufgaatalll  haben. 


Iryoif,  97.  Vebr.  1844. 

Wir  haben  jetzt  M  Bcobachtungs-Punkte  über  Regen-Verbaltnisse  in 
dem  .Vao^i^-Tbale ;  doch  erhielten  wir  onsre  Tabellen  iaa  Monat  Jsouar 
nqr  etwa  von  der  Hälfte  dieser  Stationen  aoagerüUtf  da  die  Pluviometer 
erst  für  den  Februar  vollständig  in  Ordnung  gekommen  aind«  Wir 
werden  apitar  diese  Tabellen  mit  den  Floaa-Tabellen  von  vier  Pooktea 
herausgeben.  Doeb  haben  wir  schon  ein  schönen  Resultat  erhalteii. 
Anfangs  Januar  lagen  3' — 4'  Schnee  im  Gebiige  nnd  ^"^8"  in  der 
£bene.  Ton  Umnpon »  Fesnnl  und  Üoviteiiii-Inr-Mnt  erbielten  wir 
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IMMI,  dM  fo  4ot  Nacht  vmn  7.-a.  Juow  «mt  grlMto  Tb«il  ptttt- 
lieh  getcbMlM«  My*.  An  &  Abtnds  and  un  0.  VoraiittaKt  warte  dl« 
Brif  Itt  Ljfm  oDd  •nt  m  IS,  trat  dar  bScbala  Stand  daa  Hoeliwaiafia  ain» 
wia  iah  vorbar  liaraahnat  katta.  Man  kannta  dia  Efanrabner  t  Tbga  varana 
teaa  banacbriahtifan.  Naali  BaalMcbtancan  an  4  Pegeln  an  'darfllnaiia 
Waaatita  daa  Hachwaaaar  M— 18  SCnndan  van  CMan«  bia  Ifan  i  nnd 
üa  Erffebniiaa  diaaar  Tabatlan  In  Korvaii  raduslrt  aaigan,  daat,  je  waitar 
alfMaaby  daato  waniger  dM  Waaaar  antt«igt,  abar  afeh  anf  aina  desto 
liagara  2ait  vartbailt,  waa  von  dar  Bawfguog  ^mt  Waaaara  nnd  niabt 
van  dar  Boaebaffanhait  daa  Ploatbjstlaa  abblngt,  da  diaaaa  oban  in  JWnean 
t*  B.  brvitar  ala  in  X*ffon  iat 


la.  Juiur.  tt.  J.  früh.  11.  J.  NacbU. 


Die  Beobachter  sind  Uotaroffiziere  vaoi  Otnia  nnd  vaUSi£v$  aabm 
biban  aieb  aalbat  XhamaaMtar  galtanH. 
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Auszüge. 


A.  Mineralogie,  Krybtalli^aphie,  Bfiaeralcheinie* 

Muucken  Mioeralien  uod  Gebirgsarteo  (Jahrbuch  fSr  flau 
Brri^.  and  Hütten-Mann  anf  1840,  S.  22—38.  1)  Hy  pochlorit  ähn- 
liches Mineral   von  Bräuitsdorf.    Dicseb  IMincial   von    schöner  Zei- 

grüner  Farbe  kam  vor  eineui  Jahre  auf  der  Grube  Xeue  Boff» 
nung  Gottes  vor  und  zwar  im  Fürstenbau  über  2.  Gezeiig-Strecke  auf 
tiwcm  bang^enden  Trume  des  Neu^Boff'mtng'Gottes  SiehcndcDy  124  Lach- 

vom  Treibe-Sehachtc  iii  Mitternacht.  Es  hat  .stets  die  AusfiillungR- 
Masse  von  Quart-Drusen  gebildet  und  ist  theils  panz  derb  und  n)it  dem 
Quarze  verwachiten  angetrofTen  worden,  thetls  an  d('n  quAT^i^tü  Drusen- 
Waadea  in  dicken  Anhäufungen  oder  ala  düoncr  Schaum.  —  Bei  deui 
Erbitaeo  iao  Glaa-Kolben  gibt  daa  BÜDeral,  achoa  vor  dem  Rothgluheo^ 
eio  weoig  Wasner  aus ,  welches  aauer  reagirt  und  einen  bituroinoattt 
Geraeb  icigt.  Zuweilen  entwickelt  sich  tber  aaeh  etwas  ScbwelelwM- 
ierxtoffgas,  wahracbeinlicb  in  Folge  einer  geringen  BeimeogOBg  TOD 
Sehwefelkiea.  Bei  dieteai  Erbitseiiy  ja  ooab  vor  dem  Rotbglfiben»  ver* 
iiert  das  IGnaral  aeioa  iciaiggrfliie  Färb«,  —  Bei  ^en  Erbitaeo  vor  den 
Uthrobr  asf  Koble  daaaelbe  eine  Spor  einea  weiaaeo ,  durch  dia 
MattCiaBa^Flanna  alcbt  fortaublaaendea  Beaeblagea^  deaaen  Natar  wegeii 
üiatr  fefiofta, Menge  niebt  mit  Sieberbait  ermittelt  werdea  konnte.  — 
Bdm  Sebnalaan  mit  Soda  erbftit  «an  einen  dentlieban  Antiaion-Beaeblag. 


Baatand  =  Kieaalainra 


68,«0 
5,01 
3,01 
S,03 
1)00 


Eiaanosyd 

Antimonoxyd 

Pboipborainta 

Wasaer 

Scbwefclaaare 
Talkerde  . 
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HierDuch  ist  dieses  Mineral  ein  Oemenge  Ton  basiteli-pboiipbortaare«! 
Eisenoxyd  und  Antimonoxyd  mit  Kieselerde  and  walirtcbeinUcb  ein  Zer- 
seUuni^A-Produkt  audrer  Mineralien. 

Die  zerre !blichen  Abänderungen  desselben  entbalten  viel  weniger 
Kieselerde  und  grossere  Mengen  von  den  andern  Sobstanzeo.  Seine 
schöne  grüne  Farbe  dürfte  von  dem  Wasser-Gehalte  des  phosphorsaorea 
Eisenoxydes  herrühren,  ähnlich  wie  Diess  bei  der  Kobalt-Bläthe  der  Fall 
ist ,  welche  ihre  rothe  Farbe  schon  bei  ganz  schwachem  Erhitzen  ver- 
liert und  hierauf  schmutsig.grOn  oder  blau  erscheint,  je  nachdem  sie  Eises- 
oxyd-haitlg-  iMt  oder  nicht. 

2;  Weisser  korniger  Kalkstein  (Marmor)  roo  Drehback  bei 
Thum.  —  Die  nntersnchten  Stdcke  waren  ganz  frei  von  fremdartigen 
Beimeuguu^ea,  uamcutlich  von  Schwefelkies  und  Qaars,  ^  Gahalt  = 

96,30  kohleiissare  Kaikerde, 
2,42  kohlensanre  Talkerde » 
0,72  Kieselerde  ,  * 
0|40  kohlensaures  Maoganoxydul^ 
Spur  Eisenozyd , 
99,83. 

D«r  sehr  geringe  Kieselerde-Gehalt,  so  wie  die  gänzliche  AbwvMi- 
heit  von  Schwefelkies  und  Kieselthon  in  diesem  Marmor  dürften  Bmi 
daher,  vom  chemischen  Gesichtspunkte  aus  betrachtet,  zu  plastiadict 
Arbeiten  empfeblnngswerth  machen. 

3)  Prüfung  mehr  er  Abände  r  u  n  gen  von  Ura  np  eebers  nad 
des  Uranglimmers  von  Jokanngeorgenstadt  auf  einen  Vanadia- 
Gehalt.  Yeranlassl  durch  die  Mittheilung  WöBLEa's  in  Po6CE^'DoafT^ 
Annalen ,  dsss  er  im  Uraopecherze  Vanadin  gefunden  habe,  prdfte  ich 
mehre  Abänderungen  des  JohantigeoTgen&tädter  Miuerales  in  ganz  retses 
Stäcken  und  fand  das  Metall  bei  allen  Versuchen  leicht,  obglefeh  is 
geringer  Menge  suf :  dag^egca  ist  08  im  UrHugliminer  von  dejo  jüogstea 
schönen  Vorkommen  in  Johanngeonjensladt  nicht  enthalten. 

4)  Vo  rkom  me  D  von  Chrom  im  IM  a«;netei  s  enstel  n  von  Scr'gm 
Mutter-GidUa  hei  Attenberg.  Derselbe  enthält  Spuren  von  Chrom,  and 
der  Chrom-Gehalt  einiger  Produkte  des  vorgenaouten  ii^isenwerkea  rührt 
von  diesem  Eisenerze  her. 

5)  Wi  c  8  e  17  c  t  z  von  Pülea%  iu  Sachsen*  Dasselbe  wurde  bei  100^ 
C  getrockut:t  uud  zerlegt  in 

47,20  Eiüenoxyd  , 

43,70  Kieselerde  als  Saud, 

0,82  PhoKphorsüure, 

1,20  Thonerde, 

7,50  Wasser, 

Spur  Mangauoxyd;  keine  Queilsaure, 

0)  BrauneiKcasteia  voa  Siebelekn  in  S0dii$H,  £s  wurde  bei 
100^  C.  getrocknet  und  zerlegt  io: 
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42^00  Eisenoxyd, 

41,00  Kieselerde,  friifl— Hitili  im  OftUMMwA  beateUid, 
0,50  Tbenerde, 
0,70  PfiMpboraiore, 

Wmrot  üad  kehlige  Tbeile , 

00,70. 

Aofiolloo4  ift  4ot  M«rto»do  WtMct ««tboli  dkoet  Birmaohmtela», 
M  4m  Kocbta  dta  i»  OhlorwoMtrotaffiiofft  uBiKihcfl  RitfciiiBdtij 

Wük  Loaga  woriM  mt  fi^m  voo  KiankiJt  M%tlM. 


-  OL  Emuaamt  tli««ioftbo  ö«tOM»ofc«Bf  do»  S«boU»s  dot 
Nkiri?sli«bbraott6o  Rottkrottoaoa  1»  FraeblsobUfor 

a  0.  S.  27—30).    Die  sebwirsliehbraanos  Kcnkretiooen  io  des  AM«« 

dervagcn  des  Thonschlefers ,  welehe  FrocbtRchlefcr  genannt  werden, 
wvnu  io  <iem  Exemplare  dkses  Gesteins,  welches  Prof.  Naumann  »en. 
zar  chemi!icl)eu  Aualy^c  übergab  ,  won  Linsen  -  bis  Erbten  •>  Grösse, 
Sie  kind  feinkörnig,  etwas  Sichiaiiuernd,  aiicli  in  dünneii  Sptitlero  ttodarcb- 
Mrbti^  und  laasen  sich  im  Mörser  leicht  zu  einem  gelbtichbraunen  Pul- 
ver zerreiben.  Mit  der  Hauptmasse  sind  sie  bo  innig  vcrwBchsen,  dass  sie 
:<ur  schwierig  von  derselben  volikommeo  getrennt  werden  können.  Für 
sieb  im  GUs-Kolben  erbitsi,  gibt  diese  Sabslaot  viel  Wasser  aus ,  wel- 
ches seotral  reagirt  and  bei  de»  Verdampfen  das  Glas  niebt  —greift; 
Beim  Erbitsen  in  der  PUtinstnge  ror  dem  Löthrohre  vnrüert  sie  schnell 
ibre  Pnrbe,  nnd  diese  indert  sieb  (in  Folg«  4»  bdberen  Oxydstloo  4n 
Mm  eoHMküMO  MiiMiaj<iils)  in  Branmth  m.  MInm  8cliMiaii»f  tlUt 
fUtkt  9im ,  «Bd  gau  dfnnn  fif^UMat  wortlas  mut  m  da»  EmUm  etwa« 
I  m, ««  w.  Baaland  xs 

KiaaaMo      s  48|00  &  12,07  Soaaittot» 
9lo«afdo       m  22|S0  as  10,I8  » 
Eiaaooxjrdal    as  18,00  «  4,10  i 
MsDgaooxydQi  s=  3,f  0  =  0,70  >  S,00 
Talkerdo        ss  8,10  =s  i,i9  I 
Kill  tB  Spar 

ar  10,00 


69,50. 

Ifsn  ksno  demnsch  die  Subäläns  dieser  Konkretionen  als  eine  ¥er» 
kiadang  von  einfach  kieselsaurer  Thonerdsj  worin  ein  Theif  Thonerde 
<srcb  Eisenoxyd  vertreten  ist,  mit  zwefdrittel'kohlensaurem  Eisenoxydul, 
Ttlkerde  und  Manganoxydul  mit  Wasser  «Bsebeo,  wonach  man  ihre  Zu^ 
Mamensetaang  dorcb  die  Foimel 

HMdricktB  MMda. 
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MiMrakc  ■ilCMwwMUHHÜilm  itfuiMiiii  wM»  MlitaGIAlMi 
briwikbf  elb  mcbalati  owebl  w  HidvM«»  «Mb  «lebt  «NV•hncllci■liel^ 
Jus  di«M  Konkretioma  do«  kMat  Mcuge  ff«  dMi  W«Mtr-b«ltigea 
EiiMoxydiiilikfttt  •atballta,  wdckM  voa  WteUR  MUaftt  ia  umb 

BmniMeotteiM  btobulitel  wwib »  md  im  «thr  biufig  ia  IValar 
•agelroifeo  werden  ni5elito* 

INa  fra^lidieB  KealvaliaaaB  ia  dt«  VMMUilbr  laiidi  ia  ibtr 
JIMaBg  Metl«  dfrr  HorabUad«,  tlidladaM6arpae'U%  iaab^awidiw 
dMt  edka  Serpentin  für  ihn  lieb  ureballea.  MH  baidea  Aaaabwaa 
iadnsten  die  Resultate  voretehender  Aneljre e  aiebt  dbereia,  daaiaafatili 
die  Hornblende  0,10—0,13  Kalkerde  enCbilt,  aribrend  ditta  Koakiatiiaw 
aaob  aicbt  eine  Spur  davon  aeigen ,  aadreiaeito  iHe  Scrpoaliaa  YtrUa« 
doBfea  von  Talkordeeilikat  mit  Talkordebydrat  aind ,  wihrend  dia  Sab- 
ataaa  der  Konkretionen  nur  etwaa  Talkerde  als  Neben-Bcataadtbaü  aal* 
bill.  Überbaapt  seigren  diese  Konkretionen  in  ihrer  Miaebaa|f  Maa  acbr 
ferioge  Übereinstimmung  mit  aelbatatfindigen  Mineralien.  (Am  maiaiea 
aibarl  aicb  dieae  noch  der  dea  van  TRau.B*WACBTMRiSTBR  unteraacbHa 
Fablaaita  oder  Triklaaits.)  Dieser  Umstand  apricht  für  die  Veraa* 
tbaag  NAUMAi>m*a*y  daaa  dieae  Konkretionen  acbon  ein«  Umwaodlnag 
arfabraa  haben.  Andrerseits  ist  wiederum  nicht  uoerwähot  so  Iss* 
aan,  daaa  bei  Umwaudloufi^eu  und  Zersetsnngen  von  Mineral  •  SubataS'  | 
leui  welche  Eiaeuoxydul  eotbalteii,  wohl  meistens  eine  höhere  Oxydatieo  ' 
daa  Eiseoa  stattfindet,  in  dieaeo  Konkrezioneo  aber  fa^t  der  ^'^anzc  be>  ' 
deutende  £isen-Gehalt  eich  uoch  uut  der  niedri^sion  Oxydations-Stofe 
befindet.  Daa  Geiitein,  worin  aich  die  in  Rede  «leheudeu  Kütikretionea 
befinden,  enthält,  nach  einer  qualitativen  Cntersnchun^ ,  die  t]än>licbei) 
BeatandtheUe,  wie  diese,  ausserdem  aber  nocli,  was  bemerkenswerth  i«t, 
eine  kleine  Menge  Kalkerde,  vielleicht  aucli  nocIi  Alkalien  ,  was  icb 
nicht  ermittelt  habe.  AutTülli^  lat  es  ,  dasN  dieselbe  beiai  Glühen  nur 
2,1  Proz.  Waaser  au.^gibt ,  bI^o  fast  4fflai  weniger  Wasser ,  ais  die 
SobatauK  der  Kaokretioaen  euthait. 


Berthibr:  Zcrlegunp^  eines  Zinkerzes  voa  Campiglia  iu 
Toskana  {Ann.  des  min.  <i,  U  ,  Öl3  ceU),  Findet  sich  in  beträchtlich 
grossen  MasAen  im  obern  Theile  eines  sehr  maehtigpen  Kupferkiea-Gaog^e. 
Sieht  dein  Wud  tauHchcnd  ähnlich,  ausgenooimeu  die  kleinen  Höblnnfr^n, 
in  welcbeii  luan  Lkiue  krj^talliaiache  BlSttchen  wahrnimmt,  theils  bil- 
dend weias,  theila  gchön  laaurblau ;  hiu  und  wieder  seigen  sieb  auch  krj> 
atalliniaehe  Rinden,  welche  Kleaelaiak  aeya  ditrftea.  Gebalt: 

£iaen-Peroxyd  0,110 

Rothes  Maoganoxyd    ,      •      .      •      .  0,160 


Rrüntaraagen  »er  get^aottiackea  Karte  tob  Saehttnt  von  NAVMAmp ,  2.  iisft* 
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Gelatinöse  KieseJerde  •  0,070 

Thonrrdo  0,003 

Kupferoxyd          ,  '     .        ,       .        .       ,  0,036 

Kohlpn<;auref  Wauer  and  Smientoir        ,  o,260 

Zinkoxjrd   0,373 


1,000. 

Ohne  Zwtifel  ein  sebondurcs  ErstogaiM,  «ntatonden  dordi  tcmtf«i|d« 
£iawirJiaageo  von  LofI  und  Wmcr. 


G«  Ravmib&miio:  Aaiilyse  dfs  Uranpecherzes  (PocnBif*.  A. 
d«  Pbfi.  LlXt  35  ff.).  Die  serlegte,  d^m  Äussern  nach  sehr  reine  Va- 
rielis  sluraite  von  der  Grube  Toiiae.  su  JoMkim$thal : 

Uranoxfdol 
Kieaelaiure 


Blei 
Eisen 
Knlkerde  . 
Talkerde  . 
Araeotk  . 
Wkmath  (mit 

Kupfer) 
Waauer  . 


Spuren  von  Blei  und 


79,148 
5,S01 

3,033 
2,808 
0,457 

i,iae 

0,648 
0,362 
99,087. 


t 


Pi^TTifBft:  Zerleg ong  das  Diadaehlli  (Ramuimo,  Aepert 
d.  eheai.  Tbailea  der  Mio.  1.  Beft;  8.  45).   Da*  Bftaml  erimicft  sallr 
Gehalt: 


Eiaenovjd 
PhoaphortloN . 
Sehwalalaim  • 
Waaaar  • 


399690 
14^11 
15,145 
30^ 
100,000. 


BoüSBTNOAUi.T :  ZcrU'puiit;  eine«?  fossilen  Harzes  aus  der 
Genfend  von  UtiCfn-ui/iangä  in  Sttd  Amerika  i  Amt.  d,  mineß  y  rl ,  ///, 
^^^).  Vorkoinnu'ii  iii  solir  botiuchtliclier  Menge  in  einer  Gold-fiilirentka 
^•rphyr-Aliuviün,  welche  unfern  Giron  ^Provinz  Soccoro,  Neu  Granada) 
getroft«)!  wurde.  Dfls  Harz  ist  (Im  1  hsrhejnend,  Ijias.sgelb,  schmilzt  leicht 
und  brennt  mit  r^twus  tussi'^rr  Fl.iinnu-,  ohne  eineu  KiickNtand  zu  hinter- 
•«suen.  Durch  Reibung  wird  dasselbe  sehr  elektriscfi;  im  Alkohol  nu* 
^usbar  ;  In  Äther  anschwellend  uod  ondurcbiicbtig  werdend.  Gehalt; 

Jaiirg;ang  1844.  23 
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Wasientoff  IM 
Stumtoff  6,5 


Hsuxbt:  Aoaljteder  vnf«rn  PmHt  ^^rkommtni^n  Rtpr»- 
tilheo  (Hm  «dM.  /Xt  cri ).  In  dtn  tdiivamD  Orobkalk-SeUeli- 
Uu  findet  »m  neben  aebr  vielen  PMiilien  sehllnee  Koprolithm,  an  ihnr 
llniellefaen  GeeUll  wobl  keanlUeh,  nft  e rfiUt  mit  Knochen»  ZUhmv  nad 
mit  Cyprinni*$cbu|»patt.  In  der  OrSiaa  waebaeln  ale'von  einer  Ilnaa  Ui 
an  jMer  al^r  Fanat.  AUa  aiad  Kebia  «dUlcb  and  nniat  aamibHcb. 
Mails 

Fboapboraanrer  Kalk  •  •  •  •  t^ms 
KabkQtaortr  Kalk       •      .      •      •  «^IMO 

Kleaeierda  

Widarüeb  neebende  Uueritcba  Bfataria .  0,a>00 

lyeooa. 

Ancb  In  der  Ki^de  von  Meudon  werden  Koprolithea  geltaien;  aUtbi 
Uar  aiad  aia  aaNner,  hirter  und  too  aechgrauer  Farbe«  GrhaH: 
fttai^haraaarer  Kalk  a,47fta 
Koblenaaurer  Kalk  ...»  o,30M 
Kablanaaore  Talkerde  0,0040 
Materie  ....  o,iaat 

1,0000. 


V.  Berthifr!  Analyse  der  Colorados  von  San  Cl^mente  in 
Mexico  (  Ann.  des  mineg  d,  Iii,  836).  Die  Gruben  von  San  Ctementf^ 
MUH  denen  y\(\  ,,mHal  negro**  —  rln  Gemenge  aus  Bleiglanz,  Blende, 
Kif.sen  u.  s.  w.  —  gefordert  wird,  liefern  auch  in  ihren  oberen  Tbeiiea 
Colorados  in  xiemlicher  Men{{e.  Es  zeigen  aicb  dieselben  ockerig,  poro«» 
und  fast  serreibikh}  farba  tbaila  nckarcetb»  thaila  lichte  gelbUchbraaa- 
Gehalt: 


Gelbes 


Quarz 

Kohlensaorea  Blei 

Silber 

Eiacaoxjrd-Hjrdrat 


1,000.      .  1,000. 


FoBcnttHHBii:  Iber  den  Kf  ablit  (Bwmmi  Jahfoabar«  JJOSk 
MS)«   Im  Obfldina  von  Bfwfmmmkmgsr  auf  /alMtf  findan  aifh  ivibt 
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Kugeln  mit  konzeDtn«ch<«trahIigenj  Geffig«)  dksc  wiipdftB  KrAblll 
geamiot.   Spes.  Oew.  =  2,389.  GtliaU: 

Kiesciiiüure  •      «      •  71,83 


Thonerde 
Eispnoxyd 
Kalk«rde 
Talkerde 
NatroD  • 
Kali  . 


Ponnel:  WS«  +  ^  J 


13,40 
4,40 
1,98 
0,17 
5,80 
Spqr 
100,43. 


CoKNT  r :  it:dinb.  phil  Jmnu  XXXI,  $aM)  bat  drn  SillinaiiU  voa 
Heuern  zerlegt.   £r  fand:  ^ 

KieselsSora  •       •       •  3«, 75 

Thonerde     •       •       •  &8,95 

£iaaa«a7«|   •      «      ,  o.09 

^  90>68| 

VM  Zirkoaerde  iLaiae  Spar. 


A.  Damoitr  :  A  u  a  I  y  6  e  des  S  e  i  f  e  n  s  t  e  i  ii  e  s  —  Pierre  de  Savon  — 
»aa  Marokhu  iAnn*  de  Chim,  et  de  P/iys.,  c,  T///,  ÖiÄ).  Diese  Subfitaos, 
welche  ihre  Beiiennuri«^  der  Eiffentiiiiuiiichkcit  verdankt,  dass  sie  sieb 
fett  aiWiihlt  and  im  \V  us«ei  steh  sehr  fein  zcrtheilt,  dient  in  den  Badern 
4fr  Mauren  als  Seife.  Mau  gewinnt  dlcKolhc  in  g:ro88er  Meno;e  am 
Jtbet  Zalagh,  einem  Berge  zwischen  Ffz  und  tkeloiihl  im  Reiche  Ma^ 
*^Äo,  Wo  .^ic  roil  br;iunli(  jien  Kieseln  vorkonimt.  Der  Setieniitein  hat 
Chakolade- Farbe  und  ist  so  weich,  das«)  er  sich  wie  Seife  mit  dem  Mes- 
•er  »chneiden  lätat.  Brucbstticke  in  ein  Gefass  gebracht ,  weichet  nur 
••or  wenig  Wasser  enthält,  ««hwrll  en  ^ioriilich  schnell  an  und  erlangen 
Blitter-Gefuf^e;  in  nx'lir  Wasser  z'M  theiU  .sich  das  IVüncra!  aufs  Auiaemtf. 
V'ar  dem  Löthrohrc  in  der  Pl»tin/uuge  wird  der  S«MfiMistcin  und 
Mkmilzt  an  den  dünnsten  Kauten  zu  oiilchwr  isj^t^m  Enniil;  in  Pliosphor- 
Mla  zrrgeht  er  mit  Hinterlassung  eines  Kieaet « äiiikatca.  Bei  def  Ana- 
'7««  gib  der  io  Wasser  unlösbare  Ibeil: 


Wasser 

10,35 

Kiewelerde 

• 

• 

55,00 

Tfilkerde 

• 

« 

28,00 

Eise  noxyd 

« 

• 

1,40 

Tlioji  erde 

• 

• 

1,20 

Kalkenia 

• 

• 

1,01 

Kali  • 

* 

• 

0,52 

• 

* 

1,50 
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woraus  »ich  onprefahr  die  Formel  Iii  Si  -f*  Aq  ergebea  and  d«r  Müfwm 
üicin  folglich  zuuäclisl  beim  Mignesit  «eine  Stelle  finden  wnrde. 


■ 

.W.  HBnm:  ab«r  den  /Erbenden  BntUn^tbell  den  Pevnr- 
steine»  Cerneole  und  Anetlifetce  <PomaiiMmFV  Annnt.  LJL, 
619  ff«).  Die  nngeeleHlfn  Terenebe  ertpnben,  dtm  der  Fenerelein  dmrA 
orgenlsehe  Sobstonsen  genrbl  ist»,  deee  Diees  jedeeb  beim  Kernenl  nnd 
Amethyst  nicht  stetlfiAdnt.  Jener  erbtif  eciiie  Fivbe  von  eie^ni  Cicheit 
nn  Eieen»  vrelehes  wehl  nie  Oxyd  dnrin  eeyn  niSobte;  bei  diee^oi  «b«r 
let  bdebet  wnbrecbeiolieh  eine  eieenennin  VerbiadMg  die  UrenclM  der 
eigentbdnilleben  Firbaog. 


Daköve  nnd  DniCLOitBAifz:  Vereinignuff  der  nie  MUlilit  ond 
Hnnboldtilit  beseiehneten  M inerel-Sabetanscn  in  n  i  ne 
Gntinnt  {CarnftUg  r«»nAr#,  XVlh  t»4S>,   Dt«  Anniyee  lieferte: 


Mcllftftli  vom  Citpo 
dt  Hove. 

Ilnnilj  <  !  rf  t  illtb 

der  Soinmn. 

Ktr.selcrde 

3ö,27 

40,60 

KaJkerdc 

3  2,4  7 

31^81 

Talkerde  . 

6,44 

5,75 

Kali 

1,40 

0,3« 

Natron 

1,95 

4,43 

EiKenoxyd 

10,17 

4,43 

Thooerde 

6,42 

.  10,88 

98,18. 

•  98j35. 

DerGattuiiß;  verbieibt  der  Name  H u n bo  1  dt i lit b,  deren  Keroforai  eine 
gerede  quadratificbe  Säule  ist« 


PlBSCHBi:  AiialyAe  defi  krystalHsirten  Eisengpathen  vuii 
Mendorf  hei  Harxgerode  (R  am  mv.LSBUKG,  eratea  Sopplem.  xum  Haiidwurterb. 
d.  cliem.  TbeiU  d.  Min.  S.  139): 

Koblenaaures  Eia^noxydal        •  79,34 
„  Mangaooxydal     •  6,69 

Kobleneanre  Talk  erde       .      ,  7,00 
ji        Üaliierde      .      .  5,43 

101,06. 


Mbillrt :  Zerlejfung  des  Ajiatelits  (Rfruf  scit^ntif.  //.  3/h/f). 
Vorkoiiiiuea  zu  Meudun  und  unfern  Autt'uil  in  khiiien  N ieren-Jurmi 
gclblicbeu  Massen,  welche  in  liiutiigen  Lagen  {fuusses  gldiscs)  enthalten 
sindy  die  auf  plastischem  Thon  oder  auf  einem  Knochen  tulucnden  Koo- 
glomerat ruhen.  Iiis  jctirt  wurde  da»  Miueral  für  EisenuKyd  -  Hydrat 
gi'liiüteii.    Die  Zerlegung  ergab: 
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Sdiwefelige  Säur«  .  0,429a 
Eisrn-PerMyd  .  .  o,53J0 
Walser      .      .      .  0.0396 


P.  Brrtmikii:  AiialvK«  dp«  Silbererzeg  voo  6t  r  Simon-Gr  uUt 
in  Stfxiko  (Antt.  des  Ittitt,  dy  84t  ceL)-  Nach  Duport  wurde  di«  Erz- 
Lageratiittf»,  auf  welcher  jene  Grube  baut,  auf 'ler  Höbe  «iner  Bergreibe, 
die  das  ^imon-Thal  und  jenes  von  Doloreg  scheidet,  neun  Stunden  voo 
der  beruhmta«  Grube  Guadaittpe-'y-Cal»o  cntderkl.  Die  Gebirgsart  ist 
Diorit ,  der  einen  an  wohl  auNgcbildeteu  Hornblende  -  Krystallen  sehr 
rricbrn  Syenit  nberla<;prt.  Man  hat  bis  jetst  die  Lagerstatte  mehre 
Hundert  Meter  in  die  Lange  und  20—30  Meier  in  die  Breite  verfolgt, 
ohne  bi«  jttat  darftber  aSeber  su  aeyn,  ob  man  en  mit  einem  Gang  oder 
wit  rtnrr  Lager-uholichen  Masse  su  thun  habe,  denn  Gangart  und  Ge» 
birgs  Geateio  aiiid  in  bdebst  zersetztem  Zustande,  und  bis  jatat  «abritt 
der  Abbaa  nur  in  grrlnge  Teufe  nieder.  Das  Erz  bestsud  vorsugavciaa 
MM  einer  aebwarzen,  srhwärzHrhgrauen,  nitunler  auch  sum  Grünen  sich 
netgendm,  beinshe  glanzlosen  Sobatans  voo  onebenem  Brurhe,  weiche 
Ida  und  wieder  in  den  HöbluDgeni  die  sie  uroscbliesKt,  in  Gestalt  klei 
nrr  gestreifter  Siulen  mit  zugerondeten  Enden  ergrheiiil,  Krystalle,  die 
das  Ansehen  von  Turmalinrn  haben.  Das  Gestein  enibäit  aahUoae  Räume« 
in  denen  früher  Minerai-Substanzen  vorbanden  gewesen  aeyn  durfteiij 
die  zerstört  wurden;  gegenwärtig  zeigen  sich  jene  Weilungen  mit  eisen. 
Bchuimigem  Thone  erfüllt.  Hin  und  wieder  sieht  man  im  Gestein  «neb 
Barylspatli  und  mitunter  srlbst  in  ziemlich  bedeutender  Menge;  von 
Qaan  keine  Spur.    Daa  £rs  iat  «iae  Ati  Colnrado.    Die  Zcrie- 


KMg  gab : 

Schwefelblei   0,180 

Eisrnoxyd   0,220 

Tbonerde   0,030 

Kupferoxyd   0,005 

Schwcfelaiore   0,055 

Wasser   0,080 


Chlorwlber  0,010 

Gediegen  Silber  und  SUberilana  .  0,oo4 
Sieiaige  Malaria      «...  0,416 

1,000. 


Meaanofiii:  Didymoxyd,  ein  neuea  Melalloxyd  im  Cerit 
<BmBtj*a»  J«hraab«r.  XXHI,  145  IT.).  Ältere  Versnehe  hallen  den  Ver* 
Ml  «nagt,  data  das  Cetoxyd  aus  dem  Cerit  einen  framdaa  Körper 
<%eBMagt  aaliialle^  »aa  sehied  auf  eine  Wala«,  die  hier  nicht  weiter 
stt  mfalgeD  iai,  das  gciba  Osyd  eiaes  frabar  ulMMaatoa  BiilaMs»  afe^ 
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welches  mit  dem  erwÜhnten  Namen  quh  dem  Grande  bezeiclinrt  wurde, 
weil  es  in  Cer-hBltigffi  AUoeraUeo  da«  Cef  asd  Ii»atbaa  al«  j^Zwüliiij;»- 
bruder*^  begUitet 


Th.  Scbebrbr:  fiber  Fondorl  o  od  Kryn  tal !  fo  rm  der  pho»- 
phoraauren  Yttererde  (Poocknd.  Ann.  d.  Ph.  LX,  591  fF.).  Die  bi»- 
tteri^^n  Anj^aben  »ind  nicht  genAU  ;  das  Mineral  kommt,  bff^lrilft  von 
Ortbit,  in  quadratischen  Oktaedeniy  deutlich  spallbar  parallel  der  Fläche 
der  quadratischen  Säule,  in  einem  Gauf^e  von  (rrobkörni^iu  Grauit  auf  der 
Insel  Hitteroe  bti  Fiekkffyord  vor.  Farbe:  chokolade-,  auch  haar-braao, 
ins  Gelblichbraune  und  P1cischr<flhe.  Strichpolver:  K^lblichweisa  bis 
fleischroth.  In  4äaneu  Splittern  durehsieblig.  Schwacher  Fettglanx. 
Brach !  iplUterig.  Härte  etwaa  grösser,  als  jene  dea  Ftussspathes.  Nach 
•ittftr  Aaalyae,  welche  jedoch  nur  mit  einer  sehr  kleinen  Menge  ange- 
stellt werden  konnte,  ergab  sich*  dass  das  Mineral  etwa  68  Proseat 
Yttererde  und  Eisenosfd  entbilts  4it  Abrig«!!  S2  Proseat  waren  Pbasphor* 
•im  m4  Kieaelentt. 


f^AenuHiisRt  Analjrte  4«i  Kftlk^Olygoklaaaa  odarHavn«- 
f|df4lta  (BsRiBLiüs  Jabrasbtr.  XXIII,  263).  Bei  Bwneßord  konawi 
Itt  HBMuagea  der  ■ogeaanateo  „KiiffUamif*  ^  voa  Augii  oad  Titaaeiaaa 
begleitet,  ela  farbloses  in  Gtfaiaier*artigea  Tafeio  krfslallisirtes  Mineral 
vor,  welehe  dees  tetarto|>rfsiBstiecbefl  Sfiteaie  aagehöreo  dfirften.  Ei^eB* 
cebwere  ss  S,m«  Gebalt: 


Kicselsiara 

61,2t 

Tboaerde  * 

S3,6S 

Siaeoojqr^  • 

M6 

Kalberda  . 

MS 

Talkerde 

0,36 

Natroa  » 

2,66 

Kali  . 

Spur 

Di«  FWmI,  Mit  ««Icbcr  Jedoah  die  Aailjm  aielit  («m  Wnwlarii— Uti 

J  j  S»  +  »  AS» 


Derselbe:  Zerlegung  von  H vergalt  (a.  o.  0.).  Gemeiuschad- 
lieher  Einfluss  von  üchw^^fpli^er  Suurr  und  Luft  verändert  die  Mineralien, 
wovon  bei'ro  Kuik-Uiygoklas  die  Rede  gewesen:  es  schicsst  Gyp^  ui  |;rü«- 
sern  Massen  an  ,  indem  zugleich  ein  feinem  Mehl  einer  Wasser-haltigeti 
Kicseltiäure  abgeschieden  wird.     Ausserdem  »chiesst  auf  der  Oberfläche 

ein  Sais  in  zarten,  nadei (urmigeD  KrjstaUsa  ao»  wekbes  Hvefsait  ^e» 
BiBiit  wird«  £e  bcetebt  aus ; 
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Scbwefelilnrt  , 

.   .  35,1« 

Thonerd«  • 

Siieiimyd  • 

i,a3 

Eitenoxjdol 

4»ft7 

TalUrde  • 

1,1» 

m4  Ui  folglieb  ofai  Ataan »  In  weldwoi  EiMiittsyM  unä  Valktrdfl 
Kall  crMtMn»  «od  worin  eino  Uefoo  ttingo  Tlmnerdo  dnrch  Bbenoxyd 
•rtita  bL 


Derselbe:  fibcr  Krisuvigit  und  Kupfer-Indigo  (a.  a.  0.). 
Mtt  dem  MO  ^b^n  erwähnten  Mineral  finden  sich  ein  smiragdgrdnes  and 
rin  schwarxbrauups.  Erstes,  welches  ein  mehr  oder  weniger  (uücUtigei 
User  bei  Krituvig  bildet  und  darnach  beaaout  wurde,  besteht  aus: 

Sctnvefelsäura     •       •       •  18,88 
Kii])feroxjrd  •       «       «       t  <J7,75 
WaMRer       .       .       .       ,  12,81 
Eisenoxyd  und  Tbouerde    .  0,56 
Die  sehwarzblaae  Sobtttanz  unverkennbar  darcb  Einwirkun|(  von  Schwc- 
fet>Waaaerstoff  anf  das  vorhergehende  Mineral  entstanden,  ist  ans  Cn  S 
tMuamongeaettt  nnd  erbieU  dan  Mameo  Knpfarindigo. 


Dmalbo:  fliiar  dla  R verlern  <i.  n.  0.>«  Endlieb  koninit,  In  Fnign 
alhiiMicber  Eiowirlnng  de?  Blaniente,  eine  bald  rothe,  bald  weiese  tlion* 
•rifTor.  Ocbalt: 

Kieselsäore  .  50,09 
Thonerde  .  .  7,3§ 
Eisenoxyd  .  .  21,21 
Titausäure  •  .  0,49 
Talkerda    •      .  19,90 


Ebelmen:  über  die  Ziisammeusetzun  dea  Wolframs  (ilnn* 
M  Ckim,  €i  Pkift,  c,  F/Zf,        ceQ,   Analysen : 

Wolfram  nni  der  Gegtod    WolffAM  Mhmmmld 

von  Utnogei, 


Schee  li^äure  .       .      79,20  .  75,99 

Eisen- Protoxyd    .      19,19  0,02 

Mangan  Protoxyd  •        4,48  .  13,90 

Tnlkerda             •        0,80  .  — 

Kaikerde     .     •        —  .  _M8 

100,07,  •  100,06. 


^    i^  -  o  i.y  Google 


Ficimr«:  Torkomnitn  4et  ▼•na^iiit  im  Strpentia 

ttt»  {EwnsAtm  tiod  Margbim»  >  Joarn.  XXIX ,  491).  Bei  der  vom  Yerf« 
vor  Jahren  unlemommenen  Analyse  des  Tropfstein-artigen  Ser|>entinii  VM 
Waldh^im  fand  «ich  fin  damalg  unbestimmbarer  metallischer  Bestandtbeih 

neuerdingg  wiederiioUe  Verbuche  cr^abeti  (icit^elbeii  uU  Vanadin.  Die 
bisherig^e  Ansicht,  als  verdanke  der  Serpentin  seine  Furbun^  einem  Oe- 
lifilte  an  Chrom,   wird  «ii  Ii   demnach  andern  müssen,  und   dasi^elbe  i»l 

auch    ouf    virin  niidcie   k'*"'"*^  Tu IL-liallige  iMineralicn   auzuwendea  ,  üQ 

das«  es  scheint,  als  sey  Vanadin  etu  sehr  bäatig  verbreitetes  Elemeal. 


P.  BoLunt:  Analyse  des  BUterwassen  von  Birauutlmf  im 
Awrgmn  (WduL*  oad  Jjmm  Ann.  d.  Chess»  nodPbaroMsie  l^tf «  XLT^ 
318^335).  Die  Scbftcbte,  welebe  io  den  von  Bitteraela-Scbofire»  md 
•Adern  dnrebsogenen  bSrniictn  Gypte  von  B4tmm9$»rf  (Jabrb, 
634)  abgeteuft  worden  eind ,  beben  190'— 160'  Tiefe  erreiabt«  Io  der 
«Bdweetliebaten  der  an  PeUnb€r§  angelegten  Gypi^Groben  sah  man  ta 
vereebiedenen  Tenfen  Weaser  von  auffaltend  bittrem  Oeaebmack  aaoqeel* 
leo,  welcbea  sieb  vom  Frühjahr  an  und  die  trocknen  Sommer-Bfonafn  bin- 
dareb  necb  aehr  geoeoen  von  Zeit  an  Zeit  vorgenommenen  MeaanngM 
und  Wügongen  in  Menge  und  Gehalt  unveränderlich  teigte.  Zwei  der* 
selben  zeichnen  nich  auch  in  dieser  doppelten  Hinsicht  vor  den  übriges 
auM;  dii-  eine  sUrkere  in  einer  Ausweitung  des  ^(Miattnten  Schaclites  ifl 
lOO'  Tiefe,  die  weniger  Gpbntt- reiche  an  dessen  Sohle.  Das  \Vdi<ser  der 
ersten  ist  für  Trink'Koreti  [agt  zu  stark  imd  wurde  erst  durch  Yermen- 
gung  mit  dem  der  letzten  eine  passende  Starke  erhalten.  Erittes  hat  bei 
20®  C.  1,033  Iiis  1,035  ,  das  zu  Tritik-Kuren  vPrw<>iidelo  1,020  Eigen 
schwere  (das  PiUlnauer  1,02*2  bis  l.O'i"?).  Die  Temperatur  am  Abfln«« 
ist  10®  C.  bei  L*''  Luft-Warme.  "En  ist  klar,  trübt  sich  nicht  nach  dem 
Kochen  ,  röthet  weder  Lackmus  noch  bläut  es  das  geröthete  Lakoaus* 
Papier,  ist  angeoehm  bitter,  ohne  den  Salz-Geschmack  des  PüUamutr 
Bitterwsssers,  oad  enthält  an  freier  Kohlensaure  0,30  bia  0,38  Prozcel 
[7]  vom  Volumea  des  Wassers.  Nacliatehende  Tabelle,  worin  die  be* 
kanotestea  Analjaeo  andrer  Bitterweaaer  auf  looo  Thelle  Wasser,  dto  v«e 
BooiLLon-Laaiunes  und  Bamiobl  ober  aof  1  Liier,  dag  wenig  äber  1600 
Gramme  aoamaebl,  angegeben  aind,  seiget  daa  Yerbalten  dea  Birwkem- 
torfgr  Waaaera  au  anderwirtigem  Bitterweaaer. 

Ee  ergibt  aieb  dareoa:  i)  daaa  unter  den  MkmUckm  Bitterwaaaen 
nnr  dea  F&ttmmr  eben  ao  viel  Sala  aofgeUat  enMUi  9>  daaa  daa  letals 
jedoeb  woniger  Bitteraila.nad  nwbrGlettbmaln  darbietet  (der  Geaammt* 
Gebell  bei  den  S  veraebiedencn  Aoaljaen  lel  gleieb;  die  Abweiebuageo 
im  Glaober-  nnd  Bitter-Saligeball  aind  aom  Tkeile  der  Zerlegungs-Mc* 
tbode  ivaoeebntben).  3)  Dea  SMtekShur  Waaaer  lat  aeiner  Gewinnnnge* 
Weise  wegen  (Jahrb.  I84i ,  633)  je  nach  der  Jahresselt  viel  verioder- 
licher,  als  die  anderen;  insbesondere  ist  t?er  Gehalt  des  Birmenstorfer 
nicht  nur,  wie  gesagt  worden,  üchr  uuabhuugtg  vuu  der  Jahns^cil  uud 
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«•üTiKWMMicrii,  lOBdern  Meb  doriili  (Ii*  Ment«  dMilM  Gypc  L^er  »icbl^ 
baffN  BitIrrMlse«  Ür  eiM  lauge  Zukunft 
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E.  PkiMor:  Unit  ran  eh  Unheil  fibar  daa  Uraalun  (Wdm.  und 
LiKBio  AniiaL  ^49^  XLiit^  255-*286).  Wir  entnahmen  aua  diaaer  weit- 
(äHfiften  Abhandlung  die  vom  Vf.  aelbat  auaaniniencealelltan  Reaullata : 
di«  aog.  «Uran^  iat  kein  einfacher  K5rper»  iondern  ein  Osfd,  eine  Ver- 
kiadang  ninea  fnr  aieb  daratellbaren  Melallea«  4ea  Uraniuniay  mit  Satar- 
Ea  findet  aieb  in  der  Nati^r  in  Fora  von  Gemengen»  aua  welchen 
^  reine  Abacbcidung  aiamlieh  aehwierfg  iat.  Doch  erfaili  man  daa 
Oraaiom  leichter  aua  der  Pachblenfle  BShMuntf  worin  aa  ala  Oxyd 
«orlianden  iat,  ala  aua  dem  |»hoaphoraauren  Uranoxyd-Kalk  oder  Uranit 

*  U  .WcsLAR  Ober  Nutten  and  Oebraneh  ifPütinaer  Bttt«ffw««Mn*3.  Aa8 . 1828. 

*  la  Pooecnoonrr*«  Annalee,  VII.  3S8. 

*  Da«.  M,  138. 

*  in  (>.  iik^ri  Repnti  dt  ia  cemudtrion  du  tmue  mirndnUtt  dt  l'Mmd,  r9g»  d* 
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«M  4fli»%  Otr  P»clMffiite  «lad  tb«r  «oeh  Mutuif »ft  I%ouw<>,  Bbn* 
OKjrdy  kohleotftttre  Kalk-  uttd  T«tk*Btfdey  SdiweNI-  oikd  Arwii-¥tpfbiidM> 
l(f  R  de»  Ewenii,  Blei*!,  Kiipfeni»  Zink«,  Kobtita  und  Niektlt,  Der  Cree- 
oxyd^Gebeli  dee  Erst«  iel  0^—0^95;  da«  reiehile  let  dicbt,  gleiclilSr« 
aiig  9€hwMMf  ton  glSotende«  Brache. 


Apotli«  SemmMtLt  Bildaaf  «•Wela«  der  M««saa*Ers«  (Be> 
riebt  iber  die  aireite  Veraaflanlttac  ^  naCarw.  Verelaa  I8r  ndriafMi 
MrfitH  den  &  oBd  9.  J«»!  1643,  dS  8.  8—9;  aiebl  Im  Baebbattdcl).  Jüm 
Mangaa-Erse  aekandirar  nnd  terßlrer  SeUeblea  aifigaa  daiab  SGcdtf- 
aehlige  od«r  durch  Aaaaebeidaaga-Proaeaae  eatataadea  aeya.  Im  Pin* 
pbyre  aber  kfiauea  aie  Dieaa  aiebl,  uoeb  aaeb  SubliaiatiQii»£rsea|ceiiit 
ae yO|  weil  aieb  aaebwelaea  Ideal,  daae  die  8|Mllea  aicbl  aehr  tief  aiedai^ 
aelsea,  durch  welche  Jtae  Sabliaialioa  erlbigl  atyn  ailaete.  Aach  babta 
dieee  Eree  immer  eiora  Otball  vea  dea  Erd*Arlea,  die  ale  amgebca. 
Ole  chemiacheo  Zerlrguugeo ,  weaa  die  Erse  bei  75*— 98*  GL  gclrock- 
ael  Warden^  ohne  daa  HydraUWasaer  abaulreibea,  erfabea  bei 

Bolbra  Meagaaaxyd:  Ha      Ita  98,9—87,0   «  89,1^89,8   •  71«9 


Saaeraleff   O  8,t>ll,8  •  9,4—  9,8  »  7,1 

Waacer   A  1,1—  6,8  «  9j6—  4,3  .  9^ 

Eiaeoaayd   9  0.9—  1,9  •  0,0--  0,9  •  1^ 

Baryt  ...  ^  ....  B*a  0,0^  9,7  •  0,0—  i|0  .  8^1 

Kalk   Ca  0,0—  0,9  .  0,0—  1,8 

Tbouerde   1,0—  0,8  •  — 

Talkerde  II         —  •  0,0—  9,1 

Kieeetilure    5  0,0—  0,8  «  0,0,—  1,7  •  8,9 


Der  Vf.  glaabl  demaaeh ,  daaa  dae  Uauf  aa  88«aig  mit  dea  Fefpby. 
reu  gehobea  werden  eeye^  aal««  Osydatiea  erfelgte  wabraehelalieh  durch 
Zereetsttoi^  der  gleicbseiligea  Wacaer«D&mplb ;  die  bOhere  Oxydatiea 
aber  UUel  eich  aur  dureb  epaterca  Zulrill  voa  Luft  aud  Waecer  erkll- 
rea ,  thelle  well  die  fixeuplere  su  eehr  f  m  Gehalt  aa  Ö  aad  A  abwii» 
eben,  thelle  weM  man  Ofler  aa  einem  Sideke  dea  Haaamaaait  ia  M aa> 
Itaalt,  oder  dea  Brau  alt  iaPyroluait  deoHich  Obergehen  aieht.  Die 
Pyrotuelte  dflleifrea  Ia  ihrea  Beataadtheilea  am  meletea,  Je  naebdcm  lie 
noch  Oxyd*iiydret  oder  Hyperoxyd^Rydrat  eotbettea.  Hieraach  aSad  ib 
itehertta  Artea^Heikmala  die  Bigeoacbwera  aad  dae  Striehpahrer  aa  he> 
tivebtea,  wekhea  heim  Heaamanait  retfabraaa,  bei*m  Braaait  aelkeahraaB, 
heim  Maagaait  bail*lahoitnuio ,  beim  IPyi  oluit  granaehwara  bia  pteb- 
9ehwgra  l9t. 


B.    Geologie  und  Geognosfe« 

FotRNET:  libor  finige  cheniifiGhe  und  KrystaHiuBt  foni* 
Er  HC  h  f  1  n  u  n  c  n  bei  G^bi  rs:Aa  rten  und  Gängen  {Soc.  phUom, 
1840,  Der.  16  >  l'Iitstilnt.  1S4^,  X/,  447—449).  Bchnndelt  man  euBig- 
Hiiurrs  Blei  udor  v'in  aiiderf>8  lösliclieii  Blei-Salz  mil  Kali  oder  Natron, 
SU  piiTstfht  t'Iii  wrissrr  Niederschlag  von  Blei  Hydrat,  der  sich  erat  über 
lüO^  C.  zu  7.d  .setzen  begiaot.  Zrract^t  man  dus  nainltclie  eaaignaure 
S.il/,  durch  iibersrhn^Hi^ps  Ammoiuak ,  oder  löat  man  daa  Bleiozjrd  in 
(  incr  verdünnten  Kati-LüMung;^,  «reicher  man  noch  Koblenalure  der  Lu(t 
XU  abaorbireu  getitattet)  ao  erbilt  mau  rhomboidaUoktaedriacb«  BleioKyd- 
Kryntalle;  —  behnndelt  man  aber  daa  Bleioxyd  durch  «iue  warme  ond 
konzeiitrirCe  Kali>Auflöauug  und  iäsat  die  Verbindung  bis  so  gewöhn li> 
eher  Temperatur  erkalten)  ao  erhält  man  krystalliniscbe  Schuppen  analog 
der  RIei-Glätte.  Es  fragt  sich  daher,  wenn  man  auf  nassem  Wege  im 
einen  Falle  das  amorphe  gewasserte  Produkt,  im  andern  daa  kryatalli» 
nische  Wasser«  freie  Erzeuguiss  entstehen  sieht,  ob  der  Wasser>freie 
Zustand  die  Krystallisation  begünstige,  oder  die  Kryatalliaations -Kraft 
die  Entwässerung  bedinge?  Alles  beräckaichtigt  erkennt  man,  dort  den 
beachleuoigten  Niederschlag  eioea  Hydrates,  hier  die  langsamere  Bildung 
eines  Waaaer-freien  Oxyds,  und  da  die  Krystallisation  einige  Zeit  erfordert^ 
so  moaa  snan  annehmen ,  dieKryatallisationa-Kraft  vermöga 
eben  ao  gut  die  Verbindung  durch  Ausschluss  dea  Wassera 
KU  »erlegen,  wie  die  Expansi  v  kraft  des  WArueKtoffB,  waa 
weoigateiis  Mjtschsalich^s  Meinung  Dieser  bat  auch  schon  ange- 

deutet, wie  die  erwähola  Beobtebtitiig  dia  fimmgling  des  Anhydrita 
in  Gebirg^s-Schichten  von  wüssrigem  Ursprünge  su  erklaien  vermogap 
wenn  auch  die  nälitrtn  BadiagnJsKe  hiefür  noch  nicht  bekannt  sind.  — 
Der  Vf.  aucht  Indeaaea  noch  eine  Anzahl  analoger  Falle  hier  zu  vereint* 
gen.   Dahin  gehBren  die  nicht  seltenen  Anzeigen  einar  ähnlichen  Zurück- 
•loaaung  daa  Wassers  bei  Rt«klioQM  der  Natur  a«f  niMtw  Wage  auf  die 
siaanockrigen  ,  öbrigcafl  sehr  aar  Hydratisirung  geneigten  Materie'o. 
^Zwar  Wf  iss  jedermann»  dass  das  matAllische  und  kohlensaure  Eisen,  daa 
Eiaaa-Protozyd  und  die  Eisenkiese  an  der  Luft  in  Peroxyd- Hydrat  über- 
fvben;  docli  ist  Diess  keine  unbedingte  Notbweiidigkeit.    Im  Llss  und 
»inigen  oolitbiscbaa  Kalken  um  Lyon  sieht  man  %a  bilden  Seiten  der 
Klüfte  eine  Reibe  paralleler,  intensiv  roth  gefärbter  Zonen ,  wo  daa  infil- 
trirta  Wasser  offenbar  auf  da«  im  Gestein  enthaltene  Eiaao  gewirkt, 
»ber,  aoBlatt  ea  gleich  den  apäth;<4<>n  oder  darben  kohlensauren  Eiseo 
M  wlaaern,  ea  nur  in  Wb^kp r- freies  Peroxyd  verwandelt  hat.  —  Dasselbe 
bemerkte  Studba  in  dan  Wttero  desFlys^h  und  des  Maoigno  derill|/eii 
und  der  Apennintttf  wie  OMII  es  in  den  Kaolinen  der  Goeisse,  Granite» 
Diorite,  Syenite,  Serpentine  und  Porphyre  in  Folgo  dea  iiiaarltehen  Zer- 
fellens ihrer  Minerat-Beataudtheile  wabruimmt.  —  Bbcqiouibl  hat  in  den 
Fundamenten  ciAca  alten  Schlosses  mehre  Eisen-Sluigea  fast  gaiu  io 
Kiüii « Pydr«!  ond  in  knFsMHMrUt  afaciiet«i«a  «od  fiiieafera^yd 
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umgewandelt  jc^fAiden.  —  An  Aosgrhenden  der-  Gänge  von  CAffMy  uw4 
die  KupfffoKiese  aus  der  quarcigen  Gangart,  die  itie  ringeacbloMca  eot- 
b&lt,  dorali  EimÜmm  von  Watier*  «nd  Luft- «lallenweise  Vfrfcbwaadcs 
«ii  HfaitftrlaasuBg  einer  eeJnramnigea,  oft  wfo  Blnieateln  leiehte«  Ovare* 
Meaee ,  in  deren  Peren  Jedech  uoA  etwee  rtfibee  Bteenoiyd  eilst ,  das 
ttieeiale  geeHUieerl  iit*  —  WMeef-frele  BieeiMMCfde  bieten  necb  diir:  die  ent- 
gedrlnileci  GSaenoeiitlie  der  olMf««  Lbe-Mergei  roa  fU$eb0k,  die  Em 
der  Petrefakteo>reidien  Oxford>Mei^i  •  von  IM  VouUe  und  die  ebit  rotbeai 
Eisen osfd  darebdrangeaen  tbonig^eeadigen  Schiefer  dee  onteren  Sicie- 
boblen*Gebirgee  vdn  JVeNlreml  bei  Mwr«;  doeb  int  In  dSeee»  drei  Fil- 
len  das  Eiscnoxyd  webl  dtrelit  als  soicbcs  wiedergeschlagen.  —  Aecb 
liüiiiite  luaii  gegen  die  Beziehung  aller  diener  Erscheinungen  auf  den 
IMiTSCHKRLiCH'srhen  Satx  den  iMutigel  an  Kryslallisation  einweudeir  :  aber 
eine  solche  hat  weuigNtenp  in  dem  BECQOEREL'schen  Fallp  statine fuiideo; 
tiiui  vicHeir.hl  wäre  die  KutwäsRpru ii^  blo.ss  niif  Hfchnuug  der  Ko!»liiioH 
odereiiiiT  Katulytisclieu  Krait  zu  setzen,  di  an  der  Mitwirkung  des  Wassers 
Oberhaupt  nicht  zu  zweitein  ist,  —  indem  nfr  in  unsrrn  Laboratorien  uocii 
keinen  Fall  kennen,  wo  ein  waaariger  Nredersrhlag  daa  Eiaen  im  Zuatande 
Wassfr-freien  Peroxydes  geliefert  hätte.  Bei  dieser  Veranlassung  ist  surk 
der  modifi zirenden  Wirkung  pordser  Messen  suf  chemische 
VerwandtRchnflen  zu  erwähnen«  dt«  sweifelsohne  in  Znknnft  eine  wich- 
tigere Rolle  nn  spielen  haben  werden ,  als  bisher.  Vieileiebt  dnsa  sie 
edion  bei  den  invor  beriehtsten  F&llen  in  Betracht  kommen  ndeete.  Aes* 
eeblieeellcber  aber  gehört  dehla  der  oft  dnnch  Eieen-Pcroiyd  retltgeflrble 
Vogeeen- jBod  B«at«Sandaleln ,  wie  aacb  der  tertÜre  Send  Toa  Ajd  bei 
VmHclitte*  Dieser  leiste  Ist  «wer  gewdbnlidh  von  eiaenedideeigea  Aef 
Iftsnngen  eo  reichlich  durchdraagen  wardeoi  deee  er  btttwärdtga  Messce 
von  ,yFer  hydreld  reeiaite''  liefert;  wo  aber  der  Sand  aar  elafbch  [arepräag- 
lieh)  gelirbt  ist,  da  ist  er  aieisleae  rein  rotb|  obschoa  diese  Partie'ii  oA  asr 
Knoten  von  Walto oes-GrSeee  milten  im  Eieen-Hydrat  bilden.  Aach  der 
Thon  ist  als  poröser  Körper  oft  von  Bieen«Feroxyd  gefärbt,  gleich  mis- 
chen Alauuerde-Eisenailiksten.  Vielleichl  mnss  es  endlich  aof  dieselbe 
Weise  crlclart  werden,  daas  das  kugelförmige  Eisen-Hydrat  von  Brl/vr%§ 
„niine  en  grains*'  genannt,  in  einem  dureh  wasaerfreica  Eisen  lebhaft 
roth^jefÄi  btcii  Thorie  (als  dem  poröseren  Körper)  cingemenjjt  Hegl.  — 
M  riinii  nlirij^rertft  je  nach  den  nÜlieren  Llfiihtändeu  die  Ei  klartnii;  tu  der 
KalatytisrJif'ii  oder  in  der  KrystaUisafions-Kraft  aucheii,  so  bleit»t  es  if«- 
merhin  pf'wiss  .  d/iss  die  AfhnitSt  de«  Wasncr  >  zum  Eisen  -  uud  zum 
Blei-Oxvd  sclioii  Ik'I  ßrewohnlicher  Ten)peratür  ii In  r wunden  wcrdi  ti  kann 
und  man  nicht  uülhig  hat ,  dss  Vorkommen  von  erdige<n  ,  derbem  oder 
krystelliniachem  Eisenglsnz  mittelat  hoher  Hitse  zu  erklären. 

Alle  diese  Vorgänge  indeeeen  zeigen  sich  swiecben  Korpern  von 
schwachen  Affinitäten»  welche  wenigstens  vom  Wasacr  hiurei« 
chend  bekannt  iel.  Aber  die  der  Kieselerde  ist  bei  geringer  wie  bei 
hoher  Tcmperatiir  aoeb  aabetriditlicher.  Die  Bildung  der  Kaoline ,  Hie 
Xeraetsaag  vergraieaer  Oliacr  ivigt  aaa  tigKebj  daee  das  Wicaer  icbea  ie 
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^pwüIinHcber  Temperatur  die  Kic.seler(f«  ans  Ihren  VerhindunRcn  zu  vrr 
driiigfn  veroiö^p.  LAvnisTrH's  lOl  tagi*;;?  Drstlllatiuii  deg  nümliehen 
\Va«-«»-r.s  in  einer  Hrtorte  leinte,  dass  das  Glan  ducIi  bei  lOO'*  C. 
a«{jreütar  futt  und  CACniAnn  de  Latouh's  VnrRurhe  zpipcu,  dtss  das- 
$i\h9  III  (irr  Rotli^lfih-Hitze  iiotli  melir  angegritfeii  wird.  Demnach 
erlangt  die  Kieselerde  keine  grusiiere  £oergte  in  höherer  Temperatur, 
MBdera  die  Zerleguug  und  Aueacheidunf^  erfolgt  hier,  weü  aie  ft^st  bleibt, 
»ibrend  die  andern  Stoffe  «ich  bei  vermindertem  Drucke  verflüchtigen. 
Die  EraeheinuDgen  der  Glflge  bewefaen  daher«  deas  verschiedene  Hy- 
drate Qud  Karbonate  (faDS  wobt  der  trennenden  Verwandtschaft  der 
Kictekrde  tu  widerstehen  veralochtttii  obaeboo  die  ganae  Maaae  in 
itarigem  Flusse  gleiebieilig  injitirt  worden  iat. 

Wenn  aieh  daher  gewiaae  Hydrate  bei  gewUmlichav  T«ni]ieratnr 
4*ch  bioese  Kryatalliaatlon  aerlegen  hSan» n«  aa  werden  anter  ibnliehem 
Uaae  mm  no  mehr  gewifiae  Stiiknfe  ihre  Kimt*rde  verlieren  kftnoeo, 
V»  man  «n  in  derTfaat  anf  Gängen  van  Elaenoxydnl  wabrnimmf.  DIeaa 
Itwnaen  denlKeh  auch  die  Geoden  Yon  TrMwrerlte,  worin  man  berr* 
Bdie  Eiaenosjdnl«  und'  Qoars-KryattfRe  fn  der  Art  terbonden  alebt»  dnaa 
diae  allen  Zwiifol  All  ea  gleiebseitig  in  feurigem  Flosse  geweaen  aeyn 
naia;  nnd  wenn  Dieaa  Im  Wfderapmehe  mit  der  täglichen  Erfahmng 
•Biercr  Blaenwerke  so  stehen  acheinf,  wo  sich  die  Kieselerde  mit  mag* 
mliiebeni  Eisenoxyd  zu  Silikaten  verbindet ,  so  ist  es  hier  die  Schnel- 
ligkeit dea  Erkaltfiis,  welche  den  beiden  StofTcn  nicht  auseinanderatutrc- 
tf'i  gestattet,  wie  im  Kohlen-Eisen  die  Kuiile  bei  schneller  Abltuhlung 
vrtUirgcu,  gedeckt  bleibt,  während  sie  bei  langsamer  sicti  als  Graphit 
«asicfaeidet.  * 

Wenn  aber  die  Rrystallisations-Kraft  Basis  und  Saure  (rennen  kami, 
<o  wird  sie  um  so  mehr  aucli  Doj»pcisalze  rfrlt^^jcn  können,  die  oft  nur 
durch  «elir  schwache  Verwandte  huflpi)  zusaTiimon^^i  lialtcii  wprden.  So 
lerlegt  sieb  das  Chrom-  und  Kali-8ulfat  bei  80**  aufgclÖKt  in  zwei  ein- 
fube  Soifate ,  und  da&  Kali-  und  Mangausesquloxyd-Sulfat  wieder  in 
rrinrm  Wasser  aufgelöst  gibt  nach  MiTcmauuM  Krystaile  von  einfachem 
Kali-Sulfat.  —  Wendet  man  diese  Bemerltungen  auf  Silikate  an,  so  wird 
^te  uQvollsländige  Trenoun;;  derselben  in  baaische  Silikate  und  freie 
Kieselerde I  die  gftnsliche  Freilegung  der  Baaen  in  nicht  ubcraStltgten 
Sükilen  n.  a.  w.  begreiflieb,  ond  folgende  Vergeaellscbaflnngen  werden 
«lUlriieb:  kryatalllsirtea  Magneteiaen  im  Cblorit;  Cblorit»  deasen  kry* 
dtliiaiaehen  Schoppen  die  eiogeacbloaaenea  Qvars-Krystalle  grdnfilrben; 
Oriaat  in  Quara-fllhreodem  Glimmerachteftri  Granat  ond  Hornblende 
In  Bklogif ;  Granat,  FVIdapath  nod  Qoari  In  Granunts  Hornblende  nnd 
Eptdet  In  efaierlef  Geode;  Gllnimer,  Feldapath  ond  Qoara  in  Granit«  u. 
t.  w.  Dahin  endlich  aneb  daa  von  FonomAMMsn  au  ArrnM  beobacbteto 
^eoge  von  Granaten  und  Hornblende  in  einer  Augil*llinde  elogcaebloa* 
<te:  welches  Gemenge  als  Gnnr.es  einen  Auglt  darstellen  w6rde«  der 
ticb  auch  äviiserlich  /l  i^t,  wäiin  nd  die  langsamere  Erkaltung  im  Innern 
die  Kryataliisation  und  die  /.eriegung  begünstigt  haL 
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Bbrisuos  sagt  bei  einer  Geleftobeit  lo  Besag  aal  üe  ScUaakM» 
Bildaog  an«  Magneteisen  <■  Silikaten :  „Wenn  bei  dieaao  YeiinadB^fm 
da»  Miluinoni  der  Kieaelaftora  x,  B«  daajr nig«  iit ,  wo  Kitacb&ira  ud 
Baaia  gleiebvicl  Saurrstoff  eiitbalteii»  und  veon  B  dia  Sasna  der  Basen 
voratelltj  ao  wird  BS  jenes  Minimum  aeyn.  Fugt  aum  ovn  «ach  Kieaal- 
alura  binin,  so  wird  sieb  ein  Antbeil  BS'  im  Gewavga  mit  BS  bilden 
and  ao  lange  kein  BS'  entstehen »  ala  oqi;b  BS  vorbaadan  iat".  Dicaft 
Sats  bann  aber  Jetst  nur  ala  in  FItlen  von  SclüacbamBildong  mit  ndtaal» 
Itr  Abkablong  gfilirg  aagtaeben  werdan;  er  wird«,  wia  din  obigen 
Beispiele  beweiMo,  in  der  Natur  oft  an  feblerbaftea  Scbltom  lübiaat 
wo  die  Krjstatl^Kroft  mit  Rnbo,  Zeit  n«  n«  noch  dnnbnin  DraMfcnn  oft 
nnanrarlela  Reanltato  berbeifdlirt. 


R.  W.Foc;  KolitsHbar  einigoyorannbo  dbar  nleklrinnbf 
StrBmnngen  in  Pm^ne«  Min«  bei  Falmmik  (Xrond.  Min*.  MiIm. 
JITir^nn.  c,  XXiiii  467-458).  Pia  Grabe  alebt  In  W3limä\  dndi  ist 
NW.  davon  Granit.  Zwei  Ging«  werden  dadnroh  nbgebant«  dar  nird» 
liebere  von  6'  Breit«  mtl  etwaa  nSrdlicben  Fallen»  bis  aar  Tielis  von  1# 
Fadea;  der  andre  voa  %'  Blicbtigkeit  adl  dantUcb  aidlicbooi  FnUen  bia 
an  9  Faden  Tiefe  5  daa  borisoatale  Slreicben  beider  triffit  mit  dnai  «sag* 
netiscben  Meridian  beinabe  sniiaanen.  Sin  aind  reieJi  na  Ameaik-  n«d 
Eiaen-Kieaen,  dnrebmangt  aslt  Zinaoxyd^  ScbwafeJ,  Kapler  and  BM»  die 
nn  nmncben  Stellen  In  faal  aankrecbten  Lagen  gleicblaafead  «ii  dea 
Seilen  der  Gange  geordnet  s|ad- 

Der  angewendet«  Apparat  war  nar  aiebt  alliosrbwacben  StrtaM* 
gea  angeoeaaen  and  bealand  «na  dieken  KapferDribten»  ans 

Platten  von  veracbicdeoen  Metallen  and  aaa  Vnrriebtangenf  am  di«  Dribl» 
nit  Er«  Punkten  der  Ginge  aal  «aneberlel  Weta«  in  Yerbladaag  as  brbK 
gen.  Pot  Galvanovetor  balle  nnr  ein«  lange  ,  \>"  breita  «od  ^** 
dicke  Nadel»  di«  aicb  sitteist  einen  Acbat-Nipfebeoa  «nf  einer  StabI« 
Spita«  bewegte.  Ein  Meoslng-Drabl  war  dSmal  nm  ibr  Gebinae  g«ima> 
den.  Die  aiil  dea  9  Driblea  la  Yerbindang  gebrscbten  Era-Pnnkto  der 
Ginge  waren  d— 100  Faden  weil  anaelaaader.  Per  klein«  Tli«U  dei 
aadlichen  Ganges,  womit  Vereaebe  angestellt  werden  konnten  1  braebls 
«ine  Abweiclinng  der  Nadel  von  30^  «nwegOi  naebdev  die  Kette  wieder» 
bell  gcaehlossen  und  uoterbroeben  worden  war  \  die  SiriaM  giagea  vea 
G.  nacb  W.  dnrch  dea  Apparat.  Im  nirdticben  Gang«  betrug  die  Ab« 
weiebnng  in  verscbledenen  H<>lten  45^—60^—80^  aonb  bei  einer  SirS» 
niung  ane  0.  nacb  W.|  tiad  im  Sstliobea  Tbetle  der  Sacba*Fadaa>Hlha 
lief  die  Nadol  rnndum»  aogar  nocb  «in«  karte  Zeit  lang|  ancbdcm  die 
Kette  nnlerbroeben  war* 

Obscbon  Schwelcl-Blei  «lektro-positiver  int»  ala  Arsanlkknpfer«  oder 
Eisen-Kiea,  ao  blieb  die  gewihnlirb  trockne  aber  vollkommne  Berabraag 
mit  dicpea  Ersen  doeb  meislena  obne  Ein  wirk  j|ng  anf  die  Slioninng»  weaa 
die  nmgetanacbtcn  fira-Fnnkta  nur  nabe  baJaaainieB  warea.   Ancb  die 


Digitized  by  Google 


Mir 

Art  4tiiKMilaklMlmifiMw»  MfTk  ^thlafti  «irirMiiete  Mtlttt  wmm 
«hs*  Eintefl»  vmiMigiiMtat  mv,  4«aii  dbsftlb«  «ult«lit  eiMt  m^mm- 
•nwai  Onwkfft  «ttll^d.  IN«  SpÜM  ^c«  KttpfrrsDraHiM  s«  fi.  war 
•bca  ao  wirtoMP  «b  «hw  Karfiu^latto»  Mite  btii«  (wittrict  «m  Mri* 
bM4e«  yonriibtiipc  dproh  ein«  li5lMfiia  Mnnb«)  ateik  MiMrii^kl 
wtrdta;  iui4  Zfok  4Nl«r  Platfn  war  m  tbe«  aa  aibr  ab  Kaplea,  DaMf 
StriMmasa«  «Miabbiaiif  ? a«  iaasarm  Uraaoh««  «raatebaa  Ma4  Uaaa 
?oai  Era»Oaipia  aalbiit  liffffiluraa.  — »  iJa  aM»  4aii  aiaaai  Pal  «dl  4fa 
Afaealkkieaan  tm  O^TbtUa  «lar  N,  Graba  aad  «lan  aaiaraii  (daich  ahian 
Aadrwid  vaa  24  Faiaa  Orabt)  mit  aiaam  waatltalian  fira-Paakia  ia  4aff 
8tebt.Fadaii«Hdba  vartMnd»  tenkta  dar  Scraai  aaa  O.  aaali  W.  diafladat 
aai  SO«— 60^  all,  —  Pia  lalamllat  war  ao  craaa,  daaa  ab  aiaaa  kttna« 
kabb»e48rai$iaa  EbtJMlab  mt%  aiaigan  WiadaaiBao  va«  JKaiifar^DiatKl 
a«f«bco  acbwaeli  aiacaatbah  Nwabla  nad  at«a  baga  Ifadal  in  aiaa« 
Ittahbaiaaaii  Bichaa  In  Btwanaas  arUta«  Jader  Pal  dar  Nadtl  wav 
•Iva  3"  vaa  da«  Ende  Jtiiaa  Stabaa  aad  waida  vaa  daai  darch  daMaa 
Dialit*Wiadancaa  Kalallttaa  Slrama  •»  etwa  %^  vaai  Rahayaakt  abga« 
kikt  Warda  dia  Biebtaag  daa  SlaoMaa  «»gakahH»  aa  war  aaah  db 
Ablcakaag  aiaa  aaigakabrta,  ]>b  Wirkaog  wMa  abar  aa«b  aHrktr  ga- 
wtfCB  M ja,  bitia  Biaa  daa  ¥araeab  gaac  ia  dar  SaabaAdan-Häba  aa> 
t^ftelli,  wo  db  fbkIrbahaTbdtjgkait  atiiiar  war»  odar  wira  dia  Nadal 
IM  aalgebiogt  gtwaaaay  alalt  aieb  am  aiaaa  Zaplta  aa  drthea. 

llaa  cnifarata  daa  EIcktro-Hagaal  aad  bracble»  aatar  Bcibabaltang 
der  fibrigf  n  Varriebtangeo^  aiae  VlSraiiga  Olatr&br#5  db  aa  ibrem  Badea 
befeacbteteo  Tboa«  Ia  claen  Sdicakel  Wai^aer  aad  im  aadern  ■ebwafel* 
itara  Kapfar-AaflStaag  eolhbll,  ia  dia  gcicblautf ae  Kella.  Kbiaa  Kop- 
Micft-Zyllader  (aaa  eiaem  and  dtaiaelbea  Stdcka  gcwoaaea)  wurdan 
•ogewaodal»  an  dieta  Fldiaigkeltea  aiit  den  antgcgengesetslen  Polen  in 
Terbiadnng  sn  bringen ,  so  daaa  nan  daa  Era  aia  poaitiTen  Eada  daa 
Dnbtei  tfaallweba  ia*a  Waeaar,  das  am  nagativen  Eiida  b  dia  Kapfar- 
Aaß5aniig  nintancbta;  db  Drlbta  wardca  ia  »intger  H5ba  Über  dan 
Fliteigkällan  und  dia  Kiae-Zjrliadar  dareb  Karfc-Propfe»  featgebaltaa, 
dk  Mbe  baldar  Fliaiigkailea  war  glaMi.  Drai  Tagen  aber,  aaebdem 
dieear  Apparat  aagaatSrt  aa  gablbbeu,  wnr  db  Kapfer-LDnang  anf  Kosten 
det  Waiaara  im  anderan  Sebank«!  am  ^^q"  geeHegen  und  der  b  dieaetba 
•iagalaaabta  Knpferblea  Iballwalaa  mit  metallbebem  Kapfer  badeekn 

Bald«  Wirknagon  alad  aba  dnrab  BIHlel  erlangt  wotden»  die  in  dar 
Ma  beeleben,  nad  db  Voranaba  aelgaa,  wie  nlebl  nor  Metall-Sabe  unter 
der  Obevllloba  dar  Erda  smelat,  eaadern  aueb  die  HOba  der  FIdaeig« 
Wilen  madffiaift  nnd  daa  Waaaer  van  Aafl5tnagrn  gereinigt  werden  * 
blaaa. 


V.  Trails  ibar  St.«Elmii*Fan  er  anf  den  Orhrnnf^ImteiH  (BäM» 
»«a  piUl.  Jimrtt.  Tal.  XXtU,  p.  210).  Wlbread  einet  fnrebtbaren 
Starmce  am  19.  Fabr.  1837  war  daa  graaaa  Baot  dea  Beriebleralatlera 
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«nfttfCetiNikto.  Bi  kottato  mt  Mnf  1^  if^ltr  wMcr  mm  Ut»  at- 
ittgtto  ivttrte.  IndMMn  wir  da«  Boot  daveh  «iM  Hm%  30  Flidea  iMge 
Kette»  die  di«  W«m«p  nietit  bcrdtiHe,  md  Ufer  bvfMgt,  «It  der  Btriett 
antoller  la  «diieai  icroMe«  BreteonM  «Im  bl«lrotlie  FImmm  «Mieklp» 
die  «to«  Fliehe  von  30  Faden  Bteile  and  190  F^ditt  Llage  bederikle, 
aa  der  Kette  begaoa  aad  aieli  Itase  der  Kdate  hin  aaadehata,  Dfc 
BlchCaair  der  KAite  war  080,,  die  des  Wladee  aa  dar  Bäk  NHW. 
nie  Flaainie  daaerte  aagefMir  aeha  Sekaadea  aad  erackiea  Tienaal  ia> 
aavlialb  swef  Miaalea,  ladcaeea  kaaiaa  die  Beotaleate,  tS  bia  SO  aa  d«r 
Behl ,  die  eich  vor  deai  Wetter  la  Solmta  benekea  kaftea»  kealdrsl  kcr* 
beiffelaafea.  Sie  eahea  la  die  HMie  aad  deatetea  aafekse  Wcbal  nUaaead» 
Braebciaaai».  Der  gaaie  Maat  war  erieaebtet  aad  aaa  der  eieeraia 
Spitety  am  Bade  deeaeibea,  riebtete  aieb  eiae  FkaiaM  Toa  eiaaai  Fum 
Ua^e  gefea  NMW.,  voa  wo  elae  Oawttterwalka  raaeb  belpaalkoir*  Biv' 
Wolke  kaai  aiber,  begleitet  vea  Boaaer  aad  Hasel.  Die  Plaaaate  wf- 
ItfOeaerte  aleh  aad  fotgtc  deai  Laaf  der  Welke,  Ala  dleae  gerade  Aber 
ihr  War,  erraiebte  «la  elaü  Ldage  ron  feat  3';  daaa  aabw  ale  raaeb  al^ 
riebtote  aieb  aber  aoeb  gegea  dte  Welke»  wibread  dteee  achnell  aacb 
SSO.  aog.  Daa  Gaaae  deaerie  etwa  vier  BBaatea  aad  gewtbrte  tia 
gMaaeadee  Sebaaapiel.  Ob  dte  ratbe  FlaaioM  am  Bodea  arlbraad  dm 
Voribergaaga  der  Wolke  aadaaertoy  warde  alebt  beebacbtet. 


Die  Haupt-Quelle  der  Bader  am  KiiukasuSf  d i e  Alexandtn 
Quelle  zu  Päinjun,k   biitib  am  24.  Febr.  a.  St.  1  839  plöt^rürh 
ans.    Das  Plulnoinei)  soll  Kich  durch  einen  Knall,  iihnlirh   riut-u»  K.i 
nonp i)8nhuH;>e.  angekündigt  haben.    Ersciieinuiigen  der  Art  kamen  zwar 
hf  i  r>iis  srlion  1828  und  1830  vor;  allein  die  Quelle  zeigte  sieb  steto  oo- 
dcrswo,  was  dieüsmai  bis  jetxt  nicht  der  Fall  war. 


Auf  dem  Schiffe  la  CimMM^  rerapfirte  maa  am  S7*  Sept. 
1838,  in  31<^  40'  nurdt.  Breite  und  44^  ao'  westlicher  LaiiR«  tia  antcr- 
meeriacbea  Erdbebe welchea  drei  viertel  Staadea  laag  auhielL 
Der  erate  Stoaa  war  der  heftigste  ;  er  daaerte  30  Secnndeo.  Daa  FabT' 
aaag  werde  in  achauderhafter  Weiae  bewegt  AJlea  etite  aaf  daa  Ver* 
daek«  Nua  folgten  in  ZwischenrSamea  von  fünf  Miooten  viele  ficbea* 
gea  Toa  geringer  Starke  aad  nicht  ao  anhaltead«  Daa  Getose,  weaiit 
•  jeder  eaaselue  Stoaa  begleitet  war,  ähnelte  Tellkammen  dem  RoUeo  fernea 
Donnerg.  Dae  Wetter  war  heiter;  daa  Meer  aagemeia  achdo  aad  lieiaaha 
ebne  Bewegung.  Ohne  Zweifel  war  daa  Phinomea  mit  einem  aabmari* 
neu  Auabracbe  verbaadea.    (AToa.  ilaii.  des  Fefiytf#|  FSmier  tSdf,  p* 
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tai:  8ri*T«fk«mMtt  und  uuitre  geologiteh«  Briebei- 
■■•f  «II  bei  €m4lor4  onftrii  Aiim  in  ftawrlrfa  (BMgwtrk«frf««d 
Bi.  I»  Ho.  »S,  S.  405  f.).  BiM  togt,  von  drti  Seiten  mH  tOOO  Mt  MM 
Fan  bob«^  oebrof  nnteigenö»  Bergen  ciogaieblMtm  Bacbl  dta  Ei»* 
mm§n  ist  dor  Site  iet  BergbMM.  J>in  tÜndnogeii  dreier  Blfr,  weleiw 
iine  dfMilbiBiidwBildutig  von  TefraMW»  ««bie  in  4M' W»bn  nnt  feinen 
8in4e  biiiriiend  veranleeelen>  nMwben  4ie  Sniebtong  von  Gebinden  ni%- 
M.  Die  TftVMieoa»  welebo  dar  Yt  daa  tfcfea  Bebnaa^  balber,  der 
aaf  dMaalban  am  nMlalan  anfebtoll  iat,  nocb  niebt  niber  nnleranchen 
benote^  aabdnen  ana  liineni,  gaas  laaeni  Meafaaaand  <Qnara,  0iorit)  May» 
aeteiaM)  an  beataben.  Hftebat  aigesCbdniKcb  iat  die  Naigoog  der  Scblcb- 
fea  dieaea  Saadea»  unter  40^M*  abfeilend  van  den  Diarit>Feleen.  Dia  Braa 
laden  aicb  in  Diarit,  der  ider  in  groiaen  Partie*n  in  Tbonacbiefer  vor* 
henart,  aebr  nandrfeltig  iet  nnd  von  veraebiedaaen  Aller;  nnbeawelMt 
werde«  dte  DierH-Partle'iB  ncbmnta  ana  ibrar  nfayidngliebrn  Lage  ge- 
idckt.  An  einigen  Punklea  eraebelnt  die  Falaari  nnr  ala  grcrtiee  Bree- 
dni-Gettein.  Die  Broebeldcke  teigen  biaweilaa  aaf  aHeo  Seiten  SpiegeU 
Vilebm.  Unter  eolehen  Umetladen  mieeen  ancb  die  aofeitseadea  Gänge, 
in  denen  sehr  häut\^  grosse  Diorit-Braebalfleke  vorkonmen  ,  die  eoflal« 
leitditen  Regellosigkeiten  zeigen.  la  einem  45  Lscbter  tiefen  Sebedite 
iit  eine  acbtsehnfecbe  Verwerfung  oder  Verschiebung  des  Gsnges  so 
beobaehten;  eben  so  bilden  die  meisten  Gange  Sfittel  und  Mulden  in 
Fall-  uud  Streicb-Richtuiig,  so  dssssie  an  verschiedenen  Streich-Punkten  daa 
eatgej^eugesetzte  Fnllen  und  Streichen  haben,  und  Diess  oft  in  gar  nicht 
fp-osser  Entfernung!  An  einer  ätelie  beobachtete  der  Vf.  ein  völliges 
Zerknicktseyn  des  Ganges« 
Zu  Mehl  «erdrückter 

Genf?  8  Zoll  niachtip; :  Quarz, 
Kalkspalh,  Kupferkies,  Buut« 
Kopferers. 

Nicht  weniger  regellos  ist  die  Müchtiskcit  sie  wechselt  von  Zollen 
bis  zn  Lnchtern.  Ausser  Kupferkies  und  IJunt-Kiipfercrz  kommen  Kup- 
ferglanz und  viele  Kupfersalze  vor;  ferner  Kobcilt  Bliithen,  Eixenglanx 
(«owobl  in  der  GangmaiKse  sin  im  Diorit,  und  zwar  /umal  auf  Klugen), 
Selen-haltiger  Eisen  •  und  Kupfer-Kies  und  riusgezeichucte  Knlkgpath- 
Krytuille  in  oft  Manns  -  hohen  Drusenräumen.  —  Bh  wm  3000'  Hübe 
xeigen  sich  die  Berg-Kuppen  mitunter  förmlich  abgcsc  hlifTc n.  Hat  mau 
täglich  die  Wirkung  von  Ebbe  und  Fluth  an  den  Mecieii  Klii  pcn  vor 
Augen,  sieht  nan  ganz  gleiche  Erscheinungen  au  deti  hüchsten  Fiell- 
Spitien ,  so  kann  man  wobl,  namentlich  wenn  die  Struktur-V  ej  Iiaftnisf>e 
und  die  Terrassen-Bildung  mit  berücksichtigt  werden,  an  einer  ruckwei» 
aea  Emporbebuog  dea  abenaltgen  Meerea-Grondea  nicht  sweifelo. 


Jabrgaug  lUAA, 


Digitized  by  Google 


390 


mrü.  i949  >  Vltumut  1648  ^  XI,  US— 4M).    SAnnmm  Ufmt  4m 

Bewef^uDg  ob  voa  der  Wirkung  der  Schwere  läogs  den  geaei^tea  Fli> 
dien,  worauf  die  GIftHcher  zu  ruhrn  pflegen,  unter  Mitwirkung  der  in* 
»ereil  Erd-WÜrme  und  der  Strömungen  Iftiigs  der  Unierfläche  der  dlrf. 
scher.  Doch  Kchieneu  iieueren  Forschern  jene  Neigung^  welche  ain  A  u- 
Qletieher  S.  B.  3®  nicht  iibnslelpt,  zu  pprinp;  und  die  Reibung  und  di« 
urtlichen  Hinderotsse  ?.u  groe»,  uni  diese  Uri^acbert  für  geiiügt  üd  zu  bal 
ten.  —  Sie  »ushmcn  daher,  Acaspstt;  an  ihrer  Spitze,  ihre  Zuflucht  zur 
Auhdehnun^  des  täglich  an  der  Oberfläclie  abKciuncIzonden  tmd  \us  In- 
nere eiocickemden  WaMers,  wenn  es  in  den  Poren  des  Gietiu-Uers  wie- 
der  gefröre.  Aber  dieser  haafig  wiederholte  Wechsel  von  Aufthsnen  wA 
Gefricrea  kaon  offenbar  weitar  als  einige  Fnss  iwt«r  di«  Obarttkhe  siiü 
«iMdringen  tiad  «Ufaer  die  ganze  Gletacher-Masse  aiaht  varasacUebes, 
wia  aiab  ten  aach  andre  Schwieriglwitcn  aaab  biaiafatalleD.  —  Blaa 
bat  faroar  geglanbl«  dia  £rsahtieang  ariiliran  zu  kSoata  doreb  dia  iaa^ 
MiBirog  daa  Waaam»  walebsa  in  gfSasara  iidblao  uodEaana  iai  OIH* 
aabsr  aiadriafa  oad  gafi6ia^  abna  |f daab  asebaairalaaB«  wia  4iaaa  grifr 
asND  Httlen  ia  biavaiebaadar  Zahl  mmtat  wiadar  vaa  Nsaaai  aaMs* 
batt  aalkra,  waaa  aia  .ainiaal  aaagalillt  and. 

Hamm  bal  dabsa»  an  las  Klara  an  kanmin^  dtn  Wag  d«a  Bipt* 
liaiaBfirana  aia^mblagaa  #  ibn  aar  Ssünawn'Mbea  Tbearia  «arM> 
faGHirl  bat.  Blna  van  fitaiabanat  rab  aagebantna  SandsMa-Plitti 
wnrda  in  abia  aalaba  Iiage  gebracbt«  daaa  man  Ibra  Neigung  gegea  dea 
Harlaaat  l»ichl  ver&ndern  kaanta.  Kr  legte  daranf  eine  gewisse  JHenge 
Eis  y  welche  durch  einen  Rahmen  von  etwa  Qoadratfoss- Grösse  znsash 
mengehalten  wurde  ,  der  aber  die  Platte  nicht  berührlc  ,  und  fand,  <]a.<m 
da«  £ia ,  welches  noch  etwa  mit  150  Pfd.  Gm  irht  beschwert  wofden 
war,  schon  hei  ß;eringer  Neigung  der  letzten  zu  gleiten  begaao.  Die 
stundliche  Bewr^^unir,  in  Engliscbeo  Zollen  ausgedräekt,  wsr 
bei  einer  NeiRiin;,^  von  .6*        .9**         .    12*      .  IS* 

(BeweKiin-:)    im   Mittel       0,31^'    .    0,62"    .    0,96"    .    2.0"    .  2,5'' 
£ioc  Vermehrung  des  aufj^elegten  Gewichtes  beschleunigte  auch  die  Be- 
wegung.   Auf  glatter,  aber  nicht  poltrter  Fläche  war  ein  Gleiten 
Eises  schon  bei      Neigua^t  merkbar.   Auf  einer  polirten  Msrmor-Piatte 
war  dia  Bewegnngdes  Eisest  eben  so  bemerkbar,  alt  die  des  Wassers.  Die» 
Versuche  ergaben:  1)  dass  die  Bewegnag  keine  beeebleunigta  war; 
S>  jedoch  mit  der  Stärke  der  Nsignag  annahm  andj  so  Isnge  diese  nickt 
9^—10®  fiberstieg,  ihr  praparlianil  war;  3)  datt  die  Scbaelltgkeit  der 
Bejahung  der  der  Gletscher  iaeaferne  entapracb,  als  aneb  aa  dirM« 
■ehr  als  2^  tlglicb  bis  jetst  nicht  beabacbtet  werden  ist«    Die  iufsertf 
ttnbedenlende  Reibung  awiecben  Bb  und  Stein  t  welche  eieb  aas  dca 
achaa  unter  aa  aebwaeher  Neigung  aiatretenden  Gleiten  erkennen  Jifil» 
rfibrt  alFeabar  van  elnsm  bestindigea,  wenn  auch  dem  geringen  Wei•t^ 
AbfloHe  aufolge  laagaamen  Abeebmelaen  der  OberÜiebe  dea  Eises  her. 
Dia  Anwandnog  diaiar  Baabaebtangen  auf  dia  BraebdDvagan  aa  ^ 
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GtotMbnv  Mitt  tbw  wM» ,  dant  di«  Taaperaliir  te  [satita)  Ob«r- 
Aldi«  ucbt  «ater  6*  wyet  wM  Mck  io  der  Tbat  «Utlfinden  falla 
wwiigiateBa  db  Leitoogs-Fibigkeil  d«s  Eiiet  niclit  grteMT  ist  *  al«  naa 
gfwibalieh  aaaiflNBt.  Aacb  die  StrSomagea  aater  dea  Oleticbera  aida» 
um  mm  baaiaadigee  Sclintltea  ilarar  Ualemite^  IwaptoSeUieb  althat  da» 
▼ifdara  So4a  veraalMtea. 

Dia  Toa  Fanaa«  aber  die  Bewa^af  dea  BiiaMarea  aak  JÜMlMaac 
■ageatallleD  Beabacbtaagea  liefern  gawiebtiga  Argamaata  fegea  dia 
Tbaaria  der  Batvegaaf  darcb  Aaedebaaag«  Aad»  Faaaaa  bat  daber  tiaa 
Tbaaria  aofsaitalll,  weleba  die  Bewegaag  der  Gletecber  vaa  der  Scbirara 
ablaitaCyalMr  ia  aaderea  Besiebaagaa  eehr  vaa  der  Heaam^aebca  abweiabt 
Er  aabaiot  aaa  dea  aehaa  iai  Aafaaga  beteiabaetea  Ordadea  i  die  aber 
darab  dia  Hamna'acbea  Vereacbe  bcaeiligl  aiad ,  der  8Aaaeaai^heai 
Tbaaria  daa  Fartglailaaa  aiebt  baiaapflieblta ,  aaadeia  betraebtat  dia 
gaaaa  Gletaaber4ttaeae  ia  aiaeai  geadgeadea  Grade  ala  plaalieeb  adar 
balbfldaaiflfy  aai  aaf  acbwaeb  gaaeigter  Ffiebe  eieb  laagaaai  lierabaatea* 
kta«  Banane  iai  aber  der  Oberaeagaag,  deaa  der  ZaaaaiaMabaag  der 
Bia-Tbailaiiaa  aater  aicb  aaemeealicb  viei  grteaer  iai»  ale  der  ibrar 
Ia  laagaamaai  Scbeielaaa  begriffeaea  Ualerllicbe  nit  der  Uatarlege.  Eiaa 
geariaae  Plaatiatlftt  dea  Gletac^ra  aiag  man  iaMMrbia  aaaehaieai  aai  dia 
tcraebiedanaa  Bearegaagea  aeiaer  aeolralea  aad  loagiludiaalea  Tbeila 
aater  der  weebaeladea  Wirkaog  aiaea  aagebaarea  Drackea  aa  erUftrea» 
welebe  dia  aiafaeba  Tbeaiia  dea  Gleitaaa  aaf  der  Daterlage  aiebt  wdrde 
cibliraa  kSeaan. 

Wae  dia  Fartffibraag  der  arratiaabaa  Bifteka  vaa  den  Alpem 
der  ggbiaaita  aaeb  dem  Jar»  betritt,  aa  iat  saerat  die  grSaata  Höbe» 
hu  aa  walaber  die  Gletecber  dea  JUeai-TAafaa  Ja  gereiebt  babea»  darcb 
dia  Hftba  aaioer  Seitea-Mariaaa  nad  gegUUtetea  Felaea  beaeidraet ,  wia 
aacb  aai  «Ibra  die  Höbe,  wa  die  BlScka  abgeaetat  wardea,  vatlkanewa 
beelieiBt  war.    Jeae  aiad  aai  Eiagaaga  dea  BAaaa  Tbalea-  aacb  Ca*a» 
■BNnBR  ftgoo'  ibar  daa  jetaigaa  Spiegel  dea  ümif^r-4M9y  wftbread  der 
giAesta  Detritaa-StreiCea  aa  Jara  aoeb  b^ber  Kegt ,  daber  «eia«  Tai^ 
piMaang  aaa  dea  Aip€n  aa  aeiaa  ]elsiga  Stelle  aebarleiig  aa  arfclSraa 
ecbeiat,  waaa  naa  oiebt  aaaebaiea  will,  daaa  eolobe  arlbigt  seye  aa 
•iaer  Zeit,  wa  der  Jam  iw  Yetfalltaiaa  m  dea  jtt(paa,  aad  dar  gaaaa 
Beairk  in  yerblllaiba  aaai  Oaaaa  tiefer  ala  letal  lag.  Daaa  war  diaaer 
Becirk  Tan  einew  Meera  bedeckt,  aad  aaf  dieaew  bewegte  aicb  daa  Giat> 
Mber-Sia*  ail  dea  vaa  ibai  gelragenea  Maleriea  van  eiaer  Kella  aar 
iaderea  le  der  Weiaa  tbeila  alaea  Gleiacbera  aad  tbeila  aiaer  eebwle»- 
«eadea  Ela-IMaeae,  welebe  Tbcaria  aicb  reebl  gut  all  dar  naeb  Jetat  baab- 
•«btbaian  Gaetallnng  der  Ckgead  veHrlgt. 


Sabhib  eraibll  za  ErkMraag  der  Tb  S  t  i  g  k  eilan  dar  G  lalaabar  bal 
fartffibraag  dea  Biaaa  <a«  a.  O.  S.  434),  wia  bei  aeiaer  aalarktbeben 
Uatoniebaaag  die  Scbi0a  ia  79»  S.  Br.  darab  alaa  lao'^taa'  baba  Eia* 
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$dinmke  ttifKfrlitlteo  tnifto»  4H0  sitb  IM.  «dl  «m  O.  MCb  W. 
•ratfcekt«.  Hinter  dietm  Eit-Felten  4wtd«dtte  aiiii  «0  McB.  vom  Mmr 
•ine  Kette  hoher  Gebirge ,  wovon  doo  woillicbfre  1S.«#0'  hoch  ocUn. 

Von  der  Oberfliebe  der  Eia-Fcteen  ISeten  neb  beotftodig  uog^htoro 

«eil  ab,  die  nach  N.  sclmammeo  und  von  j^nen  Bergeo  eataoaiiiiette  Frli- 

Tniuiiner  mit  sicli  führten.  Im  GG"  und  67^  Br.,  700  Meilen  voni  Gift- 
Ktlior  fntfernt,  wurden  die  schwimmenden  Eisbiücke  {^cwoliulirh  aofge- 
h»Ui'u  und  bildeten  eine  £i8>Sehranki>^  welche  den  Gan^  der  Schiffe  ofl 
hemmte.  Zwischen  dieser  Zone  und  der  der  Eis-FeUeu  hatte  das  Meer 
eine  an^eitntiche  Tiefe.  Auf  dieser  ganr.en  Strecke  sücten  die  Fi»*  Blöde 
uhnc  Untcriaaü  1' els-iMassen  und  Detritus  aus  und  n)üu<M)  voi  ^u^iicli  tu 
(Irrel)  niirdlicher  Grenze  den  Gletscher-Moränen  almliciic  Anhäutu»g(r 
bewirken.  —  ^  Ähnliche  Erscheinungen  bietet  die  tiaffins-iiai  dar,  wfi 
che  einen  seichten  Eingang^  aber  im  grüs^tteii  Theile  ihrer  Äusdebnun:^^  laeb 
oU  1000  Ellen  Tiefe  besitzt.  Ihr  Uiittrrgruad  isl  von  Feteen  unii^ebea, 
swiaeben  welcheo  Gletsrher-Thiler  ftaaMüoden  ,  voo  deatii  Ets-MssMS 
ohne  Unterbrechung  sirii  ablösen  und  noeh  dem  Eingaoge  geführt  wer- 
den. Hier  bleiben  sie  fortdonernd  auf  de«  aeiebten  Grande  aitero  boi 
setsen  die  Granit-,  die  Trapp*  und  die  PetreliktooUllp>Tr6Mier  ab^  in 
aia  doBi  Gfor  entfährt  haben. 


A.  FuLLBin:  Eri-IiagaratftUtn  in  CteMraeii  vnd  im  nSrdli* 
ohen  üieiUen  (Anw.  de$  min.,  11^  M  cet).  In  d«w  Tldl 
dar  Apmmmfm  swiaeben  Mimht'Copptofi  nnd  Fnatn  ilil  Metern^  wd 
bta  MprwmMU ,  ao  wie  in  Jenaa  swiaafien  dam  fVim  nnd  JfenCi  Sea> 
äiH  traten  Granite  j  Goettae  nnd  Gliaiaiieraehiefor  «of.  Dio  QmäH 
seiften  aieb  h5chat  manehlbcb ,  was  Korn  nnd  andere  VorhlHniaae  k> 
tetÄ.  Milooter  nihert  sich  das  Gestein  dem  Granulit.  —  Bei  M§uiM 
haben  Durchbruciie  eines  neuern  Granites  durch  den  altern  statigtfao* 
den,  und  mm  Münte- Petrona  in  Aspro- Monte ,  so  wie  in  der  Gegend  am 
la  Monyiiuia  setzen  Granit-Gänge  im  Gueibs  auf.  Porphyr  -  Gesteine 
findet  man  nicht  hauhg.  —  Gneissc  und  Glimmerschiefer,  vielleicht  uu 
die  Haitis  des  Canibriisrhon  Sy^lrnip«,  herrstlien  auf  dem  builln  ln-i)  Ge- 
li;inj^e  von  Aspro-Monte  gegen  liova  hin  ,  zielien  in  Streiten  bis  7uni 
Meere  und  in  Sicilicn  %'on  den  Hohen  bei  Fiumedinisi  bis  Sta.  LuciA' 
Was  die  Krz  Iin^:er8tätteo  SidlietiS  betrifft,  so  geboren  dabin:  1) 
Michele  unfern  Mevsma.  Die  meist  sehr  gewundenen  Gneiss-Lie:''>^ 
umschiiesaen  Granit-Nester,  so  wie  Adern  nnd  Gänge  von  Quarz.  D«i 
vorbommende  Er/,  ist  Bleiglaos,  der  von  Quarz  begleitet  wird.  1)8»»- 
Lucia*  Gneise  und  Glimmerschiefer  erscheinen  über  grohkörnigeni  Gra- 
nit: noch  höher  treteu  Talk-  und  Thon- Schiefer  auf.  Quara-Gaoge  fuin 
ren  Bleiglaos»  der  wenig  Silber-reieb  iat;  aueb  Eiaenkiaa  nnd  &alk»pali> 
sind  vorbanden.  8)  KovarMt  heaondors  dio  «ta  ArfodUrm  Crndr^ 
Ouekmdfm  beaaidinete  Örtlacbkeit.  Talkaebiclbr  enthalten  swiaeheo  ibree 
in  auflnlleiidater  Weise  genraadcDto  Ugaa  in  grotur  Manfo  Qi«i- 


a7d 

Nlf'rt'n  niul  Schnüren,  die  Quaiz-MnRAe  ht  mit  Etseiispath ,  Bieiglanz, 
Blende  und  Kupferkies  gemengi.    4)  Noara,    Am  Ber(!;-Fuii:(e  xeifren  »ich 
die  talkitren  Schiefer-Gesteine  noch  fest;  •lleio  In  der  Figarella  Sc\\\uchi, 
auch  Contrada  Santissima  Maria  de  la  Coneezionej  trifft  man  nie  im 
höchsten  Grade  zerspfzt.     Es  kommen  darin  ziemfich  irrosse  Qu»rz-Nie- 
f^n  mit  Bleiglanz,  Blende  und  Kupferkies  vor.     6)  Mandrazzo  imft'rn 
VaUebonm.    Talkochirfer  mit  Quarz-Gaof^fn ,  die  Bleiglauz  und  Kuiif^r 
kif«!  enthalten.    6)  Sania  Amalia  u.  a.  Gruben  in  der  Gegend  von  Fon- 
dMChelii.    Janaegonite  und  Oournonite,  sehr  reich  ao  Silber,  begleitet  von 
Eisenspnlli   und  Kupferkies  in  talki^n  Schiefern.     7)  Spttcin  (Sptictj^. 
Ahnliche   Vürkuintnnisse ,   und   auRserdeai  Aotimonglanz.     8)  Franca- 
wlLt.    la  sehr  zersetztem  Talkscliiefer  finden  sich:  Bournonit,  Ktipferkies, 
LiHpnspath  und  Quarz.    9)  Grube  San-Litigi  di  FondachelU  in  der  St^rro 
idV  Argentiern  genannten  Gp^end.     Ahnficlie  Vorkommnisse,     lo)  Die 
;<ltfii  Groben  San-Maleo   und  San-Qmteppe  in  der   Nähe   df.s  Dorfes 
F(jndachtlli\  jene  lieferte  Kupferkies,  diese Bleiglnnz,  und  beide  wurden 
im  Talk  schiefer  beirieben.  11)  Contrada  Sajift.  Barytspath,  der  Kupfrr 
tifs  und  Blende  führt,  im  Thonsehiefer.    12)  FtumsdinUi.    In  von  K  ilk 
uberiagertem  Schiefer  setzen  Quarz-Gänge  auf;  sie  enthalten  Blciglnnz 
and  Braun  •  Eisenstein.     13)  San-Oiuseppe  :  Sehr  gewundene  Schiefer- 
Srhirlitcn  mit  Bunt-Kupfcrerz.    14)  Belvedsre  ,  Scbincht  Dent.  Tslkige 
Srliicfcr  mit  Quarz-Nieren  und  geringmächtigen  Gunj^cn  von  Braunspath 
mit  Bonrnonit   und  Fahlerz.     15)  Santa-Caterina ,  Nicandro  und  Lum- 
muio.    Bleigianz  ,  Blende  und  Kupferkies  auf  Quarz-Güngen  im  Talk- 
scbiefery  der  mit  Kalk-Lagen  weehselt  a.  a.  w.    In  Calabrien  verdienen 
folgende  Erz-Lag;eratälten  Beachtung:  1)  San-Rotmli,  Schlucht  der  Com- 
tratla  Rocea.     Silber- halliger  Bleiglanz  auf  Qaarc-Gäagen  im  Granit. 
Herra  Piana  oder  Piano  d'Atpromonie  unfern  der  Stelle,  wo  der  Fiume 
di  \ucara  dei  Piano  tu  die  Ebenen  von  SatUa-Bufemia  tritt.  Blende, 
i^iaenglanz ,  Bleiglans ,  auch  etwas  Franklinit ,  in  aeltaamem  Genenge, 
im  Giteiss.    2)  Äequa  ealdm»    Eiaenkiea  auf  Gingen  im  Granit  ond 
(^neiftg.   3)  Bogoiadl,   Eine  regelloae  Oang-ibnliehe  Lagarallttey  BUk» 
ü^uplaffkiM  «Bd  Bland«  von  Qmtb  kogMtett  b*  w« 


Pissis:  geologische  Stellung  der  Gebirgsarten  ond  Ga* 
birf^s. Hebungen  in  Süd-  BrfTstlifn  (aas  Dufrenoy's  Konmissioiia* 
i^c lichte,  VlntHtut  1843,  XI^  221—223).  Pisais  kennt  BratiUen  in  gros- 
t'crr^T  Ausdehnung  als  aeint  Toffginger,  nftmlich  von  13.<>  bis  26.<^  S.  Br. 
UQd  von  io.^  bis  52.<*  Lange,  d.  h.  in  eioar  Erstrecknng,  welche  der  von 
Frankreich  gleicbkomnL  Die  Formationen  sind:  I.  ein  Porphyr-artiger, 
<ltrtuf  Leptinit-ihnlieber,  so  oberst  feinkorniger  Gneisü  aod  ^Annl  Talk- 
Hhiefer  (taiciteaphylladiformea)  mit  Hornblende,  Trenolit  a.  a.  w.,  welche 
beide  Gesteine  den  grösstea  Xbail  des  Bodens  bilden.  Die  Sabiefer  be- 
ziehen von  unten  nach  oben  aus:  aolrem  Talkschiefer,  gfüa»  uclt  roth; 
ant  ttitüam  QuariU  von  körnigoni  Qnnn  ond  woisieu  Tolk  saaiMengwetfl ; 
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aus  krystollinitcb-kürni^in  Talk-baltf^iii  Kfilk  ;  auR  Itabfrit  von  Quhrt 
uod  Eitiengiiinnier  zuHaauiictigesetzt,  reich  an  MAiigau^  mxiH  obreai  Talzii. 
AUS  obrem  Quarzit.  Diese  Gebirgn  -  Abtheiluogen  bilden  drei  anter 
Mich  and  mit  der  Kutte  parallel  zirhende  BSnder.  Fast  200  Messnof^« 
dea  Streteheiia  und  Fallens  fuhren  alle  Scbicbten-Stüruageo  au[  drei 
Perioden  zurück.  Die  aiu&ie  bat  die  Formation  1  geboben.  II.  Sic 
werden  liu  Westen  bedeckt  von  einer  machtigen  Formation  voo  Saud- 
Htein  und  Thonachiefcrn ;  darüber  von  Üix  r^an^s-Kalken ,  bituwinuseo 
Schiefern  und  schwarzem  »cbiefrisem  Sandstoii].  Hin  und  wieder  er* 
acheint  Porphyr  artiger  Granit.  III.  Längs  der  Künte  beacliräokte  Ter- 
tiär-Bildungen aus  i^aad-  und  Kalk-Staio  in  kleinen  Becken,  längs  eioer 
Ricbtoug  aus  O.  38**  N.  nach  W.  38<*  S.  j  sie  firhneidet  die  Meridfiw 
BraiUien&  fast  unter  demselben  Winkel,  wie  nach  Elte  de  BKACaiaiVi 
die  älteste  Hebun^^s  Linie  iu  Europa  die  Mcridiaae  sclinetdet  nod  hilf 
die  l.'borgangs-Geliirge  in  2  Gruppen  trennt.  Die  sweite  Hebangs-Lioie 
geht  fast  au«  0.  nach  W.  wie  in  England^  sie  entapriefat  dem  Ende  der 
ObergangK-Zcit  uud  dem  Zutagetreten  der  Aropbibol'Gesteine ,  die  sieh 
in  langen  Strömen  wie  Laven  ergossen  haben.  Die  dritte  Aufrichtuo/; 
ist  gogfiu  das  Ende  der  Tertiär-Zeit  eingetreten,  bat  deren  Schichten  nach 
einer  Linie  aus  N.  17^  O.  nach  S.  17*^  W.  gebobeo  and  r»pri«eiilirt  da 
2eit  otcb  die  Hebnog  der  Aipem 


M.  TüffORB:  Staob-RegeB  so  Neapel  in  der  Nacht  vom  y* 
Not.  1842  (rinsHt.  1849,  XI,  108).  Am  9.  Nov.  war  eine  Temperator 
von  18^  R. ,  ein  Barometerstand  von  27"  und  Siidivind.  Des  NacEti 
bis  7  Uhr  Morgens  fiel  Regen  und  beschmutzte  Alles  mit  eiiietn  rotbes 
Staube.  Dieser  war  äusserst  fein  ,  tbonig  und  zeigte  viele  glümeade 
Punkte  anter  dem  Mikroskope.  (Schon  am  16.  Mai  1830  uod  am  19.  Juoi 
1834  war  dort  ein  ahnlicher ,  aber  gelblicher  Staub  gefallen.)  DteMf 
Staub  hatte  die  grosste  Ähnlichkeit  mit  einem  •odern,  weichen  Dr.  Hogg 
mit  aui^  Ägypten  i^cbracht^  wohin  ihn  ein  aus  der  Wüste  webender  Wind 
geführt  und  selbst  bei  p;eBchlo8aenen  Fenstern  bis  ins  Innre  der  Woh- 
nun<;c>n  abgesetzt  hatte.  Aus  deo  Wüsten  J^rika'a  nocbte  daher  audi 
der  Stftob  von  Netqtel  leyo. 


Der  Klumpen  Gediegeo-Kupfer  vom  Obern  Se»  \%\  nos  laf 
Veranlassang  der  Regierung  nach  Washington  gebracht  worden.  Er  i»t 
4'  6"  lang,  4'  breit  und  1'  6"  dick  und  wiegt  6000—7000  Pfd.  Übet 
300  Pfd.  mögen  allmShlich  davon  abgeschlagen  worden  seyn.  Er  be- 
steht ganz  aus  bammerbarem  Kupfer  und  an  mehren  Stellen  aeiner  Obt^ 
lliiche  sieht  man  eine  Art  Speckateio-ähnlichen  Serpentines  anbangea  uud 
beubachtet  ansitzende  Quarz-Theile  oder  deren  Eiudrürke.  Dag  Ku(>> 
fer-Erz  von  Keweena  ^  Point  am  nämltclicii  See  dagegen  bricht  io  Maa* 
deU.  und  Grüo-Sleiucu  der  Trupp-Formation. 
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J.  Bftowff:  einige  pleistoci«  »e  A  bJa^^ui  u  n^en  bei  Cf^pfurd  in 
Euex  (Geoi.  Soc.  1843^  Marz  22  >  Ann.  mmj.  uat.  hist.  1843,  A7/, 
47(>— 477>.  Die  SRbichten-Folge  sieht  nmn  in  etuetu  Durchäclinitte  der 
Dich  den  östlichen  Grafechaften  gehendeo  Eieenbttliu.  Mau  sieht  su 
uDtertt  fir}«>n  blauen  Thon,  der  tum  „TiU''  gehört,  welcher  im  nördlicheo 
rijfile  von  Kssex  sehr  verbreitet  und  sehr  verändcrücli  ist.  Am  N.- 
lüidc  deü  Durchscbuitts  ist  er  ein  züher  Thon,  welcher  nicht  weit  devott 
in  einen  eandii^en  Kies  übergeht,  der  Fiscbzäboe  nud  Korellen  in  gros- 
Ht  Vttnge  enthält;  die  Geeteio-Trümmer  rühren  vm  fi«enU  und  Selm»« 
dir-Sebiebte»  her,  unil  din»e  letmten  liefern  folgende  von  J.  ds  (XSairnaBv 
kittimitea  Vereteineninf^Mi)  SttfffialAiiium  T.fiaH];  8.  tetragonaL.; 
-S.articulataG[reenjS.;  — S.ffraniilataCLbalfc}3  — TerebratiiU 
»i|id«  Vifptt}  Ck^  —  X.pinnmCb. « t rUlliU  U («wer]  GK } 

IieetTM««  GL{  —  AvUiil&  i»at^«iyAlvi0  L.)  E««iryr» 
rirgtU  K.  —  CraaU  «IrUU  G.|  FoltUIp««  »txia««  G.| 
-  AvBoatttfl  L«««bi  K*  C»;  —  ftaaaUtni  L  —  ^  4«ttUlttft 
6^;  —  A*  «j^lnota«  K«  d}  —  A.  ««fratM  0.  GL;  —  B«l«MiUi 
•entot  U;  ^  B.  pittil  lifo  mit  L.;  ^  Li|of  cftfU«!«  G.  8.1 
-*  PiotAorialtftt  baftaltifojrnii  L.;  —  BocvtDltet  nonilifor- 
■itO.;  —  und  von  Fisehea  nach  Woodwarb:  Otodus  appendlcolatua 
C;  —  .Galeus  pristodontas  C;  —  Notidanus  priatis  C; 
OdontafiptR  rhaphiüilaa  C.^  —  Hybodus  ü.  0, 

Bie  ptoislocena  Ablmamof  beim  Copforder  BHck»ßM  beatellt 
fn  Wien  nach  ^aa  aot  einer  6''--12"  dicken  Schiebte  von  scbwar- 
WMgalahüiaabar  Erda  »dar  Torf,  welebe  nnoMttalbar  aal  den  TiU  raUb 
«d  WMM  WwmMO»  Itigtirfa  KaMfayliaa^Aite  Imrt—t  M: 


Vtttige 
filartili« 

8ucc  iaea 

rufevcen». 

VbliM. 
patito. 

Utptda. 
pwliballiL 

JL^lesae 

laiuelUla. 

pvgmaea. 

hypiK^ran. 

»Qbttdata* 

L  i  Bi  n  !  n 

fulva. 

Ateca 

paiujuris. 
«raaealalaa. 

Zoniies 

Plaaarble 

flpifferWe. 

ecUarioa. 

Csry  f  Ii  {  H  m 

radintulus. 

miainim. 

PiaidioBi 

nitldulu». 

patiUnia. 

luridus. 

BeUs 

cryatallleai. 

CUaallfa 

Papa 

lolpUl. 

aagllea. 

nlgriciiaa. 

arbnttonua. 

mnbiücata. 

Mcaa* 

iViOda» 

wacgiaaUi 

Ober  4ai 

1  Torf  Iii       fibdr  1'  diaka  Sehidil  vaa  IVa  n 

Iii,  «elcb«  Boab  aialt  dir  abao  gaoaaaltn  KonabyUen-Arlao  •■fhill. 
Ztticbrt  dariber  itl  ein«  «adeia  Torf-Scbi«hl  oul  KoMlif Hin, 
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Mm  MMmm  Bo4*  des  DorebtelHiilte  Mit  mra  folgende  Schiebte«: 
1>  Diloviel.Tboo  3';  —  2)  weissen  Sand  nil  Weiehthier-Schelea  3';  — 
3)  Weissen  Kalkmergel  mit  d^l.  und  Elephanteu  - ,  Kind  -  und  Hir^icb- 
Knochen;  —  4)  Torf  mit  iSclialcu  (Valvata  piseioaliR)  6";  —  5)  BlAuea 
Thon  luit  Sii.^swasser- äidiaieo.  Das  Gauae  ist  wohl  eio  «bcoMÜger 
Sumpf  ioi  Tili, 


Mellbvillb:  fiber  den  nntereo  TertiirsADd  voB  Pmi$  C 
geol.  1839,  X,  158).  Man  hat  diesen  Sud«  welcher  iss  N.  4m 
PmrUer  Baakeil«  500  DStunden  einnimmt ,  Mtn  «r  oitb  voa  BmmMk 
bin  IMRt  und  toii  L&om  b&s  CMteon-TVerry  oratreckl ,  «■  b«- 
Mbtet  Bei  £«0»  tat  «r  bia  70*  ttiobti|f  und  Modert  sieb  Id  asebra  mm 
einender  ebweiebende  Seblebten.  Er  int  gnrlbnHeb  flimMri|r,  «atbiii 
oft  berle  IVieren  ebeeedbflieiKeB  Sendee  «rebt  ooe  seraetelen  Fyril« 
enletenden » iet  «renig  llieB-bellig,  eefaHeeet  ober  cnwetten  TbOB^Lafee 
ein ,  und  enfbftH  viele  Keoebyllen,  welebe  beld  wobl  efbnUen  be  tefd- 
nteigen  Sebiehlen  ebgeeetil  elad,  bald  in  ICeiter  ■■iiieBnngiiifllmwMl 
worden  sn  aeyn  eebelnen. 

A)  Die  untere  Gruppe  ist  30»— 35*"  mficbtig^,  robt  auf  Kreide  ood 
findet  sich  im  gansen  Norden  des  Beckens»  Sie  ist  weiss,  feinkuroie^, 
wenig  glimmerig  nnd  nimmt  mich  oben  viel  Eisenoxyd  auf,  gleic!]  dm 
niitteln  Sande.  Sie  srhIicRst  Abfagerunge»  plastischen  Thones  ein,  der 
fftefs  auf  einer  Bank  grünen  Sandes  ruht,  indem  sich  nämlieb  nur  le  der 
r^äha  des  Thonea  grüne  Körper  dem  Saode  beimengen ,  weeebnib  die 
fieneonnng  ,,notre  Glennenin^  nn  Beseiebnong  dieser  Grnppe  wenig 
passend  erscheint.  Um  hmm^  No^ün  und  ileieia  findet  akfa  dteaer  Sind 
in  abgerieaenen  Pertie'n«  Indem  die  einst  daswiscben  ebgeoetsten  Tbsüa 
epitet  seretdri  worden  ujn  ndgen.  An  Tereteinemnfen  entbUt  er 

nneb  Oiuvm  mn  Lmn  nnd  UeImM 


C  aeatlaaa erassatlee.  Bntelnem  ambiieneu 
Car dlom  hybrieem.                     *  Cerbnia  longlroalrts. 
Cy  ther  as  a  ob!  ?  (]  n  a.  .  dubia. 

«  BelJnvacina«  CardluDiRemi^ranuIosBiii. 

C  rasa  Stella  s u  1  cata.  Cueullaea  er  fttsatlna. 

Corhnia  longir oatrla.  Cytbaraa  obllqna. 

Csrlthlnai  lacrymabendam.  eyi^rina  aeetallarla. 

Cypria a  aevtellaria.  Bentallom. 

LeslBai<nc(n!tfrt.  T/nrlnnelf^^nn!«. 

«        s  c  ii  1  n  r  I  a.  M  c  1  a  n  o  p  s  i  s  l)  ii  c  c  i  n  o  i  d  •  a« 

•       grata.  H  atica  label  lata. 

Lntraria  fragllls.  BerlilBa DnabaatelL 

MelaaiapUeatttla.  .  eoasohriaa. 

Mttcvia  fTagilla»  Panopaea. 

Öftren  hrnnvarfas,  Pf  f  t  «  n  e  ti  !  n  s  t  r  r  r>  b  r  at  niafft* 

VolutatlcprpÄsa.  TurrUcn»fsririiifern. 

Veaericardiapectunenlari«.  Tellinadonaclalift,  und  aocb  it^ 

•  maflieestata.  SP  anbeaehricbcae  Arten. 

Bacslae«  flasnratnw. 
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Die  Sü«£wa«8er-KoDcbyIien  hu  letzten  Orten  kommen  in  rmr  ttkff 
fcrtuger  AoMbI  und  nur  in  der  Nähe  des  plastiscfien  Xhones  vor. 

B.  Obre  Gruppe.  Zuerst  eioige  weiise  oder  ge!be  ,  ^Wmmn^e  und 
BQvvetieu  Giaucaiiie-artige  Schicbien.  Dann  eine  weisse  glimmrig^e  und 
feiakörnige ,  welche  nach  oben  tlionig  wird  und  alsdann  eine  Mengte 
Grobkalk  *  Verateioemoi^n  einaehliesst  and  eine  Bank  eiaer  oeoen  An- 
mtnM  catbill,  derOstrea  rarilanell  a  Dsph.,  weleha  dar  0.  Bäk 
lavaaisB  vanraadt  lat  Jm  OaBaa«  bat  bmb  «teiiii  gafnodaDt 


•alla  IT la ta.  O  ■  t  r  •  a  e  y  m bn I «. 

Ctstida  ri«.  Ro  i^t  ci  larla  (laawvallik 

(  n  T  b  u  !  fl.  S  c  r  p  M  I  a, 

LjtheraealacTlgata.  Sigaretuscaaalictilatus. 

Craaaatalln  laaialteta.  Sqaalma. 

amallaai  Tavaatlaaab  ■  Tfoakaa  atglatlaaaa. 

FiiB*  »«laalalaa.  Tnrrttalla. 

Naeala  nar  ga  r  i  tacaa«  Tolünsrottralia. 

Niticadepretso.  Veaericardtaimbricata. 

Darüber  eine  sehr  feinkörnige^  Glimmer-reicbey  dunkelgelbe  Schichi 
foll  kieaalig;-kalkig^r  Kookrezioaan  mit  konzentrischen  Schalen ,  selten 
ibI TtrateioaniDgao,  wie  Ostrea  ejnbala«  Beide  letzten  Schichten  fin* 
dca  aicb  mn  aebr  entferalan  Stellen  wieder.  —  Zuletzt  ein  weisser  glim- 
■eriger  Sand,  nach  oben  von  einigen  Adern  Glaaeooie-Grunsandea  dorab- 
wtit.  Er  iat  oft  aebr  raicb  an  Kaocbyllan »  waleba  alla  mit  daoan  daa 
Grabkalbaa  dbarainathnman.  Er  wird  nomitlalbar  von  Grfioaand  fibarla« 
prt,  walchan  dar  Vf.  ala  dan  ontarataa  Tbail  dta  Grobkalkaa  anaiabt. 


Gaaaral  MiLLsa  naldat  dar  GeograpbSaebao  Saaietlt  in  LoiNbn  ala 
Bearala  dar  nanliaban  Habung  dar  Waalkiiata  ^U^AmtriMB^  daaa  sv 
FaldHite  i.  J.  18^0  nar  Waasar  war,  wo  60—70  Jabra  frnbar  6  Hol* 
ÜBdiaeha  Lioien-Schlffe  Anker  geworfen  hntten  {VImUL  184M,  120). 


PetrefiOBtei^iiiide. 

♦ 

FnRrrmKRc:  über  swei  lo  f  usorien-Lagar  in  Mm  (Berlinaf 
Akad.  184ß,  Febr.  0  >  VliuiU.  I^id,  JCf »  340).  Janafito  des  üToit- 
känu  in  Bntiim,  an  Sktrdseli  so  IS  Warai  rou  AchaUsike ,  rubel  an! 
ciatsi  S60'  Engl,  baban  Hdgal  ain  wom  Frana.  Ingantanr  CUnnswi 
iitwinabtaa  Uiffar  vpn  Baiig«abl  ii'  »iabtlf  anf  vnlkanlscbar  Bracaia» 
Kmano  arUalt  daton;  aa  aiabt  »na  wia  Xvaida  «nd  iat  laiabt  via 
EetfacbanM.  Unter  daai  Mikroakapa  araabaint  aa  ana  Infnaaiian  gabU* 
waleba  alla  aar  Baaillarian-Familia  gabSran  vnd  aina  gana  nana 
Aifaktariatiaaba  Form»  dIoStaoroptera  aamicrnelataydarbiatan.  Im 
toien  kammaa  20  ofganiacba  Arten  darin  vor:  M  ana  13  polygaatiiaaban 
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Wabei  breit  krtuUfurmig    { ^«fc^  ota). 

Eio  aos  KLinoiK*«  SMialna^  alMMMte  lÜMfiil  ww 
CtoavL  Iftelalr  U  «Wrtoi  Itl  mH  wi«  Krtide»  doohilUM  mk 
dieo  Adtra  mid  kattelil  In  plMiplorMatMi  Elfta;  dM  MibiMkop  II 
J«4o«b  darin  ««eh  41  PorMaa  voti  Bfafaalbiardiea »  S  vaa  Pianiaa  mm4 
1  Palf thalanaa  arkeaaaa.  Haaa  lafaaafiaa-Aftaa:  Qalliaaalla  baralocin» 
Jiballaria  clavalar,  Slaaiaaaia  parallala,  6t,  qaatefaaiia»  Baaatia  ^a^ 
«aria,  L.  aaaaria»  L,  saaaria^  BÜdaiiaa  (daa  aabaa  0  AHm  aibN)  gt— a, 
B.  atalUy  Ebaaibai  alHptiauia«  Bb.  aaatallata»,  Rb.  cotftpretaoB»  Rb. 
liaaara«  Bb.  aaiargiaataai »  Bb.  el^at»  aiod  dataater  varbarracbead. 
Diaaa  Baate  dentea  alaa  ia  adaaan  adaf  aar  waaif  braakiiabatt  Wi 
antoteadaaa  Ablagaraag  aa. 


EHaBifaaaa:  Baabaebtoagaa  fiber  dta  Terbraitnag  blainav 
aaab  labaadar  Orgaaiamaa  ia  4*^^  AMMirtOUrn  aad  Afirikm  Qod 
dbar  dia  barraebeada  Bildaaf  dar  aalitfaiacbaa  Jarabalfca 
darcb  paljtbalamiaeba  Tbiarabaa  (Bariia.  Akad*  i$49f  Mint 
>  rimU,  i84a,  JOf  401).  E.  aitfrt  M  aaaa  Faadorla  ia  Aikm,  dia 
iba  aait  aaiaaa  iatstca  BabanaCmaebaagan  SM  lafaaariaii-Artaa  wmm  80 
Gafcblaebtara  Baliafarl  babea.  IHa  Sippa  BiblarluiB)  bla  jcCil  aar 
Ibsfil  aa  Cond  gafaadaa,  asiatirl  aocb  lebend  Im  B.  glaae  bei  Jüh- 
#or«  In  JDwMitoi*  Dia  Sippen  Spirodlaena,  Tel ragranaia»  Disco» 
e«  pba  laa  aad  Dlea  ai  a  geli5rea  AHe»  aoaecblleeslieb  aa,  vlellelebt  Jadodi 
daas  die  awaila  aneb  Ia  Itybien  vorkoMait  Die  76  anderen  Geeebleditor 
aiad  Atkm  aad  Eiinpm  ge«auit  obaa  oifantbdailldia  Arien  daran*  fco» 
aitat  aar  Arimu 

Dia  aelitbiaeben  Katka  dar  Jara-Fanaatian  aebeineo  In  DfUtddmmä 
wie  in  ga#lond  baapUlablieb  ona  Kolonien  anaaniiaengeaeUt  aaoayB. 
Der  Bergkalk  am  OMgthSe^  In  JIntfland  bieler  die  nimllebe  Znonm- 
meneetaung  and  Kelonien  von  dareelben  Art  nnd  Grfleee  dat.  In  flolaa 
nilen  alad  fMBeb  dieee  Mebwien  dea  oolfHileeben  Jnrakalkea  na  iroB> 
ottadiigfnKalkiipatbTenrindelty  daaa  aa  ttnmftgKeb  bt»  Ibra  BebaU»  m 
•aleraebeiden.  Dia  Textiiarien  nad» wb  ea  aebalnt»  aneb  Nodoaario% 
aMebe  anrbeban  dieaeo  Melanien  In  den  Oalilban  dea  Jörn*  irb  den 
Berg-Kalkee  liegen»  bbtan  aba  TaraebiOdenbail  Yoa  das  noeb  bbeodM 
Oeaeblaebtem  [f|  dtor. 
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Brrbnbeiigi  Verbreitung,  der  n)  i  kr  o  s  k  o  p  i  s  c  Uen  Or^anis- 
aieo  io  Afnka  (Berlin.  AkaH.  1848,  Mai  >  rinstU.  1848  y  Xi,  440). 
Dmr  Vf.  keoDi  aus  Afrika  350  Formen  vou  257  Arten  aus  88  Geseb(«eb» 
fern,  wovon  II  diesem  £rd-Tbeile  ausschliesslicli  sind;  dabei  die  3  Ge» 
aeia  von  Ma^enthierehen:  MoDO^raninia,  Vrorostaurus  und  Tetragramnia. 
la  AHen  und  Australien  kcant  er  186  Formen  von  123  Arten  und 
Geschlechtern,  woranter  das  MasenUiier>Genus  Rhizonotin  neu  ist. 

I>ie  fiamratiichen  biMherig^en  Unterauohau^et)  des  YPs.  führen  zu  fol> 
^('o<lrij  Rcaultateo :  die  niikroskojrmcbeD  und  darunter  iaabesondere  die 
Fels  bildenden  Thiercben  ticheineo  gleichzeitig  über  die  ganze  Erd-Ober> 
äa(  Tie  verbreitet  gewesen  zu  aeyn:  vom  Meerea>Grande  an  bis  zu  Höheo 
von  9000'  (\ilgherri,  Uexiko).     Die  kleinaten  Europäischen  Formen 
fdie  nAchfolgenden  Zeileo  sind  durchaus  unklar  in  der  Franiösischen 
Übemetzunp:]  sind  in  der  Art  über  die  andren  Erdtheile  verbreitet,  das« 
die  dieser  andern  keine  oeueo  Familien,  Ordoongen  o.a.  w.  dazwiHchen 
bilden,  sondern  tast  alle  den  Kiesel-Infusorien  und  nie  den  Kafk-achaligen 
Magentbicrcben  f?]  angehören  und  oft  mit  den  Kalk-scbaü^cn  Polytba- 
lamien  vergesellschaftet  »ind.    Im  Humas  und  io  Kalk>Scbichteo  trifft 
man   über  die  ganze  £rd-Oberflache  dieselben  Arten  mikroakopiscfaer 
Pflanzen«  und  Thier-Reste^  wie  verscbiedea  auch  die  sonstige  Fauna  und 
Flora  der  Länder  seyen  ;  doeh  geaellen  aich  denselben  in  jedem  Lande 
viele   eigenthumliebe  Arten   und    etnrelne  eigeiUhümlicbe  Genera  bei. 
Einige  Formen  gehSren  nur  gewissen  Breilin  an:  so  die  [alle?]  Euno« 
ti^ii  nnr  Nord-'Europa  und  -  Amerika;  die  Himantidien  dem  tropischen 
^üd-Amerika  f  Asien  und  Afrika:,  Tetragrauuna  kommt  in  denselben 
Arten  in  Ljfbien  und  auf  den  Mariannen  vor.    Dagegen  sind  Navicula 
viridis,  Himantidium  arcus,  Eunolla  amphioxy«  ober  die  ganze  Erde  ver- 
breitet.    ]>ie  gemeioaten  Arten  sind  von  grossem  Eiudasae  auf  die  Ge^ 
sehiehte  der  Schichtcn-Bildoog  gewesen  ,  da  sie  Kiesel-  und  Kalk-Erde, 
Eisen  mit  Spuren  vou  Alaun  •  und  Talk  -  Erde  enthalten,    Daa  Eiaeo 
scheint  mecbaniacb  in  geseblosaenen  Kiesel«Zell«n  abgelagert  zu  aeyn. 
Die  Humaf-Sebichten ,  die  Pluss-  und  Snmpf-Ntederschiüge ,  die  Kreide, 
die  Jora-Scbicbten  und  selbst  der  Kohlenkalk  (bei  den  ii^ee'n  Tula  und 
Onega  in  Rusiland)  tragf>n  unverkennbare  Spona  in  aiabi  daaa  jon« 
Watao  bei  ihrer  Baldnog  nulgewirkt  haben. 


G.  Graf  SU  Munster:  Beitrürre  zar  Petre Fakten  -  Kunde, 
Bayreuth  4®:  VI.  Heft ,  unter  Mitwirkung  der  HH.  Göppkrt,  v.  SiesoU» 
and  Bhaün,  100  SS.  m.  14  Tafeln,  !843.  Der  anermndÜcbe  Herans- 
geber fuhrt  fort  in  rascher  Fol^e  die  vorz^ügiichsten  Merkwürdigkeiten 
aeioer  uoerachüpflichen  Sammlutig  an  beschreiben  und  abzubilden.  Deo 
Inhalt  ded  gegenwüi  tigen  Heftes  bilden  folgende  Aufsätze  :  i )  (Dr.  Braüfi) 
Beiträge  zur  ürgesebicbte  der  Pflanzen,  S.  1—46,  Tf.  If,  it^.  Der  Inhalt 
von  S.  1 — 25  entapricbt  dem  der  Gelcgenhcits-Schrift,  wovon  wir  in  nn> 
seru  Colleetaoeea  &  Ihl  Beebeoschail  gegehen  habeu»    Daran  reihel 
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«ich  S.  29 — 33  eine  ZusAniiiientte)lung  der  fossilen  Pflanzen  des  Unt»r- 
lias  Sandsteins  won  Brnrenth  mit  denen  in  Yorkthirei  —  *ine  Ahhaud 
lang"  über  fossile  Za  mie  n  überhaupt  (womit  die  van  Mor.Rn  auf  S.  ii'i 
ff.  rifisrer  (^ollectajireu  zu  ver^^ipirljcn  ]  und  cijiige  neue  C  t  e  ii  i  s  -  Arten 
ins^besoiidere;  und  entllicli  eiii  Absrlmitt  über  Andriania  Barutliiiia 
ttin  neues  Farneo>Genu8  aus  dem  ünter-Liassand.Hteiy ;  was  Alles  oocli 
mit  vieleo  AblMlduageo  aof  Tf.  10— Id  begleitet  ist.  —  2)  Nachtrag  zor 
Beschreibang  einiger  merkwürdiger  Fische  aus  den  Kapfer>S«bief«rQ  im 
S.  litft;  S.  47—53,  Tf.  1—14  (Wodaik«  »trUtnU,  Bisenos  isli. 
piattAtns,  Stropb  od  US  areaatus,  A«  aagustüs,  Rhadasiai 
■aeroeepbalaa):  3)  Betehrelb«0|p  aiiiifar  Motr  Fische,  S.  $3—56 
Tf.  i>  i9  CTbaonas  finbrUlai,  notidasas  HAteliae,  SalNi;lL 
aaatrariaa,  Nicrodon  aotabilia»  Sabiaa.  4>  Dia  Sahalaa  Itaea 
(aaabtaa}  Gaphalapadao  In  nalara  Jaia»  de«  Liaa^Schtifeni  vo«  Wrm 
km  oad  admmkmf  8.  ft7<-T7 1  Tf.  md  14.  Ba  liad  aicM  weai- 
^  ala  14  Arten« 

Laligiaaa  a^O«  Taalhidaki  d'O.  Sapidaa  vtl. 
Taadapaia  Dsau       Gaataatbia  BL         Sapialilaa  M. 

„  pirllmala  IL       <Mb.0ajebalwlU«8U        alriatelaa  M. 
Balatavtbia  M*  ^  BoUcaeie  Z».        „  gracilia  M. 

ampallarie  M.  „  apeciosa  M. 

^   subcostata  M.  „    lata  M. 

„    fiubslriata  M.        '      „    Orbi^^nyanm  M* 

„    acuta  M.  sa^ittata  M. 

n   Yenusta  M.  „    h&ätata  M. 

n   obcooica  M. 
flexuosa  M. 

deren  AbbilduogCti  und  Bescbreibunw;eii  um  so  wichtiger  sind  ,  als  diese 
Wesen  an  der  Ober-,  der  Unter-Seite  und  wenn  sie  horizontal  gespaltea 
sind,  immer  ganz  verschieden  auaseheu.  Der  Vf.  sacht  mit  QoBitsTEOf 
(Jahrb.  t8ß9, 156) gegen  Asassis  and  Vaws  aacbsuiraiaeo,  dass  die  Geoteo* 
tbea-Seboipen  selbstataadige  K4rper  nnd  keineswegs  blosse  ForfsStse 
dar  daaaaren  Scheide  oder  des  inneren  Alveoliftea  dar  Belemniteo  (Bclea- 
MSpia ,  Belopeltis)  sind*  £iaiga  EaMaiplafa  aebaioen  wirkficb  an  da« 
deai  parabalaaeben  Eada  aalgagaagaaetatea  Raada»  iptbia  aiek  dar  Bialea- 
aaek  aaUeart,  TallaUadig  sa  aejra  (Taf.  14»  Fif  .  Zy  4>  «ad  aa  dao  aaail* 
lalbaraa  Bawaia  füir  des  TPi.  Aasiebt  aa  liefara.  —  5)  Attariaa  Etat- 
«lAani  M.  aaa  dem  Maaahaftalk,  SL  78,  T.  F.  4.  4>  Cbaadritef 
lanbriaariaa  M.  aaa  daa  Mmiktfir  SdualBra,  S.  74—84,  T.^ 
F.  1.  4)  Dia  aar  Faariiia  dar  Aiaaatan  gaMraada  Oaltaag  laaarit 
8. 81—84,  Tt  4f  F.  14^14«  —  7)  <04mR*>  Baaabratbang  vao  Ca«- 
poptariaMdaatariaaa,  8.  84—88,  Tf.  8.  —  8>  Über  einige  hmük 
aiilnroakopiiebe  Kdrpar  der  Kreide-Formation ,  S.  89—41,  Tf.4,F.  1—7.^4) 
Biaiga Theile IsseSier Holotfanrien  aus  dem  Jurakalk  von  Streilberif :  SfO- 
apta  Sieboldii,  S.  92—93,  TF.  /,  pv.  9.  —  10)  BcKchreibunff  einiger 
aeuer  sehr  kleiner  fossiler  Kuriisr,  ä.  Ö4— d5, 1  f.  4«  F.  12.  —  1 1)  (  v.  SiiisaiJ)) 
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ptra:  S.  M*  —  Fg,  9  itammt  au  dtn  Hant-Hfancs  der  Holotburien; 
Fg.  1^  swd  vitUdclit  Thctle  Kilk«««r««lt»,  den  BmUkIIco 
VM  EcUiridni  mr  Stau*  diMito.  Fgw  Ii  mMmb  Aabänre  nP«Me% 
wtlcfat  bei  Tmdo  vod  vitlldelit  neb  Fietateaa  ^mbmmnm,  tt^  Mlft- 
n»(  der  Abbüdangea,  a  M«»!«».  [Tf.  iv,  Fg.  a,  4,  5  let  Aetl^U« 
Jereebll  mid  Attdrsejowebi  u.  Fg.  7  Odo«tiiia«iiiittlfttAZflim». 
ie  H.  Jte.  Jfoe«.  Jlf,  309      wesiit  MeMO  aiebli  •lUIrl  UL  .Biu) 


BnAifivr:  Fossile  Zetazeen  in  Russlnnd  (BuUtt.  de  Vacad.  de 
«f.  Petersburg  1849,  /,  145—148  >  fInstU.  1843,  XI,  lio),  Rathkb 
hat  in  einer  Abhaudlong  im  II.  Bd.  dtw  Memoires  des  savants  etrangers 
ä  Vacademie  des  scieuces  de  St.  Petersburg  das  Schadel-Sliiek  einet 
Miediluvislen  WüUs  aus  dem  Museum  7,u  Kertsch  kurz  beschrieben, 
der  ihm  mit  Bülitetiupte^ra  nahe  verwaudt  ischien.  £ka>'dt  tbeilte  diese 
AiisicUt.  EicawALD  äus8c>rte  iu  einer  Arbeit  über  Russiacbe  Heatc  von 
Dinotherium  und  verwandteit  Tbieren  Jahrb.  1S40,  494)  die  Meinung, 
(Ja.sH  derselbe  den  Dutjüiigs  und  Diootherieo  oälier  Mtehe  and  mit  2  NVir- 
b«lu,  3  Rippen-^tiji  ken  und  1  Fiuger-Gliede  iu  dem  Museum  der  o)tne> 
ralo^iKchrn  So^ieUt  zu  Petersburg  zu  einer  Xhier*Art  xesamnien- 
^ehüre.  Zwei  Jahre  später  änderte  £ichwai.d  seine  Meinung  und  be- 
zrichuete  die  von  ihm  bescbnebeuen  Theile  als  solche  eines  Ziphiue 
priscn«  (die  Urweit  RussUnds,  I840y  I,  31).  Seitdem  erhielt  die  Akademie 
etnii^e  Mammont-  und  Zetazecu*Reste  von  Anapa ,  die  Braudt  ontei- 
^ucIlte.  Es  sind  ein  Stück  Schulterblatt,  «»in  Humerus  und  1  Schwanz- 
wirbel, welcher  letzte  eine  uuverkenubare  Ahuliciikeit  tiiit  den  von  Eich> 
Wald  beschriebeneu  Resten  Hat  bietet.  Als  nun  Brandt  auch  das  von 
ictzteu  beschriebene  Kicfci-Stück  und  durch  VermiUelung  dvt,  Minislei« 
*udi  den  von  Rathkk  beschriebenen  SrliäHel  von  Kertsch  in  Bctrachl 
mit  welchem  letzten  auch  noch  8  Wirbel  und  eine  Menge  Trümmer, 
»US  denen  sich  u  f^rosse  Unterkiefer-Stdcke  zusammensetzen  Hessen,  und 
einige  Theile  aus  der  Milte  des  Kieferheines  und  ein  fast  vollständij^es 
Zwischen kieferbein  alle  von  gleicher  Thier-Art  ankamen  ,  so  vermochte 
*r  mit  Gewiesheit  sich  zu  überzeugen  ,  da«»s  diese  sammtlichen  Knochen 
tuitm  neuen  Genus  aus  der  Familie  der  Wale,  zunächst  mit  üalaenop- 
**rt  verwandt,  und  von  ihm  Ce  tothe  ri  u  m  geuannf,  anj^ehören.  Er  nennt 
liie  Art  C.  Ralhkei,  will  jedoch  noch  nicht  en  ts<  Ixiden ,  ob  die  von 
i^icuwAi.D  beschriebeneu  Kiefcrn-Theile  und  >Virhel  nicht  eine  besoudere 
Sp^zit^s  ausmachen  könnten,  welcher  dann  der  iNinne  C.  ?priflcum  ver- 
^ieiben  wiirde.  Über  diesen  Gef2;enstand  überreichte  Brandt  der  Akademie 
<>De  easfäbrliebe  Abhandlung  mit  Beachrribungeo  uikI  Abbildaageo.  ' 

R.  Ow;r*  unterscheidet  nun   fünf  ausgestorbene  Dinornis> 
AfUn  Neuseelands  il  fnstit.  1848,  XI,   4  56).    Pseuc  Sendungen  von 
VogeUKnoclieu  von  den  Lfciu  der  Wauroa^  die  in  die  ArfliNl&f  - 
^ttüudei,  loaeeu  ihn  erkcnoto: 
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f>  D.  strotbioidsftj  war  7'  hoch; 

•>  D.  4i4if«Tniia:  wm        Dada»  DMm»  M  MitlM  f«ff«tB4M 

4)  D»  dromaeoidtft* 

S>  O«  otidSlormU:  TM  der  GrifM  das  yah« 
Diese  Thier»  Mbtilwa  i«  groitf  r  Zahl  btiMMntBgebbI  *«  hifcf; 
keiner  ihrer  Kooeb«»  ist  pOMMittwb;  ibn  DaOhigfcail  sa  flkgt»  war 
kweifeUobne  die  VeranliiaiiBf  asaar  baidigatt  Aoaiattaaf  tiallaicbt  darob 
4ia  ihi%a  Jalaiga  Bat Mwiiat  dar  laaal. 


PrriiÄonR:  uberftalytheriam  ChrlstoH.  F.beerhreibt  andblldH 
ab  (im  VI.  Bericht  liber  da«  Museum  Francisco- Carolinuni ^  Linz  1849^  8**, 
S18  SS.  >  Buttct.  yeol,  1843,  XIV,  238)  Kinnlade,  Bnckeniäbne,  Wir* 
bei  und  Rippea  eine«  Säuf^elliifr^  ,  welche  Konservator  WkisbIüptl  mit 
Fiscbtihäen  in  6^—20'  mächtigem  obrem  Molasse-Sond  an  den  Hög^ela 
iai  8.  and  W.  von  Lint  entdeckt  hat,  die  von  Scliichten  grobes 
Kieses  und  darüber  von  LÖ8S  und  Dammerde  bedeckt  werden.  Die  Kinn- 
lade bat  man  vollstündir^  wiederherstellen  können.  Ks  erhellet  aus  Ihr, 
dsss  das  Thier  in  seiner  Jugend  jodrrsrits  r>  Backen/iifmc  besass,  wo- 
ffWI  zuerst  die  2  vordem  und  etwas  bpätcr  ancli  der  3.  ausl'u'leu,  so  d»ss 
das  SItre  Thier  nur  l  und  3  Dackenxäliiie  ji^der&eils  hatte.  Diese 
Reste  frehSren  nun  üftVnbar  den  berbivoren  Zetaceen  und  wnhrächeiitlich 
der  kleiiiprcn  Art  von  CiiRi.sTor.'s  Metaxytheri  u  ni  nus  analogen  Schich- 
ten bei  Montpellier  an.  Da  dieses  Gesclilpcht  nher  einerlei  ist  ntit 
Kaup's  f^leichzeiti^  djiniit  aufgestelltpni  II  a  I  y  t  h  e r  i  u  iii  aus  (lern  Rheith- 
Thale,  so  schlägt  F^^Äl^üKn  vor,  die  Art  Halytherium  Christo  Ii  zu 
nennen.  Sie  anheint  grosser  als  MaaatusAmericanus  Dssm.  gevreseo 
zu  scyo,  der  oft  15'  lang  wird. 


G.  A.  MsiifKL:  Nalits  fibar  ffoaailiairta  Raata  iraiebar 
Mallaakaa.Tbaila  <0aaL  «toe.  Pabr«  1  >  Awl  M^«.  aal. 

Mit  t94B^  Xiit  Sobalapaaa  va*  Awaban  nad  dar  ZatiMaitn 

aalaoag  dar  Kapralitbaa,  duakalbrana  roa  Parba^  abar  abna  Spiral-Strab» 
toTt  findan  aiah  im  Oaalft  oad  auf  dar  Graoalioia  awiaaban  Ihm  md  daai 
Obargrinaand  adar  FaaarafaiDt  uFiraataaa''  ia  Swrr^  «ad  JCRutniabt  aaga- 
arftbaliah«  lai  Obergfiaaaad  vaa  ^aaiMaiiraa  ia  äiuam  aabr  Mofis  aiaga 
amigt  aariaabaa  den  Kaaabjlaaa  aadaawattaa  ia  Zaalaada  vaa  Karaaa  aaa 
Gaaallaaa,  Vaaa«i  Troabaa»  Raa  Ullaria  a.  w.  Fmon  (tta 
«frate  Maa»  da  CM*  ia  Oaal.  Trmimt  MV,  n,  11)  arwiiial  ibrer  am 
FarMoa#>  wa  aia  a.  A«  aawailaa  dia  AaMaaaitaa  aaaOllaa;  HiifTBUkbat 
ibrcr  Ha  8baabHa-8aad  ia  nPM-tea^Ari  ia  fibrnf,  M  FmAmt  aaf 
Wkigi  aed  ia  'JCaat  gadadil  A»  blaflgitaa  aiabt  aMM  aia  iai  Iffaaaa» 
daa^Braaba  I«  Kaaliaab4Ug  bai  JffMdMfR«,  waiabarBrn.  BawmDgabirt. 
IHtaar  bat  aabaa  var  %  Jabiaa  dia  YnmwUimg  taagespraabaa »  daaa 
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ÜMt  kililigtii  Adb  WlmUti      IWitiiMfcf  iKBqufii  Mytn ,  «nkbt  mi 
Tbaüs  mm  ibrtn  Sobftlto  «bctlötl^  MiefihrlMNl  Hpäter  mM» 
mi4  8ehl«mi  «bf(cs«tol  «r«fim  MfMi.    fir  beruft  sieh  mat  «iw  BMI« 
(b  SuM.  tfottfik  IMT)  ib«r.  «K»  JMIuskM  (UsUtt«n>  Im  OM»»  ifvl« 
cht  lo  Folg«  «iMrfipidaMlt  is  Ibog«  «tarbcD,  ti^h  dua  Idiki  «it 
Sdirfia  AMiilMi  mMlt«o  von  WMir  MfffflttiH  dl*  DIbr  todtckte« 
to  UtttantittiiBfc  ditMT  ikMkht  IwoMit  mIh  toi  ia  KmrtUi  Rag  fait 
•Nb  KMciyli«!»  SpWMi      aiftb  tragto ,  dat«  ihn  Bwiohnw  mkm  «in» 
Zeit  iMf  l«dl  geiMMtt  tiad  »d  dM  j«a«  XAiptr     A*  «■!  «iMr  Amd- 
bttik  ttU  TftibiMlK  bciMUDineiiliefttiid  f^tnoäm  werdto.     Rto«  bat  die* 
Nltaa  AMifnrt  «od  gcfoodco,  dMs  die  dooklerto  Tbeila  ditscr  Kdrpar 
ki»  llpS&  kobliger  Subataos  im  «liieai  ori^aotacliaa  Zoataada  aatkall»«. 
■ittilat  aiaea  achwacben  Mikroakopa  eotdeekte  Mantbu.  oosiblicba  Pookta  ' 
taa  Parioateem  und  fetnatan  Perlnontter-Blitlehen  in  jenen  Korpern,  ver- 
^aellacbaftet  mit  sahireichen  Schwamm^Spiculae  und  Polyparien  •  Trfin* 
ncra.   Mahteu.  achläf^t  den  Naiueo  Moliaacit  für  diese  Substanz  vor 
lad  bemerkt,  dass  die  duukelu  6telieu  iu  deo  Sutiexer  uod  Purbick* 
MaroMro  darana  beatebcn. 


MoTeBOtTLSKY  hat  1S40  am  Tuf  Fluaae  einen  voIfstSndlc^eay  im  Eise 
eiagafroreaan  MaaiBBtb-Korper  aotdcekt  uod  aach  TokiAik  briageo  laa- 
•aa.  Da,  ao  lang  er  noch  an  Ort  and  Stelle  war,  keioe  wiaaeaacballlicke 
Korporation  dnvon  Renntniaa  hatte,  ao  iat  wohl  die  Gelegaabdl  antgail* 
f;«Q)  das  Thier  hiiisichtlicl)  seiner  welchen  TbcUe  aAbfr  SQ  imtenDcbeii 
CBmicf.  ML  8L  PeUrtburg,  1848,  II,  16). 


W.  DüWKKn :  über  den  NorddeuUckeu  &o^.  Wüldcrthon  und 
detseu  Vei  üUiuerungaii  (in  HAöiiiiANN's  Slud.  berg;männ.  Freunde 
V,  105-~185).  Der  Vf.  {?ibt  eine  kurxe  überaicht  der  Zusammensetzuii^ 
aad  Verbreitong  der  üliedrr  dieser  Formation  in  N.'Dfutschland ,  eine 
Parall^liMirtmer  mit  den  £n(;li8chen  und. eine  Charakteristik  aller  bis  jeut 
darin  HU fj^efun denen  fossilen  Arten,  mit  abermals  vielen  nenen  Ent- 
deckungen besonders  unter  den  Pflanzen  uiul  Cyreneii  ,  wouacli  sicli  dio 
Resaramte  Anzahl  nun  auf  112—118  Arten  aus  16  —  18  Pflanzen-  und 
32—34  Thier-Geschlechtern  beliufl.  Cyrena  bat  allein  38  Arten  dazu 
ICeheferl  die  nnd  eren  Thier-Genera  sind  Planorbia ! ,  Paludina,  Metauia, 
Potamidns,  Neritfl,  Mytilus,  Modiola,  Unlo,  Cyclas,  —  Cypri«,  Estheria, 

Lepldotus  ,  —  Emv?',  —  Pholidosaurus  und  Mof  i  oi  liynclms  ti.  ijfn, 
^^Hr.  Diese  Abhandlunt;  bildet  den  Vorläufer  einer  gruNseren  selbst- 
■tAndif^en  Srhrift  mit  Abbildongen,  waleba  vielleicht  noch  in  diesem 
^QDier  eracbeineo  wird. 

St.  KrTonoA :  Beitrürre  zurpaläontol  ogl  e  RtusUiHds  (Verhandl. 
Russ.  Mineral.  ÜeneiUrhatt,  iH4$,  1—34,  T.  I — vi>.    Die  meisten  der 
tbgebildcieu  und  beacbricbaoeo  Vcrateiueruogen  verdankt  mau  WAH«£NH£Ui' 
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voff  QüAMtN ,  itfid  einigte ,  haaptiächlieh  Ttfi^labile  atanmeo  am»  flMS 
[? Ber^'lKalkstein  der  Santangiiriachen  Erz  •  Grabe  im  Beiebey'icke» 
Kreise  des  Orenburytir  Gouvt'«. ,  wo  Saurier-Koochco,  Konchylien  iid4 
Holz  durcheioaoder  vurkuuimen  ;  einige  Farnen  hatte  Fiscubk  von  Wald 
UBiM  achon  beoaont  (Jahrb.  1849,  484),  aber  noeb  oicbt  abgebildet. 
Andre )  (Aai  lauter  Konchylien,  rühren  aus  einem  weiüten  Bergkalk  üb 
JE^0//f-Flu8se  unweit  ^teriUmnatsk  her,  deov.  Qüat.ek  bcreit^i  als  aolrben 
erkannt  hat  ;  er  trägst  die  Repräsentanten  der  dealschen  Zechsteiri-ForruatioD 
—  Es  werden  beschrieben  und  abgebildet:  Neuroptcris  Wanden- 
h e  ü m i  i  Fisch.,  1 ;  N.  s a  1  i  c i  f  o  I  i  a  F. ,  \,  '2  \  N.  r o  t  u  n d i f o  1  i «  Bnoc:«. 
I,  3;  Calanaitea  Sackowii  Bncrt.  ii,  1^  Lepidodeadron  ii,  2: 
Zamia  Rotaie«  IL  (Zapfen)  ii,  3$  Pance  biarmiea  K.  n,  4;  P. 
iaaaitiea  £•  m,  l;  Pinitea  biaraiie««  K*  ni»  S;  —  fn— ilar  Ka» 
fmcn-Fils,  iv;  —Produeta  calva  Sow.,  1;  Pr.  «pinoaaa  Sov., 
Tf  Pr.  lobatns  Sow«  3;  Pr.  aatlquat««  Sow.  4:  Spirifer 
ragnlaty«  iL  Sp«  tf  iplicala«  X«  «»  6;  Sp.  nocl^oloa  I. 

Wf  .T;  Sp.  iioiilagottas  r,  8$  Sp.  e«?4iiliifli  K«  v,  Sp^rootratot 
K.  V,  10$  TerobrafaU  plico  K.  v,  11;  T.^Q«ftl<iiU  Fsoe«.  9i»li 
UBi0Tiy4;  Tnrritella  bUrnioAK.  n»  3;  Coffiop«ra 
poraeta  Gou>v«  ti«  6;  Gorgooia  aaclq^a  Gouir.  fi«  0« 


G«  B.  SowSRBv  im.:  Boacbroibnag  oioea  Doaatt  fatailta 
Cirripedcn  aus  dar  obern  KraUo  bei  Aodbejfar  iAmm,  wm§ti^ 
mi,  JUtf.  X/l,  260-361,  Fig.  1,  2).   Da«  FootU  iat  onr  voa  dir 

eioei»  Nebonaeito  sichtbar  and  von  dieaer  wie  noch  bypotbeUaeb  von  dn 
Vorderseite  dargestellt:  ein  Mittelding  swiacben  geatieltea  and  iitiaadH 
Cirripeden,  doch  nach  eigenem  Typus. 

Cirripede*».  Pedunculali.  Lorica  pulcbeMa:  Usta  oblUjtf 
ovaii  ventricosa,  lateraliter  compressa  /  apice  eonha  vatris  [?  ulriMffte] 
tribus  trxauyularibus  laevibtes,  antica  majuri  ,  margine  antico  \?ü»ft'T9} 
tubrotundato  subarettato  ;  farte  princijmli  [pfdunculo?]  ad  basin  (/ri 
datim  attenuata,  squamarum  seriebus  [utrintfue?]  quatuor;  squamii  trau»- 
9€r$is  margimbtta  arcnaUSy  termmaÜbus  ucutis  uUtraatim  interposHis 
{iicttt  pUcium  squamis)  ;  Serie  antica  gquamis  brembut  ad  margiMi'^ 
externuin  [aniicum]  rcctis^  seriebus  medianis  duabus  squamis  etongitti* 
vtrimjiie  (ittcnHaUtf  Mm  p9$tißa  squami»  brevmi^  md  margiti/m 

Man  kann  tiich  das  Thier  taratellen  [aia  einen  Balaniden,  (lr<>^s 
Deckel  aus  6  (statt  4)  dreieckigen  Stücken  und  dessen  nach  unten  vrr 
engte  Scbala  (alatt  aiia  6Klappon)  aoo  8  l^aagenreiben  doobsiegelstindigef 
Sebuppen  von  qaeerer  Form  xasammengoootal  wir«  —  oder]  als  eioc» 
Lapadiden,  dessen  bauchiger  Stiel  mit  ^roaaoa Seboppen  ganx  bepsasert 
«»Wirt.*  (Doob  tr«fo  bsine  Sobgppoa  Raiha  wtdor  aflf  die  vofdaff 
aaf  die  Matero  Kaate.} 
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über  Ichthyosauren 

in  den  Lias-Scliiefern  der 'Gegend  von  Boll 

in  Wnrttanberjfy 

¥oa 

H.  6.  Bronn. 


m  Tafel  m  IV. 


Et  war  mir  in  iieu  ktsten  Jahren  gestuttetf  acht  Exeo» 
plive  von  JchtbyMaanis  aas  dao  Ijaa-Sehiefarii  von  B»U  ga- 
aanas  s«  anteraaaban,  daran  Varbfiliniaaa  karslieli  Dr.  ScamoT 

lad  Professor  Ölenstedt  *  aotAlhrlich  beschrieben  haben. 
MjstriosRuren,  Posidonomyeni  einige  Am moniten  und  BeJem- 
aaltn  sind  ihra  Begleiter.  Dia  arwiboten  Exemplare  lassen  aich 
twar  im  Gänsen  auf  aolaba  Formen  cnrttckAibren,  welche  bereite 
fea  Da  la  Bechr,  Conybbarb,  Cuvibr  und  R.  Owen  anfge- 
iteile  wofdeiij  jedoch  in  einigen  Detail- Verhüitnissen  von 
<leren  Baachreibungen  .abweichen ,  wfthrend  sie  dieselben  in 
tadern  weaeadieb  ergSnaen^  obaeban  die  faat  dorcbgebenda 
•tatüuidende  Zerfalleiiheit  der  Schxdei  in  ihre  eiaaeinen 
Knochen,  die  Verschiebung  dieser  letzten,  die  wohl  mit  einer 
anfänglichea  Erweichung  verbunden  gewesene  Zerdrückung 
ind  Verbiegnng  andrer  und  suweilen  die  Inkrnatirnng  ein* 
lelaer  Stellen  mit  Elaenlileaen  die  Dnteranehung  der  in  jenea 

*  ScHMiaT  im  Korrespondeoz-Blatt  des  Undw.  Vf retnt  Sa  Tf^ürtffln^. 
^48,  II;  ~  QusnsTEOT  das  Flötzgebirge  WüriUmötrga ,  Tubinye» 
1948,  S.  213  flF. 

Jahrgang  1844.  U 
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Seliieforn  ¥orko«iMiid«ii ,  übrigens   aieittoM  fnuiAgribtr 

▼olltlSndligen  Skelette  gegen  die  der  Exemplnre  ron  lAfm» 
Jiijjjis  ij.  a.  Engiischen^  lidorten  in  mehrfncher  Hinsicht  benacli- 
theiiigt.  Dieses  ist  auch  liie  Ursuchey  warum  ich  die  Be- 
sdminung  einiger  Exemplare  voreret  nur  fmgweis«  gebea 
kann,  da  ich  die  neuen  Untertnckongen  R.  Owbn's,  weleke 
In  deisen  erstem  Berioht  aber  die  BrilUeken  foMÜen  Reptilien  * 
mitgetheilt  worden,  hiezu  nicht  Ausreichend  befiinrleit  habe. 
Vielieichr^  daes  dessen  bereits  angekündigte,  mit  Abbildungen 
illnstrirte  Ansgabei  welche  nach  einer  brieflichen  MeUnag 
des  Verfassers  an  «ddi  «neh  im  T^ile  noch  manehe  nens 
Beebaehtungen  enthalten  wird,  —  oder  dass  fbrtgeaetste 
l^eobnchtungeii  von  unserer  Seite  uns  späterbin  mehr  Gewiss- 
heit  gewähren  können« 

ß.  OwRN  hat,  wie  er  in  seinem  Berichte  an  verschiede- 
Den  Stellen  angibt,  anter  den  in  Stuttgarter  Sammlongea 
anfbewahrlen  Resten  der  eben  beseielineten  Gegend  folgende 
Arten  wieder  erknnDt :  1.  communis  von  BuU\  Witbel  des 
I.  platyodon  von  Ohmden^  (während  Jägers  I.  pUtjodoa 
Yon  Boit  mu  f.  comiiianis  gehören  scheint);  !•  tenoi- 
s  t r  is  „aus  der  Liasformation  von  BHi  und  Jmhurg  in  WüH- 
femberg  und  aus  Jnrskalkstein  ron  Solotkum*^  und  1.  aenfl- 
ro  8  t  i'i  s  Ow.  im  Lins  von  Boll,  V  on  denjenigen  acht  Exempla- 
ren jedoch,  welche  zu  metner  nähern  Untersnchnng  gelangt  sind, 
gehört  nur  ein  unvollständigeres  ftu  f.  comttunis,  obsehen 
sieh  auch  hier  einige  uherwvirtete  Abwaielini  Igen  Ton  4en 
Ißnglisehen  Ana^aben  zeigen;  die  übrigen  Skelette  entsprechen 
allezuriHchst  dem  I.  acutirostrls,  wenn  nicht  (wahrscheinlich) 
eines  oder  zwei  zu  I.  tennirostris  gehören,  da  sieh  nämlich 
die  serdrdckten  Schädel  nicht  mehr  gsnau  vergielehen  nnd 
'  auch  die  wenigen  sonstigen  Uiifimpseheldnngs-Illerkmale»  welehs 
OwKN  angibt,  nicht  aüe  mit  Sicherheit  nachweisen  lassen. 
Jedenfalls  aber  kann  es  sich  bei  allen  diesen  sieben  Exemplaren 

Acimcs  /br  199B^  S\  p.  86— IS«. 

^  Owni  beiaerkt,  dam  das  Exemplar  im  SttttigarUr  Gymastitts» 
welebM  JUmi  ia  seiner  Scbrifl  „4^  fcMAfefesH  fimOü  jyücnnadftni» 
t8M4,  fitt.^  bescbricbf  a,  ia  melbribeher  RlasisM  volbtiadigtr  Ist,  als  Üs 
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mir  Qm  die  Wahl  zwischen  den  zwei  letztgenannten  Arten 
—  unter  den  bi»  jetzt  nusfUhrUeher  duirfikteriftlrteii  hiuir 
Mfu  leh  wiU  Bii  diesan  lelsttn  Fimnen  beginnen  nnd  »war 
fUranter  dl«  nnToUkoMomern  rnid  kleinern  vorangehen  nnd 
iüe  iibrroreri  fast  genau  nach  MHKägiibe  ihrer  Grösse  folgen 
iMeeii  und  mit  ent«preeh«iulen  lateinitohen  Nummern  1 — VII 
baseiebnea  (dl«  ibnan  aneh  nuf  den  swei  Tafeln  beigegebea 
iinil),  indem  te  aueh  diejenigen  Etemplare  am  nttebsten  anr 
einander  gerückt  werden,  welche  sonst  mehr  Verwandtschaft 
aaU  einander  zu  halten  scheinen.  Der  eine  1.  communis 
Meht  den  Soblaaa.  Mii  Anenabme  der  mit  I  nnd  IV  beseieli- 
Uten  fisemfilare,  wo  die  SebnanUen-Spitne  aebadhaft,  sind 
alle  arht  Exemplare  vom  vordem  Ende  an  h\n  in  oder  über 
die  Mitte  des  Schwanzes  hin  im  WeseutUchen  (hinsichtlich 
Ke^f,  Wirbel,  Riiipen^  Sehnlter,  Becken  nnd  !^i9B§en)  voii- 
•lindig,  so  jedocb»  daaa  einigen  die  eine  oder  die  andere  Es* 

.  tiinii tat  fehlt  und  die Theile  gewöhnlich  etwas  verschoben  sind« 
L  AusTheilen  des  I.  acutirestris  [?j zusammeogesetz- 
^fs  Bieni|iiar«  Ich  erbieU  daaaellie  auf  einen  Brette  ao  be** 
lettigt,  nie  ob  ea  ein  elnigea  nnd  bedingangswaiae  vcUatliih» 
itefef  Exemplar  wäre.  Die  (Intersnchang  lehrte  aber  bald^ 
däis  es  aus  einem  an  der  Spitze  schadhaften  Schädel  und 
«BS  deai  Hintertheile  eine«  Bnmf^fee  nut  einer  Hinterextremi- 
Ist  nnd  nll  dem  Sehwanne»  etwa  rem  24.  bia  srnn  88.  Wir- 
bel, znaammengeaetzt  «eye,  welche,  abgesehen  dass  Haie  nnd 
Brust-Gegend  gänzlich  mangeln,  waiirsclieinlich  nie  zusammen- 
gtliört  beben y  da  der  Sohidel  in  natürlicher  aufrechter  Lag% 
der  ganse  Rumpf  aber  auf  der  Seite  liegt;  daher  dieaea 

'  Exeaipinr  Ton  geringem  Werthe  seyn  wfirde,  wenn«deh  nielift 
i«  so  ferne  ein  besondres  Interesse  daran  krnipfte,  als  es 
eina^e  ist,  wo  man  den  Schädel  unzerfaiian  und  zugleich 
TOD  obe«  aeben  kann*  I^der  indessen  iat  nicht  nar  aein  vordre« 

I  Bade  aebr  beichUdlgt,  aondern  aind  auch  mehre  Stellen  mit 
Eisen-Kies  bedeckt  und  die  Zähne  verborgen.  Mit  den  Be» 
^hreibungea  und  AbbU4ungen  englischer  fixeniplare  ver-  * 

'  glichen  .macht  er  indessen  manche  Ytrhältnisae  dar  Zusam* 

;  Matetnnng  and  GeataitMf  d«u|lieh|  die  man  an  den  flbrl|gen 
sieht  ersehen  kauo* 
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II.  Ist  ein  auf  der  Seite  liegendes  ExempUr,  mit  der 
rechten  Seile  iineh  oben,  woran  ilie  Knochen  ihre  natürÜdw 
ForiD|  Ecken  und  Kiinton  schärfer  Mb  bei  ullen  übrigen 
hfilten  haben.  Der  Sehüdel  l»t  voiletHnilig,  iloeh  «cffcMwi; 
die  Zahne  reichlich  vorhanden;  die  WirbeUiale  mit  d« 
Rippen^  luit  Ausnahme  von  etwa  6  Wirbeln  im  Sehwunie, 
bie  gegen  den  117.  Wirbel  vollständig;  der  Brust* Appimt, 
der  rechte  Vorder-  nnd  der  linlie  Hinter- Fnse  sind  oavei^ 
kommen,  «her  der  rechte  Htnterfoss  fast  veltttitndig  erhekesi 

III.  Liegt  auf  der  rechten  Seite,  die  iiuke  nach  obe« 
gewendet.  Es  besteht  eae  dem  Kopfe  mit  seinen  ZähM% 
ans  der  Wlrbeleänle  bie  anm  IM.  Wirbel  mit  ihren  Rippn; 
der  Sehnltei^Apparat,  beide  VorderDlese  nnd  I  HinterfoM  sidl 
last  vollständig,  der  andere  ist  niivcillkoinmen. 

IV.  Ein  ebenfalls  in  Seiten-Lage  befindliches  Ciemplar) 
die  linke  Seite  oben.  Dm  Originel  Itl  Jet«t  £igentluMi  dir 
fürstlich  LoBKOWiTz'echen  Smoilong  »o  Biltn.  Dem  Kopf 
fehlen  einige  Millimeter  an  der  Spitze ;  sonst  Ui  er  weniger 
als  die  andern  aaseinandergefaiien  und  Ijisst  viele  Zahne 
webrnehmeni  einige  mit  ihMm  natitrtieben  Schmeis.  Dia 
Wirbeleünie  geht  bia  nnm  87.  Wirbel,  die  Rippen,  dae  Seheke^ 
Gerüste,  der  rechte  Vorderfuss  und  linke  Hinterfuss  sind 
unvollkommen,  der  rechte  Hinterfoss  aber  fast  gans  erliaiteOi 
•eine  Knöcheln  in  nattfrÜcher  Lage. 

T.  Ein  sehanee  Skelett  mit  der  linken  Seit»  nneh  ebaa, 
woran  der  Kopf,  die  Wirbelsäule  bis  zum  122.  Wirbel,  die 
Rippen,  das  Schulter-Gerüste  und  beide  Vorder-  und  beide 
Hlnter>Fttsse  fast  gans  rollstä'ndig  erhalten  eind,  jedeeb  dis 
swei  Fdtse  einea  Piaree  aieh  theilwelse  decken« 

VI.  Ein  Skelett  in  gleicher  Lage;  der  Kopf  mit  den 
Zfihnen;  die  Wirbelsäule  bis  cum  65^  Wirbel  einschliesslieh 
und  mit  den  Rippen;  der  Brust- Apparat  und  die  4  Füsae  fast 
yoUatgndig,  doch  der  rechte  Vorderfaa«  etwas  Yerdeekt  oed 
weniger  achön;  alle  Knochen  sind  hier  am  wenigsten  aas 
ihrer  natürlichen  Lage  gerückt  j  was  insbesondere  von  der 
linken  Vorderftosae  gilt* 

VIL  Das  gHlaste  and  voUatindtgste  Skelett  tob  alba, 
in  gleicher  Lage  wie  die  swei  vorigen ;  der  Kopf  voUstündii» 
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dia  Wirbelsäule  mit  ileu  Rippen  zwar  stetlenweiae  etwat 
vtrvrorieii,  dach  bi«  cm  lt3«  Wirbel  erhidten;  der  Sebaher- 
A|ipMnit  imd  die  Ü  VorderÜMe  aleeüieh  voUstlndig,  eber 
theilweise  auf  cinnnder  liegend  nnd  verworfen ;  auch  die 
Obern  Knochen  des  Hinterbein«  erhalten,  jedoch  verworfen» 
Adee  and  Axis  treten  bier  am  ffentüclisten  hervor. 

VIII.  (II  L  eonuvnie  Com.)  &in  eof  dem  Rttofcen 
iiepfendee  Skelett  von  nlldfer  Grtfiee»  anToIktindlger  ab  die 
vurigeii ,  aber  weniger  verschoben  und  zerfallen  nnd  daroh 
leine  abweichende  Art  und  Lage  beaohtungswerth.  Der  un* 
aerfallene  Kopf  ist  forhanden,  obeebon  (unten)  atellenweia« 
etwas  foii  Bbeitkies  bedeekt;  die  Wirbelellale  bie  sim  id. 
Wirbel  erhalten;  die  Rippen,  der  Schulter-Apparat,  die  S 
VorHerfüsse  anverrückt,  obschon  an  diesen  eine  Anzahl  Tä- 
ielehan  iüoga  einem  Üande  und  an  der  Spitse  fehlen.  Die 
Hinterftoaae  mangeln. 

•  m 

• 

Die  Zäh  n  e  sind  bei  I,  V  n.  VII  verdeckt.  —  Bei  ü  sind 
sie  In  grosser  Zahl  sichtbar^  deeb  bis  auf  '2  oder  3  derselben 
wie  erweiebt  and  mit  matter  Oberfläebe,  acblank  and  iegel- 
•ls%  kegdfiHrmig ,  Tollkemmen  drehrand,  sehr  wenig  ge-  . 

bogen;  die  Krone  fast  ^latt,  nur  mit  einer  Sasserst  feinen 
und  undeutlichen  Läiigs-iStreifuncr  versehen,  von  welcher  aus 
viele  Sebmekfiilteii  In  dleZabn-Masae  elnsadringeo  aebeinenl 
Die  Waniel  ohne  Sebmein-OberEug ,  eteta  etwas  dieker,  oft 
bebt.  Die  Zähne  sind  sehr  ungleich  an  Grösse  and  stehen 
in  ungleichen  Entfernungen,  im  Oberkiefer  sählt  man  von 
<fer  Spitae  an  rOokwärts  bis  in  die  Nähe  des  vordem  Nasen- 
iUadea  aber  40*  abweehselnd  sehr  kleine  Zibne^  weranter 
wabi  einige  Ersats- Zähne;  die  weiter  hinten  befindliebeii 
sind  verdeckt;  im  Unterkiefer  Jiisst  sieh  die  Reihe  nicht  so 
weit  verfolgen.  —  Bei  Nr.  Iii  sieht  man  die  Zähne  ebenfalls 
nur  im  vordem  Tbeile  des  Rüssela,  einige  grössere  noch  mit 
Msebem  Sebmeln,  Ten  der  Grösse  and  Beseheffenbeit  wie 
iMi  II,  fast  glatt,  von  Streifung  nur  Spuren.  Die  Zabn-Reihe 
des  Oberkiefers  lässt  sich  bis  anter  den  Vorderrand  der 
AogaabdUe  verlelgeO)  nnd  mao  kmui  von  der  *Spitse  an  bis 
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dahm  der  Zähne  etwa  40  zählen;  im  Unterkiefer  stehen  Tonden« 
selben  bis  gegen  den  Vordenund  der  Nasen«4)ffiNinK.  tbe» 
$0;  elnselne  kleine  dsswisehen  und  die  welter  hinten  stefc— 
den  sind  verdeekt.  Bei  Nr.  IV  sind  snhlreielie  Zfthn» 
vorhnnden,  zwei  kleinere  nucli  niit  Schmelz  versehen,  den 
vorigen  ähnlich.  —  Dns  Vi.  Expmptnr  hat  ebenfaiU  sahi- 
reiehe  Zxhne  im  Ober-  and  ünter>liiel«ry  bis  unter  den  Voi^ 
derrand  der  AugenhShlen  «ntersekeldbar,  dooh  nur  im  der 
vordem  Hälfte  des  Rüssels  vollständig  erhalten  sind,  so  dats  man 
aaf  diesem  Ranme  etwa  S6  zählen  kann.  Bei  einigen  ist 
^  der  Firnlss-artige  Schmels  besenders  reln|  die  Mosierst  mt^ 
ToUkominene  weltliofige  Streifung  erseheint  sogar  n«r  «iiter 
.  der  Lupe  In  günstigem  Reffeie  sichtbar;  Dleke  and  LffNgs 
des  Ziiliru'S  r=z  4:1,  —  —  Ganz  aiuiers  sind  die  Zahne  bei  > 
VIII  beschaffen,  wo  sie  jedoch  nur  in  der  Schnautsen-Spitze 
sichtbar  sind;  sie  erseheinen  Im  Verhtltaiss  bosi  ganaea 
ThIere  rlel  grösser,  nataentlich  dieker,  'als  alle  Torigen ;  Höbe 
zu  Dicke  =  2}-  oder  2:1;  ihre  Basis  ist  zwiebelartig  ver- 
dickt; gestreift,  die  Streifung  jedoch  aberall  nur  schlecht 
erhalten.  An  einigen  siebt  man  mit  Kalkspatb  MSgellllks 
WarBelhdbien. 

Was  den  SchSdel  beti4lft^  so  Ist  er  aar  bei  I  a.  VIII 

unzerfMlIcii,  bei  den  andern  mehr  oder  weniger  in  seino  ein- 
Beinen  Knochen  autgelöst,  daher  zur  Vergleichung  der  Masss 
and  sam  Stadlam  der  Knoeben  -  Verbindungen  wenig  geeig- 
net, obscben  elnselne  Rnoehen  sieh  oft  gerade  besser  vor- 
folcren  lassen ;  am  besten  ist  hiezu  der  Unterkiefer  zu  ge- 
hi-auchen,  besonders  wenn  man  ihn  den  vortlersten  Wirbeln 
vergleicht.     £r  ist  im  Verhältnis^   der  Wirbel  bei  VIII 
weit  am  längsten,  dagegen  bei  Ii— VII  ?on  sehr  abweleheii» 
dem  Lffngen-VerhKitnIaae  (s.  d.  Tabelle),  am  längsten  bei  1^ 
auch  noch  bei  IV  und  III;  doch  wÄre  zu  untersiichen ,  ob 
nichtj  wie  es  scheint,  dieses  Verhältniss  mit  dem  Alter  ab- 
nehme. Bei  dem  von  oben  erscheinenden  doch  kilcbst  mangel- 
haften Sehftdol  Nr«  I  sieht  smu  Inebesondei«  die  Augenhöh- 
len ,  das  grosse  Loeh  ewlsehen  den  Wandbeinen,  o.  A.  — 
An  den  6  folgenden  Sehädein  ist  das  Grund- Occipitaibeia 
mit  dem  Oeienkkopf  ttberoU  einsela  safBiifindeoi  doch  llbemii 
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in  einer  iindern  La^e,  mekt  etwas  veraehoben,  bei  Mr.  IV 
iioeb  um  MoMakt  mit  dem  Allaa»  (bei  Nr«  V  von  innen ,  hnü 
VI        «MM.  Bei  Nr.  VUl  isi  m  wi  teiner  Stelle  md  In 
VerbiMilwig  mit  den  iUlaa  geUUeben.    Atteln  daa  KellMii: 
siebt  man  bei  Nr.  11  und  III;  und  so  Jasäen  sich  nuch  die 
ftbrigeiiy  weaig^teiis  bedeiitenclereii  lüiooben  des  Schädels  wehr 
odw  wmmgtt  «nf&iidMi  »nd .  verlblfe«.   JU  Nff.  ViU  eielil 
mmm  mm«  de«  Keil.  ^  «i^li  Flügel- ,  OnoMien« ,  JMi^eiiM 
noch  in  ilirer  natürlichen  La^e  und  Verbindung.   Wir  wollen 
uns  hier  aber  nicht  dabei  aufhalten,  die  Lage,  so  besehreiben, 
welobe  jeder  lüioelwa  dee  Sohädek  bei  ilmaea  Ansainandefw 
fcMen  sulUUg  m§mamuM  hkU  km  IntereMnniMisn  dmoter 
itC  der  gegliederte  Knoeben^Rlng  dee  Aagee,  weleben 
ifiHit  bei  11  bis  V  II  wahrnimmt,  obschon  er  an  keinem  Eiemplare 
geaai  aaveraehrt  ist  und  sich  die  Zahl  aeiner  Täfelchen  nir- 
gends mU  T^Uiger  Skberhek  iratliniam  Üeet.  Bei  Nr.  Ii  isfc 
ein  KnnghBli>Ring  voUeiindig  ans  der  Angenliahle  hervergn» 
treten  und  hat  aioh  auf  die  Nasenöffnung  gelebt,  iat  aber 
bei  Reinigung  des  Skeletts  etwas  beschädigt  worden.  Nach 
CoNYBftAAS  uiidCovisa  anll  er  bei  andern  Arten  an«  l^y  nach 
B-  UwMi  bei  1.  ooMmnnle       17  BtOeken  beeteben,  liier 
ttbeim-nr  nne  wenigatone  17eder]8  Wiedern  svaeniMenge* 
setzt  zu  seyii  (Taf.  Iii,  Fig.  4}^  die  einseinen  Täfelehen  desselben 
sind  über  einander  geschoben,,  aber  etwas  beschädigt.  Diese 
Knochea*Flittoben  seigen  eine  gen«  eigenthttAilelM  Testars' 
denkt  «nn  sieb  aXMbeb  mris Aen  dm  iossem  Ufed  dem  Innern 
Kreise  des  Knoehen«  Ringes  noch  eine  mittle  Kreieltnie  enf 
demselben,  welche  nuoh  durch  einen  flttehen  Eindruck  nnge- 
deotet  ist,  so  gehen  auf  jedem  Blättchen  vom  mitlein  TheÜe 
desÜMi  entepreebendenKrelBÜnlen^tllekes  nneb  den  äusseren 
Md  de«  inneren  UmlWnge  des  Rieges  etwas  divergirende, 
sehr  feine  und  zieriiclie  Liiiiei),  welche  mithin  jedesmal  von 
einem  etwas  länglichen  Mittelpunkte  ansstrahlen  und  eben  so 
viele  Sterne  on  die  PaplMe  biidea,  als  der  Bing  Biättoben 
alUt  ^  ^ 

Veei  Unterkiefer  gilt  hinsiehtlieb  d«s  Zerfellens  In 

*^ne  einseinen  Knoehen,  was  vom  Schädel  ^csai^t  ist.  Nur  bei 
fir«  ViU  ist  er  «nnerfatlen  und  voüständig.  ilie  Froportiooen 
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Ewischen  Zahn-,  Deekel-,  Eck-,  und  Obereck-Bein  sind  gans 
io^  wie  sie  Cuvier  (eismens  fasiiiei  pl.  ]gux,  üg.  9)  angibr. 

Was  die  Wirfee  Uta  i«  anbetrifft,  #•  werde»  wir  ad 
Hm  Ansmessungee  anten  saHleklMfflmeii.  Bei  allen  eef  dar  i 
Seite  liegenden  Exemplaren  (II — Vi!)  eeigt  sie  eine  eifffn-  ■ 
thttroliche  Krflnoiong,  iedem  sie  vom  Hinterhaupte  an  sehr 
flierlibar  anfvi^ärle  ileigt^  eiob  daiiii  In  der  Sehakep-Aegfwft  ^ 
In  die  kerieentaie  Rlebtenf  oAbltgt  und  aieii  bb  an  d»  i 
Becken  allmäliUch  abwärts  senkt,    um  wagerecht   in  den 
•  Schwans  fortzusetsen.    An  denselben  Exemplaren  11 — VU 
elnd  aaeb  die  anebyieeirten  %  ersten  Wirbel»  Atias  nnd  Aii%  ^ 
(naeh  IL  Ownr  der  A«is  nnd.  dessen  Eabn-PerCsaln)  aMhr  ' 
eder  weniger  kenntlich;  der  dritte  ist  nicht  anchylosirt.  Ai 
Nr,  Vii  sieht  man  deutlich  ancti  das  von  unten  swischen  dit  i 
%  ersten  Wirbei  eii^sebaltete  Knöcbeiohen  hdekerartig  fsr*  .< 
ilebtn;  etwas  weniger  aaek  an  etnigen  andern*  —  —  Ai  i 
.  Nr.  VII  unterscheidet  man  die  2  getrennten  Oelenkbtfeker  sn  . 
vordem  Rande  der  Wirheikürper  fHr  die  Gabel  der  Rippca  : 
selMMi  rem  10.  (statt  iun  Id.»  wie  R.  Owen  beiJ«  oemmonis 
angibt)  Wirbel  an  bis  nnni  S9.,  an  Nr.  II  bis  sam  40.  ond  O.!  ^ 
(Ovrgir  bemerkt,  das«  sie  sich  an  derselben  Art  cwiseKen  den 
36.  und  40.  Wirbel  vereinigen).  —   Im  Übrigen  erreichea  i 
die  Wirbeikörper  ibi«  grösste  Länge  swischen  dem  30.  und  40.f  i 
ihre  grfisste  Höbe  nwiscben  dem  40.  nnd  00.  Wirbel  In  dw 
Oegend  des  Beekens.   Diese  Maase  kennten  indeeeen  nit 
Sicherhoit  nicht  an  einzelnen  Wirbeln  entnommen  werden, 
sondern  sind  nur  das  mittle  Ergebnlss  der  Messung  mehrer  i 
aafeinander  folgender  Wirbei  (vgl.  die  Tabelle)..  Ibr»  Hiks  i 
nimmt  dann  sehr  rasok  ab  rem  90.  bis  00.  oder  OS«  WSiW» 
wo  die  V  erriickiing  des  Schwanzes  Statt  zu  finden  pfl^g^* 
Die  Breite  der  Wirbei  kann  bei  ll~Vii  selten  mit  ihrer 
Ik^he  verglieben  werden}  indessen  sebeint  sie  sehen  ia  der 
Brust*»6egead  unter  die  Hohe  derselben  lierabnttslnken.  Dad 
so  ist  im  Ganzen  das  VerhJiltniss  /wischen  Länge,  Höhe  sai  ! 
Breite  weniger  beständig,  als  es  Cuvikr  geglaubt  zu  haben 
8cl.eint(Tahelle&a78,Nr.00,0S).  Bei  Nrw  ViU  Ist  die  Bdhe  der 
Wirbel  nieht  »essbav;  Ihre  Breite  aber  lat  anffiObnd  gUth* 
Utibend|  beim  25.  schon  am  grössten;  die  Länge  Ist  ebentib 
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wenln^  Ferfinderliob,  am  gröisten  aa/ok  swischen  dem  30.  aad 
40^  WirbeL  An  0«iii*8  AbbiUango»  von  L  iMiGkiAil»n.  und' 
L  InlernMillas  <llkiilrMe  Aotgtbe-  Reports)  Bind  «Ue 

Wirbel  A^M  ernten  mit  nieilereii  and  abgerundeten,  die  des  Bwel- 
ten  mit  hohen  pftrallelepipedischen  Dornfortsätzen  vergehen  bis 
in  die.  Mttte  des  iSchwauzes,  mitten  am  Rücken  sind  sie  am 
bOckecra;  wtere  Sienpbi«  nibern.  aleb  oiebr  der  aweUen 
ab  der  erttea  Art;  deeb  aebeiiiefl  die  OerafortelllBe  in  dav 

Mitte  des  Rüokeuä  weniger  hoch  zu  seyn. 

Sohnlter-Appara^t  und  die  Vo  rder-£x  tremi« 
lAte«  sind  an  allen  Exemplaren  erhalten,  die  letclett  Jedeeb 
in  vereobSedeaen  GMde»  deir  *VjiUelilnd%kelt|  iMär  weidf- 
•tene  eiM  in  BiemÜeb  gutem  ZiuCMide,  dfe  andere  öfters  nn« 
vol (ständig,  oder  ihre  Theile  auseAnandergedU^eut,  oder 
tbeiiweise  verdeckt  von  der  anderen. 

Dae  T-förmi^  Brnatbein  aebtlnt  mir  bei  Nr.  IV 
sebdn  arbniten  tn  feyn^  reebtt  naben  de»  6eri|»pe  liegend. 
Der  Stiel  desselben  ist  jedoeb  Iftnger  und  schml- 
ler,  als  an  Cüvier's  Zeichaongen  (pl.  XXX);  die  sj)itzen 
dneeräste  sind  .etwas  zurückgekrilmmt»  wie  in  dessen  ll'ig.  %^ 
Sie  sind  nnseaunen  ao  breit  (^neer  snr  Aebse)  als  dae  gaapa 

Brastbei»  lang  ist  .An  Nr.  VlU  bann  tob  den  Stiel 

zwar  nicht  iiiiden,  jedoch  scheinen  die  Äste  in  Verbindung 
mit  dem  Sclilüsseibeln  -  Bogen  erhalten  zu  seyiu 

Die  Schlüsselbeine  scheinen  bei  Ii  nnr  als  kleines 
Fragmant,  bei  Ul  nnr  aar  Haifta  and  nlebft  rein,  bei  IV  aom 
graseen  Tb^  nnd  in  ibrer  natariieban  Lage,  aneb  bei  V,  VI 
und  VII  mehr  oder  weniger  erhalten  zu  seyn;  bei  Vlll  sieht 
man  den  ganaen  van  ihnen  gebiideteu  Uogea  in  seiner  natür* 
Utbea  Lage. 

DlaRabanaehnabal«Balna(Taf.lUn.IV,Utft.A.A4 

liegen  bei  Nr.  Il^-Vi  und  Vlll  doppelt,  bei  Nr.  Vii  elnfoob 
vor,  doch  in  verschiedenen  Graden  der  VolUtäadigkeit  Bei 
^r.  ii  (Fig.  ^)  iat  das  rechte  von  aaaaen  gesellen  selur; 
wbini  aval|  nnr  vom  mit  einen  aebr  engen  aber  tiefen  Aoa* 
•dhnlu;  bei  Nr.  III  beide  sehün,  aber  balb  vardeebl;  bei 
Hr.  IV  (Fi^.  5)  beide  halb  verdeckt,  <iaa  rechte  von  aussen, 
^  linke  von  inaeni  beide  vom  atwaa  breiter  ausgasahaittany 
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bei  Nr.  Y  oitd  VI  (Fi^.  f»)  sind  beide  hiilb  verdeckt  und  schtidhaft, 
b«i  V  eineg  seicht  autgesehnitten;  bei  Kiv  Vil  ist  das  linke 
torn  breit  awigtsehniCCMi.  An  sHmi  wAMü 
(ao  weie  tie  beafaiiehtWar)  i$t  dtr  ganse  UafiMf  koD? ei» 
nur  vorn  mit  einem  einfaelien  soharf  begreiti* 
ten  Ausschnitte,  während  die  Cu  vier  scheu  Abbifdungea 
alle  wvm  wie  hinten  ekieii  Khniichen,  im  Ganzen  etwas  iftnglt- 
^hm  AaMoHiiitt  Migen,  wodoroh  das  SdwiiftwMiietBnkB  wla  mk^ 
telst  eines  Halses  ifs«  ttbrigen  Thella  «ligesetvl  ersehalat,  wu 
ich  liier  jjirgends  fnide.  —  —  Bei  Nr.  Vlli  (Fig.  7)  liegen  beide 
Raben-Schnabeibeiiie  noch  anverrücktan  ihrer  Stelle  nebenein- 
ander, bald« ron  kinglieh mndtr  Form  nnd  ahne  allen  Aat- 
««kniet,  den  man  Ihrer  Flattdrttokanf  nngaeahcat  daek  sehsa 
mllsate,  wenn  er  vorhanden  gewesen  wff re,  —  was  dann  frei* 
lieh  in  stttrkem  Widerspruche  mit  der  Beschreibung  steht,  welch« 
CoNysKAafi,  CuviER,  Owen  vom  liaben*Schnabel  des  I.  com- 
mnnU  gegeben  haben,  mit  welcliem  «na  In  fast  allen  lliHpi|«i 
SiOeken  (hauptsiehliob  In  den  ZNhnen)  dieses  Bxemplap  Aber«« 
EU  kommen  scheint.  —  —  Der  x\n. ^schnitt  im  Vorderrande  er- 
scheint in  der  Zeichnung  etwas  £0  ungleich  weit  vemSehid* 
lergelenke  entfernt. 

Die  SeknIterbUtter  Milen  bei  Tfr.  II,  ekid  abe« 
bei  Nr.  III  und  IV  wenigstena  einmal,  bei  den  Mgendia 
Skeletten  aber  doppelt  aufbewahrt  geblieben. 

Die  Oberarmbeine  (It.  Ulu.  iV,  Litt.  CC  in  Fig.  1, 
%  S,  5,  6)  sind  flberali  verbanden;  enr  in  Nr.  VII  fekk  du 
eine;  an  Nr«  11,  IV,  V,  VI  isc  efnee  kelb  r^eekt;  die  «M- 
gen  alle  liegen^  frei  und  vollständig  da,  sind  jedoch  wm 
Theile  etwas  flach  gedrückt,  besonders  wo  sie  auf  anderen 
Knochen  liegen ,  wodnreh  sich  ein  TheÜ'  der  kleineren  Ab" 
weiehnngen  in  den  Anememngen  erkldrt,  die  ana  der  «atee 
folgenden  Tabelle  ersiebttteh  sind;  endere  sind  sekwer  du* 
von  herzuleiten,  dn  sie  an  paarigen  Gliedern  gauK  gleich 
bleiben;  vgl.  die  Abbildungen.  Die  zwei  Oberarmbeine  de« 
VIIL  EiempUira  (Fig.  7)  sind  In  der  Mitte  nicht  eereaf^ 
kars  nnd  breit;  eile  andern  aber  alitd  in  der  Mitte  be- 
trffehlilek  enger  als  oben,  nnd  nnr  halb  so  dick  als  anten ;  sk 
besitzen  die  Hammerform,  welche  uacJi  Owen  für  1.  tenuirostm 
und  1«  acotirostri«  so  beseichnend  ist.  Bei  Nr.  Iii.  iV  usA 
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insbesondere  V  ist  die  Form  dertelben  mn  ge«treektetten ,  wo 
die  Breite  des  HeoMMrs  en  «eiiMm  Balee  nmr  ^  van  der  • 
«Riem  Dieke  belrigt. 

Vmi  Yardereroi  tM-Redlne  und  Uliia  (T.  III 

vnd  IV,  Litt.  EE  ,  DD)  wenigstens  einmnl  vorhanden,  mit 
Auenebine  des  Radius  an  11.  Exemplar.  Den  Ausschnitt  am 
Verderrande  dee  Bedtea^  welcher  neeh  ihn»  den  L  lenat« 
roelris  und  die  mil  ihm  Terwendten  Arten  h  neiitlreetrfei' 
h  lonchiodon  und  I.  platyodon  eharakterisirt ,  finde  iefi  bei 
Nr.  III  bi^  Vll.  Bei  ISr.  VllI  aber  fehlt  er  an  beiden  Radien, 
Wie  ee  üwili  bei  I.  eommunis  and  1.  intermedku  angibt. 

Ton  den  Hü« de»  iet  llberatt  «renIgeCene  ein  Theil 
•brig  geUieben  (T.  ttl    IV,  Idtt.  WB*'W*B"").  Ihre  Tifel- 
chen  sind  5 — Oeckig  und  werden  nur  etwa  von  der  Mitte 
an  gegen  die  Spitze  der  Hände  hin  rand«  Bei  Nr.  11  sieht 
man  von  der  rechten  lland  einige Boeemaengehllafte  Beinchen» 
Bei  Nr.  III  eind  an  der  linken  6«,  an  der  reehien  »  Knttehel^ 
ehen  in  nöeh  kenndieher  gegenseitiger  Lage  an  eehen :  efe  bilp 
den  vier  aui  Vorderarm  u  n m t  tte  1  ba r  angeleiikte  Finger  oder 
Digitai-Hetlien }  «n  beiden  Händen  sind  die  vier  ersten  Pha* 
langen  der  rerdern  Beiha  vom  aasgerandely  wie  der  Redioa* 
Bei  Nr.  IV  sind  nar  drei  Phahingial-T«fobhan  von  Jader  Band 
varhaiiden;  darunter  ist  das  erste  aus  der  vordersten  Reiho 
noch  an  seinem  Platze  und  vorn  ausgerandet.  —  Bei  Nr.  V 
zählt  man  links  67,  rechts  65  etwas  verschobene  Tfifelchen 
(einige  andere  liegen  verdeckt),  welche  an  beiden  H&nden 
vier  sogleich  am  Vorderarm  beginnende  DIgitat-Reihen  bilden, 
deren  uröfjriinaliiihe  Lage  aber  gegen  da»  Ende  der  Finger 
hin  nicht  mehr  en  anterscheiden  ist^  an  beiden  Händen  sind 
wenigstens  die  drei  ersten  der  vorderen  Reihe  mit  einem 
ansgerandeten  Verderrande  versehen«  —  Bei  Nr«  Vi  liegen 
Vi  fHaf-  bis  seehs-eekige  Phatangial-Täfelchen  der  Unken  Hand 
beisammen,  wovon  tliJ  tioeh  in  vullkommen  ungestörter  Weise, 
ahne  die  mindesten  Zwischenräume  zu  lassen,  dicht  aneinan- 
von  der  rechten  sieht  man  einige  umhergestreute.  Jene 
33  bilden  4  unmittelbar  vom  Vorder -Arm  an  beginnende 
Bigital-Reihen;  an  der  vordersten  derselben  sind  die  4  ersten 
Täfelchen    vorn   ausgerandet ;   alle  Queerreihen   sind  fast 
imdlel  «nd  wenig  aekitf ,  und  würden  hia  wonigslans  nn 


Digitized  by  Google 


3M 

fQnften  einschliesslich  aas  laater  glelchnummerigen  Täfelchen 
der  4  Finger  zusammengesetzt  sejn,  m^enn  niebt  (Fi^.  6>  an 
der  Stelle  des  dritten  TäfolcbMM  Im  eifttM  und  swvkM 
Finger  je  Ewel  Tälslchett  im  driiten  und  Tierton  1%»«» 
da«s  von  da  an  jedes  Tafi^lcheti  der  Querreiiie  im  ersten  und 
jBweiten  Finger  am  eine  Nummer  niedriger  als  im  drittea 
Bild  vierten  bezeichnet  iet.    UnteMoelit  mmn  jetnt  nooh  ein- 
OMil  Moh  de«  IlL  «nd  V.  Skelett,  eft  eeheinl  ileh  niattiieli 
deutlich  aooh  dort  dasselbe  Resultat  zu  ergeben.  —  Bei 
Nr.  Vli  findet  man  au  der  linken  Hand  51  etwas  verworfene, 
doch  vier  von  dem  Vorderarm  an  denllifllie  Digilal  •  Reiben 
bildende  Täfeiebeo,  woven  die  drei  odef  vier  ersten  dar  vor- 
dem Reihe  vorn  nngerandet  eind ;  von  der  reckten  Band  alftd 
viele  Täfelchen  einzeln  uaiherge&treut^.  —  —  Bei  dem  VIII, 
Exemplare  endlich  zählt  man  an  der  linken  Hand  noch  ^4, 
an  der  rechten  Hand  S0  Täfielehen  en  ihrer  naCOrlieben  Staile^ 
welelie  alle  den  drei  vordereten  Finger» Reiften  angebüren^ 
von  denen  sich  der  dritte  vom  vierten  oder  fünften  Täfelchen 
an  in  zwei  Längen-Reihen  theilt,  was  keiner  der  gesehenen 
Abbiidnngen  von  Mngiückam  Exemplaren  fans  entepricbt. 
Keines  derielben  ist  am  Vordemuido  aoegeeehnltton*  Nar 
die  4-^5  ersten  Täfelchen  im  Ganzen  sind  eckig«  die  folgen- 
den längücii-rund  nnd  «uletzt  rund  und  von  einander  ent- 
Ibrnt  lieifend* 

^  Herr  Dr.  F.  Krauss  in  Stuttg^art  hatte  die  OeßUigkeit,  mir  die 
Zeiclioung  der  votlslSiidigstea  HandAiMse  von  einem  rxcmpUr  drr  kooiic* 
\\c\irn  SamiulDni;  zu  fiberteadeni  nach  welcher  Zeichnuns  dieselbe  a) 
cheafatla  vom  Vorderarai  ao  aas  4  Diipilal-Reihen  «utaoiBea^tetct  iet^ 
derea  Tafelehen  aofaagt  6— 4eekif  aad  aar  ta  dee  iitateretcn  Reihe  ae 
wie  geg ea  die  Spitse  aller  Reiben  hia  rnadlieb  sind.  b>  Aach  hier  licgee 
hinter  dem  dritlea  Tafelcbeo  des  ersten  und  t weiten  Fingere  sarei  im 
dritten  and  vierten  Finger,  e)  Wie  viele  Tifclchen  der  ersten  Reihe 
einen  aasgerandeten  Torderraad  bealtsen,  ist  nicht  angegeben,  d)  Der 
araia  Ftager  alblt  13,  der  aarette  10^  der  drlUe  1«,  der  vierte  16  TÜtl- 
eben  iaaagaatSrI  sobeieeadaa  Liagaraibaa;  der  iweke  Finger  wlra  daaa 
liäraar  genreeea  und  bitte  swiacl^en  de«  and  10.  Tifelchan  der  swci 
Naebbarfiager  sehen  anfgehdri:  dann  aber  legt  sieb  hinter  dep  8  letslea 
Tifelchett  des  vierten  Fingera  noch  eine  fflnfle  Reibe  von  acht  bleinta 
randen  Tlfelchen  an  nnd  sind  10 — 12  andre  noch  kleinere  rrgcltea  amltr- 
gestreut;  es  sind  mitbin  63  Täfelehen  in  sita  vorbanden,  aber  anr  fadtr 
ersten  H&lfte  der  Länge  der  Hand  aiad  sie  dichter  aaeinandergeacblossear 
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Die  H i  n  t0r  •  Extremitäten  liegen  dberalt  dem  44. 
4^  Wirbel  eur  Seite;  fehien  aber  b«i  ür.  ViiJ  gänslicb« 
Yoffli  BmIm»  finde  lob  fiberali  iwr  «inen  lingMih- 
rektMignliren  Knochen  mit  einer  spekfilrmigen  Llleke  in  der 
Nihe  einer  seiner  langen  Seiten,  weloher  einige  Ähnlichkeit 
mit  denjenigen  hat,  welchen  CiniKR  Tf.  xxviii,  Fg,  14 — 1$ 
als  eine  Zuftamnen setsang  von  Pubis  und  Ificluaiii  dariteiite 
{TL  Iii  ond  iV,  Lit.  I,  i)»  wofür  ieh  ihn  denn  «neb  nehnei; 
vom  ilinm  linde  ieh  indeosen  keine  Spar,  wenn  nioht  eis 
griflFelrdrmiger  Knochen  bei  ^^.  VI  (Tf.  iv,  Fg.  6,  Lit.  K) 
daltir  SU  nehmen,  ludessen  ist  jener  parallelepipedlsche  Kno- 
eben  hinelehtlieh  des  Verhältnistee  seiner  Länge  und  Breite 
bei  den  Tonebledetten  ßiempliiren  «ehr  verinderlieh  (••  d». 
Ansmeeeongen).  Er  ist  doppelt  Torlrnnden  bei  Nr.  II,  Uly 
IV  und  Vi  und  nur  einfach  bei  V  und  VIII,  und  da  sich 
beide  Knochen  eines  i^xemplars  immer  gleichen»  so  könnten 
Jene  Meo^Abweichongen  bei  versehiedeneii  Eiemplaren  eine 
wtsentlichere  Bedentsng  Imlien.  £r  liegt  bei  den  Tersehie« 
denen  Exemplaren  nach  ihren  Nummern  neben  dem  45.,  43*9 
45.,  44.,  45!,  44.  W  ii'bel. 

Der  Oberschenkel  (Tf.  Iii  u.  lV,LUt.  LL)  ist  nur  bei 
Kr.  1  nnd  VU  einibeby  bei  den  deawieeben  gelegenen  dop* 
peit  verbnnden.  Des  Verliiltniss  seiner  Länge  snm  Oliererm 
and  die  einzelnen  Abweichungen  zwischen  den  verschiede- 
nen Exemplaren  seigt  die  Tabelle  unten,  die  Form* Verschie- 
denheiten selbst  geben  em  besten  die  Zeiobnnngen.  Wie  man 
sitht^  hellen  sie  eine  gewisse  Beniehnng  n  denen  der  OI»er- 
srme.  Bs  wäre  na  nntersnebe«,  ob  nicht  seine  Lfinge,  wie 
es  scheint,  im  Verhültniss  des  Alters  gegen  die  des  Ober- 
arms bei  einer  ond  derselben  Art  abnehuie? 

Der  Untersehenkei  (Tf.  Iii  und  IV,  Utt.  MM,  ISN) 
dagegen  ist  nnr  en  dmn  V,  nnd  VI.  Etemplar  doppelt,  bsi 
den  vorhergehenden  einfach  vorhanden  nnd  fehlt  liei  VII 
gaiis;  der  vordere  der  zwei  UnterscheiiUelUnuchen  i&t  bei 
Nr.  1,  V,  VI  am  Vorderrande  ausgeschnitten,  wie  der  RadiuSy 
bei  Nr.  II  (nnr  hypethetiseb  enangeben,  de  sieb  die  2  vor* 
deren  Täfeleben  weder  dnreh  Loge  noeb  durah  Form  nnd 
Grösse  hier  auszeichnen)  und  III  ganzrandig,  vielleicht  auch 

Nr.  iV,  obsciian  an  allea  diesen  £xempUuren  der  Redine 
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licsgesohfiiitoii  tte,  WH«  in  TefbMung  mk  Ml^ftm  Wtclnal 

in  der  Anzahl  au^j^pschnittener  Daumen-Phnlangen  vermii* 
ihen  iässt,  das«  dieces  Merkinnl  nicht  immer  gane  sicher  leye. 

Die  Fass-Flosten  (Tf.  Ui  und  iV,  Litt,  tt^  tt^  tt'", 
a^"0  ^  beide  «n  Nr.  V  «ad  Tl  und  dl«  «faie  Mir  nif«!- 
kommen  an  Nr.  III  vorhanden ;  nur  eine  von  beiden  ist  M 
Nr.  I,  II,  IV,  keine  bei  Nr.  Vll.  Sie  hat  bei  Nr.  1  etwa 
15  eeratreote  Tftfoiohen  hinterlaMen^  welebe  im  Anfang  dr«i 
iUihen  sa  bilden  seheinen  und  nnr  ein  ensgerendetoe 
kennen  leewn.  —  Bei  Nr.  II  bilden  sie  beeti^mt  3  Zeb«i> 
Reihen  mit  je  5,  7  und  7  zusammen  19  Täfelehen,  worunter 
keines  der  Vorderreihe  aotgeraodet  ist;  alle  zeichnen  sieb 
4nrcb  ibre  randliche  Form  eoe,  und  die  2  IKgital^fteihift 
«tonen  «nf  andre  Art  an  den  Vorderarm  an  ab  fiwiriiBlick 
—  Bei  Nr.  III  elnd  linke  »  KnUebeln  meieCene  In  süo  Ttr* 
banden  ,  weiche  vier  vom  ünterschenkef  beginnende  Zehen- 
fihnliche  Reihen  bilden,  nnter  weiciien  die  vorderste  (wil 
der  üntereobenkej)  kein  «negerandetee  «nlbftlty  «beeh««  «nlnr 
den  wenigen  und  etwae  verwoHbnen  T«feleh«n  de«  reebt« 
"Fneees  sieh  ein  nusgerandetes  vorfindet.  —  Bei  Nr.  IV  siei 
vom  linken  Fust^e  drei  Zehen  -  lleihen  übrig  mit  7 ,  7 
und  7  (oder  vielleietit  6^  8  und  7)  Phalangen,  an  weicbeo 
hinaiebtHeb  der  Anerandong  Zweiiei  bleibt,  da  leb  jetnt  «er 
noeh  einen  Gyps-Abguse  nntereneben  banm     Am  V»  EaMi* 

plare  ist  der  linke  Fuss  verworfen,  doch  vollstKndi^,  18 
Kndcheln  zählend,  wovon  7  in  jede  der  vier  angedeuteten 
Reihen  gehdren  lUkinten;  derselben  in  der  rordem 

Reihe  haben  einen  eoegeeobnittenen  Vorderrandf  dar  raebtt 
Fase  ist  gan«  amrersehrt,  war  fedoeb  halb  rerdaekt  and  lism^ 
'  nachdem  ich  einige  grössre  Pli^langen  de«  linken  Fusses  auf 
die  Seite  gerückt  hatte  (wie  sie  noch  sind)  26  Täfelchen  in 
4  Reihen  (etwa  mit  7,  7,  7  «nd  5^  «erstrenSso  Tlifeiehca) 
nntersehelden ,  unter  denen  die  rorderste  3  ansgerandeti 
enthält.  Das  erste  und  zweite  Täfelchen  der  2.  DigÜil* 
Reihe,  welche  zwischen  Tibia  und  Fibula  beginnt,  sind  vef- 
bttltnissfflisig  grösser  als  an  den  Vorderextremitäten,  sns»oi- 
men  eben  so  hing  eis  die  S  ersten  Täfeleben  der  erstmi  Reiks 
fbei  andern  Etempleren  sind  sie  nur  so  lang,  tron  oben  nsek 
Unten,  als  die  2  pbersten  der  ersten  Reihej^  imd  siod  visi 
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Rtihe  noch  übertroffen.  Die  gan/.e  Hintcrflosse  (mit  dem 
ünterschenkei)  ist  höchstens  um  ^  lünger  als  der  Ober» 
aebMikel.  ~  Das  VI.  fiiemfilar  ^mllioli  Imt  ihß  Phiüangeii 
iler  Kwei  HfnCerflossen  nur  wenig  verworfen;  jede  enthXit 
19  Knöchelehen  in  3  Längenreihen,  von  denen  die  vorderste 
drei  erste  auägerantlete  Knöchelchen  besitzt.  -  In  wie  ferne 
irgejidwo  der  dritte  und  vierte  Zehen  hinter  dem  Gliede 
des  ertlen  «nd  »weiten  Zehene  Je  S  Giieder  hebe  —  ttbn« 
lieb  der'  Hend  —  konnte  nieht  ermittelt  werden. 

Das  Vo  rliommen  von  nur  3  Reihen  von  Fuaä-Täfelchen 
an  den  Uint^rflossen  mehrer  Eiem|)lare  (I,  II,  IV,  VI),  wäh- 
rend an  anderen  deren  4  bestimmt  vorhanden  sind  (III , 
k5nnte  anf  eine  wesentliehe  Ärt-Veracbiedenheit  hindeuten ; 
indeeeen  tat  tm  nweifen  Falle  die  vierte  Reihe  iaraier  etwas 
lileiner,  und  Owen  bemerkte  bereits,  dnss  kleinere  Margiual- 
Reiben  leicht  gänsiiob  mangeln  an  übrigens  zieiiiiich  nnver- 
•ehrten  Exemplaren«  In  beiden  F^leo  ecbeint  die  Gesamml» 
Behl  der  TufeJchen  slehenfaeh  die  der  Zehen  um  aeyn*  Aneh 
Dr.  Schmidt  in  Meizingen  schrieb  mir^  dass  er  Uber  2S  nie 
gefunden  habe. 

Aux  U.?»  III.  und  iV.t  8o  wie  am  VIll.  Exempiaro  ist 
eine  swiaohen  den  Rippen  der  rechten  nnd  linken  8eite  lie- 
gende ,  Bchfeht-fiirroig  a^sgehreitete  'Koprolithen  - Masse 
kenntlich,  die  V  Dicke  und  darüber  besitzt.  Bei  Nr.  IV 
ist  sie  liarter  ais  selbst  die  Gestein-Masse  und  schwer  oder 
gar  nicht  von  den  Rippen  abenaendern.  Sie  seheint  selbst 
▼en  Kneohen-Sttbstaifts  eeyn  nnd  geht  an  ihrem  Rande 
■eist  in-  eine  Papler^ttnne  schwaree  Htmt  über,  welche  von 
organischen  Theilen  herrühren  in  ^g.  Einzelne  Schuppen  u. 
••  Körperchen,  woraos  diese  Masse  zusammengesetzt  wäre, 
keonte  ieh  nieht  unterscheiden  \  doch,  wenn  ihre  Oberfifiche 
sbgtsehBrft  worden,  erscheint  sie  weissgelb  gefleekt  (Am 
II*  Exemplare  liegt  in  derselben  Gegend  eine  diinkle  sandige 
Miisse  zwischen  den  Rippen,  bestehend  aus  Hirsen*grossen, 
rauchgraoen  Sandkörnchen  mit  einem  sehr  harten  ZMnient| 
aliebi  diese  Mnaee  liegt  aneh  neck  enf  den  ebereten  Rippen^ 
se  Wie  Iteckenweiae  an  verschiedenen  andem  Stellen  den 
SbeietteS|  selbst  im  Umfange  des  Schädels.) 
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1)  Lun^e  des  sauren  vorhanrl«>iten  überresteg       .       .       .       .  . 

2)  Lauge  bia  zum  t>ö.  Wirbel  (IV.  eiiisdiliessL  eine«  etwas  willkurlichta 
Supptonenta  iür  die  Sehnautte)  

S>  VeivUcham  QrrUM  dw  Siavplarti  VO  b  1,00  gatrtal  wgltiD 

Sehidf  I. 

4)  Gtnze  Luitae  vom  Grundbein  ao,  obae  Uaierkiefer      t.  W.  . 

6)  Keat  ohne  Schuautxen-^piUe  •••••••• 

0>  Grdttta  Brtite  htntar  den  Augen  

7)  Liofe  vor  den  Augenhöhlen  ••••.••» 

8)  M       H  Nanenloeh  .       .       •      •      «       •    .  •  . 

9)  Augenhöhlen  lang:  (meiat  aebr  nnaieher)  

10)  „  hoch  •       .      •      «  I 

11)  Aogeoriog  lang  (foeist  sehr  unaicber)       •      ,      •     ,  •      •  . 

11)  Linge  des  Naaenbelna  vor  der  AngcnhSbto  

1^)  Unterkiefer  lani;   .      •      •      •  • 

Dirrr  Läni^e  pntspricht  der  M  Tnidnittaii  Wirbnl«  • 

14)  Lange  seiner  8ymphy^e 

16)  II  „  Äste  Mchief  gemeaaen  •  .  •  «  •  .  • 
10)  Grdaate  Mbo  denselben  

Zähne. 

17)  Gröeare:  Krone  und  Worsel  Mcaaott  ittaavaen       «      •      •  • 

18)  ffiiTd  unten  dick      .      •      ■      «      •    «  •      •      •  • 

19)  Kiemre :  die  Krone  ist  lang 

SO)      ff       n      »      n   unten  dick  .«••••• 
Wirbelaiole. 

21)  I.  und  II.  Wirbs^l  hoch  

S2  ^ritth  T  inum  und  HOben  (bei  Nr.  ?IU:  Broilen)  von  Ja  10  Ififbda 
s.  liei  Wirbel  l—iO  

b.  „       „     U-MO  .  

c.  „     #l-8d    .      /   . 

d.  M       »    ^l-dO    .      .  «  

o.  «       y     41-JiO    •      •      .  •  

f.  „     „    si—eo   .     .  . 

g.  „  „  ei-TOi  VI  bia  Oft*,  Vm  bia  00  inel.  .  .  .  . 
*  b.    ^       «     7i^~S0  •      ■  • 

U    f^       „    81^90;  IV  bia  87  

n  n   

h     ^       „    101-110;  III  bis  102  

m.   „        „    Iii -1^0;  n  bi»  U7  

D.    „        „    m-i9»  (V)  oder  199  <Vll)  

S3)  Breitaa  cioaelofr  Wirbel  ndt  ihren  HSbea  verglicbon      •  « 


d 

f 

ir 

k 


m    ........  . 

S4)  \Atr^t  f^ro^^er  RIppeoy.iMeb  dar  Sahna  gaaie 

25)  Brustbein  lan^c     .       .  . 

26)  „       breit  oben  (2  Äste  zus&miueu)  . 
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Nr.  I. 

IL 

lU. 

1¥. 

V. 

VI. 

vni. 

1)  ms 

s)  - 

i)  — 

1«88 

in02 

0.44 

1«80 

1"'27 

ia40 

im'iQ 

0,54 

S"90 

in'SO 

0,78 

1PI7 

2«»17 
0,94  ' 

onoo 

1.00 

I>i0t 

1"»52 

0,86 

4)  - 

5)  330 

6)  150 

r)  - 
«)  - 
•)  - 

10) 

11)  - 

12)  — 
13>  - 

14)  - 

15)  - 

W)  - 
18) 

»)  - 

50)  - 

51)  - 

m 

1.  — 

k  - 

e.  — 
d.  - 

0.  — 
t  ^ 

1 1 

1.  ^ 
k.  - 
1.  ~ 

B. 

ft«  — 

k  « 
4. 

f:  r 

m.  — 
U>  - 
16)  - 
SO)  ^ 

m  Kajusco  i 
380 

250 
220 
70 

370 
(37) 

22 

80J8 

95.21 
110.23 
115.26 
105.26 

87.24 
77.20 

55.15 
44  9 
40.8 
377 
Sf.O 

220 

rcisjehendc 
880  1 

200 

400 

(32) 

• 

SO 

114.24 

130.26 
150.30 
155.32 
145  35 
120.83 
115.27 
75.22 
60.12 
45.— 
10.— 

^^^^ 

370 

^Zahlen  sii 
Mertwi  te 

- 
800 

80 
88 

85 

135 

(32  +> 

20 
0 
5 

H 

33 

110.24 

130.26 
150.29 
155.32 
150.34 
180.01 
110.20 
85.18 
35.40 

« 

970 
«8 
79 

iid  Milliinrt« 
LiBl«  19  «. 

480 

330 

00 

495 
(31) 

* 

41 

124.94 

165.41 
190.44 
215.48 
lb0.5l 
I90w40 
135.40 
95.28 
75.17 
65.15 
56.12 
45«  8 
6.-» 

41  :  41 

40:48 

11  r  15 
7  :  9 
440 

v:  die  0e» 

,  aobOMti 

000 

875 

00 

676 
(29.6) 

mm 

46 
166.90 

230.53 

260.56 
220. 5Ö 

100.00 
70.90 

440 

mm 

Unaien  der 
Ii  WiffiMU 

080 

400? 

100 

595 
(SO) 

60 

100.42 

210.62 
250.61 
285.68 
270.70 
930.07 
200.60 
150.38 
110.24 
102.21 
04.18 
86.14 
94.— 

42  :42 
84 ;  48 

52  :  60 

Zeile  43 
030 

550 
(40) 
900 
285 
00 

115.35 
138.30 
142.38 
165.36 
158.35 
148.80 
88.U 

Mi|ui|;  1844.  t6 
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Vord«r-ExtrciiiitaU»;                       .  . 
37)  Rabeiisehiiabel :  lang  bis  tum  Getoflke,  «ad  breit     .      »      .  . 
28)  ScboHnrbUtl:  Uni;  •  

39)  ,y  breit  oben  od^  mitteu  .  .  •  •  .  .  . 
30)  ff  „  UOUo  Kciiirf  .  .  •  •  •  •  . 
Sl>  Obcr«fiii:  Länge  «  »  •  •  •  •  «• 
SS>      „     -  Dicktt.ja^ey  •  

33)  „  »  ^  mitten     •  '  ,    :  .      •      •      •      •      *  • 

34)  „  tintpn  

36)  Die  Brette  rte«  RiidiuK  hat  Linj^eu  der  nicJisle« •  WirM  •       .  • 

Hiuter-Extreniilät«u. 
3e>  Pirfiit  and  Uehiiwi  vwammm«  Uo«  .      •      •      »      .      •  • 

^  38)    DM»  w  »  nute*  

3d)  Obencbenkel :  lang^     .      «   «  . 

40)  ,9       '      dick  oben     .       ,       .       .       .       .       .       .  . 

41)  I»   ^    ^        »I  n^itten  

410         »   .         n  nnten  •      •      .  « 

y  crf^le  icbunf^en. 

43)  VerbäUnias  de«  Oherachcnkels  Toni  Oheram.    •!     «  «  .  • 

44)  V«'rft;iltiiis«!  des  Oberarm«  vom  UnterkiefiT        .       .  «  .  • 

45)  Gegen  die  Länge  deg  Uuaieriui  iat  deveen  obre  Dirke  .  .  .  . 

46)  n        }}       n       n         n         i»«      ».      mittle  Dicke  ,  .  «  . 

47)  y       n      n      n        i»    ]    »      »{     mtfe  ^  Dirk<  «  .  >  ^ 

Wir^  komni^ji  nun  eiidlicfi  sur  amiiereii  Bestimmang 
der  Arten  unil  ihrer  Vergleich ung  mit  de»  schon  beeebrle> 
benen  nnd  insbesondere  A^n  yon  OwKN  in  WMrtieatierg  ^ 
tirteii.  —  Wss  Buers t  des  VIII.  fitempler  enbeliirigt,  so  stioMit 
es  in  allen  wesentlichen  vergleiclibareu  Beziehungen  mit  I. 
eoniBunis  <iberein,  insbesondere  hineiohtlioh  der  siviebei- 
ftrmig  angeschwoUeaen  Basis  der  stXrker  gestreiften  Zähoc, 
hinsicbtheb  des  VerkättnSssee  der  SchXdel-  oder  der  Unlsr» 
kiefer-Länge  zu  der  der  Wirbel  [er  ist  länget*  als  an  Nr. 
V,  obsclion  nach  den  Wirbeln  Nr.  VIII  unter  Nr.  V  steht 
(Tabelle  Zeile  3  ond  1$)}  nnd  der  Länge  des  gans^n  Dntav 
kfeferSRnnSyinphysen-TbeileCTebelle Zeile  13^15)  ^  sowie 
der  einzelnen  Unterkiefer- Beine  unter  sich  (S.  264)  dunn  hin- 
sichtlich der  Kürze  der  Wirbel  (welche  nach  Om  kn  heträciitiicher 
als  bei  1.  intermedius  ^st;  vgl.  Tabelle  Zeile  13) ,  der  Kfirae 

•  C)\^K>  uibt  in  scineoi  firut  Repüit  S.  109  die  Syiuphyne  einci» 
2'  ^"  laugen  Unterkiefers  nur  auf  9"  an^  was  aicbcr  ein  Drockki^^ 
ist  und  wsbrsebsiDÜcb  V  9"  bcisteo  mIK 
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Nr  1 

II 

III 

IV 

BT« 

V 

VI 

VII 

VllI 

S7)  — 

38  :  48 

65  :  72 

56  :  73 

? :  90 

?  :  105 

94:112 

50  :  59 

J8)  — 

90 

115 

130 

142 

76 

59)  — 

— 

23  :  16 

— 

32  :  20 

?  :  30 

54  :  32 

?:22 

-ü)  — 

68 

6Ö 

74 

38 

31)  - 

41 

50 

w 

88 

96 

104 

64 

23 

ST 

•* 

50 

60 

64 

30 ' 

33)  — 

18 

22 

21 

29 

39  , 

42 

34 

34)  — 

36 

42 

42 

58 

78 

84 

59 

— 

(2,5) 

(3,0) 

(3,o> 

3$)  - 

80 

so'  ' 

— 

74 

76 

09 

II 

■« 

99 

16 

48 

38)  — 

13 

19 

21 

21 

86 

39)  30 

26 

34 

33 

64 

71 

78 

40)  15 

14 

18 

15 

28 

30 

39 

41)  12 

11 

14 

12 

17 

24 

27 

41)  21 

19 

36 

i 

tx 

3a 

47 

62 

43)  — 

0,63 

0,61 

0,60 

0,73 

0,71 

0,75 

44)  - 

"Ojll 

0.14 

0,18 

0,17 

0,17 

0,12 

45)  ^ 

0,56 

0,48 

0,57 

0,64 

0,61 

0,56 

ii)  — 

0^29 

0,33 

)  0,41 

0,40 

0,63 

1'  6,74  ' 

6,66 

*  0,81 

0,81 

0,02' 

Qitd  Dicke  des  in  der  Mitte  nicht  verengten  und  gegen  den  Vor- 
derarm nur  wenig  zunehmenden  Uumerus  (welches  iiacli 
4im0lbon  obonfalk  «afißdionder,  als  bei  4eii  Abrigon  Arten 
w&fu  ooil),  doo  Bl[mngd9  oiner  vordem  Auomiidung  an  dem 
Radius  und   den  darauf  folgenden  Knochen  der  vordersten 
Phala  ngen-Hethe  (S.  !267),  der  Grosse  der  Vorderllosse  and 
der  Stellmg  nd.  Form  ihrer  «inzelnen  Täfefeben  ^  obecboa 
dioMlb«  idtht  I  eHrtUndlg  kt*    Jedoch  bildet  ^e  eehr  aidt» 
fidlende  Vertohiedenheit  die  länglichrunde  Form  der  nnver- 
rOekt  und  unversehrt  gebliebenen  Rabenschnabel-Beine  ohne 
ffgend  einen  Aasschnitt,  wovon  sieh  ihrer  starken  Plattv» 
dffOokong  mif  anderen  Kaoohan  nngoachtet  bai  8org|fiKiligeai 
Seihen  doch  hätten  Sporen  indea  huiaen  nlltoen  (S.  SM). 
Der  Radiui»  ist  äo  breit,  als  drei  nächste  successive  Wirbel 
Isog  sind  (Tabelle  Zeile         während  er  nach  Owen  um  -| 
kUnar  alo  dar  Qaaermaoser  eines  ooichen  Winhelo  aeyn 
•6Uia?  (J^Korl  |H  190).    Eben  aa  aehainan  mir  (wie  aahim 
266  erwähnt)  die  Täfeiohen  der  Vordarflosse  eine  etwao 

26  * 
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andere  Lage  2u  besitzen,  als  in  allen  mir  bis  jetzt  vorgekommenen 
Zeichnungen  der  Iclithyosaurai-Floisen  der  Fall  itft:  ihre 
Piiiger-Reihen  scheinen  weniger  and  spXler  gegiibeit  mm  wp, 
als  bei  I«  eomiBiinit,  i.  Intermedius  and  I.  piatyodon. 

liiemtt  können  nun  leider  die  Obrigen  Etemplare  hin- 
sichtlich der  ixesammt-Form  des  ganzen  8chädeiti  so  weni^ 
verglichen  werden,  alt  mit  den  £ngUaeben  £iev|iiarHS 
da  er  Bberall  aerfalien  ist  Jedoeh  anlerselleideii  slA 
alle,  so  weit  die  vergleichbaren  Theile  bei  jedem  eia- 
seinen  Exemplare  erhalten  sind,  durch  folgende  Merkmale: 
durch  vorn  mehrsagespitate  Kinnladen!,  dnreh  nicht  awiebsi- 
l^rmige,  viel  schlanlire  and  etwas  gebogen  ii^ll^raiige,  sehr 
feingcatreifte  Zfibne;  durch  Anchylu^e  nur  der  zwei  vordem 
sten  Halswirbel  durch  im  Vergleich  eum  Schädel  längere 
and  angleichre,  nlimlich  gegen  das  Becken  hin  beträcbdi- 
eher  an  Länge  snnehmende  Wirbel,  dareh  nar  swel  sa* 
ehylosirte  Halswirbel  (Atlas  und  Axis),  durch  vorn  eng  eio^ 
schnittene  Rabenscbnabelbeiiie ,  durch  einen  längren ,  unter 
der  Mitte  mehr  verdünnten  nnd  daher  am  untern  Ends 
pistalicher  wieder  verdickten  Hamerns;  durch  einen  Im 
Tevhiltniss  au  den  Wirbeln  kleineren  (Nr.  VI  aosgenemaMa) 
und  am  V  ortierraiiile  ausgeschnittenen  Radius^  durch  eine  Hand* 
flösse  aus  4  einfachen  and  schon  nnmitteibar  aas  Vorderarsi 
iMginnenden  Digitai-Reiiien  der  Pbalaagen,  wevon  die  S  him^ 
lern  Reiben  an  der  Stelle  des  dritten  Gliedes  der  %  verderea 
zwei  Täfelchen  zahlen,  und  wo  in  der  vordersten  Reihe  die 
3^4  ersten  Glieder  am  Varderrande  gleich  dem  RadtM 
olnen  Einsebaitt  besitsen;  darob  aine  OeaaaMBttabA  von  #4-- 
•7  Tifelehen  in  dieser  Piasee;  doreb  aio*  gleiehe  Beacbsf« 
fenheit  der  nur  gpgen  ^  so  grossen  Hinterextremität ,  wss 
die  Form  des  Oberschenkels,  die  Ausrandung  der  Tihia  und 
der  annäohst  darauf  folgendan  ^  Zaban-Pkaiangaa  (hier  hü- 
daa  jedoeb  Nr.  I,  II,  III  and  IV  ganae  oder  iheilweiae  Aas- 
nahmen,  vgl.  S.  170]  und  die  vier  einfachen  DigitnI-Reihefl 
der  Phalangen  betrifft^  aber  die  Phalangen  der  ersten  Digiui- 
Aaihe  sind  wenigstens  haisi  V.  Esemplar ,  abweiebend  vsa 
denen  dar  VarderAaaseo,  Ueiner  als  die  der  i«  «nd  Reibe 
(S»  Si70)v  AUe  diese  Meriunale  susammen  verweisen  auf  dis 
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Kwea  Arten  I.  tenotrostris  and  I.  «cutirostris  und  etwa  nooh 
Um  wmigut  bckwiaUi  i^rt  l,  lonchiodon ,  welche  R.  Owen*  in 
mdmem  R«|ior«  Am*  mnjt  «Ülebt  ciii%«r  FQm.V«racliic4«ih€il  - 
in  ilfln  Sehideln  niid  Ihren  TMhm  wfo  »ittelBt  der  nlelit 

Im  Emseinen,  sondern  nur  im  (jaiizen  unterscheidbaren  ver- 
«ehiedenen  SehUnkbeit  und  Streifnng  der  Zähne  von  einan- 
der unterscheidtl«  Davon  aoll  I.  tenuirostria  die  JängeleM 
Md  eefakalietleii  Kidaledeil  (eamid^Ziimoheiikieferu  and  Zeb»* 
Eaine),  die  weitesten  Äagen höhlen ,  die  acUankesten  zahl» 
reichsten  und  feinst  gestreiften  ZXhne  besiteen^  so^ 

wie  die  rundesten  und  in  iiirer  Lange  verüiiderliohaten,  ia 
der  Eeekw  Gegend  liiigmoi  WUrbeA  (deren  50  swieehett 
Atlee  mnA  Sehwrenw  eejA  aoUen)  iiiid  eine  gröaaere  Aniahl  eeit^ 
iich  zusammengedrückter  Wirbel  im  Schwänze,  —  eine  be- 
trüelulieb  vorwaltende  »Stärke  der  Vorder-  gegen  die  Hinter* 
Fioaeen,  breitere  Scapelä^  ved  JKabenaeluilLbel  mit  eineei 
bMÜeii  Heleey  da  der  aiilre  Aaeeebnitt  nor  «ebweeb,  der 
ebr»'tlef  und  eehnel  let^  — eine«  eehlenkeren  büoiaierfSSndU 
gen  Hameros,  dessen  betrachtliclie  untere  Breite  (der  unge« 
wohnlichen  Grötse  der  2  Vorderarmbeine  entsprechend)  und 
Läng»  eieb  -wmr  Breite  md  Lftage  dee  llebeiMehnebelbeiae 
«slOO  :  198 :  100 : 140  verlialte«,«^  einen  vorn  aoegerandeteo 
Radius,  dessen  Breite  der  Länge  der  2  nächsten  Wirbel  (bei 
1.  eommonis  und  I.  iutermedius  nur  J  Länge  eines  solchen 
Wirbel«)  gteichkooMnt;        vier  DlgitaU&eiben  der  Fbalan* 
gen,  weivon  In  der  vordereten  nnr  die  erete  Phaleng»  neeh 
ans^kerbt  ifct,  —  eine  entspreehende  Bildnng  der  viel  kleU 
ncrcn  ilinter-E\treiultü£en,  und  ein  gegen  äonst  kleines  erstes 
Täfelchen  der  zweiten  Reihe,  zwischen  Tibia  und  Fibula.  — 
L  acatireetrie  nnterseheidet  sieh  durch  etwes  kArsere  ZwIp 
übenkiefer  •  und  Zahn  -  Beine  ^   etwa«  minder  «eblanlKe 
nnd  weniger  sahireiche  (|§)  Zähne,  eine  minder  weite  A«<p 
genhöhle,  durch  einen  eben  so  langen  aber  wenioer  Hammer- 
formigen  UumeruSi  einen  ebenfalls  ausgerandeten  Radius  nnd 
4  Längsreihen  von  Phalangial-Täfeichen.   Über  die  Anen»p 
dnni^  der  lotsten  wird  nichts  gesagt    In  einem  Briefe  ho» 
■nrkt  nur  Owen,  dass,  ohschon  die  Zahl  der  ausgerandeten 
^iudangen  etwas  verüaderlich  seye  ,   solche  doch  immer 


Digitized  by  Google 


enhlreicher  bei  I.  «oatiroslris  als  bei  d«r  mima  Art  •iiiiliglwi», 
und  dassbei  unmittelbarer  Vergleicbong  die  mindere  (irösse  der 
PhalAngen  dieser  Art  gegen  die  bei  I.  tenuirostns  iiiti£tUe» 
I.  ionohiodon  hat  einen  kfirsern  Sehftdel^  diek^r»!0ii4tpd{pl^ 
mislger  geshrelfte  Zähne  mÜ  etwae  eeitlieher  S|Ht«e^*eliiMi 
rtusgcrandefea  Radius  und  viel  kleinere  Hintertlossen  als 
Vorderilossen.  Diens  ist  Alles,  was  an  vergleichbaren 
rakteren  ■«  Bestinmimg  nnaerer  Exemplare  aus  Ownn  fia-> 
eohreibvngen  aasgezogen  werden  kann.  Die  Ztthne  iinaeier 
Eiemplere  sind  weKl  niehc  gat  genug,  mm  eie  mit  dene«  dm 
seltenen  1.  lonchiodon  zu  vergleichen ;  obschon  sie  nicht 
siuammefigedrtfokt  sind,  wie  bei  I.  platyodon,  der  ebenfalls 
einen  anagerandeten  Radioe  und  2  aatgenrndeie'  4»re«e  Mm» 
Jangen  hat.  An  alien  Eiemfiieren  Indeatent  wo  die  SUktm 
beobachtbar  sind,  sind  sie  offenbar  nicht  in  der  grossen  Amahl 
Torhanderi  (S.  261),  weiche  Owen  bei  I.  tenairostris  angibt; 
noch  spricht  die  greaae  Zalil  anigerandeter  Finger*l!lifoiekaa 
0^4)  ftr  I.  aentfreetria  mehr  ala  ftr  I.  tennirae«i4iyniHäi 
sehen  Jener  erate  Oliarahter  hei  Rtemfikr  V  nnd  VII,  clwmar 

«weite  bei  Eiemplar  Ii  und  IV  an  den  Vorderflossen,  hei  1  und 
IV  an  den  Hinterflossen  nicht  konstatirt  werden  iiann»  bei 
11  nnd  III  aber  an  dieaen  nfteht  eder  mr  unvoJlkemmen  eto» 
tritt.  Ansserdem  eher  «eigen  die  einselne»  fiiemplare  nedi 
Veraehiedenbeiten  anter  eioh,  von  denen  mir  nieht  walir* 
scheinlich  ist,  dass  sie  bloss  zufällige  durch  das  Gestein  he- 
wirkte  oder  individuelle  seyn  können,  da  ich  sie  überaU,  wo  die 
ahweiohenden  Organe  paarweiae  rerhanden  aind ,  an  beldan 
Organen  gleiehmüsig  sehe,  und  da  ale  nrftnntor  M  bet^loiil^ 
lieh  sind^  um  nicht  an  Verschiedenheiten  der  Spezies  anter 
sich  und  daher  zum  Theil  wenigstens  auch  von  I.  acotirostris 
zu  denken )  we  dann  die  grosse  vergliekene  Schttdei^Lüi^ 
l»ei  Nr.  II  reranatekt.  loh  wÜi  daher  reranehen,  ehne  vo^ 
erat  ttlier  die  Bestimmangen  atMEaafireehen^  die  einnelnen  Biea- 
plare  nach  ihren  wesentlichsten  £igenthüiniichkeiten  zu  cba* 
rakterisiren. 

ür.  11.  Kegelz&hne  siemlleh  aehlank«  Schülel  im  Vaf 
hiltniaa  der  Wirbel  hei  weitem  nm  IXngaten,  daher  der  Dnlar* 
kiefer  von  37  Wirbel-Liiogen.    (Vorderflosse  unvolistündig) 
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Hinterilosse  ohne  Aosraiiclung  an  Tttia  uitd  Ph^tlunge»  de« 
tMittt  Mmhwm$ ;  devBiiboiiBofaimbcl  lio«h  am  Voriierninde  aas- 
gmiidet.  Der  H— eri  tat  gigeb  da«  langfan  Unlerklifer 
Mbr  iwrs  (tyll),  dar ' ObeMkwiM  kkin  geueit  (Ran  Ober- 
rinn;  dieser  wein'o  liammerförniiir :  die  Hiiiterüosse  lait  4 
ZabaorEeiheii  (mit  19  erhaltenen  Täfeichen). 

Nr*  liL  K^hidww  ^amllcli  aoMank.  &yidal  «iiaig 
kin^,  OaterUtfer  ra»  M  WMaUiüngen ;  an  dan  beiden  Vof»> 
iler-E\tremitiiten  der  Radius  und  4  Phnlang^cn  des  ersten 
klagen^  an  atnar  bintenan  die  Xibia  und  Phalangen  ohne  Aua» 
Muidanf ,  an  der.  «nderen  blee»  l'^PhnkNige  nnigeaehnittenf 
4»  Rabenaehnabel  aeheinC  im  VerhSltnisa  a^iner  Bvelt^  kttt^ 
ler  als  gevrühnlich  zu  aeyn  und  sein  enger  Ausschnitt  steht 
tiefer;  der  Humerus  ist  gegen  den  Ünterkiefer  köre  (0,14);  (die 
iUad  mit. 60  arbalMe«  Voiiehnbi, in  4  Rathen))  der  Obel«. 
wheakel  klein*  gegen  den  Obemmt;  die  Hinlevfloeee  mit 

fbr< Zehen-Reihen  (und  29  erhaltenen   l  af eichen).  ' 

Nr.  IV.  KegeUähne  ziemlich  schlank.  (iSHdUidel  vielleicht 
Ung);  Unterkiefer  (an  der  Spitae  beaohädigt,  wenigstens)  32 
Wirbel  Mmg^,  lao  ,de$  Veffde«»>SiMhrflillen.  wenlgaiali«:  der 
Wies  nnd  eine  Phalange  aosgerandet  (an  den  übrigen  nnd 
Heu  Hinter-Extremitäten  ist  dieser  Charakter  am  Gy|>s-Ah- 
gtuse  wenigsten«  nicht  mehr  sn  ermitteln):  der  Raben- 
ühaabel  nebeint  Im  TerhXltniss  seiner  Breite  kttreer  als  ge* 
nibnlieh  nn  seyh  nnd  sein  ISnglieher  Anssehnitt  steht  tief 
^Uumerus  gegen  den  Unterkiefer  nicht  messbar);  der  Ober^ 
sebeakel  klein  gegen  den  Oberarm;  die  Hintnrflosse  mit  drei 
Zsben.Reihen  (nnd  91  erhaltenen  Täfeieben). 

Mr.  V.  (^Irtihe  nttbbkannt);  Setifidfil  mlisig  lang;  Unter- 
kiefer von  \V  irbel-Lan^rt  ii ;  an  den  Vorderflossen  der  iladius 
und  wenigstens  3  Phalangen,  an  den  hintern  die  Tibia  mit  4 
Phalangen  ausgerandet;  Hnmems  gegen  den  Unterkiefer  lang 
(&  Hand  mit  67  erhaltenen  Phaliuigen  in  4  Reihen);  die 
Bseken-Knochen  am  gestrecktesten;  der  Oberschenkel  gross 
g^gen  den  Oberarm;  dieser  am  schiankesten  und  stärksten 
^Muaer^förmig  (aber  niekt  so  sehr,  wie  die  andern,  In  der 
Pi^rtion  Bwisehan  Linge  nnd  Breite  —  rgl.  Tabelle  Zeile 
^-47  —  dem  1.  tenuirüitria  Lwu  ditjöe  =  0,78  der  Breite  ist] 
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28  erhaltenen  Täfelehen,  wovon  die  der  vordersten  Ileiht 
kilraer  (S.  270,  377)  sind  »is  die  andern. 

Nr.  VI.  RegilahM  siemlich  Inog;  Sohidel  BieinM 
kon;  UnMrkMwr  ron  WirMJiiiigen;  «n  dwi 
fliMMfi  i|er  RmUm  mi4  4  PhnknifM  ftns^eraiNkt)  mi  ikr 
hintern  die  Tibia  mit  ^  Phalangen;  Hanierus  g^g^n  den 
Unterkiefer  lang  (HAad  mit  51  erhaltenen  Knüchelchen); 
dit^  JBaoiMn*KiHMiMa  Mi  g«ttredlU0#i0a$  ükMMfatnkit 
gwils  gege«  den  Obtnmi;  die  Vmittmfm  tmüAtm  grfii» 
ten;  die  Hinterfloaaen  mil  S  Zohen-^Reihen  (und  19  erbtt 
teoen  Tiifelohen). 

^  Nr.  Vli*  (Zfthne  anbekannt)!  Schädel  ziemlich  kiuni{ 
UntmrUilbr  wm  19  Wivbfl^Iiiiig«ii)  «i  4fln  VidaifaiM»  int 
Raillm  mi  S— -4  PIwlMgiMi  «MfeMa4«t  <aa  der  hlnftaM 

nioht  zo  ermitteln);  Hutneras  gegen  den  Unterkiefer  J«ng; 
der  Oberschenkel  groM  gegen  den  OberAroi}  diwMr  «n  did^ 
•Im;  HintarflMM  «fil  •  • «  Zriitw^HeihMU 

Erklärung  der  Abbildungen  au(  laf.  III  und  IV. 

Di?  (len  Fin;urrn  bpi'geset^tcii  iateiniscbeo  Nuoiinera  bexeichiMa  4it 
Exemplare  auf  dieselbe  Arif  wie  im  Text. 

A  RabeoacliiiAbtl«  h  Oberteheokel« 

C  Oberem.  M  Schienbeio. 

D  EI[eDbogeB*R$bfet  N  Wadenbein. 

£  Hadiut.  Q"  Q'''  Qf**'  Sebeo^lenbeB  4» 

H''  H'"  H''''  PliUellUiiwi,      •  Plii|eHt»> 

(  K  ?  Beckentbeile. 

Pi»  ndatett  Figmu  tlad  anf  ||  Fg.  f  wM  7  aaf  )  tedaflrl. 
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Geognostische  Erinnerungen  an 

Marienbadf 

von 

,  Hm«  E.  K,  V.  Warnsdorff 


Einleitung. 

Solche  Pankte  mif  iler  Obmrfliefce  aii»m«  Erd-KSrpers, 

an  denen  sich  die  fortwährende  innere  Thatigkeit  desselben 
BD  erkenmn  gibt,  ünd  kiteretiaat  für  jeden  (Gebildeten,  für 
itm  G«ogiiMCeii  iibop  Ton  giins  vmttgtteher  WiehUglMit. 

Wer  «ii  dtfli  Kvmtw  «Ines  thIltigMi  FeBei4iergef,  nn  lief 
Mündnn^  einer  fort  und  fort  urbeitenden  Gas-Qnelie,  «n  dem 
Becken  einet  siedend-heissen  Mineral-Wassers  gestanden  hat, 
wM  gewte  nicht  ohne  lebhaftes  Interesse  diese  Stelle  ver- 
heteii  haben  «ml  eft  neeh  mit  Bewmidening  en  diese  Et* 
ssbeinnngen  Evrfi^denken. 

Dergleichen  Punkte  gibt  es  nun  vorzugsweise  In  dem 
benacbberten  Böhmen^  im  Bereich  der  grossen  Schiefer-, 
Gneiss-,  Granit-  Und  Besait- Bildungen  des  JBrs-,  Diekteh^ 
tnmerwaM'  nnd  MUt^l-^Mrgu. 

Als  ich  im  Sommer  1S39  genöthigt  war,  die  MaHenMer 
Mineral-ttaeiien  sn  gebraochen,  benutzte  ich,  angeregt  durch 
die  interessanten  t.  OmiiRschen  Mittheilungen  in  dem 
DBiDLSR*schen  natnrbistorlsehen  Werke  aber  iifarieii^0d  (Prag 
J837),  die  Muftse-  Stunden  t.n  geognostlscben  Bikarsionen, 
welche  ich  alierdings  der  Kur  halber  nicht  weit  ausdehnen 
konnte,  sondern  nur  auf  die  nächste  Umgebang  Marün^i 
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beschränken  mosste.  Indessen  sind  doch  die ,  nnter  dm 
gütigen  Beistand  mehrer  Freunde  *  gewonnenen  ResaltAte 
von  der  Art,  dass  sie  vielieieht  von  .einigeoi  allgemoiiiea 
Interesse  seyn  dürften;  wenigsten«  Sprech  sieh  uneer  he- 
rfihmter  Hr.  Büch  in  diesem  Sinne  derfilier  one,  ob  ss 
mir  vergönnt  war;  ihn  an  die  wichtigsten  Punkte  begleite» 
SU  können. 

D«  beeeits  so  viel  Tliehdges  iber  j|(e  geogimtlsehee 
Verhältnisse  MarietiMti  in  dem  HsmLBR'ielien  Wetkm  fs* 
sagt  worden  ist,  so  waren  meine  Bestrebnngen  vonsngs weiss 

auf  die  Erforschung  nnd  Ermittelung  der  \  erhaltnisse  der  Ha- 
sigen verschiedenen  Gebirgs-Gesteioe  na  einander  und  auf  die 
Beniebnngen  gerichtet,  in  denen  sie  En  den  dortigen,  fftr  ¥iels 
so  segensreich  wirkenden  Mtneral-Qnellen  stehen« 

Als  Vorbemerkuno-  glaube  ich  nur  wenige  W  or  te  über 
die  Gegend  zwischen  Karlsbad  and  Marienbad  beifügen  ss 
dfirfen. 

Gegend  xwisehen  Kari$,ba4  und  Mari'enbad. 

Sob«i(i  man  die  Egerbrüche  bei  Füchern  auf  der  Strasse 
nach  Jiardäbaä  überschritten,  befindet  man  sich  nach  geringer 
*  Entfemwg  anf  dem  beiiennten  grebktaiigen  Mmübudwr  Gra- 
nite, weleher  durch  seine  grossen  leldspetli^^rysteUe  ned 
durch  die  :&alilreiolien  feinkörnigen  Granit-Gänge  eine  «^ewi^ 
Berühmtheit  erlangt  hat.  Dieser  Granit^  in  dessen  Bereiclie 
die  Karlsbmkr  Uuelien  Mi  iüiier  mit  Aehnt>iand  üornsteie 
erfllliten  Gengspalte     entspringen^  ImiMt  nfah  eadiieh  res 

_  ■  . 

*  Diokbar  gedenke  ieh  hierbei  des  Hrn.  Bergkoniniis«ioiifl  -  R«lb  j 
€rraf  v.  Holzrndorf  ,  des  Hrn.  Profs.  Dr.  B.  Cotta  und  meinesi  treue« 
Begleiters,  Hrn.  Kaufmsnns  Bkrmiard  Eisk.n.stuck.  ans  Cfu^muit^. 

**  Dieser  Gantj  besteht  bei  einer  Mäthtiirkeit  von  uii^^efäln  eiiifm 
Lschter  aus  auff^elüsteni,  durch  Kle.^elniaft«»e  wiedernm  g-ekitteteni  Gtanit, 
•reicher  von  ^ — |'"  murbtigen  Hornstein-  und  Achar-Triioiaieru  durcli- 
hc'Ut  ^v  irii,  auch  iiiti  und  wieder  kh  iitc  Tiirtie D  von  Sprudelstein  wahr 
nehmen  lüsst.  Ein  eij^rnllicheA  Koti^lonierat,  wie  es  häufig:  «rruniHil 
•  worden  i«t  ,  kann  man  dahpr  dieses  reprenerirle  Gestcru  nicl>i  luDnen, 
denn  es  suhI  knui'  ti  enulai  lii^pu  Gcjiteins  -  Geschiebe ,  die  sich  hier  ver- 
bijiiiiiMi  fiiiri<  ii,  {ioudt:itj  (st  nur  zerbrückelter  und  durch  Kieati^tUailc 
wi«deruot  gebundeoer  UnrMader  Oruait. 
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KarUM  in  einer  gvgswii  Flüehe  aas,  und  man  verlÜsst  den- 
feiWii.«af  d«m  Wm  naeh  MaHenhai  erst  hinter  dem  Dorfe 
Ihnawi/Zj  weselhet  nuin  ein  sehr  ansgebreitetee  Gnetsc-PIatea« 

lietritt. 

Bei  Peisckauj  wo  sieh  die  Strasse  wiedarna  lief  in  den 
Thal-Kessel  der  Tfpl  binabnieht,  tritt  der  Torerwibnte  fira- 
ait  wiedemm  aaf. 

PeUchau  liegt  wie  in  einem  Granit-ilLrateif^  deaseil  ober- 
Her  Rand  In  einer  last  horinontaie«  Llnl#  vwa  dem  1104^ 

Hr.  V.  ßucH  äusserte 
ttber  diesen  neben-skizsir- 
tea  Pnnkt,  dass  derselbe 
80  gestaltet -seye,  wie  ef 
erscheinen  tniisse,  wenn 
man  sieb  «ine  «pLH^de  Mause 
gNf  rengt  und  ve»  eine« 
anderen  dnrehbrochen 
vorstelle, 

Aneh  hier  wird  dieser  Granit  wie  in  KarUhad  vielfach 
foa  oft  mächtigen,  feinkörnigen  Granit-G&ngen  dnrchsetsty  . 

wie  man  häufig  nn  der  neuen  Chaasee  nach  Marienbad  bis 
«0  den  Gasthof  am  Fuss  des  Berges  wahrnehmen  kann. 

Sobald  man  anf  dieser  Strasse  die  SlittiQ  des  Berges 
überschritfien  hat,  gelangt  man  wieder  auf  dif  Gneiss-  und 

resp.  Hornblende  -  und  Glimmerschiefer  -  Decke ,  die  sieh 
bis  Afarienbad  erstreckt  und  nicht  selten  von  Granit  un4 
OQ^en  Basalfe-Knppen  durchbrochen  zeigt*  .  , 

Bei  Einsiedel,  zwischen  Petschau  und  Marienbad,  treten 
•aofat^  Fartie'n  von  Serpentin  zu  Tage,  die  zu  dem  Betrieb 
loa  grossen  BrOchen  Gelegenheit  gagsban  babf  n  und  wahr» 
Mbeinlieh  mit  dem ,  oberhalb.  Mwrienkad  am  FtbMiM  vor; 
hmnendeii  Serpentin  in  Verbindung  stehen. 

im  Tbal-Kesael  von  Marumbad  endlich  erscheinen  wie- 
«leram  Granite  versohiedener  Art,  deren  VerhUitnlsse  sowohl 
ssler  sieb  als  an  dem  nmgribenden  Gneiss«-  «nd  Schiefen 

iiebirge  in  Folgendem  näher  entwickelt  werden  sollen. 


btaden  Gaeiss  gebildet  wird« 
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IilUrtlar  In  Biin«r«löti«efcef  HlMl«it 

Die  geogno«ti8((heii  Verhfiltnbte  von  Maneniad  sind 
bereits*  theils  von  ciem  Hauptmnnn  v.  Gdtbikr  in  dem  HiiD- 
i.Kii'stlien  naturluütorischen  Werke  über  Marienbad  {Prag 
1837),  theils  vom  Oberberg- Rath  Nüggera^tu  in  dessen  Aa«doj 
naeh  B8kmen  (Batm  i8S8\  tfaeiis  in  diesem  Jahrbociia  tob 
Prof«  Dr.  B.  Cotta  1838,  Heft  5  ond  Ton  Prof.  Kapp  184^ 
Heft  4  uful  1843,  Hft.  3,  so  wie  endlich  ganz  neuerdings  ia 
der  Berg-^und  HüUen^mfinnischen  Zeitung  SfücL  30 

(die  Fortsetzung  fehit  noch)  vom  Marliachoider  Schmidt  ia 
Sekneeberg  nMker  boaproehen  worden;  aueh  finden  aieli  oinigB 
Notitsen  In  GüimacnT*B  Beilrigen  (Berlin  i8SS)* 

Dem  bereits  Bekftnnten  glaube  ich  meine  veriipittecen 
Beobachtungen  zur  Bestätigang  auch  jetzt  noch  beifügen  la 
darfen^  da  ee  wohl  die  Pflicht  Jedes  Frenndes  der  Wissea- 
•dmft  erheisehty  sa  der  Anfklftmng  so  interessanter  ¥erlill^ 
nisse  ein  Solierflein  belsutragen. 

Allgemeiner  Überblick  der  geognosiiscben  Yerhill* 

nisf  e  von  MarimtkadL 

iiarienbad  ist  in  einem  kleinen  Thal-Kessel  in  dar  Gabel 
von  drei  Bftohen,  des  SekmM'^  des  ffamlika*  nnd  dsi 
SMnkm^Bücku  erbaut.  Erster  fliesst  wie  ans  derantlegendsa 

gcognostlschen  Karte,  der  ich  den  bekannten  Flau  von  diesem 
Kurort  und  die  v.  GoTBiSRsche  petrographische  Karte  la 
Grnnde  l^te,  sn  erselien  Ist,  von  N.  nach  S.,  der  andsrs 
von  O*  nach  W«  und  der  dritte,  den  rechten  Wlhiiei  der 
beiden  ersten  theilend,  von  NO.  nach  SW«  Die  Vereinigung 
dieser  Gewässer  führt  abwärts  den  Namen  AfUchowiiBer 
Back  ^aeh  dem  Dorfe  gleidien  Namens,  auf  dessen  Fiar 
der  Kurort  ManenMt  liegrttndet  wurde.  Der  SMdttMMi 
ging  Mlier  In  seinem  natOrlieben  Bette  genido  ttbor  die 
KreuUbrunnen  und  ist  erst  seit  dessen  Fassang  oder  viel- 
leioht  auch  schon  früher  durch  einen  Graben  liinter  deai 
Orte  dem  Sckneidkach  sugefMirt  worden. 

Zwisohou  dem  BameSka-  und  dem  AeMouJIucI  liegt  der 
ans  grobkörnigem  Granit  bestehende  MülUbcrg, 
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Der  SteinhaU' nnd  der  Sekneid- Bach  schtiessefi  den,  eben- 
fiüb  MS  glaiolMai  GmiiU  gebÜdeten  SUinkau  ein» 

Dm  rechte  €efaSfi||re  det  jMMtVf-  ond  ebwffrtt  Auiek^ 

tcitzer-Baches  wird  von  dem,  vorzugsweise  aus  Gneiss  bestehea- 
den  Schneidrang  und  dem  JJarnberge  gebiJdel  and  zwischen 
dem  Amekmitzer-  and  dem  ^mtfltta-Bach  liegt  der  ans 
OneiM-^  HemWende»  imd  GÜMieriehiefer  bestehend«  BmM* 
StthJterg  mit  seinen  Angrensnngen. 

Kurze  Gesteins-BesclireibuDgen. 

e*   FeioAclioppiger  GueU  uud  Glimmerachiefer. 

FelMolui|i|iiger  Gneiss  nnd  GBamMieobiefer  Andel  sieli 

vorsRgsweise  in  den  Steinbrüchen  am  Ausgange  des  Harne'* 
lUui'Thaies  an  der  Karlsbader  Strasse  nach  Abosck'm  hin  an-  , 
stehend  <I1sim£r,  S.  79).  Er  bildet  kier  mächtige,  aus  3 
bis  ^*  etnilMii  SeUolileit  nnssmaMogesetste  Mnke,  die  sisli 
«il  rereetiiedenen  peiüelien  AI»weleboiigeift  Ik  9  in  SO*  nntev 
45—55  und  selbst  (iO^  verflachen.  Er  ist  von  blaalichgrauer 
FarbS)  iuiA.eui  äuaserst  feinkörniges  GefUge,  ist  spröde  and 
schwer  searsprenglier  und  lisst  die  einnelnen  Geaengtkeüe 
•eibst  miS  der  Lope  nnr  losserst  sehwer  erltennen.  Hin 
ond  wieder  enthält  er  in  £rbsen-grossen ,  dunklen  Flecken 
GÜfluoer-  and  Taik-Aosseheidangen  mit  gemeinen  Granat« 

b.  Gnaat-Fsla. 

An  dem  Granit  des  MUhlbergcs  stossen  sich  diese  Schich- 
ten scharf  ab,  sind  aber  meist  in  der  Nifhe  der  Grense  schie« 
irigerv  serstörter  ond  häaflg  mit  schwachen  Trümmern  von 
Irannciiensteln  doreiwogen.  Weiter  neeli  der  i(.appe  dee 
ÜSSiriMa  B0rg0$  f»ln  nimmt  dieses  Gestein  Hornblende  anf, 
Ae  sich  anch  zuweilen  mit  Feldspath  in  grossere  Partie'rt 
aasscheidet.  Es  bekommt  ein  grobkörniges  Ansehen,  and  es 
treten  mächtige  Scidchten  ron  einem  Gestein  daswischen  anf^ 
welches  aas  einem  Gemenge  von  Qaars,  dichtem  Feldspath 
einem  Bronzit-ähnlicheu  Mineral,  feinschuppigen  Talk, 
WHlirgcheinlich  etwas  Hornblende  und  dichtem  Granat  besteht; 
^s  läebichten  sind  bis  sa  W  nnd  70^  gegen  SO*  mifgeriehcet* 
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GräiMMn). 

Am  nfirdiiehen  Abbai^e  de«.  BamHÜM^ßergei  f  onak- 
telbftr  hinter  dwn  alten  Badebanae,  atehfc  aln  anhwaragraati, 

feinkörniges  Gemenge  von  Albit,  Giimmer  und  wahrsehein* 
lieh  Hornblende  (grauer  Grttiistein  also)  in  KIi|i|ieii-artigen 
Felaan  sa  Jage,  welches  eiaa  nüehüga  Lagefiiftwa  bq  hiUm 
acheint. 

£ine  charaliteffsCisehe  EigenthamlichlKeit  dieeea  Gesteiai 
besteht  darin,  dass  es  an  der  Oberfläche  leicht  auswittert, 
während  die  festeren  Aibit-Krystelle,  an«  Lamelieo  herro^ 
ragend,  unversehrt  «tehen  bleiben. 

Von  dem  HmmMoFBmske  au«  Ist  «iit,  dermalMi  tsiW 
ebener  Stollen  auf  einer  Gang-artigen  Kluft  in  der  Nähe  dieser 
Masse  £u  Aufsuchung  von  Eisenstein  oder  Zaschlägen  ge^ 
8.  in  den  üaimMttk-Eerg  getrieben  und  in  dam  Thal-firaa^ 
selbst,  jedeeh  etwas  im  Liefanden  derselben^  f^lwn  ein  9m 
alte  Schüelite  nieder ,  deren  Halden  ans  einem  grobkdmif' 
blättrigen  Gemenge  dieses  Gesteins  mit  vorwaltender  üorjh 
blendey  Ciinar  dookelgrilnan  eUaritisehaa  &ubstan«  ^  aHns 
flnuMit  luid  eingasprangtem  Sehfwefelkies  baataiimi* 

d.  Feinkörniger  Albit-Grsnit. 

Oia  Knfpe  das  OmeUka^Ikrffes  salbst  bestdü  mm  wmk 

granem  felnkdrnigen  Granit  mit  granlieh  weissem  Fald8|Mlii 

(Albit) ,  braunen  Glimmerschiippchen  und  wenig  Qoars, 
weichem  scharfkantige^  platteoi^rmige  ürucbstücke  *  in  meiit 
rjmdlicher  Uanptform  wan.  ipm^  vorstehend,  unter  e  basebric- 
benen  Grttnstein-artigan  Gemenge,  vorhomomo,  Sie  sind  ii 
ihrem  Innern  von  etwas  dichterer  Beschaffenheit  als  das  ii 
Felsen  anstehende  Gestein ,  aber  äosserllch  mit  der  ein- 
1Rak|eristi«chen  ansgewüterten  Oberfläche  vcfmdian«  Dimt 

*  Es  fl!n4  mtbmiU  awetfei  darAber  ealilaBte,  ob  dieia  IfvlSi^ 
als  Bracbstucke  odef  als  Koakretioaeo  antascheo  sind.  leb  ataas  m 
Bnicbt«tfieke ,  weil  sie  uicinem  Aage  Dicht  allein  als  selcha  crsebeiscif 
sondern  wsll  icb  aocli  ^Uube,  dass,  wenn  sIs  Keokf^llooeir'Witcn, 
Siil  d*r  iaseern  Fotm  in  Bisi«b«og»  stabsads  hiaere  Slrobtar  mbiaeb» 
bar  sejrn  oiusstc«  was  bier  nicht  der  Fall  ist« 


• 


Digitized  by  Google 


I 


415 


PiiHie'ii  sinfi  fin  lier  Oberfläche  im  Vergleich  zu  dem  umschlies-' 
Mndeii  Gesteine  meist  ausgewittert  und  geben  sich  liaiier  kl 
dtr  F#rfli  mMgelnüftiger  VertkAmgieii  m  arkenMn»- wie  IMtas 
&  7d  wter  JiM  HwcJMt  b^te  iMMhfMitn  und  Tkb.  Y, 
Fig.  1  sehr  genaii  dargestellt  worden  ist.  Dieses  Gestein 
durchsetzt  nngefiihr  in  der  12.  Stnndeii-Linie  «ien  Hameüka' 
Berg  und  es  liiidtii  sieh  sshireiche  Biioke  davon  am  Wege 
Mch  deot  IMsmMM.  WeitevU«  wmAr^^  «ich  evf 
Rliiikikt  dkMr  B«t^  kihriiigw  HomUtadBsohielir  mit  «iM- 

reichen  Feldsp^ch-TrÜmmerii. 

« 

f»  Gnftiss  «ip  üf^nftiHa^Bgrgt  an  Darikkerg  iiad  am  ScImnStmmg, 

Der  westliehe  artd  ndrdw^ltKcbe  Abhang  des  ßamWuh 
Berges^  der  Kreutzberg  genannt,  besteht  aus  Gneiss  von  ge- 
wöhnlicher Beschaffenheit,  mit  vorwaltend  tombakbraunem 
(Mhenier.  &**bMtet  sieh  von  hier  Ober  den  Fase  des  Dam- 
hrgei  neeh  d6tf  Mhmm9Pk&f  bin  eee  und  sieht  sieh  In  elMr 
schmalen  Zunae  am  Schneidrang  im  Schneid- Thal  bis  in  die 
Gegend  der  Königswerther  Muhle  hinauf.  Der  eigentliche 
Kern  de*  Dmmberge9  besteht,  ebeneo  wie  der-^SMiAai«  und 
MMhergy  am  itineaf  weiter  unten  sv  beschreibenden  Granite, 
der  an  dem  sfidUehen  Abhänge  des  Damherga  naeh  dem 
Hommerhof  hin  nur  von  einer  schwachen  Gneiss-Decke  über- 
lagert wird  nnd-nidit  selten,  namentlich  an  dem  Wege  vom 
Kiueikofe  an  der  Egenekm  8tr&iiB  naeh  UümUMrkof^  r<Ni 
Gnnlt-ÄvslSaHsrn  dorehsetet  wird  (Hbidlbr,  S.  85).  Einige 
Verhältiiiäsc  dieser  Art  siiu!  in  den  Profilen  Y\vr.  1 — 4  dar- 

o 

gestellt.  Der  Gneise  ist  durchgängig  deutlich  geschichtet, 
■ad  seine  Schichten  maelKiii  nieht  selten  sowohl  dem  FaMen 
ab  aechidem  Str«ieh«n  umW  weüenförmi|^  ^Bieg«n9en,  we- 
dnnh  er  snweÜen  das  Ansehen  einer  itonsentriseh-eohaligeh 

Absonderung  annimmt  (Fig.  5).  In  den  Steinbrüchen  am 
MreuUbcrg  jeeigte  er  ein  Fallen  von  65— 70^^  |i,  9^9  i„  SO, 
Sei  jMsAmPlAi  nnterhnih .  des  Ferämands-JUwmmj  en«- 
fcrnler  ren  dem  Granit  alee,  betmg  das  Fallen  nur  M^SH«« 
Am  Fnsse  des  Darnberges  im  Darchstich  der  MmrimAmimr 
PiumrstfaM^  verjQäehte  sich  derselbe  b«  9 — 10  ia  »^0.  naler 
60-^dA^. 
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Bei  der  Marienhader  MüUe^  den  8iei$9MMm  am  Krmi^ 
,  kerg  gegenüber,  stieg  der  Faii-Wliikei  bei  gieiciier  RScbtttag 
wiederum  euf  6&--70<^. 

Zwitehen  des  m^ium  Umm  mmi  dmä-Bmümtr  M§f 
Met  OMNI  den  Gneiee  k  «rter  kdd  In  a 

und  bald  in  W.  einfallend. 

In  einem  grossen  Stelnbmch  zwischen  dem  Berliner 
B^f  ud  dem  Walikrumtm  am  Sekmeidrat^  (Fig.  6>  bei  der 
BrOelie  eteht  er  tktib  gnns  MiC  dttB  Ke|id^  tbslie  sittnw^  v 
•ich  unter  80^,  h.  3—4  in  W. 

Aach  war  in  dlesetu  Steinbruche  eine  deutliche,  krastirte 
und  geglättote  Kontakt-Fificbe  ewiscben  den  Jteii  aufgerichtetes 
Gneiie-Schiohtea  mid  dt«  weiter  oaieii  m  beeehreibedba 
grohklkruigen  GrenU  dei  Stmmkmitmyu  wAmtwAmmm^  dit 
eich  unter  30°  h.  4 — 5  in  \V.  verÜiichte. 

Aus  dieser  Schichten-Stellung  ergibt  sich,  dass  der  Gncto 
•swiecben  den  beiden  grossen  Granit-Pertie*n  fftcherltami 
«IngenwUngt  «nd  diwelbst  peittUel  d»  SHmni'-Tkmk  steil 
«a%oriehtet  ist. 

Vorlfiuiig  habe  ich  zu  erwfihnen  ,  das«  der  Gneiss  zwi- 
schen der  Marienbader  Mühle  und  dem  zuletzt  erwähnten 
Sieinbmehe  anfera  des.  WMkrmmmiM^  SMlsi  sebr  n«%elteft 
■nd  nerst^rt  Ist  und  mi  Quevs-  und  Hornstelii-GiafMi  «it 
Roth>Eisenstein  und  Graubreiui8tüia-)^r2  ia  dei'  EiebteBg 
iu  11 — 12  diirchsetst  wird. 

f.   Granit  und  Goaaas-Graell  iai  GnaiM. 

>  Besoiiiloi  c  Aufmerksamkeit  verfitent  das  Vorkommen  einei 

sehr  festen,  fein*  und  mittei-körnigen,  blauliehgrauen  Graniten 
im  fiereieb  dieses  Gneisses  ana  SeMirwng.  £r  tritt  ««erst 
In  dem  oben  erwlbntan  Stelnbrnebe  Fig.  •  «i  der  BrOsks 
swisehen  dem  Berliner  Hof  und  dem  Waldbrunnen  auf, 
eciteint  seinem  Habitus  naeh  dem  dasigen,  etwas  kdrin'g-schap- 
pigen  Gneiss,  der  gewissermasen  In  Gneiss-Granit  Qbergebt, 
sehr  nebe  ca  stoben  und  Terliert  steh  imeb  oben  ebne  be- 
stimmle  seberfe  Grenso  »n  den  steil  mil}periebtoten  Gnelte» 
Schichten.  Nach  der  Königswerther  Mühle  hin  wird  der 
Gneiss  von  diesem  dichten^  feinköriiigea  und  dunkler  werdendsa 
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Granit  immer  mehr  und  mehr  verdrSngt,  und  er  enthält 
Iiier  sttWttilen  fettglänzende,  Geschicb-ähnliche  AiMMheidiui^ 
|t%  «min  nidil  vielitioht  Bmohailick«  v«n  Qua». 

» 

g.   Gaog-BiMoiifeii  im  Gneise. 

Die  Gang  -  Bildungen ,  welche  im  Bereich^  MwrUnkü^ 
m  Gneiss  vorkooimiiy  «ind  entweder 
1)  6ebirysge«telne-6äi^  oder 
S)  eigentUehe  fiiagie  neliet  enehgen  Bildungen, 

o.  Porphyr-Gänge. 

Ven  Geeleine-Gii^n  eiod  onr  nnr  sweierlei  bekenn! 
werden»    Bei  den  Grnnd  •  Ausgrabungen  in  den  Gebinden 

Ne.  4%  wid  43  y  neben  dem  goldnen  Anker  ^  wurden  in  auf- 
gelösten Gneles-Schiehten  zwei  Gänge  ¥on  feinkörnigem  und 
dichtem  Feldstein-Porphyr  eiehlbery  die  eieh  b.  5 — 6  unter 
60-*70«  In  SW.  mOiebleny  und  wovon  der  eine  7—10,  dnr 
■ädere  ober  A^V  »Xebtig  wer«  Dieser  Porphyr  ereebien 
■Mist  dicht,  lleischroth  Ton  Farbe,  enthielt  Schwefelkies  ein- 
gesprengt und  wer  in  parallele  Legen  abgesondert,  von  denen 
einige  in  eine  eeftdigHbonIge  Meeee  von  rotber^  ?ioleller  nnd 
|»lber  Fecbe  «nfgelöet  waren. 

Wie  mir  spfiter  mitgetheilt  wurde,  soll  euch  ein  Feld- 
steinporphyi -Gang  in  den  Steinbrüchen  an  der  Karlihaier 
Sirasse  und  dann  wiedernm  unweit  des  Metternich  sehen 
Hensee  enfselsen»  der  necb  Befinden  dnreb  die  Quelien-Spelle 
ftwiseben  dem  J&evte-  nnd  dem  AmtrniM$^Brmmm  beden- 
^d  verworfen  sey. 

0,  Aueit-Porpbyr  (?) 

An  dem  steilen  Rande  hinter  dem  weissen  Löwen  seist 
ferner  in  dem  dortigen  steil  aufgerichteten  Gneiss,  wnhr- 
*^eii)licb  in  der  Bicbtnng  K  7 — 8,  ein  mfichtiger  Gang  eines 
8"<teliihgniven»  sehmnlnig^elb  geflneklen  Gesteine  enf,  wei- 
vieUeiebt  Aogi**Perphyr  seyn  dürAo  nnd  wovon  sieh 
^••k  unbedeutende  Spuren  in  dem  gneissi^en  Hornblende- 

vnd  Glimmer-Schiefer  en  der  MurModier  ültosse  seigteo« 
•l«lttsa»ft.ia44p  j|9 
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Q«ftr»  uihI  «iflcaiielifi^MK«  Uornctein  -  Gänge  mit  RoÜMMtiiiiliB  la^ 

6r«uJliraiiMi«l9er&  im  GutU». 

Der  meist  sehr  aufgelöste ,  z.  Tli.  ganr  zerstörte  und 
in  einen  tlionigen,  oekrigen  Letten  amgewandelte  Gneiu  ab 
Fuss  des  Gehänges  cwUchen  der  MatienMer  Mkk  wd 
dem  IFiädtrunnm  wird  hXnfig  von  Qnarc*  und  eieensehtei^ 
Hornsfcein-Glingen  mit  RotTieUenstefn  mid  GrKiibmonstfli* 
Erz  in  der  Richtung  h.  11  — 12  durchsetzt.  Besonders  ileui- 
lieh  waren  dieee  Verhältnisse  bei  den  Auf|[nibangen  im  da 
Hofräamen  der  im  Bau  begriffenen  8tadi  P€ter$htr§  wd\ 
der  zanfiohst  gelegenen  Gebände,  bei'in  KHmgtwerther  Hiaat, 
bei  m  goldnen  Anker  und  bei*ni  Berliner  Hof  zu  beobachitii 

Im  Hofe  der  SMt  Peteriburg  setzte  anter  andern  eis 
mächtiger^      11  streiehender,  in  W.  ISdki- 

deii  Quarzgang  mit  eisenschflssigen  Saalbindern  auf,  bei 
der  Gneiss  im   Hangenden    und   Liegenden  auf  ziisflmmw 
20 — 10'  Breite  volikommeo  aufgelöst  war  y  und  eine  ThoA- 
•tein*artige|  elsenscbfissige  und  s»  Th«  selbst  leltige  Besdüf*! 
fenhelt  angenommen  hafte. 

Bei  der  Manenbader  Mühle  und  hinter  dem  weitt^ 
Liiwen  setzen  ebenfalls  dergleiehen  Gange  auf,  die  wab^ 
scheiniieh  die  Wege  der  daselbst  stattfindenden  Oas-fiibab*! 
tlonen  sind. 

Von  dem  Kütägswerther  Hause  zielit  sich  hinter  ds» 
goldnen  Anker  und  dem  Bertiner  Hof  ein  mächtiger,  »eltf- 
faeh  aufgepingteri  fast  saiger  feilender  RetheiBenstein-OiHi 
init  Qnars  and  Hornstein  und  mehren  OefUhrten  aaa  6ehbP' 

hin.    Dieser  mächtige  Gnng  wurde  früher  bebaut,  und  sdl 
Ihm  bricht  das  Grnubraunstein-Erz  mit  Braunit,  welches  man 
in  Wulst-  und  Knolien-fdrmigen  StOelien  ao  dIesM 
in  Berfreesenem  Quars  findet. 

Diese  Gnng-Bildnn|c^en  gchliesseii  sich  unmittelliar  d» 
bekannten  sogenannten  Horn8tein-Slooi(  (Hbidlsr  ,  S.  80  an<i 
00)  an,  weioher  sich  in  der  Malitunf  m  der  Mimrien-,  Am- 
•TMAto»-  tsnd  Omikimi'^iie  an<  dtoseui  OebSng»  9^^^ 
nach  dem  Jägerhause  lieraufzielit  und  der  bei  75— 
westlichem  Falien  eine  MMchtigkeit  ?on  20—30'  erreicht,  Flf 
7.  Die  Hfluptmasao  dieaea  Btoeka»  auf  dM  mIm  iicbeui^ 
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Brdche  (C^uniMe-AnlMiMitt)  gangbar  sind,  bettebt  aai  «ifea* 
whitaigeia,  i|iiftrsigein  Hornalain,  der  fiel£a«b  v0b  uthmuhn 
Lakät-jChiämiMh  and  lnrj«tel[iiÜMkMiQ«irs-TriiuMriidiiritli~ 
togeu  wird ,  eine  sahlreiche  Menge  von  kleinem  Grmit  wnd 
Fddspiitk-Bröckchen  amsehliesst  und  mit  Eiseiiaiyd  erfüllte 
Quars*  und  Aaiethyst-DruMn  entbäil.  Im  Mittel  der  gaiiseii 
MmM)  9iU  iMMto  Bildung  erteheint  gewdbnikli  «in  Eraeestn'* 
artiges  Oettoln,  walidie»  am  kleinen  Bvnehstllokcn  von  Bern« 
stein,  Aehat,  Chaleedon,  Feldspath  und  Granit  mit  eisenschüs* 
•igem  Hornstein-Bindeniittei  gebildet  wird  ond  somit  den  vor- 
•mühnlen  Eisenetein^Qängen  »ehr  neheelebi. 

Pieee  Qeng'nndStoek'fihrjnigeneiseniehagsigen  ■emeteSn* 
BÜdangen  erinnern  tk^ls  an  die  bekannten  Broeken-Felsblf- 
dangen  im  Erzgebirge  bei  Rasckau  «.  a,  O.  *,  theils  an  die 
AsMibyst-Lagerstfitten  von  Witimkad  und  Woiäemstem,  thciie 
aber  «neb  nn  die  SUrnnmi^ger  nnd  Mk&im§§§rgmmiMmr 
fiiienslabM  nnd  Ornnbrennetein-Ofinge,  nnd  ieh  bake  sie  nieb* 
•owohi  für  die  Mutter  oder  die  Ursache  der  Marienbader 
Quellen,  wie  im  HfiioiiBa  S*  90  angegebeoi  eis  vielnMbr  für 
sine  Folgn  derselben. 

Ks  eiad  ivehveebeinlidi  IrilbAra  ttneUen^AbeUfne,  wie 
latMlbe  noeb  in  Besiebnng  enf  den  JEflrMmbr  Heniitein« 

^ang  aoeanehmen  ist. 

Scbliesslieh  ist  noch  sn  erwähnen ,  des»  hinter  der 
ÜviMfneile  im  HmtMa^aeke  ebenfelie  ein  ane  eieeaioliie» 
dge»y  B«  Tb.  feetoM  ond  m,  Tk»  nerfineienein  nnd  eandigeni 
QasffM  bestehender  Geng  von  4«-5'  Müchtigkeit  aufsetst,  der 
h.  7,5—^  streieht  und  unter  einea  steilen  Winkel  in  HO* 

b.  Grobköniigar  Graolt  am  SUmkau  nnd  MulUbmf^ 

Das  aofoi't  auffallende  Hauptgestein  voa  Manenbad  ist 
der  bekannte,  mehrfach  erwähnte  grobkörnige  {KarUbader) 
^Mnity  der  eiob  dnvek  seine  ||pnisen  OnbeUec-Zwillinfe 


*  FaEiBSLSBBii*S  (hj^ktogrsphie  von  Saektm,  Heft  1,  S.  76  und 
N«vMAnif>a  Erliaternegen  M  Mrtlsn  XY  dst  t<H**  Barle  des  BMgr. 
^tb§m,  a  im  iL 
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<iu«seeichnef,  uührend  im  eigentlichen  Gesteint-Geneiige  AMt 
(odei*  üligoklns)  vorherrschend  Ut.  Er  bildet  den  Stemkm 
nod  den  AMUkerf^  breitet  «leb  «af  dem  Riek«fi  des  Dmnt 
kerges  bis  eam  JägetfiimM  unter  den  GMite  ber?orrngend 
aus  und  besteht  aus  einem  körnigen  Gemenge  ron  Orthoklw 
und  Aibit  (oder  Oligokias)  mit  wenig  graalichweifsem  Quart 
and  onregela&eig  eingeatreaCem  eebwersen  und  tendiehlir 
bigen  Gümmer )  In  wtlehem  Gemenge  er  die  gmaten,  per> 
phyrartig  eingestreoien  ZwIHingi-Kryeliilte  QmbiUt  Im  In- 
nern der  Berge  hat  er  -ein  ockerfarbiges  Ansehen  und  ist 
meist  von  etwas  mürber,  «ufgelüeter  Besohaffenbeit,  ^Tährend 
die  auf  der  Oberflüeba  Beratrevt  harvaUlegeiMlaii  FekUtiab» 
von  gans  reinem  frlsehem  Anaeban  «ime  den  eekerfbrfaigea 
Anstrich  erscheinen  and  meist  sehr  fest  sind.  Es  rührt  Die« 
wahrscheinlich  daher,  das«  die  Gesteinskittfte  im  innern 
■Mbr  oder  weniger  mit  Wasser  erfüllt  sind,  welches  Zerse> 
tsangen  bewirkt,  wihrend  die  einmal  abgewlltarten  F#iabli>hi 
an  der  Oberfliebe  nnr  vem  Regenwaaaer  abgaapütt  wetdaa» 
Eine  wesentliche  Verschiedenheit  des  Gesteins,  wodurch  maa 
berechtigt  werden  liönnte,  die  die  Oberfläche  des  AfüMerft 
badeekenden  groaaen  Peia*BI#oke  filr  eine  andere  Büdong  aa- 
naehcn,  findet  im  Allgemelneii  nicht  Statt»  Ea  aelMint  da* 
her,  dass  die  festeren  krystallinischeren  Gesteine* Fartie*a 
den  Zerstörungen  an  der  Oberfläche  langer  Widerstand  ge- 
leistet haben  und  nun,  fast  wie  erratische  Blöcke,  aaf  der> 
aeiben  neratrent  vetbreitet  alod,  wie  Oieaa  bttnig  bei  GrM■^ 
Beiden  der  Fall  ist.  Eine  der  aasges^ebnetaten  Pertia'a 
liei-voiTHgtnjder  Fel.sblöcke  in  Marienbad  ist  die  sogenannte 

kleine  SchweUx  mit  dem  Fnedrickstem  (Titel- Vignette  sor 
Karte). 

Obrigena  finden  bei  dieaem  Omnlte  in  den  qnentitatr 
ren  Terhiltnissen  der  Gemengt  helle,  der  Orliaae  dea  Kernt, 

der  vorherrschenden  F^rbong  u.  s.  w.  allerdings  verschie- 
dene Abstufungen  Statt;  dessen  angeaehtet  aber  bleibt  steh 
der  Hanpt»Charakter  deaaelben  imnrar  gleieh^  ae  daaa  es  ia 
geognoitiaeher  Hinsieht  wenigstena  nnweaentileh  eraabeiati 

verschiedene  Varietäten  desselben  auf/ustellen. 

üogleieh  wichtiger  sind  die  Yerhällniise,  in  denen  dieser 
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Granit  ku  den  bereits  besehriekenea  und  noch  weiter  m  ev» 
mikmndem  Odblvgs-Biliiaiigeii  «tehc  * 

i.   TorkMMi  ve«  iloniUMdeeehtaftr  •  BniebilMt«  Im  cfobkftrnif«! 

Grenil. 

Zu  den  äusserst  seltenen  Erscheinangen  gehurt  Kniilic  list 
^Ai  Vorkofninen  won  Foilkonimen  unveränderten,  scluirikHiiti- 
gen  Il4>nlhienfle«ohi•lei^firoeh•tlickell•   Mir  ciiid  nur  %  frieoh 
gesprengte  FekUteka  auf  dtt»  DnoMMM^ery,  nMültCalbiir  bei 
dem  dasigen  Tempel  vorgekommen,  an  denen  diese  £rschei- 
Hungen  in  der  ausgezeichnetsten  Weise  wahrzunehmen  war 
£s  (aad  licb  nämüoh  biar  nicht  allein  ein  ungeflibr  8"  king eii 
dftiaekicts,  voUkonaen  deiiUkibea  BradwiOeb  von  Hornblon« 
desohiofor,  wit  Fig«  8  darftoUt)  noob  g oganwfirtig  in  Tolibom* 
meii  krystalUnisehem,  ganz  frischem,  grobkörnigem  Granit 
fon  weisser  färbe  eingawaohsen,  noadero  nmn  konnte  auch 
diafam  aa  wia  an  ainaai  andara  grataan  Gramibloaka 
aaragaloiisig  gealaltata,  scharfkantige  Kontakt-Fiftchan  van 
dergleichen  Bruchstücken  auf  dem  Granit  wahrnehmen.  Ba 
findet  nümlieh  bei  diesen  Bruchstücken   die  merkwürdige 
l^mheinuiig  Statt,  das«  sich  aine  kaum       starke  Kontakt« 
lümta  von  dam  dngaaabioatanan  Bmchetlleke  ringaharoA 
abgetrannC  und  aiU  dem-nnigabandan  Granit  faat  varbondan 
hat,  während  sicli  da^  Brachbtück  selbst  lose  in  dieser  von 
ihm  wahrscheinlicU  in  Folge  der  Abkühlung  abgetreonten 
ümbüllong  findet.    Nimmt  man  das  im  Granit  und  dieaar 
Uaihallnng  bafindlicha  BrnchatUck  harant,  co  bleibt  dia  Krnsta 
fett  anf  dem  Granit  aarflek,  und  man  Imnn  nicht  allein  dia 
Form,  sondern  auch  gel^au  noch  die  Struktur  der  einaeluaa 
Flächen  erkennen« 

k*  Vorkomiaea  von  feiiikürni^ero  ,  kugelig  und  konieiitriscb*S€balig 
abgesooderttm ,  dimkelfarbigtai  Granit  im  grobkSroigca. 

Ungleich  häufiger  sind  zweitens  mehr  oder  weniger  ab- 
gerundete, oft  sehr  bedeutend  grosse  Einsohliesslinge  von 
einem  feinkdrnigenj  gilmmarraMan^  aiabgranan  Granit.  Sia 

*  Im  Hsmuta  stod  S,  81  aaeb  aebsrfkaoüge  Oliimicrscbielir* 
firacbslAck«  im  Oraait  vom  Sfmnkmt  crwibni. 
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finden  stell  nnmeiillieh  häufig  In  den  Feig  -  Furt ie'n  unct 
Steinbrüchen  de«  Müklöerges  Fig.  9-^11)  nnd  ersehe ineo  i« 
etwa«  «ofgelttstem  Zostand»  meist  konsentriioh^ecbelig  a^e- 
tondert  mit  nach  Innen  immer  stirker  und  etSfker  werden- 
den Schalen.  Im  Innern  enthalten  sie  gewöhnlich  einen 
festen  Kern^  an  weichem  die  eigentliche  Beschaffenheit  dei 
Gesteins  meist  noek  nnverindert  wakrgenemmen  werden  kann. 
Sind  die  Blöeke  von  dieeem  eingesehloteenen  Granit  aekr 
grost,  se  ereekeinen  ale  gewUknllek  in  mehre  kngelige  Av» 
tie'n  getheilt  und  Tollkomroen  konzentrisch-schnltg  abgesondert, 
wie  man  diese  Absonderung  nor  an  den  ansgezcichnetsteo 
kogligen  Baaait-Plartie'n  wakrnekmen  kann.  Öleae  Eraekel- 
nong  dürfte  wekl  ekenfiilla  Felge  der  Biiiwirkmig  des  hein» 
flüssig  gewesenen,  amhüllenden  Granits  und  der  AhkflHIung 
seyn.  An  den  ßerührungs-Fiiichen  beider  Granite  findet  «war 
hin  und  wieder  ein  Verwaekaenseyn  Statt:  meiat  iU»mn  im 
alek  aker  mit  etwaa  maker  Oherflieke  veUkommett  von  ekh 
•nder  ak« 

i.   Grobköroige  Granit  •Trämmrr  im  feiitkörnig-dunklea  Gfaait  aad 
Dufcbdringuogeo  des  ieUten  lait  ersiem. 

Zaweden  ündet  man  aneh  kleine  Trümmer  won  grok- 

körnigem  Granit  durch  die  eino-eschlossenen  ku^efigen  Granit- 
Massen  setzen  (Fig.  11) y  die  sich  dann  aber  bald  wieder  in 
der  llanptmasie  dea  nmgekenden  Graiiita  verlieren. 

An  dem  Sieinkau  findet  sich  dieser  Ibinkdrnige,  ackwars- 
graue  Granit  in  vielen  grossen  Blöcken  noch  in  ganz  frischem, 
festem  Zustande.  Er  ist  daselbst  nicht  allein  vielfach  mit 
grobkörnigem  Grnnit  durchdrangen  nnd  selbst  in  wiederum 
fest  verbundene  Bmckatüeke  nertrümmert,  aondem  man  findet 
diese  Blüeke  anek  von  4—6^'  mMohtigen  grobkümigen  Granit» 
Gängen  auf  das  Deutlichste  durchsetzt.  Ein  ausgezeichneter 
Block  dieser  Art  war  am  Fusswege  von  der  Fels-Grotte  nach 
dem  limKeniberg  ^n  beobachten  (Fig.  12)^  wo  ein  6"  roficb- 
tiges,  grobkörniges  Granit-Trum  durch  aaohgrauen)  fetnkdrai- 
gen  Granit  setzt,  und  wobei  der  hier  ale  Gang  erseheinends 
üi  aitir  an  dco  Saalbändern  etwas  feinkörniger  als  im  Miu«l 
eriobaint* 
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Die  Peldspath-Dorohdringung  der  ganzen  nrsprilngliehen 
Itiokörnigen  Groait-ileesa  ki  Th«  ^  darehgreifend  ^  daM 
?<Ni        CfaNmdvMee  nkr  «eoh  eintetMe  nnref eJmHilge  Per* 

wmI  SivtiiMi  mtbtvflbvt  nmi  anwmfäniwt  geUiebeii  sind* 

Darch  dieses  iiieinnndergreifen  von  r.wei  verschiedenen 
tirauiien  enUtelien  natürlich,,  je  naobden  die  eine  oder  die« 
eader»  Eigenaehaft  dee  einen  «der  dee  andern  Ye»ivelten4  isl». 
eeiir  v^mebiedene  Abänderungen,  die  aieh  aber  insgesammt 
entweder  auf  den  feinkörnigen  dunklen  oder  auf  den  grobr 
körnigen  lichten  Granit  sarückführen  Ussen, 

Fragt  man  nun,  weleher  Bildungs-Reihe  der  dunkelfar« 
blgi^ilaliiUriiige  Granil  woM  angehören  dttrüKef  ee  glnnbe  iehy:  • 
daae  deneelbe,  inselero  mmn  ihn  nwl  einein  der  gegenivlirtig 
hier  als  Gebirgs-Glied  aufrretenden  Granite  parallelisireii  will, 
der  vorer^vehntea  feinkörnigen  Granit- Bildung  im  Gneisa 
h^am  WuMrmmm  eder  aber  nneli  dem  ialnkilmigeii,  dnnkei* 
'  Migen  &anili  nn  Herahbndeiohiafer  dea  MmMa-^Merges 
beiEUEählen  seyn  dürfte. 

Zwar  seheint  sowohl  der  eine  wie  der  andere  bei  der 
EittbttUmg  in  dem  grobkörnigen  Granit  Verilndemngen  er* 
lÜtMi  ttml  n^rtanillch  dtobter  nnd  dnnkler  gew^urden  in  »fj 
aber  der  Hauptsaehe  naeb  dirfte  er  immer  einem  der  er» 
wähtUen  Granite  am  nächsten  stehen. 

Gber  die  Verbreitang  «Ueaer  dankelfarhigen  feinkörnigen 
<banit-ftüek0  iel  n«r  m>eb  «nnnfilhren,  dnte  aie  aiel»  revanga- 
weian  nm  Abbange  des  AaMUm  vom  ITnWfMMm  an  bia 
enr  Sleinkau-Bach  und  von  dieser,  jedoeli  schon  vereinzelter 
bi«  an  den  Fuss  des  Fran%enbergs  (einer  Partie  des  MühLberg$) 
finden.  Aie  ^nschlieaalingn  Im  grobkörnigen  Grmiit  koaimen 
•ie»  weniga««ie  die  grtoeem  BlMie^  iamMr  nmr  in  der  Mäbe 
der  OberflUohe  mr ;  je  tiefin*  man  eeibaC  mU  Steinbrndii* 
Betrieh  in  den  Berg  eindringt^  desto  sekuer  und  kleiner 
werden  «ie* 

n.  liidit£Mb%e|  fMokomige  Grsoit-Gäoge  in  grobkörelgsa  oad  dankci* 

facliig-fMskdraigen  Granit 

So  Wie  rnsn  hier  den  charakteristischen  gröbkÄrnigen 
&Anit  de«  UiM^  and  tSinrnkm-B^rgss  in  Beeiahung  ani  die 
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ÜKerreste  des  foiiikdrnig-<1iirikelfiirf>i^eii  Granit«  rIs  jefiigerp 
Bildung  ansprechen  mnssfe,  ebenso  hat  man  im  iiegentheii 
in  den  Brüchen  im  MükikergB  an  4«r  Emiikmitr  Stnaw 
vteifaek  Oefei^enheif,  den  grelikdmigen  Omnll  In  Beafahwy 
auf  c-Ineii  luei.st  feinkörnigen,  lichte-fleUehroChen  Crranit  »Is 
filteren  zu  erblicken.  Er  wird  in  «iiesen  Brüchen  nämlich 
sahlreich  von  meist  «wischen  h.  1 — 3  elreiebenileny  feinkdr- 
ni^en,  liehle-fleiaehrothen  Grnnil^ängMi  (Fig.  IS)  von  8^11* 
nnd  S — 4'  Micbtigkek  darehtetst,  die  sicli  dondi  «ine  ge- 
wisse, mit  den  SHalbändern  parallele  Struktur  und  durch 
gewissermasen  in  Drusenriamen  vorkommende  Partie  n  von 
SehörJ  namiehnen*  Zoweilan  ertolMiiil  dieser  Oang-Granit 
auch  f  en  etwaa  grobkll ffnlipem  Gellige,  wird  aber  lonner  dmdb 
daa  Vorkommen  von  Seh5rl  charakt«4slrt,  wodurch  er  tkk 
aueh  von  den  oben  erwähnten  grobkörnigen  Granit-Ganzen, 
die  in  den  dankelfarbigen  feinkttrnigen  Grenke  vorkomaMs 
ond  den  e^entHehen  KarlsM&t  Omnlt  twftnir— hiwi»  mMr- 
•ebeidet. 

In  Gfingen  durchsetzt  dieser  feinkörnige,  durch  Schörl 
beseichnete  Granit  auch  den  - feinkörnigen  dunkelfarbigen, 
Ihme  häofig  in  den  Feidbldeken  m  Siemkm  «itd  in  dev^Kibs 
der  KMgm^rtker  MM9  w«hrgenoniiien  war^Mr  kann»  wa 
man  den  Schörl  anf  dieeen  -Oangflächen  selbst  anagefletsMlit 
findet.  An  einem  Punkt  am  Mühlberge  erreichte  dieser  fein- 
körnige üeischrothe  Gang-Granit  über  dem  grobkörnigen  eins 
aelche  Aiitddiming  ond  BUcbtigkelty  dim  ein  klainer  Stain- 
brneh  aof  Ihn  hatte  angelegt  werden  klinnen.  Hier  hatte  M 
anch  Gelegenheit  wnhrKiinehmen ,  wie  eine  grosse  grobkör- 
nige Granit-Scholle  (Fig.  14)  von  denselben  omschlossen  wurde. 

Am  Friedriekitemf  in  der  sogenannten  lUemm  Sehweite 
(Titel*¥ignette)  tat  e^wohl  dar  dunkelfarbige  Gmnlf  in  Ka^ 
gflin  ala  aveh  der  Gang-Granit  mk  Schörl  dentlich  wshM- 
nehmen  und  sind  daher  die  drei  eu  onterscheldeuden  Granit* 
(nit  Auacbiasa  deaaen  von  UfmeUka^Berg)  hier  vereinigt. 

n.  Elseaaebfissice  Qaars>  en4  Haraitsia-Giags  iai  Graatt 
So  wie  der  flnelaa  am  Darm^^tfe ,  am  Stämiitang  oiJ 

im  UameUka^Backß  von  eisenschüssigen  Guars-  und  Horn«teiii- 
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bäiigen  hänfig  durchseist  wird,  ebenso  ündeC  dkseltie  Er«« 
sekcinmiif  amh  bei  dmm  gr»bkdniig«ii  Granite  d«t  Müklker§99 
Stau,  inde»  flartelba  sahlreich  tm  farariiiWieiitiiab  wliiiit 
ueii,  OMlst  svriMfMn  h.  9^14  «iralohetNlcti  »kenschüssigen 
ilornsiein  (längen  darclttietst  wird,  die  sich  anter  70*^85^ 
in  O.  and  NCK  verlUicbaa  and  ta  deren  ^^iUle  der  Granit 
mnkr  odar  waa^r  rarwUtart  «nd  aaratM  erMheiat.  Sia 
darrhaataaii  die  vorarwiliatan  Omaift-fiflnga  and  gehen  alali 
iifierhnapt  als  die  jüngsten  Bildungen  su  erkennen.  Unver- 
kenn  bar  «leben  sie  in  naher  Beiciehaag  sa  den  obenerw^ilm- 
Ha  ai— aaahaaaigmi  Honislain*Biid«agBn  iai  Qaaica  am  Mdmmä 
rong  and  k«naan  fklwr  ahanfcUa  anr  ab  ttttalkn-AbiftlM 
iAge^ehen  werden. 

Sc  hl  u  SS  -  Folgerungen. 

« 

Faaal  -wmm  aehHaediah  dia  aafgesfealltea  Baabaalbtangaii 

Eusainoaen,  so  ei'gibt  sicii,  dass  das  featc  Gestein  von  Marien^ 
^ad  ursprünglich  eine  Krasle  von  Giianner-  und  Hornblende- 
SiUafer  Mi4  Gneiaa  war,  die  Zaaen-aalSg  anfeaaandai^  Mgüa» 
aad  aina  M»it$Mge^  «Uanliehgraii*  6ffwil**BiUttlig  in.aiab 
finschiossen»   .-••''>  i 

Diese  Allere  iS^chtefer-  and  femkömige  GranitrBildung 
warde  spfiter  to«  deai  gvabkäratgani  Airak  die  graeaen  Feld- 
ipiih*^tUinge  baaeialiMiAan  Graatt  darohbraeWo».  «radarall 
die  Oneies*  and  Sohiefer-Schiehten  niohl  allein  ihre  anfge- 
rit'litete  Stellung  in  der  ^ähe  dieses  Granits  erhielten,  son- 
dsni  in  Folge  dessen  aoch  eine  sieb  naab  and  nach  aus-' 
ffilaenda  4ihiaie»4gMiolla  ia  der  Riahtmg  daa  Aiae^lMba 
ia  TailkoniiBaii  anfferieliMar  Slellang  eiwgeaieäagl  warde»  . 

Der  o^robkörniore  Granit  gibt  sich  ausser  diesem  Ein«' 
flösse  auf  die  Schiehleii-SteUuag  dee  Gneisses  aaak  insofern 
Heek  ale  eine  Jüngere  Bildung  an  erkennen ,  als  er  vallka»- 
Ma  arhakena  Bmabelllake  von  BawiblendaeebSefer ,  so  wie 
griisspre  uimI  klt*inere  unregelmäsiwe  Parfie'n  von  dnnkelfar- 
bigcoiy  feinkörnigem  Granit,  der  vieiieicht  in  einiger  Bezie* 
bang  an  den  feinkörnigen  Graniten  der  Hornblendesehiefer- 
■ad  Gneiet-ßildnag  stoben  dürfte,  zahlreich  eingeschlossen 
«athäit,  auch  momi  umbildend  auf  denselben  eingewirkt  Wt. 
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Er  selbst  aber  wird  wiederum  hüufig  von  mittel-  und  fein- 
JU^rnigeii»,  durch  Schörl  oliAriJLteritirleoi}  iiolitf arbigem  ixriMl 
geagltomig  darebeeisft* 

*  Bringt  «en  mm  die  «rtliebe  Lage  der  Umimhüitt 
MineraUQuellen  mit  dem  Vorkommen  der  eben  erwähn tea 
GebirgS'(i esteine  in  Verbindung,  so  findet  man,  dass  die^ 
«elbea  ein  Mel  a«f  eisern  leiten -Sjaleei  iii^*  der  GriMe 
des  SfemkMU'-  mni  MMketg  -  Crwrflee  mU  den  fvMiee  ved 
Hornblendeschiefer  des  ffameHka-Berges  an  den  tiefsten  Thal- 
Punkten  ausbrechen,  das  andere  Mal' aber,  das«  sie  in  den 
Sireftehen  der  aufgerichteten  Gneiee-  nnd  SelMeliir-Sohiehtee 
Mf  einem  älmlidien  SpaUen^SyeMei  ««(Mreteigen  nnA  in  die* 
ser  Richtang  die  aoffailendsten  Gesteins* Verändern ngen  nnd 
Zersetzungen  veranlasst  haben.  Der  Gneiss  ist  dabei  fiorcb 
nllo  Abstufungen  der  Verwitterung  und  Aufliisung  auf  20 — 30' 
Breltn  In  eine  eiMOsebtssige  erdige  Masse  .verimndniAy 
ee  nor  inraier  in  der  Nxhe  der  anfgelüstesten  Cinge  der 
Fall  seyn  kann.  Der  Gritnife  erscheint  gebleicht,  aufgeloH 
■nd  bröckeiich,  und  der  feidspath  isi-n»  Th.  in  Kaolin  nnge» 
wnmiiit.  Dase  dftsee  rflHlgn  DsdbiUtti«  wd  JmttWfmng  des 
Oneissee  «nd  resp.  Granits  dnreh  die  daselbst  seit  mmimkr 
liehen  Zeiten  stattgefundenen  Ausströmungen  von  kuhleusaa- 
rsm  Gase  und  resp.  Wasser-Dämpfen,  die  beide  beluinntÜeb 
se  nerstHrend  anf  Feldspath*Geeteiae  einwirken,  bewMt 
werden  ist^  ksnn  wehl  Iteiness  Zweifol  onlermegen  werden  \ 
In  beiden  Richtungen  setzen  elsenscbüssige  Quarx-  und 
Hornstein-Günge  auf,  deren  AnsfäUnngen  für  nichts  Aadeores 
ab  ttneUen-AbsäIne  angesehen  werden  kiktnesL  Der  grease 
**natoiitlg»  Hemsteltt-Geng  (Stoek>reHi  Sdmmdtang  fällt  genan 
in  die  Richtung  der  Karolinen  -  ^  Ambrosius-  und  Märien-' 
QmlUf  und  eine  Menge  von  Geliüirteu  dnrohsetaen  dsn 


*  Diass  Bwthiletia^  g^ikt  vieNsidit  «neb  ainigea  Asiwhiess  üw 
die  Ufsssbae»  wsiebe  M  Sra^aogeo  oft  so  aaielftfaed  aef  das  Miisa 
gtslsb  wtfMta  oe4  wodnrsh  sieb  die  eigentlielisa  Gang-Spdtse  aal 
BOgth&riKen  KlAfle  sn  siehersteo  und  eiafacbstea  von  blossan  G«sf€iss- 

Klürien  uiiteracheideii ,  bei  wetcbeu  letsten  Ihnlicbe  ErtcbeiDuiifcee  vo« 
Zerstörungen,  F&rbung^en,  Umtrandlungen  u.  n.  w.,  sdbM  wenn  sie  JilT> 
buudcrie  der  atmoipbariachea  Luit  autj^eteUi  wsrstt«  aicbl  vorkojaoMS. 
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Granir  des  AiUUkergei  und  den  üornblendeschiefer  des  J^a»#- 

F«st  imnillel  den  tofgeriohleten  Gneiae-Sehiehten  sieht 
tieli  der  Rotheitenttetft^  ond  Miingiin»Ga ng  am  Sckneiirang 
in  lit  r  Rie  ht  Ulli,'  <lpr  Waldijuelle  und  des  Ferdinand'Bmfmens, 
des  Scibieid-  ond  Wiesen- SümrlmgB^  nnd  cablreioh  eind  die 
fietf^brten,  wnMi*  ibn  gleiten. 

Der  KMulakrummm  liegt  n«r  wenig  eeitwirli  Tnn  dem 

Haupt-Kreutzpunkt  beider  iSpalteii-Systeme ,  wo  er  nach  er« 
folgter  Ausfüllung  und  mithin  Verstopfung  des  ursprünglichen 
Ausflossponktes  auf  offene»  €lebii)ge-lü<lliten  eine  gtfnsttgefv 
AnaAnee-Gelegenheit  fniid« 

Dttae  die  ▼•rgennmiten^  de«  Gmnit  entefN^ftgenden  Hiis|i^ 
Quellen  ihren  We^  an  der  steilen  (Jranit-  uiui  Gneiss^Grense 
nehmen  und  daher  nur  an  der  Oberiläeke  dermalen  mÜiiXtikg 
«lern  ftmalf  #nlalrömeA,  iel  w»bl  sehr  wnbreeheinlieh,  dn 
jft  eine  vlnlAielM  Temittelnng  darth  dl«  snUreioh  9km9m 
•eteenden  Gang-Spnlten  und  Klüfte  geboten  wird.  Ähnlieh 
rerhält  es  sich  auf  der  andern  Seite  an  der  Granit*  nnd 
6neist-€hreAse  des  Sekneidrangi  nnd  Damberges ,  in  weldi» 
Üehtniig  sngleleii  nneli  dim  JMiebwig  d«a  ihmiNk&  BmFgß^ 
Mob  Amstkmritm  hin  Atlit. 

Die  beiden  SpHlten-Systeme  an  der  zweifachen  Gebirgs- 
Grense  entsprechen  den  beiden  partiellen  IIebungs*Richtungen 
der  hieeigen  Gebirge  nnd  eind  elitHiclM  Wirknngen  derselben. 
In  dieeen  Srtlieh-geognoeliMiMn  Oebirgsstrnkte*  ond  Erb*« 
bnng»»Verhftltnifl8en  glaube  leb  die  Frage  beantworte»  sn  §«• 
den,  warum  gerade  an  diesem  Orte  und  diesen  Puniiten  die 
•egensreichen  Quellen  so  kräftig  emporsteigen. 

Sin  folgen  den  Kontnkt-Ficbon  nwisobon  Gmnil  und 
finelsa  nnd  den  dieeen  Flllcbon  pemllelefli  SpelfMgeny  woW 
•he  bis  in  das  Innerste  unseres  Erd-Kärpers  führen« 

Ebenso  dürfte  es  wohl  aucii  keinem  Zweifel  unterliegen, 
dass  dio&loek-  ond  Srnng-iHam ige»  Hornstein- Ablagerungen  im 
Cneist  nowobl  wie  hm  Gomül,  die  Rotboiseoetei»-  ood  Blmigmi« 
Sfinge  nor  ele  Tormalige  Niednrseblllgo  nnd  Absitno  dor 
hiesigen  Quellen  angesehen  werden  können.^  in  welchen  Nie» 
^ersoidiigen  nngkieb  auch  der  slärktle  lieweis  ^  eioo  frühnro 
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ungleich  höhere  TeiuperAtur  dieser  Quellen  liegen  dürfte, 
bei  weicher  sie  mehr  Kieselerde  in  sioh  aufgelöst  ent(y«UeB 

Quellen-Bildang. 

ilineiohtlioh  der  Entstehong  dieser  Quellen,  worüktr 
selbst  in  den  nenesCsn  SchrKlsn  über  Umimiad  inuBsr  sMch 
S0  viele  Zwsifal  aosgesproeben  werdsn,  kann  nsn  wohl,  in 
Betracht  der  sehr  vielen  Mineralqneüen ,  welche  sich  über- 
haupt in  dieser  Gegend  finden^  und  die  ohne  die  xahireicheo 
Ossqaellsn  in  einem  ümiiing«  von  di«!  Standen  von  JfarM» 
A«d  die  liedeotende  Zahl  von  1S3  (Himtsm,  8.  M)  erreieiisa 
sollen^  keiner  andern  Ansicht,  als  der  plutonii»chen  beitreten, 
nach  welcher  atmosphärische  Gewässer  (vielleicht  unter  Zu- 
trift von  Moeros*  Wassern)  anf  Spaltungen  nndKoniakt-Ftatobcn 
bis  in  das  höher  «nd  hoeh  tempsvirto  lonero  unseros  Brdkürpors 
eindringen,  daselbst  in  Dampf  verwandelt  werden,  in  dieser 
Gestalt  die  verschiedenen  Stoffe  in  sich  aufnehmen  ood  mit 
vorschitdsnen  €hisen,  hier  vorsngswetse  hoblensaorsni  Gase, 
wisdomai  emporsteigen,  in  den  obom  GesleiMhMnssen,  4«psk 
immer  weitere  AbbüMong  dann  kondensfrt '  werden  and 
endlich ,  je  nachdem  sie  einen  iMngfern  oder  kürzern  Weg 
durch  obero  Sohiohton  nahmen,  mit  hühorer  oder  niedrigerer 
Teoiperator  sti  Tage  trotsn* 

Dass  diese  erliitsten  Oimpfe  nnd  resp.  hoisson  Wasser 

auf  ihretn  langen  Wege  verschieilene  Stoffe  in  sich  aufneh> 
mea  konnten  und  mussten  und  dass  hei  disjisn  Uperationen 
im  Grossen  Prosesso  vorgoben  können  ond  mögeni  dio  n«  & 
in  ehomisehen  Lalieratorio'n  noeh  niobt  nachgewieaon  wonfon 
können,  i^t  eben  so  unzweifelhaft,  als  dskss  diese  aus  der 
grössten  Tiefe  emporsteigenden  Quellen  durch  aufgeoom* 
mono  atssospliirisoiio  Wasser  vorsehiedeodieh  modi&nirt  wor- 
den mögen. 

Die  unmittelbar  an  den  Ausfluss-Punkten  Mineral-halti- 
ger  Quellen  &d  Tage  stehenden  Gebirgs-Gesteine  selbst  siad 
in  der  Regel  von  wenigem  EinAnss  anf  dsn  Gehak  der  Qaellee; 
denn  sonst  mttsstenaHerOrten,  wodof^fleiebon  Gesteine  broeheo, 

anch  gleiche  Mineral  -  Quellen  seya.     Es  können  aufiülig 
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dieselben  Gesteine  mit  an  der  Oberfläche  erseheinen,  denen 
•ine  Minerai-Uuelle  ihre  Haupt-Bestandtheile  entnommen  hat; 
tB  gehtfren  »ber  immer  noch  «ödere  wesentlichere  Bedio- 
gongen  dura  5  aiiter  denen  eigentllehe  Mineral-Qiiellen '  nur 
«Mein  sieh  bilden.  Her  Keeeel  fon  Marienbad  kSnnte  «.  II. 
gtns  nnd  gar  mit  einem  Flotz^ebfrge  späterer  Bildung  er- 
ftüt  worden  seyn  ,  and  dennoch  würden  fort  and  fort  die 
daeigen  Minerelqnetten  daselbst  emporsteigen ,  ebenso  wlo 
gsns  ihnilohe  Qaellen  bei  Bum§9n  doreb  die  dortigen  PJ6ts* 
Gebirge  empordringen,  ohne  dass  man  berechtigt  wäre  ansn- 
nehmen ,  die  Bestandtheile  der  Kissinger  duellen  würden 
allein  dem  dortigen  Fldtcgebirge  entnommen  oder  sie  wfirden 
dnreb  dieselben  bedingt. 

Dor  Sits  der  etgentliefcen  Minemlqneüen-Bildnng  ist  ein 
tieferer  und  steht  in  unmittelbarem  Zusammenhange  mit  den 
platonischen  BiJdangs-fipochen  und  Erhebungen  der  betref* 
landen  Gegenden« 

Die  Haapt-Ereignisse  plntoniseber  Thitlgkelt  der  Manen« 
Mer  Gegend  waren  die  Granit-  ond  Basalt -Dnrohbrtldie« 
wroTon  namentlicii  in  letzter  Beziehuncf  der  Podhora  und  der 
Maiserwald  aU  würdige  Repräsentanten  au  erwähnen  sind. 

Ohne  Zweifel  betten  die  Granit  -  Dnrehbrilebe  bereits 
beisse  ttvellen  snr  Folge,  welebe  eis  Niedersebligo  die  eisen- 
•ohQssigen  Quarz-  and  Hornstein-Bildungen  mit  Rotheisen- 
itein  und  Mangan  zurUckliessen,  dergleichen  sich,  wie  bei 
Karlsbad  ond  Afan'enbad,  anoh  im  Sächsischen  Er%'Gebirga 
bi  der  Nähe  der  Granit-Dnrebbraebe  bei  den  Qnellen-Pnnk- 
tsn  RoHkam^  WMmisiem,  WUimiMl  n.  a.  w.  als  Breeken- 
Gesteine,  Amethyst-Lagerstätten  nnd  Eisenstein-  und  Mangan* 
Gänge  finden.  Man  ist  daher  wohl  berechtigt  auf  ursprüng- 
lieh  gleieboNatnr  ibrer  Quellen  an  sehiiessen,  d«  sie  niebt 
allein  gleleke  AbsAtne  nnd  NlederseblSge  Befertetti  sondern 
aaeh  Jetst  noch  mehre  Eigenschaften,  wenn  aneh  in  andern 
/zahlen- Verhältnissen ,  miteinander  gemein  haben.  Durch 
die,  eumeist  erst  nach  der  Braunkohlen  -  Bildung  erfolgte 
Basalt-Bmpordringiing  trat  nnn  niobt  allein  eine  wesentlich« 
Gebalts- Verindemng,  sondern  namentlich  ancb  eine  wesent^ 
liehe  Verschiedenheit  in  den  Ansflnss-Verhftltnlasen  ein.  Der 
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lieh  die  des  MUUi'€fsUrgei,  bU  niMiMr  JetelgMi  Hftlie  iih 

mer  mehr  und  mehr  emporgedrängt.  Die  Quellen-Mündungen 
Süekii$cker  SeiU  wurden  dfuiurch  in  eine  ungieieh  höhere 
Lege  gebreohl,  und  nit  ferdopp^iiev  Geweli  oed  Stiri» 
nnsiteii  »enmebr  die  tteellea  B9kmUdmt  Seita  In  deei  tie» 
fern  Niveau  und  bei  dem  weeentlioh  erleichterten  Derchguni 
auf  der  nea  eottUadeoen  Bmipthebnogs  -  Spalie  cu  Tag« 
brechen. 

Den  Beeelt^Dnrehbriieheiif  der  dedoreh  bevfkklea  Erbe- 
bang  des  Er%'Oehirge$  «id  den  derenf  gefoigten  kolilentae- 

ren  Gas  -  Entwiekeluiigeu  also  hat  ßöhxuen  seine  Minerel- 
Qaellen  so  danken. 

flr.  V,  Bog»  hatte  die  C^llte,  mit  wenigen  Bleie üft-Stri- 
ehen  die  geegnettieehen  TeriUlitnleee  Ton  KßrliM  ond 
Hnißi  in  einen  Profil,  Fig.  15,  anachanlioii  damneteUea, 
wae  ich  glaube  xur  Verdeutlichung  der  eiitwiokeiteo  An* 
aeluuuinga-Weiae  beifilgeiii  nn  difarlea. 
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Fossile  Knochen  aus  Höhlen  im 

hielt  ich  im  Januar  1844  eine  Sendung  fossiler  Knocheni 
welche  er  kure  zuvor  an  einer  Stelle  im  Lahn^Thal  gesam« 
seit  hatte,  die  frtther  eliie  ttttUe  im  Dolomit  dargestellt  tm 
h«bMi  «olMiBt.  DieM  VcnotlMMf^  ümdm  ieli  iIqv«1i  fUe  NOfV 
dtr  ThieM,  fm  dettea  di»M  Ührrpiti  li«rrfihren^  #o  wi* 
Hurcli  (iapt  an  ihnen  haftende  Gebilde  hestätigt ;  und  es  lässt 
iieli  muimehr  mit  Gewissheit  annehmen ,  dass  hiedurch  das 
Wik  vatWtltof  PhiMifn  der  Kaeohen-filkniDdeii  OiAlea. 
ftv  ilfM  Lak^TM  sMilifBwieeMi  Set»  wo  gleMi  bei  £iil- 
decLung  eine  grosse  Manchfaltigkeit  an  Spezies  zu  liefern 
versprieht.  Es  darf  indess  nicht  übersehen  werden,  dass 
hefeiu  mm  der  i»  Herbste  1842  in  Makm  eii§elial|eiieB  Ver- 
iemioAg  4tr  NatKrAmmlMip  nnd  Avste  Hr.  Anhahk,  A|m- 
tMwr  an  Jliwiyl,  «iaig«  feeeile  Zähne  «nd  KsoekeR  mit- 
brachte, die  hei  nar  vorübergehendem  Anblick  mir  grö&^teii  theiU 
ye»  Rhiaoeeros  tiehorhinus  und  üjaena  spelae« 
Herswabrea  jahlaiie»  umi  im  Dilavlnm  dte  Lahn^Thaii 
Men  ityii  tolkm^  es  würa  diibw  lafab*  Mtffltob^  deM  d» 
entweder  von  dereeUien  oder  von  einer,  ähnlichen  Sinib 

■ 

stammten. 

Die  ren  Um.  Gakakdikan  mir  mitgetbeliteA  loesilea 
Mneeben  febSroi  ^imiigileM  10  Wirhekhieir-SpiBlet  von 
Ikel  ebenen  fielm  Onneen  an;  vnn  Penhjdnmnn  ebä  dnrnnlnr 
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Blephii»  firimigeniss,  Rhinoeerot  CicliorhiAas 

Qfid  Equu6,  voll  Wiederkäuern  zwei  Hirsch  -  artige  oder 
Geweih  -  tragende  and  eine  Hüruer  •  tragende  Spesiesj  ven 
Flelsch-FreMeni  Drene  epeiaeus,  Felis  tpelaen,  Bf- 
eene  epeieea  und  Ceni«  spelaeve;  Equas  wie 
Hyaena,  dann  wohl  auch  Ursus  herrschen  bis  jetst  ver, 
'  wie  überhaupt  die  Fleischfresger  sn  ManchfsItigkeU  über^ 
wiegen«  Diese  Überreste  sind ,  etwa  mit  Ansnahme  4er 
Ziluie,  selten  Tolbftiodigv  und  Ihv  finfnenteriaeber  Zaetan4 
schreibt  sieh  grösstentheil«  ans  früherer  Zelt  her.  Dia  Farbe, 
die  sie  an  sich  tragen  ,  Ut  sehr  verschieden  and  nicht  aa 
die  Spezies  gebunden^  sie  geht  von  der  heitern  Färbani^ 
welehe  die  Überreste  ans  der  GvUmwnUkit  M9kU  in  M^^mnkm 
ansnelehnet,  bis  nun  Sehwarcbramen.  Von  Stalaktitnn  «der 
Stalagmiten  nahm  ich  nichts  wahr.  Die  anhängende  oder 
Hi^iungen  ausfüllende  Masse  ist  das  röthiiche ,  zerret  bliebe 
non^GebUde,  wetelie  in  so  irlelmi  Knoelien^^alimndeyi  HöUan 
-angetniffen  wird.  Diese  vothe  £rde  wird  von  Salneinrs 
nnter  Aufbrausen  grossentheiis  aufgelöst,  röthiiche  Flocken 
nnd  einen  mit  metallisoh  glanzenden  Ülättchen  untermengteii, 
sehr  feinen  <lnar»-8end  hinierlaaiend.  A«e  der  Wnrnel 
Hfblong  einet  ndt  dieeen  Knoeken  geftmdenen  SkpknBlen- 
.  Zahns  erhielt  ich  ein  Gebilde  von  griinlich-graubrauner  oder 
sogenannter  gänseki^thiger  Farbe^  weiches  nur  beim  Erhitiea 
Mit  Saksänre  nnd  nwlv  ebne  bmndem  i£oblensiwn'JSnl> 
wiekelong  sieh  anflisto,  wobei  din  Flteetgkelt  eine  lobrai 
grüne  Farbe  annahm  nnd  ein  ähnlicher  sandiger  Rückstand 
verblieb,  wie  ihn  die  rothe  Erde  nach  der  Behandlung  nüt 
Sinre  lieferte.  Während  ieb  aiieb  im  gebestnten  yj—it 
Hit  Onttreoehnng  dieser  Übematn  beeobfiftigte,  aab  ieb  wm 
snami  die  Eekellbae  Risse  bekamen,  sidi  tbeÜweise  schälten 
oder  die  getrennten  Theile,  wie  man  es  nennt,  sich  warfen. 
£s  tieruh t  Diese  waU  anf^  einer  nn  acbnallen  Aostroeknoag 
van  Im  Winür  giiMmelten  flaganetjndan,.  dia.  noeb  gefiiba- 
Ueher  wird,  wann  dia  Gegenstände  wirUich  gefroran  «tefi- 
than  werden. 

Diese  erste  Ansbente  ist  sehen  so  bedeutend,  dass  sn 
nrwanen  suht)  tee  dae  AnAn-fM  ittr  Kiehin  ftbeemle 
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HShIen  ber&hint  wenlen  wird.    Zunächst  wird  man  an  den 
Knochen-Reiehtiiaai  der  LtUtkher  Hcihlen  erinnert,  welche 
Uberreeto  fon  allen  bis  Jetst  iii  der  LahUktU^UMe  gefun* 
denen  Thleren  geiielWrt  beben*   In  den  LüUkker  Hdblen  ieft 
Equas  ebenfalls  hünfig,  jedoeh  Hyaena  selten,  weif  lin)^' 
Eum  Theil  mit  dem  Ergebnisn  an  der  Lahn  stimmt.  Aus 
^er  Sundtmcker  and  kleinen  Memrieki-BSJUe  in  Westpkalen 
iede  ieh  Canle  (Lnpns)  spelaea«,  Eqnns  rnid  £ie*' 
pbae  niebt  angefahrt,  wehl  aber  die  Übrigen  an  der  Lakm 
gefundenen  Thiere  ,  und  zwhp  ürsus  als  vorwaltend;  der 
kohie  Siein  bei  Brilon  lieferte  Ursus,  Hyaena  und  Canis; 
fta  die  Gfmmmm$*Höhle  in  WeiipJMm  werden  Hyaena 
«id  Fall«  nieht,  wohl  aber  die  andern  Pieisehfresser  und 
die  drei  P^ehydermen  der  Bdhie  des  Laki^TM»  angefahrt; 
und  ans  der  Höhle  bei  Gerotsicin ,  welche  Buchenlock  ge- 
nannt wird,  ist  nur  ü  rsas  gekannt.    Es  genügt  Diess,  uas' 
ni  irfgenj  das»  ealbel  die  Itohlen»  welehe  den  niehsten  kw* 
sprneh  hnben  alt  der  des  L&k^TkäU  terglleben  werden» 
keine  vollkommene  Ubereinstimmang  Im  Gehalte  der  Thiere 
oder  in  der  vorherrsohenden  Spezies  darbieten.  ' 

Von  den  Uberresten,  welche  leb  ans  der  Höhle  des 
I^iäm^TkaU  witeivnohl  liabe^  liest  eioh  nlber  Felgendee 
anMireii« 

Elephas  priroigenius. 

Dieser  Dickhäuter  wird  durch  swei  Backenzähne  von 
Jangen  Thieren  rerratiien,  ron  denen  der  elna  nur  6>061S 
Itng,  O^OSlft  breit  nnd  0,098  hook  Ist»  km  vnrdem  End# 
seheint  kaum  mehr  als  eine  Platte  weggebrochen;  nach  vom 
Hird  der  Zahn  schmäler;  die  Kaufläche  i^t  sehr  eben;  an 
der  hintern  PUtte  sind  die  Krön  -  Spttsen  noch  nicht  an 
abMM  gemeinsebaftlieben  Felde  dnrehgenntnt»  Die  Platten  , 
hesHaen  nur  Kanfläehe  eine  sehwaeh  blnlerwärCe  gerichtete 
Neigung ;  sieben  Platten  sind  wirklich  überliefert.  Es  ist 
^her,  bei  Zngrundlegnng  der  Beobachtungen  des  am  nächsten 
aik  ihm  verwandten  Indischen  Elephanten  ein  Zahn  des 
aweiten  Weebeekis,  der  schon  Im  nweken  Jahr  des  Thiere 
•Mtbar  und  mit  de«  sechsten  Jahr  rem  darauffolgenden 
Zahne  aasgestossen  wird.    Das  Thier,  von  dem  dieser  24ahn 
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.hMvttiurtf  mr  dbh«r  sn^Mben  %•  >«ii4  S  Jahi»  «k  ki 
MTuroel  lieg«  «Sn  Uapn^KmiiJ,  dtv.Mk  «ifoirtt  ui  jadi 

Pilitte  verzweii^t. 

Der  andere  Backenzahn  Ist  nur  aur  Häific  Qberliefdrt 
und  wohl  eia  Zabn,  d«r  einem  Zahn,  wie  der  snvarbeschfie- 
haue,  gefolgt  wet^  elsa  riet  diiClMi  Weeheehe,  «res  »in  ThiBr 
Hb  Alter  *f on  ^9  JahM  fsenHIftk.  *  Die 
Platten  gaben  dem  Zahn  0.052  Länge  bei  0,045  Breite  und 
0,00  Hüiio.  Di^  Visiten  sinti  ebenfalls  %or  Kaufläche  «chwiflil 
hiMlerwIirtt  genfilg^  pod  die  Wovseln  üoA  iiiiien  Dffo>> 
Rhlnooeitoe  tlohorbin«e* 

Bei  Besttoimun^  der  in  Höhlen  vorkommenden  Rhinoce- 
ros-8peifiieä  ist  .sicherlich  mancher  Missgriff  geschehen,  der 
anC  Verkennung  der  Charaktere  nach  den  Zfibnen  und  aa£ 
u^genjOgender  Keanlnke  der  ZAm  in  4m  ▼eMebledeM 
AllerepSlofeii  dee  Thiers  beroht.  Yen  Zibne»  iemtb  ich  ekte 
untern  und  einen  obeni  Backeneahn  kennen ,  vvtlche  beide 
Hiir  Rhinoc^rofi  tichorhinus  angehören  konnten.  Die  iiäi^e 
der  etvras  beeobüdigteii  Krone  dee  imlere  BeekeuRahiis  maae 
niehl  anter  bei  Qjm  Breite  und  «»IM»  HMie.  Dm 

Baekensnhn  dee  OberUefere  giefiebt  vettbeaiflien  He.  IV-  vini 
den  Zähnen,  welche  Bronn  (Jahrb.  1338  ^  t.  I)  als  Co^ 
dontaaus  demLösa,  des  hhein-Thak  beschreibt,  nnd  verrälin 
daher  ein  jfingeree  Thier«  Unter  den  -Kiieelita  fön  Rhiw»- 
eeree  •  verdient  Stfwfibniiiig  eia  Halewlrliel^  der  jeoeak  irell> 
kommen  gleicht,  welchen  ScHMRftLiNQ  (o^s.  foss,  de  Liege  II, 
2,  t.  24,  f.  4)  aus  den  LilUwher  Höhlen  abbildet,  dann  die 
obere  Hälfte  eines  Mittelbaiid-Knoohena ,  die  untere  Räidi 
eteee  Hlttetfois*KeoebeflBi  iumI  ein  Aeteegelne^  der  «n  d« 
Gejeok-RoUe  sur  AoMieie  der  Tibli^  %OTar  Breite  «lüt 

£  q  n  u  s.  . 

Viele  nAO^  Art  der  lebenden  Pferde  gebildete  Backen- 
zähne eue  .dem  Ober-  und  Unter^Kieler,  ee  vfie  Schneide^ 
Zühne  «nd  ein  oberer  fiolMeb«.   Die  mitlhu  Biiefce»*Z«hiie 

des  Uiitorkiefers  messen  0,026  bis  0,03  Länge  bei  0,0i7  bli 
0,02  Breite,  die  des  Oberkiefers  0,026  bis  0,M305  f.änue  bei 
0,^:^7  bis  0,03  Breite.  Dann  fand  aieh  auoh  die  obere  HiiÜie 
van  eineoi  Jiittelbaiid*Kiieeben  vor,  deeeen  GeleMkrKe|»§  vte 
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aussen  nach  innen  0,055  und  von  vorn  nach  hinten  0,046, 
diA  Röhr»  nacli  beiden  lUehtangen  0|QS85  und  0,037  mUat. 

Wiederk  ä  ae  r. 
Von  einem  Geweih-tragenden  Widerkäner  fand  sich  vm 
linker  Aslraguliis  Tor;  der  Aatregulne  im  Reil  verhält  sieh 
In  «einen  Aoftinessongen  ea  diesem  keom  mehr  als  wie  2  :  8, 
HO  dass  der  fossile  Knochen  auf  ein  Thier  von  der  ungefäh- 
ren Grösse  des  Edelhirsches  hinweist.  Damit  fand  sich  das 
rnitere  Ende  eines ,  wie  es  scheint ,  abgeworfen  gewesenen 
Geweihs  vor^  das  von  einem  viel  grüssern  BIrsch  herrflhr^ 
der  sieh  indess  naeh  diesem  Fragment  kanm  wird  genauer 
bestimmen  lassen.  Die  dritte  Wiederkäuer  -  Spezies  war 
flüroer-tragend,  wie  sich  aus  dem  davon  vorliegenden  Backen- 
sahn  argibt)  der  gnt  »u  Bos  passen  würde, 

Ursus  spelaens. 

Uievon  liaben  sieh  bis  JetKt  nnr  drei  vereinnelte  £ek« 
sihne  von  eben  so  viel  Thieren  vorgefunden;  nwei  geborten 

dem  Unterkiefer   und   der  dritte  dem  Oherklefer  an.  Ich 
glaube  gefuntien  zu  haben ,  dass  die  Eckzahne  des  Unter- 
kiefers gewöhnlich  etwas  grösser  und  stärker  als  die  des 
Oberkiefers  sind  nnd  dass  ibrer  Krone  eine  elgentliehe  hin- 
tSM  Kante,  die  in  den  obem  EcksXbnen  deutlieh  ausgedrfickt 
i«t,  fehlt.    Da  dieses  nu  Schädeln  nnd  Unterkiefern  aus  Frän- 
kischen Höhlen  von  mir  beobac)itete  und  auf  die  Bestimmung 
der  an  der  Lakm  vereinselt  gefundenen  Eekc&hne  angewandte 
Terkalten  den  bestehenden  Angaben  widersprieht,  so  wflrdo 
SS  sehr  erwünscht  seyn^  wenn  von  andrer  Seite  diese  Beob* 
aehtung  bet>tätigt  oder  berichtigt  werden  wollte,  für  welchen 
fall  aber  ich  die  Bemerkung  nicht  zurilckhalten  darf,  dass 
SMu  sieh  bitten  möge ,  die  Hinneigung  der  Ulnterselte  der 
Krone  untrer  EobeShue  sum  Streifigen,  welohe  mit  dem 
Alter  oder  dem  Gebrauch  erlischt,  lür  eine  wirkliche  hin- 
tere Kante  zu  nehmen.  —  Einer  von  den  untern  Eckziiiineii 
von  der  Laku  übertrifft  in  Grösse  selbst  noeh  um  ein  Gerin- 
i«s  den  grössten  Eeksahn,  weichen  Schmsrung  von  Ursus 
aas  den  LiUticher  Hohlen  bekannt  gemacht  hat,  nnd  den  er 
«siner  Grösse  w^en  mit  Ursns  giganteus  be/.eichnet. 

2Ö* 
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«  Felis  spei «acn. 
Das  wichtigste  Stück  ist  ein  die  Baekensahn-Reihe  ond 
den  Eekeehn  umfaii endes  Fragnent  der  rechten  Unterkiefer 
Hxlfte.    Eine  fast  vollständige  ,Riefer>Hälfte  von  derselben 

Sjx  /.ies  theilt  ScHMLKLiNG  (II,  I,  S.  77,  t.  XIV',  fig.  II)  Hill 
den  Lüiticher  Hahlen  mit;  füi*  den  Raum^  den  die  drei 
Baekenaähne  einnehmen ^  gibt  er  0,079  an,  an  dem  Fn^ 
mente  von  der  Idüm  erhalte  ich  daf&r  O^OTS.  Zwiadisa 
beiden  Längen  bestellt  also  nar  ein  geringer  Unterschied, 
dessen  Bedeiitiing  noch  mehr  hernhgestlrnint  wird ,  wenn 
man  berficksichtigt,  das«  die  Zahlen  von  sich  theil weise  Qber- 
deckenden  Zftbnen  entnommen  sind  ond  daher  nicht  die  Snmat 
der.Lingen  der  einnelnen  Zähne  anadrQcken« 
Cania  spelaeus. 

Ein  Fragment  der  linken  Unterkiefer-Halfte  mit  den 
Reiss/ahn  ond  dem  davorsitnenden  Zahn  rührt  vom  Höhlea* 
Wolf,  Cania  (Lnpoa)  spelaeos  her  ond  Uast  sieh  den 
grSflsten  Thier  der  Art  vergleichen ,  welches  Scbmbkiiiw 
(II,  I,  S.  27,  t.  IV,  fig.  2)  aus  den  Lüfficher  Höhlen  bekannt 
macht,  so  wie  jehem  Fragment,  welches  Cuvikr  (oss.  foü* 
IV,  S.  460,  t,  xxxvii)  ans  der  Gailenreutker  Höhle  lBi^ 
theilt.  Die  untere  Hälfte  einer  Unken  Tlbia  Jedoch  wflrde 
hesser  icn  einem  Knochen  passen,  den  Schmerling  (S.  i1, 
t.  III,  flg.  2)  ans  den  Höhlen  von  Lüttich  dem  Höhlenhond 
beilegt,  so  wie  so  dem  Knochen,  den  M.  de  Serres,  Dübrueil 
nnd  Jbaiijbah  du  Cmemei  de  Lunel^Viei,  S.  77,  t  II, 
llg.  5)  ans  den  HShIen  von  lAmel'Viei  der  in  dieser  Häble 
häufiger  vorkominondon  Hunde-Art  zuerkennen,  die  sie  unter 
Canis  familiaris  begreifen,  und  welche  die  Grösse  des 
Wolfes  nicht  erreichte,  vieimehr  hierin  nwischen  diesem  nnd 
dem  gewdhnlichen  Hnnd  stand«  Es  Ist  daher  sehr  wehr* 
•eheinlich , '  das«  an  der  Lakn  bereits  fossile  Dlierreste  von 
swelen  Hunde -Arten  vorliegen,  von  denen  die  eine  de« 
Wolf,  die  andere  mehr  dem  gewöhnlichen  Unnd  sich  ver- 
gleichen lässt. 

Hyaena  spelaea« 

Unter  den  Uberresten  von  Hyänen  zeichnet  sich  da 
Stück  von  der  vordem  Hälfte  der  rechten  Unterkiefer-Hälft« 
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•US,  welchea  von  einem  jungen  Thier  herrührt.     Dur  neue 
Eckzahn  r.igt  nur  erst  mit  der  Spitze  skwi  der  Alveole  heraus, 
der  erste  Erdatz-Backeiuudui  ist  verloren  gegangen,  dernweite 
UlMt  sich  kicht  ans  seiner  Al?eolc  hevansbeben«    Es  fand 
sieh  ÜBrnar  der  nweite  untere  Backenaahn  von  einem  alten 
Thier,  der  letzte  untere  Backenzahn  von  einem  Jüngern,  iler 
zweite  obere  Backenzaba  von  einem  ausgewadisenen,  der 
dritte  obere  Baekej)taabn  von  einen  jUngarn  und  von  einem 
alten  wid  dar  vierte  oder  lefata  Baekenaabn  von  einem  ans- 
gewaehsenen  Thier  vor,  deren  ausführliche  Darlegung  hier 
KU  weit  fuhren  würde.    Ich  habe  diese  verschiedenen  Zähne 
genau  studirt  und  mich  bemüht,  die  oft  sehr  geringen  ünter- 
sebiada,  waiaba  nwi^eban  dam  Baekenaabn  das  Unter-  und 
dam  dea  Ober-Kiefers  liastehan,  fastsasataen ,  um  mit  deren 
Hülfe  das  ßestimmen  von  vereiozcit  gefundenen  Zähnen  zu 
erleichtern.     Es  fanden  sich  ferner  zwei  untere  Eckzähne 
von  aweien  Tbieren  und  von  Knochen  ein  Miitelband-  nnd 
eii|  MitteifusS'Knoehen  vor.    Wie  die  Ziüine  ans  andern 
Böhlen,  so  ergaben  anoh  die  an  der  Lakn  gefundenen,  dass 
diese  Thtere  in  Grösse  niclit  vollkommen  miteinander  über- 
eingestimmt haben;  die  Zäbne  von  der  Lahn  sind  zum  Theil 
so  lang  wie  die  grössten,  welebe  Schmkrlinq  (ß.  56)  aus 
den  iMUieher  Hahlen  anftthrt,  und  diese  Oberbieten  mit- 
unter jene,  deren  Maase  Cuvier  mittheilt,  wShrend  andern 
die  geringere  Länge  einhalten.    Diese  Äbweichunt^cn  drücken 
sicherlich  nur  individuelle  Versebiedenheit  ans,  und  ich  möehta 
nteht  einnuil,  wie  es  bereits  gaaekaban,  ans  iluiair  anf  var^ 
sehiadaiie  VariaiXtea  sehliessen. 


Gerade  als  ich  Im  Begriff  war,  Vorstaliandes  für  s  Jahr- 
baah  abanaebiokan,  beehrten  mich  im  Januar  die  Uli«  Prof. 
Br.  CaaovBR  und  Oeh.  Madialnahrath  Dr.  Balsbr  an  Isafen 

lüit  einer  Sentliuit^  fossiler  Knochen  ,  welche  m  den  Höhlen 
des  KailLsteias  bei  WetsUoTf  also  ebenfalls  im  Lahn-Tkal^  ge- 
^ndaa  worden  waren  nnd  nnn  wiriüieb  die  £iistena  von 
Knocban-liHhranden  Höhlen  im  Lafln-TAn/  ausser  Zweifel  * 

Mtzeu.    Die^e  Überiebte  gehören  erst  dreieu  Spezies  an; 
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Rhinoceros  tichorhlnus,  Eqaos  und  llyaeiiA  spe- 
lue  «9  wornnter  letzte  vorherrscht.  Das  Gebilde  |  welcbei 
sie  omsohlitsst^  besteht  mehr  in  einen  8chlamm  oder  Leha, 
dessen  brenne  Farbe  nwar  auch  ins  Rfftfaliehe,  doeh  weniger 

auffnilend  als  bei  dem  Gebilde  an  den  ron  Weilburg  zur 
Cntersuohnng  erhniteuen  Knochen  zieht.  Salzsäure  bewirkt 
selbst  beim  Kochen  keine  anlMlende  Entwickelong  iiohlfls« 
sanren  Crases,  sie  iGst  vom  Gebilde  nnr  wenig  auf,  fäAtt  sich 
durch  Eisen  grünlichgelb  und  der  in  einem  feinen  Q.uar/- 
sand  und  in  Thon-Flocken  bestehende  Rückstand  zcio[t  die 
ursprüngliche  Farbe,  Das  Aussehen  and  die  Beschaffenheit 
sXmmdicher  Knoehen-Dberreste  stimmt  mit  denen  nos  dm 
Fränkischen  Knochen  -  führenden  Höhlen  sehr  überein.  Die 
einzelnen  Uberreste  bestehen  in  Folgendem. 

Rhinoeeros  tiehorhlnns. 

Von  Zähnen  habe  ich  nur  des  Ersarz-Zalin^  von  einem 
Jüngern  Thier  zu  gedenken  i  der  der  dritte  Baoken2ahn  au» 
der  rechten  Oberkiefer>Hi(Iflte  seyn  wird,  0,04  Kronen-Länge 
an  der  Anssenseite,  bei  0,038  Breite  misst  nnd  nur  ssbr 
geringe  Abnutzung  tra^t ;  und  die  Knochen  bestehen  in  einem 
Fragment  vou  einem  BccLen-Knochen,  in  der  fragmentarischen 
nntern  Hälfte  des  linken  Oberarms,  in  dem  fragmentarisches 
Ellenbogen-Knochen  nnd  in  Rlp^jen-Fragmenten* 

Equn  9» 

Hie? on  land  sich  vor  ein  untrer  Backensahoy  der  erste 
Backensahn  des  Oberkiefers  von  0^48  Länge,  bei  0,029 

Breite ;  ferner  die  untere  Hüifte  de«  Mittelfuss-Knochens  und 
Fragmente  von  Wirbein. 

Hyaena  spelaea. 

Das  schönste  Stück  besteht  in  einer  nicht  gane  vollstitn- 
digen,  linken  Unterkiefer-Hälfte  mit  dem  ersten»  nweiten  oad 
dritten  Backencahn  und  einem  Wnrael-Überrest  vom  vierte«; 
und  Oberdiess  erkannte  ieh  zwei  Exemplara  vom  ersten  Baekse- 
zahn  der  linken,  ein  Exemplar  vom  »sweiten  Backenzahn  der 
rechten,  ein  Exemplar  vom  eweiten  Hackenzahn  der  linkes, 
swei  Exemplare  vom  dritten  Backencahn  der  Unken  mrf 
ein  Exemplar  von  dritten  Backensnhn  der  reehtea  Unteridsibr- 
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Mäifte  y  ferner  den  dritten  Backetisahn  der  linken  und 
den  Warten  oder  leisten  Beckenaebn  der  rechten  Oberkiefer- 
Hllfte  nnd  überdless  vier  Ecksffhne,  eben  so  viele  Individuen 

vermthend,  so  wie  einen  Suhucidczahn.  Unter  den  Knochen 
war  ein  vollständiger  A%is,  follkommen  ähnlich  jenem,  wel- 
sken  Scbhbruhg  (T.  II,  Ij  t.  XIII,  fig.  11)  aas  einer  Lüt* 
(kktr  Hdble  niitheli^,  mehre  andere  Wirbel  nnd  ein  Ellen- 
bogen-Knochen,  noeh  vollständiger  und  hesser  erhalten  ,  als 
den  SciiMERiftKG .  (t.  XII 9  fig*  4)  aus  den  LüUUker  Höhlen 
ntereachlet 
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Bcobachtuagen 

Aar 

die  Zunahme  der  Eni- Wärme  iii  dem  1186^ 
württb.  tiefen  Bohrloche  zu  Neuff^euj 

angeatellt  mit  dem  MAGNVs^schen  Geo -Thermometer; 
Hm.  Grafen  Fr.  v.  Hakdelslou 

in  VUn. 


Die  Stade  Neuffen ,  bei  welcher  «of  der  Sadwett43ell» 

ein  Bohrloch  von  1186'  württb.  niedergetrieben  wurde,  liegt 
•ui  iiorrlw  estlichen  Fu«SQ  der  Alp  unter  48^  33^  nördl.  Breite 
and  27<>  2'  der  LSnge.  Die  Höhe  de«  Bohr-Panklee  ist 
Per.  Aber  den  Meere  and  lOOS'  Per.  anter  dem  PleCeee 
der  Schwäbischen  Alp^  welche  hier  in  steilen  Berg- Wänden 
sum  TheÜ  fast  senkrecht  ansteht. 

Die  Gebirgsart  bestund  in  dem  Bohrloche  in  den  schwsi^ 
sen  bitaminHeen  Sehiefer-Sehlehten  der  Formetien  dee  Untern 
OoKeliee  eder  Eleen-Rogenetelns  Ton  Mr^iah,  welche  mit  79f 
wlirtth.  Tiefe  ihr  Liegendes  erreicht  hat.  Bei  600'  worde 
noch  die  Brut  von  Amnionites  opalinus  mit  dem  Löffel 
gefördert.  Von  obigen  789'  an  folgte  der  Orypbiten-  oder 
Liee-Kelk,  öftere  mit  Sehlefer-Sohlehten  weeheelnd,  wel* 
eher  bei  der  grössten  erreichten  Tiefe  von  1166'  württb. 
oder  1045'  Par.  noch  auhieit,  so  dass  die  Keuper-Formation  noch 
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nicht  angebohrt  war.  Durch  die  ^anze  Tiefe  des  BoiirtotniCb 
■eigte  «Mi  ttets  ulmumr,  hkumMit^r  Sd^eler^Thon , 
welehem  1'— 4«  nSehtige  ITlMae  von  Kslkttvüi  weebMltm. 
SehweMkiM  'fiiiid  iMi  in  Menge  in  allen  Sehiehlen.  Naeln 
dem  von  oben  herab  auf  77'  9"  gebohrt  war,  fand  man 
heUn  Liöffeln  keinen  Bohrschwami  j  sondern  ee  stieg  ein 
•diwarMs,  sehwefolig  rieehendes  Wasser  Ober  den  Belw 
Teanliely  welehee,  eis  iluB  mw  Seile  ein  Aneireg  gsaeelil 
wurde,  während  der  gansen  Zeit  des  Bohrens,  saletzt  ganz 
hell,  unnnterbroehen,  aber  in  sehr  geringer  Quantitüt  aus- 
floss.  Cliie  Tempemter  dieser  gann  kleinen  Quelle  rlelileAe 
sieh  efeets  naeh  der  der  Almosplilre,  rnid  es  ist  so  reraratkeii» 
dase  di«eelbe  ein  Tag^  Wasser  ren  der  fattber  Kegenden  Alf 
war,  wie  denn  auch  neben  dem  Bohr-Punkt  ein  ganz  gerin* 
ger»  ins  Sommer  vertroolinender  Bach  vorbelfliesst. 

Da«  aof  Brelle  dniehgeeohlagene  Bokrieeb  war  nleht 
aU  Bühren  ansgeftttert;  ee  litt  desshalb  besenden,  naoh* 
dem  das  Bohren  6  Jahre  gedauert  hatte  und  einmal  fiber 
1  Jahr  eingestellt  war,  ausserordentlich  durch  Nachstürze, 
In  deren  Folge  auoh  der  Lüffel  sehr  oft  nnd  endlich  so  sehr 
eingekeilt  wnrde,  dass  er,  ebgleleh  das  ganaa  Geslinge  aof 
deaMelben  rielMtIg  an*  nnd  ab-gesehradie  werden  kennte, 
trotz  alier  Hebei-Kraft,  nicht  mehr  heraussureissen  war,  was 
Veranlassung  gab,  das  Bohren  einsnstellen. 

Die  Wänae^Messnngaii  wurden  mit  dem  lllAOi«g*sehen 
Oeo-Thermomeler  angestsUl ;  dabd  war  Jedoeh  die  ^Itala  In 
umgekehrter  Ordnung  angebracht,  indem  das  ThermoBMter 
bei  Null-Temperatur  gefüllt  und  die  Beobachtungen  bei  kal- 
tem Wetter  angestellt  wurden. 

Die  Skale  enthielt  ron  Null  an  bis  an  das  Geftss 
herab       Celsius;  ein  Grad  nahm  5  Pariser  Linien  ein  nnd 

War  in  Zehentheilä-Grflde  abgetheilt.  Da  jedoch  die  Wärme 
in  diesem  Bohrloche  alle  Erwartung  übertraf  und  die  Grade 
nach  900'  Tiefe  nicht  nehr  abgelesen  werden  kennten,  weil 
•ich  der  Rest  des  Qneoksttbers  nach  dem  Einstellen  in  Schnee 
in  den  Behälter  zurficksog,  so  wurde  naeh  den  Messnngen 
von  dieser  Tiefe  an  das  Geo-Tliermometcr  zugleich  mit  einem 
sndem  Thermeneter  in  ein  Gefäss  mit  Wasser  gethaa. 
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ehern  itits  Geo-Tlierrnümeter  ausflieasen  wölken  der  Stand  des 
JNormai- Thermometer  abgelesen. 

Der  Vcrnaeh,  6bm  G«o*TlMi*moai€tar  Mi  «Imi  Stih  alk 
mngehitagtm  Gawfahte  in  das  Bohfioeh  mm  MmAam^  ww  vegen 
des  grossen  Widerstandes,  welchen  der  Schlamm  entgegen* 
eetete,  nicht  aasführbarj  das  Instrument  wurde  daher  in  einer 
verschlosseMD  Kapsel  in  die  FaBg»Sebeere  gestellt  and  so 
»it  deoi  fenmi  BeiHr^-fibstfage  kmgmm  in  ilet  Bobr-Ledi 
efaigelMseu*  Sebald  die  Fangscheete  hemmfliafli,  wurde  sie 
in  Schnee,  gelegt ,  auch  konnte  kein  weiteres  Ausfliessen  an 
der  O^wBäohe  mehr  stattfinden ^  weil  die  Temperatur  der 
ItOheren  Seliichten  im  Bohdioeli  eowelil#  ab  Im  dar  Lvft» 
aiadfigcr  stand,  ab  bei  dam  gewamncw  Paukte. 

Das  €bo*Tliarmonwter  bMeb  aoni  wenigsten  1 ,  öfters 
2  bis  3  Standen  und  bei  1000'  Tiefe  sogar  Über  Nacht  in 
dem  Bohrloch^  auch  wurden  diese  Würme-Messungen  rea 
fiergratli  Oiam  in  StmUgmti  mit  aadam  lattimaentaii  aar- 
geaeaanen  and  eine  ganc  geringe  Yarachiedanfcait  gefandaa. 
Degen  senkte  neben  dem  Magnus-Thermometer  andere  oben 
affeiie  und  bei  Null  -  Temperatur  gefüllte  Tiienaoaieter  ia 
das  fiohr-Laah  aad  itallte  dieaalben  nachher  arft  eiaoa 
MowaaUTliBiaiiiBiHMr  In  ebi  Waaiaa-fiad,  Ua  diaaalban  aai^ 
aahnfen  anfingen* 

Da«  ilesuitat  ist  nun  Foigendaa* 
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Xa(  aad  Stunde  der 
BeobAchtOnf. 


Tiefe  de* 
Pankte« 
naeliwdrtt. 


ST.  Ftbr.  6|  ühr 

MtTfirns  • 
27.  Ffbr.   9}  U 

Mori^.      .  . 
26.  Febr.  lü.  Mit! 
II.  April    4  U 

«.  Febr.  l4  U 

♦6.  Februar  3  ü 

ST.  Febr.  3}  U 

Narltm.  .  • 

Ah  Febr.  4i  U 

»  Nachm.  .  . 

10.  April  6\  U 
Abend«  .  . 

11.  April  H  ü 


11.   April    3  IJ. 

N^cboiitlaea 
II.  April  11 1  U. 


100 

300 

300 

400 

AOO 


too 

800 
000 
1000 

1060 


Temperalnr  nach  Cctuoi 


dar  L«fl. 


cle«{;e«ieft«|  des  vorbei • 

«ent-n     I  flieMenden 


der  Bohr- 
Incli-Üucl« 
le  bei*in 


-1,8 

+  1,0 
+  2,5 

4-0,0 

4-4,0 
4-2,5 
4-4,0 
4-3,0 
+  8,0 
+  4,0 

+  8,0 
+  g|4 


+  10,8 

+  13,7 
+  16,5 

+UM 

+  20,4 
+  23,5 
+  46,4 
+  27,8 
+  31,2 
+  33,1 

+  36,3 

+  a8*7 


+  4,0 

+  7,0 


+  5,0 


+  0,8 


+  7,0 


(Thormomrter  war  12 
Stunden  im  Bobr- 
Loch.) 


206,2. 

Hieimdi  kommen  auf  100'  wttrttemli.  +  ^^t^  CBtsiu« 

und  ftui  10  Celsius  WiirmL-Zunahmo  30',49  Pap.  [eiii  bei 
0  hefräclitücher  Tiefe  alle  soAot  bekamiteo  weit  übertref- 
Meo  Reaidtat]. 


Briefwechsel. 


Mittheiki  Ilgen  an  den  CreheimeBrath  Lbonhakd 

gerichtet 

Nächstens  hoffe  Ich  Ihnen  das  V.  Heft  unserer  Erläuterungen,  Sek> 
tion  X  {Dresden)  betreffend ,  übersenden  zu  können.  Das  Kapitel  aber 
die  Porphyre  des  linken  Elb-Ufera  Ust  mir  vitl  Muhe  verursacht  und 
inscht  mir  jetzt  Surgc  ,  da  ich  fiihle,  dtisH  Manchr«  und  besonders  di« 
pe(roo;rAphische  Charakteiitstik  uoch  einer  prünHIirhern  Untersuchung 
bedürtie.  Indefiseii  die  Zeit  dran;>te  ,  und  ho  niusste  das  Kapitel  voki 
Stapel  laufen,  um  sich  bald  der  Kritik  aller  Welt  und  besuiulers  derj«"- 
uigen  blüsszustell^*!)  ,  welciie  alle  dieso  FurpUyre  «aiiiint  Grsuit  und 
Grüntitcin  und  Pechstein  fiir  Glieder  einer  und  dfrsellten  I^iMtin<;  luil» 
ten  wollen.  Da  sieht  man,  wie  vorsichtig  man  die  so({enanuteu  Über- 
gänge Untersachen  niuts.  Das  ist  ein  sehr  kritischer  Punkt,  und  die  sis 
Horizonte  der  neuesten  Geogoosie  aufsteigenden  Wunder  SBOssen  die 
Aufmerksamkeit  aller  Forscher  diesem  Rathacl  derObarg&nge  suwendea. 
SroDBn ,  diMcr  tüchtige  und  ernste  Forseher ,  vor  jam  ich  mich  ehrer- 
bietig beuge,  scheint  mir  doch  in  seinen  Schlüssen  zu  weit  tu  geben, 
WMiii  er  «Ii«  Gaiteine,  jedem  Spraeli-Gabrauch  und  Begriffe  zuwider, 
SU  Sedimenten  aachft  and  mit  Ketlhau  zugleich  sds  in  eine  wahre  j^ee* 
logieclie  Alchemie  versenken  will.  DerlLvetea  ▼enchüngt  sich  sa  etetff 
immer  unfönolicheren Mols,  und  man  rouss  ihn  zerhauen,  indem  man  es 
keck  heraussagt ,  da«e  der  ^ipimaek$  Granit  und  Gneiss  und  Talk- 
eefaieler  plutoniaehe  erapllve  Matani  aiiid.  £a  iet  \%  eine  nicht 
■ellene  Ersebeinnng ,  daei  Granit  gegen  eeine  Grense  Gneiae-erli| 
und  Gneiee  GHniniertelrfefer  -  nrtig  wird :  ieb  aicine  oimiieli  geg» 
seine  Blldange-Grentet  de,  wo  derKontekl  älterer  Oeeteiee  aeiei 
Anebreilang  beeeiirinkte*  Dan  «Meellge  TorarllMil)  deae  acbiefrig^ 


*  DttccU  IiuUÜ  vcctp«itet.  D«  R' 
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nnH  f  I  a  9  r  }  o  SfrnIrtoT  nothwcndip;  auf  RodimenHarc  Entsfrhnn^  verwei« 
^en  ,  fTiwzt  nn,  iromf>r  gefuhriicher  zu  werdrri ,  und,  was  auch  8ie  und 
Andere  ria^c^pn  fingfi),  man  hfilt  an  jenem  Vorartheile  fest,  wie  an  eioeio 
unufn»to8f((iehen  Glauhena-Artikel.  Fällt  erst  dieser  AberglAube ,  dann 
ireriiert  der  Ultra-Mclamorpbimnus  eine  seiner  Hanpt  StOtsen.  Der  Ef^ 
gebirgiMche  Gneiss  ein  .Sediment!  Der  Skandvunriiche  Gneisa  f^ebrate« 
ner  Sandstein  und  Schiefer!  Es  ist  wtrklieb  anbegreiflieh ,  wie  aaAalMI 
Ansichten  batfölUgc  Atifnahme  ÜMtco  koBBten.  Ich  balle  den  roalateir 
Gneiss  eben  to  wohl  für  ein  erraptivea,  platoni^nhea  Gebilde,  wie 
den  Granit,  ond  »aaeliar  6liaiaclr»elii«far,  Talkschiafer  wird  einer  ahn« 
Mebe«  Dcatiiii|f  so  nnterwerren  a9fO\  es  sind  die  ftttietfeil,  tm  KMtakle 
Mdrtr  Maas««  gebildeten  Erstnrrung^s-Prodokte  derselben  Maate,  dfo 
weiter  Binwlrta  ala  Gneiss  und  im  raneralen  Kara  Chrtnit  araterrlt» 
Sa  wie  man  0ran8tein*G«ai«iBe  kannt,  die  ios  Inftern  kSrvIgy  wtitor  naeft 
deo  SMlbiadani  lli»ri|t  «nd  Bulttsl»  dto  flMiMiidem  ttMt  addalrfg  « 
•faid,  laftg  «iBfl  sirteetieB  dl*  BufjiefiaiaBBB  OBd  BttfgaiMlatAB  mlpM»^ 
tcki»8BdfiMat.Gaatfflaa  aiaicAdrtHigBBe  BUm  huAgÜHmgm  SillkBiv  ki 
der  Mitt«  «h  GraBH,  weiter  ■«Bwirti  «Ii  Chiaia«  «ad  aa  dta  MadM 
tik  GliamcraeliiaAir  eiatorrt  aey»*  Dm  dl*  avelcliBl  aagraastadM 
8adiBMf.Gcat«hia  gewaltig  nataaioTplioain«  attkrfaCalltalH »  aitl  Md> 
ipath,  GUoamer  vad  Talk  teprigahrt  wardaa  saya  ndaaeai  «ad  data  du» 
daftk  afl  daa  aalcka  Anlarflatloa  aitC  dcB]talgea  kryatalMaehaa  Snikai> 
0«attfn«n  datiat ,  walebaa  aie  Ihra  Tefindaraag  ▼•rdaakaa ,  daaa  Hira 
Ofaaaea  fiaat  verwiaebt  worden,  Dieaa  lat  kagraMitK  Aber  aabagrel^ 
Hab  wira  aa,  wie  der  Graait  aelbat  darcfa  eine  blaaaa  Metanorpfcoit 
voa  Flysch  oder  Saadaleia  eatatehea  kannte. 

Dach  leb  rede  hier  wie  ein  Blinder  r&tt  dar  Parba!  BDr  war  aa 
ja  aecb  nieht  vergdnal  dfe  Aipen  wu  aAea ,  and  aa  baalMda  leb  «lab 
dean  gern  and  bege  meine  Zweifel  tai  Stillen ,  da  cl«  Anaapmeb  dar» 
Mlbea  leiebt  ▼orwittig  nnd  anmaaead  eraefcclaen  b9attte. 

Sektion  XX  (Hof)  unserer  Karte  iat  heifentlicb  bereite  in  Ihren  ■ 
Hiaden:  nun  erhalten  Sie  noch  die  zweite  Auflaf^  Ton  Sektion  XIT 
(Qrimma),  das  Titelblatt  und  die  Übersicbts-Karte,  welche  letzte  in  j  dea 
Haaatabes  der  Spezial-Karte  aoagefuhrt  wird. 

€•  F.  Naumann. 


Barüa,  ad.  Mira  1844  ^ 

Ihre  Abhandlun(^  über  die  Gc^^end  von  fleiilelherf/  !>  ibp  iVh  mit  um 
M  groaaera  Intereaae  galeaen,  da  ich  nun  achon  die  Herbst- Ferien  Tor 


*  An  Dt,  O.  LaojiitAaa  gtficbtet  und  voa  aica«fli  saa  Abdnttk  nItgttlMllt. 
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Z  .lahren  n^icli  nuf  einem  gaua  ühiilichen  TerraiH  herutu^etriebcn  iiib«, 
^  aU  welches  Sic  ijo  anziehend  gescKlUierl  haben:  die  Granite  de«.  Uicsm 
iiebirffes  und  aus  der  Gegend  voa  lle'ulelberg  ^leichi^u  sicii  in  c^eu  H«n4< 
8ttifk<^i)  silir,  daher  ich  aucli  nicht  zweifle,  dass  dei  sog.  wi-isse  Fel4> 
«path  des  Tci};e8  S.  4  auch  hier  uiciu  Feldspatbf  tonderu  Oiigokla»  »f?. 
nl8  wofür  ich  ihn  in  dem  Granite  vod  Warmbrunn  erkannt  habe. 
^  (f'  habe  sciiou  1842  über  die  Be8cha(Tenheit  des  Granites  votu  Riesen-Ge^irpi 
in  der  hiesigen  Akademie  eiocD  Vortrag  gebaiten,  wovon  in  den  Mottatt> 
Berichten  der  Akademie  ein  Ausang  era^biffi^)  der  auch  in  Pomipbmiv^ 
Am.  Bd.  LVI,  S.  617  afagn^rnckt  ist»  und  4wio  habt  Ick  Pie«a  nachte. 
wbM  *.  IA'  diaagm  Anasuge  ist  va»  den  OUgoUMt  ana  den  Hiett»- 
0 isdltyiNOranit  noeb  ktio«  iUalyte  angeführt  worden ;  sie  b«|  akcr  ed 
der  2ait  J>r.  tUwmBsmu»  mit  im  StMw«  dt«  üb  mIM  ms  dm 
ItoMiile  ir«r»i6rinHi  avtgaflycbl»  atd  fMi4«aw  kb  ipfaiierii 
.  GtvMüi  gMMiiiiMi  h»b«t  •Dgfttellt,  und  Si«  ioda»  aie  «iitii  «cbfl« 
gedruckt  im  dem  Suppleiaante  ni  RaMamaBiw*»  W&rterbveh  dce  rbcit 
■elien  Tbiilee  der  Viiieralocie  &  IIM>  In  dieeen  Jabre  denke  itb  niete 
Mdi  dm.  4e«MM^«Mr)p«  s«  iceken;  idi  medie  die  {Jotmoebanget  i4 
I^AolMMiig  der  bMgen  (Mierb«rgbe.iiplvaquefa«f|  för  die  gM^|o«etiicki 
Ltfidee4}nti!vraBba«g»  w#fiiv  aoob  viel»  Mdere  lürüke  i«  Aa*pnth  ge» 
«•Mf  a  sind  i  da  c»  iodeeee»  deeb  n»eb  lange  «eibreu  wird ,  bie  ik 
MmHs  wenn  laeb  nnr  ven  MMeftef  bcmekoNMOtt  ee  werdn  Mi  weh^ 
(Mbeinli^  i>iae  Karte  dee  BiwM^Mrgm  beeeedcre  berenegebeo,  begki> 
tft  mit  einer  Beacbreibnog,  in  die  ich  ntle  meine  Beobachtungen  tiua» 
roenatellen  werde.  —  Ich  habe  neulich  in  der  Akademie  etwas  ober  du 
Olimmerschiefer-Lagcr  im  N.  des  Iser^Kamnn  s  \ii  der  Akademie  vorge- 
tragen, und  ich  bin  so  frei,  Ihnen  den  eben  eiäcliicoeuen  Ans7,ui^  iu  dro 
Monats-Berichlrn  zu  senden  ,  da  diese  Berichte  doch  wenig  v»  fbrfiUl 
aind  und  son.st  ivolil  nicht  zu  Ihnen  kommen  konnten.  Diea»«  Gümmer» 
schiefe r-riae^er  ist  abrriu  mt-h i  fa eher  Rücksicht  intereüi^iuit,  einmal  diinh 
die  VtTwci  tiingeii  ,  die  man  bei  ilim  b«'oharI»tel  ,  bei  fast  allen  dasRcil« 
dnrrhuetEendeii  Thiih  rn  ,  durch  seine  Lage  j»egen  den  holten  iserkamtt 
und  durch  die  Veränderung,  die  es  iu  seiner  Beschaffenheit  in  der  T^^^t 
des  Granits  erlitten  hat.  Die  Frsrhctnungen  liafern»  wie  mich  düjikt, 
einen  acbUigenden  Beweis,  dass  die  Thälcr  in  diesem  Theile  des  Gr* 
birges  wenigstens  durch  Spalten  wie  die  Gange  entstanden  sind.  P 
pbyr  kommt  in  dem  Granit  des  R iesen-^Mirges  binfig  vor  und  durrk- 
RttfA  denselben  In  meileolan^  sich  fortsetsenden  Gingen ,  die  ^ieh  wie 
die  £rs-GäRge  auf  eine  merkwürdige  Weise  gabeln  und  wieder  scbaarro. 
Das  Anaeehen  dieeea  pQipbyrs  ist  an  den  varecbiedenen  Stellen  «ehr 
vacscbindeni  die  Oroadinasae  bald  rotb,  bald  grünliehgran ;  die  eiogewack- 
aenea  Kryetalle  sind  dieselben ,  die  im  Granite  vorkommen ,  Feld«pet^ 

*  Salltea  Sie  veranlAsst  seyn,  einen  Blick  la  denselbea  su  werfe«,  sa  kcaicrkc  i«k 
mir,  dass  desto  meate  DfneUUa«  tM  etagtaeblUM  beben  ,  die  U  PsaaMS. 
Bd.  um,  3.  6U  aagcgebaa  sind. 


L/iyiiized  by  Google 


447 

OUgöUas,  Qasrs  «mI  GliniD^r,  aber        der  ertte  ond  Quart,  bald 

Oligokla«  ond  GUmmer  vorwaltend,  nod  doeh  erschienen  alio  dicge  Ver* 
anderuii^eii  in  ciaeni  und  demselben  Gang- Zuge,  daher  ich  g;lAiib(?n  möchte, 
dass  aus  dieser  Vrrschiedenhcil  in  der  BcschAfiFeiihcit  uuch  nicht  auf 
verachiedcnu  Durclibiüciir  und  ein  Terscbicdencs  Alter  (ks  Porphyrs 
zu  iiclUie6«eu  sey.  Sehr  auftallcnd  war  cuir  Ihre  Boiuerkiing,  dass  der 
reibe  Porphyr  bei  Uand&chtilisheim  u.  s.  w.  im  Quoten  Sandstein  vor* 
Läuie,  S.  27,  da  ich  etwas  Ähtilictics  noeb  nicht  beobaebtet  habe  und  auch 
liAUiOiAMs  von  dou)  Bunten  Sandstein  hei  f/aJt'n  ausdrücklich  anfahrt»  dubS 
er  hier  nach  dcai  Eniporhtcii^en  des  Porjiiiyra  (gebildet  sey,  Dia  Qaara* 
Kryatalle  in  dem  WunU  ix  Sandstein  S.  40  nnd  die  Kug*eln  sind  mir  eben- 
faiis  sehr  luerkwiirdi^  «gewesen  ^  der  ersten  erwähnt  auch  HoffmaM«  in  dem 
rotbea  Todten  von  Siebt fi/kerode  »m  Harz,  ober  ich  habe  sie  noch  nicht 
gesehen.  lutcretüsant  war  mir  das  Vorkommen  des  Serpentins  in  einem 
Gauge  in»  Gtieiss,  deflsen  Sie  in  Ihrem  Briefe  crwiüinen;  ich  habe  den 
Sprppntin  am  Ural  immer  nur  La^er<arti^  gesehen  ,  daher  ieh  ihn  auch 
in  dn  Ijbrr.nicfit  der  Mineraiieo  4aa  Uroi  ZU  deo  flsaUoMrpblsclmt  G*- 
ilirgsarleo  genciuiei  habe« 


Bmm^  99.  MIrx  1844. 

Eine  Note  über  einen  indianUehen  Obätdian  ,  welclier  beim  Durch- 
sägen mit  einer  Detonation  zersprang,  in  den  Campten  rendus  vom 
■t.  Jan.  1844,  veranlasst  mich  zu  cinif^en  BtmerkuujfeM.  Da>iüi  r,  wcI- 
fhff  die  innerr  Struktur  diewes  übhidians  Leuueu  ierntrn  wulllc  ,  iirss 
lfm  von  einem  Slein^>ager  zerschneiden.  Die  Arbeit  war  sclion  ziemlich 
weil  vorgerückt  und  der  Obsidian  iu  der  Kunde  herum  bis  zu  Zwei- 
drittelii  aeioea  Durcbinessers  zersägt  worden^  als  mau  eiu^Ziscben  horte, 
worauf  bald  eine  starke  Detonation,  wie  von  einem  schwach  geladenen 
Fcucr-Gewehr  erfolgte.  Dia  aio«  üäUta  daa  Gfcsteins,  welche  aufgekil> 
^«'t  war,  blieb  aovcrsebrt,  die  andere  aber  zersplitterte  in  zahllose  Frag> 
nicDte,  welclie  mit  Heftigkeit  nach  allen  Seiten  hin  geschleudert  wurden« 
In  diesen  Brocbstücken  zeigten  sich  nach  deai  Mittelpunkte  bin  maliM^ 
Hühlongeo  von  der  Grösse  einer  Erbse.  Damour  glauM  «annehmen  u 
Tünnen,  dass  sich  dieser  Obsidian  gebildet  habet  isdaai  er  in  flüssii;eai 
^OKtsode  durch  eine  vulkanische  Explosion  bis  zu  grosser  Höba  g|es<  hien* 
ät'rt  worden  und  nach  seinen  Znröokfalien  bereits  erb&rtal  war.  Wäh- 
srine  Oberfläche  raaeb  eraterrCe,  blieb  er  im  Innern  noch  eine  Zeit« 
^«(^g  flttasigy  ond  als  auch  dieaea  Flüssige  eratarrle  und  iieh  anasnimcn* 
^^^i  entstand  eine  Spannung  awiseken  der  eihtrletcn  Kruste  und  de»^ 
inner n  Thailen,  welchfi  wie  bei  den  eogenannten  Glne*Thriitten,  den 

springen  veranlaeste. 

Weae  ErkUmng  ist  gcwiaa  riehtig)  wne  ieb  ancb  dnrcb  aaclietefaendd 
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eiffi^M  Offchiung  üiMilia  liM.   Alt  Mli       üikw  Mim  mI  km 

SaffHer-auUe  ungefilv  8M  PM.  BmU  fldMBtlM  Um»  M  Jwm«  croaM 
Ku^elo  XU  giMsen,  tor  B«*8timfliiuiif  itr  0«mIm  4tr  AbUMung  ^ttdbm^ 
mener  Masgen  von  grosMin  Umfang^e,  wurde  der  aoe  den  Ofen  euilfj 

sende  überschüssige  Basalt  zum  ThetI  in  Walser  fifegoaaen.    Dorcli  dim 
schnelle  Erstarrung  des   gcschtuolzciien  liaaaltM   bildeten   ^eh  aowr 
KTOsaera»  unförmlichen,  spröden  Bfaaaen,  mehre  Dr&hte,  theils  in  geraden 
Slingeben,  theik  scbraabeofl^raiifl^  gewunden.    Ibre  Lange  ging  bis  2«; 
Z'^  iiiid  ihre  Dicke  bis  zu  y*.    Ee  war^n  Glas-FSden,  wie  man  sie  b'^itn 
Schmelzen  und  Aussiehru  des  Glases  erhält,  und  glichen  ganz  dem  Ob- 
sidieo.    Die  Drähte  besa3«s(?n  ein«  ^ro<;«e  Kohä^ion  und  Starke,  dsm  mia 
Stücke  bis  «ii  1"  Länp;-e  nicht  im  Stande  war  ,    zwischen  den  Fin^^ro 
zu   zerbrechen.    Gelang  es  bei  lüngero  Drähten ,  oder  nahm  ma»  h<\ 
kiraern  eine  Zange  tu  Hülfe,  so  wurden  sie  wie  die  Glas-Thranen,  «c«a 
man  den  Schwans  ahMcbt,  mit  einem  Knelte  serscbiaettert  und  in  eti 
Pulver,  das  weit  weggescblendert  wurde,  serstSubt.   Dien«)  ipsm  kl 
akb  dM  Attadraohs  bedienen  darf,  liteatlicben  Obsidiane  yif hallen  tid 
■lao  abmiaoi  wie  Jesar  Indiaaba  Ohaidiao,  ond  ea  bl.wobl  keinem  Zwetfd 
Mtarworfaa,  das«  dar  latste  ebenfalls  durch  rasche  Abköblnag  4er 
faachsMilsenen  Maaaa  eatatondaa  UL   Ja»  iah  geba  noch  aloaa  Sebrin 
wailar  aad  halte  «a  Mt  vahraebahrilah »  data  auch  Jener  bdiaebe  Okei- 
dlan  dnrch  Eretarnuig  in  Waaaar  ealatandcn  aayn  Uinne  |  eh  weht  ich 
■iaht  die  BlSKlIehhait  in  Zweilei  aiehan  will ,  daaa  eine  geeuhnaisiai 
Meaae»  welehe  d«reh  vnikeniache  Krif ie  nit  f  roaaer  Sehncllfgkeit  ia  it 
L«fl  geeeUendert  wird»  dereh  eine  ae  aahnelle  Bewegang  in  eineas  kiün 
•iaaliachee  Bfediom  faat  eben  ae  rateh  eratarraii  kann ,  wie  in  Weavr. 
In  Jeden  Palla  aetat  die  von  Djonm  bein  Indiaehen  Ohaidian  bcnba^ 
täte  Eftebeinnttg  eine  aebr  raaehe  Eratarmng  einer  gevchnelaenen  NEam 
vorana»  nnd  nan  nikbte  webl  TernetheD»  daaa  ale  nuehl  ae  gana  aellfa 
aieb  aeigen  dfirfte,  wenn  man  andere  Obsidiene  ebenfalle  cersigte.  IaM 
könnte  man  eine  weitere  SchlusR-Folge  daraus  ziehen  und  von  den  Lava* 
Strömen,  die  sich  in  das  Meer  ergo&&cn  habeo,  oder  von  den  durcli  uotcr 
meerische  Hebungen  gcschinolxenen  Massen  gebildeten  Ba^altea  Ahol^ 
clies  veniiuthen.    Es  ist  aber  wohl  zu  bcruckaichtigen ,  da$s  ,  wenn  : 
Schmolzeue  Massen  von  bedeutendem  Umf&nge  in  Berührung  mit  Wa» 
aer  kamen  ,   zwar  auf  der  Oberfläche  durch  plötzliche  Abkühlung  eise 
sehr  KprCdo  Märsp  mc\\  bildete,  im  Innern  indes«  die  Erstarrung;,  uugf 
achtet  der  kalten  Umgebung,  langsam  und  fast  ebenso  langsam,  wie  ia 
der  Lufl  erfolgte.    Denkbar  iat  es  daher,  dass  sich  sach  unter  diei^eii 
ümständen  Glaathrlnen>&hnliche  Oheidlane  bildeten,  die  indes«  schoa 
liogst  von  den  innern  bssaltischen  Kerne  eich  abgesondert  haben  nid 
veo  den  WaaeeHPIntbea  ferlgefftbrt  worden  aejo  nbgen« 

6.  BiSGMor« 
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Das  ictione  Bach  von  For.iES  werden  Sie  wohl  auch  gelesen  haben. 
K»  iüt  uiutreitig  eiaei  der  be^luu  ,  das  seit  Sai  8sui^i:  iiber  Alpen-P\\y»ik 
getcbriebeo  worden  ist,   und  c«  wäre  nur  zu  wÜDscIicn  ,   dass  en  bald 
einen  deshetben  würdigen  Übersetzer  fändei  dainit  diet^e  neueren  Aosicb*  ^ 
ten  über  den  Mechaiiinmus  der  Gletscher  auch  in  Deutschland  bekannter 
würde».    Forbes  bereist  gegenwärtig  da«  tüdliche  Ualien  und  wird 
wabrscheiniich  über  OHeehenland  zurückkehren.    Wir  spraehen  schoo 
hier  öfters  über  die  auffatlenden  Analogie'»  zwischen  Gletschern  und 
Lava>Strüiiien,  zwischen  den  mers  de  fflace  und  dtn  schiarre  des         ;  i 
es  hatten   mir  diese  Erinnerungen  nn  vaterländische  Natur-Scenen  vor 
einigen  Jahren,        ich  anter  der  Leitung  von  SARTORlüS-WAi.TiiftHffAUSEri 
die  Abhänge  des  Sicitianigchcn  VulkanrH  durchkletterte,  einen  wunder- 
baren  Eindruck  gemacht.    Mein  Freund  hat  quo  diese  Ähnlichkeiten 
sieht  nur  als  poetische  Kontraste ,  sondero  als  physikalische  Tbatsacheo 
weiter  verfolgt  und  bereits  seiae  geiaroinelten  Beobachtungen  ao  das 
Eäinb.  philos.  JourtuA  «ingaaftDilt,   Yon  dem  Scharfsinn  und  der  ausge- 
teieboctcii  BeotMchtungsgabe  eines  no  bewährten  Physikers  baben  wir 
gawiss  auch  nene  Aufschlüsse  über  die  seit  einiger  Zeit  beinah«  vei^t- 
um%  Streit  •Frag«  der  Krbebunge*  oder  AufecbfittHngt^Kratere  tm  ei^ 
warten. 

Meine  fetzt«  Reis«  mit  Eaem  fiber  Bergamo  and  Itutsbntck  hat 
na«  io  der  Kenntnis«  dar  Alpen  wieder  wesentlich  gclQrderl.  Von  Bfsß 
ausy  wo  sich  bei  CuAiirBRnBA  «io  kleiner  Nacb-Koogreaa  der  SeAiPfiteen* 
•cAm  Nalarlaracber-Tagaatsiinf  vareiaigt  battei  oiaebteD  wir  aaerat  cioea 
Abstecher  nach  Ch^mmif  wo  aiir  Im  Jahr  vorher  daa  Verhilteiis  der 
Fofarfiatf-KongloBserata  aom  Gneiaa  ooab  aiebt  klar  geworden  war.  Wir 
dberaevgteo  ooe  voUkommeo,  daa«  die  Go^iia*Maaaa  der  Aigtdttet  Hmge* 
m  derienigea  dee  JfeiilMoiiCt  wie  aueh  die  Karte  io  Ihren  geologiaaho« 
AUaa  ea  daratellt,  diireh  Kalk«  und  Sandatain-Bildnagen  vollatiodig  gc* 
trrnat  wird,  nod  daaa  nanittelbar  an  Jene  erale  Gndao-Maaa«  die  Kalk* 
Massen  dea  Bmt  angrenacn.  Eine  aehr  ritbeelhafte  Yerhindnng  aeigl 
ai«h  aber  aneh  hier»  wie  an  vielen  andern  Stellen  der  Afpem,  awlacben 
den  aaatralen  Gneiae-Biaaaen  und  den  Konglomeraten  wit  Talk  -  oder 
Glimner-CiiDent »  die  in  der  Zaeammonaelanng  dieeer  Gehirgo  eine  ao 
wichtige  Rolle  apielen.  Quara  •  Sandateioo  nnd  Qnaraite  von  rother, 
grüacr  oder  weiaeer  Farbe,  nieht  aalten  in  Kooglonierat  übergehend  nnd 
weist  mit  Talk  gemengt ,  f racheinen ,  wie  wir  aehon  llogat  wleaen ,  in 
der  Reihe  der  Zwiachen-fiildungen,  die  am  Nord-Ahfall  der  im  Streidien 
der  A^wn  atark  verlängerten  Gneise  «Maeatn  dieaa  vom  aoatoaeenden 
Kalk* Gebirge  trennen.  Die  Oberelnattmmnog  dieaer  Qnarallo  mit  den 
Koaglomeraten,  die,  wie  in  Oimrw  nnd  im  Vnfenmiillr,  fdr  aieh  gnnao 
GeblrKa.M«Bsen  bilden,  war  nna  aneh  von  jeher  aufgefallen.  Seitdem 
wir  ttvn  dahin  gelangt  aind,  die  Gremen  der  aeotralen  Gneiea-Maaaen 
mit  grSaserer  Sehirfe  in  die  Karten  ainaeichnen  an  können,  erscheinen 
Jahrgang  1844.  29 
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aber  aocli  (fS«t«  ii^roMeii  Konfj^lomerat  •  Stocke  in  einer  Abh2nftig:lteit  ven 

d#n  Zentral  Massen  ,  die  unmüglirli  ziinilli)^  seyn  kann.  Wir  ftnden  nie 
luiinlicb  «ti'ls  cJa,  wu  die  Gnciiia-Massen  sich  aiiAkeilcii,  iu  der  Verlün^e- 
rtiiifC  ihres  Sti eiclieiis,  wenn  auch  ziiwoIIpii  an  der  Oberffachi»  durch  da- 
2wiKchcnlip«;en(fe  Kalk-  oder  Schiefer-MasKcn  davon  ^etreunl.  So  Irin  aru 
Wf'sl  l.iide  dfi  Gnfiss-Masse  der  Aigutllcs  Ruugca  dfr  Quarzit  von  St. 
Gerrais  auf,  am  Osl-Endc  das  Konglomerat  von  VaUßraine  uim\  Fuully ; 
am  Wt  st -Ende  der  Finster  aar  horn-Massc  der  Quarxit  von  l'i4f*ot/e'  in 
AnnivifrSj  am  Oat-Emic  li^«  Koiii,'lnmet  al  von  Glartis  \  am  Ost-Ende  der 
Ooithard-Miifi^c  der  talki^e  (hiai  /.il  vi>ii  Hanz  und  VältiM,  am  Went-Eude 
der  St'^rr<  ttra-^\asnc  dnx  Konglomerat  voa  FÜitur,  £iu  idealer  Grund- 
tihü  eiijttr  al|)i II isrlif n  Giudss- 
Masse  würde  demnach  sich 
ungefähr  wie  in  beiatebeoder 

Welflifs  nun  uuch  drr  Ursprun*»'  dieser  Quartite  und  Konglo- 
merate ht-yr»  t\M\'^  ,  K(j  kann  dcrsriljr  utteubar  nicht  von  demjeui;»en  des 
Gnei^^sps  getrennt  werden;  beide  dem  eratcn  Anacheine  nach  ao  ▼erKcbie- 
deuartige  Gesteine  müssen  Produkte  desselben  Prozesses  sejrn  ,  und  es 
ist  ja  auch  bekanntlich  in  Valortine,  wo  daa  Kooglomerat  und  der  Gneiss 
nnmittelbar  an  einander  grenzen,  weder  SaussureV  noch  Megaba'ii  geloa« 
geO|  eine  deutliche  Trennung  beider  Gesteine  aufzufinden. 

Es  hat  Jemand  die  Vutm  einen  Planeten  in  Taachen-Format  genannt; 
•Ö  köonen  wir  auch  den  Schlosshögel  von  SUUn  eioe  Zeatral-Masse 
in  Tuieben-Forniat  beiiaea.  Die  mSchttgen  Auswaschungen,  welche  das 
gfMse  WnUis-Thaty  wenn  Aoch  nicht  arKprönglich  gebildet,  doch  «ehr 
erweitert  babeo,  find  hier  »af  grosseren  Widerstand  geatosaeo  |  Ab  4er 
allgemein  herrsehende  Kalk-  vod  Flysch^ScIiiefer  iboeii  ta  bieten  vaf- 
nioebte ;  aod  wirklich  Andel  man  sich,  ron  der  Stadt  gegen  Vaierim  an- 
steigend, auch  sogleich  von  den  Quarsiteu  van  Si,  GerpM»  und  YhMoye  um- 
geben, die  mit  Talk  nad  glänzenden  Cblorit  verwaebaea  aind,  od«r  aiitCbla» 
ritachlefar  absrtchaela»  a.  Th.  auch  weiaaa  Feldipatb-Kryatalla  ainacbliaa- 
atn»  dia  sieb  in  dar  Quara^Maeaa  nraprilnglieb  gebildet  haben  mnaaen: 
van  aintm  Geatefaia  alaa»  daa  alle  Beataadlbaifa  der  Üanldfane^Pratagyna 
antkilt,  dach  aber  aainen  Qnarail-  ader  Sandatein^Cbarakter  nicht  wu* 
Hart  nad  niabt  ala  wahrer  Gnciaa  anllritt.  Dia  Schichten  dieaer  Qna^ 
aita  at^hen  vertikal.  Steigt  aiaa  dann  nardwirta  gagan  dia  clwaa  liohafa 
Xvppa  dea  fonrNMaii)  io  erachaiat  bald  wieder  dar  gewöhnliche  Wmm»^ 
Sehiefef  nfld  an  Ifard-Abfalla  aelbat  Kalk,  der  dnreh  Steinbrdeha  anfga- 
acblacaen  iat ,  nnd  Gypa  in  den  bbbaren  Tb  eilen  dea  Hfigela  ebanlalia 
vertikal,  dann  In  8.-Fallen  Abergchand  nnd  an  Vnaca  dea  Hdgela  regal- 
aiaig  S.  fallend.  An  S.  Pnaaa  dea  Hfigela  tritt  aber  deraelba  Kalk  nil 
N.  Pallan  auf,  nnd  ea  wiederbalt  aich  also  auch  in  der  Sehiclitett-St«l* 
long  daa  altgeneina  Qeaata,  nach  welchem  die  Zentral-Maeaa  da«  JVoa^ 
Mane  nnd  all«  alplniaehen  Zentral-Masaen  gebaut  aind:  am  nSrdliebea 
Bttd  aUdlfehag  Fgat  der  Maiaa  Kalk  wid  Sdiiafcr,  deren  Sehlcblen  der 
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Am  des  HfigeU  zufallen,  in  '>cr  Mitte  vertikBl  itehende  Laf^er  kr^rfltal- 
liniMcber  FeldKpath-Gr«(eiiie  ,  die  fJirlierformijj  «llmahlieh  da«  eotpe^eii« 
geitetzte  Fallen  der  beiden  Aliliaujii*  lUeilri).  Und  das«  aiiRli  hier  diene 
re^elfnäMi^e  Anordnuiig  keine  zufällige  sey,  Rondcrn  mit  dem  Atiftreten 
der  Qa«rzit-  und  Chlorit>Sehtefer  in  eo^er  Verbitidunt^  stelie,  ergibt  8u  h 
au»  dem  glelcbmasi^cn  S.<FaIlei»  der  Schiefer  ao  beidta  AliliMigeB  de» 
Haupt-Thaies  und  der  weiteren  Urogebuog  von  Siiien. 

Der  Seboee  war  im  vorigeo  Sommer  mehre  Hnodert  Foaa  tiefer,  ala 
gawöbDlicb  liegen  geblieben,  ond  wir  besorgten,  dasa  biedorcb  oosera 
Reise  fiber  die  höheren  Gebirgs-Pfisse ,  wenn  aueb  nicht  vereitelt,  doch 
fraebllo«  waidtti  m5ehte.  JBin  glOaUkbea  Zosammentreffen  in  VUpack 
nit  dem  wmekmuk  Wirtba  wom  Saas$f  da«  aicbaraten  Föhrer  dieser  Ga» 
gta^tty  gab  uns  jedoeh  besseres  Verträge«»  Unter  seinar  Leitung  flber- 
stiegen  wir  dia  höhn  lUlto»  wtlah«  Amm  von  AHtroBa  scheidet ,  imi 
lantan  auf  diesen  Wege  besser,  ala  es  mir  vor  einem  Jahr  gelongca 
mr,  dia  Ausdehnung  dw  Aifdrona  mächtig  Miftretetidea  SerpeDtio« 
•ad  HornbIende«Gesteiae  kennen.  Beida  Stein-Arten  erscheinca  noch  binrt 
wie  In  BümiUm^  Piemm^  und  To§kom^  la  inngsten  Zussmmenhang, 
■In  Abisdermissn  dar«nlbt«  Untae»  Ist  es  niaht  anffallend,  dass,  wäb* 
read  wir  ao  blolig  den  Ssrptoli«|  bald  «Ul  Horobltadn  odtr  Strablatoiat 
bald  mit  DIallag  odnr  Hf  parslbnn  vtibsadaii  tnhan,  der  eigantllebe  AngÜ 
•Uta  ditaea  GmIsim«  MibIi  llrend  idieiol?  Bl«  niveitigiiier  Am- 
iig  voB  tkmo  4POuioU  mmk  d«i  J^wiidb»»4»aw,  Stdich  vom  mmpimt 
librte  wm  dMelbat  oiebtig«  Binlecfraofea  vea  Ktlkeleki  imd  DelonU 
biMUMi  in  denen  «acb  einet  weU  «wdi  Palrelikln  werden  entdeeken  Int* 
■M,  ebtlflitb  ete  bei  fnat  boriMiitakr  Ugefnng  denliieber  neeb,  tln 
die  6el«aMilen>fflbieaden  SaUefbr  4tr  Fum»  nnd  ITiifeiiiN»  mit  Wm^ 
■MiMhIefer  nnd  Onciee  nntrenober  verbandsn  tind^  ttne  genanere  Dn- 
lineebnnir  diaear  Otbirfe  beben  wir  anf  den  aiaMjilkrigen  Soamto 
vmipait.  ¥on  Honm  ane  wordan  die  Onelaa-  nnd  ftliannaficiiierar- 
Miqie  der  Vigtam*  nnd  IMMIft-mifr  ^neer  dnrabsagen  U«  Xi#- 
•ame  und  MU^mm  nnd  aneh  bitr  wledtr  dia  Sinlegarnngen  vmi 
HamUendegeatein»  Sarpanlin  nnd  Kalkatein  beaandera  baaabiat.  leb  ant- 
balte  »ieli  nlbarar  Angabeni  da  lab  var  wenigen  Tagen  erat  Ihnen  cina 
knrae  NoCils  iber  die  gtologiaahen  ?erbAllniaae  der  eAdKeben  AJIpnk  an»  • 
tatandl  babe^  warin  dia  allgemeinen  Raanltola  dicaar  nad  fribmr  Baiarn 
nsamniengeatellt  elnd.  Gann  lilar  ItSnaao  Ifaitteb  diaaaiben  nnr  anl  • 
aber  Karte  dargeslelll  werden. 

Der  Hiannel  balla  ans  in  BHÜmmm  eine  nnvarbaile  Frenda  ba»  ^ 
üitcl.  £a  regnete  in  Strömen ,  als  wir  den  Morgen  naeb  nnaarer  Jkn- 
kanCI  anfwaehten,  aber  durch  das  Geräusch  der  sabwer  fallenden  Trop- 
iba rcrnshmen  wir  sngleich  die  wohl  bekannte  Stimme  aaeerea  haab* 
verehrten  Hrn.  v.  Buch  und  das  traurige  Wetter  liess  uns  hoffen,  einen 
rellsn  Tag  in  seiner  Gcsellschsft  verleben  zu  künnen.  Dieser  Gennaa 
war  nicht  der  einztqje,  der  uns  gewährt  wurde;  auch  einen  »weiten  Tag 
Nbeakle  uns  der  beiüiiiute  Meister,  iudeuj  er  sich  eotKchlosi,  uns  ober 
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den  be§chwerlteiian  Paus  dt^  M.  Oiori  bis  OBth  Oravedona  zu  bee^eiten 
Ii»   dif»??rn   herrlich   flchöiien  GegPiirlrn   war  uh   vor   18  Jahren  zu^rtt 
durch  Hrn.  v.  Rrrn    mit   der  Geologie  der  siidlicheii  Äfften  bfkariul  pe- 
worden.    Das  Gebirge  entwickelt  auf  der  liolLen  Seite  de«  TeMSim~Tkmi£§ 
einen  neuen  f^eoloi^itchen  Charakter.     Die  Hornblcnde-Geateine  werdca 
hier  zu  einem  aatgeseiehueten  Hornblende. Granit  und  Porphyr-artt^c« 
Syenit,  dcMon  Haupt-Maisse  etwas  odrdliciMr  al«  der  Qiori-Pasa  darcd- 
Mflttialrt  und  an  d«r  Verbind unf?  det  Comer-Sse^t  toH  dem  hm^keUm  In 
groaaer  Auadabnang:  eoMSaat  iai.   Wir  durchacMiten  aie,  als  wir 
Qrmvedona  nach  C^ftiiNMIifM  glogta.    Voa  hier  Mt  wäoacfbtea  fvfr  Aar 
dtn  UMifo-Pasa  im  4i«  Uthar  noah  nf«  btanaMan  Tliilar  ir^a  CMÜni 
and  MMm  aiaMdriogMi»  abar  HiaaiMd  woMte  «s  ««ceSf  tma  Mwr 
tlaf  baaehnaita  Sabirge  ala  FAbrar  so  dttnatt.  Wir  kabHta  daWr  4«f«b 
aia  Sbatta  «arflcfc  bi»  antorbatb  SMiflM||fic  «ad  ftbarati«t«tt  U«r  db 
inaaarat  acbroff«  Katta ,  walaba  daa  Plfliw  van  CMer»  aübnddat  Dat 
PfiMTidarf  bl«M  an  dam  alaHan  Abhang;  dnr  flnsig  cbana  Hack  b«  * 
klaina  Terraaaa  vor  dar  Kircbn;  in  dar  TIafe  bildet  dar  Tbat-Baai  «man 
barrMabaa  Vaaaarfall,  an  belHaaiaiO  ariida  aagla  dar  Pfarrer«  der  ims  be- 
iMrbergle.  Wn  varfaigtaa  daa  aadera  Tag  daa  wenig  anatrigaada,  cfta- 
aaata  nad  ftrlaiga  Alpan*Tbal  aafwirte  Ua  aar  CoHrm-Alp,  van  w»  gaa 
aiaa  über  daa  adiWeha  Oebirire  nach  den  Bädern  von  MMno  geiaagnn 
bann  9  nnd  arraiebten  die§e  ziemlich  frühzeitig.     Die  anttiodig  einge» 
riebtata  Bad.An«talt,  von  II  üiioralioren  dos  Veltlins  besucht,  liegt  in  eiueia 
tingsoroscblogjieüeu  1  Iial-Keä8el|  nach  welchem  von  allen  Seiten  Wasser- 
f&lle  ober  die  steilen  Wände  herabstorzen.    Den  f^anxeo  Tap  hatten  wir 
kein  anderes  Gestein  gesehen,  als  den  au^fj czt  ichueten  Hornblende  Granit 
de«  Lnghetto,  mit  oft  2  bis  drei  Zoll  g^rossen  ,  weissen  Feldupath-Kry- 
Htallcii   )ii   dem  schwärzlichen  Qvnwut^p.  von  Hornblende  und  Glimmer, 
das  die  Grundmasse  bildet.    Diese  schone  Steinalt  hält  an  bis  (atiaf§' 
yio  unterhalb  H.  Martina,  in  glatten  violetten  Fela- Fliehen  vertikal 
7»-iUiift(  t,  in  der  Hühc  zackig  zerrissen;  eine  Menge  grosser  Blolbe 
«ii  i  sclbf  II  \\cu,i  aber  auch  im  Thal-Grund  des  iMtn  BtT^tll  und  auf  der 
Höhr  drs  Maiojaf  so  daaa  die  Breite  dieser  Masse  van  Granit-Sfeaily 
von  N.  nach  S.  gemessen ,  auf  wenigstana  4  Stunden  geschätzt  werden 
n)ü8.<«.    Unsere  Nachfolger  mögen  einet  susmitteln,  wie  weit  sie  io  dea 
nichtigeo  Stock  der  üf.  detta  DUgrtnim  eingreifen ;  der  Satliebera  TbeB 
weotgetena  dieaea  Gebirges  beatebt  niebt  nebr  ana  Syenit,  anndem  aas 
Serpentin ,  nnd  nnr  die  vielen  Syenit>Bldeke ,  die  am  Aasgang  der  F. 
.  Malenco  oberhalb  «Miria  liegen,  acbelnett  ansndeaten,  daaa  an  einigia 
Stellen  dieee  Slelnart  aieb  bia  in  diesen  €attiche  Tbal  eratreeke. 

Dia  Btr$tmmMk€r  Gebirge  waren  mir  nar  dnreb  «ine  elniige  Pire- 
ftl^Reiae,  van  Otaia  In  F.  Brembmtm  nacb  M&rbegno  im  VMimy  bekannt 
geworden  (a.  Ml.  fM.  Fi);  leb  batta  damala  swischea  dem  afidlicbaa 
Kalk  und  Dolomit 'nnd  dem  Glimmeraeblerer  des  VetUini  eine  mehre 
Slnnden  breit»  Maeao  von  rotken  nnd  gruaem  Kooglomcrat,  Suin-Artea 
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wie  diejenigtu  von  Glarus  und  Filisur^  auf^cfuodefi)  die  iiocli  auf  keiner 
Düterer  Kar()*n  aogesei^t  Imt.  Wir  beiicblosseii  daher  aui  fiaotti  u«(U* 
ebercn  Protii  von  Handrio  quer  durch  das  fi^aiiee  Gehirj^c  di^fte  Mafine 
noch  einmal  zu  durcbachnetden  und  bin  Bergamo  zu  gehen.  Das  Sciiluchl- 
artjcre  Vemina-Thmi  fuhrt  bi»  Furno  doreh  Schiefer,  der  im  8tiri<  hcn  di  t» 
Glimmeracbiefers  von  Jliarb^gno  Mt^t  ,  nach  seiiiei»  uiiiieiaiogiKrlipn 
Charokter  aber  n\ch  bald  d«u  grauen  tSchieferu  oder  Ftyscb-Getteineu 
des  IVaUiSj  baid  dem  Serpentin-  uud  Strahlstcin  Schiefer  nanuhert.  Mao 
ateiH^t  dana  über  Ambria  steiler  «tifwärt«  nach  einem  langen  und  sphr  oden 
Hoch-Thal,  in  dessen  Hinterjrrund  man  den  mit  iScbrice  bederktfii  Püss 
»lebt,  der  nach  der  üstiicberen  T.  Brembmta  führt.  Derselbe  graue  und 
schwarze  Schit^fer,  z.  Tb.  mit  Einlaß:erunf^en  von  Quarz-Fel»,  hält  an 
bis  jen.seitN  de.*«  Passes  und  bildet  die  Wasserscheide  zwischen  der  Adda 
aod  dem  Brembo^  uberall  steil  N.  fallend.  Nachfit  den  grünen  Abünde- 
fono^en  dieses  Schiefers  waren  uns  jedor  Ii  ,  bei  Forno  ,  auch  Trümmer 
von  Griin-PorpI»yr  auff^-efallen ,  von  wahrem  V^t'rdf  nntico  ,  wie  er  in 
Toxkana  den  Serpentin  begleitet,  und  icl]  zwctHe  nicht,  dass  in  dieser 
Gcgeod  «neb  grossere  MMieo  von  Serpentin  sich  wohl  aaffinden  Hessen. 
Aueh  hiftr  bettitigt  sich  also  dae  in  BümdUn ,  im  WaUUy  in  Piemont 
and  To$kanm  bewahrte  Gesetz,  dasa  in  der  Unigebang  des  Serpentins 
der  Schiefer  seiMii  krystallinischen  Charakter  verliert  und  nicht  .ab 
Glimnierachiefer,  aoadern  als  Thonschiefer  oder  Fiyseh  auftritt  |  lo  «rfo 
aoch  die  Dolomite,  wo  aie  mit  Serpentin  in  Berührung  kooiMMl}  al»  ga- 
wikaiiebe  Kalkcteioe  oder  als  weisse,  Talkerda*fraio  Marmore  erscheinen, 
8»  WM  Eigoa  Will  Kopfer  durch  «lia  BtrabrnBf  mit  Zluk  vor  der  Oxy* 
dstion  gesehulal  waffdtB,  oder  wie,  noch  allgtoiaiMr,  anter  dem  kataljf« 
liaeben  EinAoM  gairiiMf  Stoffe  in  ihrer  Umgebung  Affinitäten  hervor- 
Itrofen  odor  ooloffdräekt  werden,  die  odoa  diesen  £i«fluss  den  allgeinai« 
MB  Cfcioolsen  der  OlionNO  goiiorobaa ,  ao  «elMint  auch  im  GiNMiao  dar 
Btipootin  dio  MotunorplMto  dtr  Haag ajacMeler  nod  Kalkatoioe  verhis- 
dnri  n«  liobaa.  —  Wir  woran  o»  iidliolMD  Abbong  daa  VtnUm  Poatoo 
boom  oino  botbo  Stnndo  obwirlo  goaUtgon,  olo  oehon  dao  rotbo  nod  grfio« 
KongloMToly  In  ,v«rCikai  fooabiebtoton  Moiaooy  nabeo  da«  ^biabcrigon 
Sehiefar  ooMag  nnd,  olo  olloin  harraefaanda  Stain-Arly  ao  woit  doo  Ango 
■Mto  9  oNo  Gtbirgooago  büdota.  Eino  holba  Togiroiao ,  von  P^taoH 
bis  oborboib  INoiw»  iot  omO  n«r  von  dieooo  Gaatatoan  OMgaliin »  dio, 
oai  giiyifbfoofc  in  flUomr,  oooh  ontaigtordoofo  Moaaen  von  folboM 
md  gvinaaa  Tbonoobiolir»  Faldololn-Sebiofer»  Groo^Porpbyr  und  dioriti- 
MondoMtio  oinaclrilotoenu  Grooil  nod  Gneioo»  dio  oooara  geolo- 
SiMhon  Kortoo  mit  gfotaar  Froigobigkeit  dbor  diooo  Gtgeodcn  oaobroi* 
bo^  Mlon  goito;  dann  bot  WUaum  wird  doo  Koogioverot  bodackl  voo 
MoodI  nnd  Kolkotoio»  dio  faorailo  dar  bnilOB  ofidUebao  Koib-Zoao  an- 
iMran  nnd  PotrelMilo  onlboltov,  dio  olo  olo  Jnrokolfcotoioo  baoaicboon. 
A«cb  dar  Inaoefo  Hobitoo  darOobirgo-Fonnott*  dao  docb  oiob  rortachlin- 
i>l<do  Tbol ,  aiii  otoüon  BoldaD  von  Kolli>TraaiowrB  s«  boidan  Seii«o 
«iiBtii  MffolltMd  oa  dit  Tbiltr  tniff m  Forgar  Jlirg.    Wir  gloubiM 
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nmi  bis  Btrp&mt  nsr  Kttk  to  sehe«;  tber  «ekon  in  der  Nibe  von  Cm» 
mn-ata  enicliiir«  Kaos  onerwartet  ein«  nen«  fiUdmg ,  die  kh  bia  jelst 
nicht  zn  deuten  verptehe  nod  mit  keiner  in  beoacbbarten  Gebirpcen  air 
liekaiint  <;e«rordenen  In  Yerbindon^  ru  sctien  wei««.  Es  ist  ein  rotlier 
und  ^riinfr  Thonstein,  sehr  zäh  und  uuref^olmäsig  spaltend,  thefls  de«t- 
lieh  schichtet,  theils  in  eckige  Trümmer  zerfallen,  die  durch  Kalk&pslb 
verkittet  sind.  Diese  Sielnart  hält  auf  beiden  Seiten  des  Thaies  in  ei|^ 
neu  Gi  bir^s  Zu^en  mehre  Stunden  weit  au  bis  zu  den  Bädern  von  8. 
Pellfgrino.  Ihre  La^runi^t  •  Verbütoisse  gegen  den  Kalk  Vierden  bei 
Cumerata  durch  eine  dilnviale  Bildung  rerdeekt;  aber  ah  dfr  südlicbco 
Grenze  liegt  auf  dem  Thonstet n  scinviirzer  Kalkstein,  des8«>n  Lager  durdi 
Mergel  getrennt  sind,  nach  s^iT]pni  Gesteins  Charakter  an  Lisa  erinnernd. 
Sofern  dieser  Thonstein  als  ein  Glied  der  normslen  Formattons-Folft 
betrachtet  werden  darf,  k?inn  man  nur  an  Keuper  denken  und  das  Ver- 
h.HltniHH  zu  den  höheren  Kalk-  ittid  Dolomit-Bildungen  bliebe  dann  jedeo« 
fail«  läorh  auszuniitleln  ;  da  wir  jedoch  ,  sowohl  ^f»en  ÖKlen  al&  gefje« 
Werten  ,  erst  in  f^rossen  EntfernuriKf'n  von  Vtil  Hrevihnna  Glieder  der 
Trias-G ru upe  finden,  so  wÜrc  irh  elier  geneigt,  den  Tlionstein  für  eiot 
abnorme  Hildiinf^  zu  halten  ,  deren  Auftreten  vielleicht  mit  den  fast  im 
gleichen  Streichen  lieKf'nden  Porphyren  voi:  Suil-Tyrol  und  Ijugaiio  io 
Verhindnnjf  itehen  mafj.  Von  Äf.  l^ellegrino  bis  zum  Austritt  iti  die 
Ebene  fliesst  der  Brtmbo  nur  dnrcb  Kalk  nnd  Dolomit,  der  zum  TfaatI, 
wie  zwitehen  Zo§no  und  tJbiüU^  pittoreske  Partie'n  bildet,  auch  wähl 
stark  gewundene  Sebichten  zeigt  und  an  etntelneii  Stellen,  wie  oberbelb 
ZognOf  roll  Pelfefakteo  steckt,  die  nber  ao  fest  mit  dem  Stein  verwacb- 
*»  sind,  dass  es  ans  nicht  gelang,  deutliche  Stacke  heraossuacblages. 
Am  •ddliehf'n  Rmid  des  Gebirges  wird  bier,  wie  bei  Memdriuio  im  TrJ* 
•tey  ^r  Kalk  vom  Tertiär  Gebirge  dnrcb  tine  sehmale  Zoos  troo  Ms- 
r.igno  mttFueaa  intrieatns  getrennt,  0efyaMo  selbst  siebt  aof  Macigas 
mid  «nmittelbsr  vor  seinen  Hfigeln  dehnt  sieb  dia  £bena  der  Lim%btarä0 
IHM.  Wir  albeii  jadaeli  ia  der  Stadt  BaMtalM  von  Molasse ,  die  ras 
Vernix  her<<tsmmen  soHeo.  In  Bergumo  ballen  wir  das  V«rf(iHifnp 
BUch  getroffener  Yarabrt^BBgv  »Mb  einmal  mit  Hrn.  v.  Buch  susanatca* 
«Hreffen^  und  dl»  amrarlcomnettda  Aufnahme,  die  wir  bei  theuern  Freas- 
dtn  fiwdaiti  bmMs  üds  dea  kantn  AarfStwtbalt  Io  bobem  Grade  Ickr 
fticli  Hai  ttfeacte«  Om  iioek  afaMial  die  veiMUrdeneo  BildasKSS 
«irirr  Gtbitgt  in  dorabMbnaMen ,  wililte«  ivir  mtamm  adcbwcfr  davA 
r.  AflHuM,  F.  Dmm  ««d  F.  Cmmmitu*  Der  lisaif  o  Ml||t  akb  sack 
Hn  AvsgMig  der  F.  Smitum^  daiM  aber  Mift  eebwaraer  Kalk,  gltkk 
den  iroa  B^gm^  and  DoleeiiL  M  FiNli  M  Hmmm  verlleel  im  4m 
8erh,  um  Aber  Vlmum  imd  des  Peee  vea  Cmtimm  dae  JHi  Jai  übal  ft 
imidie».  Bie  d«aae  bewaldete  HeebÜMe  awieebea  deai  Ssrse  mi 
CtoewM  tat  teaicl  arft  greeeea  BUkbea  veft  retbesa  «ad  griaeai  Kee^ 
Kiemerat  >  veraiaielt  «der  grappeawelae  teteioigt;  alle  albere a 
beetebea  Jedech  eaeDeiemIt,  «od  die  DI5cke  mieeea  daher  elaTladlia^ 
Mie  de?  obetta  F.  ftritwia  betnraliltt  werde«.  Oiaail-  «der  Oaeiii  Blii*> 
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«gtdthot ,  MM»  wobl  «rtt  ttlMrliAlb  P,  M  SmoM  ^uwth&ttwrn ;  wir  fM> 
dta  ifca  inilmi«  M«b  im  OMvo-Tbat  nidil  i  wo£m  niebt  cIm  wraiK 
■Mebtige  AMchürfunf  tmi  rothem  Merkel  auf  der  Hftbe  des  C«fiioiM- 
Joc*«*«  dAfur  Igelten  «oll.  —  la  fteiuem  SueeerQ  Charakter  iiAterMbtidel 
■ich  da«  Dexzo^Thal  sehr  tou  deo  weNtlicbeo  lhr9amm$ker»TliiUm\ 
80  wie  diejifi  eiorn  ,  wenn  aacli  «ebmaleii,  docli  flachen  Thal-Bodan  Sil- 
gen,  auf  welchem  stetM  neben  dem  Tli.il-Stroni«  auch  die  Kunsl-SlraM6 
nnd  tu  Er«veitpruii()^en  Düi  fcr  und  Wiesen  Hau  tu  linden  ,  so  ist  jeoea 
Sciihiclit-arii^  tief  eingesehiiitten  ,  der  FuMipfad  duK  li/.ielit  tiic  steilen, 
mit  CiebÜBi'Ii  und  Wald  udfi'  ^^teiii-Si  ljult  bcdecltcn  Abhänge,  und  in 
jirosKer  Tir'ie  »truiut  der  Wildbucii  in  einem  fel^i^cii  (ulnr  mit  Triitn- 
inern  er  lullten  Bette.  Der  Kalk  hjlt  rhal-aufwürtK  au  bis  nach  /)t^,2,tt, 
vvu  Kjch  d^H  bi»i)eri(;e  Quer-Tiiel  mit  Ueni  Lun£?eii-Ti>al  V.  di  Sc(ili:e  ver« 
einigt,  iiier  li^renit  derselbe  an  das  bunte  Kuu<4tui)t4*{at  di-r  ubereu  V, 
Bre^mbana^  und  bin  auf  den  PaKä,  der  auf  dem  Scalvf-ThBl  nach  V,  Ca- 
tnouica  führt,  bestellt  dii-  aüdüche  Thai-^eite  aus  Kalk,  die  nü i  d I i(  Ii c  hmh 
Konglomerat.  Aile»  ist  hier  mit  BTgbflu  benrhüfli^t.  Sciiou  in  deio 
tief  im  Thal  Grunde  üer^mden  Dit%%o  faiiden  wii  auMgedehute  Htttteu- 
wtrkc  zur  Auflockerung  und  UoKtung  der  in  der  Umß:<*<xend  gewonnenen 
Eigen-Erze  j  vorEUjjIicU  aber  ist  Schilf/ario  in  dem  itoch-Thal  V.  di 
Sctilrtt  au!*«eblieh;>]icfi  ein  IJergwerks-Ort  ,  der  an  hlauittMal  oder  Frei- 
herg  erinnert,  und  auch  die  aaitlichen  Gebäude  zeugen  VQO  dem  Alter 
und  der  ^Vi(  Iitig^keit  des  hieMiiJcn  Bergbaues.  Das  Erz  i«t  ein  schöne« 
Spateiscii  ,  das  nui  der  recltten  Thal-^cile  luiteri^eordnete  Iia^;er  in  deo 
ohereteti  Masiicn  des  rothen  Konglomerattii  bildet;  zugleich  kunimen  Gange 
uad  Neater  von  Eiaenistaox  vor,  auf  weiche  cbeufalU  gebaut  wird.  £a 
iit  jedoch  daa  Cra  nicht  auf  das  Koogiomerat  auaecbliesalich  beschränkt; 
wir  fanden  auch  Grubea  und  aufhereiiete  Spatb-Eiaen  auf  der  NoitUeile 
des  Vemm^Passe9 ,  und  die  iiMabardiscba  Karte  beacichuet  eine  Menga 
von  fiiaeo-Gruben  länga  der  gaaaeo  £rstrcckung  das  WaMaer-Tbeitai« 
awischen  der  Adda  und  den  BergamMker  teemeo.  —  Der  Weg  aua 
SealoB  nach  Camouica  fülirt  durch  de«  ^roaiaiitbeiU  bewaldeteu  Tbal- 
gniad  aacb  dem  «cbSoea  WaidapBoden  der  CmmpoUt-Aip ,  dann  wendet 
üao  rieb  nördlich  nach  aiaem  wenig  hoben  Joebe ,  daa  die  üaupIrKelia 
ubersteigt,  und  gelangt  nun  durch  daa  PaUco-TM  abwärt»  io  das  grossi 
Meridian-Tbal  der  F.  tUtm^niea,  Die  Mächtigkeit  und  Breiten- Ausdeb^ 
Qiing  de»  Koiiglomerata  lat  biar  bedeutend  kleiner,  als  im  V^aum-PasiU 
Om  CampoU-JJp  ailal  naeb  aof  lUib  -J^odon ;  im  Ansteigen  nach  de« 
Ptese  folgt  lUtttbwaabr»  und  acat  auf  den  Paaaa  aelbst  und  jenseits  daa 
Konglomerat.  So  wie  maa  äbar  nach  den  abtraten  Zuflüssen  dea  Paiie$' 
fiaaba«  biaabataigtt  Ml  «alar  dam  KaaglaaMf al  Glimmerschiefer  herviMV 
aad  viitar  bMImIi  aiabi  nam  daaatiba  uiur  oocb  die  obersten  Kuppen 
4iv  alosalaaii  Gla<Miart4shif fef.Balte«  bildw.  Ein  PM961L  diiMNt  (Ubutß 
foltttd«  VarbiUaiws 
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i..^t1  ^.  *i  S€alp4.  M.  Fenerocoto.    T.  di  Sellera. 


Kalkateia.       Raacb-   Konglonerat.  Gllmmenchiefer. 
wacke. 


Ob  d«i  KoDglomeral  auch  aof  die  Oat-Seite  dea  Oglio  übersetze, 
wurde  uoa  nicht  bekannt.  Wie  viele  der  groaaen  alpioiachen  Qoer- 
ThSler,  acbeint  auch  die  V,  Camomea  weaentliehe  Differenzen  in  der 
|(^eolo{(ischen  Beschaffenheit  ihrer  beiden  Thal-Seiten  darzubieten,  ond  eni 
gänzliches  Abschneiden  dea  bereite  aehr  geacbai&lerteo  Konglomerata 
könnte  daher  nicht  eben  befremden. 

Nachdem  wir  das  Haupt-Thal  erreicht  hatten ,  verfolgten  wir  ober 
Bdolo  den  Otflie  aufwärts  bis  zo  aeinen  Quellen  bei  PomU  di  Legmo, 
äberütiegen  dann  den  M.  Tonalt  durchzogen  die  V.  di  Sole  bis  Male, 
wandten  nns  dann  wieder  nordlich  nach  den  Bädern  von  Rmkbi,  ober- 
stiegen  einen  zweiten  Paaa  nach  S.  Gertrud  im  UUetithai  und  folgten 
diesem  bis  an  aeine  Auamvindnng  ins  Ettck-Thal ,  das  una  in  Meram 
einen  angenehmen  Ruhepunkt  darbot.  —  Daa  OgliO'Tkal  ist  bia  oberhalb 
EdolOy  80  viel  seine  unteren,  freilich  meist  bewachsenen  Thal-Gebinge 
urtheilen  lassen ,  in  Glimmerschiefer  eingeschnitten  Alle  Meilenateina 
der  schonen  Haupt-Strasse  bestehen  aber,  bereits  vom  Paiteo-Thale  an, 
aus  einem  sehr  ausgezeichneten  Granit  mit  weissem  Feldspath ,  stark 
glänzendem  arhwarzcm  Glimmer  in  meiat  deutlichen  Hexagonen  ans- 
krystallisirt ,  und  schwarzer  Hornblende,  der  Feldspath  mit  Quarz  ver- 
wachsen ohne  Neigung  zu  Porphjr-artiger  Ausscheidung.  Bei  Hino, 
eine  Stunde  vor  Edoto ,  hat  der  Wiidbach  des  östlichen  Rahhia-ThaleM 
den  ganzen  Thal-Boden  mit  Blöcken  dieses  Hornblende-Granits  bedeckt, 
und  man  kann  nicht  zweifeln  ,  daaa  diese  Steinart  zunächst  östlich  von 
Rino  und  Sonico  anstehen  müsse.  Auch  im  oberen  Offlio-Tkal ,  auf  der 
Hochfläche  des  Tonal  und  in  V.  di  Sole  bestehen  die  meisten  Blöcke, 
die  von  den  südlichen  Hoch-Gebirgen  der  LariS'OleUcker  herstsmnaen, 
ans  demselben  Granit,  welcher  offenbar  die  Haupt-Masse  dieser  Gebirge 
bilden  rauss.  Wir  finden  daher  hier  wieder  eine  Granit-Insel  ähnlieh 
und  von  ungefähr  gleicher  Ausdehnung  wie  diejenige  des  17oN<lo-Granits, 
und  wie  diese  zu  einem  hohen  Gletscher-Gebiet  aufgeworfen  oder  in 
auffallend  zackige  und  ruinenförmige  Kämme  auslaufend.  Zwischen  bei- 
den Massen,  aber  an  der  Oberfläche  wenigstens  von  beiden  getrennt, 
erhebt  sich  noch  eine  dritte  Insel  von  Granit-Syenit,  die  man  zwischen 
Bormio  und  Ti'rano  bei  BoUadore  durchschneidet.  Die  Herabroi  Inn  gen 
und  Strom*Geschiebe  der  nordlichen  Gebirge,  von  Kdolo  über  den  Tonml 
bia  MaU  bestehen  nämlich  vorherrschend  aus  schwarzem  Glimmerschiefer 
uud  Horubleode- Gestein,  und  in  dieser  gauxcn  Eratreckuog  sind  dcoselbeo 
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auch  Trammer  von  weltgem  Marmor  bpiß:pniengt,  den  man  In  den  meisten 
Dörfern  mutU  zu  Grabsteiitea  und  Verzierungen  der  Kirchen  verarbeitet 
wieht.  Es  Nrbeint  daher  zwischen  der  Graiiit-Irisrl  von  HoUadore  und 
derjenip^en  <icr  Larh-Oletscher  eine  Zone  von  Hornblende-Gestein,  Kalk> 
hleiti  und  kry.^taliinwehen  Schiefern  durrbzuspfzen,  die  wir  den  Schiefer» 
und  Kalkxtein-Zonen  vergleichen  können,  durch  welche  in  dfrRejg^et  die 
krystalliiiifichen  Ceiitral-MaftMen  der  nordlichen  Alpen  getrennt  werden, 
der  '/.onf>,  die  zwiscbeo  der  Finsteranrhorn-  und  der  Oatihard-hlM^^  aus 
drfo  Oberwaiiis  über  die  Furca  und  Oberalp  oach  dem  Vorderrhein 
tortatreicbt;  oder  derjenigen,  die  südlicii  vom  Gotthard  über  die  Kufenen 
und  durch  V,  Camaria  sieht.  Auffallen  munK  aber  auch  hier  wieder 
die  Stellung^  der  BergamoMker  Konglomerate  zu  den  LartVGraniten  ;  betd« 
Maasen  liegen  ^enau  in  derselben  Slreiciiung^s-Linie ,  so  dass  die  eine 
die  Verlan g^erun^;  der  andern  su  Keyu  8chpii)t,  und  diese  südliche  Granit- 
Syenit-Mftuse  ,  obi^Ieich  von  den  Prolo;i^yii-Giieis8en  des  Montblanc  und 
Gotthard  sehr  vcrschiedrn  ,  zeigt  also  docli  i'n  dieser  l]e£irhung  aller* 
dings  eine  oiebl  su  öberscbeode  Aosiogte  mit  jeoen  oördlicbea  Central* 
Bfasjien. 

Die  Reise  durch  Rabbi  und  das  Utten-Thal  sollte  uns  die  Frage  ent- 
scheiden ,  ob  wirklich  auch  hier  ,  wie  in  der  grösseren  Ausdehnung  des 
Alpen-Systems,  die  nordliche  Kalk  Zone  von  der  südlichen  durch  krystal- 
Hntaehe  (Gesteine  getrennt  werde  ,  oder  ob  vielleicht  der  Ncbmale  Zwi- 
aeheorsoro,  der  den  Kalkstein  den  Ortles  und  der  QraubÜHdtner-Qthivge^ 
von  denjenigen  der  BUndola  gegenüber  Bolzen  scheidet,  von  Gesteineo 
ciDgeooninieo  werde,  die  man  den  oeptunischen  beisahlen  könne.  DicHe 
letzte  Yrrmuthung  uoil  ist  keineswegs  bestätigt  worden;  es  besteht  zwar 
die  Hoke  Thal -Seite  sowohl  im  oberen  V,  di  Sola  als  im  Ulten-Tkal 
vorlierrsebend  aus  Horablende-OesteineO}  die  wir  ja  to  häufig  in  den 
Alp9m  mH  Kalkstein  vereinigt  finden,  und  auch  untergeordnete  Lager 
tov'weiasem  Marmor  fehlen  in  keinem  der  beiden  Xhftler;  aber  das  Qoer- 
fhtl  9011  HoMI  dnrchscbneidet  doeb  allerdings  wahre  Gneiss-Massea« 
eaf  dem  Pass  nsch  dem  Utten-Thal  ist  ebenfalls  der  Gneiss  die  herr- 
ecbes^n  Steinsrt,  die  Wildbieha  bringen  ia  Rabbi  and  bei  8,  Gertrud 
von  den  ndrdliebea  HochgeUrgen  nor  Goeias -artige  Gcateioe;  und  auch 
hn  mHd'VImle  uod  «af  de«  P»M  Aber  die  ZMfaUfertMr  hat  Graf 
KsraBBUn«  4eB  Kalk  nor  In  otttergeorduetra  LtgerOi  ab  vorberraehen» 
4ta  Gestein  aber  GÜaiaMrtehiefer  gefosdea. 

Doeh  nein  Brief  dehnt  aieh  dber  alle  GeWIbr  aas,  nnd  gewiss  dao« 
kta  8ia  ea  nir,  wenn  ich  aaeh  Ihnen  In  Jferan  einige  Rohe  gSnaa.  Ift 
ciaen  apiieren  Briefe  will  ich  Ihnen  aneb  ftber  nnseren  korsea  Aoeflnf 
niA  Pea»«  nnd  dber  die  Reiea  durah  daa  aSrdllehe  T$roi  ood  daa 
MIgmtt  berichten,  wenn  nieht  vldlcieht  Frcnnd  Eiohkr  iniwieehen  diean 
Mehl  erfiHl,  Ober  Fmnm  haben  #ir  im  verfloaeenen  Jahr«  aebr  werth* 
^1«  Haehriehlen  dnreh  Hm.  EupaTBm  erhalten »  deren  baldige  Farl» 
Mteaag  aehr  an  wtnachen  iat.  Mit  KuvaTsm  Dentang  der  Terhillnieaa 
>«S«haa  da«  i nihnn  Ornnft  und  deai  Helaphjpr  in  der  CMn  A  BMm 


Digitized  by  Google 


4»ß 

kl»tttte  Ich  »idi  ittdfltt  Jilf^bl  «MtmCMite  •fUimi  A  Htt»»  4b  4«r 
Graoil  im  Melapbyr  bildet^  «od  Btt  wt^  «Ii  dm  tM  je  Uolirl  ^tttuiu 
haben  könttlao  und  erst  ap&tar  von»  Mejapbyr  «adidllt  wofdMt  wim; 
aber  »5cblaa  wohl  Graiul»  Sjealt»  Meliphjr  ii»  «.  Stoui->AiiM  diaw 
Gabirges  gtalchseilig  aatitondana  ModifihaiintB  danalban  Mmamt  «ffB. 

&  Stcixbr« 


Mittheliimgten  an  Pirofesnr  Bronn  gerichtet 

la  neiaani  tetstaii  Brlafa  (MSdSf  S.  787  »  SK.  10  d.  Jb.)  nuiM  ata» 
uPfarda^  ,^£««1^  geaetst  werdea«  —  Seit  ich  dleacn  Brief  ^eaehriehea, 
fat  man  aneh  In  der  Grobe  de  ku  nniaint  aof  den  reichen  TbcU  d« 
Gangea  gekonnen  nnd  gewinnt  jetst  liglicb  an  viel  En«  ala  nof  den  € 
andern  (im  Jahre  i84a  hat  man  3S1»»O0O  Bfarh  Silber  hupdttri}.  Mm 
iat  mit  dem  Bau  aeitdem  um  120'  nach  N.  vorgerödtt.  Dia  andaraii  5  Gra- 
ben werden  mit  der  Tenfe  immer  reicher. 

Die  Idee  der  Mineral-Me  tamorpboae n  [v|(l.  Jahrb.  1814,  184} 
beschäftigt  mich  seit  langer  Zeit.  Ich  finde,  dasa  Schwefel.Verbiiiduoxcn 
die  ersten  Zustände  fast  aller  Metalloide  gewesen  sind.  Zu  Rio-tint» 
Verliert  Her  Kupferkies  durch  allmähliche  Auslauf^ung  seinen  i^auzea 
Kupfer-Gehalt  und  wird  dam»  zu  einem  Eiseuüxyd.  Zu  iSan  Juan  d  At- 
CQtax  verwandelt  hicIi  die  Blende  in  kohlensaures  Zink,  wie  man  «ehr 
deutlich  sehen  kann,  indem  es  Stücke  gibt,  die  man  für  Karbunat  haluu 
wiirde,  aber  im  Innern  für  Blende  erkennt«  deren  Übergang  so  allmab« 
lieh  iat,  das»  man  keine  itrpuzc  angeben  kann.  Dieselbe  Erscbeinaag 
bemerkt  n>an  bei^ni  Aiiliuioii  Oxyd  von  Monte-retj  und  Carab^^m,  in 
welches  das  Schwefel  Metall  ganz  allmählich  übergeht,  wie  man  nn  eifli* 
^eo  Stucken  in  Hrn.  dk  Pahga's  Sammlung  wahrnimmt. 

Ich  habe  Im  Bulletin  geuLogique  ejclesen,  dass  Hf,  v.  Bith  den  Tod 
der  Glazial  Theorie  ankündigt;  ich  eriniierti'  ruicli  dabei  an  die  Keibuugt« 
Flachen  von  Almudt-n  und  Gundrtlcanal,  wo  man  sie  am  liaafig^ten  siebt. 
Das  hcrschende  Gestein  ist  von  last  aeukrecht  gestliiflilctein  Clilant- 
schiefer ,  der  von  groysen  Qtor?:  und  Baryt-Giingen  durchsetzt  wn^, 
von  denen  einige  SübLi -Iialli:;o  Erze  lühren  :  hier  sieht  man  überall,  i'" 
Innern  der  Gruben  wie  an  der  Überflache,  solche  Reibungs-Flächen,  die 
unsere  Bergleute  „Liaoa"  oenoen.  Man  findet  aieaucb  an  den  gioitM 
Geachicben,  welche  die  Bäche  fortfnhreo. 

Uiebei  will  ich  auch  die  bei  uos  aUgemeiu  verbreitete  Meinung  be- 
richtigen, ala  ob  die  Spitzen  der  Sierra  netMuln  mit  ewigem  Schnee  be- 
deckt aeyen.  Letzten  August  bealiegaii  eini<^e  Tngeuienra  den  Pic  dm 
Mnitutun  uod  nmiaeltea.auf  daaaca  hdeh^laa»  Flatety^  daa  aia  gw  «la 
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Sdiiir«  befreit  fanden,  ihre  Namen  in  FrUen  von  Glimmerseliiefpr  ein.  Rel- 
MOflc  Be»h«cMer  »alien  die  Sierra  nevada  f^pwohnlioli  von  den  8pazierf(än> 
gen  de»  Gtfnil  zu  Ürnnada  au«,  welehea  iiürdlkh  davon  lii»p:t ;  sie  erblicken 
dalier  von  hirr  aus  den  nordlifhen  Abhane:  Cden  wir  ,,l]nibria**  nennrn), 
wo  rillcrdin^s  an  einigen  gegen  Sonne  und  8u(Uvind  geanhnlKteu  Strllcti 
(„Venliquei  OS** )  H^r  Schnee  beständig  liegen  bleibt.  Von  Süden  her  sieht 
iiian  aber  im  Somnier  durchaus  keinen  Scbnec  daselbst.  Solrh<^  Stf'llen 
niit  blribendeii»  äeiinee  gibt  es  im  Guadarramu  einige  in  ISOO"'  Hobe, 
»lirlit  weit  vom  Escurial.  Eine  diivon  i:<'I)orl  dern  Herzog  von  iMFANTADOy 
welcbrr  durch  den  Verkauf  de.s  Srlince'.'«  zu  BereitlMK  lirfriinllW 

gea  im  ^wnmtt  eine  gewiiie  £iooftbiDe  besiebt. 


BrnmooeTf  97.  April  184#. 

Hiebei  ««nde  ich  Ihnen  einige  Versteinerungen  auf«  unfreien  tertiären 
Fand -Groben  von  Wa/l^,  Lüneburg  uRd  UQmrdiugeH  in  Lmnßbitr^" 
tcken  und  vom  Lutterberge  bei  Munden. 

Aas  Jjiinebnrg  hoffe  ich  Ihnen  demnächst  einige  grossere  Stucke 
«bilden  EU  könuen;  gute  Stücke  kamen  früher  etwns  bäull;^rr  vor,  sind 
jetzt  aber  »eilen.  Die  Thon-Orube  ist  diepclbe  ,  deren  Li  ib>jtz  er- 
wähnt and  von  der  Sie  8chon  H  a  i  f  i  s c  h  <  Zühne  beaitxeti  werdea  taucb 
Dentaiiun)  Badense  v.  Hau.,  wie  bei  Wien]. 

Die  Tfion-Grubc  von  Walle  liegt  iwischen  Celle  und  Harburg^ 
nahe  bei  Bergen  j  wenig  entfernt  von  der  Cbaossee.  Das  Lager  war 
7.1  e  ml  teil  refceJuiinc  gelagert  ond  lährt«  ia  tioar  obtreo  Schiebte  Gyp«- 
Kryf.taUc. 

Die  Anzahl  der  Arten  ist  nor  gering,  aber  auch  die  Beschaffenheit  nur 
srhieeht ,  weil  der  Eisenkies  atbr  leicht  verwittert ,  so  das«  aie  immer 
weniger  tiod  unanaefan lieber  werdfB*  Der  Betrieb  in  der  Tiefe  ist  eio- 
geatelU ,  weil  die  gröaamo  Bast  in  Celle  aufgehört  liabeii  |  detahalb 
wird  auf  bessere  Exeaiplara  von  dort  wohl  nicht  su  rechnen  sey«. 
[EinSerpula-  oder  Vermetus  •  Stück  ,  eine  Tu r biaolia »  PtyebiilA 
•tbr  ähnlich  Pt.  biplicata  Phill. ,  Nueula  DesbeftsUna  DocMa* 
TBL,  Pleurotom«  ? eapillaria  Bn.«  PI«  tnrbldft  Lk.,  Halle«» 
CaaaidariB  r.  19»,]. 

Feuer schUtzenpottel  liegt  etwa  2  Stunden  SflUeber  an  der  Werge» 
lo  einer  Mergel*Orube  haben  sieb  aoeb  kleine  Fragamte  ele.  von  Kreide- 
Vers  teinerengea  gefnodeo  [Dentalinn-Spitze]. 

Bei  WmUrode  nad  ia  der  Diagegend  bei  Bmim^ffn  eebeiat  eia 
^eliehee  Laxer  ala  bei  Wmile  vorsokonMaea.  Aaeeer  den  Ihnen  voa  dort 
Kcaandtea  Sificfcea  [Wirbel*  «ad  Sebldel-Kaoehen  voa  Fischen  ,  ein 
•cheacr  KarpoUth]  beaitse  Ich  eia  Fragaieat  eiaer  Saarier-Kiaalade  aill 
•incm  Zahae. 

Am  JMrler 'ttBweit  Bre4mk§ck  Ut  beiai  Betriebe  eiact  kleiaeR 
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fUeh>Zdhi  uad  «Um  H«e«l*>  wie  4i«  vo«  CW/*',  eHnUra  M«. 

Dm«  M  HWcmm  M  LMWtm$dm  «hi  »MUges  BrwmMlHKMg» 
in  BriHtb  s««o»n«»  wordra  tot ,  iMbM  8fo  vMMebt  aebM  ■■ftfcm. 

YtfftteiMrongeii  Me  icfa  vos  dort  notb  aMil. 

Dia  Verstciiicrungefi  voo  Lmiierberp  bei  ilffiiidlM  sind  gröt^nrtlMli 
•f hr  verwittert :  Dentalieo ,  Venoi  etc.  ,  aoch  Fragmente  roa  Rippen 
[SerpuU  n.  sp.^  von  Form  der  Spirorbea].  Vielleicht  erhalte  ieh  apälcr 
etira«  ürauchbaree. 


JIMH  iO.  April  1844. 

Am  U  Mal  beginnt  dia  EfftaMnmig  alsaa  «aitibi  «t  Mmv»  wmm 
•fai  TMI  wnr  Mr  dIa  Bcfiglaala,  ab  adlaftr  Jadoeb  abi  allgiBniaia  la- 
lafaaaa  babaa  wird.  lab  «rafde  abenfblla  daran  aidtarbaitaa»  aabild  aiai 
andara  klahia  Draekaebrift  baendat  aejrn  wird,  welcba  fn  dar  Dniafcarri 
Aafautbait  Üiidet,  waii  hier  die  Wölb  sa  tehreiben,  beeoadars  aaler  dtt 
Faeten,  §o  sehr  gestiegen  ist,  dess  die  Drueicereien  übermasig  so  tha 
htbeo  .  •  .   Man  hat  mich  sum  Iniptdar  general  befördert  .  .  . 

J.  Emuuuuu 
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0)  J.  Fr.  L.  BäVMMuami  StndUii  des  &6iUm§sw^§ek€m  Vareirtt 
bercvinniicber  Fr«aode,  OdUbigemS^  [vgl.  Jahrb.  184$^  847) 
cntbalteo  In 

1644^      n,  S.  196—320. 

W.  DonKsa:  dber  de»  Nwddeuiidlm  aof.  Wilderlbmi  mid  dtMMi  Vcr- 

•ttiocraoKeo :  105—185. 
W.  Be&bl:  Untertocbmigen  Ob«r  dio  cbtvifleb«  ZuMmveaMtsong  «lltr 

MOnca  md  Ober  DinlDdemogen»  wtlebe  die  Beetaadtbeile  and  der 

Aggregat-ZMteod  von  MOnse»  «rleiden :  180—314. 
J.  Fb.  L.  Bäxumäxmt  über  KryeUlKiottoB  ud  Sliokliir  deo  Zbkozjilo: 

815—330« 


7)  EiovAnn  und  MARCHArn>:  Jouroal  lör  praktaeebe  Cbemiey 
U^ndg  S«"  [Jabcb.  1844,  105]. 

iS48j  No.  fr— M;  JTJTX,         8.  1—510. 

W.  J.  Guck:  über  das  Paiiadioai,  »eiiic  Gtwmnaüg,  tiegirungen  ikB.  w. 
20—23. 

d'Amour:  neue  AealyscQ  dm  Cyoiophan  s  von  llnddam  ^  35 — 36. 

R.  Hbam4N2i  :  über  die  ZusammcnaetsunK  de«  Ccrits:  193 — 197. 

Lewv:  Zusammensetzung  der  atiDOspbariaebeii  hniii  207 — 224. 

FoRCiiHAi>iM£R :  Untersuchungen  über  verschiedene  Lsluiidische  ui)d  Faröi* 
ecbe  MiDeraiict),  ni  bst  allgemeinen  Ueubachtuni^en  über  die  chemiscb* 
geognoetiecben  VcrhaltniDie  Islamls  und  der  Farven  3b5 — 400» 

*-  —  chcBiieebe  ZaeeseieoeeUiuig  dea  Topasps :  400—403, 

Kdeuuh:    u  _  „  .      n    WolfrAms:  404 — 407. 

—  „  „  der  Peciibieiidc :  407 — 414. 

V.  Korell:  iSpadait,  ein  aeaea  Miaerai,  oud  WoUaeUuui  von  Cofi^  M 

bovei  467—471. 

^  —  buniee  Aalaste  eiaiger  fiiaa  dwMb  4ea  galvaoiüboa  Bkomt 

471—472. 

 Diallage  von  QroMMdre  bei  SaMttrfft  472—474. 

t.  Vo«bl:  grfioe  Farbe  ^eo  Serpantioa:  474'*^17. 
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A.  Mineralogie^  Krybtallograpliie^  Mineralcheiiiie. 

RoRALK«:  Zer\c^uu^  6c  H  DiBihcDH  vom  HL  Gotthard  (JPf^ 
OLM^uiiFF  AuB.  d.  Phy§.  LVIU,  160  uud  161): 

Rieselerde  .  .  a6,97 
Tbonerd«   .      .  36,11 

EiMBOxyd  ,      .   1,19 

100j97. 


NoHDRrrsRjaLB  onH  Komoneu:  Beschreibnng  und  AoftlyAe  det 
lä o{'ith%( Ada  scunt.  Fenmicae;  S78).  Sriir  grobe,  der  Langt 
nach  zusammetig^ewaclitenc,  pritmatiache  Kryalalle-  waKSPrhcll,  auch^rau, 
tlieiU  zum  Gelben  sieb  neigend;  Bruch  uneben  körnig;  llfirte  {gleich  der 
des  UuarzeA;  spez.  Schwere  —  3,58.  Vorkoiünien  in  losen  Graiiil-Uiockeo 
bei  Peterhoff  (welche  voB  Smrdmwoim  io  dtf  Cregead  ¥00  Wiborg  tUm- 
mtn  dttrftca).  Geb«lt: 

Kieselsüur«       »  47,44 
.TiiOBefde  .  62,64. 


Hatfr  :  Analyse  dca  Salpeter  aanreu  Natrons  von  Tmracap& 
in  Peru  {Ann.  des  mines ,  c,  XIX,  618}.  Scbneeweise ,  theils 
BQcb  graue  oder  rotbbraunc  körnige  Massen ,  stellenweise  mit  Gjrps, 
Salpeter ,  Jod-Kalium ,  Jod-MagotBiMi  «ad  Chtor-MagMilmn  fpmtmgU 
Eigenschwere  =  2,90.  Gtbalt: 

Salpptersaares  NalMNl    •      64,98     Jod-Natrinm   .  •  0,63 

SchwefelsMirM  »  .  3,oo  MMcbtl«  «ad  Mefg«!  •  ^.^o 
€%lornatrinu   .  28,96  99|9«» 

Um  MiMial  btfilBl  «iMB  Gtnidb,  wdeber  an  GUoiM  «riaaafft 


499 


BcaTHiBR  :  Anuly^c  eloes  Mmigan-haltlg^en  KAlb^A  voit 
Tsiala  in  Mexiko  (Ännalt;s  des  mims  ,   d  .   II,  Kuniuit  an 

Adcro  und  Massen  hüutig  mit  Silbar-Grzen  vor^  wr)rh(r  im  Gemengte  mit 
Qaarsy  Bustanit,  Haagan-Ilydrat ,  Kiesen  u.  s.  w.  Auftreten.  Blnttertf^, 
Mtark  dnrebsebeineDd,  niilchweiAs  ins  RötliHchc.  In  den  Utiblun^cn  zeif^en 
fiich  zieosUcii  grotte  Kryalatle»  j^9ch  «teU  mU  gekramteo  FlÜclieB. 
aebaU: 

KohleaMvrw  Kalk       *  90^« 


DaMomi:  Z«f  l^gang  AcvObrytobtrylls  von  MMtmln  Cmi* 
Mdtef  iAmmItm  ä$  Mm.  H  ä§  pigti.,  €»  Vii^  1TS>,  Dm  MMtol  avi 
M  AMijraea  war: 

Thooerde  .  75,16 
BiTyllcrdc  .  .  18,43 
Kiseaaxyd  .  .  4)03 
Sand  .  .  1,45 

••»20. 


A.Komooi;  fibtr  d«n  Ltncbtenborgit  (Poogcnd.  Ann.  d.  Phys. 
UX ,  49S  C).  TorluMmit«  ia  dan  8cMsckitn§iti0eken  Bergen  bei  Sla- 
touti  Im  iTräi,  Zosammeogebäuflte ,  ziemlicb  gmiey  Jfdoeb  nicht  voll- 
komnao  anagabiidala,  rboMboadriacbe  Krystalla  (adar  secbaaaitiga  Tafela, 
ftbaliab  jeataa  dea  CUortla).  Galblieb ,  in  dfinaaii  Bliltem  walaa  nnd 
dvrabaicblif .  Spfs.  Gaw.  =  S,71.  FdblC  aicfa  fati  an ,  Ifiast  «icb  mit 
daa  Maaaer  lebnaldan  nnd  niaunt  Eindrfiaka  von  Pingarnagel  an,  Ritat 
CSypa,  riltlNir  dnteb  Knikapatb.  Mit  Phoapboraala  inr  Kngal ,  dia  nach 
4m  Brkaltan  volttoniaMn  farbioa  artebaint  nnd  opalfairtj  mit  Borax  sn 
darabaiabtigani  OlaiOi  daa  naab  dam  Erkallan  farbloa  lal;  ntfl  Natron  snr 
Sablnaka.  GabaH  : 

Kieaelerda  S4,9)  Talkarda  35,30 

Thooerda  16,31  Waiair  .  8,68 

Eisenoxyd  .        3,33  M|06. 

Kaikcrde  .  1,75 

Das  dem  Chlorit  in  maocbcr  Hinsicht  sehr  oabesiebaadc  Mineral  waida 
<ien  Uerftog  von  LstfcnrfixiafiRa  su  £brea  beuaaut. 


TnomoN:  Zarlagnng  daa  Aeadiolita  (PMILMnir«  1849,  Marc*/ 
P.  IM).  Torfcoonnan  in  ITaihSdlalllnndl  Eiganadnrarn  =s  Galt 
Matnb  eine  VarMM  dw  ChnbMie.  Gtbnlt: 
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Kiesels.-iiire  .       .       53,4  KnIIrfrde     .*     ,  II,« 

Thonerde     •      .      l!l,4  WMser       •      .  31, g 

£Ueno&yd   •      «        2|4  Higi» 


MBiTZKfTDosp :  Analyse  det  XftAtiiophyllltt  (Po««BrrD.  Airo.  i. 
Phys.  LVIII;  165  C).  Wegen  der  ongewoTinlichen  Zusaromentelsmf 
4m  Miner«les  und  weil  von  dei  TVb»  drei  fröberMi  Zerle|^nngea  mm 
von  beiden  andern  ef was  abweldit ,  bat  dtiMlks  Mib  eine  vierte  aafe» 
stellt ,  welebe  mit  betden  letzten  ubereiBatiaiMt  Dm  Mittel  MS  dieen 
drei  suletst  erwibntiii  Analyaeo  Sat: 

KfPüelerde      •  10^30    Stienoxyd«!  .  .  MS 

ThoDcrde       .      •      «  ,  4|^i  ^  Kttren   .  •    •  f f6t 

Kidkeid*       .     .     .  6lib-TtrkMl  OiraMir>  %  4^ 

Talkerda  ....  19,31  19öja. 
Anieebiact  iind  Betttrkwig«ii  vqq  G.  RaMf  dia  ObertlMllMittBf  be> 
tfefeod,  welche  der  Xe«tbe|pbylltt  oacb  MBmwpow'e  Zerie|ts«f(«a  wit 
den  Miseral  von  Amiiif  in  JVSMV-Forlr  Migtt  daa  .voa  CuHaav,  TaoMifli 
und  BnainAvrv  die  Naaeit  Seybertit,  Holm^all  Md  Cbryaopbaa 
erhielt  and  aoaiardaHi  aa»h  Cliatoait  heiaat 


NoiudbksiiiSld:  Beachrribnoii;  dea  Oigaatotitha*  (BsrnsBUOi^ 
Jahrtaber.,  mi.  Jabrg^.  8.  Sd3  oad  307).  ftfehraettlfte  (sdhelnhar  swSlf« 
aelHffe)  Prismen  (mit  abweehselndett  M^alela  von  148*  and  15S*,  de« 
rhoinboedrlseben  System  aogeh^ri^),  aasammea^setst  ana  }  bla  S  tiinlea 
dieken  Lamellen ,  swSaeben  denen  eine  dffnne  Cbtoril-Lage  ekh  bafindet 
(IsotirCe,  auagebildete  Rrystalle  wurden  hia  ]etxl  aiebt  gefunden;  die 
Endfliebe  aefgte  ateli  Immer  nnvottsUndig.)  Örfinltcbitran,  RItsI  Kalk* 
spatb,  rttsbar  dnreh  Finssspatb.  Spes*  Gew.  s  2,892—9,878.  Gibt 
ein  welasea  Fniver  i  tat  aebwierig  an  aerschlagen  ond  wird  In  Reoehler 
Luft  mit  der  Zeit  sersetst.  Vorkommen  in  grobkSrnlgem  Qnara  bei 
HJoftsanH  nnd  Kifitonmimi  Im  Kirchspiel  Tammela  in  FMUmä, 


DssctoicBAex :  Primitiv-  und  Sekunda Gestalten  des  Mo- 
natits  {AnnaU»  dea  MtHes,  d,  // ,  Sff9  cfft).  Zur  Bcütimmunc 
dienten  ausu^czeichnete  Krystalle  der  reichen  AuAin  schi-u  Sammlung  in 
Paris,  Ein  Auaitujs  würde  oUu»  Zugabe  der  Figuren  ituveraiaiidlicii 
bleiben. 


F.  VON  Kobkll;  über  einen  Meerschaum  von  Theben  in  Grie- 
cketUand  (KKUAU^N  uud  Marcbaoio  Jouroal  L,  prakt.  Cbeuie  \XVUf| 

*  INe  Angabea  tbMl  ua  Viele«  genaaer,  aU  die  (ruber  bekannt  gewordeaca. 
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iü'i  tV).  FiithuK  kleine  rundliche  Oefchiebe  von  versehiedencn  OMteinea 
etageniengt  und  soll ,  frisch  aus  den  Groben  frenomnien  ,  weieh  vm4 
plastiseh  seyn.  Gelblichroth  mit  Grau  Kemisebt;  uneben  ^  groberdifjf  na 
Bruche;  matt;  auf  dem  Striche  glÜDzeod;  saugt  begierig  Wasser  ein. 
Vor  dem  Lufhrohr  nnachmelzbar;  färbt  aicb  graulichachwsrs  oad  reagirt 
nuf  die  Magnetnadel.  Von  SÜurt  wird  ds«  Mineral  zersetzt  and  aebei- 
det  Gallert-artige  Kieselerde  rat »  obiie  eine  voUkonoieiie  Gelierte  tm 
gebe».    Analste : 

Kieselerde  48,00 

Etsenoxyd  (mit  einer  Spur  wen  Tbooerde)  .      12,40  ' 
Talkerde      .  '    •      ,             ,      .      .    .  20,06 
Weeser  

100,06. 

KgesehM  von  BÜMBonytf,  des  als  eol^h^s  oder  «M  Hydrat  grSsftMtfieile 
WM  beigeiMiigl  eeja  dnrCle^  ist  die  Forstel  jener  des  MeersobanMf : 

Mc  Si,  +  S  sq 

enispriekeodrf 


Bloh ond Dstm:  Leonhvrdlt,  «in  neoes  Mineral  (Paamu»« 
Ana.  4.  Pbjrs.  IAH,  336  ff,).  Lftagst  Itanate  nan  aarei  Arten  vaa  Pees- 
doawrphoaaa)  in  welebaa  Prelialt  aaa  Mfel  bei  iVMfrftircAen  aefera 
ITfi^lMi  in  JliMiMrfmv  vurlAsisst}  41a  «iM  «ina  Trapefaeder}  die 
im  AiitalBi  «ngtlArt  batlin  |  Iber  die  JbelMiaaini|t  icr  «Miem  berfacAitev 
vitiebfeieM  A«it«blin,  ttHMv  iwnn  'üv  ala  wabriwhetaltebeta  gali,  tfM 
Ma  ea  «it  uaigtOfaiileitea  Lawamatfl  Ktyafilea  ta  Iba«  babe«  Allein 
Mit  ObereinstiaiBittag  benlbf  mr  iai  Wertba  dtfr  Wlakel »  alebl  in  dieveii 
Ltfe;  afMipii  mnt  sebarfa  SMlemvInb^l  4er  aehMbar  rboailbisebee 
Malen  nahaiea  gerais  elaa  nmgefcabrbs  MaHaog  bei  beiden  finbafaasett 
ebi;  dl«  ■HUel'SeiM»  sind  bei  dmr  PieadeaH*pbeM«  sdiaff ,  bei«  Laa- 
MCil  aiar  atwipf.  M  adknmm  baamav  tlmHab»  Krystalla  var.  Dia 
Gbsrakteristib  ist;  Krfstsllforai  Uiaorbeaibiseb ;  Kemformf  scbielb  rbasH 
Miebe  Sialc,  M||M*  g»«  aad       M^;  P||M  ss  im«  and  64*. 

(Ifnr  dieae  GesUll  ist  beobaebtet)  Kr^ilalle  sinlenfilrarig  aaf •  und 
dnreh-einaader  gewiebsen«  efl  «ebra  in  einandirr,  ea  daaa  ein  grosses 
ladivldattai  Aas  mebren  kleinen  snesaiBinDgesetst  ist ;  die  Seilen-FIAehen 
psrallel  der  Haopt-Axe  geüreiA.  Krystilliaiseb-stängeliga  and  k$riiige 
Massen.  Sebr  volKaanaeif  spaltbar  la  dbr  Ricbtaag  der  Seitealttcben ; 
weniger  deatlieb  nacb  P.  Hraeb  naeben.  HArte  =  3  bis  3,5.  SprddSi 
Uiebt  serbreebiicb.  Spes.  Gew.  =  2,25.  An  den  Kanten  darebsebei* 
Kad.  Arlmotterglana  auf  den  Spaltunga-Flacben;  Glaaglens  anf  desi 
Braebe.  Weiss ,  ins  Gelbliche  and  BrAanlicbe.  Oft  mit  einem  brina- 
lieben  oder  schwarzen  Pulver  überzogen.  Strich  weiss.  Verwittert  sebr 
leiebl.  Vor  dem  Löthiobr  8ebr  leicht  unter  Blattern  uud  AufschSumett 
aa  weissem  Email;  mit  Buiax  m  wasscrhcllcm  ülasc.  Im  Kolbf^ii  viel 
Wasser  gebend.   Bei  Nkikrhirchat  tiudct  sieb  Uu«  Mineral  auf  Klüften 
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eiofs  tiwan  zersetzteii  OioritR  ;  bei  Schemnitz  Muf  KluHtn  und  In  Dmtrn- 
räumrn  einea  traehytisehcu  Gesieioa.  RcaulUCe  dtr  Aualyac  DAcb  Dsurs 
(I)  und  naeb  v.  Babo  (Ii): 

<D.  Ol). 
KSctdOm  6«9lM  SMi 

TboiitHe  *  M,960  SM« 

Kalk  ft»S&l  10,50 

WftMtr    .  H»04t      .  IMO 

100,000.     *  lOlylO. 

Die  daraoa  abfeleilete  Formel  Ift: 

3  'Ct  Si  +  iXl  5P  +  U  A 


DfiLFfa  und  t.  BsMOi  Zerlegung  dea  Laumontlta  (i 
S.  341). 


• 


."3 


SM? 

15.17 
100,00* 


OM 
IM 
lOM* 


Ar.  Bronciviafit  und  Mälaouti  :  U  n  te  rauch  an  ge  o  der  Ka«Ue< 
{Archive*  du  Mus.  d'hist,  uaL  T.  II ,  917  C0L).  Die  Aufgabe  wir: 
Erforschung  der  rationellen  Znaaimneoaetiong  der  Kaoline,  ao  wie  Ver- 
glctcliuni^  zwischen  der  Zuiammenaelaung  der  Fnldapalkn  lUid  daa  nieht 
angreifbaren  Tbeile  der  Kaoline.   £a  ergaben: 

A  a.  ein  Feldapath,  aogenannter  „Moodstain''  von  Ktmäiß  aaf  Cef/UM 
im  Znatande  anfangender  Zeraetsnng,  abar  noeh  dawhaelwiaaad;  bi 
deraelba  parlaMttargUUiaaad,  aMlahwaiaa,  die  Zeraetsnng  waüar  Torgt- 
(ichritten;  e.  dtraalba  voIHwnMMa  Miaatal,  atdfg»  vü 
Quars-Komern. 

B.  ein  Feldspath  ron  BiUn  in  MbMl  —  giftalMi  MfMtil, 
•bar  dia  Gaatalt  aaab  davtUob: 


Kieselerde 

Thonerdc 

Eisenoxyd 

Kalkerda 
Kali 

Talkcrde 
Rockatand 
Waaaer  . 
Yartaat  * 


Ab. 

64,00 

10,43 


0,43 
14,81 
0,30 

100,00. 


Ab. 
67,10 
17,83 


0,50 
13,60 

Spar 


[,00  I 


100,00. 


Ac. 

9,60 
10930 


1,3S 


56,7d 
13,03 
0,00 
100,00.' 


1,55 
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C.  Bin  htib  s«rtetiter  Feldfpnth  von  Aue  bei  Scfmc^berp,  noch 
Blitter-Gefuge  zeigend,  ^al>  ah  Geb«U  1)  dct  thonlgieo  iw4  S>  des  dorcb 
Siore  nicht  lerlegbarcn  Aotheil«: 

Kietelerde  •  «  •  •  •  48,13  ....  90,00 
Thooerde  ,  .  «  ,  ■  •  34,57  ....  17,69 
Wmmt  13y66   Vtrloal  0,63 

IiKaU   .  •  1S,00 
6,11 1  Kalkerde  .  0,40 
 (Xalkcrd«   .      .  0,3<l 

101,3«   100,00. 

Die  fdentitlt  in  der  ZusammensetziuDg  bet  den  Analysen  •  und  b 
vom  CefßiOMer  Feidapith  unterliegt  keinem  Zweifel,  und  der  kleine  Unter* 
•cbied  wird  dAdurch  bedingt,  dans  in  b  quarzige,  vermittelst  der  Lil|>e 
erkennbare  Beimengungen  vorlianden  waren.  Der  wahrhaft  fhonljfe 
Aotheil  bei  c,  welchen  man  als  «uklieii  nlciit  bloss  nacli  der  physischen 
BMchaffenbeit  b«tr*ehlet,  sondern  auch  nach  dt^m  chemischen  Charakter 
durch  Saure  angegriffen  so  werden,  saigt  eine  aabr  sonderbare  Zusam- 
neusetzung,  wenn  man  denaelban  mit  dem  allgemeinen  Besfindc  kanUui« 
acbcr  Tbone  vergleicht;  dann  während  diese  meist  mebr  Kiaaelard«  ent- 
kalten  »Is  Thonerde,  findet  bei  den  aogenannten  „Mondsteinen"  das  um- 
gekehrte Verhältniaa  Statt.  Was  den  zersetsten  Feldafmlb  von  Aue  be- 
trifft, so  tat  der  Tbeil  daaaelbao»  welcher  darch  S&oren  nicht  angegrif- 
fen wird»  offenbar  ein  Peldspotb  and  sfpar  ein  aiemlieh  reiner.  Der 
«trdiga^  dareh  Sdwen  aofocbUeMtore  Theil  nähert  sieb  in  der  ZoMmmen- 
•etzung  gewissen  Kaolinen  und  weicbl  weaentlieb  ab  vom  erdigen  Tbeil 
des  „Moadeteinea",  iode»  bei  dieee«  MOhr  Thonprde  ala  Kieselerde  «e* 
findaa  wurde.  Derl  man  annehmen,  dass  der  FeldapoH^  iadem  er  sieh 
MMielf  aicht  immer  dlo  olmlichen  Verbindnngen  erse^gt,  «od  küaole 
man  nicht  bei  Betrachtung  des  Reaaltatea  der  SMegaaf  TO«  BUim» 
feldapatb  biunfiSgen,  dass  der  Feldspalh»  iadem  er  aleb  seraetzt,  keinto- 
Wega  iMMom  eioon  thonigen  Silikat  amgeweadtlt  wird?  (Oio  woNofO 
AMübniag  muo  ta  der  DfoebrUI  aechgeoohea  wordni.) 


Uammi  Aaalf  ee  deo  Korolttba  (RaMMUeaiM  mi<o  Sappta. 
nm  Haadwttrteiliacli  dee  ehea.  Tlidla  dor  Wa.  8.  19%  Vortra—o« 
i«  Serpeatia  sa  fiMMa.  Gebdt: 

Kieeeiaata  49,118  Thoaofdo  9,570 

SiaeaoKydal    «       S»MS  &O0^S48«  * 

Slabt  maa  voa  der  Thoawdo  ab,  ao  bWbl  olao  VoUadaat,  wbUm 

■kb  dareb: 

%  (Hg*  Si«  +  +  >ff  A 

MadfMea  liael,  oad  die  dM  Foeeil  deoi  fikipoolia  mh  itm  «Mob- 
iUt*  dtria  lieb  dadeadon  aogeownitea  edilliitadeB  4ikOi4  wbiOHMt 
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ScA(  CHI :  Periklap,  «incneoeRliiteral-Oattun^f  vom  Somm«- 
Berge  {Amutles  des  minea,  äy  I//,  p.  908  cet.).  Die  Exemplare} 
welche  zur  üiitrrsucliuii^  dienten,  staaEiin#n  aoa  einer  alten,  aebr  ^oTf.a^- 
liehen  Sammlung  Vesuviscber  Ert^'uijniKHp.  Der  Periklas  —  ^\*^o 
bciiaunt  iiuch  <len  VeriiültniK^eii  seiner  Spaltbarkeit  —  ist  <:;lasi<^  |»;iäti' 
Bend,  durchsichtig,  dunkrlgnin  and  kryatftllisirl  in  rej»:eimäaigeQ  Oktae- 
dern, welche  leichte  Sp-iltbarkeit  nach  den  Würfel-Flächen  zolatsen; 
unichmeisbar  vor  dem  Lütbrulirc-:  alg  Pulver  in  Sau)  e  vollkommen  laa- 
bar;  Harte  =  Fetd^path  |*Ei^riist."livvere  =  3,75,  FiuHet  sich  ausserit 
selten  in  Blocken  kurnig-en  KalkcM  an  der  Sommn ,  bcf^L'itet  von  zierli- 
dien  Krystalleii  weissen  Cltiysoliths  und  von  ordi^n'm  Ma^estt  {.fCitr- 
btmaU  dt  magnMö  ierr^ix\    ErgebiiiM  der  Analjrsen: 

BiMcrcrd«  .       ,  89,04 

Eisen-Frotozjrd  •  H,56 

Verlaal     .      .  _ 

100,00. 

DiMOUR  —  welcbem  man  die  Überaelsang  vorstehender  Notitt  aus  dem 
Ilalieniacben  verdankt,  und  der  von  ScAOOm  cia  Perikla»*£s<»plw 
•lM»ll  *•  HmA  in  sw«i  AttaljMii: 

0  1J> 
*   '  filllererde  *      •      .      92,57  . 

Eisenoxyd  .  .  «  3,91  ,  6,30 
üttltetiebe  Stoffs      .       0,86      *  2,10 


SMoaDTHAVBR:  Ztrlegvai^tlDes  Qnecksilber-bftltlgeii  FabI» 
€Vies  aus  ümgmm  (FoMami.  Ann.  d.  Phys.  LVIII,  161  ff.>.  Vorkoat» 
Ml  bei  KotMfM  f|«k   D^rb,  Mufls  aiC  KtpferltlM  difcb» 

gin.  Gehalt: 

Sand,  «dor  aoin-KfifiMV       S|7«  QneekiillMr 

Antimon  ,  |gi«8    Sebwefal  lS,ai 

Araentk  •     •      •     •       3|98    Silber   •  i 

BlieQ      ,      •      .      .       4,90    Blei  '  ' 


äwamomi  AnelfM  4««  PbakelUhi  T«a  Leypm  im 
MUMgMß§€  (BrasiLi0ft,  Jehi«eber.  XXII.  JArg.^  1.  Hell,  8.  MO  C). 
Kfytlnlliiiioeke  KwoDy  •tetmtOD  iktbloeen  T^plbn  ihnlleb.  GehnH : 
Kieseltflun  4&,0S0  Kell.  l^SIt 

Thonerde.  10|480  Helrott    .  1,084 

o^üi  Wmer  .  17,070 


I0|800  99|0OS« 
Tkikeide  .  0,143 
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Dieu  gibt  die  Pormeli  jf)  ^  +  il£r  ^  ^A^*  ' 


r 


BKRTHfT;n:  Zerle^uti^  des  Ala«D»ielAs  ,v»a  Märtiy$9mtm  im 

Thonerd«     •       •  «•      Quarz  .              ,  2^5 

Kali                   .        7,3  -EtawaLfA          «        4^0  J 

Schwefelsäure     •      27,0  /•*         ^  -  -99^ 
WatMr      •  6,2 


V.  Worts  and  v.  Hbm:  lli^et  den  Hjrdraborasil  (SehriUto  det 
k.  Gfielliebaft  für  Min,  in  AT.  PtHmrk-^  I.  Bd.,  l.  Abth.,  S.  lxxxv 
Vorkomaien  \m  KmihßtUM*    Kleine  DAdelfürmiK«  KrytUUe  (icheiMbftv  |(9t 
schobeae  ^2}  Aecbe  >  se cbseeilif^  Siuleo ;  MeiiMii  voo  seht  l|Miger  iind 
thcils  ▼etworrea  fMeriger  Textur  ;  hip  wßA  wieder  kleine,  mit  eiaen- 

tbäisige»  Tbon  erfüllte  Raane.  Härte  Kwiaebe»  Gjrp«  und  IUlki|»«lii, 
^bneeweSMf  atelleBweiee  von  EL^enoxyd  braun  oder  röthlicb  g^lirbt' 
Spez.  Gew.  =  1,1^—990084.  S^hmilft  im  Kersen-Liehl  wie  Wachs  so 
durcbaiebligea  ,  glaaigeK  .Perlen  von  frelblkber  f^rbe ,  wobei  die  Licht- 
flaenne  gröo  gcfilrbl  eraofafint.  I#,  Kolben  arbüat  dekrrpilirl  das  MI« 
■eral  aafauga  stark,  wied  ocbiieoweiM  UnA  uodurebsichtig  und  gibt  viel 
Wasser,  voo  welebea  Laekmne^Papler  aebwaeb  gerötbet  wird.  Vor  deoi 
Ldtbr.  Mit  Borax 'ao  wlo  tlil  Ph^apbWialk  f mjoooierklaran  POrlo  a.  w. 
Che».  Gehalt: 

Kalkerdo  •      •  13,908 
Talkorda  . 

Waaaer  •  .  26,33a 
Boraxsior«    .  49,aa2 

100,000. 

Dio  Fornoi  wira: 

6a*   )  -  .  „ 
 ftg»)»  +  i»- 


BaamiAontlibor  die  MinerAliaii^ weteba  Wbiaakiiplor*BrO 
genaiint  worden  aind  (Pooosifo.  Ann.  d.  Phya.  LVIII|  Mt 

W^ntm  koni  oio  adelioe  Mnerah  aof  b^tmM  Otytglwwi  nn  der 
BoliftrMo  bef  FfHberg  and  tnr  AMMHn  vov  |  Bn.  boftnl  Mnifebo  8nb« 
etsnsen  von  Straamm  bei  AeAifiMiftfs,  von  dar  Qrobn  Mrkeiu»  bei  Atmm- 
^rg  im  Erx-Oebirge ,  ans  ChUe^  von  ürtfmadbrf  bei'Sa^rW  and  aoa 
dem  Mmmftfeider  KupfenteHiefer.  Alle  dteite  Brze  heben  metallischen 
Glaiix,eiu«  gelbe  Jbttiüc  (.twiätüeu  weitt^licb  ä|itio-  und  biuöt)  AU'S6iiig-gelb)> 
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bind  tiprüde  nnd  mehr  oder  vveniger  mit  Kopfler-halHf^en  Mineralien 
menf^t ,  andere  davon  begleitet.  Das  ,,W oi  s  s -  K  >i  p  f  e  re rx"  vou  Brie- 
eins  bei  Annaherg^  welcbCB  mit  einer  Art  dichterr  Crnun-Eigenerzea,  zum 
Tlieii  deio  Ziegelerze  ähiiUeb,  das  aus  der  Zersct^uiig  dc^  Miucrals  her- 
▼or^egaogcii  seyn  durftt,  und  mit  etwa«  Malachit  voikommt  ^  ist  jeden- 
falls ein  neaes  ei((eDthuinliebeit  Mineral.  Strich  schwarz.  Krystalli^ation: 
spfirformi^  Zwillinf^e,  wie  jene  des  SpÖrkieRCN  von  LitUniiz  bei  FAbogen 
in  Böhmen  (jedoch  nicht  so  glAttflächii^ ,  um  ibre  VViuli«!  abnebooeo  uf 
können).  Härte  =  7|.  Spes.  Gew.  =  4,729.  Cheni.  Bestand  =  Eitee, 
Kupfer  (nur  4  Proz.) ,  Arno  nod  Scbwefol.  Der  VI.  tcblä^^  dafit  da 
Nnmea  Kjrrosit  vor. 


A,  Dslbue:  SUsoiidin,  eine  nene  MinernUGattuni:  (im. 
ä$  oAliPi.  et  de  pkys,  e,  IX,  »SS  c«l.>.  VorkoMnen  bei  Mi^ 
Mmr^ei  im  einem  CblorftsciiiL-fer-ahn lieben  Oeatein,  be;:^1eitpt  von  rotiiea 
QfMMlMi  I  TilaneiM  and  Eiaenki««.  Dnnkelgrfin ;  Strietipolver  ÜekM 
grflolielignio :  Härte  =  3,S65.  Kryatall  Gestalt  Mi  Jelst  nicht  bestioMat; 
nach  einer  Biebtavff  deotlicbe  BUtter-D«i«hgitt|ee;  lobhail  gHaawwl; 
Bruch  aBchtD  «ad  Mit.  Oebalt:  m 

Vfamr       •      •  C 

Biaea-PMIOByi  «  t$ß 
TIlMioijrd   •     •  Spar 


Jackmn:  Analyao  de«  Cttllniti  CSiuxHAiit  Amtric*  «lfm 
XXXr ,  988},  EUk  Pford-Amer»mmiCk€r  Pfeireo-Thoo  iet  m\i  }eeM 
NsMeit  belegt  irordett.  Reenliate  der  Analyse  ^welche  iwricbtige  Zabki 
enthalten  dfirflen): 

Kieselerde  .      .      «  48,2  Mauganoxyd      .       .  0,6 

Thonerde  .      .      .  88,2  '  Kobleaaaiirer  Kalk    .  2,g 

Talkerde  ...  6,0  90^. 

fiiaenoiyd  ...  6,0 


SawBUMMt  Asalr««  4««  il«nrhl«nna  von  Cmmtimf  M 
MfM  (eralea  8o|ipL  warn  HanMrterh.  4*8  «hoM.  TbeSa  4er  Mkt 
&  67).  Bigeneehwer»  ss  M»«  V«r  4eni  Lethrohr  mI  Kehle  akadicb 
Midht  anr  glinnevdstn  Kngal  aehmelaeod»  welche  atarfc  hmnol  und  ifrttil!» 
ihr  Votasen  hei  llifiM  BImüi  «hraa  vmMeil,  th«  flfiwg  htcftt 
Bmlaailhcilv« 
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Nickel  «t^M 

Kupfer  1,14 

EUen  1,73 

Sehw«fel    .      .  _  3:.,79 


X  DoKmo:  ibtt  i^Araenik-Kiiplef^  Bot  CSUH  (Jbm,4i9  mIn.» 
it  III»  ^  cvO.  Die  gtoum  Mau«  CUUnUeker  Kupier-Em  •o^ 
btft  weder  .Aff«irfk  «Mb  Antfowii.  pie  nditeo  dteicr  Em  werdM 
ii  Grabt«  gevtiiatD»  wclcb«  alcbl  fern  von  Bfetrt  aich  befinden;  man 
mibl  ein  in  dioritiache  oiler  in  Porpbyr  -  Gebilde ,  dnreb  die  ein  ge» 
acbiehletea  Sebnndär  -  Gebiet  eoiporgeboben  waideo.  Selten  fiberragl 
die  Aaegebande  der  Ginge  daa  Meerea-If ivaan  nei  lOM  Meier*  Allein 
aaieer  dieaer  eraten  Reibe  von  Kopfarera-GiDgen  gibt  ea  eine  aweito 
dui  Centrani  der  CprdiUeren  viel  alber  und  die  Aoegebeoden  der  letale« 
eneiebeo  taweilea  Hdbeo  von  mehr  alt  2000  Hetero.  Sie  finden  eieb  i« 
dtai  olmlicben  gesebicbteten  SekuodarGebiet ,  welcbem  die  8ilber-Erao 
angeboren.  Als  Fels-Arten  sind  vorbanden  :  geaebicbtete  [?]  Porphyre, 
wcebaelnd  mit  Brcccit^n  und  mit  Porphyr-artigen  Schiefern  l?Scki8U» 
porphyroides].  Die  Gänge  au  (1er  Küste  liefern:  Gediegen  •  Kupfer, 
Bont-Kupfererz,  Eotb-Kupfereiz,  Ku|>fcr  Kies,  Gediep^en-Gold,  Eisenglans 
uud  die  Gang-Arten  sind  tboniger  Natur  odrr  faNeri<^e  Hornblende  {Am^ 
pkibole  fibreux)  u.  s.  w.;  in  den  erw^nlen  höher  gelegenen  Gangen 
kommen  vor:  Silber-fialtlgcN  Fahlerz,  Verbindungen  von  Kupfer  und 
Silber,  Blende,  äliber-reictier  Bleigianz  und  als  Gangarten  Braunspatb, 
Quarz  u.  a.  w.  In  der  letzten  Reibe  findet  Mich  anch  das  „Arsenik- 
Kupfer"  iArs^niure  de  cuivre)  tbeil«  rein,  thcii»  im  Grmen^^e  mit  Knp« 
ferkiet  ,  ao  naiucntlich  im  Cü^adozo-Berge ,  16  Slnndeii  ontwärU  von 
Smtpel  und  fibcr  30  Stunden  vom  Meere  in  der  Provinz  Coquimho.  Die 
Grube  von  Calabazo  wurde  1R40  auf2;eiiomroen  ,  aber  bald  wieder  ver- 
lassen. Das  reine  r  se  n  i  k  K  u  p  f  er  ist  derb,  dicht  oder  feinkornig 
uod  metallisch  glänzend*  auf  frisciicm  Bruche  lebhaft  sinniveiss Brucb 

uneben,  zuweilen  auch  unvoilkoameii  muacbclig  j  b&rter  aU  fiiint-Kupfcr* 
cn.  Gebalt: 

Knpfar  • 

Araanik  •  Sfi,«l 

Die  Formel  wäre: 

Ca'  Ar. 

Die  Mioeral-Gallong  koaiait  femer  in  betrfiebilicher  Menge  in  den  Silber* 
Gruben  von  Am  AnfONja  im  DeparleoMat  von  CofU^  vory  begleilet  va» 
GedlegtB-Silbar  «•  a.  w.  Dia  Anaija«  aiiab.* 
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OmgMi   *  IM» 

eine  ZusamnieoseUuog ,  welebt  aof  tio  Gemenge  BlUi^KapfiMm 
biaweitt. 


D.  BnEWiiTKTi:  optische  Eif^^cntchÄften  des  Greeoockit's 
(Pr&ceed,  of  the  R.  Soc-  of  Edinbui-iih  ^  No.  19).  Wie  bekannt,  findet 
eich  diesTK  SrlMvcfel-Kadtniuoj  in  „rcj^elmäsif^en  serlisHeitigen  Säulen  mit 
pyramidaler  Zuschärfung*',  dcicii  Fl  iehen  unter  36^  20'  gegen  die  Ba»U 
neit>eii,  und  n)it  ,,^eradc  abgcsluinpftoin  Ende'*.  Der  Berecbnungs-Tndet 
des  ordcn(li(  ]irii  Sirahig  für  mittle«  Griin  ht  grÜ8.ser  all  jener  des  Dia- 
luantH  und  selbst  als  der  des  Roth  Bleierzes.  Die  DoppeI-ßrecbllO||^  ift 
SO  geriogi  des«  «•  scbnrierig  bleibt,  beide  Bilder  zu  treooeo. 

...n...,..^-,.,  i  

Bkinert  :  Gedief^eii-Blci  (KAn^rry  und  von  Dechen  Archi\'  fnr 
Min.  u.  H.  w.  XVII,  3S7).   Vorkommea  in  mitten  im  Porpbyr  8cU*siau 

bcbudlicbeo  BlMearäumeo- 

♦  •  . .  .  •  > 


C.  Hochstettbr:  Analyne  einet  Angits  von  dem  Azorische» 
Eilande  Piko  (Erohahii  ttod  Maacband  Journ.  f.  prakt.  Cbcm.  XXVII» 
375).    Vorkommen  der  scboneo^  völlig  reinen  Zwilllngfe-Kryatalle  ge- 
wöhnlicher Form  unter  Trümmern  tine«  aufgeldalen  „Baialltttffes*'. 
KietelffSure      «      &0,40  f honerde  .      •  Sjdd 
Eiaenoxydnl  22,00  Gläbverlttst      •  0,30 

Kalkerde   .      •      ai,iO  »»,19. 
Talkerdc    .       .  S,40 
£a  stimmt  diese  Zerlegung  sehr  ubereln  mit  jeh^r  des  vcm  H.  Ron  unter* 
nncbten  UedabergiU  von  Tumiberg, 


Bbrynibr:  tJntovnnnfcnng  den  Br»ni«Oil bort  <il«i.  dt  ckim, 
tft  tfi  Fkift.  II,  4t7}.  Im  MtmmmMim  IMrtrikte  Plnffm  gowinni 
«wn  Gblordlber  (Plnl»  Mal,  BInn-Silber),  und  mit  «mw  En  koMmn 
«.  In  ilor  Grabe  Ann  Omtfir^  khtne  Kryelnile  nnd  ^me«  vf  r,  nnaaen 
grant  innen  gelb  gelirbty  von  den  Ijängebornen  Pinto  9w4t  (Gfno* 
Silber)  genannt;  dieee  ergeben  eich,  nie  reinen  Bromtilber.  Begleitenie 
Snbttaoisen  sind:  Eieenonjrds  WeiM-Bieiers  nnd  Qiim. 
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D£scLoiz£Ai  X  und  DAMOim:  ub«r  dtn  Ottrelith  (Ann.  des  min. 
iy  II  y  Sfi7  ret.).  Man  kannte  längst  diese  Substanz  —  cleien 
Namen  voiu  Fundorte  Ottrr^.  entnommen  ist,  ciucm  Uieiueu  Dorfe  in 
^ethis^cr  Entferunng  vam  StaveM  au  der  Gream  der  Provinzen  Luxem- 
bürg  und  Liittieh  —  jedocii  nur  sehr  nnvolUtäiidig »  obwohl  die»elbQ 
m  deti  Schiefern  von  OUrä%  uod  au  gewissen  Stellen  der  Umc^eKend 
in  urosier  Haußi^keit  gefunden  wird.  Dci  Ottrelith  erscheint  in  Platten- 
fijriiii;;en  Maasen  von  höchstens  2  MÜlim.  Stärke  und  1  —  2  M.  Durch* 
luosbor,  welche  dem  Triloblten-  enthaltenden  Thonschiefer  hücirst  fest  ver- 
bunden sind.  Kern-Form  dürfte  ein  sechsseitiges  Prisma  sryn,  mit  dessen 
P-F!3chcn  die  Spaltung  ziemlich  leicht  gelingt,  oder  ein  sehr  spitziget 
Hhombofder.  Graulichschwarz  ins  Grtinc,  besonders  in  dünnen,  durch- 
icheinenden  Bruchstücken;  StrichpiiI vor  ^rönlichweiKS.  Bruch  uneben, 
Bttt.  EiUt  Glas,  jedoch  nur  schwierig.  Eigenschwere  =  4,40.  Gebali: 

Kieiiclcrde  .      .      43,34  '  ■  '  " 

Thon  erde   .      .  24,63 

Eisen ox yd  .  •    ,  1(1,71 

Manganoxyd      •        8,  IS 

Waiaer  .  5,66 

98,63. 

Aoi  dieiaM  Ttrhlltnisae  Hesse  sich  nachstehende  Fcmel  ftbWtCD: 

S      Si  4-  (^0,  Ma)  ^Si*  +  ft 


Jackson :  über  den  Chlorophyllit  (A meric.  Journ.  XL,  No.  Z). 
Vorkoaimen  in  den  Gruben  von  Neal  in  den  Vereinigten  SiaaUtu,  Sechs» 
seillge,  raeist  sehr  niedrige  Prismen.  Grdn.  Ritzt  Gtas.  Spet.  Schw. 
=  2,70.').  Schmilzt  uavoilkomiMji  vor  dem  JLoiijruiir.  Gebait  nAck 
WlTTEHKY  8  2icrlegiiiig  £ 

Kieselerde  .       45,200     Mangan-Protoxyd         •  4,100 

Pl»osphor«aure  Xbonerde      27,600     Wasser  ....  3,600 

Tslkerd«       .'     ,      ,       9,600     Kali  ^od  Verlust  .      .  1»614 

£isea.Protoxyd     •      •       b,266  i00|00or 


BuiTRAm:  fibor  den  Greenovit  (FiiNidsim.  Aoa.  d.  Pbya.  LTIII, 
277).  Daa  Mioeral  Ul  aneh  aacb  FLarriisR'a  qualitativer  OntemcbttOf 
•le  naaganiaeher  TStaalt  wa  batraebtca ,  aa  wie  et  einaa  naagaaiaebaa 
Bpidil  v.  a.  w*  gibt. 


Dafselbe:  IdeatitM  dea  Jaackerita  von  DovaENor  mit  deai, 
£isenspath  (a.  a.  0.  278).    Die  Spaltbarkeit  iat  «ben  so  deutlich  iiad. 
Bozweifelhalt  flaah  rfconboidi^  wie  bei»  Eiaeaapatb,  woaiit  auch  dia 
<;t>r mische  ZueaMowaaataaag  dea  PmtUamtmer  Miaerala  dberafaatiaint. 
Ahnliche  aiia^gcalalttle  Siaaoapatb-Kryatfdle  finden  aifoli  «neb  Mf  det 
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P.  9,  Kimll:  fib«r  «liiftB  fttttcii  £l«kftp«tk  voa  JVMfeÜMk 

CBüDiumv  mi4  MtficaAiiD  Jmi«.  f.  prakt  Chem.  XXVIII9  48*  K).  Dit 
t«rl«f(lni  SHeke,  •■•geMUkiwt  rahi  und  von  licbtegclber  Farbe,  vcrrletlMe 
ittfeh  die  icraue  Farbe,  wMebe  aie  beim  ErbitMii  naoaboieii,  eiiieu  Ekea- 
Gebalt.   Die  Anelyae  ergrab: 


TB«8cunBft:  Wohl«ril»«lB«aen«Mlaerftl-Spesi«i  (PMflan. 
liio.  dt  PbjTf .  LIX9  3S7  £X  FofkooMMs  an!  eialfM  lottln  des  LmMgetmi- 
^furd  mtnm  der  Stadt  Brtvig  in  tiidliebea  Nufwegemf  naneatlieb  aaf 
hM€f  fai  tehr  gcrfniper  Enlfernniif  vra  der  Stelle»  wo  der  Tborit  eel- 
deckt  warde.  In  ZtrkM-Syevit  «ad,  wie  ea  achciat,  batoadera  ia  aiacr 
Variellt»  weleba  atalt  Harableode  otehradar  wealfer  aebwariea  Glinacr 
l&brt  Sabr  baafig  Hapbelia  (Etlalltb)  begleitot,  welehar  bald  ia 
yrfinliebgraaeo,  bald  fai  rStblldien  Kdniera  out  Peldepatb  rarwachaaa  iai; 
aaeb  Spraaataia»  ZIrkoa  aad  Pyroeblar  aiad  Begleiter  dea  Muarab. 
Bar  Wöblarit  fiadel  aleb  bi  aeklgea  Kdraarat  aaltaer  ia  breltea  Sialca- 
ISmigaa  ader  Tafal-arti((aa  Kryvtallaa.  Vaa  Blfttter-DurehgSDgea  aar 
aaeb  etaer  Rtebtaag  Aadeataagea.  Braeh  «aaebelig,  int  Splittrige  aad 
KSraige.  Galb  Ia  varaabledeoen  NoaDien  bia  M  Briaaliaha;  Slridb- 
Palvar  galbUebwelaa.  Dorcheiebtig  in  Terscbiedeaaa  Oradaa.  Aaf 
Kryaiall>PI|eben  gla.ngianzend ,  aaf  dem  Bruebe  hartgliaiiaad.  Hirli 
aariaeben  PeMspatb  and  Apatit.  Spez.  G«fr.=3  3>4i:  Tor  de«  LSArabr 
bei  starker  Glühchitze  oUue  BUaeiiwerfeu  zu  gelblicbem  Glaae*  firgeli* 


DiM  der  Zerlegung: 

Kiese IptHe  .  , 

30,62 

Kaikerde  . 

TaiitaUiiure  , 

14,47 

Natron  • 

7,78 

Zirkoiierde  , 

15,17 

Tallerde  • 

•     •  0,40 

Eisenoxyd  • 

a,i2 

Wasaer 

»  0,14 

Mangaaoxjdal  • 

DaacMiaaaims  Baatiaiaiaagdar  Kryatall-Geataiiaa  dea  Gay- 

Laaaita  <ilaa.  dk  düm.  H  de  pdipffM  Vih 
aarat  aeltea  liadet  aiaa  Kryatella  ditaaa  BDaerab  ragalawsig  uad  ay»* 
aietriacb  aaagabildet.  Dar  Vf.,  wateber  rieb  daraa  aa  Terechafea  maaia» 
beatktifl  lai  Gaama  dia  bakaaataa  Wabraabaiaasaa  vaa  PaiLUfa. 


Zmanr;  «bar  daa  Kagaaaait  (Barg-  aad  Rdtiea-aiiaa.  Zaü.  i. 
Jabrg.»  Na.  U).   Mit  Jaaan  Ifaoiatt  warda  aia  an  nkmia  aai  Bmm 


Kobieoiaurea  Ziokoxyd  , 
I,  Etsenoxydol  • 

0         Bleioxyd  • 


06,00 


Digitized  by  Google 


481 

«MfcMBmeiidM  Mineral  belebt,  am  Pallidii»i  SUber  wid  Gold  btatobtnd 
«od  auch  Salt«  aotbaltoad,  Jtdadi  trobl  nmt  saflUHf  TOtt  beigaiiMigCatt 
SdaaUd. 


llAiniiifJBimq:  Aaalyse  de«  der  eh  Brbithaüpt  sogenannten 
Tbepbroita  aua  Nt^W'Jersey  (erstes  Suppl.  «•  liauclwurterb.  d.  cbem. 
TheiU  der  Mio.  S.  80). 

Kieselsaure  .  .  26,60 
Manganoxydul  .  68,88 

Eiseuoxyddl  .  .  2,02 
Kalk  und  Xalkerde      .  Spor 

100,46. 

Das  Mineral  igt  folglieh  mit  dem  von  Xhomsopi  aDteraaebteo  Waaaer- 
freien  Mangan*Drittel-Sililuit  Identiacb. 


J.  DoMBTKO:  Kupfe  r-bal  tig  es  Scheelerz,  Scheelin  calcaire 
cuioreux  {Annales  des  mines ,  III ,  fS  eet.).  In  Chilis  in  den 
Kopfer-Grubeo  von  Ldamuco  unfern  ChuapOf  Provinz  CaqHimbo,  Depar- 
tement von  Itlapel  entdeckt.  Graubraun  iu's  Grünliche  und  in  anderer 
Ricbtuog  apfelgrüo  ;  Strichpuiver  graulich*.vpis8 :  Fett^lanz  zum  Glas> 
glänze  sich  neTo;end:  durrhscheinend ;  Bruch  uneben,  zum  Splillerigen 
alch  neigend,  Begleiter :  Araeoikkiea  uod  weiaaer  Glioimer.  Cbeniacber 
Gebalt: 

Seheelsäura  75,75 
Kalkerde    .       .  18,05 
'  Kupfer-Deutoxyd  3,30 
Kieaeierde  .      .  0,75 

97»86. 


Vogel  ^n. :  nberdiegrüneFärbung;  deRSerpenlins  (Münehn. 
gelehrt.  Atjzrit:.  1844,  9 — II).  Die  Farbe  eines  bcligruoen  wie  einee 
»chwarzen  Serpentins  zv'i^ie  sich  von  Chrom  herrührend.  FiCiNUS  bat 
bIh  deren  Ursache  im  Zöhltt7,er  Serpentin  Vanadin  zu  finden  geglaubt. 
ObRchon  DieKs  nun  nicht  pcrade  widerlegt  ist ,  so  bedarf  die  Angabe 
rioch  nm  80  mehr  einer  neuen  Bestätio^iing,  als  beide  Metalle  sich  gegen 
die  meisten  Reagentien  sehr  abotich  oder  gleich  verhalteily  Ficilfva  aber 
dm  Haupt^Varauch  nit  AasoMMiaak  okbt  gemaeht  bat. 

Delsssb:  serlegte  Dyaodil  von  OUmbach  he!  Oiessen  (VimtU. 
tS489  XI ,  416).  Daa  Fossil  atammt  ans  dan  Töpferthone  der  Lignite 
dea  geoMDtao  Ortta»  ist  äuaaerat  vollkooMMtn  und  dfiDii*blittarig,  brlon- 
üeb  ■cbwarz,  brennt  mit  leiehter  Flamme  ond  sehr  anaBgaBabmem  Ge- 
nulia  ttsd  aaicbnet  aicb  darah  aiaas  ««IfaUaadoii  Eatafaihnai  aa  Kieidafdt 
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iil4MMiMi.PkMfro,  Barablllttra  «.  dgl.  gebiM«!  hirtw.  Dm  IBtkl  m 
«ebreii  Ztriegungen  fol 

FIfielitiK«  MtamioSie  Materie'o  md  Wmmt  .  .  .  .  f ,4n 
Kokk  ^  «i^ 

SEiMii-Pfeffoiyd  •  0>llOi 

Ki«Mlflr4«  in  MiMebe  löslieb    .      .  0,174} 

Tbtt«mrd«  dordfe  Sintt  ■kbt  wgrellbtr  «»IMI 


B.    Geologie  «nd  Geognooie. 

G.   Bischof:  das  Fe  Isen- L  a  b  y  i- i  n  t  h  y.ii  Adtrsbiich  in  Bhhvxfn 
i,Kölni»chf  />(>ituii(>;  1844  ^  No.  98  und  Adersbach  mit  seiiipni  be- 

robnitcn  Fe iHrn-f.ahyriuthe,  von  den  Bade-Gasfen  d^r  Schlt'sischen  Uader 
fFarmt/ ,  Halxbrunn  ^  Altwasser,  Charlotte  liOiuim  u  s.  w.  häafig 
bohiichl.  «  üv  oii  der  berühmte  ,,Vei storbene"  meint,  es  sey  eiueu  Wej;  vüa 
5uO  iVleiieii  vvcTih,  Hegt  ganz  nahe  nn  der  Schlexischni  Grenze,  in  einem 
Thalc  an  der  Brandtehttt' ,  welche  Böhmen  und  Sc/Uf^U  ii  Rcheidet. 
•0t  der  merkwürdigste  Theil  der  Uuadersandsteiii-Furn)ation,  die  sich  an 
audlicben  Fuase  der  SudeUm  lagert  und  mit  dem  Ueusü^uer-Gebirge  seiM 
groaste  Höbe  erreicht.  Yon  Waidemburg  an»  beaocbte  ieb  AdenbtA 
MM  1*  Okt  T.  J.  bei  oatsgeaebwea  ngoeriecbMi  Wetter;  «ihresd  tfd- 
■ee  Beeocbes  de«  FeleeR*Lebyriatb's  warde  ieb  Indeee  ran  Hieinel  W> 
gäoatigt.  Der  Regen  bfirte  aaf,  a«d  nebr  blieb  «lebt  sn  wAneebcn  dbnft 
de  ia  dea  eagea  Felaea^Scblacbten  wader  Wlad  deo  Waaderer  belMi- 
geOy  Boeb  die  Senae  Iba  erqaiekea  keua.  Sehoa  ia  deai  raaaaatiedMi 
AoiiMi-Thale ,  welcbea  eieb  bei  SeMuMk'FrMUmid  (alebt  an  verwM^ 
aela  nit  deai  It  Mellea  davon  eatferatea  MökmUek'FrMttmä,  wevee 
WAUJprenui  aaiaeii  llaeieB  evUelt)  «artebt»  trbliekt  aiaa  a«f  da«  HBhee 
gfoteeke  weiisa  Falean-Partie'a»  welehe  ia  dea  maiiabliltlgateD  Feraaa 
glaicb  Ruinen  oder  alten  mit  vieleo  Tbdraien  veraebeaea  Bergttidtee 
ana  den  Welda  bacrorrfgea.  Zo  dea  aigealUchen  Felaen-Labyriotbe 
gateagt  aiaa  aber  erat  in  Adersbacht  wa  gaus  in  der  IV2he  des  Wirtha* 
baaeea  aae  dem  Wieaen^Thaie  einaelaa  Saadeteia-Feleen  roaleriaeb  her- 
vorragen ,  die  eieb  ia  cioer  Entfernung  von'  etwa  1000  Schritten  l««ef 
naber  aneinander  reihen.  Dieae  Felsen  erscheinen  in  den  verecbiedca- 
Blen  Formen,  als  Pyramiden,  Kegel,  Cylinder,  und  manche  mögen  eine 
Höhe  von  weit  über  lOO'  erreichen.  Die  vor/nglichaten  sind  n^eh  Ge- 
gfnstäaden,  wie  der  Br^slauer  ElisnhHh-Thunn ,  d&s  Hüchgericht .  K»- 
aer  heopoid  U.  S.  w.  getauft,  wobei  freilich  oft  eine  lebhafte  Phanta»i< 
au  Hülfe  kommen  uiufis,  um  die  ÄbnÜehkeit  zu  fiudcu.  Der  Fuhr«r  nennt 
aie  alle  im  «p athetiRchen  Tone,  und  mnn  wird  in  kurzer  Zeit  mit  ao  vicleo 
Ifamen  überbauet,  dau  eelbal  ein  gut««  («edächtiueaaie  kaoai  hebelten  ken^ 
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VVasGtsUlt  und  Entntehung  dieser  Felsen-Gruppen  belrifff,  kom* 
Uta  MIC  MBS  mit  den  berübniteu  Extero-Steiiieti  in  der  IVähe  von  Jtteuh 
b€r$  in  Lippe-DetWMld  ubcreio;  utir  data  die  ErccbeSnoDg  bei  Adtr^ 
M  bti  WiailMi  grMMrtlgcr  hU  WIbmd  dtr  £Kttriiatoi>e  ttVf  fM 
«M,  Hflfwi  dl«  FclMB  Im  AdenUekgr  Bnirkm  bia  te'f  Uniihlbart. 
Mm  brtnabl  ibtt  «l»«  iMlb«  Stfliid«,  sm  dsrah  dM  Felicii*Ii«b7riotb 
yb  tMi  M»lrgt*Abbaag«  so  kiMmea,  wo  dk  Mokfothlto  6toio4lfoiaoB 
M  fMcbloMflo  ■tobm»  doao  «mo  w«ilor  oieht  nobr  vordriogoo  liono« 
Aofiogt  itt  dor  W«K  Bwiaebto  dea  Poloeo  oo  brtitj  wio  «{oo  Lood>Slrosto; 
i^or  wifd  or  obor  louoor  oogor.  Koa  vorfolgt  obeo  kloinos  ooo  dorn 
Otbiffo  konoodoo  Booh ,  dar  oaio  Bett  Im  Goataioo  OMgogrobcn  ood 
ao  a^Kiicb  gooMabt  bat,  io  dio  Moat^ScUoebl  dooudringao.  An  loM» 
abco  IMcOofl  iat  dar  Wog  owtoebatt  do»  Booho  ood  dao  Faloao  ao  eng, 
doM  aian  aich  oar  eben  hiodorebwiodeo  kann.  In  dieaeio  biotaro  Tboilo 
atehen  die  Felsen  ui  Reiben»  aiod  ober  flbaroll  olebr  odor  wein't^er  von 
ataander  abKeaondtrty  00  doao  okb  onsibliga  Abaoodorooga*IUöCla  ooM* 
Wirt»  hioeiosioboOy  wvicbe  man  hier  und  d«  veit  verfolgen  kann,  maneb- 
nal  jedoch  nnr  waoigo  Zoll  weit  und  an  veroebiadonoo  Stellen  dorcb 
Sprtiof^e  im  Oeatetoa  nnr  eben  angedeutet.  Blota  im  vordem  Theile  dea 
LabyriDth»,  ehe  man  in  jene  Schlucht  dringt,  stehen  die  Felficn  wie  all« 
Wnrtihnrne,  meiRtenii  frei,  und  besonder«  leichnct  Bich  Her  sogenannte 
Zuckrrhttt  an«»,  d^r  sich  etwn  50'  hnrh  rrhfbt,  irntpn  uii^jL-fähr  6',  iu  der 
Mille  aber  riiehr  .ils  dpii  dopppllcii  DurchniPNsr i-  l)iit,  sirli  nach  oben  wie- 
der etwas  2u».pit7J  und  mit  einem  loRf  darauf  lie;^enHf'ii  Fclsblucke  be« 
deckt  ist.  Der  Eintritt  in  die  en^r  Fels-vS<:hlucht  int  durch  eine  Thüra 
versrhlosnen ,  welche  ef'i^c'^  13<  zHlilurig^  einer  Kleinigkeit  geöffoet  wird. 
Dieses  Opfer  läset  man  sich  i^er  n  ^(-lallen,  da  der  Pacliler  die  merkwür- 
digen Stellen  dureh  wohlnnterhalUnr  Fusswege  zugäuglicb  machte.  Wei- 
terhin gelangt  man  anf  eine  kleine  \V  it  >e  mit  Garten-Anlagen  und  eiaeoi 
Pavillon,  in  welchem  Erfrischungen,  licKchr«  Ibungea  und  Bilder  der  dor- 
tigen rvatur.Wonder  angeboten  werden.  Kurz  vorher  sieht  man  die  a<^ 
gaooottto  Teufelibrückfy  welche  in  der  That,  wenn  auch  freilich  nnr  io 
bMoooi  HaaatabOy  oioiga  AboHebkoit  mit  der  glaicboo  NmoioDO  oof  dor 
dt  MIIMb<Mi*4W«o  bot,  Dioto  Bffieko  iot^oicbl  oin  Work  dor  Knint, 
aoodoro  in  dar  WHm  oioor'naeb  ooCoo  bio  so  oinigcn  Fobood  Woiloa  soiw 
kidflttoo  Fcla-Raibo  slohl  okb  doo  Qooloin  wio  ola  Bogoo  «bor  dio  bioilo 
KlofI  wo^» 

Oirfit  am  Fotio  oiaoo  Foloora  oof  )ooor  tingonoibcr  ooa  aookraobtoa 
Qf atofo-Wlodoii  oiogoocbloaoooon  Wieso  enlapriogt  oioo  oobr  orgiaMgo, 
kfyotollboilo  OooKo  odoot o  Woaoors,  Ibro  nSodrSgo  Tooiporolof  von  «or 
IM  R.  0«  1.  Oktober  so  einer  Zelt|  wo  die  Qoeileo  om  wlmuiton  so 
■eyo  piogOQ,  orimiart  ooo  on  die  hohe,  roobo  Logo  von  ^dlarolof  A»  wen« 
nicht  oelioo  die  Kilto  io  der  F^e  •  Schlucht  davon  Zengniaa  gtbOi 
Endlich  tritt  man  doreb  eine  weite  KInfl  in  eine  dunkle  Grotte,  In 
welcher  Über  die  Felowood  dor  kleino  Bseb  berobüllt.  Mittlarweilo 
bot  der  Fiboar  oloon  SeHenwog  ologeoililsgon  md  oof  der  Hdbo  dao 
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Fcldens  eine  Schlitze  aofg^ffcogen,  und  plöfslieb  ttfirttin  eis  «anfelioUla 
Bassin  in  der  Grotte  ei«  voller  eekfiiier  Waaserfoll,  der  teio«  8*rMm 
nuh  allen  Soften  «nelircilet  nmd  den  Znnebniier  benelst. 

Hier,  wl«  im  gsnsen  JlliMin-Otf^trfe,  hilft  'die  Indnürin  der  Ifntar 
nach.  Obereil  werden  die  kleinen  Bber  Polofrinde  hernbnMmendm 
Biche  gespannt  ond  dio'nnftenlonte  Weeeer-Muee  |»l5lslkb  Inngelnenen, 
•o  dnee  der  Reiaende  ao  lanfe  ala  .der  Waaeerators  Hanert,  frlanba«  kana^ 
ar  befinde  aieb  aM  Faiaa  der  fffaaean  WaaeerAlla  im  Alptm  CaWpyfc 
Sa  bat  eieb  ein  BSbeia  avf  das  RtMeii-Mirfe  eine  Vierlolatniida  van 
dem  KM-Brunnen,  wo  der  JncendKche  Strom  etwa  SOoFnae  book  kern*- 
aürati  niaders«leaaen  ond  alanet  doa  Waeecr  anf»  n«  dem  Rninendm 
den  Anbliek  eioea  MlwHtterUehfM  Weeaerfalls  an  gewähren  und  nUk 
ein  kleineo  Trinkgeld  an  verdienen.  Ihm  iat  dafür  der  TM  dea  Bl^ 
Spannera  an  Tbeil  geworden.  Doch  ich  will  nicht  ungerrc ht  geffan  di^ 
aes  Gebirge  aeyn.  leb  fand  dort  Waeaerfille ,  wie  den  fCocM-  nnd 
EMken-FaUt  •<<:h,  wenn  man  aie  aar  naOeen  Jahreszeit  besoeht,  mit 
den  kleinern  in  den  Alpen  messen  können.  Der  Pantsche' Fall  unter- 
halb de«  Elb-Falles  stürzt  sich  KOgar,  wie  der  Stnnhhntrk  in  dor  Srhir-^ttSj 
H~90o'  herab)  aar  Schadet  daea  er  niebl  Waaaer^reicb  iat  ond  oft  gasa 
versiegt. 

Die  finstern  Sr.hluciitrn  und  Hohlen  im  Adersbacher  Felsen-Laby- 
rinth waren  in  den  Zeiten  des  Hiissiten-  und  dea  dreif^sitij  il)ri<;eu  -Krieges 
ein  ZufluchtDort  iür  die  Umwoliner.  In  einer  dieser  Schluchten  iiegea 
die  Ruineu  des  Schlosses  Adershach,  ei^ondu  h  Eberhardsbach  ^  und  sk 
alle  gehen  suh  in  den  Aspen  Plan,  eine  W  il  islrccke  bei  Obfrwfvkeisdorf. 

Bei  der  Rückkehr  su.s  dem  FeUeu-Labyriathe  tnuciil  (kr  Fuhrer  aui 
eine  luschrift  sui"  einem  grossen  Steinblocke  aufmerksam,  der  17  72  durch 
einen  filitaatrahl  von  einem  uberbangenden  Felsen  abgeapreogt  wurde, 
nntar  dem  ein  Eoglinder  Sebnta  rar  dem  Gewitter  aaebte.  Dia  Trte 
mer  rollen,  ohne  ihn  au  rerletaen,  an  aainen  Fiaaen.  Am  AneganKn  des 
LabyHntbe  wird  man  frenndlichat  oingoladaD,  awai  Mlnnam  an  folgen,  die, 
mit  Flinten,  WaldbSrnern,  aariaetlen  beladen,  dem  Edm-Steine  amailoa 
nnd  darf  mit  ihren  Ineirnmenton  daa  Eeba  ane  ailaa  KMlIen  nad  sniatat 
nna  dam  bewatdeten  BpUgktrgt  hetvormfen.  Mit  dam  Ablbnam  der 
Flinten  bringen  eie  dem  Keiner  Fsnamaim  aiu  Labahnok »  md  vlalflUliK 
Md  genau  artlenlirt  antwortet  daa  Eeba. 

Ober  die  Uraaebo  der  Entetebnng  oder  vielmebr  AbaandefnUK  def 
makr  oder  weniger  Greiiiobendon  Feleen  In  den  beaebriebnwn  Orvppen 
kann  nicht  der  mindeste  Zweifel  obwalten.  In  dem  Taachenhuche  Ar 
Lnet- und  Bade-Reiaende:  nD^irAndirlmi'Führer  van  Jouva  Kanne*'»  Arwe- 
fan  1889^  S.  wird  neben  Neptun  auch  dem  Vulkan  ein  Antheil  an 
dam  Bildungs-Proseaae  zugeacbriaben.  Der  Vulkan  Iat  aber  f^ewiss  dbCH 
80  unschuldig  an  dieser  Bildung ,  wie  Jener  Tamboor  aa  der  Tcrlorcnen 
Srhlaci)t  bei  Kunnertdorf ^  der  FaiBoaicH  dem  Grossea  weinend  vcr- 
aichertc,  dnKs  fr  keine  Schuld  darnn  habe.  Die  Sand-Haofeni  welche  .^icb 
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mM  wMrfsA  4m  ?0ffibtnK«teM  iMriBtornille»,  wtMlwIb  bier  »ail  da 
BftClirdinMft  «affsffihrl  werdtn  nasstta,  o«  dtn  Weg  vor  Vcrtcbfil- 
iMf  ra  «iebeni,  ««4  «adlidi  4ie  nfirb«  BMdi«llpnfaeil  4er  F^Jod,  wcK 
dbt  M  midiMi  SitlltB  M  groM  wt»  tea  Sand  mit  dra  Fingarn 
abreibea  kann  ,  zeigea  ,  wU  dStaa  FaltanoRtUiaD  aalataodea  aiad.  Dia 
RifTB-  and  Schnee- Wasser,  welcba  dureli  die  aiifanga  icbiaalen  KIfifla 
dringen ,  fähren  den  Sauti  des  mürben  Getteing  fort  und  erweitcro  air. 
Je  nachdeni  aa  biar  a»urbi*r,  dort  weniger  mürbe  ist,  wird  es  hier  mabr« 
dort  weniger  angegriffen,  und  daher  boanit  es,  daas  die  Klufta  dia  aaa- 
derbariten  Geatallru  annehmen  und  mancherlei  Ähnlichkeiten  btrvorrufea. 
So  Hind  mancbnial  die  Stelo-MaBseii  oben  theilweiae  oder  ganz  geschlos- 
M'ii,  wJhi€ii;l  sie  unten  zerklüftet  sind,  iudrra  die  eindrin<;eiidpn  Genug, 
»er  dort  da.«  festere  Gestein  stehen  Hessen,  hirr  dss  wci(  here  forttuhren. 
So  siebt  man  manche  Ftlsen  ganz  dm  cbbrocheii ,  wie  am  auffnllfndftten 
ao  der  genaunteii  Tfufelsbritcke,  Wie  der  Rescn  und  Sehnte  das  Ge- 
ttein  anmittelbar  angreift,  xeigen  die  mehr  frei  Ktebi*ndea  Felsen,  weleiie 
laeb  Weaten,  nach  der  Wetteraeita  bin  mehr  ala  auf  der  öatlichen  »Seite 
abgerundet  «ind. 

Nicht  bloss  die  durch  Klüfte  herabfliesscuden  atuioaphariKcIieu  Ge- 
wässet'  ttiiid  eü,  welche  die  Absonderungen  des  Gesteine  bewirken,  aon- 
dern  der'Troat  bradtte  und  bringt  noch  während  des  Wiutera  und  Frub* 
Jabres  wohl  dia  balaiifandalta  ZerttSrnu^en  hervor,  Ffilien  licb  dIa 
KUlAa  Bit  Sabnar»  dringt  später  Wataer  In  tia»  friart  bitrauf  dai  Gaiiaa» 
•9  wordaa  dia  Falao«  wia  doreh  elnao  Kail  aatoiaander  gelriebao  and 
ibtite  gaaaa  Fali>Bfaataii  abgeapreugt,  fbeila  an  beaacbbarto  aagrlabat. 
Sa  aab  iob  aina  kaim  aisaa  Zoll  braito  Spalla»  dIa  alcb  atwa  ffiofaeba 
bit  Boraasig  Fois  von  cuiir  waUaraa  aailwärta  borabsiably  uotan  abef 
«MMa  Fms  boeb  ooab  gaaa  gaieblaoaen  ist.  Viallaicbt  datt  Mbao  in 
vtifloManao  Wtator  Waaaar  io  dieaa  antaa  gaoablaaoona  SpaUa  aiiidraog, 
dtria  fror  and  lo  daa  gaotaa  FaUbloak  aprangta.  ^bcrdiaas  wird  das 
Otttoia,  traaa  Wauar  ia  ailaa  Poraa  dringt  aod  daria  friorf»  bäiia  aaah- 
barigoB  Aallbaoaa  aoeb  alirbar  aod  Uioblar  seratSrbar, 

Auaaer  dea  almaapbinachen  Gawiaaern  aind  aa  aoeb  dIa  laufen lIcdi 
welche  das  Aaavatebaa  der  Felsen  an  ihrem  Fasse  fortsetseu.  Die  in 
dar  Brandlehne  odar  Ia  den  klaioao  Bache  des  l^abyrintha  stehenden 
Felsea  aiad  alle  an  ihrem  Fuase  so  weit  serfressen  und  abgenagt ,  als 
das  Wasaer  beim  hÖhcrn  Stande  reicht.  Daher  ist  ihre  Baain  viel  kleiner, 
als  Ihr  Umfang  in  der  Hohe,  und  bei  miinchen,  wip  bei  dem  nannten 
Zuckerhute  i  ist  dieser  Unterschied  so  grosf^,  dass  man  beim  Vorüber- 
gehe« ihren  Einstur/.  befürchten  möchte.  Diese i  Zuckerhut  steht  nicht 
einmal  im  Bache  selbst,  Rondeni  in  einer  kleineu  mit  Wasser  gefiillten 
Vertiefunfj,  and  gleichwohl  ist  seine  Basis  so  bedeuterid  fib;;eii.Tgl.  Es 
wäre  zu  wunK(-li«ii  ,  dass  der  Besitzer  dieser  Stelle  das  Wu».ser  in  den 
vorbeifliessenden  Hnch  leitete,  um  in  seinem  und  im  Interesse  der  Hc 
•ucher  den  Zeitpunkt  des  einstigen  und  unvcrmeidlicbeo  Einsturzes  dict>c6 
schonen  Felicns  noch  sehr  weit  hiuauszuruckeu. 
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Am  69»  Mt«»»Wi«d«B  wMd  mum  kKlf  te  vfMdiiMtM»  Bttw 
gf3w0r»  oder  kleinere  Ueher»  die  wohl  dovoa  btrrilinni,  4oee  oa  Omt 
Stelteo  die  Geeleio  vürter  ele  ee  oodera  «ror  «o4  doreb  Qevrleeer  «»f»  ! 
KtepAlt  werde.  Die  LScber  »ehe  m  den  K«pfeo  eiigeD  ooeb  die  Öb•^ 
blefbsel  ehenelifer  Spellen  sefo,  welebe  eleb  wtm  do  ewieehea  IMbw 
oeeb  eoelebrod  gewesenen  Felsen  herabsogen. 

Das  ii^anze  Felsen-Labyrintb,  weiebfe  eich  schliesst,  wo  der  Back  in 
Keekadan  berebfaiU,  und  in  das  man,  ausser  auf  dem  gebahnten  Wege,  dsrdi 
enerert*  oder  weitere  Seiten-Klofte  hier  und  de  eindringen  kenn,  bildttt 
unstreitig  ehemals  ein  geschloteeaee  C^birge.  Da  aber  der  Qoader- 
8nii(Igtein  stets  z<>rkluftet  inf,  so  mnssten  schon  in  den  frühesten  Zeltes 
dip  einclt in2;<"iidcii  Ta<;ew;i)aspr  rin  nllm.'üiJirlie«  Ausfresspii  und  Erwei- 
tern der  KlufU'  bowirken.  Diircli  dis  ^Vepwas^hpn  und  Furltiihrrn  »iri 
Sandes  vprtiolieii  imk!  erweltTtcn  slcIt  nacfi  und  nach  die  KiuHe ,  und 
nur  lin'  lesteren  GeHtcinH-Ma<if<ie))  lilichni  stehen.  Dermalen  sind  ste  bU 
fast  auf  die  Thal  Sohle  der  Brandlfhnr  eulh]osst.  Diese  Vertieluog  wird 
bis  zur  Tiiial-Sohle  fortschreiten,  und  dadurch  wird  der  Fas«  der  Fflsrn 
iinnter  mehr  entblüsst  werden.  Kinfiturzung^en  der  freiisteh**nden  Fei**" 
weiden  die  Folge  seyn.  So  wie  aber  nm  Aiis^ang:e  des  Felsen-Labyrin(bi 
eolcbe  Einstürze  erlolgeuj  su  worden  in  dem  snstehendeo  Gebirge,  wel-  | 
cbes  noch  eine  eusammenbltigeiide  Masse  bildet,  die  engen  Klüfte,  dereh 
die  Oewieser  fortwibrend  eusgewaschen,  sich  ellmlhlicb  erweitern  etd 
in  epilera  Zeiten  wird  nea  noeh  weiter  in  dee  Gebirge  dringen  köeeie. 

Die  merkwdrdige  Erecbeiaung ,  welebe  ASBnbMk  eiae  ee  gmm 
Borfihaitbeil  -verdeakt,  wird  daher  bin  in  die  epiteatea  Zeltea  fertdenwe; 
aar  deea  der  Ort  aaeb  oad  aech  weefaaelt  Firiher  war  dio  Stelle,  wereaf 
Wirlhabaaf  eteht,  yeiriee  arittea  la  dieeaai  Lebrfiatbe,  jetat  fladen  Mk  h 
aeiaer  Nike  aar  aoeh  dfe  aeretreafea  ÜberMeiheol  4er  feetcaleo  Oee^eioi^ 
Baia  la  deai  geecbiaiteaea  OeUrga.  die  Kldflto  In  dlcaeai  AageaUbb 
aar  aebr  eay  eefa  kfiaaea»  aefgt  der  In  Kaakadea  kerabitdiMada  aii 
aar  Iba  meeoeade  Baeh ;  deaa  bitte  doH  die  SBerktüfNiat  fceraite  eini 
grossen  Uaifaag  geaoaiwea,  ee  w9rda  dat  Vaasitr  dieaee  Baebea  aar  ii 
dadlea  aaia  Toraebeia  koesaiea.  Daao  iadeea  dea  Gebirge  aSebt  eSUif 
geeoMoeeea  eejrn  kana,  aelgt  Jeae  ergiebige  aarttelgeada  Claelle. 

Betrechtet  maa  die  grossen  Lücken  «wischen  den  ha  vordenl  Tbeils 
des  Lebyriatha  noch  fibrig  gebliebonen  Frls-Massen  ,  so  kana  awa  sieb 
wohl  denken  ,  welche  ungeheure  Mneeeo  Sand  im  Leafe  der  Zeit  dortb 
die  Brandiehne  fortgeführt  worden  seyn  mÜHnen.  Dast  dato  iriele,  sekr 
viele  Jahrtausende  erforderlich  waren,  wird  leicht  begreiflich  and  be* 
fremdet  nicht  den  Geologen,  der  gewohnt  und  getwongen  ist,  onpehesr« 

Zeiträume  iu  deo  UnbüdaDgeo  aad  Verladmagan  der  BrdoberfleclM 
aosuoebaieB. 
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€r.  Rons:  las  6ber  cloige  •i||f«Btb6ni lieh«  Er« rhei n u nf  va 
baa  dem  Glimmvrsehisfer-Lftger  vao  FUntkerg  im  IUe9mt'0ebirg€ 
iBerliner  Akad.  4er  Wissenschaft.  8.  Janaar.    Sitzung  der  phyttikaliaeb- 
iiia(hem«ti8cbeii  KU«««).  DU«««  Glimnerachiefer-Lagcr  liegt  in  Gneis«  auf 
der  NW.- Seite  des  Riegen^Oebirffet  and  sieht  sieh  von  Ratpemau  an 
der  Witlich  in  einer  grosNen  Bopen- Linie  über  lArlnvfrtlrt,  Sehwarxbachf 
Flinsbertf ,  Gifhren,  Querhach,  Kun%en4orf ,  Rlumendorf\  Hmdorfy  AU' 
keinnit-^  bis  nncli  Voigtsdorf.    Mitten  bei  FUnsberg  itt  es  über  ^  Meile 
breit  und  streicht  faitt  genau  in  OW. ;  es  schneidet  also  unter  schiefen  Win- 
keln dio  beiden  holten  Giici«8-Zü^R  des  tsfr'GchirgeSt  die  in  NW.  Rirh> 
tung  XU  beiden  ^Seiten  des  obern  Queis-Thalrs  sich  hiusielien,  und  deren 
NW.  -  Eiiden  aus  dem  Glioamerschiefer  dieses  Lagers  selbst  bestehen, 
in  diesem  Theiie  des  Laders  hat  der  Glimmerschiefer  daher  noch  einen 
l^aos   gebirgigen  Charnkter ;   weiter  ostw&rts  tritt  er  aus   dem  hü- 
bet«« G«bii^  heraus,  nimmt  an  Mächtigkeit  ab,  wendet  «ich  naeb  SO. 
wnä  lilfk  ao  verringert  ao  Mächtigkeit  d«»  Gneiaa-Wall,  der  dia  Qna^ 
Ebttt«  VM  WMfmbnum  angibt.   Waalirlfta  von  Fiimberff  babilt  ar 
Mab  bis  SM  Sasarwaaaar  bai  Lmätwf  aaisa  Ricblaag  umi  mhMm  gc> 
Mrs%«a  Charaktar  bai;  Mar  as  da»  pIStalicbc«  Abfall  4ea  bobav  Imt- 
JüuMias  wird  er  abamr  «ad  wandet  aiab  in  8W.  Biebtoof  daai  Granit 
an»  nn  6mm  ar  hti  Rtupgmm  «baabneidai.  Diaaar  Yarlanf  d«a  Ollnar» 
aabla£ir*L«t«in  iat  dabar  nbna  dan  gariagalan  Zaaaauaanbang  aiit  daai 
Lanf  dar  Oabirga^UbnaM  aalbai,  an  daran  Bnda  nnd  Fa«s  aa  aiab  ftndat 
^  Bai  dinaar  Laga  wird  aa  dabar  anab  va»  aU  dan  Tbälam  f  dia  aiab 
nnab  N.»  NO.  oad  NW»  van  dan  KiaMaan  barabaiaban,  darehaabnittan 
aad  biatat  bi«dcirab  viatfUliga  Galaganbait*  atlaa  Lage  au  dem  umge- 
benden Gneisse  zu  onterauelwn«  JLm  badrntendstea  ist  dieser  Einschnitt 
im  QueiS'Tkai  selbet,  welch««»  ao  wie  es  in  Ob^r^lMituberg  in  die  Nahe 
daa  Qlimiuer«cbi«C«fa  falangt,  «eine  Richtung  vaidndart  und  «ich  nach 
N.  wendead  den  gaaseo  nördlichen  Gebirn^s-Kamm  quer  durchbricht.  Zwei 
hob«  Bergpe  faesen  hier  das  Qtieit'TtuU  ein,  link«  der  Uatemberg  und 
rechts  der  noch  höhere  Baumrich,    Die  Gebange  derselben  nach  dem 
Queis  haben  ein  »ehr  verschiedenes  Ansehen.     Erster  fällt  f^efjen  tlen 
FluK«  sehr  steil  ab,  und  nuf  Heiner  Höhe  licht  »irh  ».'iue  Reifie  von  Fel- 
sen parallel  dem  Flusse  entimt^^;  l(*tzter  erbebt  sich  dagegen  von  diej«eni 
aus  nur  ganz  allmtihlicl].    Smiluli  fallen  beide  mteil  ab,  der  Uasenberg 
dem  Durfbach  au;  der  hofn'^  llaumrich  in  da«  obere  Queis-Thal.  Nackte 
h«rvortrelende  Felsen  unterbrechen  hier  ufters  den  Abhnner;  der  bedeu- 
tendste  unter  diesen  aut  der  Hube  »eibsl  wird  der  Oeierstein  ß:enannC. 
Nordwärts  verflächcu  sich  beide  Ber^e  eicmlich  «Umählich.    Aui  der  liu- 
hen  Seite  des  Queis  sieht  man  in  dem  iSettt^  des  DorfhachtSy  an  dessen  Mün- 
dung die  Kirche  von  F/in#6^r^  liegt,  tiorli  (iiieiss  ausleben;  mit  dem  ffa^tfH' 
iary«  fSngt  aber  sogleich  der  Glimiuerschtefer  au  und  «etat  nun  «o  bia 
MI  aeioem  nördlichen  Abfall  fort ,  stet«  mit  oördlichem  Einfallan  dar 
Mieblan  <St.  1,4—2)  unter  einem  Winital  ran  ungcführ  40^  jknab  im 
Balta  daa  QueU  aiabt  »ao  noch  UUilig  mit  glaiaban  Sinlalla»  dra 
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Günimer.Hnhirfffr  anstehen,  den  letzten  bei  der  Brücke  auf  der  Strasse, 
die  von  Ullersdorf  über  (ien  Qu^is  nach  Giehren  fiilirt.  Nor  wrnj«^e 
Schritt'?  davon  erscheiDt  mit  gleichem  Einfailen  drr  Gneias  wieder,  »o 
dass  die  >>;leichr5rinige  La<^erun|^  beider  Geb!r(^8arten  g^anz  deatiich  ist. 

Da  die  Schichten  de«  Hasenheri^s  fast  rprlUtv iuLelig  auf  den  Queis 
zu  streichen  uad  auch  noch  In  deoi  Bette  df«  Fluides  zu  sehen  f,\iid  ,  «^o 
itolile  man  erwarten  ,  dass  nie  auch  in  dem  £;eo;enuberliegeaden  Baum' 
rieh  wieder  zu  finden  seyen.  Diess  ist  jcdor Ii  krineswef^s  der  F*ll.  Der 
Berg  besteht  fast  nur  aus  Guciss  :  nicht  allein  die  Feiarn  des  Geier» 
aUina ,  der  auch  uoch  etwas  südlich  von  deo  liegeudeo  Sebiebtea  des 
Btuambergea  liegt,  sondern  «ach  beiatbe  noch  der  g^anse  nordltcbe  JkW 
bftOK.  Erst  gaas  aa  aeiac«  Ende,  nacb^  JCroMorf  so,  endbaiat  dar 
GliaiaimeblallBr  nad  aaa  wieder  oiit  demtalbaa  Sirekhea,  fria  tm  Bmmm>- 
berge ,  aar  aiit  alwaa  ateittrev  SeUditeB-SCetlaBg.  Dia  baMea  SaÜaa 
des  QiukJtMe^  aalipreebea  sieb  ia  ibfar  geogaosttaehaa  Baaebaib»hcil 
darcbaas  aichl.  Dia  addUcba  Oraasa  daa  Olleiaianehiefaia  ist  a«f  4m 
racbteo  Seite  erst  viel  weltar  ai^rdlieh  ansalreiea»  ata  auf  dar  liiikaa 
Saite,  abgleicb  die  Sebiebtea  daeb  aaf  beiden  Seitea  ia  gerader  Riabf««« 
auf  dea  Flaee  au  itraiehea.  Dia  Sebiebtea  alad  also  dareb  das  0lMaü- 
Tbal  ßnalleb  lerriteea ,  and  die  SetKeba  Seite  ist  aiit  de«  Gaeiea  4n 
GtUnUiiu,  ebne  dai  Strelebea  au  TerladerSi  weiter  aardwirta  geacba 
bea,  als  die  linke.  Ibaliebe  Eraebeiaaacea  wie  lai  QMtk-TM  eiabt  mmm 
aan  fast  ia  atlea  dea  Qaer*Tbllera,  die  das  Glimnerscblefer.Lager  daral^ 
setsen ;  selten  korrespoadirea  sieb  auch  hier  die  Gehänge ;  nur  ist  der 
Ualarscbied  nicht  immer  so  gross,  wie  dort.  In  dem  mittlen  Tbeüa  4aa 
Lagers  ist  noch  meistentbeila  dea  Str^ebeo  za  beiden  Seiten  des  Thaies 
gleich  and  geht  xiemlich  genan  Ton  O.  nach  W. ;  auf  dem  W.*  and  0<p 
Ende  ist  es  aber  verändert  und  liegt  Sudwest-  und  Sudost-wärts. 

An»  dem  Ano^eg^ebenen  ergibt  sich  aber,  dass  das  Glimmerschiefer- 
Lager  durch  die  ThSler  nicht  allein  ro  seinem  Zosammenhan^e  uoter- 
brorhen  ist,  sondern  auch,  dass  die  pctrennten  Stucke  verworfm  sind, 
wie  die  Schichten  eines  geschichte le n  Gebirg'Ps,  die  durch  einen  Gau^ 
durchsetzt  werden.  Es  ist  wohl  jrt/.t  eine  allgemeine  Meinun<<.  Hnss  die 
Tbäler  im  buhern  Gebirge  nichts  Anderes  als  Spalten  sind,  und  Wrwer- 
fau^n  in  der  l^a^e  der  ß^etrennlen  Stücke  sind  dcmuacli  niclils  Auffal- 
lendes ;  aber  selten  hat  man  so  gute  Gelegrenheit  dazu  ,  Diess  nactizii. 
weisen.  Denn  wenn  die  beschriebenen  Ersrlieiniinc^cn  Verwerfungen  sind, 
SO  sind  sie  der  schlai^endtile  Beweia,  dass  die  TUiiler  selbst  im  böbereo 
Gabirge  durch  Spalten  entstanden  sind.  Diese  Zerreissungen  des  Ge- 
birges aiad  deai  Hervordringen  des  Granites  dea  RieaohOebirges  sosa- 
acbiribao  aad  wardea  aieb  gewiss  auch  anf  den  Gaeisi  aratraekaa;  aia 
aiad  bler  aar  aiebt  ao  aaebsaweisea. 

Ee  ist  aber  aaab  aia  Uaiataad  bei  dleiaai  GUanaeracbieliBr  btanf 
kenawartb  f  aad  dieaer  betrifft  aelaa  avneralagiseba  Basabaieabaü  b 
dar  Regal  Ist  der  Gliaauar  dieaea  GKiaaienebielBra  graaHcbgrfa  «ad 
fÜBaand       findet  alcb  in  graeablitlrigett  ladividaeoi  4h  lariaaadar 


Oigitized  by  Googl( 


46» 

wrtkl  tM  md  dadureh  ntebt  nalfffidteidkir  wtrdcii.    Er  wtelttslt  io 

dfinnfn  Litten  OMt  Quarz,  und  dar  GIlnimeraebMfrr  lal  daher  ttehr  dfio» 
Mliitfrig.  Branoer  Gliinmer  kommt  io  dAwOeneag«  aiicli  vor,  findet  sich 
•h«r  Biir  in  klcioco  Sehäppcben ,  dir ,  mfrkirffrdfg  gtnoi^»  Matstcntlieila 
eine  g^geo  die  ScbichtuDg  recbtwiokeüge  Lage  babrn.  Bleue  Beurlia^ 
fenheit  dea  Glimmeracbiefera  ist  ganz  verKchiedea  von  der,  die  der  Glim« 
mcrschipfpr  etne<»  kleineren  J^n^^rn  beaitzt,  da«  in  dem  hohen  Ispr-Krtmme 
vorkonimt  un<!  «mniif tel hu r  an  der  Grrnzc  drs  Granit«  den  Sc/itr>irz(U9 
üerg,  Hitcfistein  und  Preisselbefr- fierg  bilrlpl:  hier  int  ei  klelnsdiuppig 
und  braun,  der  Qoars  gelblichwcisM  und  bpid*»  Gemengtheiie  wechseln 
in  duoneii,  ofl  «ehr  gekrünuDtcii  und  «geknickten  La^en  und  Streifen  und 
ilieasen  auch  oft  zu  einer  dichten  grauen  oder  braunen  Masse  summiu- 
aaen.  Aber  merkwfirdis^er  Weise  ändert  sich  die  Beschnffenheit  des  ersten 
Olioimcrachierers  vollkomnipn  i»  die  des  letzten  um  ,  je  nöhi  r  er  der 
Granit-Grenze  Uegl.  Man  sieht  rfic>e  Umänderung  sowohl  au  der  ü«t- 
6eite  bei  Voi^dorf,  als  besonderi»  auf  der  West-Seite  bei  Liehwsräa^ 
wo  daa  GMnaierMbiefer'Lager  nicht  allein  mächtiger  iat,  sondern  Aorb 
im  mtkhftr  Bff vim  49m  Granite  geacbaitlen  wird,  dlt  Beribruugs« 
Fiicba  ali»  vid  grBiaar  iat  ala  dort 

Oiaabar  Iat  dia  varaeUadtna  RfeaaballBabaiti  4h  dar  Ofiaiaiafacbie- 
foa  in  der  NIba  daa  Sraoita  bal^  dareb  «iaa  beatimta  Blawirkaag  bal 
daaa  Barvatdriogen  diaaaa  banrargebraabi^  aber  wabraebeiaKcb  Iat  dieaa 
Ckaindaroiiff  geaebatMa»  aaairfaai  der  OüanaarMblelbr  aalaa  kryataiUai- 
atfha  BaaabafbahaH  in  AUgauaiaaii  acbao  erbalta»  battn;  dann  diaaa  Iat 
w«bt  darcb  aadcra  Praataaa^  wana  ala  aaeb  mAt  daat  Nereardriagaa  dea 
Gwrfla  Im  Zuaanmanbaag  atoben  aaSgaa,  barvofgibficlit, 

Ba  aiad  alaa  9  BraebaiMmgaa ,  dia  daa  Oliaiamraebiefer-Lager  vmt 
Ftiniberg  sehr  baaaarlteaairertb  macbaa:  aataa  aigealbfiorficbe  Lage  gegen 
die  Gebirgs  Rdmroe ,  die  VerwerAlBgett ,  welche  ea  durch  die  durcbse- 
tscnden  Tbftler,  und  die  Verindarnogy  «relebe  die  «iaernlogiache  Be. 
eebaffenhait  aaiaaa  Oaalaiaa  an  den  Oranaan  alt  daai  Oraaic  arlit* 
tan  bat. 

B,  Stidkr:  u  f)  e  r  die  «udlichea  Alpen  (Mittheiiungen  der  nutur- 
forstbendiii  Grsellsrhaft  in  Bern  1844,  No.  Die  Penninischen  Al- 

pen oder  die  Masse  von  Gebir^^en  ,  die  da»  WaUts  vom  PiemuiU  tren- 
nen, bieten  die  meisten  Verwlckelunt^en  dar.  SAUssrnK,  drr  ältere  EscmeR) 
Kbkl  ,  V.  Buch  haben  sich  wenig:  mit  ihnen  bescljäfli{;t  «nd  Elju  üb 
Bk*ubio«t,  dfr  ii«?sunil<s .s  über  die  Umgebung  des  iW.  Rosa  viclu  Tliot- 
»adten  (gesammelt  zu  liaben  (Scheint,  bis  jetzt  nichts  öffentlich  bekannt 
gemacht;  danje^en  Imben  von  don  auH  Kciuer  Sciiule  hervorgegangeneu 
Ueulugen  SisMono^  in  [uehren  Abhandlungen  and  geologischen  Karten 
Keantoiss  von  dem  Bau  der  gegen  Mittag  aualaulenden  Gebirge  gegeban 
und  FouRifBT  eine  allgemeine  Arbeit  6ber  die  Pfiimnitcken  Mpen  aar- 
ÜSintKcbti  veu  der  io  der  Sckweitx  iaidar  aar  die  crate  Htllloi  dia 
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ßeHclireibuDg:  der  Stein-Artea,  Uekaiiut  geworden  hl;  aber  beide  bol4i- 
g«u  deu  jctit  gellendtu  AtiKtchten  über  den  Mi'tjuiuir[)hi.smu(.  der  Fels* 
nrt^i)  und  die  sucrrHüive  liebun^  der  G^bir^«^  uac  h  v  iTMcltif  Jpnen  Rich- 
tuiigeu  uuf  eine  Weitic,  die  ksuiii  die  volle  Zustiiumuti;;  ihied  berübaitea 
Lehrers  erhniloii  dürfte.  —  Stui»i  n  Iiat  mehre  Jahre  auf  die  Bereisuog^ 
der  P^nnininchem  Atpen  verwenrii  J ;   die  bis  jetzt  crliaUenen  PvrsultaCe 
«eitler  lieiiitihuugeu  Kind  jeiiuch  gl üssteiitheiU  nucli   uegAtiv.     Da«  Kr« 
kenoeu  krystallioitfcb  -  «chiefriger  *  ZeoUal  -  Masseu   mit  fächerfornager 
8clii«btca.SteHun|; ,  wodarcb  die  Alpem  oordwärti  von  den  Tbilera  4m 
oNra  TdfrfiiiiiMt        M  i?BMtim$  b*l  Cmnm^ifmf  y  de»  WMK% 
4mi  Bd4r»Clo-9WI»  JIMhp«U»  Ktigmim  mtA  FfaUeligmit  ein«  w  nMtfc- 
wAntiga  Glticbförmickeit  de«  Bmim  nrbaltoni  wird  tidivifto  iauMr 
•clmrieriger ,  bi«  an  der  Sdd-Grt nse  der  krjetaUnHeeliMi  Atpm  in  der 
Zone  icrenil-eytnitiieher  Meeeea  der  F«!  S§iim ,  bei  BMMnn»  nMlieb 
vn«  UMf»  tfieri  ond  vom  Cvmtr^Si;  nwieefabn  F«dlMn  hmI  Jig^<dl^ 
in  der  Nibe  von  JVenme  und  in  der  n»lebligen  noeh  fett  wibniMnalen 
Oleteeiier^Groppe  eddlioh  von  der  oltem  Fnl  Csmmden  nnd  wm  JV.  Tmuti 
dteeer  Ben  nwb  Zentrel  Maeeeo  gens  vcrMbwüidei,    Obfcleidi  feeaer 
der  Meteinorpblemne  ihm  elierdiugs  den  wiehtigeUn  nnd  klnmlen  AH- 
ncbtnee  Aber  die  Bildung  der  J^mMeAen  Aipen  zu  «ereimben  aebcinl» 
«e  gienbt  er  deeb,  deee  eben  auch  won  de  ber  eine  weeenllielin  Deng^ 
nialtong  io  der  genxen  biaherifi^a  jinffeeaung  dieaea  Prinaipa  eaageiM 
tnüBse,  iudem  man  sich  geaStbigt  aeben  nrerdet  die  „Umwandlung  ela  einen 
fitf  eich  beatebenden  Proteei,  unabhüngi^  von  )eder  maaaigen  Sleinnrl, 
deren  Einflufiae  man  ein  soachreiben  kdnnle,  gelten  tu  laaaeo".  Auch  dae 
Prineip  der  Kreatsong  verKehiedener  Hebnnga-Sy&teaae,  welches  beaoa« 
dere  Hr.  Foürnkt  aU  das  Gruad-Priiijcip  der  i^aiixen  AlpcnThconf  aa- 
zuerkenneu  scheint,  mörljfe  wohl  für  sich  selbst  ans  d**r  (genaueren  Kcunt- 
i)ia«  der  Pfitniniichen  Alpen  grösserti  Vortheil  ziehen  ,   als  ihr  bieten. 
£a  laüflcn  sich  n^imüch  in  jedem  Gebirge  unter8cheideo :  1)  die  auKwerc 
Forin  nach  üergeu   und  Thäiern  ,  2)  die  Struktor  nach  Schichtung, 
Zerklürtiin^  und  Zcr«paltun(2:  der  Massen,  3)   die  Steinart.     In  den 
einfachsten  Gebirgen,  a.  B.  im  Jura,  gesellt  sirli  da^  Gleiclibieiben  der 
ISteiiinrt  zudem  der  L5n»en-Er>streckun£f  der  Keftf  n  und  drm  des  Streichens 
der  Schiebte».     In  vielen  aiidetii  FaJteii  lindet  man  nnr  je  zwei  diener 
Verhallniaae  aneinander  geknüpft;  in  den  Prntiintschi^H  Alpen  aber  siod 
alle  drei  Momente  von  einander  unabhängig,  daa  Streichen  der  Schieb* 
long  triift  nar  aaannbmiveiee  mit  de»  der  Ketten  suaammen ,  nnd  di^ 
■dbe  Kette  leigt,  wenn  am  nie  «neb  ibrer  LInge  verfolgt,  meiit  nehr 
«nncbfnUfgn  Stein«Arten,  wibrend  ann  degegen  oft  eine  Sicim^Afft»  die 
nnf  der  enm  Seile  «inee  Tbale»  vorkont,  n«f  der  nndern  Thni  SeMe 
n*  e.  w.  wiedetfiadety  d»  b.  ee  lient  aieb  aneh  ein  Sireieben  der  Stein 
Art  erkennen,  «ad  dienen  StreielNa  IriA  in  der  Regel  niebt  eait  den  der 
FnrnMn«  biaiger  jndoeb  mit  dev  der  Sirnklar  nneaeMMii.  felgl  aber  iai 
AUgeveiaea  nigeaen 0«i«t8aa.  Man  iMant  dieHaapt*Foraian  dieeer 
Otbirg»  uir  QmUlHNMaaa  ««•  dw  Kartii.   JBim  «labligart  •iigiiidi 
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MrtH  «tofaMfciiCttMr  Ridttii  tralMeU  tkli  mH  «Imt  mm  N; 
iMMaa  BiagiMf  vmi  W.  nmh  O»»  vo»  Jf.  Firto»  MuJi  dM»  Jf.  itot«» 

VOM  w«  er  sieh  elwts  nttderpr  noch  writer  öttlieh  bis  an  den  Orto-^e 
verfolgen  Uftt  Ebenftlls  hohe  Riirk^n,  die  in  der  RielHiMi^  der  BStn* 
di*ne  liegen,  erscheinen  aln  Auil&ufcr  jfiies  Haupt  Sliinime«  nnd  begreA* 
len  die  langen  Seiten>TbaJer  von  WaUis  und  Piemwtt  Den  vorherr- 
schende Streichen  der  Scliichtnng  folgt  weder  dem  des  Mittel-Gebirges 
iKiflj  drr  Aysl3ufpr.  Von  Cfirtmottntf  hls  narli  Rfiffne  »Uttchen  die  Schich- 
len  |iarailf?l  den  westlicheu  /eiifral-Maf«»«')!  di'r  Aiguillfft  Rouyes  und 
des  Montblanc  oder  im  Systt'n»  der  vrestli<;lieii  Af/jefi\  tlann  aber  Huderl 
»ich  die  RichtLiuf^  bL-fnshe  nm  60**  und  big  gegen  das  Thal  de«  Tessm 
zu  ist  dss  Streiciten  dem  Hau^t  Tluil  (\en  IValiis  parallel,  so  il.inH  auch 
mit  dem  grostiern  Winkel  ,  den  das  Ohei'wallis  mit  dem  Pai  aüel-Krei« 
bildet,  die  Sciiichtiui;;  der  aa^^ren zendiMi  Cit-birge  bis  iveil  südwarls  eine 
gleiche  Uoabieguug  «^rieidet^  in  V.  VVJro,  V,  Antigorio^  V.  Muggta  wbcr 
liegen  die  Gneiss- Schichten  in  grosser  Ausdehnung  beiuahe  hurizontal. 
Dm  SireieiMn  der  SttM^Arteo  oäberl  sich  am  meisten  demjenigen  voi»^ 
»lenpalWg  edw  4m  Z«iHnil-MwM  des  gmUermarhorms.  Ein«  brtito  . 
Tmt  von  wtkmmtm  Aebfefsr  «od  Kalle  odar  voii  FIfadb-Oecteiiin«»  worin 
M  «olMrctordooi  CWoHMiioiMr  ood  ooolofc«  ■afttaaorj^iodto  Slei»« 
ArlOB»  ob«v  k«loo  imIvoo  GiiniMOfodiiBfer  «ad  Oooiaoo  ooflrotoo,  otUi 
Mi  dor  TmoMi«  doreh  F.  £Ao9im  fibor  deo  HoopWKonMi  oocb  fTsrlUf 
(Md  Terei0igl  oidi  Mor  oiil  doo  idNilioriMO  WoHio^biefero.  Vom  Ab- 
fall der  JfoiMlooo-JCslfo  oaf  M^rnw  Wo  fiotlfeb  vom  CSoII^  iWlr» 
Im  Hiotavu^rODd  von  ftofoo  bootehoii  der  llftUol*ILooio»  ood  ooioo  o&rAi  ' 
Ntko»  mod  oAdUohe«  AvolAuAur  nor  o«o  diooeo  FlyoeMrlAO »  ood  in 
ibiooi  NO.-Fortotvelofaoo  vertnotleo  oie^  dioielkeo  dorcb  die  Tbüer  eo40 
Bagne  and  iSrto  bio  in  ihren  Hialergraod,  oo  wie  dber  den  grfteotett 
Tbcil  der  ThAler  von  BmIM  und  Tutimum.  Ana  den  Flysrh-Masae» 
der  F.  iffAtHm  oleigt  aber,  nordÜNtlich  von  Aotiay  in  F.  Prllina  eint 
Mmm  von  ausgezeichnetem  Granit-Sjrtoit  oof»  welche  durch  V.  PeUittm 
g«gen  die  Dtat  dPBrin  und  die  erst  vor  Kursem  durch  Hrn.  Forbbs  be- 
kannter gewordenen  Gletscber-Gebiete  twi8<*hen  der  DetU  d'Erin  und 
der  Deni  Hlancht»  fortsetzt.  Auf  diesem  hohen  Joch  den  Col  (CErm 
herrscht  Gneis«,  dpr  durch  den  Fuum  de«  Matterhurns  nach  dem  MatUr- 
joch  fortsetzt  und  in  NO.  Richtung-  ,  in  den  Gnbirgen  des  WeisshorUf 
schief  das  mittle  Xicului-Thai  und  untere  Saasser-Thai  durchschneidend 
nach  der  Hübe  des  ^impion^  dem  liorthfdhorn ,  Albrun,  Pommai  und 
noch  weiter  ostwärts  steh  verfolgen  läsHt.  Nurdlieh  werdea  diese  Gneise 
nnd  Glimmerschiefer  durch  den  Waliiser-Fl)  ^<ch  bf^renzt,  die  Fortsetzung 
des  über  de»  grwtxen  Bernhard  und  den  />/,  VfLan  In-iÄtreichcuUen  ^osfa- 
Sdbiefers,  und  durch  ihn  geschieden  vun  den  Gucis.sen  der  parallel  strei* 
«henden  Finsteraarhurn  -  Masse.  Die  Breite  dieses  sädlichcn  Gneise- 
Sifeifena  ist  nicht  betrachtlich.  Die  GranU-Syenitc  der  V,  Päilimm  «foo« 
Ctffeo  O.  an  deo  Flyoeb  voo  F.  Tmanmuakäf  4»  aao  Am  HonpA* 
^  OOS  ilofte  io  oUeii  ficlloii*Tliilorii  «idi  Mo  attoiolrt  oo  dtn  Wmm 
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4cs  LffHumm  ■ndrftnf^t ,  Im  mm  Thal  ab«r  den  Htoptridm  setbit 
ibentoigt  «od  »ich  naeb  Zc^rmtflC  ausdehot  Mit  dem  pchwarae«  Scbie- 
§tr  und  Kalkdtein  stehen  auch  hier  gr&saere  Missen  ebloritiacher  Gastei»« 
an4  Serpentin-Schiefer  in  Verbiiidtini;.  Aus  Zertnatt  setst  diese  Flyscb- 
Zotie  nach  Saasa  über,  wird  aber  hier  bereits  vielfach  von  kryslallioischea 
Schieferii  durchzogen  ,  die  von  wahrem  Giimmerscliiefer  kaum  zn  unter- 
erhridrn  sind,  so  das.s  eine  iicherc  Trenniin«;-  der  Fivsr h-Sdiicfrr  und 
ilircr  mctatnurphisciieu  Abanilrrunajen  von  dem  nacl^  beiden  Seiten  sie 
rin<iclil>e(iMcndeii  und  überall  ia  nie  ei»i(lrin<rrni|pii  Glimmer^tchiefcr  und 
bneiüsr  nii'ht  mehr  möglich  wird,  Kine  hudüchrre  Gueiss-Mosse  ent« 
wickelt  sich  Dämlich  aus  dem  Gebir^k-Stock  des  M.  Rosa^  ervt  nur  enica 
auf  die  Grundlap^e  des  GebirgCM  zwiMcben  den  Flyiich-Gesteiaen  von 
SSermatt  im  N.  und  denjenigen  der  Ly^-  und  i4/<i,^/ia-Thäler  im  S.  be- 
-  schrünkt,  bald  aber  gegen  O.  hin  bedeutend  an  Breite  gewinnend,  indem 
sie  sieb  über  AniMsca  und  AntruMj  aber  den  grösstea  Tbail  des  OtMuU^ 
Tbales  und  die  Gebirgs-Zage  Im  N.  des  La§Q  Mmfgktrm  mwaMutt  IH 
anof  wo  io  «mm  wni  waitor  ottwlrti  der  Flfsch-Sftralflitt  ram  BtnmtM 
s«ai  Tbcil  «otMdriekt  «TMbeiot ,  scUlMt  dlMer  iidlicii«  OmIm  äUk 
aiiab  M  tOR«  m  d«a  oMIiebM»  fiber  die  AlMpisM-HÜM  ferteiwidwdea 
an,  die»  dM  gaiiM  Gebiet  vom  II.-AbMl  dM  JMwtftlm  bie  ae  de»  fcaf^ 
Mt&00i9re  als  eme  UJigflbeiNe  6oeias.Partie  mob  daMteW.  Mit  daigar 
Aafiaerluankeit  liMt  aicb  iaden  aaeli  ia  disMa  Miehea  IMitgtm  üa 
IPortaetiaag  der  FlfMh'MMee  vo«  Sennatt  verfelfea  aaf  awei  Littiaai» 
die  roB  BamM  mm  divergiread  Aber  4«  Slaaden  weit  ble  tief  mmA 
Jiadrjit  bin  leftetreiebea.  Sobwaria  Seblefbr  aelgea  aieb  dabei  mm 
nntergeordoe^  aietot  eacb  nilt  stArberem  CHaaa  aad  «ehr  dem  TalkscU»- 
fer  gealbert.  OerXalfcatein  ist  nar  aosnahms weise  noch  diebler,  gt«Mr 
KalLstein  ,  worla  maa  Petrefekte  an  fiadea  hoffen  durfte  (0«rmelf> ,  ia 
der  Regel  aber  weiftter  Marmor  oder  tttckerkörniger  Dolomit.  BOl 
den  Chlorit-Geiileinen  ond  dem  Serpentine  endlieh  verbindet  sieh  biiififr, 
wie  schon  in  Zermatty  Homblf^nde-  und  SCrahlstcin-Fels,  welche  oft  allria 
noch  einen  Anhalts-Punkt  im  Verfolgen  beider  Linien  gewahren.  Die 
nördtirhe  derselben  streicht  gegen  53®  O.  dem  Oberwattis,  dem  Vor- 
4f»rrfu  >}i  Thn\  innl  der  Pim^tfrnftrhornM&tm^  parallel  oder  im  Systf-m  des 
M^tfit  Piiia»  und  der  d'i)r\  niid  es  läsat  sich  ilir  [»ei/ahlen  der  Kalk 

und  IVfarnior  im  Hinfergrund  vo  n  Ztvischberfffn  und  bei  Algaby  an  der 
i!iirfi//fon-Strassf',  de  m;irhf!^o  KeilkKteiu*  und  Doiomit*Masse  im  liinler« 
grund  Vüii    V.  Vcpfio  und    in   Pfü^r,   der  Hornblende •  in)d  Chlorit» 
Schiefer  aut  dem  l^ast  von  Fiii'maxza  nach  Bi^co,  der  Kalk  und  Flysch 
von  FusiOi  der  Dolomit  von  Campolonff&y  der  sich  über  den  Lnkrtitmer 
und  la  Greina  mit  immer  mächtiger  ^luftrctenden  Flysrh-Masseii  verbin- 
det und  durch  diese  mit  den  Schiefern  von  Lugnetn  susammeuhungt.  Die 
sddlicbe  Fijrsch  Linia  streicht  gegen  N.  75®  O. ,  i.i  der  Richtung  des 
TbalM  vaa  M.artigny  bis  L«k4  oder  na  Sfeteme  der  MrAipmk  «ad  bt> 
etebt  rarberffeehaad  Ia  aioar  gedrAagtea  AaMaaaderfolge  va«  Horabltadi 
Gtataiaaai  dia  tMli  gaaaa  in  dMv  Blrtldiaji  der  SeMiMflay  Ufcta. 
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Büw  nidbfli«  BmMm^.  «ad  8w|Kmh>Mim  UMü  «iM  TM 
Hfaffgrwdti  MB  JalngiMi;  «ndtr»  Miii  in  dtr  WtU  nikl  Mi 

Aannng  TliAli«  Mf ;  dicatlbto  Otitcim  »nd  wcitttr  Mtraor  «t« 
Mf 'd«r  lMM  Mte  dra  OMf-TMis  oad  i«  4w  aAdlMbeB 
ScilM*TblMln  roa  F.  Vigexm^  dttR  amb  btii  ^wmr,  an  Avagaoc  von  F. 
VmtOBca  und  «n  der  Brücke  bei  BMmzwMU  A«f  dtr  Ott-Srite  des  T€««ij»- 
Tbale«  •rhalten  diese  GcKteine  eine  viel  grösser«  Entwickelnng«  Bba 
findet  sie  als  Hornbleiide-Gesteioe  und  Syenite  sof  der  N.-S«itt  VM  F. 
Mmrohbiät,  von  ws  sie  sich  wsbrsshcialieb  noeb  miebtiger  gegen  V, 
Miaoeco  snsdehnen ;  und  die  Stresse  von  Gra»edonm  nscb  ChiatigHMa 
durchschnetdel  bei  Ogr0  und  welter  nSrdlicb  gehr  bedeutende  Massen 
theils  von  Dolomit,  theils  von  Busj^rreir hnetem  Syenit,  die  fast  ^enaa  im 
Streichen  unserer  Linie  liefen.  Vollshindi^  (rifft  aber  mit  (iieser  Linie 
sessmmen  die  grosse  Masse  von  Granit-Syeoit  mit  nirhr  als  2''  Isn- 
gen Fehtispath  -  Krvstallen ,  die  südlich  vom  Bergelt  aicb  über  den 
Hinter^ruiKi  der  TUäler  von  Cod^rti  und  Masino  ausbreitet.  Zwar  er< 
reicht  dieser  Granit ,  der  bei  S.  ^lartino  noch  wenigstens  3  Stunden 
Breite  hat,  das  Malenker-Thal  uidit  ;  aber  in  sfinem  Streichen  erschei- 
nen Itter  groääe  Masiten  vun  Serpcjitin  und  wetüNem  Murator,  die  tief 
in  die  östlichen  Seiteo^Thäler  eindria{j;eu  \  ersi  am  JVerJiiiMi-Pssse  ver- 
Mbwioden  die  Spuren  dieser  Linie. 


Ca.  l«YWx:  ibtr  dU  AII«vUI*BildaBgta  Hit  Sflaiwaatafb 
AblsKerBBgM  vtryaaallaeliaftat,  weleha  die  lL0ateB*Wind« 
dar  Graf  sebaft  N^rfM  svaaaaBieBaeUeB  (JLaNdl  AM»  fMlw. 
Um§mm.  184Q^  Mai,  34S^88»>  MR  MN«Bm.  JOUX, 
iBd        Bbobl.  Ammmtn.  AMt,  i94^,  99).    ▼an  LtacliltbBriBa  vaB 
Aap^MBBTf  bii  fF«da«rB#  wiid  daa  alafla  Geatada  Miabsal  als  , 
SaUaBaa-DlBa  baaelebnet  Bad  baatabi  baBjMcUiob  aaa  gsaehiobtetaB 
oder  iKBgaaaUebtataB  AllBvJaBeBBBd  Bii»0iaa«aaatf«Saliiabtoo.  Beide  fubaB 
aal  Kreide  gewöbaliab  Bnirr  dem  See-Spiegel,  entweder  unmittelbar  odar 
aliaakeaweise  mit  einem  dünnen  Streifen  von  Meerexkalk  voll  Versteioerun* 
■BBdB8«riaehett.  —  ]>ie  bia  390' aiiehti^r  AlluvionBildBag  besteht  hauptsäch- 
Heb  aus  geschicbteleB  oder  uBfeachishUieB  Tbonen,  tbonigen  Mergeln 
and  SBBd;  bauptsaeMiah  &■  der  ungeschichteten  Psrtie  mit  eingestientea 
Brodten  und  Blöcken  von  Grsnit,  Porphyr,  Hornstein,  Lias  ,  Kreide 
n.  8.  w.;  doc|^  öberail  ohne  eigene  Fossil-Reste.   —  Die  Süiswasser- 
Abla^erun^  He^t  streckefrweise  fiber  der  Kreide  und  int  t;p.tvü Ii n I i<!i  von 
dem  Block-Gebilde  i)cde(kt,   dt^ssen  Sleli<-  kic  aurli  maochcp«!  K»"/,  ein- 
»linmit,  oder  welclieju  sie  zuweilen  aufgeiagert  int.     Es  entli.ilt  uborall 
die  nämlichen  Konchylien,  fast  alte  von  noch  in  England  lebuude«  Arten 
uuii  gehört  mithin  gleich  den  vorigen  Gebilde»       den  letzten  Teitiar- 
Erzeugnisaeo  oder  ist  selbst  iioflh  jüos^er ,  gleicli.ilt  dpn  Bildungen  mit 
Resten  laoter  lebender  /Vrleo.     Dieses  Gebilde  int  darum  merkwürdig» 
weil  in  Btinpa  kein  andres  von  gleicher  Jugendliclikait  aelcbea  Verinde- 


«reite  EntrMkitig  aai  ^oige  Hn Odert  Fun  gehoben  oder  yeiftl, 
gefaltet  «td  gawoadeii,  mit  Blatcblätpen  V0o  »icbligeB  Kreidg  Miaeri» 
«nd  die  gewundencii  Schichten  »\nk  oft  fibet  wage rpcht  f^bKebeneo  gelif 
gtrt.  Die  Zeiten  m  IM  bin  1910,  wo  der  ¥f.  diese  Oettade  bubiab 
tele,  bat  dem  Meere  genfig:t,  am  doreb  Untorwaachong  der  alten  fax 
andere  Schichten-Durcha cbnitte  so  eröffnen.  —  Dari  fianpt-Oebilde  acbeinl 
dem  Vf.  aiialop^  mit  deaa  der  rerstreuten  Blöcke,  welches  L.,  da  es  auf  eiaea 
beständig  imtor  Wasser  bleibcndoi)  liadcd  cnUtanden,  nrrht  Diluviurn.  snn- 
*?crn  Drift  nennt.  Dieser  rNipderscIilag  ,  in  SchotUand  Till  penaiml, 
bietet,  wie  in  J^orwcgen  hucIi,  keine  Schichtung  dar,  wbk  wirc^rr  rück- 
wärts auf  eine  ab  weichende  Bildtin^t-Weiie  uchliessen  lässt:  wie  dcoB 
aatlt  die  Moränen  der  Gletsrher  keine  Schicliditig  zeigen  .  weil  kein« 
Was'jer-Strumuug  ihre  Bestjuidlheile  schichtenwcise  vertheih.  Solche 
Anhäufungen  von  Sehlatmu  ,  8and,  Kie«  und  Blöcken  ohne  .Schichtung 
muasen  Doch  jetzt  in  alten  Meeren  entstehen,  wo  ticbwimmende  Lis- 
Masaen  mit  jenen  Stoffen  beladen  ihrt  Ladungen  in  nicht  bewegte« 
Warner  n  Beden  einkeii  leeeen.  VorgbergeiieKde  BtrSaniagtn  koonea 
4ie  getegestMeh«  Bfaeehekong  einselaer  Schickte«  ▼erenleeeeD,  wie  mm 
denn  Iii«  ««4  wieder  m«  den  SteN^Geeteden  tfmrfMB  eeicbe  Beiepiile 
eehen  kenn.  An  einer  BiMtorough  genennlen  filelle  lielfe  der  Wt»  im 
Jabr  181»  diese  Scbiditen-Fetfe  beebaektet:  IS'  Sead  ond  Tben;  8'— if 
nngesekiebleter  SeblamsB  und  Kies  (Till) ,  l|'  dftnogeaehiebteter  Sand 
nnd  Tken,  lelster  bilaminfa  mH  coenetmengedrAektea  Eweigen  und  Bnnw- 
klittern.  Der  Tkon  wer  eehwirnüdk,  grAn  eder  kenon  md  eiithleK  bin 
«ad  wieder  Legrn  ven  kleinen  Steinen,  Inekeeendere  m  Feaereteinea 
la  dieeer  Oegeed  banpteiebKeb  betfndet  dek  iai  Ifivcnn  der  Ebkn  4er 
nnteraicerleebe  Wald  von  NmrftSit,  weldien  TaTsnn»  Latreii«  Woanwann 
V.  A.  beachrieben  haben.  Nack  erstem  beslekt  er  ans  Terf  seit  Kfnimi» 
Zapfen  ond  Knoohen;  aü  andern  Stellen  aus  grossen  nebeoeineoder 
atebenden  Bsom-Stdcken  ,  welche  lg''  aber  ihrer  Baaia  abgebrochen  se 
sefn  acheinen;  diese  Stöcke  heben  noch  ihre  Warsela  im  Thons  nnd 
der  Sand-Schichfe,  worin  sie  snflnglicb  genrschsen  ,  ond  ihre  Stinawe^ 
Zweige  und  Blätter  Hegen  umher  und  sind  durch  daa  Gewiebt  ven 
30' — 300'  marfitl<:^pn  Diluvial- Ahln^erungen  r.uäomitiengedrnclct  WOrden| 
^vie  weil  sirh  diospr  WaM  landeinivirts  unter  der  Erd-Obrrflfirhe  for^ 
rielit,  weiss  n>,nii  Jiirht:  aber  immer  kommen  wieder  neue  Ttieilc  deasd» 
bcn  an  (ler  Kiiste  zum  Vorsciiein  ,  wo  d««?  Meer  diese  binwetrfVig>t.  — 
Layton  fü^t  dienern  Berichte  noch  bei:  zu  Paling  »ehe  man  Bauntülärke 
noch  safreeht  stehen  mit  starken,  dsrchkreutzten  uufl  weit  erstrecktes 
Wurzeln,  nis  habe  ein  Sturm  die  die  Wnrteln  bederkonrie  Damm#>rd8 
eines  Waldes  biowegs^eführt :  daselbut  findet  man  in  dem  Steil-Geütade 
oder  freiliegenden  Ufer  eine  Menge  von  Säogethicr-KeNten ;  Knochen  ond 
Geweihe  von  wenigatena  4  Reh -Arten,  Knochen  von  Ochaen,  Pfer- 
den, FInss-Pferden ,  Neshornen  und  Elephanten  ,  abschon  die 
Ranpt-AblagerQng  dereeiben  einige  BfeUen  weit  im  Meere  ist,  wo  in  i 
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■Um  Ttofc  «Im  MMHntttk  mT  KImJMMM»  Ibgf .  Wb  wail 
sisb  dl0t#  KBMbMKAMsfWQSK  softebM^  wttai  ONM  siebt  f  dbdi  hktes 
FMwr  I»  Jibft  im  in  10  Kttgl*  IM.  ftitUBnug  von  Kiflv 
•Imb  BI«phMlc««8ltiMalM  voa  9*  6'^  Uni«  wft  dt«  IV^t«  hmatfreio» 
g«a ;  iMmw  allein  Mb  70  BMfcaacflhae  von  d»,  «od  die  Austern-Fischer 
vmiebtrlen  ihn))  das«  sie  fineriiietallcfa»  Menden  dtvon  beramsMien  ootf 
tiefern  Steilen  wir  der  in'a  Meer  werfeo.  Wooswar»  aebitst  die  Aa- 
ubl  dar  Thicrci  deren  Reale  im  «raten  Jahre  nach  der  Entdeckung  des 
LagMii  ia  1820  gefunden  worden,  auf  500.  Ana  Allem  dieaem  aber  gebt 
b«rvor,  dnaa  hier  einat  michtige  Snnd-  nnd  Thon-Abfagerungen  über 
der  Kreide  ruhten  und  von  Wäldern  bedeckt  wnren  ,  welche  aMmähIfch 
in'n  Meer  untertaachten.  Bei  Mundeslap  beoborhtcte  Lyktt.  den  ersten 
P«II  von  gewundenen  und  auf  sich  selbst  zuriickf^e ffiltcleii  Sand-,  Mer- 
{jel  ~  und  KieR  Lageil  ,  welche  auf  ungestörten  »Schichten  ruhen.  Zo 
Huixdesiay  sieht  luan  such  das  Siissvranser-Gebilde  ein c;pMchFiltet  in  den 
Till  nnd  bedeckt  von  Kies,  reich  an  Fluss-Koncliylien  ,  von  welchen 
nur  eiue  t>inzi^t-,  dicPalüdiiia  minuta,  nicht  mehr  lebend  bekannt  ist ; 
aanh  komme  n  Flügel  »Decken  von  Küfer-Arten  vor,  die  noch  im  Lnndo 
zu  leben  Kcheinen;  Knochen  von  Hechten,  Baraclieii  und  Salinen 
dag^egen  {»cheioeo  von  denen  der  lebenden  Arten  abzuweichen;  einige 
Pflnazea-Reate,  beHonders  die  Samen  von  Ceratophyllom  demerauoi 
aiod  ihnen  beigeaeUt.  L.  betebreibt  fetnfr  tinign  räh ,  wo  Kraide-Mot- 
soa  aiiif  ailta  MIm  dvrob  dien«  geraden  Sebiebteii  eiDgeaeMoaieo  stt 
Mffm  aebelM.  Um  aber  aHe  dieae  StSrangen  aa  NurfMk$  KAate  sa  er- 
küren  ,  glavbt  L. ,  artaae  aiaa  dreierlei  nechaniaebe  Kiifle  sa  HWfe 
aabaMa: 

1)  Habaagei  aad  Seafcaagea«  wie  die  Oeelogea  gewObalieli  aa^ 

S)  Herabgleilea  der  Roeb<Geatade  aad  Biaalfirse  der  Flaaa-Ufbr. 

9)  OH»*Weciiael  van  Inaela  aad  aebwlaiaieadea  Bio. 

Wae  laeboaoadere  daa  ▼orkonmea  Toa  gewaadenen  SeUeblea  fiber 
tagialeaiaig  gebttelieaea  aabelaagt,  ao  «rUIrt  ea  L.  dnreb  den  Seitendruck» 
aNildien  der  Einsturz  unterwaschener  B8nke  oder  welchen  schwimaiendea 
Bin  aal  gewiR«e  Schichten  geöht  bitten.  Denn  ao  beriehftoa  Dbasr  und 
SiMPaoN  in  71^  N.  Br.  nnd  156*  O.  Länge  einen  langen  ond  \  Meilen 
breiten  £rd-Streifen  ana  Rica  und  grobem  Sande  gesehen  cn  haben,  wel- 
elMn  der  Druck  des  Elaea  in  onregelmftsige  kleine  Berge  emporge«' 
babea  hatte»  die  eoa  Feme  wie  aagebenre  BIdeke  aaaaehea. 


Ch.  Lypll  :  über  onfrt'(hte  Baurnstamroe  in  vcrachiedenen 
Höhen  der  Kohlen  Schichten  von  Ctttnbcrlttnd  i  n  Neu-Schottland 
(G€oi.  Soc.  >-  Ann.  Mn(f  Tint.  fmt.  1844,  Xllf ,  148  —  161).  Rirn. 
Bnown  erwähnte  der  KisLheinunij  ruerttt  1829  in  Hauiürton'«  „Nova 
Scotia'^  Im  Jahr  1842  sah  L.  solche  aufrechte  Stauuue ,  alle  scnkrcriit 
au  den  unter  24^  gegen  SSW.  geneigten  Schiditen,  in  mehr  als  l# 
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vertchieden  bobeo  Sehi«btea-Eb«iiC0  »uf  eiaer  Brstreekang  voa  3 
Kugl.  MeiL  voD  N.  D«cb  S.  nod  von  der  dopp«ltrii  Breite.  Die  eiocchlies- 
Mnden  Schichten  sind  weisse  and  brenne  Sandsteine,  bitnminosc  Schie- 
fer und  Thon  mit  Eisensfpm,  ^anz  denen  der  Englischen  Kohlrn  Reviere 
jhnürh:  nie  fnthallen  19  Kohlen  .  F!ö(/c  »ibereinaudcr,  Yon  wcii  lieit  da» 
mächtigste  4'  bat.  Am  beuten  sieht  msn  diese  Alles  an  einer  „SoütA 
Joygins'*  (>enanotco  Stelle,  wo  die  150—200'  bobso  Küsteu-Wciiulo  d%» 
Rudliche  Gestade  eines  Theiles  der  Fund^Boff  bilden,  welcher  die  Chig» 
mecto  Bay  liiisst.  Das  ganze  Kalilen-Gehilde  hat  aber  eiue  Miehttj;keit 
▼ou  mehr  al«  2000'  und  seij^t  keine  Störung;  durch  Riickrn  und  Wechisei. 
Weiterhin  an  der  ku^te  Uucheii  diü  alteren  Glieder  der  Steiiikoiilen- 
Fürmatian  herauf.  Die  ot^ren  Schiefer  und  Sandsteine,  welche  oaeli  N. 
hin  erscheinen ,  eotbalten  noch  KohleD*Pfl«osen ,  jedoch  ohoe  aalrccbü 
Stimme.  —  Voa  dwocn  StteaMB  tot  Mr  die  RiM«  trlioltea,  wMm 
«UMtrliob  dtoMlboa  LSngs  PcrdlMi  oba«  Btott-Naitai  seigt,  wi«  äk 
Mfrtckloa  SUmum  i»  im  JMtw&r  StoMteho,  wotohe  Hawww  wU 
BaVMsim  IwtohrifbMi  haben*  Ihr  Xata  haalaht  aoa  SaadHoto  wd 
Sehtofer  aiSI  ciagaatronleo  Farnui  -  v.  a.  Bllllaa-RaaltB  oad  ohM  aMa 
Spar  voa  arcaaieabir  8traktvr.  L,  aah  17  aufrechte  Sliaeia  va«  hto 
f»*  boefa  aad  van  14"  hta  4f  dick.  Sie  rekblan  darefa  vnachiadaae 
Schichlea  hiadarefa,  dto  darah  Sehiefer*  aad  8aadaltia-L«gea  van  liai^ta 
BIlea  Dicke  gttreaat  Warden^  trarea  ahaa  alto  ahf  ebiaehaa  aad  dpaagaa 
Birgaada  aueb  nur  dorcb  dto  dünnste  Kobleo-SchtohU  hhidareh.  TTatw 
endigten  alle  in  Schichten  von  Kohle  oder  Schielar,  aii)gaada  In  Be»d 
stein.  Zuweilen  eotbielten  eie  «her  im  Innern  eioe  gfftinere  Anxabl  «aa 
Schiefer  Sandstein*  und  Thaa-Schicbteo ,  als  in  gleicher  H5he  Iitsser- 
lieh  anata^den ;  so  kannte  man  in  einem  Falle  9  innere  Schiebten  in  der 
Höhe  van  3  äusseren  uihlen.  Unmittelbar  über  den  obersten  Koblea* 
Lagern  und  sufrechten  Stämmen  sieht  msn  2  Schiebten,  die  webrseheia- 
lieh  SUR  SiisKwasser  abgesetzt  sind  und  nu<;  schwarxen  kalkig<>bitaaiia5- 
sen  Sclnrffrn  voll  zerdrückter  Schalen  zweier  iVlüdiola-  und  mit  2 
C  y  p  r  i  s-Arteu  bestehen.  —  Slig  m  S  r  ie  ii  mit  nac!)  allen  Fiit[)tting^eo 
auseiiiaTuIf  r^ebrciteten  Hluttem  sind  häufig  in  den  Thoneu  und  thoiiit^po 
SandHteinen.  Die  übrigen  Pflanseu  in  den  Schiefern  und  Ssodsteiii(>n 
sind  denen  der  Eitropai sehen  Kohlen-Reviere  nehr  ähnlich.  Man  .sieht 
darunter  Pec  optert  N  1  on  c  Ii  i  t  ic«,  ?  Nc  u  r  u  p  t  e  ris  flexuosa,  Cala- 
mi  t  es  c a  iMi  a  e  i  0  r  III  i  ü,  C.  a p  p  r  ox i  ra a  t  u  s,  C.  S  te i  nhao  erl,  G.  no do- 
aut,  Si$;iMaria  nndulata:  dann  Lepidodeiidron,  Sfernb«^rs-is 
V.  S.  W.   Dieselben  PUanzen  iiücIj  uüt  Trigon  o  e  a  r  p  u  nj,  AalerophyU 

iites,  Spbaeuopbyllum  u.  a.  kommen  au  Pictou  und  Cit^  üre- 
fan  vor. 

An  100  Engl.  Meil.  oatwlrta  vaa  der  saewl  baeabriebeaea  Stelle, 
in  den  Kohlea-Ravlerea  van  l>lMoi^  bat  Pawa— efaa  !•*  dkka  Saadsteia 
fiebtobl  aal  'aafraehlea  Katoaatea  «aldaakt  Oatenviria  rad%ea  alto 
ia  ftotobaai  IViveaa,  ara  derSaadaleia  aaf  Kalbatala  rabt;  abaa  aiad  eto 
aber  Ia  vtnfbtodaaaa  UHMa  abfibiaaben;  dtotalba  frfhtobl  aalhUI  aadi 


4mr 

iiiedergnatür^fttt  JLepidojlea 4r«  «üt  BiaUtrn  und  Lepiduatr ob«ii  ai| 
ihren  Zweimen. 

Aus  diesen  ThttsaciTf  ti  tol^'ert  Lyüix: 

1)  Die  auf  die  Sdiidi t  FU<.i)(>ii  aeukrechte  Steliun^  aller  tSthuime 
beweist,  da&s  die  eini(ru  lauHeud  Fuss  dirkea  uod  jetzt  gleicll^urnlig 
unter  24°  geneigten  lioüleogibirg« -Scbicbteii  urapruugiich  liurisoiital 
abg«;»etzt  wareo. 

3)  Das  trockflue  Laad  muaa  zu  veracbiedeaen  Zeiten  wiedcrboU 
ticler  geauoktB  ««yo,  so  das«  ailmäblicb  io  Wildtr  übereinander  wach* 

3)  Die  ÜbereiaelraiiDuug  der  enlreehteo  Stfime  f<m  Nem^kaWintd 
pit  4eaiea  veo  JfMdWefrr  in  iJireii  eUgeiMines  Ch*reklir«ii  liiel  ver* 
iWtbeii,  d«w  sie  eioer  PfiMisf»Oittppe  rnngebörltat  welche  dorcb  krif- 
%ere  MTomtla  den  Aadruf  der  Wogen  und  SlroMHngen  beeeer  sn 
wtdmlehen  veraecbte,  eb  die  Iiepide'deodra  u*  e.  beiteeDle  Gruppen. 

findtifib  neigt  der  Fall  mit  Bcetinmtbeit  an,  daa«  der  Wnebe  aolcber 
W&lder  auf  twckeneoi  Boden  Iteineeirrgea  eine  Unebenheit  deeaelben» 
wie  aie  nneer  Wald*Boden  tu  aeigeu  pflegt,  vorauaaetst>  aondern  daea 
derselbe,  wenn  schon  eine  Zeit  lang  trocken ,  doch  vollkomoieo  eben  und 
den  Schicbt-Flacbcn  parallel  war,  oder  doob  bei  dem  wiederholten  tielera 
Eioeiukeii  ia'a  Waiaer  durah  deaeen  Bewegung  und  JNioderichliga  ge- 
ebset  wurde. 


Ch,  Lvell:  über  S  n  n  d  -  H  ti  ge  I,  gehobene  Gestade,  i3iiiiien- 
1  a  II  i1  -  K  lippeu  uiul  1]  lo  c  k-F  o  r  ni  n  t  i  o  m  e  n  ihr  Kanadischen  See*n 
uud  des  St.-LoretiZ'Thales  (Geolog,  Sov.  16M^,  Dtc  14,  ie*/^  4 
]>•  Lunä.  Edinb,  n.  philos.  Mat/az.y  c,  XXISl,  183—186).  Am  recliteo 
Vier  deü  Niagara,  t jst  4  E.  Meilen  unlerhalb  der  ^^rossfii  Fälle,  liegen 
horizontale  Schichten  von  Sü^Hwaaser-Saiid  und  -  Kies,  ;o'  dick,  voll 
Kuuchylieii  lebender  Arten,  auf  dem  aiu.^sorsh  u  Rand  deH  iiboi  hangenden 
Ufers j  laudeinwürtx  biud  ^le  b^i^reiut  von  i-incr  juhon  Uj^uk  vuu  G<^8ci)iebc- 
Thon,  welche  mit  dem  Fluss-Bette  parallel  zieht  und  deatieu  Grenze  YOr 
der  Ansböblunu;  der  gro&aeu  Scblucht  bezeicUnet.  £in  anderer  äholicher 
Fleck  Sand  mit  lebcndeu  Süaawaaacr-lLoncbylieo-Arten  liegt  auf  dem 
anderen,  weetltelicii  Vht  bei  der  Eiomfindoog  dea  Mtidd^ß  tUm»  MeU» 
ober  WiaHpooL  Zur  Zeit  der  Bildung  dieeer  Sehiehten  moea  atwaa 
ualerbalb  dienern  Orte  der  Fiuaa  -  Spiegel  800'  bdber  ala  jetat  ge- 
ntauet geweaen  aeyo  dnreb  eine  Scbwelia,  welche  beaettigt  wurde,  ab 
der  Fall  anrückging  naeb  mnam  weiter  lüdUeb  gelegenen  Punkt.  Kein 
Drift  liegt  swiiohen  dienen  Sebicblen  und  dem  Sjinriachen  Knike,  war- 
nnf  ele  ruhen.  Die  aag.  ^Mfafa^lToUe  war  efaiat  an  der  Stelle  der  Falle; 
and  eine  alte  Sahloebt»  300'  boeb,  orfillt  mit  gcaebicbtelem  Drift«  welche 
daa  Zuaammeohaag  dea  Kalkateiaa  am  linken  iVii^ara-Ufo«  hei'«  WhiH- 
|Wof  unterbricht,  wer  euiit  In  Terbindung  mit  den  Si.  DmcUt-Thah  3 
Heilen  davon  im  NW..  -  Am  wealüebao  Ufer  dea  ^MVom»  a^rbalb 
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der  Fälle  und  anf  Orand-lsUmd  bilden  «idi  foittfHircud  oeae  Nicdtr« 
»chlage  mit  Konchylieii  lebender  Arten,  welche  dereioet,  «renn  die  FiHe 
bi8  dahin  curuclcf^ei^angen  sind»  «ben  w  cntbÜMl  wefdfB  rnämmm^  wm 
jene  obenrrwähntpn. 

Die  B  l oc k  - 151 1  (!  II  n f^p  n  an  den  lUern  des  Erie-  und  OttlMrio-Het^t 
tind  de«  Loren7,-'rU(ilt's  bis  Qnt-bec  hinab  entlmlten  Sc<--Ivonchylien  zm 
iieattport  unterhalb  ijuebec  uiui  an  der  Muuduag  de»  JaCffMet-CarUer- 
FluKscg,  wie  auch  zm  Port-neuf  u.  a.  A«  dem  760'  hohe»  Ber^e  wob 
Montreal  ßehen  nie  600'  hoch  hinauf,  3(io'  über  den  Spiegel  dt-s  On- 
tario,  wäh  luitliin  einen  sehr  hohen  iStand  der  Fiuth  andeutet,  welche 
dicMC  Gesrhiebe  ubgeüetzt  hat.  Der  südlichste  Punkt,  wo  L.  Koochf- 
lien  aus  gleirher  Gruppe  mit  Jenen  voo  Qitelf0C  «Dtraf,  int  Port  Kmit  omA 
Burimgton  am  ChampMm^Bn  Im  m*  MU  Brdte.  Hltr  mmd  w 
man  lonst  daa  Drift  Mf  fnlnn  UHrMi  Gctida  Utfni  lidbt,  iit  ^mm 
geglStl«!  und  gefbrdil,  wf«  niittr  itnm  Drift  in  Etwwptu  Die  Ktmtkjüm 
Arten  sind  nicht  i abtrdeb»  «il  Avtnnbm«  vna  einer  nlie  lebend  bebe«*!  nad 
inefetfntbeils  Bewobner  bdbercr  Breiten;  nnndie  «Hme»  mit  jene«  ven 
VädewMm  n.  n.  tOkmHiUuvkekm  Orten  flbeiein  md  deuten  nof  wäm 
bUtrea  Klima  nur  Drift-Zeit  bin.  Ze  Bnmrperf  aiebt  mi  greeee 
weil-her  |(efdbfte  filMe  In  Scbiebte»  Cbtr  md  Mifer  dieeea  8ee-1fM> 
ebylien. 

Die  Kiee-  nnd  Send-Hdicel  mm  die  Bee'n  ber,  die»L«ft».ri^M% 
werden  ven  Menebem  ala  gebebene  Oeetede  betrnebteC  Jenef  welebe 

der  Vf.  an  der  Sttdaeile  dee  Ontario,  im  N.  von  Toronto  o.  e,  w.  unter» 
encbte ,  elnd  parsllel  unter  eich  und  niit  der  olebaten  &date,  ElMun 
*  konntee  nher  lOO  Meilen  weit  im  Zosanmenhaog  verfolgt  werden;  ibri 
Höbe  wech»elt  von  10'  bis  17',  ihr  Rucken  ist  oft  sehr  «rhmal,  ibre 
Onindflache  wechselt  von  50—200  Yards  Breite.  Die  Sand-Häfref  seilen 
oft  kreotaweise  Schichtunff,  ruhen  gewöhnlich  auf  Thon  der  Geschiebe» 
Formation ;  Blocke  von  Granit  u.  a.  nordischen  Felsarten  liefren  hin  and 
wieder  dftrnnf-  S}p  fflUen  Bteürr  ab  auf  der  Srifr-  prqrn  dr n  See  und 
haben  uit  Snnipfe  und  Tiimpel  auf  der  Land-Seite  hinter  sich.  Sie  sind 
mei^^tens  hnher  und  brettpr,  als  die  neuen  Gestade-Bildungen.  Einitre 
Sandbiiiifl  Zit^^o  im  O.  und  \V.  von  Cteveland  in  (Mdu  an  der  Süd-Küste 
des  Krif-S/'t'\s  liaben  s^enau  denselben  Charakter.  Lyrll  vergleicht  «ie 
den  8chwedi!«chen  Osar  und  hält  sie  gleich  diesen  nicht  für  einfache 
Gestade,  die  von  den  VVoi^^en  aus  dem  Wasser  hervorgeiioben  worden 
WÖren,  sondern  zum  Thcile  wenipsteus  für  Sand-Barren,  wie  sie  an  der 
West  Kusto  Australien'St  7U  Bahia  Bianca  und  Pemambuco  in  Urasiiiem 
und  ZK  Cleveland  am  Erie-Ses  [nnd  lioga  der  Sfid-Käate  Franttn  iclCt\ 
vorkommen.  Foaelle  Knnebylieo  beben  dieae  8and*Zffge  bla  jctst  nicht 
geliererl. 

Folgende  TerinderaoRen  beben  die  Oegeeden  Mi  MMe*  «nd  EH§- 
jHr«  betreflcn:  eoeret  eineEmporhebang,  bei  weleher  diekiinle  derSteA* 
AbÜHe  bei  gneüMletwi  und  VUler  wie  dee  ee«  0fe  lüeeiii  enagebiblt 
Warden ;  diaa  eine  UiiCertMidiingeJPiNlodf » weria  tee  mier  aad  JeMfe« 


Ual-SecktB  aim  ÜitWmeim  mit  der  iipe«risebfn  G^eliiftlM-Fornatioo 
MMHifÜiiU  worden;  —  eodlicb  ein  Wicder-Auf tau  eben  des  Landen,  wobei 
4ie  voffbio  trwabnte«  Saodbägel-Zfige  gebikiet,  die  GMcbieb-FormalMn 
sum  Theii  eiitblost  worden  und  die  See^n  entstunden.  Dan  Niagara- 
Thal  war  aofangiich  ein  Meereg-Arro  und  fflo^  allmihlich  io  eine  FIukk- 
Mündung  und  zuletzt  ein  Fluss-Tlial  über.  Die  grossen  Fälle  begaunen 
üleh  zn  QüueHStown  mit  mäsii^er  Hühe  zw  bilden  und  giugen  anfange 
raacii  zurück,  weil  der  Kalk  über  den  iVtei^are-iScbkler^eseo  «ein  aM* 
iici»ee  finde  bin  skhl  dick  wer. 


RozBT  und  Hassahd:  über  die  wahrsch  ein  liehen  ürsaclicn 
der  Uuregeliuäsigkeitcn  dc&  Stiegels  der  Erd>Ob^rflaciiey 
der  Abweichaagen  in  der  Kichtung  der  Scb eitel-Linie ,  im 
Genge  dca  Pendel«  and  der  Höbe  der  Quecksilber*8iole 
H^ituUL  1844^  X//,  37— as).  Folgcodea  eiiid  die  Eeesitel»  der  Mittiir- 
IWmi  AbbMdUing: 

1)  0ie  OUriMe  ettlMMdef  Waeeer  «ntAnl  eieh  aiebl  «cfUidb  fwi 
^tof)eä|gea  dei  Revoliillemi-fiUipaiMdee  Mdb  4er  Xbeerie  der  loBeren 
PtleiebheStap,  wdehe  mfellbv  dieeelbe  iel^  aef  welche  eile  IrigvoeeM* 
HAuBktm  QjfnMM&D  Ifir  A  oeue  Serie  «ea  FrmkttUk  eoi Mge- 
ftfcrl  eiod. 

^  Wenis  awitdebale  SriMbnag«»  ^  Spiegele  mh^ir  Weeeer 
•der  4l4eef«eB  %  Auen  AhweiclNiiife^eiiM  ven  ^r  Vertikel*Liele  wir 
mn^i  etttlbrel  tind,  leigea  siebt  lief-licgead«  9lAraage4ieeeeD  an. 

8)  Sehr  tiefe  SUiiUce-liaseen  dagegea  würden  sebr  ansgedebnte 
Vorra^ungea  bewkken,  d.  h.  auf  eiaeeelir  groase  Eratrcckong  bin  wurde 
4ie  Weile  dee  atiaeephlriechea  Begatte  gitoer  ato  die  dee  eiUeprecbtaden 
Srd-Bogene  aeyn. 

4)  Bia  KU  einer  aebr  groaeen  Tiefe  wird  die  Anweseoheit  dichtrer 
iowendiger  Maasen  Vorragangeo  bewirken,  mit  merklicher  Vermehrung 
der  Schwere  an  der  Oberfläche:  aber  sehr  tiefe  MaHsen  werden  8chr 
aasgedehntc  Erhühitageo  bcTverbuoi^p  auf  dencA  die  ^bwere  nur  wenig 
Mgenoiomen  hut. 

5)  ,Jm  Falle  einer  unbeRtiuimten  ebenen  Kiveau  1  liiche  wird  die 
SSunahiue  K^p;?'»!  die  Tiefe  von  ^  Aufliöreo;  jenseiU  dieser  Grenze 
wird  doh  Wachsen  des  Radius  eine  Verminderunfr  der  Schwere  nach  sicli 
sieben.  l  ui  eine  Kugel  ober  wird  ininifr  Zunahme  det"  Schwere  anf 
der  durch  die  Ana&iebuug  einer  inneren  tiliirendeu  Maaae  bewirkten  WM* 
Wog  eintreten'*. 

6)  Die  Unebenbeiten  der  Oberfläche  atehettlhr  WeMW  le^eaail  viel« 
oebr  einer  Reibe  atorender  Meeeeii  in  geringer  Viel^  «I«  elfter  eloaigeii 
Maeae  |jlr  jade  ditliabkait  eageeelulebe«  werto.  Eiae  aeleht  Reibe 
Wirde  eine  Kette  ve»  Vorragungen  bewirken i  die  unter  eich  rerbaiMiea 
elM»  lallen  Bogen  bideten«  in  ««lcb«i  4ta  aatreniNniaebe  We^te  die 
geedHieftha  Welle  fiknetnien  wfivdet  nndl  4ln  nMin  für  abie  dnreb  eine 
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eintigt  Mfcr  'ti#fe  HMm  ><HfiHHt  Wölbung  aittelieii  kdante.  Eben  m 
konnte  in«i  eine  von  dif»rr  lelzte»  Ursache  berribrtndr  AnschwtHMf 
Hkr  daa  Besullat  einer  nahen  Aiiciifcmig  batta»,  fr«m  fibfia— <er  lil- 
gtnde  Anschwellnngen  deren  Linge  verdeekten. 

7)  Die  Zannhme  der  Schwere^  welche  dnreb  die  Wirknng  von  nahe 
«mnter  der  Oberflflche  liegenden  Manzen  auf  die  Baromrter-Sinle  entotebl, 

wirH  ein  nurkUrh^s  S?nkpn  d^r  niStfrln  Hohe  dieBer  Siiule  bewirken.  An 
alleu  SUndortt  ii  ab*M  ,  wo  die  nloreiid*'»  Ma^«jf»n  sphr  lief  untT  der 
Oberfläche  lic^'eji,  wi'idfn  die  baroniftrfsrht  ii  Millrl  ;ni f  «»{nprlei  "Ni^fraii- 
Flachc  itleich  »eyii,  welche«  «uc!)  (ibrigriis  deien  l  iululfitiüncn  seyea. 

8)  Untief  l(if*«^ci)d<>  Massen  \\  i  rileii  ditber  oii^e^ci^t  Hincii  eine  iiiclit 
ausgedehnte  Aikh«  luvt-llun^ ,  dun  h  eine  merkltehe  liesciilrunigutt};;  des 
Pendel-Sehwuncea  und  ein  tuerklichis  Sinken  der  Quecksilber*Säule. 
Aber  für  sehr  (ipfe  Massen  wird  die  Anüchwellun^  sehr  ausgedeknt  seya 
und  Pendel  und  liAromcter  wenig  geändert  werden. 

9)  Die  au  der  OberÜftcbe  atebcnder  WaKaer  bemerklen  Abweicbon- 
geo  In  Ptndel-Gange  lacMo  aich  doreh  UugleieblieilM  im  AbvtMi^  «Mi 
Hilteljpffiikt»  Erdkugel  »Mit  erkttrea,  Amo  mmn  Milnfe  eltdMm  As- 
«ebwellHngfa  dfeaer  Obeiflebe  immafetseB,  welebe  iiaeb  de«  Me  felel 
erbaHenen  gacdfittaabm  Md  tatrmioaiMm  ReaoMen  »kltd  bealafc»; 
»eil  aiiiaa  afe  deber  allein  mm  Tcribidermigce  la  der  Dieble'  eiabet 
Erd-ObaHliebe  barleilcn. 

10>  QvotM  Uegleicbbeile« .  1«  der  Dtelüe  milerbelb  der  eUnee 
Erd-Rlnda  p  deren  DIeke  nadi  dm  Oeeelie  der  Wlme^Zanahaie  9% 
Meilen  ntebt  dbanlelgcn  kenn,  iind  nlcbt  weliraebelalicli.  Denn  HineeMb 
einer  Im  Glelehgawidite  feeAadliehen  FMeeigkek,  wie  den  Erd-lnnerr, 
nficaen  alle  Steffi  naeli  Ibrer  Efgen«chwere  in  konaentitadie  Schieblea 
'geerdnet  aeyn.  Daraus  folgt  auch  eir^nhar,  dana  die  greeaea  Scbnraa- 
kungen  in  der  Dichte  der  atarren  Uraata  von  EfntreüningeB  dar 
inneren  ilfiaaigen  Masse  in  dieselbe  ,  von  Sublimationen  und  von  Ter- 
achiebungen  durch  die  elektro<chemiscbe  Tiiiltgkeit  der  MaUiaeben  8nb> 
alanzen  diever  inneren  Masse  herrnhren. 

11)  E<ä  ist  nicht  möglich  grosse  Ansrhwelloaßfen  in  der  Oberflarkc 
»(chrnrlrr  Wns-sr r  d ii vch  Deform atiotu' ii  der  äussern)  Binde  entstehend 
aiizuiieluui'n.  Denn  ^^^o  solrlif'  AiiHchweiliiiii^rii  vorhaiuieo  sind,  nin';*iten 
auch  auBserordcnl Iii  hc  Erhöliunfrcn  des  Bodens  über  de«  Meeres-S jjii-^el 
stattfinden,  weii  mnn  beweinen  kann,  da«8  ein  dem  Sphäroide  an«?«  (n^ter 
Meniskus  eine  verhnItn5.Hsniast|>  nur  sehr  scbwaclie  Aiis(  InvcUniif^  der 
Niveau-FIScIic  7.u  hfwirkpii  vermn^.  Solche  ErbühiMit: fr»  des  Bodens 
bestehen  aber  iiir|;end« :  die  honbsirn  lit  kannten  Ber^kflten  und  Plaleau's 
können  in  der  ObcrHäche  Ktthender  Walser  kei»ie  Andchwellunr^en  he 
wirken  f  wie  sie  nuthig  waren,  nur  um  über  einer  Abwetehuu^  von  0.6 
Pendel  Schwingung  im  Verlaufe  einea  nitteln  Sommer'Tages  Rechenacbaft 
10  geben, 

ia>  Ten  dieaer  Art  iai  aber  kataatwega  die  ÄquatarM^Anaalnrellaag» 
fadem  ale  nieht  eon  der  Maltkllar  •  Analtbang ,  aandam  van  dar 
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btwirfctn  fcOsimi. 

13)  Am  allen  Dieteui  (»ht  •odlieb  hervor,  data  die  fctottliidMll 
uad  eetronoiBiscJieii  Beobactitongen  ia  Varbindung  mit  dM|eMge«|  wticb« 
di«  lageniettr-Ofogripheu  unter  Puisaant's  Leilang  sar  FeatttellaoK  Ae» 
Netses  für  die  neue  Karte  voa  Frankreich  anagefiUirt  iiaben,  die  einsig 
braochharen  sind,  ua  ans  eine  genaue  Kenntniaa  von  der  Form  dea 
Wa?5»ipr  Spieg^els  nnsercs  Planeten  zu  vprwchaffen.  Das  Pendel ,  welches 
man  hitv.u  Iiat  gebrauchen  wotien,  kann  nns  nicht  darüber  belehren :  ober 
M  wftre  sehr  gpt,  um  die  Ungleicbbeiten  in  d«r  Dtdite  dts  Erdjirnale  xn 


J.  C.  FAKiEsi.EBKry :  dic  SächsucUen  Erz-Gange  in  einer  vor- 
lauiigen  Aufstell  un<>:  ihrer  Fonnationrn  (dea  Magazins  für 
dic  OryJctograpbie  von  Sachsen  ersien  Kxlra-Heft;  Freiberg  1843,  i03 
SS.  8^).  Der  Prodromus  einea  umfa^Kendcn  Werkes  über  die  Sächti- 
9€k0m  £ffa<Gioge,  welchea  der  Vf.  ala  eine  Frücht  Svjäbriger  Studien 
d#iit<fcgt  b«r«Maiigeb«i»  hMbpSflbtigt.  Untw  Gang- Formation  veraUbl  «r 
db  Ot«nwlh«St  Atr  FMnlUtn,  dS«  mT  dat ■  Gange  nd«r  auf  «intr  Art 
warn  Gingen,  aal  doMi  BjnUm»  ainnndtr  bantdibarter  Gänge  [von  wabr- 
adMinlidi  glaioliaaiCigar  and  gleiebartiger  EatoltbnDg?],  aaf  bettAa* 
diga  WciM  mit  aioaader  varsokoaiaiao  pitgta*  Zoarat  btiabriaki  ar 
alab  aaf  die  fin43iag»;  er  nalarteiieidet  daran!  aelbateUadige  aad  apa- 
radiedie  Ga»g*Fofaial2aneas  bandalt  vaa  deo  Übergtagea»  wie  voa  den 
▼af%isdongea>  vemUedaaer  f  anaatianaa »  walaha  letsten  aaf  faaf- 
fgiha  Waiea:  ia  Farm  vao  VeHManag,  a|>aradistb »  ia  Taraehiedanaa 
Taate  ibaraiaaader,  ia  Dappel  •  Glagaa  aehaaainaader  aad  aaf  daa 
Kfaaltea  «waier> Ginge  erfolgen  konaea.  Eine  bestimmte  Gliederung 
dar  Gang-Maeteo > ia  vereebaadene  Lagen  oder  Teufen  nnd  dem  Alter 
dar  eiaaelaea  Mmen  aataprechend  ist  bei  Weileu  nicht  ao  gewuhnlicfa, 
ala  man  oft  aozunehmeo  geneigt  ist.  Nur  wenige  Arten  sind  uberall 
gleicbbleibend  neueste  Bildnngen :  Gediegen  Silber  ,  Glaserr.,  Rotbgültig- 
«rs  und  Kalkspatb;  andere  wiederholen  sich  mehrfach  und  abwechselnd 
in  an*»!!  Theilen  de« Gansres.  —  Nach  einigen  Andentnnsren  nhf»r  die  Brocken- 
Gesteine  ol<?  Gan^-Aosfüllunü^rn  und  iiber  Hie  Voi  auderungen ,  welche 
Gangr-Massen  und  Neben-Gesteine  erlitten  hrthon  ,  foltrt  Hsnn  (Me  Ijbcr- 
sicht  der  Gane^-Foroiation rn  <3(Ibst.  Diese  zerfallen  in  s  Hau |)t- Ahtliei- 
lungeii  :  die  Silbererz-,  Kupfcrcrr-,  Eisenstein.,  Ziiinsteiu  - ,  Sjiies^ las-, 
Braunstein-,  Kobold  -  und  Arsenikkies-Ganjjpformation .  der(Mi  ji'de  Uaiin 
I — 20  einzelne  Formationen  mituuJer  nü(  Ii  in  mi  liren  I  iittiabthcilun^en 
in  sich  begreift.  —  Diese  Übersicht  ist  zu  virlcu  Zwecken  bereits  sehr 
bequem,  ■  und  daa  Hauptwerk  verspricht  eine  BIcnge  sehr  schütaenswerther 
Erfabrnngen,  wann  auch  nicht  ao  bedeutende  Gcneralisirnn^en  an  gewih> 
ren ,  ala  Mancher  ana  tiner  gründlicbea  Ualeraachnng  der  Art  erwarten 
Mielita. 
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bei  WaUrforä  Btnem  iribrcid  4«f  Heasch«o  -  Perl«d«  nirä 
Ühtril^  f«ol«^(aeb«  StrnkUr  dei  Betirkt  (IImIi  Ado.  1^41» 
Jan.  20  >  PlMtor.  Mmpan,  «.  «^it.  I9#f ,  XfX,  318—320).  An  der 
W.«Soite  Too  Warierfhrd  fNM»  vowFeliiM  TOn  Patsage  bis  TT^o^f«- 
fOMVi  auf  einer  3  Fnrrl.  Mett.  lailgvtf  Strecke,  bietet  die  Kdste  eine  fatt 
UBOntorbroebene  Wand  von  Thon  and  Kies  dar,  welche  haoptaüchlieh 
oder  ganz  ron  Oldred-Sandatooe  herrdhren  und  eine  1'— 4'  dieke  Schiebt 
voll  Cardium  ednie  mil  andern  noch  lebenden  Arten  Ton  See.  and  ein!- 
ueij  Land  -  Konchyfien  elnachliesaen.  Dleac  Schicht  erscheint  auch 
landeinwärts  öfter»  bis  auf  8  Meilen  Enlfcmunp:  so  bei  Waterfordf 
Tram  ort'  und  auf  vipfrn  da^winrhpji  «reif  Cfenrn  PanVten.  Im  Allo- 
vial-Tliftle  von  M'Dodstoivti  hri  Xcirtoirn  Ilcad  lief^en  fliese  Koncby- 
Heo  auf  einem  Torf-R*'nc  wrnin:e  Zoll  liorli  über  dem  Mcpres-Splegel, 
In  gleicher  Höhe  komnifn  sie  aurli  an  der  Ost-Seite  von  Wat^i^fotM 
Ilaren  vor,  bei  8*  Höhe  in  drr  Kil »iten-Wand  5?u  Bluff  Head,  und  der 
höchste  Pnnkt  In  der  GrafschaR  ^]'^tfrrßrd ,  wo  A.  sie  fnnd  .  hat  20*. 
Uomittelbar  N.-warts  von  Newton  Head,  wo  sirli  ein  allmähliche«  All- 
ateigen  der  Küsten-Wand  xeigt ,  fand  man  mitten  in  dieser  Mueebel- 
Schichte  den  grSssten  Theil  eines  Menschen-Skeletts  auf  dem  Rflekcv 
tfivgeod,  5'  3"  OBter  der  Oberfliche  ond  eben  lo  hoch  Aber  HeebiruMr» 
Stiod.  Dm  CariidB  odol«  wtr  bior  Oben  m  blofig  ali  Midetwlrli» 
und  nanebo  Sxonptars  otoekeit  In  Scbidel  iilbsf.  Bin«  genue  Pritoir 
ergab,  dm  bior  ttfebl  von  ttnam  tpdtereo  Begrlbnlbio  dfe  Bodo  aeyn 
kSstto  y  htdmn  dl«  Motehol-Sebiebt  falor  weder  QiitovbrOBbOD  *  voch  Bscmn 
ptoro  da«  Ctrdlom  io  den  dorflbor  Hegendaii  liehno  samtroot  «rotdOv 
aliid.  Dtr  Loiebotn  iat  dabtr  «ir  Zeit »  wo  die  Hteebe1*8ebfefat  oMl 
bitdote,  von  dar  Kflote  bfoabfaipilt,  m  diosar  Blallo  Ifogen  KobHoboa, 
bis  dio  Sebiebt  nit  Ihn  OOS  den  Maero  enporKebiAett  word^  Bloo 
tolebo  loBgiMia  RebooK  oebcliit  den  TT.  dort  ooeb  )etsl  modonno. 
Deraelbe  gibt  hieraof  eioo  Tollitlodigo  geoffnootleclro  Sahüderamc  der 
Gageod»  «reiche  aas  Bergkalk,  Oldred-Saodstone  (über  t600'  dick) 
gewundenen  SdnrfVr  Schichten  besteht«  welebe  tbren  Fossil-Renten  sofblfO 
(Tritobiten,  Koral  len  und  Testasee  d)  donslloriachen  Systeme  tm^ 
gabSren  mögen.  Aoob  Trapp-Oeateioe  konnoa  vor,  welobe  Slftraogoa 
vannloict  bobon. 


C,  Petrefiikton^-Kimde. 

H.  V.  Meyer  und  Th.  Pliewinckr:  Beitrage  ear  Paläontologie 
Wiirttemherg^s,  enthaltend  die  fossilen  Wirbelthier-Keate  ana 
den  Trias-Gebilden,  mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  La- 
by  riulbotitialeu  des  Keupcra  U32  öS.,  VZ  iitb.  TT.  in  gr.  i^.  1844). 
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Ö^r  die  Libyrinlhodoiten  <«j|ft  WtaoUw  (emmiBeo)  bat,  Eogli- 
•chen  Reste  betrifft,  R.  Oweh  eine  Reibe  von  Culcrsucbiiiigcp  publi/.Irt, 
welche  wir  ihrer  Zeit  Ibeils  au^ezeigt  und  theila  iiu  Auszuge  luilgctbeilt 
baben.  Auf  dem  Kontiiff?ntc  kcDiit  ISieiuaiid  drene  Thiere  genauer  uud 
bat  Nieniaod  mehr  Material  über  hie  gesamiiiell  als  Hkrm.  v.  Mbyer, 
Prof.  Plikkihgkh  in  Stuttgart  uad  Kamiuer-Prü^sident  von  HiiAi  rf  in  Hern- 
tmrg.  Wir  freuen  uas,  weaigstens  <lie  beiden  eri^tea  zur  Mittheiluug 
ihrer  üntet sucbuuc^en  in  diesem  W^rkc  vereinigt  zu  sehen  und  zwar  iu 
der  Arlj  dass  v.  n,  dessen  fru^ierc  Duter^ui  liuugen  über  die  Trias- 

Reptilien  sicit  grossen tiu'ils  auf  die  Überbleibsel  andrer  Loksütite n  stutz- 
ten, nnn  .'«äiiiiutlicbc  aus  WürU&mberg  bekauutaii  Reate  der  Art  nach 
uad  uacü  2ur  Beschreibung  erhielt  und  diese  fras^mentarischen  Beschrei« 
hungen  mit  Hülfe  der  auderwäit^i  gewunueoen  Rci^ultalc  naclt  Muglich- 
keii  au  einem  Gaozen  zu  vereinigen  strebt.  Die  eigentliche  Veranlas- 
ana^  di«aea  Wtrkea  aber  gebt  von  Px^toNocA  aua.  Seit  1833  atehea 
4ie  groates  SaflMiIiiiigea  vatarllodiaeber  Natar- Produkte  des  TFiirftMl» 
i«VMhM  luMvIbcfdhaflUtbw  FsmIm  oiüer  «tiaar  Uilong;  mi 
t«b  mt  «Im  Obffsicfci  4mwi  i»  ta  Brattebca  Nil0rfira«b«ni  und 
Irstto  •!■  FatIgtiM  Aharrtiablaa  j^BMchfaibong  von  Afuf^rm^'.  Naab* 
har  daabtaar  an  aias  Baachvaib«ac  aad  Abbildnair  ^  Naaea  and  Wich* 
OBitM,  waa  aa  Wirbalchiar-Eaataa  in  Jana«  KnbkMla  «ntbaltan  iai»  oad 
anaialwldar  fiMlaoeh  «aaa  aabekaaal  gabliabaaan  Triaa^HcaCat  aah  aiab 
alMr  ganodiigft  anai  tmukm  gaganaailigig  Eff dnasoiE  audi  dia  aatapra« 
ahaadaa  in  aadam  ITMIattiavyjtrtm  Saaualoanaa  eathalteaaa  Raala 
in  aoiata  Plan  arilanliaaabMaa  and  aadüefa  dia  Clicrftala  daa  Analaadaa 
an  varglaiaban«  waa  ilia  darin  «lil  H.  v.  Bfayia  aaaammenfahrte ,  bei 
walalia»  ar  diaae  Arbeit  acbaa  groaaeotliaiia  galliaa  fend.  Er  nah»  dabar 
nar  die  ausführliche  Srirterung  der  geogooatiachen  Verhältoiaae  jener 
Raate  in  Württemberg  and  mit  Ruakaicbt  auf  daa  Ausland,  die  Baaahrat- 
bung  der  Fäbrtanpaitigen  Raliera  im  iUapav,  dia  dar  autvarluMaMtadan 
Fjacb-Reate  u.  e.  a.  feaatjan  Körpern  über  aicb. 

Im  Einzelnen  die  Gegenatända  verfolgend,  finden  wir  den  Antltfil 
H.  V.  Mrykh's  auf  S.  1 — 51.  Zuerst  handelt  er  von  den  RpHtcn  ioi 
Keuper.  Diess  sind  aber  hrsitpt.sllchüch  die  Labyrintltodonten  ;  wir  hudeu 
ihr  geschichtliche«  und  ihr  allt^eniein  geolog^tschi^s  Verluillen  erörtert,  ihre 
foasilen  Reste  des  Landes  bcfvclirteben  ,  iiire  (Jenera  untereinander  ver- 
gliebeu,  ihre  Stellung  im  Systt  me  bet^rundet  und  endlich  deren  Kennt- 
niss  durch  einea  Rliek  auf  die  Eiiglii>chen  Reste  ergänzt.  Folgeudea 
sind  die  hauptüHchMch  besehriebeneo  Überbleib.«el  dieser  Familie:  Ca- 
pitosaurus  r  o  b  ii  h  t  u  s  M. ,  ttua  dein  SchilUandstein  von  StuUgortf 
ein  von  oben  etUblössUr  Schädel  mit  Hinterendc,  ein  solcher  ohne  Hin* 
tereode,  eine  rechte  Scbadal-Hälfle,  eine  obere  ScbadeUDccba  vaa  iaaan; 
and  (C.  araoaceuaMOfiaT.)  ein  Scbidal  ¥9U  Bwk  (ia  dat  Knis«8aMM- 
laas  Mü  MraaUDi  —  dann  Ha^tadanaaaraa  (et  Maiiaadflaidaa) 
Jigari  V.  K.,  tan  wriabaai  aiaB,  Allaa  aaa  darUttan-Koblt  aaa  Cfntf* 
4»rf,  auaatr  aiika  ainailata  Zibnan  nad  Kaacbia  •  waHaliaditm  «ad 
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«intit  viiTiiltiitiiiiRgtrfii  SelilM  ktimty  Wovim  jvdoeb  M.  vm  Mt99n  ond 
#men  der  vollillndigerto  gtnaner  antersncht  hat,  der  nidit  abgtbiNM 
Ut;  ~Mel«pi«ii  ditgoostieas  v.  M.,  dral  nrbr  oder  weolff»r  oavolt-- 
kommeoe  SehUel  uan  dem  Schilf-Sandstein  von  Stuttgart  ^  wbwom  der 
TC.  S  untiTtachte;  die  dia|(no«tische  Unterscheidung  dieser  Genera  und 
Arten  iat  schon  im  Jahrbach  1849,  S.  301  ff.  roitgetheilt;  hier  tritt  die 
voltstindiipere  hervor.  Die  ausführliche  Verp^leichung  mit  den  Sauriem 
nhrt  in  Bezug;  auf  Owbn^«  Ansicht,  aU  ob  die  Labyrinthodonten  Batm» 
chier  Wflrcn  .  tm  folgendem  Resultate:  ,,T>!^  Lftbyrinthodnntcn  können 
wirrn  der  (rO£:f'nwnrt  drs  Thräneii  Beins  ,  de»  Ober-  und  L''n(or-Hint(»r- 
h»ii [)lbeines,  Hcs  Srlilafbrinr«;,  liintern  StirnbeinK  und  des  Jochbeins 
keine  Batrnehier  »f vn  ,  da  Ipt/tfri  alle  g-enannton  Bfinc  fehlen;  —  da» 
Ober-  und  Unter-Hinterhauptbein,  Scheitelbein,  Haupt-Stfrnbein ,  vordre 
und  liintrc  Stirnbein,  Nescn-Bein  ,  der  Zwisehenkiefer ,  Obrrklrfpr  und 
die  Unterseite  in)Prlnu[)t  sind  wie  in  Sauriern  gebildet:  das  Jochbriiu 
Sehlafbein  und  Pnikniheiii  ,  die  Schlaf-Grube ,  die  ull^rmeine  Form  des 
KopTeti ,  80  wie  die  Lage  der  Nasen-Öffoung; ,  Aug^euhuhlen  und  Schlaf» 
Gruben  auf  der  Oberseite  «Ind  entoebledcoer  Krokodil-artig: ;  die  in  eine« 
Löcber'Paire  bettebendo  Naeen-OffuMg  ist  Lacerlen*ftrti|c ,  ihre  Lafc» 
•ber  eaf  der  obem  Seile  wie  im  Krokodil  aad  In  IHereo  Sevriem.  Die 
verbliloiesmisige  GrSaie  der  Aofenbftblen ,  deren  Begrtnsung;  dgreb 
Knoehen-Ptetteo  und  die  liege  eof  der  Obereeile  eiod  Krofcbdil>ert{;.  lo 
Betreff  der  Gegend,  wo  die  Aogetthdblea  enftreten,  frlelebl  Ctfiileeennii 
dem  KrelEodil»  Maetodooftoros  den  Leierleo»  Hetopiee  deo  SehildMIen 
ood  etolgen  lllereo  Seoriem.  Der  [Me  Jetst  eo  eebr  berrorgiebebeae 
„doppette*^  Geleoit-ForUats  des  Hioterbeopte  iel  [ollerdtoge]  ibnlieb  den 
der  Bitrechier  «od  [aber  eecb]  der  Slogelhiere.  Die  Geameo-Bewofr 
QDOg  erinnert  leoicbt  an  Batraehier,  die  Stroktar  der  Zibne  an  Senrier 
[nSmlich  im  uotem  Tbeil  der  Zahne  von  Tchthyosaurus]  und  Fisehe  Ood 
die  Art  ihres  Ersetsens  vielleiebt  an  Saurier;  die  Art  der  Befestifruog 
der  ZAbne  ist  wie  in  Suuriern  und  Fischen;  die  Beschaffenheit  der  Ri|i« 
pen  ond  Wirbel  wie  in  Sauriern,  xumal  den  filteren  feesilen;  auch  der 
Korper-Grofwe  nach  waren  die  Thier«  Saurier^.  Diesen  werden  sie  daher 
anzureihen  si'vn.  —  Die  Vercjlcichang  der  Labyrinthodonten  mit  den 
Fi^p^en  ondlifli  widerlegt  eben  «!o  hfindif»-  die  früher  vom  Vf.  ?iplh«t 
untl  später  von  Acassiz  —  bevor  die  übrigen  Skelett-Theile  genauer  be- 
kannt waren  —  ge'inssf rtf»  Vermutlnfnß: ,  n]^  iiifi«?sten  dieselben  ihrer 
ZShne  wegen  zu  den  S;i[iri)idr'ii  uDler  den  Fischen  gehören.  —  Die  Be- 
trachtung der  EngHsehen  LaUyi  Iiitiiodonten  endlich  führt  tai  drm  Erg:eb- 
nisse,  dass  dieselben  keine  anderweitigen  Clmrakiere  darbieten,  welche 
mehr  für  L*nti achier»Natur  8pr:ichen  ,  hIh  die  Deutschen  j  dass  sie  atfn 
lileiner  als  die  Deutschen  und  zu  unvuilslündig  sind  ,  um  nie  übrigens 
genauer  mit  diesen  so  verfi^leichen.  —  Von  anderweitigeu  Sourier- 
Resten  haben  aicb  in  WürtUmberg  uocb  meiwe  gefunden  io  der  Leite«- 
Koble,  Wie  im  BAilf*  nod  Stnben-Sendolelo,  vormIglMi  Wirbel,  KlefiM^ 
Stücke  n.  o.      welche  tbeüe  so  deo  oben  beeebvlebeaeo  Rieten  so  briogen 


» 

tMf  Mte  aber  taf  nca«  fbnmi  fclatmUw.  Nifai  ftWfiii  valfft  vialaa. 
tad^rn  di*  V99  Jir.ER  ols  Phytotaor««  bttcMektMa  ÜNMtt 
ibfiliche  RmU  »09  &9m  Saodtt«!«  von  W^grftmwii  i^eonäerg  u.  s.  «r., 
4tmi  ZIbne  iwar  anders  gedaatet  werden  nfisaen ,  al«  ea  roo  Jümii 
KMebtlMB :  jertocti  will  sie  M.  nicht  mehr  aottr  die  Labjrrinibodontea 
i^hl^n,  weil  ihre  Zähne  mit  laof^er  Wnrsel  in  ji^etrennten  Alveolen  atarken 
nnr)  von  rtnfacher  Straktar  waren.  Dahin  gehört  auch  ein  Kiefer-Stüek 
mit  tj<»f  PiMf^p wttrxpitem  Zahn  aus  Heu»  S(nbpn-8nnd«*Jein  von  Lowennteitty 
Hi*r  Vr.  schon  friihiT  zum  Bei  od  od  P  i  te  n  i  ii  (( e  r  i   erhob  (S.  44). 

—  —  —  In  (ipm  Württfmherifischi'n  Mu8chi>ikaike  liat  rnati  erkAnnt 
Simusiurus  (  '  (  ja  i  1  I  a  r  d  o  t  i  v.  M.)  :  ein  Schädel  von  Ludwigsburff\ 

—  No  t  b  o  s  a  u  r  11  s  a  ugua  ti f  r  o  n  s  v  M. :  Scli;idel  vou  C^aUsheimi  —  ciii 
zwischen  SirDUNaurua  uod  Mothoaaurua  ataliendea  Genua :  Unter- 
kiefer  von  Zitfffnhausen. 

Pj.ic?{isGtii  8  ünternucliun^eu  reihni  sich  nach  der  Aiterx-Foigc  dar 
Geateine  aneinander.  £r  beginot  mit  dem  MuHcbelkalk,  der  ihm  aneb 
•teni  Lalijriathodon-Zalni  s.  a.  w.  geliefert  hat.  S.  64—57  fiodan  wir  «iM 
«•  cmfibfltafae  «b  Mtbiviidft .Darlegung  Sbcr  ^  yltimtibmMn»tim  Am 
MvsalMNMlfcM'*  Or&tUMm  «M  ilira  ImUm  EHiMiaMt.  —  s>  a 
57— 7S  «iaa  ebM  folehe  ilwv  die  MMoii^  Lt Uts-Koble  ud  tlifaSani» 
•lalne,  wo  moIi  daa  lEeag«  iaoKrler  Kaaflbaa  «neb  toia  Rompre  daa- 
Maatoda aaaaro«  oad  vaa  {fotbasaaraa  baaalMiabaa  wtrdta.  — • 
3)  Dia  «nlani  Oliader  dea  Keapara  (Brfaaia^  boata  Margal  and-Gf^) 
babra  nor  Wraiitaa;  —  4)  dar  aatre  friakimiiia  adar  tbaaiga  Keapar< 
Saadilrift  abar  aiaa  Hmiea  vaa  Raatan  aat  dea  Gcaebtaabttra  Capita* 
aaarvay  Ifatapiaa  and  Natbaaaaroa  feliafart»  Za  aintfafl,  wilaha 
aan  b«<  v.  Ifma  baralla  araaheni  werden  nacb  5rtliclia  und  bialartaaba  Da* 
1a»la.naebgtbracht;  andre  netia  werden aaafuhrlich  benchriaben,  and  uaier 
gpn  Rind  aaaial  die  «ooderbaren  grosaen  Knochen-Scbiider  einea  Panzere 
iron  C  apitaeanraj(?ondMet  opiaaintereaaant.  —  5)  Hieran  reihet  sich  ein 
anefäbrlieher  Abuclinitt  liber  die  „Sehritt*artigen  Reliefe  im  feinkurnigea 
Kenper-Sandetcin"  (S.  79—83),  worüber  der  Vf.  schon  i.  J.  1836  Eini> 
ge«  der  Naturforseher-Veraammlaog  in  Prag  vorgelegt  hat.  Man  aieht 
d?f»«if  Fahrten  znweilen  in  oftmaligem  regefmäsigrm  Wprhs»'!  von  Vorder- 
tind  Hii)tfr-Fu.«R  ,  von  R»»rht<;  tind  Link«  bei  gieichbit'ibendeii  AbstÜn« 
den  und  im  Ganzen  gleit  !ii)tribender  Form  aneinanHof^preibt ;  g^leirliwohl 
kann  der  Vf.  seinen  Zwei  Ii  i  nicht  unterdrücken  ,  uh  <'s  ^v  irklicbc  Thirr- 
Fahrten  Hryn,  Ha  riiisr  PiPÜff's  allerdings  w<«d«'r  <^iiiejn  nni  Zehen  ver- 
aebenen San!  ler-i'uHs  gleiclien  ,  nocii  (iu-  Sclirilt-W eite  mit  der  GrosHC 
der  im  keuper  gefundeueu  Reptilien  im  Einklang  steht.  Nur  ^äivi.  spät 
erhielt  der  Vf.  noch  Chirotheriam-Fährtcn  aut«  der  Lctteukohlcu-Gruppe, 
welche  gau2  den  llt'ssberyfi  n  gleichen  ,  nur  daüs  die  Klauen  nicht  ao* 
gedeutet  aind.  —  6)  Der  mittle  oder  kieaelige  Kcuper-Sandetein  iet  reicb 
an  Fiach-Reaten,  beeoodere  an  den  eonderbaren  ritbaelbaften  nad  maneb* 
faltigen  Oaratodae^Zibnaa  iC*  Gnilialaii.ii«»  C  paliaata«  C. 
aanainnna«.^  C.  rnnaiantnaik»  CKurriiii.,  C.  Walaawaani 


C.  trapesolde«  ttod  «ttsgeceiehottl  durcl»  W«ltenfläcliea  •  o.  a. 
Reliefe,  eatbäli  aber  wie  der  folgende  keine  Lftbfriothodoalea  und  keant« 
licbea  Pianzen-Refltc  laebr.  —  7)  Der  obere  oder  grobköroige  S«ad«tei8, 
Stabea  -  oder  Streu  Saodsteia ,  beeilst  mit  dem  vorigea  B  e  1  o  d  o  ii  und 
für  Bich  allein  Phytosaarus.  Die  Gcechichte  der  Euttlpckuos^  utid 
D(*n(iinf;:fen  drr  P  H  y  t  o s  a u  r  u  s  -  Reale  ,  so  wie  die  Ansciu  andersct/.unp 
ilcr  Ansicht  des  Vfa.  (Jahrb.  1844-,  I2'i)  werde«  I>ier  in  {grosser  Au«- 
fuhrtichkeit  daropelegt  und  einige  neue  l't'ste  des  üesclilechlcs  B  e  I  u  d  o  ii 
besclirirhc n  ,  iu  welchem  die  2  J«ouK\*^cUeii  P  h  y  tos  •  urus- Arten  wohl 
itt  eine  z usainrnenfallen  werden,  daher  sie  mit  den  Lftbyrinthodonten  nicht 
io  eine  üyiteniatische  Gruppe  gehören.  —  8)  Die  „Knochen- Brei-cie  ao 
der  Fürmatioa.^-Grenze  vo»  Keaper  und  Lias"  gibt  dem  Vf.  letztlich 
VerMilas8ua{^  7.U  einer  niono^rophischen  Arbeit  (  S.  Iü5  -130)  über  dereu 
Verbreitung,  Abänderung  und  Fossii-Einschluisse  in  WürtU9^r/f.  Sie 
fWn't  sa  dem  eonderbareo  Reanltale,  daaa  die  obeu  (S.  64)  bcaebrielicoe 
K»o«b«B-Breceie  t«m  CraUtkewh  n&abtt  d«r  Greoaa  wiiAaa  HhmImI- 
kalk  uni  Keoper ,  unter  tt  Artee  Fitdi^Bealai  »  mU  4ieteff  ebtae« 
Breede  ^aeieiii  bat,  wekhe  ilnenrite  als  ,,VefeieieenMme«niali0r 
•Itia  ra  TMfMi*'  bei  JuBRTt  (JtmofgK  1M>  fir  4m  eWwte  ßlM 
te  Kcepera  cell  eei  «edi  efanr  aeneni  MiHhailaeg  laMRv'e  4ie  iM^t« 
cliee  Fieek*  mw6  Reptiliee^Betle  eiweUiewt,  wie  der  «wuDiMallnr  aai 
ihm  leferade  eieeeeahgaaige^  ae  Uee-KeÜE  Abergaheade  «od  vea  diaeaw 
ludsatte  Kelk-Sendatein**,  te  daea  eiaii  mra  eaeb  die  Oreneev  «egatt 
dea  Liee  liio  völ%  yerwiaciwe.  Dieae  Braceie  iMt  jedaati  aidil  eua  im 
'iy8i.#i«»efy  eiee  froeae  AaadehneDg  <bb  aeali  mggeHoch  ie  der  Jfike 
▼00  8tutt0wr0f  aeodcm  aalieiet  aaeh  ei«  Iqeivaleiil  in  deaa  Knerlian* 
Lager  bei  Axmouth  und  AmiMif  (Jelwb.  §648^  118)  an  fiadeo,  welclift 
■MB  bis  dahin  Ba<«is  daa  Uaa  aegeaaiien,  aber  nee  wegen  ihrer  Triaa- 
Fiedireste  der  Triaa-Gruppe  cngewieaen  bat.  Der  Vf.  besehittigl  aicli 
literauf  mit  einer  omatfindliehen  H3rpotbeae  ubar  die  £ntalehongc*Weiaa 
dieser  „Grcnz-Breccien** ,  um  jene  VerhältDiiae  so  erklären,  hält  jedoch 
nicht  für  tTaturgemä!<},  dass  man  die  Formationen  so  iichroff  von  einander 
abachneidet.  Er  führt  auf  und  beschreibt  aui^führlirh  die  Schuppen,  Sta^ 
^eln  Qod  Zähne  von  Fiaehen  und  R.L-|>ti[ioM  ,  wt  Ii  hc  in  dieser  Drece.ie 
vorkommen  und  findet  VeranlasBunj;  aus  den  /.älmo  derselben  noch  ein 
neuei»  Reptiiien-Genns  Termatofiaii  rus,  ein  ueues  FificU-Gcnus  Tbecr 
todu«  und  mehre  Arten  zu  schon  bekannten  €reachlachtern  zu  bilden. 

Die  Ausstattung  des  Werken  ist  vorzü((lieh;  die  Abbiidnnß^en  slud 
wohlpreratben ;  eine  Erklärung  derselben  erleieMerl  ihre  i>e(rarhtnng ; 
nur  bedauern  wir,  dass  wenigstens  auf  den  letzten  Tafeln  die  FiKiircn 
ao  geordnet  «md,  daaa  mau  sie  mit  Hülfe  der  Nummern  fast  nicht  auf- 
finden kann. 


BHMBiet  neae  Beebeehlvngen  iber  den  Binflute  mm— 
fflaebet  wiitrotk«ptocb«r  OffffesieaeB  «if  dee  AlMetift  ble 


ffr6«f-Sehla«tt  b«i  OIScMmU  nod  ammkmrg  bat  dm  Yf.  Mb  58  Arten 
mtwhthm  OrgmifttM  nebst  tivNi»  «od  siw  IMI  ktodt»  V&nm 

dm  ■<«■§■  WtAs^r«;  ^f'Hefert^  darunter  23  neue  Arten  ond  3  «an  neoea 
Oesehleehtern.  Von  Kiesel-fofiisorien  bilden  Pentupodiscas  OeiMMlUlMi 
und  Tetrapod!a«aft  Ger«»«nieiM  «fil«  Ge»«r«>  Aettooeyclus  achar-nar  {T|| 
biternariuB  und  TriceraHam  corntum  neue  Spaaia».  Unter  den  kalkl- 
li^en  Polyft>alaimen  sind  ein  oeaee  Genus  Strophoeonus  cHbroans  and  12 
nptie  Arten !  BiTofiilrna  intepefrima,  Grammo'?toni«m  areelatum,  Gr.  eosci« 
uopleiinini,  Gr.  iiifjo irlstitm,  Mtfrola  o%'nm,  M.  tnbtilifcra,  Nonionitia  aeer- 
vata,  Rotalia  arerHata,  K.  fasriAta  ,  R.  dorsaü« ,  H.  miUeporay  SpirsliSA 
lenello,  —  endlidi  Spon<;ioliJf)es  ccirnu-cervi. 

1)  So  weit  die  Fliifh  in  der  Eibe  und  wobi  aileo  andern  in  den  Oaeao 
mfindenden  Plusfteii  aafirärta  gabt|  gvban  aocb  dia  mUroakopiaebav 
Meere  s  •  Thi  e  rc  h  e  n . 

2)  Bis  18  deutsche  Meilen  vom  llf»?ere,  wo  das  Elbe-Wasser  nicht 
den  minderten  8«l7.r^en  Genchmack  mehr  besitzt,  wird  es  niclit  altein 
durch  die  Fluth  suruckgeütaut,  sondern  auch  von  Mcervraaaer-Theilche* 
dorcbdruugen. 

3>  Da  der  ottara  Tbaif  ^  WI^^Batla»  aiak  aMbr  vmä  Mlar  otT 
«tea  lar  die  ScbHHUir»  blaattriMa  Walaa  vtfaahlattMt»  aaiii  am  i)  nad 
i)  *u  folgern ,  da«a  Stowaaiar  daaalbat  dl»  Maarat^Tiiafoba»  lidlar 
•Dd  abaalnat. 

4)  Dia  MlaoMn^Bfda  im  antami  TbaNa  daa  FiMaaa  fag«n  üaMftMiy 
bcalabt  ttSabt  aoa  bSfatr  bambg«kaaiMaiiaii  tbail««»  aa«dara  lat  daa  Br- 
Bi«p;aba  da«  Ntadaraalilagaa  dar  «artarlicim  aii  attü  Tbaila  aaeh 
Sdaatraaaar^Tbierebao« 

5>  Belracbtet  nao  dfo  Ihr  balfaitfiliabtaB  MafD  Baad^RSmabatt  ala 
van  dar  Zeraetiuii|;  von  Falaartaa  barrfibramly  aa  asachan  abeiialb  ffMl- 
din^  die  Reata  maariidiar  TWareban  aaeb.  ,  Ja  |  der  Maaae  ana ; 
asaii  kano  abar  Jaaa  KSraabaa  aaab  ata  variadarte  Raata  vta  Rieael* 
Pancern  betraabtaa. 

Der  Schlanni  und  Schliek  van  andern  Orten  fährt  tu  Ihnlicheo 
Resaltsteo.  —  Diese  Beobachfangen  fanden  einige  Erweiteronp:  (^urch  rincn 
Vortrag,  den  der  Yf.  im  Novaaber  1843  bai  dar  Akadamia  biatt  (riaaliC 
$844,  TU,  U7— 1S8>. 


L.  r.  Bttch:  äbcr  dieCystidcen,  cinf^eieitet  durch  die  Ent- 
Wickelung  der  Eigenthümliciikeiteu  desCaryoerinua  orna« 
tns  (Monals-Bericht  d^r  nKvlin.  Akud.  iSii  ,  Marx  14,  S.  120—133). 
Zuerst  wird  Caryocrinun  ornatus  nach  Exemplaren  in  Berliner  Samm- 
fmto^en  aosfobrlich  und  f^eoauer  bcsthri^beit,  ■!«  von  Say  (ZooI.  Journ. 
18^.5,  Okt.),  ßLAiKviLf-E  (Actinologie,  253)  und  db  Ca§tklwiü  geschehen 
ist.  Es  wird  gezeigt ,  da^s  die^ieg  Genus  noch  zn  den  mit  Armen  ver- 
sebeuen  Krinoideo  gebore ,  uud  die  gcuaoute  Art  luucbte  wesentlich 


vmebitdM  mfm  von  Mm  ihwUflwD  Ht» tatiaitti»  wowll  mm  ti#  vtr- 

timtstn  «rollte. 

Die  Affahloten  Krinofdeo ,  Cyntideen,  haben  eioeo  Stiel,  elmtm 
koKellg^en  au«  vielseitigen  Tifetcben  ciisemmeo^fffetzten  Kelch,  swischen 
welchen  Rieh  die  lutn  Leben  des  Thierps  nothitjen  Öffntinge?)  b<>fiiiden, 
unter  dft>ei)  jedorh  kp}«p  fur  doii  Austritt  der  Arme  sind,  wie  denn  in 
der  riiat  das  Thier  vijtliic  aruilo«  ist.  Bei  allen  Sippt»»  i»t  &)  der  Mund 
Cfnau  im  Scheitel;  b)  der  Älter,  gewähulicii  in  drssp»  Nahe,  durchbohrt 
die  Assriit,  lif<;t  nicht  zH'ischen  ihneo  ;  c)  noch  etwan  tiefer,  doch  noeli 
immer  auf  der  Oln-rscitf  ,  ist  eine  & — 6seitige  Pyramide,  weklie  walir- 
seheiniith  die  Oirnrial  (jnauiig:  bedeckt.  (Die  t  letzten  üffnuogen  jj-rhlen, 
wo  Arme  vdrhiiudci]  sind.)  Mit  Aunnihmc  des  Stieles  herrscht  in  diesen 
Bildungen  die  Zahl  Sechs  (statt  Fünf  der  Arni-Krinoiden).  Der  Stiel  ia| 
ioerkwürdtg  düuuc,  und  die  rälhselbaften  Corouliten,  welche  VoixBoam 
ah  dicke  colche  Stiele  bei  den  Pelenhurger  CtryoeyetStttt  augegeben 
CJiahib.  1643,  eobeioea  neek  Wtnuaieoif  vklwalir  Peneitta  to  eeyi», 
mwn  eie  fut  iuttt r  B«f  Mdtn  TUf  r«n  findet  9  oder  ei«  «eeh  V«u.- 
■•Ma*e  cigcaeii  ZeiebnOBffee ,  elali  wileff  intm  Keleli  ^leoligt  to  «eyn, 
eben  in  denen  Meule  eteeken.  Die  genever  bekennten  Fomeni  welehn 
mm  enettbrlieiier  elMrektorieirt  wei^w»  eind  folgende  i 

1)  Spbnerenitee  anvnntlttni  (Bebtnnnpbnnriten  grnnn* 
In»;  —  HiB.  Letb.  t  M|  f.  8). 

S>  Spbeeronilee  pomnni  (Hie.  Leib,  tb,  96^  f.  7  v.  «.}. 

3>  CarjFoeyetilef  grnnetnio  CMinoiplieerilee  gtiiintBni  Waaui.; 
SpbeerenitfB  lealndiilerini  Wm,  Lctb.  t.  96,  5g.  9  a). 

4>  Caryocystiten  teatadinnria«  .(^pbneronilei  tentndiMrine 
H».  f».  95,  fig.  9  dX 

5)  Heniicosmitea  piriformi«  r.  B.  (fiehiaoepbeeritee  mnlani 
Pano.  t.  #9,  lig.  1—3,  umgekehrt). 

6)  Sycncystitea  SenkenbergU  <£ehiaeenarinai  Senkeobergii 

¥.  Mky.  ,  umjfpkehrt). 

7)  Cr  y  p  t  üc  r  i  n  i  t  r  s  oeraKus  v.  B.  (Erhinosphaei  i  te.s  laci'i^  PaPI|>»4 
—  ?  Sycocrinitcs  Jackst)iii  Aust.  und  ?  S.  anapeptaneiuia  Auax. )  — 
??  Echinosphacritps  anguloauf«  ?  ?  £,  striatua  Pa0D.). 

l^*g^g;ea  gehurt 

Asterocrinus  Aukt.  mit  Pentremitea  zu  den  Blsstoiden. 
Cyclecrinitee  Speekii  Eicnw.  J"''^  "  unvulikommeu  be- 

Asterocrl«asEicHw.(iiOÄAi;sT.,M&NST.)  '^'""^^  vielleicht  eher  Ca- 

HeliotfiolteeecbiBoideet.lÄWimrtiB.l'^'""^^'^^'''-  "'•^  i^icuw^i^ 

iHeibüt  vermuUieU 


OMMe  M  ürfow  (71  pp. ,  3  tev.  ,  Terino  l^dax  Die  meinlBn  der 
beeehriebenen  Art»  finden  aieb  im  Tmintr  MiiMiMn  nod  eind  in  Benaen*« 
lUtilog  deaeelbe»  aeb«w  «i^efilbrt  |mrde^.  Sn  tM  folgende  43  Arien: 
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YaUMwSttM.  1 
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Vmny  Ann.  16,  £  4-I.^„^, 
'  «oiBpUaatoa            t  i 
lap.  ehlorileus  Ru.  i    "   *  *  • 
NIeiieeiiKit  Smm.  18,  f.  6-*»'  .  "V  . 
ColleRiili  SUM.  II,  r.  9-U  •  .  .  '  , 
MJcrasUr  Ao. 
c*r  Mgvlaaa  , 

gibbuM  •  •    ,  , 

cordatu«  •  , 

arenatuft  Ao.,  Si».  28.  f.  12  •  .  , 
iMaa  Ao^  Sia.  29,  f.  13  i 

78pi;;«atalpiMt  Ria.      (  '  *  *  ' 

Taf.  11. 

Spatangiifc  Ar; . 

?pnrpureu»  Min.i  .  % 

7Sp.  meiidinnalii  Rja.  '  •  .   .  . 

?       rfe|»r#ivw  Rw.  I 

•longntus  Ao.,  Sia.  36^  f.  I  .  •  . 
ßchi/iiitt'i  Aa. 

ein  viiottis  Ali.,  Sia.  3t,  f.  3— 3l 

?.S>   (:  fall  Iii  UM  Ru.  \'  • 

.StijHni  Ao.,  Sia.  32,  f.  4    .    •    .  , 

?üoidruaaii  Ao.  j 

T  Sp.  criitatta  Rtt.|  *  *  •  •  .  • 
Pygorbyncbux  Ao. 

Bcntelln  ^  , 

■ahioolainpa:«  Gray. 

?  ovIforinU  ÜLV.  i 

f  fljpK  fleaabu  Ri«.   (    •  •  •  •  • 

Francii  Dism.  j 

?  Juane.', .  cnrinatu»  Ria.  ^  •  •  •  • 
Co»ocly|tuit  Aa. 

plagiosouiua  ..•  

MbcylindrieiM  ........ 

,  Mttiflobu»  ,*  •  • 

CiyMtiter  Lx. 

aftii*  Lk.  

gibbokUft  SiRR.i 

Srtileila  g.  Ru.i •  • 
Agiia«i<li  Smm.  48,  f.  5,  7. 
dalarltea  lx. 

,  RbolomngcnfU  Ag.,  Sia.  51,  f.  8—10 
caktanea  
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Discoidea  Ao. 

rotula  ! 

macropyga  ! 

Dindrnia  Gr. 

milcntum  Ao.,  Si».  57,  f.  II«  12  .  . 
TetrH^rHiiima  Ao. 

7  varioliir«  I 

T  CiduT.  depretsus  Ria.  ( 
CidarU  Lk. 


flaudifera  Gf.  I 
C,  judainti  Ris.  i 


clavigrra  Koch.,  Sit.  f.  13.    ...  I 
Cypho»oma  AO. 

Milleri  A«.  i 
?  Erfi.  Corona  lüs.  i *   *  ' 
cribruni  Ao..  Sil.  62,  f.  14—16. 
Echiaiin  B. 

mclo  Lr  .  • 

vul^ari«  Bi-V.  I 
K.  purpitreuM  Ru.     '  '    *    *        '  ' 
TaeauitiiberciilatUH  BLy.  i 
E.  bretritpinoiui  Ru*     )  '    '  ' 


d 

d 


e. 


f 
f 


Folglieh 


12 


•  r 


Jura. 


Neo.  Grün- 
CO-  Uaod. 
niien.l 


16 


K.rei. 
de. 


ober- 
ter- 
tilr. 


qnar- 
tür. 


8 
S 


le- 
bend. 


Diese  letzte  definitive  Bestimmung;  der  Formationen  gründet  sich  auf 
das  auderfveitige  Vorkommt^n  der  foRsiien  Arten  in  schoa  bestimmten 
Gebirgs-Schichten;  die  mit  einem  !  bezeichneten  Arten  scheinen  dem  Vf. 
Maafi-gebend.  Wegen  der  Risso'schen  Arten  halt  er  aich  an  DEsnouT.ms ; 
auch  er  hat  «ie  nicht  gesehen.  Das  Ganze  ist  eine  fleissige  nützliche 
Arbeit,  wenn  anders  die  Vcrtheilung  der  Arten  in  den  Gebirgs>Schichtea 
richtig  angegeben  ist.  Die  neuen  oder  noch  nicht  abgebildet  geweseoeo 
Arten  sind  in  guten  Lithographie'o  dargestellt. 


R.  Owen:  a  History  of  British  fossil  Mammalia  and 
BirdSi  with  numerous  illustrative  Engravings,  London.8'^.  Part. 
I—Ill,  p.  1—144  {Febr.  —  May  i844\  je  2^8hil.).  Dies«  ixt  eine  illostriHe 
und  ausrührlichere  Ausgabe  des  Berichtes,  welchen  d«r  Vf.  im  Auftrag 
der  British  Society  über  die  Englischen  fesailen  Saugethier-  und  Vogel- 
Reste  an  dieselbe  erstattet  hat ,  und  aus  welchem  wir  früher  bereits 
einige  allgemeine  Resultate  mittheilten.  Diese  ersten  drei  Bogen  ban- 
deln von  Vierhandern  ,  Fledermäusen,  Insekten-Fres.sern ,  Bcutelthiereo, 
Raubthieren  ,  deren  charakteristische  Theilc,  Zähne  und  Kinn- 
laden in  trefflichen  Abbildungen  in  den  Text  eingedruckt  sind. 

Das  ganze  Werk  soll  einen  Band  nicht  über8teig;cn  und  dieser  aus 
8—10  monatlichen  Lieferungen  gleich  diesen  ersten  (tu  i\  Shill.)  zu- 
sammengesetzt seyn. 
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W.  BucKLAü»:  ibiff  IchthyofiatoliUfi  [f|  odkr  veratei Berte 

FIoHsen-Spu rm  wandeladrr  Fisrlie  auf  Kohlen-Sandsteia 
iCeoI.  Soc.  >  ^»««-  inaff,  not,  hitt.  1844,  XfU.  1 52).  V<m  Miss  Pott» 
VOD  ehester  za  Mostyn  in  WUiMiure  entdeckt.  D«  sie  teinen  eigentlichen 
Potii  mit  Zehen  und  Klauen  iiwtewciieidtn  lafteen ,  ruhran  «ie  wohl 
«M  fceincai  ArplUe  Jier.  Sie  bestehen  in  krummlinigeB  Schranmen, 
welche  symaietriflch  und  mit  regdmäsigea  ZwisdheDraumen  zu  beiden 
Seiten  eines  2"  breiten  Raumes  geordnet  sind,  der  dem  Körper  des  wan- 
delrnhMi  Fisr^ir«;  rnts[>rechen  wird,  dessen  Bnisfflossrii  -  Sirahleii  joric 
Schrannueii  gtbililrt  It.ihcn.  Das  Ende  des  r in rn  Kindrucks  blcü»!  p^lcicli- 
«nätiüiir  2"  weit  vom  Anfaiip;  des  andern  ciitfei  iit,  und  in  jeder  der  zwei 
Reihen  ilind  je  drei  Sciiratufiieii  tiebeiuinajulet  zu  scheu.  AÜc  sind  nach 
aussen  etwas  konvex,   die  iiussere   1^''  die  mittele   \"  und  die 

innere  \"  \sxn^.  Diese  Vcrliältnisse  zeigten  aicb  konstant  ia  adit  aut- 
MDmderfol{^udeu  dreifaeheit  Schrammen.  Die  Kinilnn  ke  der  Stacheln 
der  rechten  und  liiikcu  1  iu^bc  stehen  nicht  ganz  syninutri^rh  gegenein- 
ander, sondern  der  Gau)^  des  Thieres  Kciieint  etwas  krumm-Iiiiig  und 
nach  rechts  gewendet  geweaen  zu  seyn ;  jede  Schramme  ist  am  tiefste« 
«II  ihreai  voraoas^alicbeii  Vordereyde  und  wird  nach  biatfiB  allai&hUcfc 
•eicbNf.  Bm  äSim  aiittflit  «■  Bafranduiig  dar  ADMteM  ■vsaamwB^ 
dM  von  drdiiUigeii  BHliticii*SticJwltt  mom  Fkckea  b«nrnhr«iL 
B»  beraft  «ich  auf  den  gloaaeii'Ba«  Jebender  SUnioidMiy  Lopbioiden,  wif 
der  Doras  cottata  nod  des  Aaabaa  acandcii%  so  wie  aaf  die  Beohadblaiiif 
I>B8U»N0CHaiiPB'  fiber  die  aebreiteode  Bewegong  dea  gemeiaeD  Scbwalbea- 
Racbea  (Trifi^  Gornardoa)  anter  Waaaer. 

Eine  aodere  KohlenaaadateiD'PIatte  mit  ibniieben  Sporen  aotl  aieii 
im-  SkeflSstder  Maaeuai  befinden ,  und  noter  den  Fitchen  der  Kohlen- 
Formation  aind  einige  in  ibrer  Struktur  dem  Gurnard  verwandt. 


Ph.  Gret  Egerton:  einige  nene  Ganoiden  iO$oLSoe»  ^  ilMk 
mag.  nmi,  Mtf.  IMd,  JOli,  151).  Da  aind  Semiattotna  PentlandiH 
▼an  QiffM  \mCM»  m  mare,  in  Liaa?;  S.  puatulifer  JB.,  mU  voii* 
Caaa;  «.  Mtttit«a  S*»  ^aagL;  I«epidettta  paetinataa  B«  in  Liaa 
van  m^fly;  Pholidopbprua  Havtmanni  B.  in  liaa  OMm; 
Pii.  avMvUtna  B.  ana  Idna  m  Lp»§  IU§U, 
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Geologfscbe  Freis-Aafg;aben. 

(Aus  (It  fu  Ulis  zugeserideten  Extrait  du  Programm^  de  Siocid^ 
Uollandaise  des  Sciences  d  Hartem,  pour  Vannee  1844.) 

tSlUt  BadlBiiUM«  «nd  Preise:  vgl.  Jahrb.  1813,  755. 

For  40«!  1.  Jmmar  i84.5  einzusenden  smd  Amtwwitm  mif  4i0 
Frmg9Hf  MfeM0  im  J«M.  1948,  760  m^tgehm  «M. 

K0r  dem  f.  Jawrar  tS40  $mauuemden  sind  ii«  Aniworimt  «nf* 

A.  Wiederholte  Fragen  uuü  triiliereii  Jahren. 

n)  La  SodMe,  persuudee  du  haut  interH^  qitll  y  a  de  cunnaUre 
avt'C  tm  plm  grandn  etnrti^nde  lr9  proportions  tfui  comftusent 

Vatmosf/hrre ,  ttesire  que  l  'iir  atmoaphf'Hque  sott  examint*  de  nom'^oM 
dans  Ifs  Pay  s-Bas  pres  äf  la  mer ,  et  que  ta  proportion  ea-  ntf  de 
ses  principes  co/istituants  y  suit  determineä  seiun  la  rnellutde  d  antUijuef 
pü  recemment  t7ient  d'etre  mnptoyee  avee  le  pku  ff r and  »ueces  |N>r 
DVMßM  en  France. 

XI i)  Les  tourffieres  dans  les  Paij^-Das  se  distinguent  en  deux grandt» 
Hauses,  lex  tourbierea  dites  hautet  et  les  tourbieres  b  aas  es,  Lm 
Societe  demande  tfm  d^serißUm  tmmeis  d§M  dtmlerss,  amai  qu^wMtm 
pmrtdamt  dt  'eeW»-€i  WDte  Im  imarkÜM  ksmtes,  afin  qu§  tü»  fWiMi  <* 
€mtciur0t  ai  eitea  cnt  eu  ha  mimt  trigine,  ou  bk»  ai  tUtt  oti  iti  prt- 
diritea  par  dta  eamttt  differtadn, 

B.  Neue  Aufgaben. 

r)  Quelle  est  Vurigine  des  silex  dans  la  formathn  craijeuse  f  Faut 
il  lea  considcrer  comme  den  restes  de  fassiles ,  ou  de  corps  orpaniieSi 
qui  pendunt  Icur  vie  aient  ii/jsorix'  cette  auhstance?  Peut  un  en  trau- 
vtr  les  preuves  dans  ces  sile'X  mtiui  s?  —  et  la  inaniere^  duut  les  aai- 
maux  a'assimilent  maUUenant  en  geaeral  cette  aubatmnce ,  suffit-eUa 
dmu  tt  UM  k  PempUeaHon  dt  et/aitf  Stua  qntl  iUtt  dt  aobtbUitet  dt 
9lqtiiditä  tt  dt  cottMiMlMNi,  et  awtt  qatUtt  mOntt  cämßßHäneta  at 
trmnot  la  tüicc,  quand  tUt  ttt  auabmUit  ptr  Ua  organtt  dtt  pigHtM 
tit  dtt  mdmmmmf 

xt)  Lm  StcUti  dtmandt  ht  d^teHgdioH  geoltgUgut  dtt  Othmm  NtSt' 
imidsdatt  dt  PAmeriqtt  Mdridiomit, 

xf  0  Von  demmidt  mit  diacriptmt  gtagntphigw  tt  gitttffiqtt  dt 
ttrrmn  tUmmftrt  dt  Banett  tt  dt  tt  mamirtt  dmd  Pdttitt  y  tat  aeptri 
dt  ta  MiM,  awte  Piadieathn  dtt  moiägmittimit ,  dttd  tttt  ttrtU  toh 
•tptUdt. 

xitt)  La  Societi  demmtdt,  qtt  Vta  rtektrekt  pur  un  examen 
tcntpuleux  dea  differenta  baattm  ktmlUfra^  ai  Ua  eotckea  de  ktmiU»  atnd 
partout  tt  produit  de  vegetauXf  qui  ont  peri  aar  les  Vutux  memeSt  ok 
OH  trouve  actueUement  la  houille,  ou  tita  ktuUte  est  le  retidm  de  plea- 
tes,  qui  ont  He  transporteea  d'aiUeurit ;  ou  tnfia  ti  tUt  a  mw  triptt 
digertmtt  doHt  ttt  d^irtutt  baatint  kouitttrt. 


t 


# 


deognttstisclie  Beochreibang  des  SakEJ^agera 

von 


von 


Di«  MidiligMi  Sftebmifl-Lftgw  rai  aCvilldm  Albbaiige 

Karpatken  buben  im  Allgemeinen  gleiches  Streichen  un(l 
^Alien  mit  den  sie  bedeckenden  Fneoideii- Sandsteinen ,  aus 
veiciien  fast  alleiii  die  nardlkhe  AbtUchnng  dieses  Gebir^- 
fM  besteht.  D&eee  iet  der  Grand,  warmn  wm  des  Steineiils 
^  FeeeidoD  Bendsteinen  anterordnete,  die  ^egenwirtig  eni* 
Veder  als  Glieder  der  Kreide  oder  des  Jura  betrachtet  wer* 
iMk  Viele  Salz  -  dudlan ,  die  mitten  im  Gebirge  ans  de» 

Mws  gmdbf  in  hemmpradeln,  hebe«  diese  AaeMii  sehr 
hniikt.   Bei  RMm  in  der  Mitte  der  Biethidmy  bei  PeAem 

«üdlichen  Abhänge  der  BabiagorOy  bei  den  Dörfern  Sol 
UQd  üjsoi  unfern  Zj^wüe  breehen  akten  In  Fneeiden-Sand- 
^  üdalg»  Qoelleii  herver.  Deanosli  widerepredieii  dl»» 
^  iesleht  düerleohe  Überreste ,  welche  in  den  Thon- 
fcbichten,  worin  die  SaJz- Lager  sich  befinden,  und  im  Stein« 
^»ize  selbst  vorkooMn.  Alie  diese  Petrefakte  gebären  der 
^«itilren  Periede  en,  qnd  siver  der  JOngem.  Bsodamt  war 
^«me,  der,  geleitet  dnroh  das  petrographleehe  Aneehen 
^  Gebirgsarten  und  die  Petrefakte  des  Sai/- Thones  ,  das 
^ielicüaer  SteUwalK  nebst  allen  Sandsteinen»  die  sich  mwl*^ 
sehen  WMtMlm  wU  M^ikmiM  eoedehnen,  filr  tertiftr  er- 
Aber  ud  de»  langen  Itileken,  der  sieh  eberbalb 

SS«  srsekslat  ^Isiebseitis  ia  einer  pelnlscbee  ZsiUsbrifl  «itt  Ab* 
«iv  rem  Vf.  ealdeekteo  Scbsllhlsr-Arlea.  D.  B. 
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Wiekestka  erstreckt,  finden  aioh  ia  den  SendsCeinen  Beleih 
niten,  Aptyclto8,Ciilariten  (Berg  GurhaiHiMiKoiS9eüe)f 
and  viele  joratsische  Petrefekte  neeh  Püsch*8  Bestinmong 

in  dem  Kalksteine  von  Sygneczow ,  was  Beodaiit*»  Ansieht 
schwankt  iifl  mailiUj  iliirch  iliii  die  Sals-Pctrefakte  nicht 
bestimmt  wordt*»  wnrcu.  Bou£  und  Keferstein  besnchten  später 
WieUcstka  und  haben  das  Solz  auch  als  tertiär  erkiürt;  der 
•rste  fmmlleiisirt  ee  mit  der  SthtmtmUekm  Meiesee  ^  Indma 
die  SaIs- Lager  ebenso  um  Fnsse  der  Kwrpatkm^  wie  die 
Molesse  an  dem  der  Alpen  vertritt.  Ob  eine  sekarfe  Paral» 
lele  dieser  beiden  Absät/.e  stattfinde ,  wollen  wir  dahiiige« 
stelle  lassen  ,  dn  Reihen  von  Petrefakten  aus  Wieliczka  bis 
Jetzt  mangeln,  um  Solches  au  erproben. 

Die  Sala*Formation9  welche  entschiedene  tertUlre  Petre- 
Mite,witPe^of»  nie  rietet  na,  N'voula  com  ta^N«  striata, 
Pedl|iea  bnoelnea  «nd  Natica-  epiglotilna  lihrtv 
sieht  »ich  am  nördlichen  Fusse  der  Karpatken  als  ein  schma- 
ler Streifen  beiläufig  eine  halbe  Melle  breil  hin  und  besteht 
aus  Lagern  von  Salz  mit  Anhydrit  und  Gjps,  Schwefel  mit 
Gyps  and  losem  Sand,  der  öfters  mm  festem  Sandstein  wird« 

Die  sfldliebe,  Jetal  hekaMte  GrenM  der  Steinsais-Lager 
ittdet  sieh  bei  S^dwim,  einem  Derfe^  etwia  Standen  eadieh 
rm  Ktühmt  gelegen ,  in  der  Riehtang  von  Mogittmf,  Voi* 
30  Jaliren  waren  starke  Sal^>Quellen  in  St/dzuia  aufgefundeif 
worden,  sind  aber  gegenwärtig  verjscliüttet  und  nur  im  heia- 
sen  Sommer  findet  man  an  dieser  Stelle  die  aefawarzen  Thone, 
welche  die  Ufer  eines  kleiaen  Telelwa  bikten,  mit  weisser  EM»* 
vaaaeas  vesi  Sala  bedeekL  Dia  SohweM*FI«tee  ven  SkW- 
ya#iW  and  Wr%999€iee  inden  sieh  auf  der  "Verllngermif 
gegen  WieUezha.  Das  erste  wird  bedeckt  mit  mSehtigen 
Sand- Ablagerungen,  welche  Os tre en  und  Tecten  enthalten. 
Wmoiutcic»  liegt  mehr  im  Gcktrge  südlich  vom  Dorfe 'Z^tf* 
iim  ond  besteht  nur  aoa  der  unteren  Absbeiking  dieser  Fer* 
MÜDn,  ntelidi  aoa  dm  Sehwafvi-FiM  wl  begleltendeii 
aahlefrigen  Mergehi«  Seit  mehren  Jahre»  aind  hier  die  Al^ 
heiten  aaf  Schwefel  eingestellt,  da  ein  gewaltiger  Zudrang 
von  Wasser  die  tieferen  Baue  erschwerte,  und  nnr  Schwefel- 
wasser -  lialtige  UueUsa  dringca  herver.      Die  terti&ren 
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fiiditala  YM  Slfm^  kU  hinter  P^ä^mB  befimUn  aidi 
in  0iiMr  lang-gexogenen  Moide,  dte  tüdlich  von  Fneoide»- 
Sandateiny  ndrdlieh  aber  vooi  Krmkm$€r  Corslrag  eingesohlot» 

sen  ist.  Hinter  den  letzten  Coralrag  -  Felsen  am  ostlichen 
Ent)e  von  Podgorze  nehmen  tertiH're  Ahsat/e  aji  Breite  zn  und 
sieben  sich  bis  gegen  die  Ufer  der  Weictuel,  Aber  nur  hio 
und  da  auid  «ie  entblösst,  da  dia  oifichtige  Löaa-Badaakong 
AUea  da«  Ai^e  antoialiC  Die  Gypae  bei  P^igwwB^  die  «o 
den  Ceralrag  atoasea»  aind  anaaer  Zweifei  die  oberen  Glie- 
der dea  Sals-FItfUiea:  nSrdlieh  von  WteHcxha  bei  SMri^ 
wice^  Zabawa  nnd  Kokoiow  tritt  die  obere  Abtheilung  hervoi-, 
d*  i.  SHUile  und  Saudäteiae.  Uinter  dem  Flusse  Dunajec 
hei  aeAAor  Ausmündung  nus  dem  Gebirge  varlieraa  aiob  die 
Sparen  von  Steinaain  bia  anf  einige  Spnren  von  tertUreoi 
Sande  beim  Dorfe  Kun^aüd  nnweit  T^mmw  «•  a»  w«  M 
lMr$mii  fangen  die  GtUÜidnkmt  Sala4lnellea  eo  nnd  sieben 
aich  nah  an  einander  gedrängt  bis  in  die  Bukowina.  Wo 
man  in  dieser  Gegend  Schachte  zum  Ansammeln  der  Soole 
öffnete,  fand  man  immer  Steinaeis  untermengt  mit  vielem 
Tiione. 

Die  tortiltren  Sedimente  aind  dnreb  petrograpbiaeheKeni^ 
•elebon  aebarf  gelrennt  vom  Ceralrag;  wo  der  wriaae  Jara 
nnfange,  iai  Itein  ZweifeL  Die  Grense  ewiaclien  den  tertift- 

ren  Sandsteinen  und  dem  ältcrii  b  ukoiden-Sandsti'in  zu  zei- 
gen, Ut  viel  schwieriger,  ^veil  die  Ciesteine  grosse  Ähnlirhkt^it 
unter  einander  haben ,  und  i^etrefakten  sind  darin  nur  selten ; 
Jedoch  gelang  ea  aur^  aolebe  an  einigen  Punkten  aafsniindeny 
welehe  beweiaen^  daaa  die  eraten  firhtfhongen  aehon  den 
Gliedern  dea  Jnra  angehören.  Bbddaiit  hat  die  gensen  Bo- 
gel zwischen  Wielicstka  itlr  tertiKr  erklärt;  aber  dem  iat 
nicht  so.  Im  Saridöteine  des  südlichen  Abhanges  des  Berges 
von  Mogilan^  ünden  sich  Abdrücke  von  Fucoides  Tarr 
glonli;  am  nürdÜeben  Abhänge  bei  dem  Dorfe  LMertmp 
iat  im  Kenglenievetey  weiobea  mit  Sandatein  nnd  granem 
Sellieferlhaae  weeliaellagert,  eine  greaae  Annabi  von  Petre- 
Ibkten  angebSnllr,  die  aMe  Jaraaaiacb  aind;  nlmiieh  Amm^ 
nites  fimbriatus,  Aptyclius  I  a  m  e  1 1  o  s  u  s ,  Terebra- 
tttla  anbatriata^  Ceriopora,  die  sehr  an  eine  Art  aoa 


von  9gg  bei  Aanm  «Hma/etj  mnhmMmm^ 
bare  Belemniten,  Peeten,  Stiele  Ton  Kpineiden, 
Ciderieen  nnii  Pif eh eihnen.  Weitergeben  WieHc^kOj 

eine  ^  Meiio  von  diesem  Ort  entfenu,  finden  sich  iui  Ber^ 
Garbatki  beim  Doi'fe  Kossocice  (^KossoziaeJ  im  mürben,  fast 
in  Gros  serfallenden  Kongiomeratey  da«  ebenfalJs  mit  Schie- 
ferthon nnd  Sandstein  wechaella^rt  und  ateil  ekilallead« 
SebiobCen  gegen  Süden  hat,  tieie  Petrefakte  angebluft;'be- 
aonders  hSufig  tindt  Aptyobae  lamelleeus,  Belemni* 
tes  bipartitas  D'Orb.  ,  welcher  jedoch  im  Allgemeinen 
viel  dünner  als  der  französische  ist,  aber  immer  die  zwei 
Rinnen  auf  den  entgegengesetsten  Seiten  hat,  Stachehi  Ton 
einer  anscheinend  neuen  Cidarites-Art,  Ceriopora  gans 
ähnileh  der  ven  LibMoWj  nnd  Serpnia  apireUnitee 
Mühst.  Golsf.  78 ,  ft,  rine  dreiseitige  gekielte  Röhre  en^ 
springend  aas  einer  regelmICssigen  Spirale.  —  Atieh  die 
Kalksteine  von  Sygneezow^  eine  Stunde  südlich  von  Wieliczka 
entfernt,  welche  untergeordnete  Seiiicliten  im  Fukoiden-^and- 
etsine  biiilen ,  enthalten  nach  lausen  jnraasiache  Verateine* 
mngen*  Alle  diese  Tliatsaoben  beweisen,  dass  wir  mit  svrei 
nn  einander  etotsenden  Formatienen  so  thnn  halMy  weron 
Jedoch  die  Jarasslselie  die  tertiJIre  bedeekt.  Bei  der  Hebnng 
der  Salz-Flötze  müssen  gewaltige  Ki'soluittcrungeii  in  der 
Karpathen-Kette  srntr^efnnden  Imben,  nnd  jüngere  Gebilde 
wurden  durch  ältere  in  l:'olge  von  l  herkippung  bedeckt. 
Was  bei  Wieliczka  in  einen  kleinen  Masstabe  stattfindet^ 
das  ist  in  OH~GmUnkm  In  einem  grossen  geseiiehen;  aaf 
ebier  Strecke  von  etwa  SO  Mellen  iron  Dth^mmü  bis  In  die 
Buhrnnm  bedeekt  der  Fukoiden-Sandstein  tertiüre  Steinsats- 
Ablagernngen.  Ähnliche  abnorme  Bedeckungen  finden  in 
Deutschland  im  kleinem  Mass^tabe  bei  Gonlar  und  bei  Huhn" 
§ttm  Statt;  in  einem  viel  grösseren -beobachtete  Diess  Eschbr 
VON  DKR  LiKTH  in  der  Schmeiin^  wo  Schiebten  der  Kreide» 
Pormatlon  Jnrassiaehe  Abeätse  mehre  MeMen  weit  bededten. 

Obgleich  das  Wieüetkaer  Sale-FllHn  vielmals  besebrieben 
wurde,  so  sind  die  ^Nachrichten  darüber  doch  wenlij  voll- 
Stfindig  und  öfters  so  mit  Irithümern  durchwebt,  dass  eine 

neue  Sohiiderniig  wohl  nloht  überüüsaig  seyn  möohteb 
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Am  WUekcMiaer  Stoinwb-FkMs  beütht  iberwiegcnd 
WM  gmoem  Sakdloii,  der  Mnohaml  in  Samliteiii  übergeht, 

Mngnesia-haltigen  binnen  und  rothen  Mergeln,  Anhydrit  und 
il«r«us  entstände iieui  Gypse.  Die  Salz-Lager  und  das  Hasel- 
Gebirge  bilden  den  kleineren  TheiL  Seit  undenklichen  Zei' 
fen  hat  der  IFie^cwlaer  Bergmnn  drei  Selz -Arten  unter- 
schieden,, die  in  groBsen  Masten  henrortreten.  Ee  eind  diese 
lokale  Abiindeningen,  welehe  sieh  dorch  OrOese  des  Kornea  und 
freoide  Gemengtbeile  unterscheiden ,  die  flir  jede  Art  eigen- 
thüinlich  sind.  Seihst  in  der  Weise  des  Vorkommens  sind 
sie  verschieden:  das  Grünsale  bildet  mächtige  kubische, 
oft  gezogene  Maseea,  das  Ssybiker  und  tSpiaa-Sala 
ateta  Lager« 

1)  Orttu-8als  (Sei  siele  na)  Ist  eine  greaskUmlge  Ab- 
Mnderung  ren  Steinaalz ,  gemengt  mit  grauem  Tben  und  eehr 
feinen  Nadeln  ton  weissem  Gy^is.  Seine  Farbe  ist  gewöhn» 
lieh  grau,  die  von  beigemengtem  Thone  herrührt.  Den 
Natnen  Grttnsala  hat  der  Bergmann  gegeben,  weil  dünnere 
Stttcke  ror  dem  Gruben -Liebte  in's  Dunkel  gehalten  eine 
eehmntslggrilae  Farbe  neigen.  Die  einuelnen  Kftrner  aind 
ferbloa,  aalten  rellkommeu  kbir;.  ala  Autnahmen  selgen  aleb 
»ilebweieee  Abfindemngen.  IKe  R6mer  haben  ein  auege- 
zeichnetes  bisttriges  Gefüge  ond  bestehen  aus  Wttrfeln  yon 
V'  Grösse  und  darüber.  Die-  Beimengung  ist  sehr  verschie- 
den vertheiit:  au  manchen  Steilen  hünft  sie  sich  bedeutend 
an ;  an  andern  sieht  sie  sieh  aurdoiu  Wo  die  Stöcke  klarer 
aind ,  da  herraobt  die  Beimengung  von  Gypa*Nadeln  vor;  die 
unklaren  sind  dureh  Thon  ? erunreinigt ,  der  aleh  In  Knollen 
BusammenEuziehen  pflegt.  Was  die  lÜoantität  der  Vernn-* 
reitugung  betrifft,  so  fand  ich  in  einer  Probe  Grünsalz  aus 
der  Kammer  Piaskowa  Skala  0,02  and  in  einer  aus  der  Kam* 
mer  Pistek  0,0060.  —  Der  Bergauinn  unteraebeidet  vier  Ua* 
teiurten  dafont 

a)  GewUhnlieliea  Grttn-Sak^  daa  hgufigate,  grau  mit  der 
angegebenen  Beiaaengang. 

b)  Reines  Grün-Salz^  viel  lichter,  gemengt  mit  sehr 
wenigem  Thon. 

c)  £U-Sals  (Söl  iodewata),  so  genannt  wegen  Ähnlkiikek 
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c1iit*ch8ichti^,  ohne  alle  frende  Beimengung;  nar  Spuren  von 
Gyps-Nadeiii  sind  eingestreut. 

i!)  Koth-Snlz  (Bloinik),  Sals-Krystnlle  pfemengt  mit 
vielem  Thone,  so  dass  die  krystatlinisehe  Stniktar  sich  ver^ 
Jiert  aii4  das  Gestein  ein  erdigea  Ansehen  erliäit.  Des  Ver- 
liältnise  dies  Thones  wird  selnr  versehiedan,  nnd  diese  Al^ 
ilnderang  pflegt  in  das  Hesei-Cklrfrge  ihormngahen. 

2)  SpiKifSalz  (Soi  spizowa).  Dieser  Name  besteht 
seit  undenklichen  Zeiten  in  JVielie%ha  nnd  wurde  dieser 
Abänderung  nach  Bergleuten  aas  der  Grafschaft  Zipi  in 
Umgarn  gegeben ,  welefae  anfingen ,  das  Steinsalz  mm  gr#sao* 
ren  Teufen  so  fördern»  de  sie  im  Bergben  erCidirener  waren« 
Man  nennt  in  der  polniedien  8|nmelie  die  ^SlH^i»  nnd 
spisowa-sel  tiedentet  Zipeer-Bai«.  Aee  Unbenntniae  Amt 
Sprache  wurde  diese  Benennung  durch  Metall-Salz  übep» 
setxt,  indem  Spiz  polnisch  Legirung  bedeotet.  —  Das  Spizn- 
Sais  besteht  aus  dttnnen,  iilngUohen  Krystalien,  parallel 
nel»an  einander  gmppirt;  und  darum  Ikonnte  man  diese  AIk 
indemng  als  knraatttngelig  beaaiduien.  Dia  KryataHe  sind  go^ 
wfthnlieb  j-"  hing,  breit  nnd  mit  ansganaiehnctam  bUttrigem 
Bruche.  Wenn  die  länglichen  Krystalle  kttrser  werden,  so 
macht  diese  Abänderung  einen  Übergang  zur  körnigen.  Die 
Farbe  ist  dunkelgrau,  was  von  fremder  Beimengung  her- 
rührt, die  fttr  diese  Abänderung  aigentbteHeh  ist.  Bio 
besteht  in  flberwiegender  Menge  ans  abgemndatan  Kdmem 
weissen  Qoam-SattdeS|  dann  ans  Körnern  eines  «isenbaitigen 
Delomitee  und  derben  hellblauen  Anhydrytee  nebet  feinem 
Thone.  An  manchen  Stellen  vergrössern  sich  die  Anhydrit- 
Körner  und  sind  als  faustgrosse  Stöcke  in  dem  Sal/.-Flötze 
zerstreut.  NienMis  habe  ich  Gypa  im  8piza*Salze  angetrof* 
fen.  Durch  die  ganne  Masse  zerstreut  findet  sich  grauer 
Thon,  der  von  wesentlichem  Binflnss  auf  dlo  dnnkio  Fis^ 
bnng  des  Balaaa  ist.  Die  lUlmIgen  Bebnongungen ,  so  wio 
auch  der  Thon,  bilden  parallele  Schiebten  in  der  Sals-Maiao 
zerstreut,  was  leicht  su  erkennen  ist,  wenn  man  Stücke 
gegen  das  Licht  lu'ilt.  Die  fremden  Beimengungen  sind  sehr 
rersehiedeu  ? artbelit,  aalfaat  iu  ainaas  nad  denaälban  Lager* 
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Ifli  äpisA-SiJs  iias  den  Knoinieni  WieihhmM  v^nd  Geüsenk 
Mnm  4l,fS  11,10  ittfon.  Wftt  die  BeiMiigQiig  selbst  aiw 
WIsngt,  so  besieht  sie  «es  O,^  — O^M  Delomit,  0,05  — 0,10 

Aiihyrli'it  und  0,60  —  0,70  duarz  mit  etwAä  Tlron. 

(Einige  SchicKten  enthalten  Fragmente  von  See-Miiscbein 
asbstkieiiiea  artkresbepisebeiiFlirsmliilfereii;  dann  Brsiiii- 
heble ,  die  ganse  Miiebteii  ansanniacfaen  pflegt. 

Die  obere  Schichte  des  Spiza-Saiz-Laorers  ist  öfters  80 
Bit  Sand  und  Thon  angesckivfingert,  dass  dieses  8aiz  seinen 
•tmrben  Olanft  veffteK  niid  ebi  erdiges  Ansehen  erhält;  diese 
MnderiNig  nennt  dei^  Bei^Kinann  Smiolee  (SmnletB). 

Die  Verunreinigongen  sind  darin  auf  verschiedenen  Punli- 
ten  Tersciüeden;  Stfleiie  aus  der  Kammer  WienoiotVfihi  ent- 
kheii  dcim  6,17,  ans  der  Kanoier  Pia»kMa  Skala  0,34^, 

3)  8sybiher  Bala  (Sei  skybikewa  Polnisch),  so 
genannt,  weil  es  dnreh  Gruben  -  Schächte  gefordert  wird; 
{s&ybih  heisst  Gruben- Schacht  in  JVieitczka).  Es  ist  eine 
körnige  Satn-Ablindemng,  wo  die  elnaelnen  Krf stalle  — S"' 
in  Dni^shmesser  haben;  wenn  sie  sieh  vergrüssem,  00  kann 
■•n  sie  in  Uandstückcn  nicht  von  Grüu-Sniz  nnterscheiden. 
Die  Farbe  ist  heilgrau ;  oft  finden  sich  grosse  Kry stalle  von 
^Hentender  Klarheit  efaigeseblossOtt  im  kdrnigen  Saise;  ge- 
wohalieh  haben  die  Krystalle  inwendig  nrilcbweisse  Streifen, 
^  psrsHel  sind  mit  den  Kanten  des  Würfels;  flttr  gewöhn- 
lich sind  diese  Linien  zweien  Kanten  parallel  und  sto«sen 
unter  rechtem  Winkel  in  einer  der  £eken  sasammen. 
^  Ssybiker  Sola  'hat  am  wenigsten  von  fremden  Belmen- 
g'inßren ,  die  aus  feinen  Nadeln  von  weissem  Gyps  und  grauem 
Thon  bestehen;  ausnahmsweise  findet  «ich  biaulichweisser 
Anhydrit  in-  kleinen  KOmern  darin,  was  Alles  snsammen 
*^«n  0,10  betriigt.  Sttleke  aus  der  Kammer  Bäum  gaben 
,07,  aus  der  Kammer  Lichtenfels  0,079  nnd  ans  der 
l^mmer  Liii  0,09. 

Oer  Bergflsann  unterscheidet  drei  Varietäten  des  [?]  Spiza- 
Sikes:  ?|tflig  reines,  doreh>icbtiges,  halbdorebslehtiges  und 
graset,  —  Gann  reine  Ab{inderungen ,  wo  die  elnaelnen 
Körner  wenig  an  einander  halten,  benannte  der  Bergmann 
J^rka  eder  sei  Periowa  (PerKSala)  nnd,  wenn  die 
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Farbe  gum^  Slemiolka  (ttanf-Siili^  Es  «M  Um  wat 
wetfentliebe  Untertehiede)  die  nur  «in  hkdm  bwyiüniiiiclwf 
Interesse  hnben  ktfnneii. 

4)  K  II  ister- Salz  (Sol  trzaskAja9A)  ist  eine  reine 
Abänderung  des  Spl/a- Salzes.  Es  ist  eine  grosskörnige 
Varietfit  von  weisser  Farbe  und  halbdiirdisichUg.  Im  Was- 
ser JSsfe  es  sich  auf  mil  mebr  oder  wepigir  starkeni  Kai- 
illerni  wm  durch  koaprioiirCes  KobJeiiwMeenloff*Gee  mmU 
sehen  den  Lamellen  der  Sals-Krystalle  bewirkt  wird*  Bei« 
Auflösen  des  Salses,  wenn  die  Blätter  der  Saln  •  KryetaUe 
schwach  werden ,  platzen  sie  und  das  Guh  steigt  in  der 
Flüssigkeit  in  kleinen  Blasen  auf.  Eurknbkbo  konnte  in  die- 
sem Salze  unter  dem  Mikroskope  keine  Blasen  entdeekea« 
Ubihucb  Robe  fand^  dess  ein  Leih  Knister-Sais  *  einen 
kubischen  Cantimeter  kovprimirten  Gaeee  anthCit»  welebet 
ans  folgenden  Bestand tbeüan  noiBnune^gaentat  let;  aotwa- 

der  ans : 

WflRferstoff  .    .    1,17  oder  •  •  •  •  

Kohlenoxyd-Gas    0,S4   0,35 

Sumpf*  Gas  .    .    2,9  i       Öl-bildendes  Gas  1,75 
Nur  an  «wei  Punkten  der  WUH/CMiuur  Grube  findet  sieb 
Knistenakj  an  einem  Orte  bildat  es  ein        mm  aadem 
kaom  ein  1'  mächtiges  Lager. 

5)  Szpak:  so  werden  die  dönnstängligen  nnd  fasrigen 
Abänderungen  des  Steinsalzes  genannt,  welche  die  grauen 
l^lione  gangartig  in  allen  Richtungen  darchalehen,  die  diese 
S.dz-Lager  trennen;  gewdhnlieh  hinlisn  sie  sich  in  ihrer 
N&he  nnd  krentsen  sich  auf  die  mandifiiltigete  Waise«  Oer 
Sxpak  ist  gana  rein,  von  schneeweieeer  Farbe,  tffters  gelb»  • 
lieh  oder  röthlich.  ausnshmsweise  violet.  Die  Stüngel  sind 
gewöhnlich  dünn,  ^'*'  im  Durc^luuesser ;  wenn  sie  noch  dün- 
ner werden,  so  pflegen  sie  ins  Fasrige  überzugehen.  Ihre 
Länge  ist  auch  rerschieden:  gewöhnlich  sind  sie  ^*  hmgi 
wenn  sie  15''  erreiehen so  ist  Diese  das  Haiifluim;  kam* 
stängc'lige  Abänderungen,  durebbroehtn»  haben  ein  k$n4|^ 
Ansehen,    Gewübnlich  sind  die  Stängel  gerade ,  eeitenef 
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fUliMiliali  11*4  Dia«  UfttM  M  4ttiiaMtag«li|r«i  «liar  JmM 
gan  AhtoditiiMyii«  ^Sie  haben  »iiiMi  tebr  4eiidMi-Mfttrigen 
BriMih,  Mlbet  M  fiisrigeii  Abfindmuigen.  —  IHe  Bergleote 

beliaupten,  daää  mit  Szpnk  gesnIiEene  Speisen  in  kurzer  Zeit 
ver«1ei*hen  und  snaer  werden.  Ich  untersuchte  chemisch 
dlü^ea  SaIs,  konnte  aber  niebts  als  Chlor-Nntrioni  entJaekem 
M«n  erwffhnt  noiih  tmdmew  Suis  •  Abäaderongan  am 
Witäewkm  whA  bewahrt  sie  in  Sanonbingen;  es  sind  Dieari 
nen  ernengte  Gebilde ,  din  enHreder  ans  den  Groben  Waa* 
Sern  ausbrystiiUisiren ,  oder  durch  Tröpfeln  auf  den  Boden 
der  Grobe. «bgesetat  werden;  folgende  sind  die  merkwürdi- 
geren : 

a)  Sei  ae ak 0  w  a  t a ;  so  nennt  van  grössere  oder  kiel- 
aere  knbieeha  Krjatatte>  die.aieb  ans  eteiiendea  GewIseeNi 
IMan;  gewObnttah  pflegen  eie  eieb  e«f  hlaeingrfaiiena  ROru 
per,  wie-Helaapfbae  n»  dgL  anaoselaan.   Die  KrjstaMe  sind 

ohne  Ausnahmt^  VV  ürfel,  wasterhell,  farblos,  seltener  milchig. 
Almliche  Krystnile  finden  sieh  «uf  Kliifren  .  uo  der  ausströ- 
neiicie  koiileii Wasserstoff  verbrennt.  In  einem  müchtigea 
wttrfligen  Kiompen  Ton  Grttnaalz  fanden  sieh  mehrere  Nieren 
anagekleidet  mit  amgeaeieluiet  Jüaren  Würfeln  |  an  eiaigeii  « 
l£eken  mit  Oktaeder»Fta€jien,  Aber  nlemaJe  waten  alle  Eekeil 
so  abgestumpft,  gewöhnlioh  nur  S  bis  4  oder  6;  riele  W«fM 
hatten  nur  eine  abgestumpfte  Ecke,  die  anderen  aber  gut 
ausgebildet.  Diese  Bieren  oder  gezogenen  Klüfie  bclieinen 
alieb  oHt  ILryetaUen  dnrek  verbeeoaende  Gase  entstanden 
an  aejn. 

b)  Trepf-Sala.  Wa Tagewaseer  ia  die  Gtnbe  dringen 
and  aaf  daraa  Boden  fblien,  da  pflegen  weisse  pÜaartiga 

Gestalten  zu  entstehen,  die  aus  feinen  Krystallen  ausammen* 
gasatat  sind. 

a)  Fasar-Sais.  Anf  den  feuchten  Wanden  der  Sala« 
tbena  wachsen  haarförmige,  gekrttaNate»  — ^"  lange  f»* 
aern  mit  aehdnem  Seidengiana  md  weiaaer  Farbe  berrar« 

6)  Zaber.  Daa-Geamnge  beiaalm  aas  gleieben  Tbeilen 
voll  Sala-Krystallen  and  graaem  Thann  wird  ao  genannt^  ea 
iät  «liii»  liaäel- tiebirge  der  ^/pen -  Bergleute.  Die  KrystaUa 
sind  gewäbnUcb  aoUgrassy  «alten  kkinerf  wenn  aia  uberband 
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grosskSrnIgiM  Gcfiige:  m  wird  OrinMls;  nimnit  «ler  Tho« 

das  Libergewlcht ,  so  verlieren  dich  die  Kryfltalle  uiid  es 
wird  ein  T Im n- Lager, 

7)  8  a  1  e  -  T  h  o  n :  derb  und  von  grauer  Farbe,  gewöhn- 
lich out  eiwa«  Salx  gemengt,  wm  sfaih  Mixt,  wenn  Stidw 
Mtstroeknen ,  weleba  sieh  daim  mit  «iner  dOnmit  KntaCe  reo 
Sala  beeehlageo*  In  dvr  Gmbe  hat  er  gawtfhnliah  aina  danl^ 
lare,  faat  aehwarea  Perba ,  wm  van  eingeeehloseanar  Peneh- 
ligkeit  herrührt.  So  viele  verschiedene  Thone  ich  mit  Saure 
behandelte,  so  fand  ich  stets,  dass  sie  »nfbrausen,  obgleich 
mit  einem  Vergrdaeernngs-Glase  keine  Konchylien  -  Sckaiea 
wafarsonahman  waren«  Dar  Then  büdet  derbe  Maateai 
httehet  aalten  neigt  er  Andentnngen  nnm  Sehlefrlgen« 

DerBergoMimimaahtauadem  Saln-Than  vier  Abindam" 
gen ,  die  dnreh  ibigende  Merkmale  unterschieden  werden. 

a)  Haida  ist  der  gewöhnliche  graue  Salz-Thon. 

b)  Mydiarlia  werden  die  gew^^hnlieben  Tbone  ge- 
MNint,  die  dnreh  viele  Absonderungen  getrennt  nnd  geglftitety 
ifcara  aneh  geatralft  sind«  In  dieaar  Abindamng  pflegan 
thierltehe  Cberreata  angehlnft  vorrakemmen. 

c)  Sehwarna  Haida  fet  ein  Thon  dnreh  Kahla  ge« 
färbt,  der  siel»  in  Welssglohhitze  weiss  brennt-  in  der  Löth- 
rolir-Plauima  sefamelsen  die  sciiarfen  Kanten  zu  einem  weissen 
Glase. 

d)  Prdahnica  (Prnehniea)  wird  ein  mit  Eiaanoiyd- 
Hydrat  gemengter  Thon  von  grttnliah-branner  Farhe  genannt; 
gewöbniioh  lat  er  mtfrbe  und  serCält  In  Staob« 

'S)  Doiomitiseher  Mergel,  gewöhnlich  grobaekiali^ 
ri^,  von  rother,  seltener  blauer  Farbe;  beide  Farben  wech- 
seiiagern  eben  so,  wie  in  den  bunten  Mergein  des  Keopers. 
€hemiseh  «ntersucht,  neigen  dieaa  Mergel  immer  einen  be- 
dentenderen  Antheil  Tan  Magnaaia»  Der  Bef>guann  nenat 
dieaa  Gebirgaart  rot  he  ond  blane  Haida« 

9)  Sand  et  ein  entsteht  dnreh  Beimengnng  von  Sand 
zum  Thone,  welcher  gewöhnlich  vorherrscht,  und  darB«  W 
das  Gestein  sehr  mürbe  und  hat  eine  blnu Hellgraue  Farbe. 
Br  bildet  «iiiahtiga  fiänlM,  seltener  lat  er  tohiefrig. 
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If)  Konglomerats  fliiilol  üdb  mir  botthriNkt  imf  dito 
Knmniop  Nmikm  SeeÜng^^  es  itt  wfmnimw^emfBt  mm'HiimI- 

niiss-orossen  abgerundeten  Stücken  von  weissem  Quarz  und 
erkii^en  Brachstücken  von  grauem  mergeligen  Knlksfciu,  ver- 
bunden durch  schwarzen  Letten.  Oom* Gestein  ist  Schwefel- 
Kies  in  feinen  Körnern  eingo^ron||t)  der  äften  semotel 
wird  und  eine  oarkHgpo  FArlHing  voranlmt;  «ool»  kmnat  nooli 
Gediegen*Soliwefei  vor« 

11)  Anhydrit  bildet  ekion  weeentMolieti  Bettandtheil 
der  Uieiiczhaer  Lager;  gewöhnlich  findet  er  sich  in  dOnnen 
Schichten  von  3" — 5'',  selten  1'  Dicke,  welche  durch  grauen 
Thon  gotrennt  Vierden ;  aosnahmsweise  bildet  er  jedoch  flach 
■ntonmioiigedriclito  EHlpeoidon»  Immor  ist  «r  hier  im  der> 
ben  Zmtando,  von  Üliialieliweitter  Farbe;  an  hnit  nar« 
«etBt  er  fleh  dofreh  Aafnahoie  ron  WaMor  In  ein  weistee 
Pulver.  Ausser  Thon  finden  sich  darin  keine  fremden  Bo- 
standtheile  und  zeigt  ^ich  auch  keine  Anlage  zum  Krystal- 
linischen.  Die  dünneren  Schichten  haben  öfters  eine  eigen« 
thttoillehe  ZusAmmensetsong;  die  Seliiebt  behält  ihre  lineare 
ErttreeknDg ;  aller  im  Innern  betraehleli  wird  eie  naeb  untes 
■nd  oben  gebogen  wid  die  Theile  halten  entammen;  In  den 
leeren  fÜComen  befindet  sieh  grauer  Thon.  Diese  eigen* 
fhümlich  gewundene  Ahiinderung  l)at  man  G  e  k  r  ö  se-S  tein 
genannt.    Öfters  sind  die  Bieg  untren  wie  aüfgerolI^. 

12)  Gyps«  Dieses  Mineral  entstand  ohne  Zweifei  aus 
Anhydrit;  denn  es  befindet  sieh  nur  in  den  elieren  Abtiiel« 
langen  des  Sals-Fitfteee,  edsr  wo  Tage-Waster  tieftir  ^n* 
dringen«    Er  Ist 

a)  Faserig,  gewihnlleh  eehneewelss,  selten  etwae 
granlich,  mit  schönem  Seidenglansse  in  schmalen  Adern  von 

' — %"  Dicke,  die  sich  durch  den  Schieferthon  ziehen. 

b)  Körnig,  von  lejakdrniger  Textur  and  weisser  oder 
Seiten  gelbHahsr  Farbe;  er  findet  eieli  In  pbttged rückten 
Kngehi,  die  In  einer  Ebene  liegen  und  getrennte  Sehiehten 
SU  bilden  pflegen;  üfters  berühren  sieh  selbst  die  Kngeln 
und  innchen  wirklich  eine  snsammenhängende  Schicht;  oder 
die  Kugeln  sind  nar  durch  etwas  Thon  getrennt.  Die  Gypse 
von  Pei^ense  büdeo  äiuiÜohe  Seidehtea  mitten  im  sehwaraen» 
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AUhetfoiig       ITMiUeslMr  SaJa-FldtsM  bo  «AtepreelMn. 
c>   Kry8tiilli9{p*.    Es  finden  «ieh  nlttai  In  Thons 

Drosen  von  1'  —  T  Ddi'chmesöeT ,  ausi^ekleidet  mit  wasser- 
heiien  Krystallen  von  (lyps  mit  vieieu  ibittohenj  oft  sind  die 
ILeyMiuüß  SU  Zwillingen  verbaocleii« 

Das  SiÜB-Fidta  im  Gencen  geMmiMa  enthllk  nur  wenig 
fremde  beigemengte  Minerettea: 

1)  Seliw«fel-Kie»  iet  wohl  daa  nm  liidigeleii  einge- 
sprengte Mineral.  In  den  grauen  Thonen  liegt  er  in  lilelnen 
fast  inilvFüskopisehen  Heiaedern ;  im  Konglomerate  eeigt  er 
sich  in  ii^ugeifurmigen  Gestalten  mit  strahiigem  Bruche. 

%)  6ediegen*Seh wefel  findet  sich  nur  an  einem 
Punkte  im  Kengiomemte;  hdcfaet  selten  iet  er  eMkv7«telllsifi 
ond  neigt,  nnr  die  Grandflttelieii  des  primüren  Oktnedert; 
seine  Farbe  Ist  sehfln  sehwelelgelb  nnd  helbdnitehsiefctig; 
gewöhnlich  findet  er  sich  in  einem  homugetten  Zustande  von 
helfbrniiner  Farbe,  die  öfters  graalirh  wird,  und  bricht  in 
würfelige  Stücke.  Derber  Schwetei  Ändetsich  oft  eiogespreogti 
eder  bildet  iüianern  im  Konglomerate» 

S)  BrnnnkohJe  ist  bedeutender  angnhtaft  im  Splsa* 
Seine  und  bildet  nntergeordnele  Lager.  Einn  Abänderung 
iet  vellkeuHnen  homogen,  von  kohlensehwamer  Farbe  adt 
starkem  Fettglanz  und  uiu^cheiigem  Bruch ;  eine  zweite  ist 
bijuin,  öfters  hräanlichschwarz ,  erdig,  ohne  allen  Glnnz, 
öfters  mit  wohl  erhaltener  Hola-Teitnr.  Beide  haben  einea 
eigen thümlichen  scharfen,  unangeaehmefi  Gerueh,  den  msn 
nieht  sehr  gltteklieh  mit  dem  Gerueh  von  TrOffeia  TergÜsb; 
viel  mehr  Ähnliebkeh  hat  er  mit  foulenden  Meerestbiereny 
wie  Aplysien,  Holotharien  u.  a.  Was  diesen  Geroeh  hsf^ 
vorbringt,  ist  von  den  Chemikern  noch  nicht  ermittelt* 

4)  Versteinerungen.  Obgleich  Versteinerungen  an 
manchen  Punkten  in  den  Thonen  sehr  angehäuft  sind,  so 
ist  ihre  fiestlnunung  doeh  smt  manehfaltigen  8ebwierigkeitea 
verbunden,  denn  ihm  Sdbnaleu  sind  nnm  grtoteu  Theil  sehr 
dann  und  aerfidlen  au  der  Luft  fewfthnllab  in  Stilebe;  ansb 
sind  die  meisten  Eiemplare  von  jungen  Individuen:  ofteffi 
findet  sich  nichts  als  Brut.   Im  Allgemeinen  haben  diese 
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Cbemit«  ciiMn  leHflrai  €b«nikt«r;  die  ^kmUmhtä»  sM 
llberwiegenil.  Obgleich  ich  die  WüHodUur  Grabe  eebr  eft 
beenebte,  so  fand  ich  doch  niemals  entschieden  ältere  For- 
men. Dieses  liaben  neuerdings  Philippi's  Untersuchungen 
bestätigt.  Güfp&kt  fand,  dass  die  Holser  des  Steinsalzes 
einer  unbekannten  Spesies  von  Taxi tes  angehören,  die  «ehr 
Terwandt  ist  mit  anderen  Arten  dieser  Gattung  im  Bernstein. 
Was  man  also  yon  Ammoniten  vorbringt,  wird  wolii  iiei- 
MF  Beaebtung  würdig  seyn  nnd  auf  Irrthnm  bernhen. 

Folgende  Speaies  habe  ich  aus  dem  grauen  Thone  be* 
fltiiomt: 

1)  Pecten  Lillii  Posch  Paläont.  T.  V,  Fig:.  5.  Diese  schune 
Spezies  ist  fast  rund|  bat  18  —  24  Rippen,  die  ludit  aus  dem  Wirbel 
ausstrablen,  soodcro  etwas  unterhalb  entSfiriDgen,  vad  oben  ist  eine 
glatte  FlacIiP  mit  konzpntrischen  Ringen,  wie  bei  manchen  lebenden 
Arten.  Die  R)[)|)cn  siiu\  in»  obcrpii  Tbeile  einfadi,  zu  initcrst  dichoto- 
mircn  ^ip  und  siud  unt  kleinen  Uäkcheu  besetzt«  Die  Obren  sind  uo« 
gleich  uihI  mit  Streifen  bedeckt. 

2)  Pei  ten  cristatu.H  Br.oKW,  Güi.dk.  99,  13.  Krci.srund,  wenig 
gevviilbt,  g^latt,  mit  feinen  k(iii/.cntriscbeu  Fuugen  bedeckt;  die  iiiuere 
Seite  hat  24  bis  30  feine  Strahlen;  die  Ohren  an  beiden  Seiten  fast 
gleich  und  bilden  gepen  einander  einen  einspringenden  Winkel:  die 
kleinen  I  i  iUit;en  der  grusseu  itaiieuittcheu  Kxcuiplare  fehlen  der  Ii  ie- 
Ucakaer  Varietät. 

a>  Mytilos:  bat  die  grOsats  iÜiDÜchkelt  mit  dem  jetzt  lebendsa 
H.  edaii«;  da  slwr  das  Scbloss  mir  enbeksnat  geUiebsn  (denn  dia 
dfloacB  Schalen  serbrockeln  sehr  leicht),  so  bleibt  die  Art  sweifeUiafL 
Findel  sich  sebr  gehäuft^  inner  aber  nnr  in  f  grosaen  Exenplaren. 

4>  Unio:  aehr  Abnüch  U.  Lavateri  Qoldf,  t9$,  6;  die  WitUcth 
teer  Exemplare  sind  ober  etwaa  lAnglicber  nnd  weniger  breit.  Ein  aelir 
langer  Sehiossaabn  iai  anageseiehnet 

5)  Cardium:  aUrk  gew9lbt»  nit  devtlidien  Rippen  bedeckt;  dsa 
8dbtoss  blieb  unbekannt,  nnd  daran  ist  die  Gattung  nicht  völlig  sicher. 

6)  Nncaia  eomtä  Goldp.  HS^  lo.  N.  pectinata  Puscn  Pa< 
Hont.  Tf.  VI»  Fig.  7  ab,  ist  die  haufi-^ste  Versleincrunj?.  Sie  hat 
nach  vorn  Hegende  Wirbel  und  eine  fast  rechtwinklige  Stblnss  T.inie; 
die  vordere  Seite  ist  gerade  abgeschnitten  und  bildet  ein  vertieftes  Mund- 
eben;  fast  glatt;  am  Rande  sind  die  ausatrablenden  Streifen  durchkreutzt. 

I)  N.  atriata.  Lamk.  Qocer«eiformig,  hinten  p^erundet,  vorn  spitz, 
aber  weniger  als  die  Subapenninische,  mit  deutlichen  konzentrischen  Strei- 
ien,  die  r.iemlicb  scharf  sinri,  fast  wie  bei  Aptyf'hns  lam  eil  usus. 

H)  Nurula?  in  argaritaccs  PcriCH  VI,  ^  —  icb  kennte  sie  iticfai 
genauer  uutersucbea. 
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0)  Anatifa  n.         eine  schief •rhombitchc  Schale  mit  dcutlii-h«ti 

f.wrimal  |>cbi  orlinien  Anwachsstrcifen .  und  mit  f'invr  Irisfii  Andeutung 
von  Strahlen:  auf  der  inucrcn  Seife  sind  keine  Andcutungeu  von  A!us- 
kcl  -  Eindrücken,  was  mit  der  Form  die  ScbAle  auf  die  Cirripeden  hia> 
weist. 

10)  Natica  rpiglottiua  Lank.  MU  apiralex  Schwiele  auf  dem 
#0Bneu  k leine u  MaUel« 

11)  Fusu  s? 

12)  Pedipcs  buccinea,  Bronn  LcthSa  49 j  8,  Marg^nclla  auri- 
culata  DuBois.  Ich  fand  die  Exemplare  vollkommen  nbereinatiiiiiiien^* 
Die  Uppe  aufgeworfen  nod  tttrk  i^eachwollen ,  die  l^ifldd  nit  eimr 
IMaM  «ii4  ftbitfai,  oniMi  mU  %  mbuhm  FkllMi  M«dBl. 

13)  Caryopbylli«.  Zwei  ntm  Specief,  toh  denmi  eine  nH  dkk 
angeschwollenen  Lamellen  ▼oltkommen  Ibniicli  ial  einer  fraiu&nselieii 
von  8t.'P0mi'^roU'Ckat9ä»x  (Dr6nie)  in  Baoim^St  —  und  einer  a» 
JHlAnecft  ihirmm  in  ▼.  CrLOCKSn^e  Saniminnff.  Die  xwcite  Speiiea  btt 
feine  Lamellen  swiechen  dickeren, 

Anieer  diesen  PetrelklEten  wird  von  versehiedenen  SehtlfbteHMn 
vieler  anderen  erwAhnt»  die  meistens  tertiären  Ablagening;en  angekMii 
nieder  Ostrea  navicularie  von  Posch;  einer  Hclix  von  Potcfl; 
einer  Paludina  von  Boüe;  einer  Turbinolia  von  Pusch.  SrHOLttS 
fuhrt  Ammoniten  an;  obgleich  ich  sehr  oft  die  Wieiicnkaer  Grube  nn- 
tentuehte,  so  fatid  ieh  dennodi  auch  nicht  die  mindeste  Andeutung  davon 
und  bezweifle  daher  das  Vorkommen;  es  konnte  wohl  seyn^  das»  Blöcke 
des  Fukoiden -Sandsteins,  die  ziemlich  bedeutend  darin  angehäuft  sind, 
Abdrücke  davon  enthalten,  wie  in  der  Grube  von  Bochnia^  wo  im  Han- 
genden des  Salz  -  Flützes  im  schwar/t^n  T.rffen  e^]^^sI;•c  Brufhstücke  von 
Fukoiderj-Sundstein  mit  Abdrücken  eines  irrosscii  Amnmnifon  mit  dent- 
lirher  Loben-Zeirhnung  und  mit  «U  iii  pi  oblematisi lien  l'ossilc  nmherUejfi'n, 
das  Gloci.kr  autVcefundeu  hat  Auch  der  Fucoide«  l  u  rcatus,  wel- 
chen Pusch  auiiührt,  wird  in  einem  Fiudliuge  vorffekommen  seyu. 

14)  Schccren  von  Krebsen  finden  sich,  obtcleieh  selten,  von  Äeit 
7.U  Zeit  in  dem  ^laucn  Thone,  die  viele  Alntlithkeit  iiahen  mit  Portü- 
nuK  Icucodua  Desmarkst Niemals  ward  noch  eine  Schale  neben  toi 
Seheeren  f^funden,  aber  öfters  kleine  ovale  Schilder,  die  am  lUa^ 
änsgebo|^n  nad  mit  feinen  Streifen  gegiert  sind. 

Vegetabiliache  Überreste  iiad  viel  seltener,  hie  and  da  Undmi  sieb 
Frflcbte  nnd  Samen,  wovon  Ich  gefunden: 

15)  *Joglans  saline rnm:  eine  dAers  erwähnte  Nnssi  die  sber 
nicht  BU  Joglans,  sondern  au  einem  exotischen  Baume  gehSrt. 

16)  £tne  andere  Nnas  von  runder,  von  beiden  Seiten  äbgeplittettf 
Ckstalt»  mit  einer  deutlichen  AnbeftpNarbe. 


*  N.'  drta  Natnrof  Cnrtotorum  ^  XfXi  II,  67  & 
Wst.  Mtitr.  des  Croataciies  f«Mil«s,  VI,  3. 
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IT)  Mhm  WmMt  mmk  Qlnm't  totinwmf  .*«w  4v  Umma 

I«eg^uiainoseii. 

18)  Holz  einer  neuen  Spezies  vooTaxitei,  dts  siaplicb  insehiull 
iftt  und  ufterK  dunnc  Lag;er  bildet. 

T)5f»  tlnfriyclton  t'^berrrsto  nt!i(1,  •n-o  äIc  vorkomnioM  .  pewShiilirh  be- 
deutend angehäuft.  Nuruia  comta  hndct  sich  nur  «llciti,  {^pscÜijr  aber 
Hp.j.f.n  zusamnipn  dip  N.  striata,  Ijnio»  Mytiius,  Aiiatita,  die  bei« 
den  Per  teil  mit  seltcucrcu  KxeiDpIaren  von  Cardiuni,  eiuer  ?fatica, 
Pcd  i  pes  bucci  iiea;  am  sellenslen  al»er  sind  Fusu  die  andere  Na  t  ir  a, 
K  rrb  s- Scheereu,  und  die  ver.scliiedfjieu  ISü»««* ,  \\tlii»c  vereinzelt  im 
Tfi(»r>p  Hegen.  Die  im  Sjiiza  -  Salz  «elbst  aufju^efniKU  nen  Petrcfakten  sind 
von  Philiiti  liurciti*  in  dicfiem  Jahrbuche,  1843,  &6K  anfgt^lührl  würde«. 

Bau  der  S a i / -  L n g e r.    Das  Wtelic&kaer  Sak -  Lager 
be«tehl  aus  Lagern  und  müchtigen  Klumpen  von  Salz,  die» 
dnreh  Thon,  Mergel  und  Anhfdrit  getraaiit  sind.     Das  . 

OwA»  700^  IM  Itl;  in  d«ü  bekaimtiii  Li^|«iuhtt  wdun 
tlwiiiger  Saiidvtein  und  gmucrr  TbMt  Tor,  die  noth  aar 

Saiit-  Formation  geliüreii.  Die  das  Lngei*  bedeckenden  Ge- 
birgSHt'teii  sind  im  südlichen  Thei!e  die  jScliieft^rthono  de» 
Fokoiden-^ndstein^y  mit  ani^ejionderten  Schichten  von  üclue» 
ierlgeai  .Sandstein,  der  vreiter  «ttdUick  in  eigentliche»  8a nd« 
slebi  «bfffB«g«kM  pfli^t.  .tte  «HvaHeke  Aktbeilmf  der 
Seis-Fermiitiwi  wird  aber  dareb  ttrtilreii  Sftnd  »nd  LOf» 
bedeckt:  der  leUte  entkilt  öfters  Zäkne  ron  Elepknnten 
end  Uhiiiozerus  mit  L  :i  ii  il-S  c  Ii  ii  e  c ken. 

Seit  den  ältesten  Zeiten  hat  der  H^'ieiicakaer  Bergmnnit 
drti  S^s  •  Varietfiten  in  kestimaMr  Lagernngs-Felge  beeb- 
wAM%i  wikb«  deMü  ein  geog— stisehe»  Intertsse  haben* 
Stets  bilden  dio  gMekiobtetHi  Snln-Abtedsvengen  (des  Si»yblker 
und  Spisa-Sels)  dk»  imtere»,  das  in  k«blseken  Klampeit  ver* 
kooimende  GrUn-Sals  aber  die  oberen  Abtheilnngen.  Nor 
als  Ausnflliine  finden  sieh  die  unförmlichen  S Micke  der  Grfln- 
Seine  unteir  der  Spiza  und  selbst  antsr  dem  Szybiker  Salse« 
nieses  beweisen  die  Da  rehschnitte  nach  den  Querschiffgeii 
'  nmd«y  MMf  ümmti  welshe  Im  n«  A«  enslKhren  IfetSMir' 
Aas  Diese«  folgt  ako^  dess  alle  drei  Sabi-Abtnderungeit 
im  Wieliczhaer  Lager  einem  ond  demteilMn  AbseSne  anfS^ 
hören  und  nicht  getrennt  werden  dürfen. 

Das  Ssfbikar  «nd  daa  Sfilsa«&ak  bikiea  gewöhnü«!» 
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mmhn  pmMih  idigw,  nvA  gleSdra  AbCitdmRigeii  M^mi 
nichtige  Knoten.   Die  Leger  des  Ssybiker  sind  gewShnlicH 

dünner  nU  die  des  Spixa-Salzeä ^  meistens  6'  dick;  in  den 
Verbindiitiffs-Knoten  erreichen  sie  eine  Mächtigkeit  von  70', 
Avf  ähnliche  Art  bildet  auch  das  Spisa^Salz  Lager,  welche 
nur  in  Allgemeinen  etwas  dieker  sind  und  18' ^  nnd  in  den 
Knoten  ebenfellt  W  erreichen.  Schichten  von  beiden  Ab» 
Snderungen  wechseln  nicht  unter  einander;  die  oberen  Ab> 
theilangen  dieser  Salz-Arten  sind  gewühnlieh  weniger  rein» 
als  die  unteren;  das  Szybiker  Salz  ist  gewöhiiiich  mit  einem 
Antheil  von  Thon,  das  Spiza-Salz  aber  mit  Sand  und  Ad- 
«hydrit  gemengt,  nnd  als  oberes  Glied  eeigt  sich  die  als 
«Snniec^  anfgefilhrtc  Varletit,  welche  2'—- i^'  Dieke  errelcfal;. 
Aach  indet  man  in  den  oberen  Abthellnngen  kleiaef  etw» 
^'  mSohtige  Lager  von  Brannkehle»  Im  Spinn  •Salne  ftndeC 
sich  au  oberst  die  gewöhnliche  feinkörnige  Abfinderong,  an 
Unterst  aber  vergrössern  sich  die  Körner  gewöhnlich,  und  in 
Uandätticken  kann  man  diese  Abänderung  nicht  von  Gtün- 
Salc  unterscheiden;  nur  die  Lagevnng  nnd  die  BelBlaehnn« 
gen  beseiehnen  daMclbe  noch. 

0aa  GrUn^Sala  konuit  niemals  in  Lagern  ?or;-  es  hü» 
det  nnr  mächtige  kubische  Klanpen,  die  im  Thone  ein-- 
geschlossen  siud.  Üfterfs  sind  diese  Massen  länglich  vier- 
eckig, mit  sehr  verschiedenen  Dimensionen;  die  grossteii 
hin  jetst  umfttssten  14^0*"'  Paris.  Manchmal  fehlt  das 
erste  in  Lagern  vorkommende  Salsi  das  Spiaa^Saln,  nndl  ■ 
in  mächtigen  Wttrfeln  dnreh  Thon  mmI  Anhydrit  getrennt 
•chwebt  das  Gran-Saln  neben  dem  S^ybiker  Sake.  Dan 
letnt  genannte  findet  sieh  Ufters  nnter  dem  gelagerten  Spisa^ 
Salz,  wie  im  Durchschnitte  nach  dem  Querschla^e  Tornow» 
Gewöhnlich  wiederholen  sich  die  gelagerten  Salz-Arten  irwei* 
mal  über  einander;  sowohl  das  Grttn-Sals,  als  auch  die  in 
Lagern  anfyetenden  Saln-Varietäten  werden  rem  Tbone  ab- 
gegrentt  dnroh  efai  aehmales  Band  ven  Anhydrit  nnd  Sapak-  * 
Saln*  Der  Znber  oder  das  Hasel -Gebirge  tritt  anch  als 
Lager  auf  und  wird  durcli  ein  ähnliches  Band  scharf  be- 
grenzt. Die  Salz-Thone  bilden  mächtige  Lager,  ohne  eine 
S|W  von  SolüclitQn«Absendemii|^  sn^ndfenf  seltener-sind 
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ite  mikMtIgf  wid  Pkw  in  ikr  Nahe  von  Mergeln,  di» 
dmio  nntorfilnpdiMto  I«f»v  yideii.  Die  Mwgdi  6iid«s  stell 
ywlilmlhh  Mitün  i»  dau  Lagem  swiMkan  dm  SklB-Abttnda« 

rnngen;  die  rothe  Abtlieilung  bildet  den  obersten  ThftU  de« 
Fiötzes.  Durch  Beimengung  von  Sand  machen  die  grnuen 
Thene  Lhergänge  zum  »Siiudateiii:  Diess  am  häufigsten  in 
den  nnteräten  Ahlheilongen  des  SaljE-Fiötzes.  Nor  an  elaaoit 
VnaJU  Iii  dan  «itoni  JliailM  &i4at  aiah  Koaglaneral  laü 
SabwaftUOai  aad  rGcdi^gaihSahmM.in  dar.  Stvaak«  N09iim 
09M^   In  dar  Nsba  trifft  nan  abgarnndata  Btoohsttteka^ 

von  Graiat,  der  nu6  weläaeiu  grubkörnigem  Feldspath,  $il- 
berweissem  (illmmer  und  gemeinem  Qtinrz  besteht«  Dieser 
Granit  hat  nicht  die  mindeste  Ähnlichkeit  mit  denen  das 
Taira;  wabar  ar  atamnit,  kann  jetsfe,niabt>ar«riaa«n  ww* 
ia».  An  manaba»  Qrtan  finden  sieb  aiäcbtige  Garftlla  «mI 
gpoaaaa.'Smebstaaka  von  Fukoidan* Sandstein,  dia  4'— 1<M( 
im  Durchmesser  haben;  gewöhnlich  sind  sie  wenig  gerundet 
und  haben  ziemlieh  scharfe  Kanten  erhalten.  Diese  Gerüila 
sind  an  manchen  Quakten  sehr  bedeutend  angehäuft  und^natH 
man  in  den  Straaken  20'  — 40'  und  mehr  ein*     ^ -^i  ^ii>  '>W/ 

Den  dritten  wesentUotian  Bestandtball  das  WmUmkMT 
Sak-FÜtaaa  bildet  Anbjdrit  und  Gjjw.  Was  das  VaablU«^ 
■iaa  dfesar  baidan  Fakavtüi  mk  da»  Thona  anbalengt,  so  M 
es  der  Masse  nach  kleiner,  gleicht  aljrr  so  Kiemlicli  der 
ÄLassc  des  Steinsalzes.  Anhydrit  findet  sich  in  den  unteren 
und  mittlen  Abtheilungen ,  Gyps  in  den  oberen  und  zwar 
arst  oberhalb  da«i  Gransalsa  ^nd  als  der  miadare  Antbaib 
«TT  Aabydrift  anabalnt  statt  In  dOnaan  Sablabtan  van  ^"-^XW 
Düdia,  dia  atals  dvrab  gpranan  Tba»  gatrannt  wardan  wmk 
an  vielen  Hunderten  übereinander  an  liegen  pflegen,  so- 
wolil  unter  dem  Szybiker ,  als  awischen  diesem  und  dem 
iSpi^a-Salze ,  und  zwischen  dem  Spiaa-  und  Grün-Salee.  Sei« 
teiner  nnr  &ndfin  sla  sieh  ttbar  dem  latatao.  Die  Anhydrit- 
9nhiahta»  pai§aa  am  besten  aila  Stürnngen,  dia  das  Sabn 
Xllltn  ^rlittaat  nnd  dia  Wlndnngaai  walaba  dfia  nntarirdiaabatt 
Krftfta  darin  barvorgabraobt  haban.  Saina  Sahiebtan  neigen^ 
Sieh  gewöhnlich  gsgen  Süden  unter  einem  mehr  oder  weni- 
ge steilen  Winkel^  niaoMJa  findet  nan  sie  hyannontaiL  Seltenar 
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findet  8i«li  Ank]fdrit  in  iimleotli^keD  Mllshton         te  MW» 

ilen  MasMii  Me  and  da  i«  TImii»  «dw  Im  Salsa;  ' 

Uldef  die  obere  Abllieil«iig  des  SeWnStaee,  eb«Ml^  dee 

fofliraulces;  gewMielieh  bildet  er  leebr  oder  weniger  deut- 
liche Sciiichten.    Sie  bestehen  nun  sntftmmengedrfickten  £1- 
lipseiclen,  die  sich  nicht  berühren  und  «iurch  Thon  getrennt 
elnd.    ^nr  in  Drosen  im  Thone  Anden  sich  Gypa-KrystAlle; 
tie  entatenden  elW  Webreoheiiilielikeit'  Moh  nu«  Anhydrit 
d«TCh  Zotritl  TOR  '^tmoiphltriaebeai  Wmmw    Des  KWefc'cr 
jteer  Sels-Ftots  bat  kein  gleiebeilislgee  FeUe«;  denii  ee  Ii« 
der  Mitte  gebogen,  und  die  Sohichteti  neigen  sieh  in  sffel 
entgegengesetzten  Hichtnngen ;  in  seiner  östlichen  Ähthel- 
Jnng,  so  weit  es  durch  ßergbau  aufgedeckt^  ist  es  zum  zwek 
ten  Meie  gebreehen  und  nei|;l  eiob  wieder  gegen  Süden.  Dell 
fiMs  erhilt  «nnlt  ein  welleii«rtl|;ee  Streieliea)  des  tmt  mm 
gesehiehteten  Selse  und  Anbydrlt  ond  eelbet  is  de»  linMem 
des  GrAnsalzes  bemerkt.  Denn  betnHsbtet  mn  dieee  AbSndei^' 
rung  genauer,  so  tindet  man  immer  parallele  Streifen  mehr  oder 
weniger  verunreinigt  mit  Thon,  und  diese  neigen  sich  ebenso, 
wie  die  Salz-  oder  Anhydrit-Scliicliten  eikUieh  und  nördliche 
^     Kaeh  anerksobeiderleehen  AnAiehoieii  ttreleht  im  Aüge- 
aielnen  dae  meiKesÜMT  8ai»-Flöt«  rm  NW.  gegen  SO.  hovar 
oder  Stmide  4;  der  bedentendete  Tbell  des  FIscm« 
fkÜt  gegen  8.  unter  40^  oder  noch  steiler;  in  der  Mitte 
bildet   es   einen    Bogen  ,     wo   die   Schichten    enm  Theii 
horizontal  liegen ,  aber  sieh  bald  gegen  Norden  neige».  . 
Ganz  konformes  Streichen  »nd  Fallen -wie  die  sOdlicheifr 
Theiie  dea  Sels^FlMaes  habe»  -die  Sehtebtaii  des  Fbkeide»' 
tandalelnea)  die  elek  fiber  der  MtlteAMP  Qmbe  erbebe«  | 
•ie  beatehen  am  Kontakt  wahrscheinlich  ans  Schieferthoti 
mit  ausgeschiedenen  Schichten  von  schiefrigem  Sandstein. 
Die  unmitteibnre  Bedecknng  kann  man  nicht  wahrnehmen, 
da  Mwohi  das  Sala-Fldta,  als  aueh  die  Fnkoiden-Sa nds teine 
Ten  anten  a«f  bia  sum  Kamme  dea  langgesegmUMi  fUtokeiMi 
dar  aieh  eberbalb  WMiaJUt  hinsiebl,  mit  einer  miebtigen 
Ablagerong  von  t^toe  bedeeic^  sind» 

Wo  Wasser- Risse  den  Bau  dieses  Rffekens  aufgedeckt^ 
da  trifft  man  Sdiiefertlien  mit  ontergeordneten  Lagen  iran 
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BMMg/m  flbo4itelB  «b;  Im  WMt  Gw^mM  bei  MmHk9 
kMumn  KonglooMMita  -Mit  vielen  Versteiiieraiigeii  herroi^ 
deven  erwihnt  weisen  let.    Weiter  efldÜeh  in  den  ttbev- 

wiegenden  Schieferthonen  bei  Sygneczow  linden  sich  wenig 
mächtige  Schichten  von  braanem  dichtem  Kaik^tein^  in  denen 
Pi3SCH  jarassische  Versteinerungen  befitimmt  hat.  Weiter 
efidlich  von  Siffgm99Aio  aiaimt  sehen  Sandeteia  ftberiniady 
wird  weiMgra«,  eek»  qnemif  und  enihält  ontevgeovdneln 
Leger  helUireanein  Horneeein:  nwf teilen  eelnen  SeUeliieB 
finden  sich  untergeordnete  Lftgen  von  braunen  udcr  graulich* 
schwarzen  schiefrigen  Mergein.  Besonders  entwickelt  ist 
dieser  Sandstein  bei  Kormice  Wielhie.  Weiterhin  »teilt  eieli 
gewiihniich  ein  schiefriger  Fukoiden-Sandstein  ein. 

JUIe  dieee  Abändemngen  dee  Fnkoiden^Sandsleina  heben 
deeeelbn  faUaa  «nd  Strciehen  nie  dee  Snls-FlMs.  In.  der 
Umgegend  ven  WieUtaikm  liebe  ioh  felgendee  FeUen  beo^ 
achtet: 

bei  Sygneczow  SW«  8      unter  15 — %QP 
Siereaa       »  n 

Suiow  %       »  ao^ 

Stimm  S        »  iO<» 

Des  SW.  Fallen  findet  eleh  ferner  an  allen  Pnnfcleii  das 

langen  über  Wieliczha  sich  erhebenden  ROekens,  wae  b^ 
weiset,  dass  diese  Sandsteine  das  Salz-l  Jotz  bedecken.  Viel 
deutlicher  ist  Diess  zu  beobachten  in  Ost-Gallizien,  wo  die 
Lehm-Bedeckungen  nicht  staltfinden.  Gleiches  Streichen  und 
Fellen  haben  die  Sain^Fitttne  mit  den  eie  bedeekenden  Fn* 
kiMen-Sanditeliieos  in  der  Gegend  ven  IhkremU  Shmmkim 
nnd  StareM^  we  Sandeteln  wAt  Kenglomerat  abweebeelnd 
braune  Kieselächiefer  mit  Salz-Lagcrn  bedeckt.  Das  gleiche 
Streichen  und  Fallen  der  Salz-Fonnation  last  am  gansen 
nerdiichen  Fusse  der  Karpathen  war  Ursache,  das^  die  mei« 
eten  Geognosten  sie  ab  ein  Glied  dee  Fnkoiden-Sandsteinee 
belveebten.  Aber  die  eingeiebioeienen  Petrefakte  beweieea, 
daee  Fiduiiden-Sandeteln  nnd  fieln*Gebikle  gana  reraehledenn 
Absfitse  nnd  in  weit  i^n  einender  entfernten  Zdten  eBS> 
standen  sind ;  dass  aber  diese  so  verschiedenen  Sedimente 
^kiehee  &üreioliaa  and  Faüeo  liaiieii  ^  kenn  nur  daron 
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•  herrfihren,  daas  bei  Heining  der  OebiFgt  die  iICeMi  db  vM 
jangereii  überelOrsten.  Der  U  iigg^Eogeite  RflelEefi)  der  lAeli 
oberhalb  WkUtMka  Hlmilebl-,  hnt  eueh  die  Riehtong  ilee  lel»- 

teil  Hebiings-Systemes  Elie  i>e  Beaumont's  ,  näoilich  von  O. 
gegen  W  .,  und  trägt  eine  mScluii^e  LdS8> Ablagerung,  die  sich 
euch  im  Thaie  wo«  Wieiicskka  Endet  nnd  weit  gegen  N.  er- 
etreekt,  woran«  erhellet,  dass  dieser  Rfickeii  oberhaib  Wie-» 
HoA»  In  der  aplttestien  Zeit  geheben  worde;  die  mehr  als 
\W  niedrigeren  aoa  Coralrag  lieetolienden  Berge  liel  ^§4- 
gorssCf  Ska/hi  genannt,  sind  von  Löss  unbedeckt  geiiÜeben. 

Die  Sn!«  -  Formation  von  Wieliczka  in  der  Thalsobi« 
wird  von  tertiären  Sedimenten  bedeckt.  Über  den  rotJieo 
Mergeln,  die  ihr  Schluse^lied  aaamacheny  liegen 

1)  Sehfraraer  Then  mit  Bmehstfleken  ven  vmI 
Anhydrit,  Allee  wohl  Geateina,  die  ana  der  Sala-FeraaÜMi 
•ntatanden  sind. 

2)  Losor  Sand,  vom  Bergmann  Z  ytz  ^^crinnnf,  wahrschein- 
lich über  -  tertiäre  Absätze,  18 — 24'  uiaclitie^,  öfters  durch 
Eisenoxyd-Hydrat  braun  gefärbt.  Es  ist  ohne  Zweifel  ein 
Glied  der  oberen  tertiären  Abtheüang,  die  weiter  nördlich 
viel  mfichtiger  auftritt  beiZo^owa,  SMbdejowiee  nndH^^k», 
Bkcmn  will  in  1  Unse  dieser  Gebirgsart  folgende  Bestand- 
tlieile  gefunden  haben: 

50  Gran  Kalk  (kohleusauren). 
30     ^  Gyps. 
17    n  fihinuis-Erde, 
3  £laenoxydk 
S)  LSaa  ven  gewöhDiiober  gelber  Favbey  der  Zihne  mi 
Mamment  und  Rblnoceroa  entbälly  Si— 48'  ndkihtig. 

4)  Humus. 

Gleich  hinter  Wieliczka  nordlich  erheben  sich  hncfwe- 
streckte  Httgei  Psia  görka  genannt,  die  ganz  aus  Snnd  be- 
ateben; sie  machen  die  obere  Abtheilang  der  tertiären  Ab- 
aMtve  nnd  enthalten  riele  Vereteinerangen»  die  gewähnHeb 
Ia  Bmefaataefcen  eingeaeidoeaan  aind.  leb  habe  folgende 
Gettnngen  geftinden;  Oetrea,  Peeten,  Yen us,  Cardium, 
Corbula,  Troclms,  Natica,  Dentalium,  SerpeÜuni 

Ana  deDseibea  Meeres-^»aode>  worin  aieb  jedoeh  ^stera 
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gcg«n  OstMi 

Um  UMm^mriee  widl  Zaküwa^  gegen  Westen  sieht 

wo  er  als  grauer  Sandstein  mit 
aitffeutlichen  Zwettchalern  niiftritt ;  weiterhin  wird  er  za 
Saiidstein,  der  öfters  in  Konglomerat  Uhcrgelit  and  Ostrea 
•yajthula  L.  nnd  Pecten  Mal  vinaeDoBOiS  eii4hält|  wie  bei 
Mi0M$nc0  und  Atfikß.  In  der.  Fortiotsnnf  von  letntfenAn»* 
ten  Orle  bedeekt  der  Send  de«  SebweM-FJttte  von  SmHMith 
«to,  deaeen  Mergel  Viele  nnbeiehriebene  Blittar  von  Diko* 
tyledonen  enthalten. 

Das  Coralra^r-Gebirge  von  Podfforze  theilt  die  tertiären 
Abaätee  gabelartig;  eine  gans  aebmale  Zunge  von  blauem 
Thon  mit  dünnen  Schichten  von  Brannkohle,  wie  sie  «n 
HMhroQ  Stetten  onljgedeekl  worden ,  hat  sieh  im  Jetni^n 
Wmekt^Tkßh  abges«lst  nwiteben  Coralrag-Felsen.  Die  vielen 
Salinen  in  den  Jlpen  haben,  ftnsaerlieb  betraehtel,  die  gWissto  • 
Ähnlichkeit  mit  dem  Wieliczkaer  Znber  oder  HaseNGebirge ; 
es  wiauie  interessant  seyn,  durch  Versteinerungen  bewei- 
sen, ob  das  vielleicht  tertiäre  oder  ob  es  ältere  Sedimente 
sind,  fiinige  Petrefakte»  die  flr.  SrOTTBa  in  /mMprndl  nnter» 
enohtoy  sollen  ebenfalla  von  Jnngeni  Charakter  Heyn. 

Data  dae  W%eUe%kaer  Saln>Lager  eine  Ablagerung  aoa 
dem  Wasser  ist,  wird  aus  dem  Vorgetragenen  klar.  Nicht 
nur  wechsellagem  Thone  mit  dem  geschichteten  Salze,  wel- 
che mit  thierischen  und  vegetabilischen  Überresten  erfüllt 
find)  aondem  auch  das  Sein  aeibat  enthält  die  zartesten 
Reste  Junger  Sehai^Thiere,  so  vde  anoh  mikroskopisehe  Fe- 
nuniniferen.  Das  Spi^a  nnd  das  Grfinsals  enthalten  die  frem- 
den beigemengten  Theile  in  gewissen  parallelen  Sehiebten. 
Das  WidicMkaer  Steinsalz-Lager  ist  also  ein  uieerischer  Ab- 
satz. Woher  nbcr  diese  grossen  Massen  von  Salz  kamen, 
und  was  für  Ursachen  bewirkten,  dass  sie  sich  den  Karpa- 
ikem  entlang  absetaten,  Diess  sind  Fragen,  die  gegenwärtig 
nicht  gelöst  werden  können ;  eben  so  ist  nicht  naohsnwelsen, 
vrarnm  ans  dem  Wasser  wasserloser  Gyps  sieh  abgesetnt  hat. 
Ist  Diess  Wirkung  des  Chlor-Natrium? 

Als  Schluss  wird  eine  kurze  Notit«  über  die  IVieliCi^hacr 
ürubewobl  einiges  Interesse  erwecken.  Wann  nnd  auf  welche 
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WeiM  lile  fFMkdlMr  Grabe  erMlhet tnirle»  futnldit  üMlira- 
weisen ;  In  der  Hulfte  clet  Bwölftm  Jahrlmfidepto  mm  tla  sieM» 

lieh  blühend  gewesen  seyn,  indem  die  ältesten  polnischen  Klöster 
einen  Theil  ihrer  Einkünfte  aus  dieser  Saline  bcEogen.  Aas 
der  Salinen-Ordnung  Casimir  s  des  Grossen,  Königs  von 
Im,  Tom  Jehr  IMO  ist  bekannt,  dass  vier  Förde r-Sobiebt« 
bestandeii.  Die  regelmllslgen,  btfebst  InittriAaen  Bane  wbin 
den  unter  Avoobt  IL  dnreb  die  SMmitkm  Bergieiite  Boilaob 
und  Schober  aasgefsbrt  und  haben  sieb  bis  Jetet  mit  niib»* 
deutenden  Veränderungen  erhalten,  Ge^envFärtig  bestehen 
II  Schächte,  theils  ssur  Förderung  des  Falzes,  theil«^  zur 
Kemmunikation.  Die  Grabe  ist  1500  Wien.  Klafter  iang 
and  MO  breit;  ibre  grösste  Tieie  beträgt  1%^*  Par.  ond  ist 
in  der  Soble  des  Sebaohtes  Wöina  ff^rm^  weleber  tmr  Am» 
sammlnng  der  Graben- Wasser  dient,  die  ran  hier  heraosge- 
fördert  werden.  Die  vielen  grossen  Höhlen ,  die  wohl  %n 
den  grüssten  in  der  Welt  gplifii  en,  befinden  sich  in  der  obe- 
ren Abtheilung  des  Flützes  und  entstanden  durch  das  Ans- 
biv^  der  mächtigen  Grönsnls- Würfel;  die  grösste  Kaoimer 
(so  werden  hier  die  hohlen  Ränme  genannt)  MieMomie^ 
hat  IW  Par.  Länge,  90'  Breite  md  84^  Habe.  In  den  vie* 
len  Ränaien  sammeln  sieh  stehende  Wasser,  deren  Tempe- 
ratur in  oberen  Theilen  der  Grube  niedriger  ist,  als  in  den 
untern.  Diese  stehenden  Wasser  Eoigtea  1SS9  folgende 
Tempersturen : 

das  Wasser  Sucha  Woäa  in  'ikü'  Par.  Tiefo    11.  Jsnusr  G^.SS 
ia  der  Kssimer  Sietec  iSielei»)       TiT  tief    ao.  Juni  7°,o 

1^   „  „       Nadachow  552'    „       H.  Januar  H^,90 

„    „  „       Nadachow  f  tiefste   Strecke,     l'l.  Januar  9°, 30 

Auch  die  Teiuperatar  der  Luft  ist  verschieden  iu  verschie- 
denen Teufen;  sie  war 
in  der  Streeke  Albert  IW  tief,  IQ^W  C. 

I,  „  »  Kumgunda  MeriHei  218'*  ,»  11^,70  C« 
„  „  „  Neuhau-Seeling  628'  „  14^,10  C. 
An  nllon  diesen  Punkten  fand  kein  Luft-Zug  Statt,  denn 
die  Beobachtungen  wurden  an  den  Enden  der  Strecken  ge- 
macht. Durch  die  vielen  und  sehr  geräumigen  Schächte  erzeugt 
sich  besonders  Im  Winter  eine  starlie  Loft-Strömnng,  and  dsr- 
um  sind  die  Gruben- Wetter  sehr  saträglieh  filr  die  Arbeiter^ 


M^tt  ttarke  misludSse  Mlttotr»  die  In  Al^mMinen  elMO 
Urnen  Teint  lielien.  £ben  $o  wohl  wie  die  Heneehen  be- 
finden sieh  Pferde,  die  in  der  Chpnbe  Jelireiiing  leben;  Minee 

haben  sich  neben  ihnen  eingenistet  und  werden  za  einer 
wahren  Pla^e ,  indem  sie  das  Futter  der  Pferde ,  das  auf- 
bewahrte Xal^  u.  s.  w.  versehreo.  Auch  Insekten  leben  in  der 
Grobe,  vorsttglich  ein  iileiner  rotber  Käfer,  der  sich  im  Men- 
•eiieD-Koth  foripflannti  gele^n^h  ven  Xropfeiiln  eingetehlos* 
ien  wird  nnd  eis  ein  vorweldictiee  Ineeltt  erw&lmt  worden  toi*« 
Prel  EnieneoHfluii'i^iaMfillfifep  Pti Mieter enata 8  er^ 
liannt,  weicher  in  ähnlichen  Vothüitnissen  um  Berlin  lebt. 
Aach  finden  sieh  kleine  liaihdurchf^Tchtige  Mücken. 

.  Nur  an  manchen  Pnnkten.  wird  die  ijuft  doreii  Kohlen- 
weeserttol^ae  verderbeiij,  dee  aus  St^iniaijSj  ansttrSmt.  Bei 
Oflhnng  von  Spalten  treten  gewSbnlieik'  eelir  bedeutende 
CUiantititen  von  Gas  hervor,  die  mit  der  Zei^  sich  verlieren; 
man  entzündet  sie  von  Zeit  zu  Zöit  absichtlich ,  um  gefähr- 
liche Explosionen  zu  verhüten.  Gegenwärtig  strömen  sehr 
anbedentende  tiaae  jmr  •««  dem  Ms6§M4T  i^aln  der  Kammer 


*  J*brb.  t^9,  630. 


Üiier 

einige  neue  Versteinerungen  ans 

Moskau , 

von 

Hrn.  Leopold  von  Buch. 

(Aus  einem  Briefe  an  Profeesor  Brokii.) 


0«M  man  in  dtp  Mitte  einer  groasen  Stadt,  ohne  «ie  m 

verlassen,  die  auf  der  Erdfliiche  am  weitesten  verbreiteten 
Bildungen  bis  in  die  klein*;ten  Elnzelnlteiten  untersuchen 
künne,  ist  eine  höchst  sonderbare  Eigen thUmlichkeit,  welche 
wohl  einzig  bleibt  für  die  Hauptstadt  dea  Russischen  Reieh*a. 
Hr.  Dr.  Altmaub  hat  an  den  Gehingen  der  Jarouaa  unweit 
ihrea  Einflnaaea  in  die  M^kwa^  in  der  Stadt  aelbst^  faat 
AUea  gesammelt  und  hierher  gebracht,  waa  die  mittlen  Jörn- 
Schichten  auszeichnen  k;mii,  eben  die  Schichten,  welche  mit 
so  beständigem  Charaktei'  von  PopUani  in  Samogifien,  j'r  so- 
gar schon  von  Berlin  aus,  bis  tief  in  die  KirßUen-Landa 
yerfulgt  werden  können.  Das  ist  eine  Thataache,  welche 
Ihre  Anfmerkaamkeit  wohl  in  Anaprnch  nehmen  darf,  nnd 
die  mieh  entacholdigen  luinn,  Ihnen  einige  Nachrichten  ond 
flüchtige  Umrisse  zu  senden,  aber  nur  solche,  die  in  den 
bisher  bekannt  gemacliten  iSachrichlen  von  den  Moskauer 
Produkten  noch  nicht  oder        unbeatimmt  oder  gäusUch 


M7 

NiivicMlg  «nfg^flihrl  wtrdm  4ki4.  Idi  lMMrf»h« 

mrf  iHlMeii  btettn  lltlim  A«AMt»  «ii«r  ütifcni  In  K'AMm^« 

Zwei  ganz  auszeichnende  Musoheiti,  «ownhi  für  Aloihau 
Als  für  liie  ganse  Forniatioii ,  sind  Avieula  Mos<|aen8i« 
imd  Lucina  iy  mta;  »  ■ 

•  I)  -AvienU  MovqiteiisH  Figw- 1  and  4«  Bfohar  ak 
Inooaranas  dabin«  Sow«  bestimmt«  Et  ist  aber  kein« 
Bpmv  rinee  Zälmn  aol  iiem  iloch  fortgesetMn  Mdose-lUiide 
slohtbar;  dagegen  erscheint  mif  der  rechten  Seite  ein  ilt-iit- 
Üches  ßyäsiis-Olu',  Fg.  4  fl,  gRiiÄ  wie  es  von  Hrn.  Othnstedt 
bei  der  Avioula  speluncaria  bekannt  gemncht  worden 
ist;  wenigstens  glaube  ich  es  so  an  sehen i  aairo  m^liori;  doch 
gelie  diese  Ohr  in  die  fltfb«,  woM  an  '4  Smeiten  (s*  d« 
Figor).  Mit  disser  Avieala  hat  fiberhanpl  die  Mwkmter  Ahn- 
lieiilieit  genng  in  dem  Übergreifen  des  grossen  Schnsbets' 
der  Oberschafe,  in  ihrer  gewölbten  Form  und  in  der  sehr 
flachen,  nur  selten  flach  gevTölbten  Unterschale.  Der  Winkel 
a  b  c  beider  Schloss-8eiten  ist  kitum  60^.  Bei  Inoceramna 
dabin«  ist  es  ein  rechter.  -  Sohaiia  Anwaehs-Stvetfin-  ror> 
flilglicli  auf  der  lUntarschaia  IHese  Afienia  bildet  bn  den 
grünen  §andstelnen  ein  wahret  Kongkneerat,  dlebt  aeM»- 
ander  und,  was  ganz  bestimmend  ist,  mit  Lucina  lyrata  ver- 
einigt und  diiiclieiiiRnder  geworfen. 

2)  Lucina  lyrata,  b^ig«  5^  ist  niebt  selten;  nnd 
in  vielen  Abdrttcben  ist  »der  vordere  Isnge  Muslwl-^£ti^ 
dratk  gnr  gnt  sn  teben«  Br.  FiecBBR  roif  Waldmh  liat 
■le  als  Attarte  elegant  t.  40y  f*  61^  7,  6  abgebildet. nnd 
viel  tthJeehter  im  Bullet,  de  la  Soc,  des  Nakir,  de  Mo$€m 
'JCyf^  1S4S,  t  V,  f.  2^  wenn  es  dieselbe  seyn  soll.  —  Sie 
ist  sehr  kenntlich  dnrch  den  scharfen  Rand  der  vorderen 
i^nnalft  und  durch  Ihre  gieitidauluuden ,  senkrechten  Seiten. 
Am  Salmyick  -  Imi  Orenkury  und  am  Jleck  beranf  ist  et  er- 
^wiettn^  datt  4iete  Mnaobel  nnd  daher  anob  die  Arieafal  nnm 
Hbeinon^  des  Am».' eeedaint,  A.  Lamberti  nnd  ndtidn 
au  den  Schichten  an  der  Unscha,  nicht  ao  tieferen  gehöre. 

Cardinm  concinnum  F^.  2.    Bisher  kannte  man 
.diese  jq  ao  vialen.MÜüonen,  üiies Muiilanä  vethraittte  kieine 
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•Miolw  Matehtl  von  Jfota»  ümB  aiehi.    Die  Fignr  gilit 
«•  g«ma,  als  nflglleb,  dm  ii«(llfitefaft.^t«o  form* 
wird  kmoi  gröner, 

4)    Pccten    De  che  Iii    (RoRMBR,    Ool.  Tf.  XVlII,  Fg. 

25)«  Fg.  in  natürlicher  Grösse;  mit  weisser  Schale.  Aliein 
sie  iiiiumt  an  Lünge  su  und  wäre  dann  ¥0n  vielen  ähnlichen^ 
F.  Hgid«a^  P«  ;ii«iiUv  wM  «neb  P«  avoiiiiitiia^  nitbl  «a  «otor- 
Mbaldtm 

wdehe  auf  diese  Art  enwendber  würe«   Sie  fitllt  enf  dnrdb 

die  vordere  steile  Abätampfang  und  ist  »o  stark  längsge- 
streift, dass  sie  mit  flen  AjiwMsb»  -  Streik  darttber  fnU 
gUtomrtig  ersebeint. 

Der  gemelnsto.fieleoinll  Ten  der  Jatimtmf  Ist  immer  4er 
•nf  den  Seliem  snwniuieiigedrlittkCe  fi.  esceni^ltioe  BbAiKv. 
*nder  eenprimatoe  Voiffs,  detaen  Alveole  besönders 
tief  in  den  Kegel  eindringt.  Ausserdem  oft  gross:  Be- 
I  e  Ol  II  i  t  e  s  c  a  n  a  i  i  e  u  1  a  t  n  s.  Ursache  /  [i  einer  eigenen  iSpe** 
■ies  B.  ab  solutus  gibt  es  gewiss  nkbt. 

Und  wie  scbüo  beben  wir  niebt  jetst  dnrdi  Hrn.  Auv» 
MidiN-ganm  Retben  voas  OMrkwAvdlgen  Atneionitee  vli^ 
gatna,  den  leb  bebe  abbilden,  laaaen.  Hr.  Fiaenin  nnnnt 
An  A.  polypIooQs,  deas  er  auch  offenbar  ani  nüelisten 
steht.  Allein  schon  der  erste  Anblick  trennt  sie  leicht. 
A.  virgatus  »ertheilt  sich  sciion  fast  auf  der  Sutur-Kante 
selbst  in  Büschel  von  4 — 5  Falten,  von  eioem  Stamoie  ane» 
deeh  ee,  daei  die  inneren  oder  hinteren  Feken  imner  hürmor 
•Ind.  Die  ZertbeÜnng  der  Palten  ven  A-  polypiocns  geaebiebt 
nnt  In  }  derHdbe  der  Windnng,  nnd  bla  dahfai  ateben  fKe 
Falten  ^nfaoh  und  weit  getrennt.  Auch  verbinden  sich  die 
Sekandär-Faltoii  nicht  aus  dem  Haupt-Stamm«  £8  ist  nicht 
gut,  dass  Ur.  FisciiEa  einein  ao  ansgeaeioboet  e^ientbiindiebsn 
M$ikau4ehm  ProddU  an  wen^  £bm  etweial. 

PUgloitomn  intnratinetntt  Fttoow,  Btm$  4m 
fHälu  4i  J##i0in  p.  38,  bänfig;  BelBnItee  mnalnigt; 
mit  etwa  24  starken  Längs-Falten ,  Uaselnuss-gross.  Die 
vordere  Lunula  ist  glatt,  ohne  Streifen,  Welches  aie  «iis- 
neiflboet^  die  intefvdüe  sind  doppelt  ao  breit  nie  die  JBkreifon. 
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I 

Das  »ind  die  Lelt-Muscheln  der  Gegend,  ausser  den  schon 
verher  bekannten.  Weniger  bedeutend  sind  Alterte  pulle, 
der  Merhmer  gleieh;  Aren  elongeta  Golwvss,  Tf.  IM, 
Fg.  die  Lutrarien  durch  ihren  Mantel-Eindruek  kennt- 
lich, leider  aber  auch  hier  nur  durch  Schloss  und  Riegel; 
«dann  eine  hdehst  versierte,  gans  flache  Pleu ro toaarie^ 
wclelie  iah  nea  glaabe»  Qia  Spalte  ist  ia  der  Mitte  awieehen 
Carina  nnd  Fusus. 


Hrn.  Eicuwald's  Vermuthung^  der  Im  Berliner  Kabinet 
befindliche  Animonites  Bogdoanos  möge  wohl  eine  Cly- 
■enia  eeyn,  ist  nicht  begründet.    Der  Dorsal-Lobns ,  sogar 

mt  Ewei  Armen,  wie  hei  A.  nodoAUS,  wenn  auch  viel  weni- 
ger tief  als  der  obere  Lateral,  ist  doch  su  deutlich  und  kann 
ieioer  Art  von  Nautilus  zukommen,  wogegen  anch  schon 
As  grosee  Schärfe  des  Kiels  sprKcbe.  Dagegen  künnte  man 
den  Ammoniten  vielleicht  in  die  Sektion  der  Goniatiten  ver- 
weUeu,  Die  Wände  der  Luteral-Loben  scheinen  die  Art 
ilsr  kleinen  Familie, des  G.  speeiosas  an  nähern* 
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Alecto  alticeps,  ri.  9p. ^ 

eine  tertiäre  Comatula-Art  von  Palermo^ 

voa 

Hrn.  Prot  Phiupfi« 

HItsv  Taf.  YIB. 

Bisher  fanden  sich,  io  viel  ich  weiss,  fossile  Reä»te  der 
Galinng  Comatuia  Lmck.  oder  Alecio  Leach,  welcher 
Naaie  ttlter  ist  und  daher  dem  LAUARCKachen  vorgesogeii 
werden  Maa,  nar  in  den  lithographieehea  Sefaiefern  ond  in 
der  Kreide.  leh  war  dalier  niebt  wenig  erfreol,  als  Ich  berai 
Schlfintmen  des  Thones,  welcher  eine  fossile  Isocardia  cor 
von  Palermo  riiisffillfe ,  den  Kcicli  einer  neuef»,  fossilen  Art 
dieses  Geschlechtes  faod.  ich  war  indessen  anfangs  weit 
entfernt,  ihn  für  das  bu  nehmen,  was  er  wirklich  iat,  und 
hielt  ihn  fßr  ein  nenea  Krinoiden-Genna^  bia  eine  mOndliehe 
Änaseruii^'  von  Jobahnis  MOi.lbe  nnd  dessen  Anfaats  Ober 
die  Gattungen  nnd  Arten  der  Conatnlen  In  Wibomahh^s 
Archiv  18 il,  S.  13Ö  luich  äup  richtigen  Erkenntniss  brach- 
ten. Es  weicht  njimiich  gegenwärtiger  Kelch  durch  seine 
bedeutende  Höhe,  welche  den  Dnrehmesser  um  die 
fläifte  übertrifft,  während  der  Kelch  der  gewdhnliehen  AI. 
Earopaea  nvr  halb  so  hoch  ala  breit  ist,  anf  den  ersten  Blielt 
sehr  ab  nnd  aohliesst  sieh  dadurch  an  Solan oe rinne  an, 
wo  aber  sogenannte  Becken-Stücke  oder  Basal-Stüeke  am  Grunde 
der  Kelch-Radien  zwischen  diesen  »itzen.  Da  Indessen  M<^l- 
LSR  nachgewiesen  hat,  daaa  äoianocrinua  und  Comaater 
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AoASSTK  ein  0end8  sind  and  zn  den  Comatalen  gehören, 
und  da  auclt  unter  den  lebenden  ConiAtolen  zwei  Arten 
bekannt  sind,  weiche  ein  hohes  Keieh*Sttick  besitzen  (A.  Ksoh* 
riehtii  Müll,  ond  A.  PhaUnginm  MOll.),  «o  luuiii  yya- 
wärtige  Art  mir  sn  AleeCo  gebracht  werden* 

Des  Keleh-Stdek  nneerer  AL  eltleepe  iti  2}"^  boeh 
«nd  mSset  im  DurehmeMer  1f der  Durelinester  M  elee 

genan  so  gross  wie  bei  A.  turopaea,  die  Ilölie  aber  fast 
di-clriiai  so  gross.  Die  Gestnlt  ist  daher  beinah  kenlenfilr 
Hiig,  oder^  wenn  men  lieber  will,  aus  zwei  abgestuaipften 
Kegeln  nnsanmengesetst,  die  mit  ihrem  Gmmle  verwaeheen 
•ind*  Der  obere,  iNt  um  die  flülKto  kOmer  als  der  untere) 
•nibilt  die  Oelenlie  für  die  Arme  und  eben  den  Eingang  in 
die  Höhle;  der  untere,  dessen  Spitze  allein  abgestutst  ist, 
trug  die  Hülfsarme.  Diese  waren  in  fünfzehn  Lüngs-Reihen 
geordnet,  welche  durch  erhabene  Kanten  von  einander  ge- 
lohieden  sind,  wie  bei  Solanoerinnei  nnd  nwar  ragte  slcmi^ 
lieh  regelmäsig  die  Lingc-Reibe,  welohe  der  Mitte  einer 
6elenkiiebe  enttprUlit,  hdber  binanf^  alt  die  beiden  andern. 
In  jeder  Reilie  bann  ieh  nar  awel  Oelenli-Gralien  Ahr  dfe 
Hüifsarme  unterscheiden^  wenn  nncli  unten  deren  auch  noch 
gelegen  haben,  so  »ind  sie  jedenfhlls  sehr  sch%vach  und  hniim 
vertieft  gewesen.  Die  Oeleok-Gruben  für  die  Arme  sind 
genau  so  wie  bei  A.  Europaea  beaehaffen.  Im  ersten  Drittel 
der  flttbe  liegt  in  der  Mitte  die  queere  Öffnung  des  l^analti 
vrelebe  in  die  Httble  dea  Kelebes  führt;  darunter  liegt  eine 
sehr  tiefe  Grube,  welche  zum  Ansatz  eines  Mdskels  dient; 
darüber  liegen  symmetrisch  vier  Gen  bi  n  zum  Ansatz  von 
Muskeln,  weiche  durch  eine  breite  Längs-^cheidewand  gescliie- 
den  werden.  Die  Öffnung,  welche  oben  in  die  Höhle  des  Kel- 
cbet  fahrt)  ist  ein  Wenigee  weiteri  ala  die  entapreehende  bei 
A*  Enropaea ;  die  Hoble  aeibst  Mhelnt  gans  die  äussere  Ge- 
stalt des  Kelebes  au  iviederfaolen«  leb  bin  nicht  im  Stande 
die  Unterschiede  von  aiulern  verwandten  Arten  genauer  her- 
vorzuheben. Von  A.  Phalangium  sagt  Müller:  der  Zi!(itral- 
Knopf  sehr  hoch  und  schmal,  fast  höher  cUs  breit;  und  von 
A.  Eschrichtii  nennt  er  den  Zentralknopl  balbkugelförniig. 
Bei  allen  andern  Artmi  Ist  er»  so  viel  leb  weisf|  noch  flaeher« 
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Ol»  M  irgaaä  «insr  kiMiiden  Art  4ie  .CMfliikrGro^  Übt 
die  HOiffiinne  •banfiiUs  in  L&ngs-Reih«n  atehwi)  wie  ImE 

nnserer  fogsilen,  kmin  loh  nicht  sagen.  Beide  Verhältnisse 
machen  sich  sehr  metliwürdig  und  nähern  sie  Solanocrinas« 

Von  der  Bescliafienheit  der  Arme  kann  ieh  nichts  ange- 
bee;  ich  he$it8*  von  denselben  nar  swei  einzelne  Glieder, 
ntoliiib  de«  ereto  Med  der  elneelnen  Arai-Il«iAe,  be&  Ge» 
roas  «all.  LXl ,  fig.  1  A  mit  x  beseiehiie«|  und  dann  einet  de^ 
folgenden  Glieder.  Dieselben  bieten  nlobte  Bemericen^ 
werthes  der«       Eine  Diagnose  dieser  Art  dürfte  so  lanten: 

A.  alticeps  l'u.  calyee  subclnvatOy  alliore  quam  lato; 
tcroinculis  pro  ardeulatione  hraehiorum  amtkarium  per  seriei 

ÜMiattr  m  argilla  terHarm  Pmtondiamh 

Die  Fignr  gibt  bei  n  eine  Seiten- Ansicht  in  natürlicher 
Grösse;  bei  b  eine  Ansicltt  des  Knopfes  von  unten,  nm  die 
ebgestutste  Spitze  desselben  zu  zeigen;  bei  c  eine  Ansicht 
Ton  oben$  mm  dea  £iagengiB  die  Höhle  zn  seigen;  diese  beiden 
Ansiehten  sind  tweiael  vei^stert;  bei  d  eineSdtei^AiMiobt 
Ittnlbei  rergrüMert» 

Foisüe»  tertiäre  Ophinren. 

Gleiehneitig  mit  Alect.  altieeps  fand  ieb  eine  Menge 
einaelner  Arm* Glieder ,  die  leb  erst  derselben  sasebrleb, 
Jedoch  bald  fhr  Arm -Glieder  von  Ophiaren  erkannte. 

Dieselben  scheinen  im  Thon  vom  Palermo  sehr  hönfi^  zn 
seyn,  und  ich  besitze  über  50  Stücic  derselben.  Die  Grösse 
stimmt  so  aiemlich  mit  O.  lacertosa  and  O«  tez turnte 
if berein,  allein  eine  genaue  Vergleiehnng  der  entspreehenden 
Glieder  seigt  bedeutende  Versebledenbelten.  Da  sieb  die* 
selben  fedeeh  nieht  ebne  eine  Menge  von  Figuren  ansobau» 
lieh  machen  lassen  und  meine  Untersuchuncren  auch  noch 
nicht  den  ^'fwiinschten  Grad  von  Vollendung  eilinltLii  liahen, 
so  habe  ich  diese  Opllioren-Armglieder  nicht  mit  besondern 
.Tinmen  bezeichnen  wollen  und  begnüge  mich  vor  der  Handy 
auf  das  Vorkommen  derselben  aufmerksam  sn  maeben* 


Dolomite  and  Braunstein  -  Lagerstätten  im 

untern  Lahn Th(Ue  • 

Hm.  Berg- Verwalter  Gbanixiean 

In  WMmr§, 


Die  nolomite  des  LeHm-Tkalei  bieten  fikt  «ich  and  in 
Bctiehang  «nf  das  Braunstein-  nnd  Braonelsenstein-Vorkom- 

Mn,  das  sie  fnst  überall  begleitet,  Interessante  Ersehe!- 
"(insren  dar,  denen  ich  —  veranlasst  durclt  die  Abhandlung 
Hrn.  Prof.  y.  Klipstkim  *  —  nachfolgende  Betrachtungen 
idime. 

Hr.  Prof.  V.  Klipstrin  hat  die  Dolomite  der  obern  Lahn- 
hegend,  welche  ebenfalls  von  Braunstein  begleitet  sind,  in  der 
gedichten  Abhandlung  beschrieben  und  sie  zom  Gegenstande 
''^er  Untersuchung  gemaeht.  Obgleich  ich  das  Vorkom- 
■«  in  obern  Lahn-Thale  nicht  nfiher  Icenne,  so  Iftsst  doch 

genannte  Untersnchung  keinen  Zweifel,  dass  dasselbe  mit 
^em  im  unteren  Labi-Thale  zwischen  fAmburgt  Hadamar 
Qnd  WeMutg  gleiche  Erscheinungen  darbietet  und  einer  und 
^^'•tften  Formation  angehört. 

Die  Dolomit-Bildnngen  sind  in  der  bezeichneten  Gegend 

HerEogthums  Nassau  ssiemltch  herrschend,  und  das  damit 
tusamiienhlfngenrte  Brannstein-  und  Braunelsenstein-Vorkoni- 
hat  in  Jüngerer  Zeit  bu  einem  lebhaften  Bergbau  Anlast 
l^geben,  wodurch  die  Verbftltnisse  dieses  Gesteins  und  die 

*  It  KiBafsn's  Areblr  mt  Bergbav  v.  s.  w.,  XViis  f. 
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ilaaul  In  Verbiniiaiig  stehendea  LtgimMUm  niitmkmr  Mi- 
neraMn  nSher  geprüft  werden  kennen* 

Eine  möglichst  genaoe  Untertnehnng  dieser  li&thet  inter- 
essanten Formation  von  besseren  Krfiften  —  als  sie  mir 

beiwohnen  —  zu  veranlassen,  hat  mich  nur  bewegen  Uüimeii, 

meine  Gedanken ,  ilie  ich  höchst  ungern  auf  die  Weide  der 

geologischen  Spekulation  hinaustreibe,  bekannt  au  machen. 

JKe  Koik-Scbiehten ,  welche  sieh  im  nntern  iMkm-TJMß 

fffP,  Wff!*ft»*W  h^ine^gen^  |[eto[fn  «tt  dem  TheÜ  den 
MeMiekeH  Übergangs-GebiiT^es,  welches  unter  der  Bene«^ 

nun^  „Schftistein-Formatiün''  bekannt  ist.  Diese  Kalk-Sehich- 

teii  —  oder  vielmehr  -Lager  — ,  die  in  verschiedener  MSch- 

tigkeit  von  1^'  bis  wohl  50  LaQhter  mit  Thonschiefer  und 

Schalstein-Gebilden  wecbsellagern ,  verfolgen  dorebgehenda 

mit  diesen  Gebirgsarten  ein  gleiche«  Streichen  von  lier. 

6 — 10  mit  verschiedenem  Einfallen.   Die  Verlnderungen  im 

Streichen  und  Fallen  ä^escheben  immer  nur  alimählioh  und 

o)ine  WalHMieliiübarkeit  gewaltsamer  Störungen. 

Die  mächtigeren  Kaik*LHger  sJlu4  wieder  in^ina^ijli^ 
3finke  getbeilt,  die  das  Streieben  unid  Falleif  .fiffMl 
einhaltem  Das  Gestein  neigt  ausserdem  thells,  .yegefnyHjüf^j^ 
tbeils  nnregelmfisige  Zerklüftungen,  welche  die  einaelnen 
die  von  }  bis  3  Laehter  Mfichtigkeit  haben ,  in  Blpck^  voA 
verschiedener  Form  nbsondert. 

Da  wo  die  Zerkiuttungen  und  Absonderungen  in  Bänke 
das  Eindringen  der  Atmosphärilien  begfinstigt  hat,  und 
wo  die  Lager  eine  flache  Neigung  haben,  se(ieiut  sl9^  beson- 
ders das  Prinsip  der  Dolomitislrnng  geltend  gemaoht  su 
heben;  —  diejenigen  Kalk-BUnke  aber»  die  diesem  Eindrin- 
gen vermöge  ilirer  sclmt/lüben  oiior  höhern  Lage  am  meisten 
ausgesetzt  waren,  zeigen  die  Fortschritte  der  Dolomitistrnng 
am  meisten,  und  es  darf  als  Grundsatz  angenommen  v^^eirden, 
dass'nnr  da  diese  Umänderung  im  Kalke  vorgegangen  Ja^ 
wo  der  Zutritt  der  Atmosphärilien  statljgefunden  hat. 

Ich  will  hiermit  nicht  sagen,  dass  alle  Kalk-Bänke,  din 
den  Atmosphärilien  exponirt  waren ,  auch  dolomitisirt  sind 
oder  die  Bedijiguiigen  Bur  DoJuruitiöirung  enfhalten  5  wulii 
aber  dass  die,  welche  diesen  Proacess  dfird^emachj^. haben 
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odav  Moh  darin  htggUk»  jAoAf  mU  im  •  AtempiuiriUtta  i» 
Berfihntng  waren  oder  nodb  «(»heii. 

In  dem,  Hftopfe-Gebfete  des  Dolomite  d«r  ontem  Lakm* 
Gegend,  bei  Sieeten,  NMkrtiefenbach  n.  s.  w.,  sind  der  Dolo- 
mit und  die  ihm  zunächst  liegenden  Bänke,  die  auch  schon 
«um  Theil  angegriffen  sind ,  von  zahlreichen  Sprüngen, 
Klüften  und  Höhlen  dnrehsetzt ,  in  die  sowohl  die  Tago- 
Wasser  eindringen,  als  ooeb  ein  besModiger  Wettorweebeei 
•der  Lmhwkg  etattfindel.  Dieae  Eigensebafteii  dee  GoeteiiM 
iiod  de«  dnrilber  geOlbrtett  Beigben  aobr  ftrderiidi  g»^ 
weeen. 

Der  Kalk  in  der  gedachten  Gegend  nnd  zumal  der  bei 
Steeten  und  Nieder tiefßnback  i&t  grössteutheüs  grau-  oder  fast 
bloMehwars,  und  nur  weniger  ist  rotb  geerbt.  Der  Dolomit 
dagegen  isl  gelbiiebgran  nnd  eefaeideC  ant  den  Fortoobritte« 
tebier  Umwaadliing  die  UKrbeoden  Prinzipe,  den  Brannetein 
nnd  das  Eitenexyd  —  letztes  als  ßrnuneiscnstein  —  aus. 

Diese  A wssoljeidungen  riiiaen  an  den  Wandungen  der 
Klüften,  llolilen  und  ISprunge  in  Stniaktiten-artigcn  Formen 
—  die  sehr  häufig  eine  konzentrisch-schalige  Abaondernng 
mit  Krystall-Drusen  and  krjstalliniacber  Texlnr  aeigen 
berpb.  Aneb  ein  Tbeil  dee  Kalk-Gehakee  des  Geeteina  wird 
anf  dieee  Are  anfgeaebieden  und  aetet  sieh  in  dieeen  Riomen 
in  Kalkspath'Krystallen  ab,  wodurch  die  Klüfte  nicht  selten 
das  Ansehen  wirklicher  Gänge  haben. 

Diese  Ertoheinungeu  sind  von  mir  in  Steinbrüchen  und 
da  wahrgenommen  worden,  wo  das  Geatein  durch  die  Thai« 
BÜdnogen  anf  grttiaere  Haben  ontblöeat  iet.  In  dem  Gebwly 
wn  der  Brannetein  nnd  Brannelaenslein  Gegenetände  berg- 
.mftnniaeber  Gewinnnng  sind,  hat  eine  Überlagerung  versehie* 
dener  Thon-Schichten  Statt,  deren  Beschaffenheit  auf  das 
Vorkommen  dieser  Mineralien  von  entschiedenem  Kinfluse 
gewesen  an  seyn  acheint.  —  Die  Mäebtigkeit  dieaer  Thon« 
Überlagerung  ia(  aobr  veraobleden  und  weebaell  Ton .  eini- 
gen Fnaaen  bia  sn  15  Lieblern, 

Im  Allgemainen  aebeint  ale  Regel  angenommen  werden 
an  können,  dass,  je  mehr  diese  Thon-Schichten  entfärbt  und 
naää  siml,  auf  einen  guten  ITnnd  Keobanng  gemacht  werden 
Jabrj^aog  ib44.  gg 


« 

kAiin.  Die  Ablngtnnig  dea  BmanalHiM  idlgt  fast  ioUMr  der 
Gestalt  seiner  festen  Unterlage,  welelie  oft  sehr  «neben  isl 
nnd  keine  regelmttsigen  Baue  gestaltet.  —  Das  Spesielle 
des  Torkonunens  ist  mit  deai  von  Hrn.  Pref»  v«  Kupstsw 

für  die  obere  Lahri'Ge^enA  beschriebenen  so  0berein»tini- 
mend,  dass  dasselbe  Jiei»er  weiteren  Betraciitung  mehr  be- 
darf. 

Doreh  die  erwlbnte  Neigung;  weiche  tiie  Kalk-BlnkaiB 
Verbindang  mit  den  Atmosphllrüien  snm  JMomltisirvn  nnd 
benieknngswelse  mm  einer  lürttlielien  Umwandlung  eeigen, 
unterliegt  es  keinem  Zweifel,  dass  das  Gestein  da,  wo 

die  T.'ig  -  Wasser  durch  ein  flaches  Terrain  begünstigt 
anhaltend  auf  dasselbe  einwirken  können,  in  eine  Thon« 
artige  Masse  verwandelt  werden  muss.  Diese  Annahme  wird 
dnreh  die  gans  nnlängbare  Tbatsaehe  bf  stfttigt,  dass  man  die 
Verindernngen,  dict.  in  dem  Gesteine  in  Folge  der  DolomitI* 
sirung  vorgehen,  von  den  ersten  Anfängen  bis  tarn  Zerfid« 
len  in  Staub  oder  Verwandelung  in  eine  thonij^e  M.isse 
genau  verfolgen  kiuin,  und  dass  man  sugar  nicht  selten  Knlk- 
Blöcke  findet,  woran  alle  Stufen  «iieses  merkwürdigen  Pro- 
nesses  sichtbar  sind*  Es  ist  seiir  natürlich,  wenn  ich  an* 
nehme^  dass  in  diesem  durch  die  stattgefnndeno  Umwandlong 
entstandenen  weichen,  nassen  Thon  die  sebwererCn  metall^ 
sehen  Bestandtheile  des  Gesteins  sich  nnch  und  nach  hinab- 
gcsi  nkt  und  die  gegenwärtigen  Braunstein-  und  Brauneisen- 
Stein-Lageri^  tat  teil  formirt  haben,  deren  Bildung  wohl  immer 
noch  da,  wo  Kalk-Bänke  das  Liegende  liilden,  im  Fortschrei- 
ton begriffen  ist,  nnd  die  beim  ersten  Anbiick  so  rttbsel- 
haft  erselieinen.  Diese  Thon-Masse  würde,  wenn  sie  unter 
einem  hdhem  Drucke  trocken  gelegt  wttrde,  vielen  unserer 
Schalsteino  gleichen,  und  die  Erklärung  für  die  Bildung  des 
Braunstein- Vorkommens  würde  auch  anf  unsere  Roheisen- 
Stein-Lager  anwendbar  seyn. 

]&s  ist  eine  schlimme  Sache  fittr  meine  BoobacbtungeB 
gewesen,  dass  ich  fiber  die  chemische  Zusammensetnung  dur 
Knlk-Bllnke ,  welche  sich  snm  Ddomitisiren  hinneigen,  und 
über  die,  M'elche  diesem  Prozess  nicht  unterworfen  leu  seyn 
scheinen,  lieine  Gewissbcit  erhaiten  konutc.    lisch  dem 
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äussern  Ansehen  und  dem  (lerucho  eu  nrtfiellen^  muss  aber 
Hfls  erste  Gestein  einen  nicht  uribetraclitilchen  Thon-Gehalt 
haben.  Der  Taik-üehaU  muM  auch  or^firiinglich  vorhnnileii 
$myn  omi  tritt  wabracheinlioh  our  daao  wAkrend  des  Dolo- 
«itkimi^ProMtes  d««tlifibcr  als  BcmHitiMith  krjatalliniBoli 
hervor,  wenn  Ihm  ein  Thefl  eeines  Kalk-Gehalte«  dnrch  das 
Waster  entzogen  worden  ist.  Dass  der  Talk>Gebalt  in  dem 
Gesteine  enthalten  ist ,  (Iass  das  Dolomitisiren  nicht  durch 
Talk-Dämpfe  von  nnten  ge^oliieUt)  sondern  lediglich  durch 
die  Neigung  des  Gesteine  snr  Zersetzung  in  Folge  seiner 
eheaniseheii  Zosammensetrang  nnd  doreh  den  Einfloss  der 
Aimosjihfirillen,  kann  nm  so  fester  angenoninien  werden,  ab 
die  nnteren  Kalk-BMnke  am  wenigsten  oder  gar  nieht  nngth 
griffen  sind  und  als  von  diesem  Kalk  anf^eführte  ältere 
Bauten,  wie  z.  B.  der  Thurm  der  Burg  Dehren,  da  und  nur 
da  tili  Laufe  der  Zeit  doioaiitisirt  worden  sind,  wo  durch 
die  Ungunst  der  Witterang  oder  andere  Umstünde  die  Bau* 
steine  von  dem  nmhttllenden  Mörtel  befreit,  dem  Einflösse 
der  Witternng  ausgesetst  waren. 

Dass  das  Liegende  der  Haupt- Brannstein-Niederlage  bei 
Niedertiefenbach  liäcU  aiicii  Kii;litun^cn  zerkliiitct  ist^  wird 
—  wenn  diese  Thatsaehe  auch  nicht  durch  den  Bergbau 
ausser  Frage  wäre  —  dnreh  die  sablreioben  Flügen  oder 
vieimehr  Iriehterartigen  und  snweilen  sehr  weiten  niid  tiefea 
Yenieftingen  in  den  dem  Gestein  aufgelagerten  Thon-Sehieli» 
len,  welehe  dnreh  Einsiekemng  mitteilt  der  Tege^  Wasser 
in  die  Spalten  und  Höhlen  des  Gesteins  entstanden  sind^  he- 
htatigf.  Oh  bei  der  angenommenen  Verwandlung  des  Dolo« 
mits  in  Thon-artige  Masgen  die  nicht  selten  dazwischen  iie* 
genden  Sehelsteln-Schiehten  gleiches  Sehleksai  gehabt,  kann 
iefa  awar  ans  den  von  mir  beobaehteten  firseheinongen  nielit 
direkt  ableiten;  es  ist  aber  Mhr  als  wahrseheinUeh,  dass 
sie  ebenfalls  einer  Umbildung  in  dem  angegebenen  Sinne 
unterliioren.  Diese  Umwandhin^  des  Schalsteins  in  Thon 
lü8st  sich  wenigstens  nn  vielen  Orten  ausser  dem  Dolomit' 
Gebiet  und  wahrscheinlich  auch  in  diesem  nachweisen. 

Die  abweeheelnden  Hinke  nnd  Lager  des  i^alkes  stehen 
fU§mh\U  all  dsR  sehr  Kalk  •belogen  Sohalstein  -  artigen 
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'Mdungen  in  einer  gcnnuern  VerwmdlMlnIt  wnA  in  innig«- 

ren  Besiehnn^en,  nls  mnn  mit  Rücksicht  naf  ihre  äusseren 
Verscliiedenhüiteji  an/imeliiMrri  <reuei^t  ist  5  und  diese  Ver- 
schiedenheiten wie  die  denselben  zu  iiraiide  liegenden  Unter- 
■ehiede  sind  wahrtoheinlich  ebenfalls  wieder  Ergebnieee 
elieniiseher  ProaeMe ,  die  dem  in  Rede  flehenden  vomnge- 
gangen  sind  oder  gar  noeh  mit  demselben  in  Verbindnng 
stellen. 

Jedenfiills  wird  In  diesen  ungestörten  Niederschlägen, 
die  liotlmeniiig  in  einem  Medium  geschehen  seyn  müssen 
and  doch  üusseriich  und  ihrem  chemischen  Wesen  nach  so 
rertchieden  anensehen  sind,  der  Sehlflsiei  nor  EntrSthselung 
der  gelieimnissyellen  Netnr«  Preeesse  and  deren  Prodnkte 
gefunden  werden  Icönnen,  die  «nselielnend  so  rerwielceit  and 
inanchfaltig  — »  wie  (ibernll  in  der  Natar  —  einfach  schaf- 
fenden Lrsjjchen  ihre  EiitsteliuD'f  verdanken.  Es  wider- 
streitet  nicht  niiein  der  Erfahrung,  sondern  auch  allen  phy- 
sikalischen Begriffen,  die  sich  an  das  Wesen  eines  Meer- 
artigen Flaidnnsy  das  verscliiedene  Stoffe  in  sioli  gelöst  oder 
gemengt  enthielt,  Imfli^fen  lassen,  wenn  man  annehmen  wollte, 
in  diesem  Flnldam  habe  eine  Generation  Thiere  gelebt  nnd 
die  Reste  dcrselhen  mit  dem  sonst  noch  gefitlUen  Kalk  liiit- 
ten  eine  Schichte  icderscldag  gebildet;  hierauf  sey  die  Na- 
tur des  i!'luiduiDs  so  verfindert  worden,  dass  Schalstein  oder 
Schiefer  niedergescli lagen  worden  sey,  nnd  dieser  Weehsei 
der  Miederschitfge  bbbe  sich,  ohne  dass  die  Tliiere  dadoFoh 
Btt  Gründe  gegangen  seyen,  oder  diese  seyen  vielmehr  mit 
.  jedem  neuen  Kalk-Niederschlag  wieder  auferälanden,  fast 
iinKähltgemal  wiederholt. 

Die  nähere  Inbetrachtsiebang  der  Zeit  oad  der  Ver- 
schiedenartigkeit der  Stoffe,  welche  in  den  arsprfinglichen 
Miederschlägen  der  angegebenen  Art  enthalten  waren;  der 
chemischen  Verwandtsehafttn  dieser  Stoffe  and  ihrer  mSg^ 
liehen  Weobselwirknng  aufeinander,  so  wie  der  Austrock* 
iiunj^  und  der  dadareh  erfolgten  Zusammcnziehunfr  durch 
Tiiai-Bildungeii  u.  s.  w.,  wird  wohl  noch  oft  dahin  lühren, 
die  Entwirrung  geologischer  Probleme  na  ermöglichen. 

Obgleich  es  nieht  der  Zweok  gegenwXrtigeB  AatetM« 
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ist,  weitere  geologische  Erscheinonjpfen  alt  den  Dolomit  uiid 
das  damit  verbtindenn  Braunstein- Vorkonimen  zu  betrachten, 
so  kaon  ieh  dooh  der  Vers«oiMnig  nieht  widerstehen,  an 
dieee  BvtrMbtimfeii  noeh  eine  Frege  ansardben,  die  niieb 
In  Besag  enf  eine  naotre  Raelitnnf  der  Geologie  eehr  ioter- 
eeelit  nnd  snai  Theil  eneh  mit  den  in  Betrachtung  gekon« 
menen  Gebirgs-Schicliten  in  Verbindung  steht.  ' 

ich  meine  nämik-h  die  in  neuerer  Zeit  so  manchfaitig 
aoftaochenden  Kiassitikationen  »transitiver^  Gesteine  in  An- 
eehnng  ihree  relativen  Altere  nuf  Gmnd  der  von  ilinen  ge* 
Mirten  orgenieolMn  Obemeie. 

Diese  Kieeslfiketionen  sohelnen  mir  in  vielen  ihrer  HO* 
«nsen  einer  Imitberen  Begrttndnng  sehr  na  entlieliren,  dd 
kaum  abzuseheu  ist,  wie  niciit  an  verbcbiedencn  dui'ch  Uli- 
matiscIiL*  *  und  sonstige  Ursachen  begfinstioten  Punkten  sieh 
vorzugsweise  gewisse  Organismeu  angesiedelt  y  daselbst 
ihren  Tod  gefonden  haben,  zusenmengeliänlt  oder  serstreot 
worden  seyn  eoUlen.  Bei  Weiten  vom  gHfesten  TbeÜe  der 
vorltoninienden  Vereleinemngen  Ifisst  sieh  mit  GewissbeiC  vor- 
onesetzen,  dass  sie  nicht  durch  plötslicho  Katastrophen  ihren 
Untergang  fanden;  sondern  vielmelu'  allmithlicb,  indem  vicJe 
Geschlechter  aofeinander  lebend  zu  der  grossen  Zahl  von 
Individuen  anwuchsen,  die  gegenwärtig  aolgefnnden  werden. 
Der  Umstand,  deas  die  grtteeem  Versteinerungen  gewölwlieh 
widere  lüeinere  enthelton,  und  desi  eine  nnd  dieselbe  Gebirge* 
Sehieht  en  einem  Orte  Vereteinernngen  ftihrt  nnd  «m  endera 
nicht,  und  da.ss  sich  [iiei>  besondere  Gattungeji  und  Spcxies 
finden^,  während  Dieses  dort  nicht  iler  ball  ist ,  diit-fte  w<»hl 
geeignet  se^rn,  in  die  Richtigkeit  der  neaeji  iheorie'a  über 
reiative  Alters- Versohiedenheiten  gereehte  Zweifel  zu  brin« 
gen;  —  nnmei  die  vereebiedenen  Formen  der  IJbergnnge- 


*  Ditifeä  AoHicUt  ist  iVi  ihdsi  (gewiss  richtig^  uiul  für  die  jdogerOy 
lertiiren  Formationen  auch  von  Deshayem,  Lybll,  Forbsr  u.  A*  nss^ 
gewiesen,  die  scheinbaren  AuBnabmeo  von  der  gleicbsn  Verbrsitaog  dar 
Off snisoieB  iu  gleiehen  Gebirgso  aber  anch  schon  wieder  ia  gesatsMeha 
Regsie  gebracht;  fdr  das  t)bergang8.Gebirge  aber  fiadet  dieselbe  inse- 
feni  iteine  Anweedeng,  als  es  zu  dsssen  Zeit  aeeh  keiee  hlioiatissh 
verschiedeeen  Zensn  der  Rtde  gab.  D.  R. 
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ooi  mit  Wahrheit  snv^n  zu  können,  welchen  Schiefaten  diCM 
oder  jene  Ürgniiisiueii  nussciiliesslich  aiigcliören. 

Es  ist  wohl  khum  eine  Gebirgs-Partie  geeigneter,  unser 
Wissen  und  die  rorhandenen  Theorien  analoberor  mu  machen^ 
ob  dos  Übergongo-Gobirgo  im  Horsogtfana  NmimUf  woWmo 
in  noQoror  Zeit  booondors  dnroli  die  «nomüdliobon  Forsebna* 
gen  der  HH*  Sahdbbrooo  dohier  and  doreh  den  Sorameleifor 
des  Um.  Markscheiders  Dannenberg  zu  Dillcnburg  ein  so 
erstaanliches  und  inanchfaltiges  Msferial  w.n  abweichenden 
Betrachtangen  von  den  herrschenden  Ansichten  geliefert  hat, 
dass  man  mit  Recht  von  deai  ia  Vorberoiftnng  stebonden 
Werke  der  HH.  Sanobbrbir  ibor  die  Oboi^ngt-Verotoine- 
rnngen  des  Hersogthims,  welelios  die  orgonisoben  Resle  ia 
den  onfelnonder  folgenden  Gebirgs-Schichten  yergleSehenil, 
abhandeln  wird ,  eine  überraschende  Berichtigung  der  herr- 
schenden Annahmen  erwarten  kann. 

Die  Gebirgs-  oder  vielmehr  Kalk-Bänke,  die  m  gegen* 
vrfirtigom  Aufsatso  mit  ftOeksiobt  anf  den  Dolowitisininge- 
ProKess  snr  Betroebtnng  gekoanen  sind,  geboren  woU  snas 
Theil  sn  den  leiobsten  Vorsteinenmf-Älbrendon  Seh  lebten 
de«  hiesigen  Übergangs-Gebirges  5  die  Petrefakten  treten  aber 
nur  da  aus  dem  sie  umhüllenden  Gesteine  dentlicher  hervor, 
wo  ein  gewisser  Grad  der  Verwitterung  im  Innern  des  Ge- 
steins oder  aof  den  Absonderungs-IUllften  stattgefnnden  hat, 
nnd  es  ist  sagar  fast  als  siohor  anranobnen,  dass  viele  Keili* 
Sehiebten  in  bieslger  Gegend  dessbalb  llir  Versteinerungen 
leer  gehalten  werden,  weil  sie  noch  nicht  in  ein  gewisses 
Stadium  der  Zersetzung  getreten  sind.  Eine  sa  weit  gegan- 
gene Verwitterung  und  Zersetzung  des  Gesteins  wird  auch 
unter  Umstftnden  die  organischen  ForAon  nerstfiren  oder 
nnkennbar  maohen  können. 

Siober  ist  es  Jedenfalls,  dass  der  Kalk  in  den  m  dem 
rlielnlseben  Obergangs-Gcblrge  gehörigen  Gestefais-Seblehten 
eine  grosse  Rolle  gespielt  hat  und  noch  gegenvvaitig  spielt, 
und  dass  die  grüssten  Veränderungen  in  demselben  dem  Hin- 
autritt  oder  lier  Entfernung ,  wohl  aber  mehr  der  Entlcr- 
mng  dieses  Stoffes  aogesohrleben  werden  oiliasen*   leb  fohe 


Ml 

hierbei  von  der  wenig  untichern  VornnssetKan^  nas ,  dass 
alle  Glieder  des  rheinisehen  Übergangs-Gebirges ,  die  einen 
Thmk  anseffts  Hereogthums  einnehmen,  «rs|Mrlinglieh  ein  mehr 
oder  wmü^  kMkg&t  Nitdamhhig  wiirMi)  der  in  einem 
Meiliwn  erfeJgle^  die  eehon  ? on  mhlrBtohen  Oiy nfamen  he- 
Mi  wer;  lUee  eher  mmIi  dieee  Niedereehlffge  ipon  einer 
Menge  anderer  Stotlö  ,  wie  Talk-,  Kiesel  -  und  Thon-Erde 
und  metallischen  Substanzen  begleitet  waren.  Diese  An- 
iHdiBien  leisen  sich  um  so  mehr  rechtfertigen,  als  diese  Sab- 
•tansen  noch  wirlilich  in  dem  gniwen  Sebirge  reichlieh  vor^ 
henden  sind,  nad  daie  der  Kelli  seger  noch  einen  Theil  des 
e^ntliehen  ChrweweelMnsehieier«  Gebirges  ensmiiehe.  Dess 
der  Kalk  aber  früher  in  diesem  Gebirge  reichlicher  vorhen- 
den  war  und  im  Lauf  der  Zeit  durch  das  Wasser  gelöst 
und  entfernt  worden  ist ,  beweisen  die  zahlreichen  Verstei- 
nerungen, Versteinerangs-Höhlen,  Abdrücke  und  Kerne,  wor 
ras  die  keikige  Sehele  entweder  gens  oder  «im  Theil  rer- 
sebvranden  ist* 

In  denjenigen  Sdiiehten  des  SehiefN'49oliirge8,  in  welchen 
die  Petrefakte  noch  ganz  oder  zum  Theil  mit  ihren  Schalen 
enthalten  sind,  ist  auch  das  Gestein  selbst  noch  stark  Kalk- 
iudtig,  und  die  schieinge  Textur  ist  nur  unvollkommen  ent* 
Wiekelt.  Ich  hin  daher  genügt,  die  (Irseche  dieser  schiefri- 
gen  Teitnr  elneoi  ähnlichen  Prosess,  wie  dem  Dolomltiti» 
mags<^Prosess  bei  den  Kalken  im  Zdbi-Beeken  bei  IMmrg 
und  Güssen  znsnschreiben,  wo  sich  ebenfalls  nach  Aufloekoi' 
rung  des  Gestiius  diircli  Entferiuiiig  des  Kalks  ähnliche 
Erscheinungen  In  der  krystailinischen  Bildung  des  Braun- 
spaths  kundgeben.  Eben  so  rerwandelt  sich  auch  das  aafge- 
lodMTte  Sohiefer  -  Gestein  unter  Zutritt  des  Wassers  in 
gü  MS  tigern  ebenem  Terrain  in  Thwi-artige  Massen»  Die 
einzelnen  Gebirgs-Bftnke  sind  hier  fast  ebenso  ron  einander 
unterschieden,  wie  bei  dem  Sclinlstein  und  Kalk  im  Dolomit- 
Gebiete.  Die  kalkigen  Schichten  wechseln  in  iL  (luarzigcn, 
die  fast  einem  Sandsteine  gleiohen,  und  mit  Talk-reicUeii;  die 
dem  Glimmerschiefer  nahestehem 

In  allen  diesen  Schiebten  und  Banken  kommen  gleiche 
Versteinerungen  vor 9  wodurch  es  klar  sejn  dürftet  dass 


88S 

AeiellMiiy  tmpHinglSoh  gleich,  Ihre  gegtwmgrttge  reiatif»  Tai^ 

aohieden fielt  clteniischeii  Prozessen  zu  dnnken  haben. 

Mit  dem  Vorheri^ehenfien  wili  ich  keineswegs  genagt 
haben,  dnss  die  Zeit  der  Entstehung  den  verschiedenen  Schich- 
tan  gkkh  aey;  ich  halte  nuoh  vielmehr  ttberseogt,  dest  «ine 
■o  nmfeMende  Formation  ma  Ihrem  Abeetse  oino  onttpro» 
ohendo  Zeit  und  Teaaendo  voft  Jaliren  gebniaelit  hmt^  mtd 
flaat  In  dieser  Zeit  gowite  aaeh  iwrfofaledeito  OrganltaMii'  in 
dem  Medium  dieser  Niederschlüge  gelebt  und  darin  ihre 
Grabstätte  gefunden  haben. 

Ich  bin  Tersacht  anaaoehmen,  dass  in  Bezug  auf  die 
Lebenefihigkeit  der  Thiere,  weloho  eieh  in  den  Übergangs 
Schichlen  finden »  die  ftUmihiloh  reiner  wordenden  luiUtigon 
LSaongen  aaeh  eine  grSseere  Manohidtigkdl  der  Geeohdfilli 
hervorriefen  und  begünstigten ,  wie  sie  in  den  offenbar  jdti* 
geren  Schichten  des  Limburger  Beckens  im  Vergleich  zu  d?n 
älteren  des  Thon^  und  ürauwaoke-Schiefers  des  hhein-  und 
unteren  ü^oin- Gebirges  gefunden  werden.  Diese  Annahme 
dftrflo  einen  Beleg  darin  finden,  daea  faat  alte  JOngeron  ana 
wliaorigen  Niedortelillgen  gebildelan  Formationen  reiehor 
nnd  reiner  an  Kalk  ale  die  ältem  sind,  nnd  mit  der  Rein» 
heit  der  Niederschläge  auch  die  Produktions  Fähigkeit  der 
Gewässer  für  eine  mnnchfaltigere  und  reichere  Thier-Weit 
g«..oh«en  zn  ,eyn  scheint. 

So  gewisa  als  dieae  Verschiedenheit  der  Vorsteinening»» 
Fabmng  in  dem  erwähnten  Gebirge  beateht|  ao  gowiat  iet 
oa  aber  auch,  dasa  aie  eine  Menge  Versteinorungcn  gemein» 
aehaftlioh  haben ,  nnd  dass  es  keineswegs  noch  festgesteUt 
werden  kann,  welchen  Schichten  vorzugsweise  gewisse  Or- 
ganismen eigen thü Uliich  sind,  und  dass  diese  (Schichten,  wenn 
deren  auch  nachgewiesen  wären»  noch  iteino  oigenthttmliche 
Bildnngs-Porioden  im  geologiechen  Sinne  mit  atreiigor  Altart» 
Voraoliiodtnheit  iMgrfindon  itdnnen. 
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Blitiheilungen  an  den  Geheimenrath  V.  Leoishard 

gerichtet« 

'    Bretlmt,  6.  Mira  1844. 

K?ii  in  der  Akademie  der  Wiseen.schatten  zu  Paris  im  vorip^en  Jaliro 
gehaltener  Vortrag  de«  Hrn.  Er.Ti;  v.  Beaumont  „Veri^leicli  der  liiiKfor- 
mtsren  Gebirtrs-Masseii  der  Erde  uäl  denen  df«  MüiitifR*',  {CompL  renii. 
t843j  T.  XVt,  p.  1032)  gab  iiisofern  zu  einem  Prioritut.s-.Streit  Aiilass, 
mU  ich  mich  gcnüthiget  sah,  der  (gedachten  Akademie  su  bemerken,  wie 
ich  hierüber  in  einem  io  der  Hnuptsaehe  fibmiolioiniiieildcn ,  in  der 
Bekhtiidkim  GcaelUehafl  Rlr  Taterllndtaeb«  Kititar  (M.  d.  Mfe9.  Get. 
f.  Tatort.  Koltor,  IMI,  8.  70,  71)  geltftllein«  Vortrag  bertita  194t  «oa* 
getproefaeo  bitte  und  nicti  geehrt  ffihic,  glticlia  Gadankan  mit  Hra.  r. 
Abumoirr  ss  baban,  ▼oraoaaataaad,  daai  ihm  dia  afieiuigeii  oicbl  bekannt 
aajen,  weil  onaara  Gaaeilaebafl,  obglaleh  raiaiier  ala  Jada  andera  Privat« 
CtoaallaebafI  anagaataltat«  aiah  dach  ntcht  dasa  varatafat ,  ibra  Abhand- 
IttQgaa  in  Qffantlicbao  Bllttam  bekannt  an  maeban»  wogegen  nnaere 
Jiahraa*Bartebta  aiob  eben  keiner  gmaaan  Terbreitnng  erfreuen. 

Dia  Akadenria  lal  damnf  in  an  weit  eingegangen  (PlnHü.  \  1849, 
T.  S,  p.  400),  dnaa  aia  mein  Sahreiban  an  10«  Ifov.  1848  (Compim 
MdL  I84d,  T.  XFII,  ik  laos)  anr  Sprache  gebracht»  in  daaaan  Folg« 
naeh  Hr.  v.  Bnaosoirr  inaaarta:  ndaaa  er  nüi  Beleg  aainar  nach  lllaro  Ba» 
baadlang  dieHcs  Gegenstandes  auf  den  Abdruck  aainar  am  10«  Den. 
t899  bei  der  Philomaüschen  Getiellsrhafi  gehaltenen  Yorlesun;;  (Anntii* 
Seienc.  ftafnr.  XXli,  88),  über  die  Beziehung  awiaaban  dam  Relief  der 
Insel  Ceylon  und  dem  gewiaaer  GabirgaoMnaan »  die  man  aa  dar  Blmd» 
Obarfliaba  wahrnimmt*'»  biawciaa. 
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Wit  Dititt  auf  4b  im  Rtd«  stobevdM  ftlaf-OtbirKe  (Btrs-Krioso 
oder  G«birg«*KeMel)  aod  Krater  Besu^  haben  kano ,  die  io  der  laael 
CtfyltfH  verMiut  werden ,  verstehen  wir  nicht ;  euf  eine  en  f^cwalt- 
nam  berrofKo suchte  Priorität  können  eher  die  Aatrenonien  Annpraeb 
machen,  welche  die  eralen  Mond>Karten  beranegaben.  Die  späteren 
Karten  der  HH.  MIdlsa  und  Bbbr  g^eben  eber  suerst  durch  die  Mitlhet- 
luog  ihrer  vielen  Mt^ssun^en,  Gelegenheit  die  Ahnlirhkpit  und  Glrirltheit 
jener  Gehir^s-Formr^i]  hri  beiden  PUuetea  stt  finden^  und  Dieaee  iet  ea»^ 

WaninT  rs  sich  iiii-i  liiiTidelt. 

Ji[>  erlaube  mir  dalier  Ihnen  auch  den  obenerwähnten  Bericht 
von  dem  über  dieser)  (iegeastand  in  dfr; iVeA^  .sivrÄ<?ii  GeaelUcUa^l  gehal- 
tenen Vortrag  vom  Julir  1841  beizultit^f  n ;  er  lautet: 

„Hr.  OberNt-Lieuteiiniit  Dr.  Freiherr  von  Stiiant^  sprach  über  die 
Riiig-Gt'bi i^c  Hil  l  Kratrrf»  und  verjj;Iich  dicBelben  mit  ühnliclien  Bil- 
dungen, welche  hm  Muud  »iehtbar  ^iüd.  Ei  liimnit  en,  den«  bei  dem 
ge^euwärti^eu  Standpunkte  der  Physik  diese  Bildungen  nicht  andere  als 
dnreh  nnlerlrdische  Exploeionen  bervorgebraebt  und  erklirt  werden  kSaneo, 
■nd  namentlich  lei  Mmide,  wn  bei  der  geringeren  Schwere  (6|  mal  gerlo- 
gar  nie  aal  der  Erde,  wie  «an  aonS»niO  den  Annbrdeheo  ein  gerioger 
Wideratand  eotgegengeeetat  wird.  Ref«  berief  aieb  biebei  auf  die  Mi- 
nen Theorie.  Bei  Enlafindnng  einer  Mine  wird  der  Boden  triebterlor- 
nig  nuigewarfen  vnd  bifdet  bei  acinem  ROekfeile  eine  Urawallong  nae 
din  entainndena»  snaiTheil  wieder  gelllllo  ÖfnMf.  Der  Hinettr  knno 
nlla  die  Kmtar  and  Ring^iebirfa,  din  iai  Mnada  uneere  ?arwaadennig 
orragen  «  im  Kleinen  bereorbfingan :  Krnlnr  von  gmaaam  Darabmenaat 
and  geringer  Tiefe  nnd  nmgekehrt,  vereinatH  nder  in  Reihen»  onch  mH 
tinandergreifenden  Krater-RIndern.  Dia  kleinen  Kratera  fallen  jedtrseit 
verhiilnkawXaig  Uefer  aua,  daher  aanh  ein  kleiner  ibaler  innerhalb  eine« 
groitften  entstehen  knno,  woraoa  die  doppelten  Uuiwallungen  mit  inner- 
halb bettiidlicbem  Kraler  hervorgehen,  wie  wir  sie  am  Monde  wabmaii* 
men.  Das  Vorgetragene  ward  dnrcli  gnoeMtriaehc  Konstruktionen  er- 
läutert. DasM  solche  Ersrheinnngen  nnf  der  Erda  uiebt  so  häutig  und 
in  so  p:ro!<»en)  Masstabe  vorkommen,  dfirfte  dem  grossen  Luftdrücke  und 
den  vieirti  th  iti'^en  Valkaucn  beizumessen  sejrn.  Für  EsploKioiift-Kratem 
im  Kit  incn  et  kennt  Referent  die  meisten  Gebirß;-See'n.  Ob  die  ho^enunn- 
leu  Gfbiri^s  Kessel  ,  wie  das  Königreich  linhmftt  und  die  Gratüchaft 
Oiatz,  aut  ähnliche  Art  entstanden  sind,  lü.sbt  er  daiiiii(;e.Htel !t  f^eyn,  wenn 
gleich  Gebir;;«  Kränze  von  i^ieichLr  GroHite  am  MoiiH«^  vorkuuimtfii  und 
den  Bildungs-Gesetzen  der  kleinen  Kr»t<*r  nicht  widersprechen"  (Arbei* 
ten  dar  Hehles,  Ge<»eU«>ob.  1.  vaterl.  KuUur,  ii!(H,  8.  70,  71)  ^ 

Daaiil  le  verglelelien :  «Blik  ob  BsavwoaT,  Versleieb  der  riagförwlsen  Gebifga> 

Mriv«rn  tKt  F.\fh-  mir  ilmni  J.-^  Mondes.    ( Compt,  fflwfM»,  T.  XVI,  IM),  P*  tCtt  U»i 

Foeacaoolurr  Anoaitii  Bd,  jJX^  1913.  S.  48t|. 


Digitized  by  Google 


SM 

'  Freiter^t  ad.  April 

Im  Jon!  1838  war  ich  zwei  Tage  In  Marienbnd  und  srlirieb  Ilill€B 
darüber  einen  Brief,  welcher  S.  527 — 529  des  Jalubuches  für  1838  »b- 

druckt  ist ;  in  «lic  sem  Bi  lefe theilte  irh  Ihueu  mit,  dass  Hr,  v.  W ahinj^doiiff 
V.  GuTBitn'schen  Unterscheidun*^i'ii  vrrs(  liiedener  Granite  nirhl  nur 
b4*»ifaiig:t  gefuiidpn ,  sondern  no(  h  sehr  ver  v  olUiändigt  hat,  ihm!  dass 
ouc^  icli  mich  on  Ort  und  Stelle  von  deren  Kichtto^keit  überzeugte.  Hr. 

GuTBiKn  steht  sonach  weder  rücksichtlich  seiner  Beobachtung;cn|  tioch 
rurJuiichtlicb  der  darauf  gebauten  Schlüsse  über  die  Alters- Verschieden* 
beit  d«r  Mmrümbaäer  Granite  isoliiL  AUerdiog«  kann  icb  jelst  und  voa 
hier  aus  keine  weiteren  Thnfsachen  zu  Guoaten  nnserer  Ansichten  an- 
iübreo,  als  die  indem  erwähnten  Briefe  acban  angedeuteten;  Dan  wüida 
alMr  Hr.  V.  WAi'^r^HDonFF  können  y  der  uns  diesen  Winter  in  unsereni 
Wfcpainnischen  Vereine  einen  aebr  lehrreichen  Vortrag  liher  die  Alters* 
Tciiebiedenheilen  der  MaHenbader  Granite  bielt  und  Sats  für  Satx, 
Jn  soveil  Daa  möglich,  darch  Inatrnittire  Handstficke  belegte.  Ich  will 
■tr  fibar  diaae  Granit-Angelegenbaiten  hier  nnr  noefa  einige  allgeaseina 
Saaacrksagen  erlaoben.  —  Die  Durcbaetsnng  dea  Granitea  von  Granit- 
G&Bgaa  vareehiedenen  Altera  habe  ich  noch  airgenda  deutlieber  geaebeni 
ala  M  Ihnen  in  BM^berg »  wo  aie  jetst  Ihr  Hr«  Sohn  bearbeitet  bat ; 
nbnr  dieselbe  Braeheinung  wiederholt  airb  mehr  oder  weniger  deutlich 
£Mt  ia  allen  Granit^Gebietea,  die  ich  genauer  kennen  aa  lernen  Gelegen- 
bdt  hatte, a. B.  bei CurUbmd  (Jahrb. 1840^  336),  bei  MurüftM^  bei  MeUMtn 
(^eogo.  Wander.  I,  109),  in  der  LamtUz,  im  Fick^i~Qebirge,  im  Üdett- 
Wald  aod  hier  vor  unaeren  Thoren  bei  Bobritzick.  Die  Granit-Gänge 
i:u  Cii  anit  sind  freilich  oft  so  gering  -  mSchtig ,  dass  man  nicht  füglich 
annehmen  kann  ,  ilir  Alter  sey  selir  verschieden  von  dem  de«  dnrch- 
selzten  GpHteins:  Das  hut  abn  .iiicli  wohi  noch  Niemand  beliaupftM  ;  ntir 
8ch«»iiit  dio  Eikl  iiunpf,  weiche  Btächopf  andeutet,  si'hr  befriedisiMid  :  da. 
nat'a  i^t  dij-.i'liif  mächtige  Granit-MaK«e  an  der  Oberfläche  erstarrt  u«id 
dsrcii  Koutraktiun  oder  luecliatii.sLlie  liewe^^un^  zerklüftet,  aber  noch 
nhr  warm  und  in  der  Tiefe  so^^ar  noch  heissfifissi*:^  gcwcheu ,  und 
dieser  boissflussifi^c  Tlipü  ixt  wicdnlinU  in  die  Kliifte  des  bereits  festen 
hioaufgedrun»;en ,  was  um  so  leiciüer  geschehen  konnte,  da  die  noch 
warmen  Kluft-Wände  auch  in  den  acbmaiaten  Spalten  keine  schnelle  Ab- 
koblaag  bewirkten        Dadoreb  erklären  aicb  dann  augleiob  die  a.  Tb. 


•  VergL  Jahrb.  1844.  409.  D.  R. 

^  Der  Aufsatz  des  Hrn.  Dr.  Revm:  einige' K«relfel  dber  die  Altcrs- 
e»raebled«abelt  der  Oraalle  ven  Jfarjen&nf  (S.  199),  ysraabMit  aOeh  «a 
dalgim  (iagaabeaierkaasea  im  bilecesae  der  Saflka,  aa  «rte  dar  BH.  v.  Qvnma  nad  e, 
asaacB. 

Die««  Erklärung  habe  anek  icb  sehoa  ISIO  in  den  ersten  Hefte  der  .Geschielile 
dfT  NnfHr- ,  I ,  KS  ,  s^»  pf^.-hrn,  um}  «lifve  ».ngmonnten  Oiage  seil  1830  als  fast  gleich- 
Mltige  BiMtingca  (»etrachtet,  Gaea  Heideib.  p.  41.  Ba» 
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«etMufiiif  t.  Th,  dareli  Wf«dene1iHielsttiif  dtt  Ncbtoittiiii  wtMmllm 
Grenseo  ditter  frabren  Glsg«  (Spftileo -  Aatflillaiig«D> »  «Kt  alter- 
ding«  nMnehiual  wohl  auch  ihre  Gang-Form  eiiiigemaiieii  vci Heren  koaa« 
len  y  wenn  das  Nebengetitciii  wahrend  der  Spalten  -  Ausfullunf  bewegt 
ward«.  Nach  dieaer  Erklärunj^  der  Sache  %vürd«n  dlette  Gänge  freiliek 
nach  unten  (in  uubeachtbarer  Tiafe)  in  das  Haupt-Geatein  verlanfen; 
ihre  beobachtbare  Eracbelnang  aber  macht  durchaoa  eine  Trennung  notb. 
wendif>p,  d«-na  ea  treten  mineraloi^isch  verschiedene  Gesteine 
mit  fz.  Tfi.  wenij^sten«)  Kcharffti  Grenzen  ^  a  n  f  5  r  ni  i  in  e  i  »  a  n- 
d  e  ]■,  und  /.  u  \v  e  i  1  0  II  u  m  s  c  Ii  I  i  e  s  s  e  n  die  G  ii  ii  - 1  o  r  m  i  gen  scliarf- 
begrenztc  B  ru  cli  st  lic  k  o  der  anderen.  \Vcr  unter  solchen  Um- 
atänden  keine  Alters  V'rrscliitileiilieit  statuirt,  der  verkennt  gun^.Iich  den 
Werth  geti;;^ii<)s(isclif r  Ijenitacli tu iij:;.  Hr.  Dr.  Rkuss  hat  Übert^iiiii^e  der 
verschJedeiJt  u  Granite  iucluandcr  ^eschen;  Daa  kauu  icii  einem  ^o  tüch- 
tigen Beobarhtcr  freih'ch  nicht  ohne  Weiteres  von  hier  aus  bestreiten  5 
aber  ich  ^eslelie  ,  ich  hege  g'egen  aogenattute  Übergänge  stets  {grosses 
Miaatraurn:  »ie  aind  gar  zu  oü  nur  Mcbeinbary  und  ihre  Annahme  erspart 
manebe  Muhaeeligkeit  genaaer  Foracbung.  Im  vorliegendan  Falle  kdofleii  ' 
■olehe  (aeheinbare)  Übergänge  aehr  leieht  dadurch  eolatandco  aeyn,  daa« 
der  jiiui^cre  Granit  deo  Iltern  an  der  Begrenzung  erweichte  und  aicb  mit  tbim 
Terflöaate,  Wae  aber  eigeotlieb  immer  nur  ein«  mecbaniacha  DarebdriD* 
guog ,  lieiii  wahrer  Übergang  der  unter  abweichenden  Omattnden 
•ratarrteo  und  deaabalb  etwaa  varaabledenen  Gcateina  so  Deuoen 
•ejn  wQrde. 

Die  kleinste  Ausdehnung  scharler  Begrenzung  zweier  Gesteioc  kauu 
ohne  Altera-Uügleichheit  jedenfalls  weit  schwieriger  erklärt  werden,  als 
die  grosste  Ausdehnung  scheinbaren  Übeigaitges  an  den  Grenxeu  wirk- 
lieb Altera-ungleicber  Gesteine,  weaahalb  denn  ein  kteloM  Sluek  aebarfar 
Grense  viel  mehr  Gewicht  hat,  als  die  ausgedehnteate  Verflöaenng. 

Hr.  Dr.  Rtuss  spricht  ferner  vom  Ringsuiu.schios.'ienseyu  der  veroiciaC- 
licb  jüngeren  Grauitc  ;  aber  dagegeu  muss  ich  bemerken  ,  dass  er  daa 
Umscbloaaenaeyn  wobl  scbwerlicb  ringsum,  wahracheinlicb  vieimelir  nur 
ia  «inar  Ebene  baobaebtet  bat»  und  daaa  durch  Yerachiebung  der  serapal- 
taaaii  Tbatla  und  aacbbarigea  ZaaumuieupraaaaB  ttoabeaar  Gang^Spalttn 
baiflah  völliges  Unaebioaaaoaajni  dar  Spalten  •  AoaffilluDgsmaaaa  eul- 
•laban  banu. 

Alles  das  Gesagte  gilt  eben  so  für  die  CarUbader  und  Jllariettltader 
Hornstein-Gänge,- als  für  die  Granit-Gänge. 

Nun  bleibt  uiir  nur  noch  ubii^  zu  er%v;ili[ieii  ,  dass  nicht  nar 
Hr.  Oberberghauptniaun  v.  HiüU'r.R  sehr  scliunc  und  gruH.se  t'rat^iuciUe 
des  deutlich  vom  Basalt  durchdrungeneu  und  veränderten  Granites  vom 
VeUtberge  mit  hierher  brachte ,  wie  ich  achoo  im  Jahrb.  1835 ,  355 
drucken  .liess ,  aondern  daaa  iel^  gans  ähntieha  aach  aelbal  auf  dem 
VeiUberge  geaehab  baba,  ab  ieb  daa  VeigBigan  hatto  an  as.  Nai 
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1830  ttr».  fi,  nm  Bvoi  tof  Mnuk  IhImimIw  BmtMU^  «i  b«- 

B,  CotTA. 


heiffxigy  4.  Mai  1844. 

Die  vi«l  |iM|iffO«iMDeo  Felsen-Seh  liff  o  sind  jtUt  Mcb  in 
Dicbgewiesen  irorden.  Als  mich  mein  Freood  B.  Cotta  vor  einiger  Zeit 
fragte ,  öb  ieh  wohl  an  den  Wur%mer  Porpbjrr-Hugelo  Spuren  von 
Felüen-Schliffen  beobachtet  habe,  masiite  ich  diese  Frage  noeb  verneinen; 
denn  ich  hatte  damals  meine  Unterstrclrnng"  nur  bi«  zum  Lnptitzer  SpitXf 
berge  ausgedehnt,  an  welchem  iih  vorj^cbcns  nach  polirteii  Flüchen  ge- 
sucht holte.  Jetzt  fnhitcn  mich  tneiuc  Arhriteii  in  die  weiter  Dürdllcb 
bei  Kotttncn  liegenden  Porphyr  -  Kuppen  ,  diese  iiu8Mersten  VorpOÄtea, 
welche  das  felsige  Hügelland  in  die  Norddeul^f-he  Ebene'  biuau«acbiebt. 
An  ihnen  i'miA  ich  denn  die  ^eRrhlifiPenen  und  polirten  Flächen  recht 
deatlicb  ;  ro  am  Üpielherge^  am  htfi/if/i  {{ctvitz^schen  Bergr,  am  Htd»* 
berge  und  Frauenberge :  auch  die  andern  I\ir[)hyi -Ilugyl  win  den  sie 
gewiss  erkennen  lassen  ,  wenn  üie  uit:hl  bt-wt^ldct  wären.  üherbaopt 
sieht  man  diese  Felsen-Schliffe  gar  nicht  oder  doch  nur  äusserst  selten 
«a  denes  frei  siisttbciidta  und  dtn  Atmosphärilien  blosgeslslllsii  Fflio«- 
WiadsBy  wslehe  in  der  Regsl  sehr  rsoh,  snsgenagt  nnd  aitFleclilMi 
AbarMftsn  sind.  Nor  so  Foss«  dsr  Kuppen,  dort,  wo  daroli  Steinbrnekn^ 
Arbeittn  oder  seostige  fjrsselwn  der  ssndige  Lcba  entfernt  worden  iat^ 
weleber  eine  sdifitsende  Decke  der  Felseo-Sebiiffe  bildete  \  nnr  dort  eiebt 
nMtt  sie  berverlreten,  niebt  selten  In  grossen  Ftfleben,  wetcbe  im  Sonnen* 
liebte  eeboa  nne  der  Ferne  ihre  Politor  verretben.  Die  Art  der  Ab* 
nebleiAing  bt  Soinier  nnr  eine  nnd  dieeelbe ;  man  eiebt  bnme  (meist  nnr  bin 

lange)  Lnnaelt*nftrmlg  verldngeHe  nnd  Usebttoncbeiig  nnegebSbltn 
Forehen»  welebe  darebene  porellel  geordnet  sind  and  der  Geetelni- 
OberflSche  ein  grob  -  nad  Inog-Ilnsrigea  Ansehen  ertheilen,  so  dose  aann 
eher  Guciss  eis  Porphyr  vemratben  mdcbte.  Dabei  ist  die  g:an7.e  FISebn 
mehr  oder  weniger  vollkommen  polirt.  Dreite  nnd  tiefe»  weit  fortUll* 
fiandc  Furchen  habe  ich  nirgends  gefunden. 

Die  Richtung  der  Streifen  ist  im  Allgemeinen  der  Langen-Ausdeh« 
nnng  der  Knppen  parallel  und  daher  hauptM§chIich  Ton  NW.  nach  SO.; 
wo  jedoch  einn  Kuppe  '/u  Endf  p;eht,  da  winden  ficli  die  Striemen  bis 
in  die  RichtuTin:  VV.  nach  O.  An  den  Abhängen  iind  huhrren  Theilr-n  der 
Kuppen  fand  ich  nur  »eilen  u lie rtlcr  kf e  oder  durcli  Ihre  La<:p  geKchütxte 
Felsen-Flärhnn  mit  deullirhfu  Schrammen;  unter  andern  eine  sehr  Kcbdne 
nshe  nm  (ripfcl  des  Hutzberges. 

Abgeschliffene  lose  Fels-Blocke  sind  eine  in  der  ganzen  Gcs^nnd 
sehr  häufige  Erschcintmf; ;  vücht  nur  die  Blocke  des  Porphy  rs,  stuidtia 
such  besonderä  die  des  Braunkohlen. Quaraea  xeigcn  die  Ötreitung  und 
Politur  bisweilen  äusserst  vollkommen. 
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Die  Verfechter  der  Eiszeit  mü^eti  zusehen,  wie  sie  hier  ihre  Gleticher 
betten  woüen,  welche  aus  Skandinfiiiien  bis  iiacli  Sachsrn  n-'ichien,  Ge- 
bii«!;e  und  Thäler  ^nb  <'s  düinaU  gcwisN  nicht  iu  der  hiesigen  Gepend; 
vif^liiioljr  müssen  dlo  ÜlH-rf\;tchi n-Formeii  ziemlich  die^eibeii  gewesen  sryD, 
wie  gegenwiirti{)^ ,  und  dieselben  Geröll-  und  Saud-Masten,  welche 
jetzt  die  Ebeoc  bilden,  sind  es  wohl,  denen  die  Abßchleifunt?  zu;^e- 
■chriebeii  werden  muss.  Grössere  erratische  Blöcke  sind  verhaitiiissin.isigf 
Dar  sparsam  au^ii^estn  ut,  obgUicli  sie  sonst  häufiger  {gewesen  geyn  nin^en. 
eh«  eia  Theil  derselben  von  den  Bewohnern  der  Genend  zu  Giuud- 
Manern  ,  Teieh  Däiuaien  u.  s.  w.  benutzt  ^  oder  bei  Urbarmacbunf;  der 
Felder  tief  iu  die  Erde  eingegraben  worden  ist.  Eins  Fluth,  welche  die 
Gerolle  and  den  Sand  mit  sich  fortschwennate  und  ana  deren  Trib«  «ieb 
saletit  der  Lebm  niiidtrsdilog,  »elieiDt  mr  Utr  »Heia  sar  Erftlirosf 
der  Enebeinung  geeignet.  Die  grdsteren  errelieefaea  Btdelte  «ög^ii  warn 
Thell  e|iiter  doreb  icbwimmeiidei  fib  sagelibrt  werde«  ecyn,  vrlbreai 
die  eeUloeeii  kleinen  und  vdilig  ebgmadeten  noidleebeB  Geacbiebe  jener 
Sand-  Qod  Oerdii-Maaeeo  gieiebfalls  sogeacbweaMBt  worden  eeyo  eiiaae». 
akmiidbimriiM  ragt  jetsi  mit  aelneo  höcbetei  PttobIcB  faatMOO'  becbeaf ; 
warum  aoll  ee  nkbl  eiDnal  weil  böber  geweeen  aeyn?  Wia  akd  dl« 
aebreffeti  FelaeiHXbiler  aeiner  Fferda  andere  an  erklifen,  ala  dutcb  dfe 
Annabne  eben  ao  vieler  Rnplnrea ,  welebe  bei  einer  rneebe«  Swporhn» 
bnng  dee  SkmiäiitmiUekem  Featlandc«  aa  grnaaer  Höbe  notb wendig 
erfolgen  maaten;  nnd  wenn  non  dlaee  Hebung  ana  den  TStfsn  den 
Meeres  erfolgte,  wae  war  da  natdrikbery  ala  die  Entatehnng  einer 
petrideleonisi  Iten  Floth  ? 

Bei  meiner  in  Laufe  der  jetaigen  Oster-Ferien  easgefuhrten  geognn» 
atisehen  Untersucbnng  dee  grossen  Porphyr-Distriktes  auf  Seklien  XIV 
nnaerer  Ksrte  (von  welcher  su  Michaelis  eine  zweite  verbesserte  Auf- 
lage erscheinen  wird)  hsbe  ich  Gelegenheit  gehabt,  manche  Berichttg^ung 
einxwsnmmeln.  Die  Mutxschener  Achat-Kugeln  (mit  den  sop^enannfen 
DiamaDfc ti")  kommen  nirht  im  dasfp-en  Porphyr,  sorKh'iii  in  eineni  weichen, 
oft  geschichteten  ,  jjruiiiichweisseji  Thotistein  (oder  I'u i  yr-TufT)  vor» 
Der  Hydropfinn  von  Sehlilx  findet  oder  fand  aich  iu  einem  dünn  platten» 
formig  zerkliJÜetcti  Quarz-freien  Porpiiyr,  den  ich  dem  Melnphyr  (oder 
Porphyrite)  beizShle  ,  da  er  Rtellenweise  in  aii8(»e«elcbneten  Mandelstein 
ßbersteht.  D^r  Fundort  diese«  Gesteins  liegt  übrif^eos  weit  näher  bei 
Groppendorf  als  bei  Sehlitz  und  sollte  daher  das  gaose  Vorkommea 
richtiger  uacb  erstem  Orte  beuanut  werden. 

C.  F.  NiniAMN. 


Freiberg,  lO.  Juni  1844. 

Ab  lab  vergangaoen  Hatbet  vnlar  Ankann*  iiranndlleber  Ffibmng  die 
«rmlaaaban  Phinonana  «■  «Ami  nnd  swar  nanamUeb  am  Ckmmnai 
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tet'IWMcMfl  Ith,  ala  kli  MbM  4&n  fikmetglf»  tat  gMrltia  gtterrM» 
<9rrittto>  Rdbuogtllieheii  m  <ler  OterÜlclM  4er  KalktteiD-Mten  edAT 
«Miiebten  mH  der  AnweMiAeif  d«r  rnititehen  BlSeke  entacfcieden  in  Zo- 
Mmmrirfiaoi;  itebM,  vimI  dass  diet«  Retbongiilcfccn  ifch  tehr  b««tinwt 
Ton  dea  ia  deiBi«lben  Kalkeleiii  ebenfalls  irorkomoienden  ttnd  mtth 
Agamsiz  beobachteten,  inaeren  Reibani^sflSchen  unterscheiden  lasseni 
da  ka«  mir  sogleleb  der  Gedanke:  sollten  nicht  aoeh  nn  der  sudlichaa 
Grenze  der  nordiaehao  Geschitba  in  DeuUtMmtd  ibnliche  Erschein ungea 
so  beobachten  seyn ,  wie  aie  an  den  Ausgang-  und  Statioiis-Piinkteif 
dieser  Blöcke  in  Skandinavien  n.  a.  w.  (den  Äusseren  Sehliff-Flicbeu  ia 
den  Thälf  rn  d«*r  Horlialpf  n  entsprechend)  von  SEFKxnoM ,  Buthlitvck, 
DuHOCHTf;  län^'sl  bcobaclitot  sind.  Irli  T?nhm  nur  Hcsslmlb  ROfrJpieh  vor, 
in  dieser  Beziehung:  ilic  Porphyr  -  Hiigei  dci  (ipf^riid  von  Wtirzen  in 
Suchften  zu  «ntcr.sut  lien  ,  die  ^(*rade  in  der  siitllicfirn  (Irfnz  Pve^ion  der 
nordlsclirn  Geschiebe  lo;:e'ii  sind.  Einr  längere  Krankheit  liiclt  mich 
ab  diesen  Vorsatz  so  br^M  (i n '^/iifiiliren,  als  ich  wünschte;  da  aber  Ps \u- 
MkfW  jene  Get^enden  ziemlich  ^euau  kcnut  nnd  auch  dieses  Jaiir  wieder 
mit  Revi^tüu  cier  geo^noiitischen  Karte  derselben  beschäftigt  ist,  sd  theilte 
ich  demselben  meine  Vermuthuiigen  mit,  um  zu  erlübieu,  ob  er  die  er- 
wartete Erscheinung  vielleicht  schon  beobachtet  habe,  und  um  ihn  im  cnt< 
K*gengeaetzteu  Falle  für  die  Zukunft  darauf  aufmerksam  zu  machen.  Daa 
Erato  war  aidil  dfi*Fall.  Tor  elaigta  Tagen  erhielt  leh  aber  vaa' 
aaaereaa  IVeaade  NaBnufm  eiaea  sweilea  Brial  darfibert  der  aiir  groaaa 
Fraada  maebta  aad  aaa  dem  leb  mir  erlaaba  Ibaaa  hiar  daa  Waaeat- 
liebala  aiif aatbanea : 

>^  ^lbra  Firaga,  ob  iah  bei  Wwnim^  aa  daa  dattgra  ParphTr^Kuppea, 
FalatihSchlfffe  gefaadea  habe,  mnaale  icb  daa  tetatemal  aoeb  veraeiaea. 
J^tat  aber  kaaa  leb  Ibaaa  meldea,  daa«  ich  aa  4ea  alber  gegaa  ffileiH 
daiy  liafaaden  Keppea  die  Eracbeinong  recht  aosgeaeiehaet  aatraf. 
Baaaaderader  Holatberg^  EMufKgw^dkgmiergf  FrmtenbergunAl^itiH^g 
iaaaaa  die  Felaen-Seblife  an  ihrem  Foaae,  da  wo  friacbe  Geataiaa^Obar* 
flieba  anter  der  Lehm-Decke  bIosf^ele}2^t  worden  ist,  sehr  deutlich  wabr- 
Bfhmen.  Die  Oberilaehe  >!* P  irphyra  hat  meiat  ein  langflasrigea  Aa- 
aaban,  fast  wie  gestreckter  Gnciss,  und  ist  ausserdem  im  Kleinen  poHrt, 
m$  daaa  die  Flächen  bisweilen  im  Sonnenlichte  weithio  leuchten.  Dia 
Rlehtaag  der  Streifen  folgt  meist  den  Abhängen  der  Knppen  '  und  ist 
daher  RewSlinlich  NW.  nach  SO.,  wie  Hie  Lfitif»en-Au8dp!nHii?pr  der  Berge  ; 
an  threin  Ende  bieq-t  sie  sich  bis  in  W.  nach  O.  Audi  hiebt  man  ar» 
vielrn  Wandcjj  lioher  aufwärts  Felsen-Schliffe;  ja  nm  ffoftherge  fnnd 
ich  cijie  Kfscliliffeiic  Fl;i(he  fast  am  Gipfel  der  Kuppe.  Griisslenllifila 
«her  Kiud  die  hulieien  uiifi  frei  stehenden  Theile  dieser  Porphyr-Kuppen 
dnrili  die  lOOOjälirige  Einwirkung  der  Atmosptilii  iiieii  rauh  p^enagt  oder 
mit  Flechten  überzogen.  Eine  Wenge  luser  Porphyr  Blöcke  ,  die  in  der 
Cic^'end  verstreut  sind,  so  wie  die  ijlücke  des  Biauukohlen. Quarzes  »itid 
aut  äbnUciie  Weise  geschliffen.   Die  Lehm-Ablagerung  ist  offenbar  jünger 
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als  die  Scliteifun^,  und  sie  ist  es,  welch«  den  bettto  Schnti  für  die  £r 
kftltung  der  Scliiiäf-Flarhen  gewährt«. 

Im  ThnmmlU%er  1\'al(It*  r wischen  Grimma  und  Colditz^  so  wie  bei 
Giitiiina  selbst,  !^iud  die  Quarzite  der  iirauükuhleu-Füriuatiüti  aii  Ireflüch 
gcschlilTeu  -  dic^e  bis  5'  mächtigen  Quarsit>Lager  ruhten  ursprunglicb 
«uf  Saud,  der  stellenweise  noch  unter  ibuM  aiutebend  su  finden ,  gröi* 
»tentbeils  aber  durcb  die  petrid«l«aolMlM  Fl«tb  fortgesebweaint  itt{ 
Mtr  liegen  eie  jetsi  ioe  guis  ■trtiaekdlea  Zintaode ,  ebwr  ia  MeeM« 
vnn  10»  11  ja  bi»  84'  Linge  aad  Breite  aainitteUMr  Um  Porphyr  a«l^ 
Auf  vidaii  dieier  kolotMlea  omly  weiw  Mch  gcMaklea^  ao  Mb  gtwks 
nicht  bedeutend  gedreht« d  BIMe  let  die  ObtrUche  gefttcchl  iuhI 
polirt;  dM  MerharMig«  «her  iet^  dese  die  Bichlisg  der  Scbiff-Streifeo 
auf  elien  grüeceni  Bloctm  (hei  denes  keia  Traiiepert  aad  Iteiae  DrelNiag 
«aeouebiaen  «eya  dorllr)  hoaataat  die  von  Weet  aacb  Oet  iet)  eo  aaf  deei 
Matar-Bary»  bei  Qrhmmm^  wie  bei  Nmmiorf  im  Tk^mmi^K^r  WM/l 
In  dicaer  Gegend  eiaea  also  die  petridelauniecbe  Floth  vaa  W.  naeh  0« 
gewirkt  haben ;  sollte  ea  nicht  damit  im  Zusamvenhange  stehen,  dass  in 
dem  grössten  Tbeile  unseres  Hügcllandrs  zwischen  Noiscn,  lüafa,  Orimwut 
und  Taucha  die  östlichen  Gehänge  der  acrdaödlich  streichenden 
Xbaler  steiler  und  mit  Gesteius-Eotblösungen  versehen  eind,  während 
die  westlichen  Gehänge  rioen  flachen  Lehni-Abbsng  zeigen?  Ich 
bin  näinlich  di^r  Ansiclit,  dass  die  grosse  Lelini-AbJagerung  dieser  Ge<x?nd 
als  der  letzte  feinste  INieder^chlag  zu  betrachten  ist,  der  aus  der  Tiube 
jener  I  lutli  eriolgte.  Die  verhultniügmiisiir  J«*hr  ><par<sani  vorkoromenden 
grossen  erratischen  BhVke  nordischer  Herknntl  mögen  später  durch 
Eis-Massen  zn^'cfiösst  worden  seyuj  aber  die  Schleifung  wurde  wohl 
vorzugsweise  durch  die  Geschiebe  der  Gerull-Fonuation  verursacht'*. 

So  weit  ISaI'.ma^n.  —  Sie  Kehen  al^o,  dass  meine  Verniuthun^  sich 
bestitigt  hat.  Die  beiden  Erscheinungen:  crrütiKchc  Blocke  und 
ge  r  i  Iz  t e  S  c Ii  J  i  t  ^- 1*  1  ai: h  eil  zeigen  sich  demnach  auch  hier  zusammen, 
ja,  ich  wage  es  zu  behaupten,  zusammengehörig,  von  einerlei  Ursache 
abhängig.  Wae  nun  dieErklärnng  der  Thateache,  die  geroeinschaf t» 
liebe  Uraaeba  aalangt,  so  ecbeinan  »ir  nar  eweiarlei  Abarbaapt  Mk^ 
ber,  nimlieb  Gleteaber  oder  graeea  Eia*Scbolleo.  Dad  dareb  Beoi»- 
aebtung  ist  bin  jetst«  eo  vi^l  ich  weiaa«  nor  van  den  Giatiabarn  aacti» 
gewieaea,  daea  eie  Feleea  poliraa  nod  parallel  ritaan,  Biaa  Oa» 
rÖllHatb  reicht  ia  meinen  Aageo  aeboa  a priori  nieht bin  b arte  Oaateiaa» 
wie  Qaars  und  Porpbjrr,  bie  som  Spiegeln  der  Sanoeaetrablen  an  polira« 
and  linear  an  ritseoi  nai  daa  an  bewirken»  »daeen  liarlo  Steine  odov 
Baad  dorch  eine  nidit  nachgiebige  Ma eaa  (i.  B,  Eie)  nit  gmaaet 
Kraft  (oater  groaeeai  peraiaaenten  F^iktionf-Widefatand  dnrcb  DmelO 
darfiber  binweggeecboben  aeyn*  Waeeer,  wenn  aneh  naeb  ao  aabr  ank 
SchlsuQi  nnd  Schutt  beladen  »  ist  kein  Matariai,  waa  gMnaand  poliraa 
%aad  Saudkörner  oder  Stein  se  konstant  anpreeaafl  kann,  daaaaie  lineam 
«■4  parallela  Fnrahag  ia  bartan  Fala  aiakraliaa*  A«ab  iai  wm  Flutbaa 
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selbst  im  Bagne-Thai  keine  fihnliclie  Wirkong:  beobachtet  worden.  In  der 
Schtüeitx  ficheiiil  zwigchen  £18- Schollen  u\n]  Glefscbern  keine  Wahl 
freigelsKsen :  das  Phänomen  der  traosportirtpn  Blöcke  und  der  äoseereo 
SchlifiT-Fläf  hen  lässt  sich  xosaminenhingend  von  den  bentig;en  GletRchern  bis 
sum  Jura  verfolgen.  Sollten  die  nordiftchea  Gletscher  wirklidi  von  deo 
Skandittävischen  Berg^o  bis  an  die  Wurxner  Hügel  (^ereirht  haben? 
Mich  friert  bei  dem  Gedanken!  CuinPENTiBR  selbst  (^cht  nicht  ko  weit; 
in  «einer  Abhendlung  sur  Vapplication  de  Vhppathese  de  M.  Venetz 
4ßux  Phimmenei  erraUques  du  nord  (Biälitdheque  unwerniU  de  Qeneve^ 
tS49>  trUirt  tr  dS«  Ocar  msmmdbMvinm  wi  41«  Sltin-Dinim 
Xm^PretuuM  iSr  die  ■fidticben  GMounarkcB  d«r  aorditeb»  Gtolseher 
{odtr  des  aordiichta  Glctockm)  ood  glubt«  dMS  dl«  aocb  w«tter  tdd» 
Heb  liegeodea  nebr  vereioMlIca  sPTditcbto  Gciebiebe  darcb  von  (hm* 
M«  aSrdlieben  Gltticbw  loiforbiMiic  Eif«ScbQlttn  tm«porlirt  sey««. 
Wit  viel  tcbwltrigtr  »aw  tm  vni  njB)  an  «iaa  ao  groHa  Aaidtbaaaff 
oad  bawagaada  Kraft  der  Gtelicber  aa  glaaban ,  dta  wir  dia  Glalsebar- 
•betragaagt-llMailaCnAammaa'a  aiablfdr  begrdadet  hallaa«  •laaTbearia, 
dia,  ta  vial  icb  weita»  aach  von  daia  aoaraiidiidiaB  Giatacber-Baobaebtar 
Asm»  wieder  aaljgagebea  Itt 

E.  Cotta. 


L^l^f  11.  Jaal  1M4. 

Teh  war  gestern  aberniale  auf  deo  Bergen  bei  KoUnum,  um  für  dta 
Semroluni^eo  der  Berg;-AkAdemie  und  der  üniver^itilt  einif^e  Bele{^>Stnclca 
von  Felaen-Sehliffen  zu  holen.  Dabei  habe  ich  den  UolzJ>erg  »ehr  genau 
«atertocht  and  gefunden,  daee  die  ^eachliffenen  Flächen  doch  auch  an 
vlalaa  Slallaa  das  Bttf^Abbaagaa  vorbandaa  aind,  obwohl  eie  dort 
groaoaatfieila  dardk  dIa  BnMioa  dar  AtaiaapbiriUni  adar  dareh  aatflr« 
Hoben  and  kflaalUobaa  Abbraob  varaobwaadeo  alad,  Dia  awlsCoa  dor 
la  dar  Gcgaad  boramliagaaden  arraUtobea  Bi6eba  laigoa  diaaalba 
Art  der  AbicUaifaag,  all  rlagoBBi 9  anf  aliaa  FMobea;  dabor  ibra 
ObarHicba  gawSbnlicb  f  laarig  ancboiat,  wana  da»  Gootaia  aaeh  kdralf 
adar  dicbt  ist  UaarUirliob  lat  adr  dia  giaiao  Glaiabförsigkait  aad 
Glaicbmiaigkoit  aller  Soblilo  aa  dieaea  Parphfr>Bef gen  9  van  aSebl 
laaner  daeeelba  Maeler  ia  deaiealbaa  Maaaalaba  aaegaarbeitets  aiafSralf 
Haarige  and  glatia  Obarflicbea»  abea  grdaeeta  Parebea  aad  olma  felaara 
Riiar. 

Wenn  aebon  daa  Vorkommen  (dieser  Sebliffe  an  s  e n k rechten  Feia* 
wanden  (wie  z.  B.  mehrfach  am  Holxberge)  eine  auffallende  Erscheinung 
iat,  ao  wird  ea  noeh  fiberraachender ,  aie  auch  an  überhangenden 

Wänden,  ja  sog^ar  an  der  fast  horizontalen  Unterseite  von  frei  hervor- 
ragenden Fels-Masspn  und  an  der  g;«nzen  Innenseite  von  Felsen- 
Klüften  zu  finden.     Erlauben  sie  n>ir  ,  Ihnen  YOn  BlObrOO  Boiopielen  OUr 

oior«  durch  beisieh endea  Pro&i  su  eriöuUra* 
Jahrgang  1644. 


* 
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Ein«»  von  oben  herabkanmend« ,  fast 

N p II k  reell  tr  NV^«nd  ent^ij^t  a,  btC^t  Bieb 
daneibst  in  Jnal  horizontale  RiThtunfj  und 

•  \  ^  tritt  2  Ellen  tief  bi§  nacli  c  ztiritck ;  doi  tbe- 

"  "  "  "^Ny^      ^    getjDet' ihr  die  aafauga  aelir  flach,  daoo 

s^'"''  f'^**^  senkrecht  und  znletzt  nliennalt 
f  fldcli  aii Ipii fi t»,  dabei  «ehr  le^elluÄ  und 

^  onebeij  geslaltelf  Flache  c  b  ,  so  dass  eine 

/  etwa  2  Elten  hühc  und  9  Ellen  tiefe,  nach 

c  keiUörtnig   verschmälerte   kleine  Grotte 
gebildet  wird.    A  lle  Wände  dieser  Grotte 
'    y"'^  lind  mit  borizontalen  flasrigeo  Schliff-Sfrei- 

Um  veraebeo  »  «eltwt  da ,  wo  bei  c  di» 
Deek«aÜcbfl  a  c  aar  noch  etira  S''  tod  der  Badcniicbe  be  abstebt. 
Dia  Riebtang  der  Streifea  iet  im  Mittel  bor.  0.  Deakea  Sie  dt»  Zeieb- 
aang  ekb  aclbet  parallel  naeb  elaer  avf  der  Bbena  dea  Pdjpiera  aenfc. 
teebten  Liaie  aofwlrla  bewegt,  ao  beacbreibt  Sie  Ibaeo  et»  nageRbrea 
Bild  dieeer  Grotte,  and  aagieicb  beseicbaet  Ibven  die  aeakreebte  Uala 
die  relative  Ricblaag  der  StreilBB  gegea  die  Winde  deraelbea.  IMn 
Bodealllcba  b  a  bat  viele  kteiae»  aber  sieailieb  aebarfe  RSeber  aad  andern 
Uoebeobeiten,  fiber  welebe  aieb  die  SeblilF-Streifea  aageetSrt  verfblgan 
leaeen.  Ea  iet  ia  der  Tbat  aebwer,  bier  eiae  baaliMte  Yoretellnag  von 
dem  Mecbanianiaa  au  faeaea,  deaaen  aieb  die  Efatar  bedient  beben  mag, 
•ai  die  fast  boriaonlalen  Winde  einer »  anletnt  kann  f*  weitea  Spalla 
mit  diesen  Seblilf-Strelfen  an  veraeben. 

C*  F.  NAinumu 


9rdk$r§t  S6.  Jnnl  184«. 

Seit  meinem  letzten  Briefe  an  Sie  war  ich  in  Allenberg,  um  die  bei 
Zaunhaus  im  Glimniemchiefer- Gebiet  ao^efundenen  Steinkohlen  zu  un- 
tereuchen,  die  aber  crKt  eines  weitern  Aufacburfena  bedörfen,  ehe  man  ein 
Drtheil  darül>er  erlangen  kann.  Wabrecbeinlich  gehören  sie  dcmtielben 
Koblen-  oder  Anthrasit-Gcblet  ao,  von  dem  aieb  befcaantlleb  in  dieaer 
Gegend  einzelne  Paraellen  (Fragmente  ?)  im  Porphyr ,  s.  B,  bei  SekS$h 
fetä  swiaeben  aweierlei  Por|)hyren  eiageklemmt,  vorfinden. 

Im  Thate  von  AUemherg  nacb  am  linban  Oebioge,  den 

Poebwerken  nnd  Wieeben  gegeniber,  fielen  mir  an  den  bervorragendeo 
Syenitporpfajrr-Feleen  geeebliffene,  polirte  und  a.  Tb.  aneb  geatreifta 
Oberflichea  anf.  Einige  deraelben  rdbren  elcber  von  Ridern  oad  Hemm- 
aebabea  her,  die  aieb,  ebe  ein  ordentlieber  Weg  da  war,  darOber  hlnlie- 
wegl  beben  mögen.  Einige  nndera  aber  befinden  eieb  in  aolcben  Lagea, 
daea  leb  gana  aweifelbafl  warde,  ob  ea  nfiglieb  aey,  daaa  aneb  aie  van 
Ridern  herrühren  könnten,  nnd  ebenen  trging  es  meinen  Begleitern, 
•  Stodirandcn  an  Fniktrgf  die  obfio  aHet  TwnrUidl  fiber  diaaa 
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•onderbare  EncheinuDg  gtMx  unbefani^en  ortheilea  kounteo;  Die  Küra« 
meiner  Zeit  erlaubte  mir  dieMiuftl  keiae  grvadilcbe  Uiitersucboiig  düT 
8««li«t  'i*  Ml  jedocb  jedeolallt  ein  Mdtnii«!  wardt  »Mliubtlcii  mcIim, 
—  Solllen  wirklich  CUttacJkcr  bis  «aab  Wurwm  und  Sriwm^  gafaialit 
haben ,  ao  bfioalao  diaaa  ao  alark  abkfiblaad  ffawhrkl  babca«  daaa  avah 
im  BngeHrge  klama  ClJetacbar  aalataadan«  Doch  gaataba  lab,  daaa  «lir 
anaaer  dieaeo  Schliffen  <dia  a,  Tb.  obna  Zweifel  aau  Ridam  hetrQbraa) 
kaioa  Spnr  ihrer  ebemaligaa  AnwaaeDbait  im  iSmft^gB  bafcaoot 
iat;  aneb  bentrtxe  iah  dieae  Gelegeofaaili  nm  sp  bamarkao»  daaa  dia  van  ' 
Vacuas»  bta  letal  an  nnaara  Saauatuag  gaaendattn  Paabao  dar  WitntMr 
SehliffoFliahan  aiah  mit  dao  Sgkweitzischen  Gletaebaf-SaUiffea  durcbana 
nicht  mcaaea  k5nncn ;  namentlich  aand  aie  viel  uocbeoar*  Doch  schreibt 
mir  Nai7»i4!«n  ausdrücklich ,  dasa  er  van  den  acböof tcn  Politur-Fläcbaa 
noch  keine  Handalüeke  habe  losarbeiten  kSnuan«  —  Findet  man  irgendwo 
in  dar  Welt,  dass  auch  Eis-Scboileo  poliren  und  parallel  kritzan  k5iwa>| 
dann  mag  ich  nicht  mehr  an  Leipziger  Gletscher  denken  ^. 

Derselbe  srlioiie  Svpnit-Porphyr,  desKen  Felsen  z,  Tb.  ges'chltiTen  sind, 
ist  auch  auiHerdero  recht  interf ssrtnt.  Die  grossen  braunen  IVclmiatit» 
KrystuUe,  iVie  ihn  auszeichnen,  sind  zuweilen  von  IVindcrn  odi-r  Leisten 
eines  anf^piPii  FeldspatH«*»,  verrouthlich  Tetartin,  unif^ebpn,  der  <;'ewi»hn- 
linb  WL'iss,  manchmal  aber  dunkelbi  aun  und  mehr  zt  i  set/t  alg  der  Ppch- 
niatit  eiNrhelnf.  Dieser  Porphyr  umncliliesst  FfD^ineute  eines  gpwühn- 
licben  braunen  Quarz-fuln  fudea  Porphyr«  und  wird  (selten)  gangarlig 
durchaetct  von  einem  feinkörnigen  Granit-artigen  Gentein  ohne  Glimmer 
— 1"  mRchtifc);  da  nun  der  GiMuit  iu  den  schmalen  üäugcji  überhaupt 
oft  hkUr  Glimnier-arro  (Granulit-artig)  ist,  so  scheint  es  fast,  al«  scyen 
diese  wahre  Granit -Gange.  In  diesem  Falle  mir  da«  erste  Beiapiely 
dase  Granit  etnan  Porphyr  ^urabaatst.  Oaab  iat  daa  Gaatcia  dieaar 
achmalan  6&oge  jedanfälla  swaidaotig, 

B.  CotTA. 


Mittheilangea  an  Professor  Bronn  gerichtet 

Oimt  Mai  1844. 
Sia  haben  mir  m  ainigar  Zeil  ainigt  Miialafttiaka  daa  Eatb«« 
San  data inaa  vom  PkUonpUmm^  mm  Ifaft^an-JMy  bei  BtUH^H^f 
nifgtiheilt  nnd  dabei  bemerkt »  daaa  «IIa  von  einander  benacbbartaa 
Sebicbtan  abatamiiian  nnd  frisch  aus  dem  Broafaa  ain  eiemlich  äbnUehaa 
anddnrchane  frisches  AusHehen  und  gleiclia  Blrte  und  Featigkeit  besitsen; 
daes  aber  an  der  Luft  ein  Tl^eil  der  gewonnenen  Bausteine  bei 
— 8"  Dicke  schon  in  1—2  Wintern  gfinzlich  in  Sand  zerfallen,  wahrend 
die  andern  y  in  dcraeiben  Maner  verwendet»  fortdauernd  friacb  und  faat 

•  Kt»  OduHiii  alleia  gewin  nicht;  aber  wviitaMelkBr  darck  dt«  iwUehrn  IkaM 
viid  den  Frl^. Oberflächen  elii{;flil(>niimea  ScnttiiniVf  ^  Wie  der  Witehe  Fi n;; er  mit» 
tnlst  Sand  eint  Fen»tef*S€heibe  ritxt.  to« 

S6^ 
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Meibea     Mi  laW  ito  Mür  tlMr  AmI^M  nttvwoifMit  «■  wo  wlgHdi 

Uriaelit  dlttta  «nKklelMn  Ywlihrmit  MMMiittcIa, 

1)  Rotber  SasdsUia  voii  harter  Art.  YUr  La/Ih  polvaHaifl« 
wliderliolt  mit  MilUrteH  Wuntr  mitgtkMbt  bb4  »ebnnal  Mtrirl»  blo- 
tarKemn  0|45  Grta  Mit»  bcatobcod  am  talttaiivifli  aad  tdiwefalaawtai 
Satk  mnä  rar  (aas  waoifaai  OilaraMcnflai««  (aaliaaarar  BHlerarda)  nü 
'Spann  van  ttablaosaaraai  Aaraioniak. 

t>  ▼arwittatbartr  Raibar  6aa datain «  alt  bltln«»  Gffnmiafw 
'  BMtlaban  nnd  vttlan  wrfaian  Pnnktaa,  naeb  navarvrlttaii  Zwti  Dn* 
•en  biatarliemaa  •|(7Gmn  Salsa,  dieselben  wk  ball)|  abrr  Fchr  Walas 
Chlor-MaKn«*iutt  ätlt  "«br  wanlgaai  kablenaanraa  AmaiaBiak  (CareonM- 
Papier  wurde  kaam  irer&adert). 

3>llo(her  Sniidsteitt,  ▼erwittert.  Er  hinterliess  von  4  Lotb» 
wSa  oben  behandelt,  0,54  Gran  Saite  wie  bei  2),  j«docb  nit  denilicherer 
Beimengung  von  kohiensanreni  Ammoniak.  Die  bis  auf  einige  Unzen 
abfjpdampfte  Fhlssigkcit  reagirle  auf  Curcume-Papicr  aabr  ataik »  baiw 
Trocknen  wurde  da«!  p^ehraunte  Papirr  wieder  gelb. 

Salpetersäure  Salze  laiidcn  sirli  in  kriner  der  drei  Proben  vor. 

Es  »cheinl  nun  aus  der  l'n U  rguchung  bervorsufc<'hen  ,  dasN  zum 
Verwitfern  der  Sondsteine  die  rtwas  grössere  Meni^e  SaU-Theile  bei- 
getraf::;^!)  fiabrn,  vorzugsweise  aber  die  iiiclit  unbedeutende  Menge  von 
Chlor  lVUgii^^ium.  Kohleuaaurc  Bittererde  in  kleiner  Meni^e  habe  ich 
iii  dem  Sandsteine  gefunden.  Enthielte  nun  das  Regenw  asHcr,  Thnu  und 
Schnee  Cliluruatriuiu,  wie  (hii^ll-  und  Fluss  Wäbner,  dann  würde  ich  mir 
die  Bildung  von  Chlor>Mugnesium  durch  Zersetzung  der  kohlensMirea 
Bifteffardn  durch  daa  Cblornatnum  erkliren  können» 

leb  Ua  dtraalt  aiit  Ooloaiit^Analyttn  btaeblfllct  md  b«ba  wh  wlar 
Anderen  van  Hm.  Gab.*Ratb  r.  Lnanaam  iBn  Manrfla  «na  daa  daHfr- 
gan  BDaaiallaD-Caaiptalr  erbaten. 

De.  G«  LxuBi. 


Frmikfmi  n.  Jfl,  SS.  Biel  184«. 

Der  Wirbel  aus  dem  Tcrtür-Gebilde  am  Dnietter  in  PodoUen,  wel. 

chen  PuscH  in  seiner  Paläontologie  von  Pott'n  (S.  168,  Tf.  15 ,  Fg.  6 
e,  b,  c)  einem  S  I  r  e  n-ä!iiilirhpn  Thier  brilrgj,  Withmaan  (jAhrb.  f.  Min. 
1S49  9  S.  IM)  ebcr  aebr  richtig  einer  der  CoJiiber  «atrial  generiacb 


*  Die  >iaatl«leiN  •  Schichten  sind  an  genanuter  Stelle  anfiallend  verbogen  nad 
terrackt.  Etaige  Rändert  Sckrilta  davaa  Itill  der  OnwU  Ma  in  dlaatlbe  Haha  nalar 
daSi  Seadatilna  fcarvor.  Bh, 

Die  welx^cn  Punkt«  nAgen  von  xerselzteB  Feldtpath-Tliellctien  herslamniea. 
Im  Winter  fand  ich  Hin  tu  Verwitternng  bcgrtfeaail  Sandstaia  ailt  XtaJUVoressensaa 
bedeckt,  den  harten  doaeben  tiegeaden  nicht.  Ba. 


rtmandteB  Natter,  ibertrlfft  im  OrSste  sellMt  die  g^röiitteii  nach  dam- 
selben  Typujt  ^ebaulea  Schlang^en-Wirbel  aus  der  Tertiflr-Ablaj^erunn; 
von  JVi'isenau  ^  worin  Schlangen-Wirbel  in  so  grosser  Anzali!  fiich  vor- 
findeu,  dass,  wenn  die  Grüsee  des  ^ViI  bel8  üv»  Podvlien  eine  bio.ss  indi« 
viduelle  ErscbeiouQg  würe,  aie  »ich  liätte  läu^Mt  auch  bei  W  fi/tenau 
darstellen  müssen.  Dieser  Wirbel  erreicht  dabei  nicht  die  Grü.>4he  der 
Wirbel  in  der  Coluber  (T  ro  p  i  doDotua?)  Owenii  aus  dem  Molasae- 
Margel  von  Önmffen  ^  von  dem  er  achon  dadurch  abwcicbt  ,  düsa  dia 
hintern  Gelenk-Fortsätze  nicht  i^anz  &o  gross  und  melir  unch  au^Hen, 
atatt  wie  ia  letzter  nach  hinten,  f^erichtet  bind.  Da  eine  solche  Verschie 
denheit  der  Richtung  der  Geleokrurtsätze  nicht  Fol^e  der  Gegend  ist, 
aoa  welcber  der  Wirbel  ia  der  Säule  herrührt ,  ao  wird  der  Wirbel  aua 
Fodtiim  nar  um  m  aieberer  voa  aiiier  IValtar  barrfibren,  dia  t«o  dmutm 
M  IF#lMiMi  wmi  ÖHütff€H  »pnStüaA  varaehiadaM  war,  und  der  iah  daa 
NmM  CoUheT<Tropid*B9tiia?)  Pod^UeBt  btikga.  Et  iai  dabai 
aBiHtitMi|r,'daaa  dia  in  datialbaD  Gegend  PoMktu  garnsdeiiai  Übar- 
laatB  vmi  Frtachaa  (PnaoB  und  Wueiuiiii  a*  Oi)i  ao  weit  Abbil- 
dMgf  n  mm  aabliaaaaa  ariaabaOf  wmm  Spasiaa  harribran»  dia  aieb  abanfaUa 
•olar  dar  graaaaii  Zahl  dar  air  bia  jatat  voa  WtiMmm  bakatml«« 
Friaeba  idebt  vorAadan  «ad  aalbat  aeit  dar  vtal  klaiaara  Raa«  Toihf. 
aiaa,  waUba  EtcawALD  aaab  «iaaa  Kaocbaa  aaaiaati  aUbt  fibaraia» 
•tianmen. 

Durch  Hrn.  Dr  OsROSra  in  Mainz  erhteU  ich  Oberreste  vom 
Rfldwn-  und  Bauch>Panser,  ao  wie  viele  Knochen  vom  übrigen  Skelett, 
aaaieotlieh  von  den  Gliedmassea  mitgaCbailt,  welche  einer  Schildkröta 
angehören,  dia  im  Tertiär-Tbon  der  gef^n  Hechtsheim  hin  liegenden 
Hohe  bei  Jllaütx  gefunden  wurde.  Die  Pancer-Plattcn  vcrrietheii  80g;teicb 
ein  Trio  n  yx  •  artiges  Thier,  da»  bei  pi-enanerer  VerKlefchunp;  sicfi  als 
Aspidonectes  zu  erkennen  f^^b.  Icli  loß;te  dem  Tliier  der)  INoinen 
A.  (jr  c- 1  e  n  N  i  i  bei;  die  nächste  Ähnlichkeit  bestellt  mit  Trionyx  Pari» 
■iensis  aus  dem  Tertiär-Gyps  des  Montmartre.  Nach  Kattp  (Is\h  183-$^ 
S.  535)  wären  Trionyx-artiafe  Regte  im  Tertiär-Saud  von  Eppelsheim 
gefunden,  über  die  aber  meines  Wisseiia  nichts  weiter  bekannt  wurde, 
lo  der  KLiPBTBin'scheu  h^ammlnn^,  welche  an  Veisteinerungeu  von  Eft- 
ptlsheim  ho  leich  ist,  habu  ich  nichts  davuu  vorgefunden.  Uuter  der 
mir  bis  jutzi  aus  dem  MittelrheinUchem  Tertiär-Beckeu  bekannt  gewor> 
denen  groaoen  Ausabi  Übertaate  von  SehildkH^ta  vataiiaala  lab  dia  Tria- 
ayz-artifan  biaber  giaalicb;  aalbal  ia  dam  dar  HIbai  daran  Thon  ijpä. 
doaaalea  Gargeaaii  galiaCMrt,  gaoa  aaba  Uagaadaa  Tartiir-Gebilda  vaa 
IFaitaNaa»  daa  ao  viala  SahUdkritaa^Raala  anachliaaal*  bonata  aab  aicbia 
Tffiaays-artiges  baoatbaa,  — BUl  daa  Obmaataa  vaa  Aepidoaaataa  laad 
aieb  dia  EllaabogaarSbra  voa  aiaeai  Vogai,  der  iroa  dar  graaaca  ZaU 
faaailar  TSfel»  dia  Sab  ha  «IKaIrMiMM  Baeltaa  aaahwaleea  kaoa» 
vataabiedea  iai;  natar  daa  bat  W^Umum  gafaadaaaa  BttaabageariNifan 
vaa  Vdfahi  iai  aar  daar  aaab  Ibalkbaai  Typaa  gahildat»  dar  aber  voa 
•iaar  Speaiaa  hcnibtli  die  haaai  halb  aa  gitaa  war.  Sakba  aaffiliaada 


AbweicbuDfcen  xwitchen  selbit  sehr  »uhe  i^eltgtoeD  Stellen  eioes  und 
dcMelbc»  Beckens  im  Gehalt  an  Wirbelthieren ,  auf  die  ich  »elion  oflm 
•aftücrliatiii  gtoiaelit  babe»  verditMo  gewiss  alls  B«Hieksis|iüguiig.  la 
JfttMHkMwIfii  BsdMo  «kicM  U«ffla  kmm  mm  Pnodgrub«  voHkonM 
dsr  sttderii,  so  biIm  als  «och  llge* 

Tspims  Helvstie««,  dta  ich  <J«M.  584)  Moh  eiam  ia 

Malaasa-Sandstalo«  vaa  ÜU^wurwiHfm  gafaadaaeii  SebAdel  vo«l  Oalsr^ 
kisler»  wonui  sloimlliabe  Zlliae  wagf^cliroalMD  fpareii»  anfiMalltet  hat  sieh 
raa  aotb'la  der-  BraanhoMa  dar  Molaaaa  von  tfrtlf  ai»  BoAm  AateMf 
aas  deriftb  bialiar  nor  Rbiaaaeroa  Goldfassli  kanala»g*fiiad«i.  bb 
afbaoata  diass  Tsphr^SpesIca  «ater  daa  Obarrastaa  aus  ds«  MalaaasAbil- 
d«ii'  dar  gefciaalf ,  «r«lcha '  iah  vor  Kataev  darab  Hra.  Ainou  Esch a 
van  Bfiii  Lnmr  aar  Ualtraaehaait  arbisll,  vad  xwar  a»  noah  aiit  Bibata 
bes«ltfeo  FragMcateii  «oai  Obvr-  and  Unter-Kit^rer  swtier  Isdividnsa* 
fhilar  den  Überresten  aus  dar  Braunkohle  von  Käjifmack  waraa  ICiafer» 
Fragmente  von  einem  Altern  und  einem  jangao  Thier  vos  Carvaa  lona- 
tus  und  ein  schönes  Stfick  Unterkfefer  von  Chalicomys  3%.t%tt\\ 
schönere  Verfiteinerun;^en  als  diese  hellbraunen  Überreste  in  der 
senden  pprltschwarzcn  Kohle  ^\h\  ps  kanni.  Unter  diesen  Sachen  »ui 
der  Schufeitz  war  auch  ein  imtprpr  Rnrk Pii7o!itt  von  Rliinoreroi 
suA  der  vietlelcbt  mesrischen  Molssss  toq  Benken  südlich  von  Schaff' 
kMUten. 

Kaciitraglicli  Dessen ,  was  ich  Ihnen  in  meinem  letzten  Schreiben 
über  fossile  Gcfior-K  uocIk  ii  von  Fischen  mittheilte,  bsbe  ich  aoiuführen, 
das»  zwei  *olrh(^  Kiinchen,  offenbar  von  zweien  Spezies  herrührend,  Elen« 
WALD  (Acta  Leopotti  AT//,  //,  S.  756,  t.  67,  iig.  u,  14)  aus  dem  T#r- 
tiSr-Gebilde  von  Krxywc^yk  in  Polen  bekannt  macht. 

Ffir  Dr.  W.  Pünker'«  Werk  fiber  die  Versteinerungen  dar  Waaldsa* 
Poraiate  KorMfuMOand»  bsai4>eita  ich  dia  Obarrtata  van  Rcpliür«* 
Dia  wfebligslen  SCfieka  daratitar  aiad  dia  Ia  dl»  SaamilaRf  der  Daif ff 
«iUlt  Bann  tfbergegangeae  Eaifa  Mailfc*},  "Ommm^m  Bcbldcl  foa 
Mtacrorhfnebaa  Mejrari  nad  dar  laiBaaila  daa  PArata«  vonSouin^ 
MMia-Lim  bafladllabaPballdoaattrtta  Bebaaabinrgaaaia.  Aa  dia» 
aao  Oagasaliadra  fal  .die  waieba  SaifaMrIiga  Kaacban^MwIaas  •» 
fttt  wla  gaaa  waggabvocbaa  «dar  abRafbllan,  aa  daaa  aor  die  aageaaaa- 
tan  Btaialiaraa  vorNagea,  dfe,  gabSrif  alndirt«  lolaraaaaata  AafssliMiaa» 
liafem.  An  Sebidal  voa  Maararbyaehaa  fand  iob  aina»  Theil  vo« 
OaMro  and  dasaaa  Partaatsaag  aam  RfickeamsriK  aafa  achirlsla  in  feeten 
Baadstaia  abgagoaaaa)  ood  an  aind  die  Theile  des  überlieferten  Stucks 
nnn  so  genau  geksnnt|  als  wenn  dasi  ueicba  Gehirn  oder  Riickenmirk 
•albst  überliefert  wäre ,  waa  lüir  ein  Xbiar  van  iUtar  dar  Wasldsa-Fsf- 
natlao  aina  Sallaabait  aayn  wird. 

Yoa  Hrn.  Bergrath  v.  Albsrti  sq  WühHmthüU  erhielt  ich  Über- 
reste vonKrnstazeen  mitgethi  iit,  die  sich  in  letzter  Zeit  im  Mn^chrlkaU 
der  Gegend  von  RvUwfil  fanden.  Er  warrn  t^nnintor  <»ini'u'e  l''xern|)l»'e 
von  SabUd  jsaeo  nerkwiirdigen  Ttuarsi  welches  (soldauss  unter  dti 
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Bevenaug  vonOlenaiatroliRQsfAr  eiim  TrHobiltn  Ucl^  uni  4m  vm 
mir  iar  eine»  Limvlot,  L.  «i^Botaa  (J«lirb.  i$S8 ,416)  aotgegeb«« 
wurde.  leb  iiab«  »ich  nitiiaehr  fiberstogt»  dmn  dicaea  Tbier  nnmglicb 
•ia  Limulus  gviresen  «efa  km ,  w«a  «cbM  dar«tt  «nicbtlicb ,  dast 
üim  die  Augen,  derta  im  Lioiolaa  awei  Artca  angaaomaiea  Warden»  abiIp 
hin  auch  die  kleineren  oder  aogenanolen  Stirn-AiigeD  fablan.  Daa  foasile 
Thier  bildet  entschiedea  eio  eigenes  Genus  in  der  £nloroostraseeu>Ord- 
nung  der  Pucilopodett|  am  bestaa  io  der  Mähe  von  Liniulua»  daa  ich 
Balicyne  nenne,  aod  wovon  bereit»  swei  Speaies  H  a  I i c y  n e  agnota, 
früher  Limuluti  aguottts,  und  H.  Uxa  vorliegen.  Beide  Formen  ruhreo 
aus  (U  n)  Obern  düloiuilischeu  Muschelkalk  der  Gegend  von  RoUweU  her. 
—  Die  andprii  Krustazeen-Reste  gehören  dem  unter  diesen  dolomitischen 
Kalke  JiPi;enden  Kogeiianutfn  Kalksfein  von  Friedrichshalt*  an  und  bo- 
stehfM  ebenfalls  in  «weieii  Forrnpii  eines  nrueri  latT'^jfesrhwiinzten  Kreb- 
*ies  ,  den  ich  FJogaotcr  nenne  wc^en  der  zumal  im  Verj^^li'ich  /.u  Pem- 
pliix  überaus  ^^laften  Beücbaffeuhell  des  vurJern  ,  der  Ma^en-Ciei^.  nd  ru 
vergleicbendeu  lli^tJjiUficils  dcji  Ceplialütljorax.  En  besteht  überhaupt  nui  in 
dem  mittlen  Haupttheii  oder  der  Genitalien  Gcgensl  .A Ii iiliclikeit  mit  dem 
Zeitgenossen  Pemphix,  der  durch  diese«  neue  Genu:)  nunuiehr  einen  Ge- 
ffell«cha(ter  erhalten.  Es  waren  kleinen«,  zierliche  Tliiore;  Li  o^a 
obinsa)  die  grössere  Spezies,  war  kauiti  so  ^ross,  ai«  ilit<  von  luir  ab- 
gebildete Jugend  von  Pemphix  (neue  Gattungen  fossiler  Kreb.su  Tf.  4, 
Fg.  3t)>|  und  dia  andere  Spezies  nur  ungefähr  so  gross,  als  meine  Klytia 
Maadelalobii  Ol»  a.  0.  Fg.  30).  Von  blaseoföruiig  aufgetriabaoeii 
Stellm,  ao  wU  wou  alarkao  Warten  «der  gar  Staehaln,  wakba  djeuC^ 
pbalotborax  von  Pampblx  «uaseieboen,  wird  nicbta  baa^rkt. 

Dar  Tori  von  BMeim  «Dlem  Frankfurt  liaferta  vor  ainigto  Tagen 
wieder  ein  aehenea  Exemplar  von  Emys,  oocb  mit  aineai  Tbeil  der  ffo- 
flirbten  Deeke  auf  deas  Panser  nnd  oait  deaa  SchftdeL  Aveb  ao  dieaem 
Exemplar  aind  die  Rippen-Platten  denllieh  keilförmig  ood  die  Wirbel* 
Platten  bieten  wieder  neue  iodiridaelle  Abweicbnogen  dar»  deren  ieh 
acbon  eine  aeböne  Aninbl  geanauneU  lial»a. 


WHmar^  S.  JonI  1M4. 

AI«  einen  ferneren  ßeitrai^  r.ur  Ent.scheidiin«;  d-r  Fräste,  uh  wir  es 
bei  den  von  mir  beschriebenen  fossilen  Pinus-Zapfen  von  IxranicJil fld 
mit  mehr  ab  einer  Art  zu  thua  luiben  ,  erlaube  ich  mir  Ihnen  folgende 
Erklüruuer  des  Hrn.  Prof«.  GürrLHi  in  Breslau  iiiit/utln  ilen. 

Diisor  hatte  nämlich  früher,  als  er  diese  Zii|)len  hlos  iiu»  den  Ab- 
bilduD^eu  und  meiner  lienchreibung  kenueu  gelemi  litiUe,  gegen  mich 
den  Wunsch  ausgesprochen,  dass  er  die  von  mir  gesammelten  Kranich- 
felder  Zapfen  sehen  möchte,  worauf  ich  ihm  6  Stuck  der  beaterhaltanen 
mebr  oder  minder  veradiieden  geataltelen ,  aoter  dieaen  nancntUcb  die 
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Ztpfea  at  flf  f  md  <  fibtmtdtto  g«4!  tr  alek  }«Cst  Ibl^teMtuca 
erklärt  Hat. 

„Die  Blldaan  der  Zepfen  der  Gattung  Pfoaa  erleidet  mter  gewliten 
YerfallUilMeii  manchfache  ModifltotioMS ;  insbeeosdere  muas  mea  dSm 
Schatten  -  oder  die  den  Atte  tug^ekebrle  Seite  von  der  Sonnen-  «der 
der  f!(>m  Freien  zugcvrendelea  Seile  noteracheiden,  da  dieees  Verhalten 
•uf  die  BildttSg  der  Schoppen  einen  wenentlictiea  Einfluaa  auaubt.  Wenn 
mo  daher  eine  g ewiaae  Zahl  von  Zapfen  einer  and  deraelben  Art ,  ja 
doea  und  deaaelben  BaoaMa  untersucht,  wird  man  in  der  Bildung  der 
Srhnppen  und  der  Form  ihrea  SchildfB  und  der  darauf  in  der  Mitte  he- 
finilllchen  Fortsätze  prosKC  Abwpirhungen  bemerken,  je  naclidcm  das  eine 
oder  das  andcrL-  dor  genannten  Verhältnisse,  Licht  oder  Sclialtcn  ,  in 
hShereni  odei  geringerem  Grade  einwirkte.  Ganz  dieaciben  L'nistiind« 
Hallrien  aber  unzweifflliaft  auch  in  der  V^orwelt  ob,  wie  man  deutlich 
%irahrnehroea  kann,  uciin  mau  eine  giü«i»iere  Aii7nhl  Zapfen  derselbeD 
fa^silen  Pinu.s-Ail  m  beti  achten  Gele^enlieit  hat.  llei  mohr  oder  weni- 
ger züsaiuraengcdrürktrn  Zapfen  muss  Die&8  noch  mehr  IVIodifikationen 
erscheinen  laasen.  Wenn  ich  Die«i8  iiiiii  alleg  erwäge  so  kann  ich  nicht 
uiuhio  ,  «ämmtliche  vorliegenden  Zapfeu  von  Kranichftid  aia  au  einer 
Art  gehörend  su  betrachten". 

In  jener  Darstellung  der  WachKthomi-VerhSItniMe  finde  icb  c«  «eioen 
greeien  Tergadgea  eins  Bestfttigang  derjenigen  AntlAt,  welche  Idi  Im» 
reite  hei  Mlner  ereten  Beechrelbung  jener  Znpfen  Misgeiproclien  bnhe» 
und  ieb  trlnnbe  Mir  Mer  nn?  aoeh  na  wiederbolta,  dam  doreh  die  Altem- 
▼ancbiedtabeit  der  SEefifea  dl«  Hadifikatioaca  aar  aoeb  vaaebfaeber 
«rerdea  Mdeeea,  da  Jeder  Ptaae-Baa«  Zapfea  vaa  aladealiaa  awei  Jeibr* 
giagen  na  eieb  trigt. .  Waa  eadlleb  dea  Seblasa  jeaar  Bibilrang  bttri 
eo  finde  leb  darin  eiaa  Beetitigaag  detjenlgea  Bletaang,  dte  leb  Ibaea 
bei  Übereeadaag  deejeaigea  Zepfeaa  mlltbellle»  weleber  aaf  der  claea 
Seite  die  Ferai  a,  aaf  der  aadera  aber  ß  la  gana  aeegeseicbaeteai 
Grade  darstellt,  welcher  Zapfen  ubfigene,  wie  leb  bier  bemerkea  aa  mua* 
aen  glaube ,  den  Hrn.  Prof,  OdrpBRT  nicht  aait  vorgelegea  bat ,  da  ich 
bei  aaetaer  Abaaadaag  jeaer  laeba  Zapfen  dieaen  letilen  nach  nidit 
beaaaa. 

Faaaen  wir  nun  Dieaes  mit  dem  Ihnen  fräher  Mitgetbellten  suaam« 
men,  ao  glaube  icb,  dürfen  wir  nunmehr  die  Akten  fiber  diesen  Ge^en- 
ptand  mit  der  t^berf,eu^un|^  schlieniten ,  das«  die  vprscliiedcneu 
Z  a  p  1  e  n  -  F  or  m  P  II  unsrrer  P  i  ii  u  s  K  r  a  n  i  ch  f  e  t  d  i  e  n  a  i  8  höchst 
w a  Ii  rf?  c h  ei  n  I !  (  Ii  nur  einer  einzigen,  früher  jedenfalls  n  o  c Ii 
liirhtbeKciiiiebenen^  von  den  lebenden  Arten  aber  verschie* 
denen  P  i  n  u  i«  an  (gehören,  welche  nanienUich  der  P.  rigide  und  P. 
laeda  der  Jetztwelt  naheKteht. 

Da  indeasrn  der  bisher  von  mir  gebrauchte  Numc  nur  eine  uri liehe 
Beziehung  hat,  au  schlage  ich  vur  diese  fossile  Art  P.  spinoaa  zu  neuoeu. 

H&RB9T» 
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INmlMy,  IS.  JbII  1844. 

Dk  10  tbto  durch  die  Güte  4m  Hra.  Prof.  Pusnikckh  in  Stuttffart 
mir  zuf^ckoioinmtB,  MMiM  d«oii«o»wcrtheo  „BMtris^  t«r  Paliootologi« 

WäiiUmberg^s  toh  H.  v.  Mbtbr  und  Theod.  PoKNiwcrR" ,  verautasteil 
■ri«li  SB  der  Bitte,  die  ntchfolgenden  Zeilen  io  das  Neue  Jahrboeh  •lif^ 
BMfhmen,  um  einem  mieli  betreffenden  Irrthnni  tu  btg^iien. 
Hr.  V.  Meter  seft  nimlich  S.  4  der  Beitrfige: 

„Bei  der  VerR»n>mlung^  der  Naturforscher  im  Jahre  1841  ta  Braun- 
gekweiff  le^;(r  Hr.  Kamnter-Pranidf nt  v.  Brai-v  au«?  einem  Gebilde  von 
Bernbitrg,  das  für  bunten  Sandstein  gehaltrn  wird,  Überreste  von  Sau- 
rierci  vor,  denen  er  den  GattmifjK- Namen  T  r  e  tu  a  t  o  «  a  u  r  u  k  gab.  Prof. 
Pliktvingkr  erkannte  in  diesen  Titteren  die  e;ros8e  Ähnlichkeit,  welche 
•i«  mit  dem  Mastodonaaorus  Württemberg'' s  besitzen.  Ich  bedaure, 
das«  mir  die  Gelegenheit  nicht  ji^eworden  ist,  diese  voll«länfiio;ei  eu  Schädef- 
Kesle  in  meine  üntentucliun^^pu  liereinzuziehen.  Ich  kenne  über  »ie  nur 
eine  kurze  Nutiz,  die  in  dem  im  Druoke  erschienenen  anitiicheu  Bericht 

V«rMMlung  zu  Braumchweig  (Brautuehweig  t84d,  S.  74 ,  75) 
•«tb«lt«ii  itl »  Md  wvria  gMsgt  wird ,  dus  dlcM  Tbiere  sw ei  Reibca 
Zibn«  Mb^odnMder,  tina  Im  Klelbrbeiii»  die  aDder*  !■  «iscr  dem  Kie» 
ÜMTbeia«  Mitlieb  angebefletea  Zaba-Leitte  bteilBea*  fie  beieet  Aatfit 
fnaer:  f^Ut  den  vallaliadig  aeailleirten  Naaeabeio  Offaea  efeb  die  ellfp- 
tiaebea  Naeealdeber  aiit  glallen  Rladera.  SianatHeh«  Sebidel-Kaocbea 
aiadeebr  ngtihMg  §*fanht»  Dia  Farebea  bildea  iwiaebea  dea  Nasealft« 
abatn  aad  daa  Scbeitel-Belaaa  afae  Lyra.  Der  Ualerkiefer  bei  «wei  alarfc 
benrorlreleBda  garad«  baalaebe  Paagtftbaa ;  die  Zabt  der  dbrigaa  Zlbn« 
iat  eabr  groaa;  aia  reiebea,  aaeb  iaaea  bldaer  wardaad ,  bia  hiater  die 
Aageabübiaa  \  aaeb  die  Vardaralbaa  alad  aalkr  blaia  aad  acbwaeb«  Der 
CondyioB  ocoipitalis  iat  doppelt,  wie  bei  den  naekten  Amphibien.  Der 
Oberkiefer  bat  aaeb  der  Spitze  hin  jederaeite  iwei  elliptische  L5ebe^^ 
derea  Bedeutung^  unsicher  ist****.  —  „Die  nach  dem  von  PrS.nident  v.  BnAOlf 
wabi  aar  irrthfimlidi  dem  Stirobeia  aaerkannten  Scheitel-Loch  gewählte 
Benennung  wird  nicht  beibehalten  werden  kounen,  da  mebre,  vielleicht 
alle,  Labyrinthodonten  mit  diesem  Loche  versehen  sind  und  es  daher 
kein  aasschliessliehes  Kennseichen  fär  ein  Cbaaa  iat»  araa  aaeb  eeboa 
aas  den  lebenden  Larerten  hervorgeht". 

Diese  Bemerkungen  H.  v,  Mr^YKa'«?  sind  zwar  traiix  Kcpründet;  allein 
sie  beruhen,  was  da«  Lr>cb  uut  dem  .Stinibciik  belritft,  auf  einem  Irrtburoe 
oder  Schreibfehler  in  dem  tiraunsckwrigfr  ]5criphtc,  den  H.  v.  Mkyer 
nicht  vermuthen  konnte,  weil  er  sich  an  die  Worte  desselben  halten 
mnsste.  In  der  au.Hfiihrlichen  Abhandlung  über  die  Saurier  und  Pflan- 
sen  des  Bunten  Sandsleitis  bei  Bernburg  hingegen ,  die  ich  in  der  roi- 
neralogiach-geoguoRtiflchen  Sektion  am  20.  September  unter  Vorlegung 
vieler  Zeichnungen  vortrug  (welcite  jedüt:h,  ir.li  wei^M  nicht  auh  welchem 
Grunde,  da»  Litgläck  gehabt  hat  in  dem  Protokolle,  daa  Hr.  Amts- 
Assessor  Roj>iu;a  als  Sebrelar  der  Sektion  zu  (iibren  beauftragt  war^ 
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gtr  nicht  erwähnt  su  werden,  obgleich  S.  232  Bezug  darauf  geooMMl 
wird),  laotete  —  witt  dat  noch  vorhandene  Manuskript  jener  Abhaa^limg 
■achwaiiat  ^  4ta  kaaiglicba  Stella  abo: 

„Dar  Kameiaacfaafüidia  Cbaraktar  bai^r  Spaaiea  (dar  fraglkhM 
Saurier)  baaCabI,  to  weit  JaUl  naabaukoMMaa  iai,  ki  aiaam  randan  Lacba 
mf  daa Sehaiialbaina»  walobea  Ut  in  die G«bif ii>HMla  gabt  Uiei^ 
saeb  mftehta  icb,  wanigalaiia  tfinalwailao  «ad  bia  eis  bcaayrar  aaf§;afaa* 
dao  wird,  das  fcoariaaban  Naaian  Traaiatoaaiiriia  (van  xpt/»a^of 
ain  Laeb)  Taraablagrn,  abflaiab  ar  uai  daaawllle«  aiabt  gaoa  aa  pai-  ' 
aatt  acbaiat,  waal  wir  iiatar  d$m  Jatal  lahandaa  Savriam  anab  laabra  ia* 
diOy  dia  mit  aiuaia  tboliahao  Lacba  auf  daraalbaa  Stalla  varsehKn  »ind| 
s»  B,  MoDilor  uilaliaua,  Hydroaaorae  bivitiatiia  u.  a.  w.  Bai  Cjraiara 
daattaalala,  den  Iguauen  u.  A.  befindet  »ich  dienea  Loch  genau  auf  der 
Qftnse  zwiaehanr  Sabaitalbaia  und  Stirnbein,  so  data  en  beiden  Knochen 
•O  i^laicken  Thailen  angehört.  Bei  den  foeaileu  Sauriern  ao  viel  mir 
Itekannt,  aia  aaUbaa  Loab  eben  noch  uicbl  beobachtet  worden;  dfti>f 
daejcuige,  waa  achoo  Cuvibr  beim  IchthyoHnuru«  beschrieben  und  abf^e- 
bildet  hat  (Oftsfm.  fms.  4*  Mit.,  X,  415,  pl.  *.Sr ,  fig.  l  et  3)  weicht 
Tou  (iem  dt  i  Saurier  auj«  dem  Bunten  Saiulst»*in  b«'I  llarnffriri/  in  Leife 
und  Form  sclir  ab".  (Auch  im  vseitereu  Verlaufe  nieiucr  Abbatidiuug 
kooimen  die  Beoenuunf^eii  Sc  [i  eitelbein  -  Loc  b  ,  S  c  he  i  t  el  -  Loch, 
Loch  auf  dem  S  c  h  e  i  1 1>  I  b  e  i  u  noch  oft  vor.)  „Die  uSiiL-'^'i  ^i)'"''*'- 
achen  Charaktere  i^i  Liiulfu  si<  Ii  [ia(  Ii  uuiserer  iplzii^^en  Keiiiitius«»  "iJi 
ganaen  Habitus  des  SLJKiiii-ls,  mit  die  Stellun|^  der  Augen  zu  dem  Schei- 
telbein -  Loche,  .'luf  die  Zalil  RewiRser  ovaler  Lüclicr  zwischen  de« 
Oauineiibeiiie  und  ()l>erkiefer  und  auf  den  Zahn- A|iprit'al''. 

Hieraua  geht  ul(>a  zur  Geuüt(e  iietvur,  dass  ich  au  der  Yerwedb- 
aelung  dea  Stirnbein«  mit  dem  Scheitelbeine  keinen  TbeiJ,  und  daaa  iab 
aaibat  die  Tort&ufige  Beaennuug  Tr  ematoaaurua  aicbt  f  Ar  paaaead* 
gahatten  haba.  Hr.  n  Mbbui  sawobl  ala  ieb  dfiillaa  aoaacb  baida  fl«icb 
garaahtfertigt  araobaiaaa. 

Obrigeni  aiod  wir  Hra.  H.  Mavsa  sad  Hra.  Prof.  Vuanno» 
tut  dkaa  Baitrlga ,  baaoadara  m  ae  walt  aia  sich  aal  dia  aagaoaaaUa 
LatkjFriolbodoalaa  baaiabao«  aoai  grßaatao  Daaka  verpAiahtat;  riallcicht 
«rlaubt  aa  aiaina  baaabräokta  Zait  bald  aaeb  aoab  alwaa  an  dor  gaoaoer« 
Kanntolaa  dieaar  mark  würdigen  Tbiaro  dar  Voryrelt  baiautragao.  füt 
Jatat  arlaaba  tab  mir  «ir  ooeb  aio  aoderra  Badeakcn  0»  v.  MairBa^a  tu 
baaaitifan.  —  Dtraalba  acbatnt  nimlieb  S.  6  der  ganamten  „Beiträge'' 
m  baawaifeki,  daaa  dar  Sandatain  bai  Brnm^gt  worin  dia  Saoriar  nad 
Pflauten  (Sigili ar ien  ?  Stigmarien?  Cacteen?)  gefunden  werden, 
wirklich  tum  Bunten  Sandsteine  (und  nicht  anni  Keuper)  gehöre,  und 
wünscht  deaabalb  cina  nochmaliga  Unterauchung.  Dieacr  Zweifel  iat  aber 
in  dar  Tbat  gaoa  iMgagrnndal.   Dana  dar  gadaabta  Sandatain  maaa  n« 


*  Dast  Chi  analoKea  Loek  aneh  aaeb  bei  aadera  Oeawa  iHbaaiait,  «Ire  darcbaas 
Main  Omnii  4m  aiamal  pnkHilüsa  IMman  wieder  aa  dnlam*  B«> 


I 

I 

»71 

destwilleo  com  Bontm  ger«chnet  werden,  well  er  nacliweinlieh  aof 
Hi>m  Sciuefcrthon  (Ich  hier  sehr  vrrbreitptrii  und  mSrhtii^cii  Rofi^gi'nsteiiia 
•  u  fp r  la  fjf  rt  ist  und  eben  so  nacli\v»«i!shV)i  vom  Musclielkalke  jileich» 
forn^i;;  übci  lat;ert  wird.  Auch  altfre  Geo^nosten  ,  wrnn  an  «loreii 
Zeufcjiiiss  in  [üeser  Sarlip  et^%'Qs  f^p|p[jpn  seyn  künnte,  z.  B.  Fr.Kn-sr.KErrf  ia 
ffpineiii  über  den  Kupfprscliiefer  und  Fh.  HüfFaiAh>  in  scini-r  «;i"o- 

gnostinclicii  Bcschrcibun;;  drs  Herzogtbunm  Magdeburg  {Berlin  l8M3)f 
Ro  wie  alle  geot^itostisi hen  KaiiPi),  welche  in  neuerer  Zeit  iibpr  die  hie- 
•ij^e  Gegend  crsrhipunn  Kitid  ,  rechnen  ihn  hiprher^  d^r  oeuefitcn  Bohr» 
Verauche  auf  der  Saline  Stitssfurt  nicht  zu  f^cdt  oken. 

ScbllessHch  bemerke  icli  nocli ,  uu)  den  hüuti^eii  Nacbfrageu,  die  au 
mich  von  vielen  Seiten  her  gelangen,  za  begegnen)  dasa  meine  MBeitraga 
sor  Geognoaie  ond  Pkllootdlogie  AttkaWM**  (vergL  Gaea  voa  Smekten  tob 
Oamm,  S.  171)  swar  selira  aeit  Jabr  und  Tag  als  anusebao 
■iad,  aber  tbails  aus  Zail-Haogel»  tbaila  anali'u«  40aairiilea  oorh  iiiclil 
vetSfantlicbt  worden  otodi^woil  in .^rj^fi^nflmh»  der  bieaigett  Saorier, 
die  deai  Ctpiloeaoriui  nsd  Metopiaa  oilardioga  aebr  nobe  verwandt  aejro 
dürflest  iatwor  ooeh  oianebo  Duokelbeiten  ond  Lfiekon  vorbtaden  aind,  dio 
leb  durcb  AufBoduo^  deatliehercr  Reale  beaaer  aofgeklirl  »eben  möcMoi 
mm  nicbtapiter  an  Bf  riebiigongea  aad  ll^iderruliingcn  genothigt  an  wer- 
den. Dio  Erfahroog  bat  nicb »  aeit  ich  vor  etwa  aefao  Jabren  die  San* 
vkr-Reata  in  dem  bieaigeo  ganten  Sandatein  entdeekte,  binlfioglleb  geirbri, 
diM  ea  mir  ao  ergangen  oeyu  wurde,  wenn  ich  die  Zeit  der  Publikation 
nieht  hatte  erwarten  können,  Ea  wdrda  oft  heilaamer  ßr  aosere  Wie* 
■onaehaft  geweaen  aeyn  und  mancher  Verwirrung  vorgebeugt  habcn^ 
wenn  nicht  jeden  nen  aeheinendo  Fragment  aogleicb  nnr  Pobliait&t  ge- 
bracht und  Namen  und  Hfpolheaen  geachafiVn  worden  wären,  die  arhon 
narh  kurzer  Zeit  ala  unpaäaend  erkennt  worden  und  wieder  zuxammenge- 
lailon  aind  und  ohna  niobtn  ato  nnndlMnf  atiwndan  üanfwarJi  aurnck- 
gelnaata  babon- 
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und  venrMdle  Mintraliea :  436—660. 

A.  Breitbawts  swei  umm  KopImlMdliga  BHatnittM  am  dir  Ordmiaiji 

der  Glaoce:  671—676. 

—  —  Fundort  des  Cubaoii:  676. 

W.  Haioingbr:  Meteor-EJisen  in  Ungarn  ^  476^ 
Abolifthit  in  Amitluid  (Ena.  Arcb.):  676. 

1944,  Nr.  Sf  LXJi,  i;  S.  1-160,  Tl.  l 

G,  Rmb:  io  der  Natur  vofkonmiiode  titanMnm  Blincnilimi  —  TitM- 
ciMO:  110—131. 

C  RANMSLMBRa:  Beitrage  sur  Mineral-Chemie  :  Arsenik,  Antimon,  Balta« 
niorit,  Brochantit ,  EiHcnsInter,  Hornblende,  Kiescl-Man^an,  Leoo« 
hart^it ,  Nfphrit,  Phakolitb»  PbariuAkoUtb  ,  Pbonolitb «  StcioBmri^ 
Topas,  Wad:  137—168. 


6)  Prvcee  dintf»  of  ihe  American  phiioaopkicml  Soeieif^ 
Philadelphia  8^  [vergl.  Jahrb.  1843,  93j. 

V9t.  II.     MT-9Bt)  M.  iSdM,  JnH  -  IM«  Mai 

XiBa:  über  einigte  Handstilcke  von  Gebirgsarten  von  Pdtyto  io  P«m  oad 

Coquimho  in  CAiVi:  213. 
«»  —  über  Kohle  ans  der  grossen  Aotbrazitkoblc d  •  Sdiicbl  Im  ^hi0» 

GrOVe-Dhtr'iH  :  '229. 
1>.  Bor.rns*  über  das  Erdbeben  vom  4.  Juni:  258,  260. 
Gkakam:  iilji  r  das  Erdbeben  vom  8.  Febr.  184^:  259. 
Hits:  Moßtoddn-artfKe  Tiere  in  Koch>  S«mn)|iiii :  264 — 26(f. 
RoGFf.s:  Meridianale  Ricbtung  der  £r6ct)utteruag8»Linieu  des  Erdbeben» 

voiu  4.  Jnol:  267. 

Fol.  II/,  p.  1-SSS$  no«  WTf  1848,  Mai  tS— SO  <l04)llifigoo 
8tlfl«ag«.FMl>. 

Do  PoHCEAu:  ErotTiiiiiigfi-Rede  ;  1 — 2. 

Pattkkison:  Btiiihl  über  die  Geschichte  der  Geppflsrhafl:  3—36. 
£.  LuuMis  :  über  %  Stürioe  im  Februar  184M;  60— &6. 
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O.  und  W.  B.  RoGERB :  ErdlMbeo  im  vortun  Winter  In  ^.-Amerika  nod 
Tf>«tiM/fr>/i,  liebst  einer  altgemeinen  Theorie  derselben:  64 — 67. 

W.  C.  RKDiiKLu:  Gezeiten  und  Strömungen  in  Luft  uod  Meer:  86 — 89. 

S.  Borden:  Vergleicbong  der  £rdnieii«er,  nach  «istiicbea  MeMimgeo  in 
MoMtadkUtetU :  131—131. 

Th.  LAVi:M)UK:  über  einifj^  Wasserhoteo:  134« 

R.  C  Taylor:  dessg^I.  :  136  —  137. 

»  —  fossile  ßauni-Farueii  aus  dem  Sigülaria-Geschlecht  in  Dach  uod 
Soble  de«  Kohlen-Lafrers  im  Daupkim^Cmuktjf,  Penmit.i  149— l&O. 

—  Geologit  4f •  MO.  Tbeil««  vom  Cteto  und  6btr  dk  Kupfer-Gegead 
▼Ott  m«r«  >  IM— ISft. 

H.  C.  Lea:  neue  TcrtiSr-Konchylien  aus  Vir§imen  ^  163—166. 
H.  G.  RoüKivs:  geolügische  i^otiU^o:  181 — 183. 


mU  ite.»  Pmi»  4*  £JdiriK  iSdd^  107). 
iedd^Jm.  «  —  JaiB  34»  D(K  f— J#;  xriii^  p.  I^IM. 

Damour:  über  eine  indiKche  Obsidiaii-Ku^cl,  die  wahreod  dM  ZersigAM 

mit  einem  Knalle  zerfuhr  (Akad.  2.  Jüan.):  4  —  7. 
M.  »E  Serakh:  Zweifel  über  die  Exialeoi  einer  Queck«iiber-Lig»Mtitta 

im  Aü^'yroÄ-Depart. :  51 — 54. 

De  GAspAF.r'H:  libfr  die  Liberschwemmuns-en  der  Hhone :  104— '114. 
Rozet:  über  die  Vulkane  der  Auvfryrw,  Komm. -Berit  bt  :  130 — 140, 
Ducoahtre:  über  den  eriojtcbeneo  Vulkao  voo  Rogtie-Umä^p  H^mM 
y>  155—157. 

BjktJLm  :  Rpmerknngen  zu  Marcel  de  Serrt  s'  Mitlheilun^  über  die  pe<>- 
lo^ificbe  Zusammenaetzunp  des  Theürs  von  Aveyron  ,  wo  mao  dot 
Vorkommen  von  Qoeckailber  angegeben  hatte:  157 — 1&8. 

HoUARo:  AbhandJunit  Aber  die  wahrseheiniieben  Uraaebcn  der  Unreg;«!* 
uätigkeiten  der  Erd«Oberflache  und  der  Abweicbungen  in  der  Vcr- 
ttkal-Ltnie  und  dem  Gange  des  Pendel« ,  wit  dar  fiarOMalef-Hfib«: 

180— 1R5  und  292  —  203  [Jahrb.  7944,  499]. 
G.  Aimk:  die  Veränderungen  in  der  Hohe  des  MUlelmecres:  219 — 223. 
Desor:  Beobachtung  über  die  gerundeten  Formen,  welche  in  der  Sehweite 

die  Sf>iten  der  Berge  darbieten,  uod  Folgerungen  daraus  über  die 

eri  :ili>rlien  Blöcke:  305  —  307. 

M.  BK  Si  nnLsr  fr**^:cnbpmprlcungen  an  Rahliis  (S.  1,^7)-  310 — 311. 

F.  Lcror.T  :   \\hfr  die  Ver.i nderunt^en   der   vom  Arteaiacben  Braooeo  Hl 

Grcneiie  gelieferten  Wassei -iMt  ii^^e  :  388 — 393. 
A.  Fkkhey:  Liste  der  Erdbeben,  weiche  J843  iu  Eurapa  und  den  be- 

oacbbarleo  Tbeileo  voo  Aiien  uod  Afrika  geapurl  worden:  393— 403* 
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GmiALum:  Btobaehtaiiitea  fibtr  die  OeseittB  w  Afgkri  4SB— «40. 
H.  BB  CecuMiitt:  DilaviaUOebiMe  «of  dem  sfidliebeo  AblMBg*  d«r  AlpMi 

leant:  Wirinraf  der  Meaaitea  mrf  dte  potorhirte  IMl:  dSD-^dBl. 
Fmimr:  Kryeielle  »it  vertieAaa  PUcbea  (K(MiB.-Ber*> :  717—743. 
Dsmnt:  vemebiedene  Dilcviel  >  EwebriBBWgea  fai  JrrtJj^  BtfWt  md 

•bi%ea  beneehbarteo  Tbältro:  748 — 740. 
Psltiek:  UreMheo  der  Ungleichheit  der  Reeiilttto  Aber  die  eof  dea 

Faulhorm  mgeBtetKrn  vefgleiebeaden  Vemebt  ibtr  des  Sledfpttoki 

dee  Weeeere:  768—771. 

J.  L.  L&igAiGrm:  neue  UutereaduiiigMi  fib^r  die  ZuBeniiiiietiBPt  dti 

iVt7-Scbleiums:  787—792. 
Bbatkod  dh  Lom:  Note  über  efalg«  ütm»  geolBgiedi«  md  BÜaeraloci« 

«che  Thatsaclicn  :  823. 
£•  DK  Cba>'couhtui8i:  geulo::;ische  Erforschung;  eines  sehr  weoig  bclMBS* 

teo  Theiles  der  Asiatischen  Turk^'i:  8*27- -832. 
Daubiiee  :  Anwesenheit  des  Axinites  io  eioem  Petrefakteo *  föhreudeo 

Gesteine  der  Vogesen-.  870  —  871. 

E.  Kopp:  Analyse  de»  Miucral-Wastere  von  SulX^Bod:  B7$, 
A.  DiiLESSK:  rs'ülc  über  den  Dipyr:  944. 

F.  CoiBiuiXAC  fossile  FUclje  iu  der  Provinz  Ceara,  NW.  voo  Pernav^ 

bueo  in  Brasilien:  1007. 
I«.  Acssm:  Beilimniong  dieser  Fische  und  ihrer  Formation  :  1007—1011». 
Db  Coulbbivo:  Vereoeb  einer  geolo^Ucben  Karte  von  Italien :  1020—1031. 
J.  Fobkhbt:  ScheieisBag  dee  Qomes  ia  Eroptfv-Cksteiaoa  aad  Eis« 

Gingen  1030—1057« 
F.  RoBBRv:  HeBfcblfebe  Gebeine  ia  Kalle  bei  iUoii,  OmrSi  1050—1060. 
FtefBB:  Dateranebnogm  Ober  das  gcaehiebttlebe  KUbib  JPVMaArcWf 

(Kemok-Bev.):  1087—1090. 
A.  RivitaiB:  dioriliaebe  Geoloina  Ia  Wmt^F^NmkrM^  d.  b.  die  Srgioi- 

aunga^aaleiBfi  Ia  GeWel  dto*  AllraibMi»8BndBtiin«  oad  KableiK 

GabirgBB  >  1184-1188. 


7>  ilBB«itf#  des  miiie«  etc,  Paris      (Jahrb.  1844,  im. 
1349^      nr— v;  4f  IF,  i— |i.  1««409,  pl.  1— m. 

Savvage:  einige  Beobachtungen   über  die  Provinz  Murcia  in  Spanien 
und  über  die  Silbirerzn,  welche  dort  auügebcatet  werden:  97—114. 
Damour:  Analyse  des  Uwarowil's  :  115  —  118. 

Ergeboiss  der  wichtigsten  Analyse»  in  den  Departemeuta-Laboratorien, 

wahrend  i84^,  unter 
8*ovägb  xq  Mezieres:  Ii 9. 
BaaniB  au  CUrmont :  U2. 

Jahrgang  I844.  37 
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Cacamos  n  Am0tir§i  157, 
•Da^mr  s«  Vesoul-.  165. 
Cachon  XU  176—180. 
DavbREk:  Ahhaadlung:  Über  dfo  Em^MmI»  Itt MlM^  «mI  Tßmwtgm 

— 2S'2,  Tf.  4—7. 

£ifii.M£n:  cbmiadM  ZaMOMMaMteimg  cier  Pechbiend« :  397—404. 


•>  ifvori  ifnnafj  tf^fl«  ^cl««»«  naturalif  Botoffm  8*  mllMlte» 
Dach  Angabe  der  Anfacbrlfleii  In  d«r  Isla  [versl.  Jahrb.  1944 f  84}* 

184i,  Y,  479  Sa,  13  TaHsJu  <8  MoNato-Halte). 
Nwcouni:  Hdbenweehael  dar  Seckfiata  lliljma: 

G.  Buneapi:  Veraiitlb«»fea  fibar  dia  Draacba  det  Winna  dar  watoM» 
Qocllan: 

D,  Galvaici:  Aber  die  anageaaidmata  lliiiafaliaii-Sattailaiic  dea  Lavini» 

ra  MBMQi-$9AnA  III  ila«i: 
T.  PMCAceira  Ricct:  über  dia  Farbe«  dar  BUltar^Verateiaeroagu  n» 

dfiii  Hügel  vaa  SinigagUa:  2&5. 
P.  BofccoMPAGin:  fiber  dia  atöodlicbeB  ii«d  «anatlieben  Yeriaderuage» 

der  Sebwere:  %97, 
V.  PnocACCfpa  Ricci:  Beschreibung  daa  MmU  MU  Crescui  a 

FMro  bei  SiiUga0li0  i  368. 

K/,  ....  (6  Monats-Uefle). 

CUvuLLa  Brief  aa  Sauiva  :  Geolagt«cbca  aber  Hmmto»  vaffs%liii^  da» 

Berg,  welcher  Spit%  hrisst:  167. 

 Seeigei'SUchelo  der  Kreide  im  VanftumiMCheni  176. 

D.  Gaavahi:  BeechreibonK  der  Üoliscben  InselO)  N.  von  SteiUsHi  218. 
T.  A.  CArrrr  o :  [künstliche]  Holtlen  von  Caito%a  im  SO.  von  FioeHMK  %iim 
Purjuulox :  Bcaabreibmig  dea  GreenawiU,  a.  d.  Fraoa. :  348. 


8>  B,  Siuibaii:  the  Ameriemm  jQurmal  pf  StitUMM  mm4  Art^ 
N«w  Hamm  8«  [vergl.  Jabrb,  9081» 

1843,  Apr.;  no.  90;  XLIV,  II,  p.  417  es. 
(Nicht  eiugegaugeii.) 

i€4S,  Juli,  Oet.;  na.       9$  \  XLFj  i,     p.  1->488|  pL  x— iv. 

Cn.  Wittlbsht:  HShea.Bestimiuuogen  Im  Ohh  mit  Baalehuag  aaf  die 
geologischen  Formationen  und  aaawlrtig«  H6beu«Me«attagen:  18—18. 
D.  Riraami  Gaialtau  in  den  NwrimmtHkmiaekgm  8aa'u>  mit  Mallai  18. 
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L.  C.  Brck:  merkwiirdi^^  Heispiple  von  Expausfonit-  und  KotitrnLtions- 
Kraft  Tf  rscliiedeurr  Körper  durch  Tcniperatur-Wedwcl ,  iml  Bezu(C 
auf  die  Frage ,  ob  der  Gefcier-PookI  Ata  FlÜMigkeiten  mit  den 

Drucke  werhsett:  49—52. 

Cii.  TfkACi':  Kl  H j«-]3e\ve^ti lig  der  Sturnie:  65 — 72. 

C.  B.  Haydein  :  der  Eisbcr;;  vu]i  llnmpahire  County  In  Virgimtn^  ocbat 

Versuch  einer  Erklärung;  äiMiier  uicdereii  Temperatur:  78 — 83. 
Gk.  U.  SwsrAAO:  Apatit  in  Virg%m»chM  Meteorstein:  102—103. 
J.  D.  Dana:         Aailofit  «witebiii  deu  jungem  Feiitrgctt«la«i> umI 

it|p.  FHail^QtblUto  i»4  d«ii  mctamQrpMttbeR  ytri0«lmair«B  «kiMfc 

Bitte  i«  dfn  itwcn  yerimndMtii  StiUiiiealftisAUff triW0fa:  leir-lSO«  , 
—  —  fiber  B«MtcbnoD|c  der  Senkungt-Feliler  ia  Sättm  M§mn  dani 

di«  y»rlb0iliiQ||  dtrr  Kor«ikB»lMfla:  131—13». 
Ainog  M«  d«B  Yerbudlungta  der  vit rieii  VertaMPtlabg  AsmrtkmA' 

9€ket  Gtologea  nod  Neterfereeher:  ISS— W. 
JlMmu,  R«  OwBv  und  Mommiiop:  Orulbiebiiiiee-jSMdelBfaie  mm  Com^ 

neeUeMi'Flnm  ood  Dtoeroi«  von  Snattkmdi  177  —  188  Cvci^l* 

Jahrb.  i943,  334  o.  a.]. 
Beaierkuof^en  zu  Owsn'i  Brief  aa  die  Beraasfeber  Aber HABLAii'a  aeaa  faa- 

sile  Saugethiere:  208. 
Ca.  £.  Wbst:  Notitz  ober  gewitea  in  der  Erde  gcbildcle  JUtaeiige  RAb- 

rtn.CFalgurite):  230—222. 
J.  Locke:  nacbtr&glicbe  Motits  über  Ceraaraa  creaatae»  Debet  Abbild.: 

222—224. 

G.  A.  Ma^-tell  :  Notifz  über  Molluszit  fJalirb.  i84  l,  38'2l:  '243— *247. 
J»  L.  Smith:   neues  lostruneiit  um   die  iMcn^e  Her  kolilensaureu  Kolk- 

erde   zu  aichiitxca «  wei«be  i«  kelkigro  äubeleozeii  vorkaoiait: 

262-287. 

W.  C.  Ri.dj'ikld:  Gezeiten  u.  a.  Str5mun;;cii  in  Luft  und  Meer:  293 — 310. 
Auszug  aut>  den  Vorbandluii^rcii  [)rl  der  vierten  Vcrsantiuluug  Amenkitr 

nischfr  Geologen  und  ISaturforiicher :  310—353. 
Cu.  Lyhll:  aufrechte  Baum^tauime  iu  veriicliicdenen  Höhen  der  Kohlee- 

Schichten  Cumberlands  in  Neu  Schottland  :  353—356. 
"*  —  die  Koblen-Farntatiou  in  Nfuüchultiand  und  daa  Alter  und  Le- 

geruuga-yerbaltaiee  dee  Gypae«  und  begleitenden  meeriaehea  KaliE* 

atcio'e:  35e-*390« 

J*  Wfiuir:  ■ukroakapSeBber  Bea  der  jLepidoeteae-2lbae  uad  Ibra  Am- 
logte  vit  deaea  der.  Labyrinlbadaatea;  390— 383»  ai.  1  Tafel. 

:Ca«  htBiLs  die  Tagel*Filirt#D  aad  Regeatrepfaa  iai  Saadetria  dee  Coa- 
«rrlicaf-TAal««:  304—397  <iahrb.  1944,  MB  aad  Ba.  Colleet.  44). 
A.  Uantbix:  faeeile  Frficble:  401;  481}  —  BeliiaaiteB- 

Thirr:  403. 

1844^         Apr..;  aa.       M;  JUi*!^/,  .^  u;  p.  l«-408»  pl«  i.. 
L*  C.  Bbck:  Mineralogie  voa  XVea-FarAi  Beeehreibaag  der  ia  dieeea 
Steele  gefondenea  Uiaerelien  aad  ibrcr  Aaweadaag  ia  KOaetea  aad 
Acl^erbea ;  S5--37. 

37* 
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Z.  Alibw:  Gfhalt  des  Niagara- Flusteg  an  Wasser:  67—74. 

J.  Dkakf.  :   foBRÜc  Fu«s-Spuren  you  Vögeln  bei  den  Turn€r*i-FäUfH  in 

MassaehusetVsi  73—78,  11  Tsfeln. 
J.  W.  Bailki  :  Beriebt  fiber  ciuiKe  neue  lnfuM»rieo-FDnö#ii  in  4er  lofii- 

soriea-*Erd«  von  Pftertburgi  VirginUii  und  vmi  Pita«i«ic«y}  Jtfofy- 

taii4:  137*143, 1  T«rtl. 
Obemcbt  der  |(m|0(pmIwd  B«ridile  Aber  JWni-FoHk:  US— 197. 
A.  Hatm:  orae  UntervaebtiDf  von  Mlctolith  «od  Pjrroehtor:  108— IM« 
p4  Domo«:  ib€r  die  Eliberc>-Tbcori«  von  Drift: 
J.  D.  Foiini:  Reit«  In  dm  thnoifMM^  Aüfem  u*  a.  Theileo  d»r  Pm* 

wimmekm  Kttla»  mit  B«obMblMsM  Aber  OlelMber-BriebctaaiigMi: 

IM— 17S. 

MiiMlIen:  jOr«  PsiioiviLf  der  ertte  Beebeehler  der  balbmoodflkmigen 

Trapp-Dikes  im  Neurethcii-SeBdeteiii  Ton  ConneeUcuti  MS;  —  SU- 
limanit  und  Monasil:  207;  —  merkwiirdige  FalgOfile;  SKI $— Aber 
die  im  Vral  bfiriUcb  entdeekte  Gold-Ablegcniiif :  Sil ;  —  Perl- 
klae :  213. 

Fr.  Ai.G-ETK'.  BeaiiHontit  «od  Lioeolnit  sind  ideptiecb  mit  Hevlendii: 

I.  A.  Lapham:  Hähen-Bestlmmtingen  in  WUconiini  258 — 201> 
H.  A.  Guant:  eine  Wuclit-  in  cIph  Glftachcrii :  2H1  — 294. 
R.  H^.Y<^1n^D:  Reste  vou  Megalfaisriuiii  Bod  Uagtodoil  und  Siluriaebe  Foe< 
.  *        silicn  :  'i<)l-'~'Jn7. 
Über  Ehki  >]u:kg  8  Abhandlung  vom  mikroakopiacben  Leben  in  /V.-  und 

Ü.-Ainerika:  297—314. 
Ch.  LrßLL:  über  gehobene  Gesiadr,  Diimenlanä-^\\\i\)^n  und  Gesrhtebe- 

Formntioii   on   den   Kanadischen  Sae'n  und  im  N,  '  lAfrem^Thaie 

LJalirb.  1644,  497j :  31Ö--320. 
<—  —  geoloKiaclifl  Sielkin»  von  Mastodon  gigoiiteu«  u.  a.  foaailen  Knochen 

■0  Blgb^M'iick  u.  a.  a.  Orten  In  den  VerdnUn  Staaten  und  in 

CflJMtf«  (Jehrb.  184Sf  857]:  33»— 394. 
6.  P.  Laviifter:  l<leiiU  8ber  einen  raeberg  Ib  fraKiy/brtf,  RnOOmit 

Cmmifff  Varmm4i  331*- 338. 
L«  C.  fins  t  Aaaicbten  Über  Feaera-Tbillgkeil»  enlwlckell  baoplelcblidi 

aaa  de»  Biacbeiamigeo  an  HineraKea  aod  Fblearten  In  NemhYarkt 

333—344, 

W.  W.  MÄtnnn :  iber  die  nSgüebe  T^rialian  In  .der  Ti4|ee*L8ate  oder 

der  Aseadrebnoge-Zeil  der  Erde:  341—348. 
A.  A.  Hayb»:  Beaebreibang  nnd  Analyae  dee  PleleiriBgila  |  cinea  neaen 

Megufeia-Alaane:  360—383. 
J.  D.  Dana;  Syetem  d^  Mineralogie,  mit  EinaeMoaa  der  nraealrn  Eni* 

deekangen  in  Amerika  und  dem  Aoelaade:  383—388. 
fi,  Pjercb:  Analyea  dee  Meleoi^Eieena  van  OttegQ  CiMfnl^  in  New^ 

Fer*:  401. 
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M)  T«rli«ndlanf«a  de  r  viert««  Ver  f  ftmnildneri^f^i<MM<#M'' 
'Ml«r  &«»l*g.eB  untl  Naturforscher  in  Met  1843  *  u  AUMMfß 
(Silliman'b  Journal  /S^,  ^/>r,  13«-»l9a  iiild<U0~M8  im  Aut- 
.  *-  CVMtti-  Jttlivh.  l«d#,  MS.] 

Diskusaion  über  Aufstellun^s  Art  niinernlogiacher  Sammlungen:  130. 

D.  D.  OwErr:  über  is^colo^itit-.lie  Multrei  und  Illutiii ation:  130-— 137. 
J.  D.  Dana:  über  niitiei nio^i^chc  Klassihkatioii  :  137  — 138. 

—  Aiialos^ie'n  zwisciiou  den  jinip;cu  Fruer-CiPÄteinen  uiiU  bug.  Primär- 
Foriuationeii  und  den  durch  IliUe  in  den  damit  verbundeocu  Nieder» 
schlag;  •  Gebilden  bewirkteo  metsmorphiaclieo  Veründerungen ; 
Dtskussioneo :  138—142. 

L,  C.  BscK<  dber  gewisse^  bsoptsIebUdi  I«  Slukte  Sew-YmFk  beebxb« 
tote  Erscbeimingeo  feuriger  TUtigkeit:  144—144, 

—  dber  dae  sog.  atttedUavieoieche  Kline:  144;  —  J.  D,  Dsm*  de- 
gegea :  145. 

J.  JemsToif:  serbreelieoe  und  verdrehte fieryll-Krystelle  sn  BmUtmt  144. 

C.  T.  Jacrsoh:  fiber  nctessorphieebe  G^eteioe:  14S7-144. 

E.  EMMotts:  Wirkängen  kdnsllicber  Iiitee  euf  Gesteioc:  144. 
fl.D.Ro«Biie;  Hjdrel-Hiaerelien  und  entedilnvianiecfaeTenpsretar:  147. 
Jan.  Hau.:  Ureiteelliebett  und  Weeeerfercbeo  tm  SehlMiai:  148-*- 149. 
Bau^v:  Krystelle  in  Zellgewebe  diketyledoeer  Pfleazen:  149—161. 

D.  D.  OwErr:  Geolo(;ie  der  westlictien  Staaten:  151  —  IM. 

J«  Hall:  Darchsobnitt  der  Qebirgs-Scbiehteii  isa  Westen  von /Vm- York: 
m\  163—165. 

MioeLLBTt  Krcide-Fornetion  en  Jlflsfoiiri-Fteefe:  163—166;  Disknssie* 
Men :  166. 

J.  Hall:  geographische  Verbreitung  der  FoRsil  Rcste  in  den  liltern  Ge- 
steinen der  VereintfTt  Stattt^n:  157  — 160;  Diskussionen:  163, 
Dana:  Nscbtrü(;licbes  ubir  die  V(  rbreiluug  der  liorslleo:  310 — 311. 

Rkdfikld  u.  A.:  Bemcriiungen  dazu:  .5  11—312. 

Baillv:  Uutersucfauttg  ti>ikrosiM>|»iscUer  Ueets  vou  feiersburg  in  Virgi" 
m€n:  313. 

W.  B.  Roobrü:  über  die  Greuzeii  der  iufusorial-Schichteu  io  Yirifmien  '. 

313—314. 

Rbofit-ld:  einit;e  neue  Fi^ciic  u.  a.  Ucste  aus  deui  Ne«r-red'Saodstoue 

in  Xfw  Jersey :  314—315. 
Diskussionen  über  mancherlei  Vogel-FAbrten:  316—314. 
J.  L.  über  den  verjnuthlicben  EinAnea  von  Eiabergeo  ftvf  dM 

J>nUt  317—319,  336. 
Dlakneeieoeo  dber  Zjrgodon  (Beeiloeaarue  Rarl.)* 
C.  T.  Jackson:  4ber  Drift:  330—333. 

Nicoiw,  SiLUMAN,  Rbdfuu»  u.  jl.:  Aber  die  Glacial-Tbeorie:  323—337. 
Hall:  Kfleten-Durebecbnilte  am  Brk-S§e  n.  a.:  337—330. 
HfNncecn:  Gediegen-Knpfer  in  Drift  in  Mtis$MchtU€ti§  lind  Ylterecertl 
in  dieeem  SteAt,  nnd  DieKuitfion;  331—333. 
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DiMliirssinnrn  über  Dilnvlal-Sf romun(;en  :  339. 

Halbmond  fürmii^e  Trnp])  Dykes  im  Meu-rolbeii  SaodiUin«  voo  NeitJeT' 

»ey  und  Cunnecttcut :  334. 
L.  C.  Bi-ch;  iniiiKiinüse  oder  orgaiitaclie  Materie  in  mu'tgtü  SsU' Yorker 

KhIRpu  und  ^iindstfineii  :  335 — 336. 
Oww:  fossile  Pftlm-Stiimme  In  Vosfif-Cour>t\j,  Indiana:  336—337. 
C.  T.  .Jack^un:  orgaiii.Hclie  Materie  ll  iii)  Pflaiiztii-Bodi  ii  :  337  —  340. 
J.  N.  N1C01.LET:  übrr  die  Mineral  Rrgion  de»  Missuri  JSlaateB:  340—341. 
H,  D.  RooBRc:  Erg^ebuiiis  der  Uutertuehangeo  ober  neuer«  Erdbitea» 

nnd  The«rle:  341—347. 
ICiehit«  yerMMmlmig  ■»  sweKeii  BDltwodi  Im  Mal  1841  mo  TTmAiiv- 

tont  34S. 

Halls  Krinoldeii  In  den  OMteiiieii  wom  Vm-Ymltt  $4ft— S51. 

Owbh:  «llgemeiiies  Sjrtitia  geologiseber  ZeStthsii  und  fVvbeii:  SSl—SM. 


11)  Tortrige  bei  d«r  ITersainiBliiDg  Deslseliar  Nttnrforscbsr 
und  Ärst«  tJabrb.  I9d^  704], 

1844  ia  «rfffo. 

•»  Botaaiaeb«  Sektios. 
Fiumui:  seigla  Certilra  Pfla«sen  und  Zasektan* Abdrücke  von  tUM^. 

b.  Medizinische  Sektion. 

£t€BRi(MT:  Eialiiiaa  daa  fiodeoa  «nl  gawiaaa  Krankbeilao. 

c.  Miiieralof^ist  he  Sektion. 

Ausflug  nach  üleichenherff,  Basalte,  Tcrfi3f-Gebtlde  u.  s.  w. 
Gu>rKER:  Sncharit,  neues  Mineral  von  FraitJirnstfin  in  ScMesieH, 

—  —  Karle  der  Grauwacke-For.nation  in  Mahren. 

Haidixjkh  :  libcr  dif  Verwandluu von  Diilomtt  in  koiileiiHaurcn  Kalk. 
Ausflug  nach  dem  Oilhuccratileu-  und  Guuiatileu  Kalk  der  Gegend)  und 

Diskussionen. 
V.  KoBfibL:  Spadait)  ein  neues  Mineral. 

—  —  Trtaatipn  d»a  Kopferkleaea  durch  gatraalfeba  Strlknimg. 

*  HociniiBii:  Vorkamaian  der  BmnÜsehmi  IMamanteD  Hk  Ilaeoluoiit 
Boob:  Veraucb  einer  gcoIof(i»cheii  Karle  der  Erda. 
OukCKBii:  Tracliyt.  oder  Diorll'Maaaen  la  MShrw  nad  iMWafiMi« 
SraTTsa:  neue  BHaeralien  für  Tjrrof. 

V.  HaoaLAB:  Uaterachfed  swiaeheii  atograplifaeban»  bydr«gra|AUebaii  «od 

gealogiacheo  Becken. 
GSpvbkt:  Uraprung  dea  Berowteina  von  einem  Zapfenbanm. 
K.  CosANi«:  etbttographiache  BexSebungen  der  Loaifrurtfaf. 
Bimii:  Karten  von  Zetitrat'Afrik«* 
Bond»  elbttograptiiacha  Karte  der  Eurofiähckttt  TdrAti. 
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Hydratffi. 

HAiDirroKii:  dorcb«ichtige  Andalnsite  «us  Bratilien. 

Paktscii:  p^polo^tsclie  Karte  des  Wienev  Bftckcoi» 
ZiFPK :  er^oiogische  Karte  von  Böhmen. 
Cotta:  Verbreitung:  <!pfi  TiPptiiiits  in  Böhmen. 
Paaginhu:  I{lit!)vosauru«-Restp  ia  Oher-Steyermark, 

L.  Zkuschnbh;  über  die  Sal/.-Abiagerung  von  Wielic%ka  (vergi.  S.  618]* 
Cotta;  neue  HKitter  der  t^eos^nofitiachen  Karte  von  Üachie», 
Stottbr:  geognoülischc  Karle  von  Vor<trlber(j. 
HuRKK»:  Vergteinerimgei»  der  GinuwaLke  von  Rittbery  iu  Muhten, 
Glockbr:  SüRawasser-Meniiitb  vuu  Histrü*  in  Mähre», 
Zuuni:  über  dea  MeereagrvQid. 
'  V.  Hawla»:  fibtr  dki  Gleiteben 

KuMTsifr:  Veratefoemg^ttrea^e  Sehiehttn  von  Ml  CMlaii  [Mrb. 
8801. 

Diese  Vorträge  werdeu  tu  dem  %u  druckeudeo  Bericht  •uafübrlicll 
sn  flndcD  seyo. 


* 

184»,  XIU9  p.  4a&~00O;  pL  vx—vu  (IM«  fiept.  4—7). 

iCMogeD-VereemnloDi^  io  Ake,  Sept  4^17.    ,      ,  r 
C«9OAif0:  Pejier^Gesteioe  ini  Fer<b«p(.:  407,^4^.  \ 
]>^noiumK|i-Fift««e:  Abdrück  eiii.Chenaerepi*BUtteebei4teifV4>^r'^ll* 
BiiTiunoif :  Berieht  dber  die  geologiechea  BeebeehloiiipBn  4cr  .Vereain« 
,  »rllen  bei'jü  Atiellog  en  5^7.  Sept.,  and  bukaeeioaeB  iber-lfegp- 

  eomten  und  Jura:  413— 419^^449. 

 d«eegL  fiber  dee  T«rtiSr*6ebirge  yoo       und  ^  Beeell>GebiMa 

von  Bemtlwti  und  ptakiieaioD;  490—467. 
CtfAMOüiaBT:  über  polirte  Fele^Stücke  aua  Sarnj/en'.  467—468* 
Ivtan:  grolügi^cliea  Vcrhaltrn  in  deraelbeo  Geilend:  468 — 473. 
— >  —  lirrirlit  über  die  l^rubaclituii^eo   der  Yeraammelten  hv\  ihrem 
drcitlgigen  Au8Hüp;<«  in  das  Kar-Dept.  über  Fwneßu^  Amriol  (LiM# 
Jura,  Neocomiea,  Tfrtiar)  and  den  Vulkan  von  Aoa^ieTt  oebalsDif- 
koaaioncn:  473— 479— ^ 
CilAÄOOftSET:  Trrtiär-Cieblrf^c  iu  Savoyfn:  484—486. 
Co^CANii  u.  A.:  Ii eulmrl) langen  bei'm  Auaflog,  in  die  Muaciiei-Ualaaj»e 

von  Aix    : ST» -403. 
Mathkuoh:  liieria,  ein  Sebneckeii-GeaeliJecbt  den  Oolitb*»  in  dtM- 

Oepaa:  488—495. 
Bb^uibi«;  MATimiuftii'aStowacaersebncckeii^aettiic  Ljr€bDua:i9&— 496. 
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Itisr:  Erg«bDiB«e  der  Wanderung  der  GeMlbcbaft  vom  Jdm  B«eh  Afil 

(iVeoromieii):  496—497. 
Rbnaux  :  d4!ss((i.  nach  Rustrd  uod  OmrgoM  (dcseglj,  und  DwkuMioneo: 

497—609. 

Mathkaon:  Leiiclit  iiber  de»  Auailag  oacb  Ca*M  (Nc«eoaiieii> ,  ua4 

Diskussionen:  509—515. 
CfM^QUi]»:  Überaiclit  der  LeUCongeo  dieaer  Vertamoilang:  625—631» 


13)  Bulletin  de  la  SociHi  giologique  de  France,  Parti  8* 
[Jahrb.  1843,  791]. 

1849,  Xir,  p.  8«— «SS :  pl  vm— n  U843,  Mtn  S9  —  Sept.  io>. 

Dksor:  ilmr  tinige  GtifUeber-ErMbftiaangea :  326—328, 

C  Prevost!  über  die  BildoBgtn  vtncbiedeiitr  Epochen)  Diekittoae«; 

328—331. 

Mkllkvii  r.i: :  untre  Tertiär-Gesteine  des  Pari\er  Utcktütl  391 — 332. 

A.  Bnri;  :  Ii tcrar^che  Neuigkeiten:  334 — 336. 

Dklckos:  IVote  über  die  Eroseukiin^  dp.s  Todtttn  Meeres  und  den  Lauf 
des  JordtJHs  bis  im  Norden  des  TiberiaS'See't  und  Prüfung  der 
Resultate  der  Barometer-Messuageo  von  übazoo  oud  &OBeH«GKKj 
and  Dif^kn.^sloneu  :  336 — 340 — 342. 

A.  D'0!;IllG^v:  allgemeine  vergleichende  Betrachlungeo  über  die  ral.inn- 
Xi}\i}^\t  Sud- Amerika^ s  MüA  Eur<j-i)a's  \  Diskussionen:  342    351 — 352. 

CtiwKNT-MuLLET :  untrc  Kreide-Thoue  im  liouloimais:  3&5  — 356. 

V.  F.  Ancblot:  Untersuchungen  über  den  Ursprung  des  starken  Sals* 
Gebaltes  eingesenkter  BinneDsec*n  und  insbesondere  des  Tudi^m 
MemreB  und  dber  den  Ursprung  der  Steüisals  Schichten:  36(1— 301} 
Tf.  m\  DiefcoMioaen:  391—393. 

E.  Bobbrt:  Besiehnngen  twicehen  den  botirten  SevdsteineB  von  JPW 

UdmtHt&n  und  de«  Poler-Eise;  mit  Bemerkungen  fiher  die  wenige« 
Sendsteloe  von  Orsoy  z  393—394 — 390. 

F.  Cbbvaubr:  geologieche  BeacbeffenbeiC  der  Umgegend  von  Va^mnUn, 

und  die  Hebnng  der  Kfiete  CkÜPt  (Voifäffs  autour  du  mmide  du  im 
BoKHe,  ParÜB  giotogi^,  ckäp.  S)z  390—401—409. 

U.  DB  CoixBaner  Ober  das  1>tlQvi«l< Gebirge  der  Pgrsmieni  409—406. 

A.  Bous:  ilOchlige  theoretische  Gedanken:  407—447. 

E.  Chevalisk:  Nachtrag  (su  8.  402):  448—450. 

H.  Nyst  :  fossile  Konchylien  von  Boom,  mit  neuen  Arten:  451—458. 
B^HuMBKE  FiKMAs:  Beschreibung  des  fossilen  Mytilus  gigas:  450—467. 
A.  Nsubot:  Uber  die  Gegend  von  NizSß:  457—458. 
A.  d'Orbigny:  K^olog^iscbe  und  geographische  Betrachtungen  filier  die 

sSmnitltchen  Gasteropoden  des  Kreide-Gebirges:  460—485. 
RanuN  u.  A. :  Feuersteine  tm  Kreide*Gebirge  von  /foofon,  Much^romtMi^ 

und  Smvcesi  485—480. 
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A.  b'Orbiont:  über  das  •nKcblicbe  Gemenc«  von  TflrtiifM  midi  KfüM«* 

Ver»tcioeruoweo  in  Aen  Pyrenäen  und  Diskussionen:  486 — 488 — 492. 
TfCTlAUD:  i;rulogt«cU*iujuerulu{;iacher  üericht  über  die  Pfaviuz  Tigrei 
492— &04. 

Ch.  DL^sMotiurvs:  über  da8  Schnecken-Genos  Globiconch*  d^Oab.  :  504—609. 

A  dOrbicky:  Erwiederuiij»;  darauf:  509 — 512. 
ti.K.MLST-Miii.i.KT  :  Dihivial-Land  iru  iiz/Af -Dept. :  514 — 516. 
P'Archi  <ic  :  iiber  dio  8  ü-^.  pr  la^^luchen  Bilduiis^fn  und  die  Tief«»  ,  in  Welcher 
sich  die  Si'diiiicnt-Si  hicliteii  abg;eset7,t  habei)  nuisseii;  517 — 525 — 527. 

Leyverie:  obr«  Sekundär*  uad  Xcrtiär^Gebirge  der  CorifiereMi  527— ft37» 
T«f.  IX. 

A.  ji'OnBioNv s  Wieder-Aufwübtung  de«  lixMn-B«i»m  in  FrattkrHck 

m4  am999^X  537—544—546. 
Viminus:  Alter  des  Gfpeen  in  Sizilien :  546 — 560, 
A.yOiunoify:  EnunmiR«*«  Methode  die  Foraonioileren  sa  beobadilMi: 

560— sei. 

 Conalarieo  sind  Pleropoden:  S93— 564. 

£.  BonHT:  oordiecbo  Gletscher  s  564— 54S, 
BfiStiRs:  dsgrgto :  665—666. 

PlcMfDiiBABBii:  Msstodoo  sv  Bipaljf  bei  le  Psy  gelb«d^a  t  567—666. 
4.  DADiitis:  AiissD|(  aus  elaer  Abbsodtaag  fiber  dis  Ers-Lsgerstitteo 

ia  8diwed0m  «»4»  A^«nMf  m :  570—673. 
*-  —  erraliselM  PbinomeDe  in  tf.^Bttrapm  und  ■tacr«  Beweg ungeD  das 

^nimmvUekem  Bodens :  573—677. 

lUouii;  Anordflung  der  Tertiir*Geb{rga  In  den  Bbenen  des  Alftor 
an4  der  Loin  oberhalb  deren  SnsaaiaiantlQaa :  677—589,  Tf.  s. 
T.  fi  Augblot:  Note  6bor  die  Zosaainiensataang  der  Meteoriten  t 
560-666. 

BiBumviuLs:  Note  über  Hrn.  db  Boisst:  596—600. 

laUNc;  über  die  Beziehungen  zwi^tchen  den  groanen  ITShen ,  {j^egllf- 
tetfn  Flächen,  GleUchcr-Btücken  und  Sßc'n,  Moränru  und  Diluvium 
der  Gebirgs-KetCen  in  eineoi  breiten  ÜnikreiKe  um  die  Pole:  600— 
«09,  Tf.  XI. 

Itibh:  Erdbeben  auf  la  Guadeloupe  und  äiarie  OaUutU  am  8.  Febr.: 
610—611. 

Charsai.no  und  BF  LArRKAF. !  desagit  611  —  011, 
C.  MiLLKT :  TinfjrruMi^  der  kie^i^pn  Stoffe,  wrlclie  mfin  ynr  Vcrhe.ssprung 

deH  BodeiiK,  AUun- und  VitrioJ-Fabrik^tion  zu  Ta^r  föi  dt  i  t  :  613—^619. 
A.  D'ünBiQtsr:  Gebirga-Scokuug  nod  Jura-Scüiciiteu-Folge  bei  PoitieT«: 

619—622. 

^  G.  PbaoivaL!  Bericht  Aber  die  Geologie  dea  ComucHcui-StaaUt, 

Auszug:  622—628. 
Vertammluug  der  Geologen  au  P^iUtri,  Sept.  10—16. 
Bwom:  die  vemcbiedenen  Gebiri^c  des  riVn/i?.Depl*a. :  630—637. 
QtiimAii:  Beobacbtnngen  auf  den  Auattug  der  Geeellaabefl  nneh  giliffo 
^  Lifugi  (Jora-  ond  Peoer^GetteHir) :  666^640. 
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Dbkvaux:  SenLui)^  Her  fjoire  durch  eine  Thatiarho  erwieMO. 

—  —  («^roiügiArlie  BetrAclitangeii  über  eioen  ISesirk  4«t  MJttitM  von 

Swenajfi  Unter-Loirg:  «40— 64*1, 
GAH1I4N:         Ausflug  am        li.  Sept.:  643. 

—  —  V         n  »  643~ü45. 

  M         »    14—16.      „  645—062. 

A.  DBmoMMB;     »       w  w  662—663. 


^14)  Bultetimde  Im  Sociite  geologiqmedf  Frmme9t40M»iim0 
airUf  Parii  8^  (Jabrb.  i844j  684].. 

/,  p.  I-»4M,  pl.  i-iii,  (1848,  Nor.  0  bis  1944,  Mai  e.) 

A.  Boue:  Htcrarisrlic  ErHclieiiuiogrn  in  DcutsckiaMdi  11—13. 
Db  Rovh  :  licmorkungen  um  lieaucairt".  14. 

A.  BoLi'::  Hei'iclil  ütif»r  die-  ^a(ur^ur8ch('r-VerlialUl1liuUf(  in  Grntx:  15  —  23. 
V.  F.  Am.ki.ot:  Vierte  ?\oU'  iihiT  die  Mitwiffkiiag  de«  Meer-VV«s»ers  bei 

vulkani  sc  luMi  Erscheiiiuji  ^eii  :  '„»  3 — '29. 

Lstmi^kie:  Auhzu^  au«  eiaer  Abhaudluug  über  da«  JurtL'Qtbirge  \m 
Aube-Ht^U:  29—39. 

—  —  Kiiithcilung^  der  Kreide-Formatioti :  39—41. 

A.  D  üi.flnoNY  :  dajjcgen:  41 — 44. 

PlssiA :  Beobaclitun>;en  über  das  RelieT  utid  die  uV»pruaglicheu  Greiizea 

der  Tertiär-Gebirge  iui  ^«/iifr-Beckeii :  4G— 53. 
E«  Robbht:  ttber  den  Gletecber  auf  SpitAbergen:  54. 
Mahtuhi:  dtgcf^eu:  64—60. 

S.  Romiar:  «tu  Metret-Spsm  u       Kitftea  d«r  Voek^Stmrmmiähi 

56—67. 

—  merkirfirdige  Wirknoc  de»  WNW,-Wiiidea  auf  dia  Gcacbieba  nad 
dia  Ricblnng  der  Fluaa^Mündungen  in  Boek-NorwuuuUe  i  67—58. 

—  —  groaaer  Ammattit  in  dar  waisaan  Kraida  an  dan  Köatan  dar  JlmcAa: 

68—60. 

lUouit:  Salgegnaagen  an  Piaaia  (S.  53):  62—88;  nnd  Diaiinaalooaa:  69i» 
Aß  Vi^VBamL:  fibar  ain  im  Beirtab  atahandaa  Koblen-Gebiiga  au  Jfaii^ 

9dl  und  JUtmtrMt,  Untere  Loirei  70—103»  Tf.  i. 
Rivi^B  n.  A. :  Di»kaaaioaan  darüber  :  103— 106* 
DfitiiAna:  über  n'Oiiaioinr^a  Art»  dia  naCorliaba  Halta^g  der  MuacbeUi 

an  baalinmiaft  :  105—112.  . 
Pisaie:  Aaterort  auf  RAiiuii*a  Note  van  4.  Dez.:  117—120»  177—170« 
A«  D'ORBicrrY:  Entgcgnang  auf  Dsaiunia*  Einiriuda  Öbar  dia  Haltung 

dar  Muscheln  [105] :  121— US. 
Se.  Gaaa:  Aiitwürt  an  Co^ann  öber  dia  £nlatabuog  der  SpUita  in  DuU' 

pUme:  134—136. 

Db  Pjistsviixk:  eina|(e  Versteinerungen  aus  den  Pyrenäen'.  137 — 138. 
Aoawbrt:  über  Rivikre's  Eiiuvriude  gegen  seine  Abiiajidtong  übar  da« 
Aatbrasit'Gcburga  da^  Brnsg-Loir^:  1^— i40. 
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J.  DuROCHEn:  ^*H9gl,:  140— -14'i, 

Rai>u>  :  Stemkohtcn-Flora  an  der  Loire ^  und  DltkilMioiieo  ;  149— *14ft, 

—  —  Erwiderung  ua  Fimsis  (S.  117):  X46 — 154. 

Boos:  Brief  aber  deutsche  Lei«tanf;«n:  1S4— 168;  btionder« 

Ati!«zu/?  aus  UrfGSR's  geologisclicr  Brsebr«ib«B|(  too  Qratu  164^167* 

Über  Giefseber:  158—163. 

Über  Fuchs*  Venetianer  Aipmz  198—194. 

Übrr  Schmitt'  gfologisclip  Karrte  toii  tftti  BtMt^^  A^fMt  164^16«, 
Pövraitmii:  Kreide  und  ihre  VerRteineroiigeii  M  Vmrenmt  ete.i  169. 
ftAflun:  Note  «bsr  4ie  ir««KnMtisebs  Ittgcrvag  der  „Gsite''  «der  „Pi«rre 

■ort*''  vea  Aß'pomuei  17l--m* 
Dl  CoLToiSRo:  Schitbl-Gtbirg»  der  LmhmiKtekfm  ÜJjpMi  a9§«»Mj 

■lit  Karle. 

• 

TkMumr:  AstcrUs  eonstsllat«  in  Obergaogs-SehlfffCii  illMi^ 
Depf.:  ao8  ff.,  Tf.  III,  Fg,  1— S,  * 

Lr.BocH:  Untei^cbied  sivtsclien  Heniicof  mites  und  Garyocriiiites: 

109—213,  Tf.  Hl,  F|r.  6-10. 
D£  Vkunelii.:  Peatremites  PtiUettii  aua  i^auieni  2U-~214,  Tf* 

III,  Fi;.  4  -5.  ■  • 

o'Or.iiG>Y:  tus.siie  Arten  in  chluririscher  Kreide  und  Gault  zugleich:  216« 
Riülin:  Eiiti^egnuni;  an  Pissis  (S.  117,  177):  217—2*21. 
Airaud:  Notitseii  bei  Aufsacbuog  voo  Springquellen  io  Orani  222— 235^ 

mit  Karte* 

'  ■ 

S.  BounT ;  paläonfologiscliey^  BMtalhirgische  und  geologtache  Forachnii* 
gen  im  Pariser  JB«ckeo. 

1)  Rette  V9Ü  Sattriero^  Lopbiodoiii  Krokodilen  und  Sehildfcroten  neben 
Cbara^Sftineo  im  obren  Tbeil  des  nieeriscben  Grobl^alks  von  Ptf#iyt 
Keocben-Scbicliteo  von  A^fnferr«:  235,  Tf.  Y. 

2)  Piaolithisohea  Eisenoxyd-Hydret  und  nerkwurdigea  MAngan*  Hy- 
drat sa  Meudttn  u.  241« 

D  Bemiebnngen  swischaa  dem  Ssndntein^von  FmiiHiieäUmi  und  deoe 
Polar*Eise;  warziger  Sandstein  von  Orsoy  i  248—253. 

'^Wr:  AuMzug  aus  »  incr  Abhandliinj?  üUer  den  Vftuv.  255—266,  Tf.  VI. 
BERTRAw».GK«Lirf !  Küliipu  Gcbifgc  der  VtiUren  Loirei  268—269. 
VK^rESNEL:  Bemerk u Ilgen  dazu:  269—270. 

J.  DKLjhNouB:  über  die  von  Puiükht  erwubnten  Mangan-Oxyde:  270. 
KutkRE*.  ober  Viqu£t>pfEi-'«  Abliaudiung  vom   15«  Januar  S.  269»  und 

Vi<iUBieiSL*s  Attlivort  n.  s.  w.:  271—274. 
I>£ati«YBii :  g»gto  D^OaniCNr'K  Dslürimbs  Halloiig  der  Musclielu:  274—284. 
£•  RoBKRT :  geologiüctie  Beziehungen  twiKchen  den  alten  und  neuen 

Bauten  dtr  üiNite  -  ATeriMMdM  und  de«  Pmmtr  Befieniigimgcni 

M4-286. 

**ORBieiiT:  Enviederang  tu  DnaNAms  SM'-'ttO* 

und  Hetcaiiu:  Iblrnndtung  öber  d.  MbreeMuliafaea  Dfunnbun  defe 
UnregelniiisiglieilM  Im  Kbcau  der  fi#MMicliet  tM-^-m  i&4i»9]. 
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A.  Bovii:  Abhandlung  7.11  Begrrüuduug'  ninmr  ^«olo^tfichf n  Krd*Iüirte» 
vort?*"trapsii  bei  der  Nutui  forscher-VcrsttiUHilutiLr  in  G'fätz:  371, 
Paili-kttk:  Abhandlung  über  die  Gtiolo^te  Asturiena  :  373 — 374. 
AixuAUu  i\.  ä. :  über  dio  Granite  der  Hitck-tifreHätn: 
V.  F.  ÄTiGKLOTi  Erwideruog^:  386—394. 

BuncniBii :  geologiaeb«  K&rU  dM  Mmtu  DepntcMtatec  M4«*-4M. 
08  CoLLBSNo:  geologiacbe  Karls  von  llaika:  40A<-4#ft- 
A.  DaubnAbs.  Anit  ia  «iMtni  P»lralUlM4ttbffeadM  Gttfirfa  dar  r^rg«- 
am:  408—410. 

€a9«jui»:  Antwort  an  So.  Gkm  abar  dia  Spillla  im  Fir»I>apart»:  414--417* 
Lbvaillaht:  Urprung  der  Kwocfcen«Hdhtgn,  imd  DiakBaa> ;  411— '410— 411* 
Cm^VäMDi  Tarüir^GabSiio  IMmm«*«:  All'HtO^  


15)  JAMBaoif*t:  Edinburgh  mew  Pkilotüpkict^i  J0Hrn€i$  KiM. 
8*  {vgl.  Jabrb.  I6da,  401]. 

Iö4^,  üct.;  110.        XXXIIIj  11;  p.  Stl7— 420,  pl.  ir—vii. 

L»  Agahbiz:  die  GlasiaUTbeoria  n&d  ibra  nenaren  Fortacbritte :  SIT— 

288,  pl.  IT. 

Vorkommen  von  Platin«  und  niamanten  Poogeivd.  Aniiai.]:  284— '285. 
FoRBKs:  Übersicht  seiner  iienrn  Be obar  httinfrcn  über  Glel»cl>cr:  338^3'>2. 
Cm.  DABWir«:   Rfnirrkiitij^eii   über   die  Wji  kiiiif^eri   eltciHali^er  Gloturlier 

in  Cacrniirvunshire  und  die  FurtfnUrung  von  Blöcken  durch  aciiivim- 

raendes  Ett:  352—362  [Jahrb.  1844,  III]. 
D.  Mir.No:  Noti(2  über  die  in  Oros$britannien  und  zumal  iu  SchoKinnd 

eiii|»tundciien  Erdstötfse ^  und  über  deren  vermulblicben  Ursachen: 

372—38«  (F.  f.). 

Ii.  A<iAasi%:  Aufcinanderfulge  u(id  Entwickelunt^  organiacher  WeHcii  auf 
der  Erd'Oberfläche,  aus  eiuer  Gclegenheits^Rede:  388—399  [BnOHW, 
Collect.  S.  1]. 

—  neva  Beobaebtangen  aaf  daai  A&r*€l$ieUcher :  399''403  (Jabrb*. 
184»^  357j. 

164«,  Jan.»  Apr.$  no.      4I8\  XXXIV,  i»  us  p.  1—404,  vin  pll. 

FoKBfie:  vierter  Brief  fiber  dia  Gtastal-Tbaorie :  1^10. 

R.  I.  iroBCRiaoit:  die  Sais-Steppo  im  8.  von  OmUbiiff  vad  aiaa  m^tft^ 

wirdiga  Bia-HOble:  10—14. 
J.  HBaaonBL:  ErMirang  fibcr  dieaa  leiste  s  14—17,  (Jabrb.  1949  t  361). 
Ta.  AitBBaaoif :  Aaalyaa  von  Oaporeiaalt  aad  PhafealMb,  awal  noaon  Zoo» 

Htb-Arten:  Sl^SS  (Jabrb.  §943^  m;  1994^  474}. 
Ot,  MAOLftHBif ;  aber  Koraliaa-Ioaaltt  aad'KUppoa  naab  DAa«iif*a  Baaabrel* 

bting:  8S— 47. 
Ch.  Darwin:  Antwort:  47«-60. 

J«  n  GttARPK^TrEa:  Anwenduuj;  von  Vbiibtx'«  Hypoilir^se  auf  dia  arnli* 
äahan  Pbiaoawno  daa  Ifordaaa:  M-U  iMuk.  1849,  IdSJ. 
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in  aOummiii  vm$        4mnm  ünmaifm  8S— 107. 
B»  Smitk:  BeiMrknDfcrn  Aber  ErddtStM  ia  Brillid^ANlM»jf :  107— 110. 
K,  »■  BBAffMUfr:  Bemerkungen  fibtr  twtl  gmUrto  4tr  OMMlMOffi«: 

110—115  C.I»M;  m). 

—  —  OftAUo  dtr  oberen  Grenio  der  orratliolieii  Zono  in  Terflelelt  t« 

dem  der  Gletseh(!r  und  Ftasultul»!  116-^ll1>  {JäM,  1$49,  858). 
VbuBBs:  geschichtliche  6«merk«n(eB  Ober  dlo  orito  Entdecknag  der 

Stmktiir  dee  GIctscher^Eieee:  133—153. 
J,  Farquharmoh:  Warme-  und  Regen-YerhiltBltse  in  Aifar4  in  Jdetw 

äeeM$kir€f  wibread  184ti  159—161. 

VerbudlttDgeo  der  K.  Sosietät  in  Bdbtbttrgt  i849, 
FoMBe;  geoloKiecbe  fVotitzen  über  die  Alpen  io  Dauphini:  165—157. 
Ebonaoct:  Ergebnite  der  Vcreoebe  dber  die  verschiedene  W5r«M  ge-^ 
waeeer  Geeleint:  165—170.  . 

Foitm:  Mecbeiaendee  Vennftctn  des  Selmee'i  die  Sllrko  der  eolm» 

BeelrebJnng  en  vermelirea:  170—171. 
J«  Stark  :  Stmklori  Bildung  nod  fiewegm^  der  Qletscber  und  wahfw 

aebeinliohe  Ursache  ihrer  einetigtn  grSeiera  .AnedehaMg  nnd 

•aebheriger  YerniinderuBg:  171^175. 

MieaeHea:  Eub  um  BiAiwoicr:  dber  frihere  atednga  Teoiperatar  JSbiro- 
IMtMUr  Whiter«  177 1  —  Httrag  der  I>e»reaeieo  dee  Eetti»  Mmh 

rra  aater  dem  Spiegel  dec  JflttWaiMref :  178;  —  W.  B.  Rogbrs: 
Fureben  nad  polirte  FUcben  »m  Koatahla  aller  Sehandir-Sehichlea: 
178;  FAnaTo'a  gtologieche  Karte  von  Piemonti  170;  —  &obsb6> 
«er:  Höhen-Bealimaiangen  im  Hmligtn-LoHde  (Poocbnb.  iknn.  ^): 
179;  —  Traii.l's  niinerelogisoii-geologiacbe  Saniniluiig  verkäuflich: 
150;  —  BßnzELiüt:  Kali  und  Kalk  im  Feuerafeine  [Jahreaber. 
815]:  180 ;  —  Brsithaopt  :  über  Arnphodeltt  (da«.):  181 ;  —  AiitJ«'!«iiia 
(daa.):  Iftl  :  —  Bohkyko:  Arquprit:  181  [Jdlirb.  1843^  lOlj  ;  — 
BsRTHiBn:  8iibi'r-Bro(j>i(l  in  Mfxiko  und  Chili  (daK.):  1^-  f  Jahrb. 
1844,  478):  —  Krdmaww;  Baiulit  (daa.):  1H2;  —  Siikpahj»:  Kuklaa 
ia  CunmcUcut  [Jahrb.  1843  ^  811]:  183:  —  Gcokromit  (^BKKy.K{.iu8, 
Jalire&ber.);  183;  —  DuFRBHuy;  Greenüvit  (<las.) :  183.  —  Ei^sner: 
hiaue  Farbe  in  Lupi«  ia%uli  (daa.):  183;  —  l  nuui  l  :  Peiiniiic  (das.): 
184;  —  DaDKHKtNgii:  Platin  im  Goldciande  des  Rheines  {d&H.):  1H4; 

—  DvpRENoy:  Villarsit  [Jainit.  184^,  853J:  i84;  —  ^iordknskiöld : 
Xenolilh  [Jahrb.  1844 ^  408]:  185;  —  C.  PREvoaT  u.  A.:  Durchboii- 
rang  von  Kalkatcinen  durch  Helix  [Jahrb.  1849^  503}:  186;  — 
FBTsaoLi>T:  RuckeUmd  bei  Verbrennung  dee  Diaauatea  (daa.):  187; 

—  Wiuoii:  Aber  die  alle  Fabel  ton  den  Goid-eracageadea  ikawieea: 
150 ;  —  Fonamuanmiit  IMUdvag  von  .Tar|>ealbiailadar  alaen  iia«o 
riaehen  Stoffe  i«  Torfe:  100  (lahrk  184^  511]. 

W%  J<  Haawooo:    Beobachtungen  dbar  nnterirdiaebe  TeB»(>eratur  in 
den  Gruben  von  CktrHwaH  uud  DevpHi  246—256. 
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SiOiBiiBBAo:  Öbcniichl  der  Ergtbaint  öb^r  itt  fotwltii  Thier-Arle«  4m 

Kreide-Foroiation,  welche  noeh  lebend  vorfcoiNnea:  'i59 — 261. 
R.  Chambert:  über  gehobene  GeeUde  bet  St,  AmimMi  ftM— pl«  nK» 
A.  PßTtnoLin":  Dlauiant-Bildunj? :  .117  —  326. 

V.  Humboldt:  Veri^nch  die  miitie  Höbe  der  ILoDtiaealfl  an  l»eaüiDfliMi; 

326  —  337  [Juhrb.  ISiS,  363}. 

D.  Milnk:  Gcnlu^MP  von  Ruxburgskire  in  Sehotttftnd:  376  —  377. 

Miezellen;  Tetnperatur- Wechsel  wälirend  (hr  lius.iiscken  Expedition 
nach  Khiva:  380j  —  Furbejs:  üewrgung  uud  Strtiklur  des  Eis- 
meeres von  Ck'tmouniXi  380 — 38*1:  —  Lyell:  EPolügiKclirr  Chrooo- 
meter :  385  —  3.S«>  t  —  üoM-Gmben  in  IrLand:  386  ;  —  ^^  Koscha- 
BOBF:  grosse  Gold-Klump»*»i  im  Ural:  386  —  388  [Jahrb.  iSi3,  813]; 

ScHi.ii>THAtKK :  Queckiiiiber-baltiges  Ffhlerz  in  Üugarni  388 
(Jahrb.  18-1^,  474]. 

i849t  Joli,  Od. ;  n«.  9^—70  ;  XXXF,  i,  n,  p.  1— vn  pL 

Tl.  AaAm»;  eine  Periode  In  der  Geecbkbte  uneeree  Plenelen:  l— 

W,  M.  Carvbntbr  :  fiber  die  gebrftiieiiiidie  Methode  die  rotttle  Temperatar 

eiflee  Orte«  tu  beeliiaaien;  und  Obct*  den  BRgeblieheo  Onterbebid 

swieeben  Erd-  ond  Loft-Teinperetür:  53—57. 
R.  LAweoNt  Tempcrelttr^uffd  Fenebfiglceit  der  Atmoephftre  iaf  den  Bmr- 

Mors  5f^«5. 

Dabbottc  SolB-MeBgen  in  Senwaiter-Prelpen  von  9milkmfiim  ütStw* 
YorA.«  65**06. 

•»*  —  Unlerenehong  von  Seowoeoor-Prc^en  bim  vfreebiedeneo  Gegenden  s 
et— «7. 

S«  B.  BocKf.By:  Entdeckang:  eines  faat  ▼ollatfndigen  'Zf  g odon><BniU 
loeaurusOSIcelettea  in  Alabama  i  77—79. 

D.  Milme:  über  arlealKche  Brunnen:  70—83. 

Th.  STBVBffhont  Geologie  der  Ineei  UHU  ilM,  Kit*eUMgkt9kii^i 

83  —  8«. 

R.  I.  Mur-cHLsoN:  Permischps  GphTrgs-Sysfem  IJS:  Anirrikunisckt'  und 
Eura/'tj i'ifftf*  An§ichtcii  liber  K.olileti>Btl(iun|r :  117;  alt«-  J^inien  de« 
Illeer<'HS|H*'j5cls :  121;  —  Masforlon-  und  Mejjathcrium-^irtige  Thiere: 
129;  IfMiipt-Aiifi^abi'  der  t^«*ologii»clieu  Soy.ictäl  in  L'*/i4on:  135 — 137. 

D*  MiLtvK:  Ao(it/  lihcr  Erdstösse  in  Orosabrüanmen  und  zumal  in  Schotte 
Itnid  uu(!  über  deren  Urttache:  137  — 159. 

E.  Dksor:  Bericht  liber  Aoissii'«  Uittrrsuchttnjjcn  während  neinea  letz- 

ten   zweimaligen  Aufontli.iUfS   auf  dem   h'nleraar-Gletscher ,  i84i 

noH  184»i  166—178  [F.  f.;  ver^l.  1843,  3««;  1844,  108). 
Erdbeben  wibrend  1948  in  WetÜnHen :  179—181  ,  184 ,  in  BoUaud : 

tit  nnd  990-313. 
Hevs:  Bffbllrung  der  Bioelwimingeii  de»  Bte«Hft bleuen  ifhMtmrg ;  m— IH. 
BsBonsT  i  M*t04m1tmm^Bdl  in  ßf^iktkerg^n  i  195^199. 
jroRBsii:  Vof^neb  dit  Hiapl-BfB«lKlnii«go»  de»  (BloteebBr  nn  cridinn: 

Ml— US.  ... 
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Lb  w.  ßrcn :  ForaMn»  «rcklMi  Miitoigeod«r  Granit  und  Goeisir «i  4er  Erl» 

Oberflich«  MsebMen:  316—330  [Jahrb.  i84a,  745]. 
A.  V.  HuMMMSv:  vcrirfif  hen«  HölMin  dra  Kaitpischfn  lUeereSt  Aral'Sft?% 

Schwärzen  und  Rüthen  Meeres^  Tiberias  Se^s^  das  ^Tariteiis  AIImi- 

(lacA^R  und  Still fn  Meere»  etc. :  323—336. 
D,  Dana:  £iufi(i88  der  Temperatur  aill  dl«  Varbraitaog  der  KorftJUo;  ■ 

340—341  [Jahrb.  184i,  «i'iH]. 

—  Senkung:«- Felder  im    stidfn  Meere  durch  die  VertbeUuni^  der 

Koralien- Inseln  angedrutet:  341 — 346  (flos-l. 
R.  Owen:   Überaicht   erloachrner  and  letneoder  £deDUten  -  Geuera : 

353—361  [Bronw,  Collect,  tiöj. 
A«  D'Or.BinriY:   allgemeine  Verf^lHchtinßfeii  zwischen  der  Palftontolo^tt 

üwi- Amerika  s  und  Europa  s:  302 — 372  [Jahrb.  I843y  860]. 
Kmei  ResultAte  über  Sigiliaria,  Sti^maria  und  Neurupteris :  372 — 375. 
A.  CoKivBi.:  cbeiniache  ZuaammenaeUnug  von  Pbillipsit  oder  Kalk-Har- 

notem:  Zl&^zn» 

MlwelleD:  HoMtme:  Ortaebe  der  Gtefteher-Bewegung :  380  [Jahrb.  1$44g 
$70];  —  Honuna:  FortflbrtttK  von  erratfecbeä  Blocken  nnd  Delrl- 
tae  voa  dea  Alpäm  ram  Jii>w:  388;  Saumi;  llitbftlfe  der  61e(> 
Mber  bei  FoMÜhrnng  der  Blöcke ;  380  [Jabrb.  1844\  371}|  —  Mviw 
<  «Hiaoif :  da«'  Pena^aebe  Syatem  mli  Besag  aaf  DäMUcUsnä  u.  s.  w. 
SM;  —  L.  Bsaimw:  Hebaag  der  SkmtätamtUckmt  Kiala:  99%. 


16)  Annaieg  de  ckimi0  e$  de  phy$iquei  troisieme  Serie, 
Paris  S''^ 

tS49t  Janv.  —  AYrO;  ^  F/l«  i^iv,  p.  1—511^  pl.  i~n. 

AoAaen  ao  v.  Hombouits  Aber  4ie  Gletceber  {1849^  Nor.  10) :  I9S^]S8> 
A.  Damodk:  nea«  Aaalsrsao  dea  Cjnopbaas  ton  Hädd&mi  173—170. 
Ijoisoiiosoit:  Lagcmog  der  Diawaatea  in  BrastfiiMr  241^043* 
KoKduiiorFt  graste  Galdstoffe  aus  dem  sudllcheo  Utaii  S43'*~S4I* 
DoniBnor:  Besebrribnog  des  Arseniosidarils «  einer  oenen  Art  Eisen* 

Arscviat:  38S— 383. 
BoüSsmaairLT :  neue  Analyaa  des  Gajrluasilas  488  [Jahrb.  1^40,  8171. 
DsacLoizsAUx :  Beslininnng  der  primitiven  nnd  seknodareu  Formen  das* 

selben:  489. 

Aoia:  neues  Mittel  die  Tiefe  dea  Meeres  an  sondiren :  497—505. 

194^9  Mai  —  AoOt ;     Fi//,  i— iv,  p>  1—610»  pl.  i^v. 
A.  o*Aiioor:  Asaljrae  des  Seifeasteina  von  Maroceo:  316—321. 
EasuumNote  über  d.  el^embcb.  ZuBsmQiensctzuagd.Pecliblende:408— 503. 
—  -><•  Ober  die  Zasamnienaetaung  dea  Woiframi:  SOO^SOSt 

1949,  Srpt.  —  Dec;  e,  IT,  i'»-iv;  p.  1 — 61f. 

*   Die  etn»cUlaglgen  OrigiuAl-Abiiandlungen  nns  früheren  Jahrgängen  diene«  Jour* 

aala  slsd  is  idtialleber  Vallatiadlgk^t  In  iuw*r  Jabrbaah  «a^aasswiaa  werden ;  wU 
gaba»  «an  |atel  an  anab  die  labaMa*ObaiAbiaa.  0*  B. 
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Mineralo^e^  Krybtallographie,  Mineffttfehemie. 

Chodnew  :  Untersuchung;  eines  krystallisirten  BuntKup 
fererzcN  (Pocni^D.  A.  d,  Phys.  LXI,   305  ff.)-    lu  abt^eraadeteo  H»* 

Schivefel        ••••••••  26,84 

KnplVr    .       .   57,89 

Eisen  14, d4 

RücktUod  OAcb  Verbreuuuug  des  Scbwefei«       •  0,04 


l>AiMHi]i:ii.«at  Aiiftl]rt«v  «n^  YAr^ioSgun«:  v««M«llilllli  «od 
Hnmboldtilitb  (Aim.deCkim»  ttäßPkyi.c,  X,  Ö9  e«f.>*  DerH 
bftlU  Gelcgenbeil  «n  ^  Ernte  Mlbtt  di«  oftlbige  Material  Ür  iciM 
UBteraDcbttngan  so  aaniaielD.  Bia  jctsi  war  dar  Mali  Iii  (MalUlitb) 
nnr  unvollkommen  btkaoot.  Damooa  gibt  folgeadaCbaraklarlattk«  Hanif- 
galb  bia  dankelbrann ;  balbdurebaiebtig ;  muaabaligcr«  slaaig  glinacader 
Brncb;  dia  Krfttalla  garada  qoadratiacba  SlulaD,  arlangea  jadoeb  aor 
aciten  Grötteo-Orada  von  0",0Q3  im  DBfchaiaaaar.  Van  dautlichan  Dnreb* 
gingf  n  kHna  Spar.  Ala  abgalciteta  Oeatalten  kennt  man  Enteeiluoi^ea 
und  Entraodnngen.  Ritat  Glaa  schwach.  Eigenaahwara  s  S]06.  Gibt 
im  Kolben  kein  Wasser.  In  der  Lötbrabr-Ftamma  ftieaaen  baniggelba 
Kryalalle  •llmählich  xu  blast^gelbeni,  braon  gefärbtem  oder  zu  scbwarxein 
Glase.  Das  Schmelz- Produkt  folget,  Jedoch  keioeswegs  in  allen  Fällea, 
dem  Magnetstabe.  In  Borax  vollkoiamaa  Idabar;  im  Phosphorsalz  bleibt 
ain  Kiaaal-Skalett  aardek.  In  Saiaaftnre  15sbar  vad  galaUniraad.  GafaaJl: 

Xr)«Mlle:  h««l||4b|  hrmm. 
Kieselerde  •  .  •  39,a7  .  38,34 
Kalkerde  .  •  .  3'i,47  .  32,05 
Talkerda  .  •  .  6,44  ,  0,71 
Kali    ....        l,4d      .  >  1,61 


*  Itee  veclinage  Naahtickl  warde  tareMe  liribw  fsgehin. 
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*     ■>  '  KryitfUle:  honii^gelbi      brauik  •« 
Kttron       *      .      •        1,95      .-.  2,12 
Eispnoxyd  .       •       ,       10,17       •  J0,02 
Thonerde    .       ,       .         6,42       •  8,61 
MAogaDoxjd      .      .        —         •  Spur 

98,18.  .  99,36. 
Man  findet  das  Minersl  zifmlieh  bBofi^  in  den  basattischen  Gfülfincti 
ler  Gegrod  vm  Rom .  bPAonders  in  mehren  Steinbrücbtll  nnGttn  Capo 
Ii  Bove  y  woüelbet  Material  für  dat  Strassenpflaater  gewonnen  wSrd. 
Betr&elifflcbe  Basalt-Massen  find  gms  durchdrungen  roo  Mellilith,  dr<;8en 
Körner  gleichsasB  Sn  di«  Zasammennettoni;  derFetaart  ciogreifeB.  Zier- 
Vttkm  niHf  vollldcDnien  auar^bildcce  Krysttllc  kommen  our  in  Spalten  nnd 
BrMemAimci»  ibniitben  Weitnngen  Tor.  Befcfetter :  aebwarxer  Aogity 
KepWK»,  Braialakll,  Kaftapatb  und  ein  bia  ]ttat  aaloer  ZuaannieoaatsuD^ 
Mck  Aiebt  nnleranebtea  Hintral  in  fiaarforaiigeo  aprSden  Kryatalleb«' 

D«r  Hnnboldtilitb  könnt  in  liryalalliairten  Maaaen  unter  den 
JBfScken  der  ASaniifia  vor.    Er  eracbeint  gewShnlieli  mit  einer  iusaeral 
dänoeo.  erdigen  Kalfc-Rinde  bedrdct.    KTeine  acKwarta  Angil-Kryatalia 
werden  liSalig  damit  varwachaen  gelrolTeD.'  Die  physlbaHaehen  Eigen- 
ndiaflen  atinmen  dorebana  mit  jenen  dea  Melilithea  fiberein.  liebte 
honiggelb;  Bmcb  »oaebelig  lind  glakig  gtSnaend;  ritst  Glaa  aebwach; 
Eigritnebwere  =  2,9n.  Di«  Krjatalle,  ebenfalfa  gerade  quadratiacha 
6:iul(*n,  «ind  grSaaer  als  jene  deaM.  ron  Capo  di  Bove;  in  der  Ricbtong 
der  Kudfläclicn  Spuren  von  Blätlcr-Durclij^anjjen.    Die  chemischen  Merk- 
male sind  j^rnau  die  nninlichen,  ausgeiioniaiei»  das.s  die  Eisrn-ripnkl'on 
wrnic^er  deutlich  sich  aeigt.    Die  Analyse  ist  acbon  im  Jahrb.  i844,  360 
Bttgrtiieiit. 

Beide  Subatan  zr  n  MellllithundHumboIdtilitt)  würden  die  Fomcl: 

(Xl  ¥e)  §i  +  2  (Öa,         K,  Ä)»  Si , 
aibnluo  ood  nntar  4em  Maniaa  Hnmboldliiiib  iii  vaiainigaa  aayn. 


DBacLdt<Biint:Beatimnning  dar  Kern  form  des  Hitinboldt1litb^a(i.  c. 
Der  Tf., welcber mit  I>Aainm  angleieh  am  Ceppdi Bwe  war» fand  an 
Ort  «nd  Stella  niebt  einen  j^Melilitb^'-Kryatall,  Weieher  Bnteckungen  oder 
Entrvndttttgen  seilet*;  da*  ainstge  Exemplar  lat  In  der  BIsdigi-Spada* 
idMO  Sammlung  xv  acAien»  ond  dieaea  geatatlat  keine  Winkel-Meaaüngeo* 
Her  ^RnrnbeMlIHtb"  von  dar  JSEnniflie  gewährte  dagegen  ein  aieherea  An* 
liall«ii.  Meaanngeny  mit  dem  Reflexiona-Ooniemeler  vorgenommen,  gaben: 
F||MaOO^;lf||Ms:±  %9ß\  von  dreien  Eolseilnnga-Fl&cben  machen 
Üe  den  B&FIftebett  suniabtt  beandlieben  mit  dieaen  Winkel  von  Ihl^ 
30' ;  die  Estrtndnnga^FIfidiett  ncigeu  aleb  ^^c^cu  F  unter  147^  IS» 


Derselbe;  Einerleiheit  von  BROOKfi'a  Soromervillit  mit  dar 
Gttituu HumbuUuliib  (Ibid.  71).    Alle  weaentlichen  Merkmale 
Jabrgaug  1844.  St^ 
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iitiei  Mter  dton  «lien  L:>veii  der  flliiOa  mit  Kalk  ovd  lehwarstn  GKm- 
M«r  wtkmammdtm  BGBtralt  ttiwMB  aiit  JtMa  de«  HD»boldtilitli^ 
Abcnia. 


W.  HAXomoBii:  darehaielillf  «r  Aad«l«cit  an«  BmHUtm 
«BUS.  A:  d.  Pbjrt.  LXl,  m  f.).  In  K.  K.  Hor*MiMnH«B-Kabiiitt  w  Witm 
faudeii  M(;1i  fewisKt  (;rüDe  ,  iu  abKerandetoa  KiTtUll  •  Pr»|tiMatff« 
vorkonweiidt  „Edtbt^iDc"»  die  awa  d#M  TaraMliii  Miiklilte;  alt  Ör^ 
liclikait  war  aagegebej^:  Ata  Ap#  iliMri^aMt  la  tfjiiaa  aamw  ia  dar 
Kapitaaia  vaa  Mi«M  'ginm,  Dia  Ualtraucbaaf ,  ia  derta  Eiaaalaliaitaa 
wir.dtai  Vf.  hier  aieht  falgaa  kSaaea»  Ifikila  aar  Oberatagoaf ,  daa« 
■an  Ca  mi  MMm  darehaicMigaa  Aadataail  an  tliaa  baba,  dar,  waa  Bükt» 
vad  EiganfcWara  batrill,  vallkaMaa  m\i  daa  woblbakaaalco  Variali- 
tao  ibaraiaatiaiBit. 


BaBtTHAOpT:  Kwei  neue  Kapier  enthallaada  Hiaeralia^ 
CDpraplumbit  und  Digenit ,  au«  der  Ordnung  der  Glaott 
(a.  a.'0.  671  ff.).  Daa  Vatfrland  iat  Chile-,  über  dro  eigentlielieo  Fund> 
ort  weiss  man  bis  jetzt  niehta  Nibere«.    Der  Cuproplumbit  iat  vall- 

kommm  mpUlll«ich  glänzend;  »rbwirclich  bifigrau;  Strich  schwarz; 
spaltbar  nach  den  Flä'rhen  des  WiirfelN  (nicht  q:anz  no  vollkommen  wia 
Bleiglanz);  rtwas  iinide;  Härte  =  2j — 3^;  leicht  zerspretTj^har ;  Eijjen- 
srhwrre  =  6,408 — 6,428.  Voi^  ollen  Mineralien,  welche  dpiu  e''»i'i'i>i^» 
Biet^;laiiz  uäUe  HteUen,  ist  dieses  da»  leirhte»te.  Zur  Zeil  kennt  uao  ea 
Dcr  in  derben  IMassen,  welche  von  Digenit  umhälU  werdea^  FtMW» 
KBA  unteraoebte  daa  chemiKche  Verbalteo  uad  fand  : 

Schwefel-Kupfer        .       24,45.      ,  , 
Selm  elel  Blei     .       .       74,98 1 «  Pb  +  Go, 
Scbwefet-Silber       .        o.r.7 » 

100,0(3 

woraus  aicli  dif  Wahl  des  Namens  ergibt.  In  der  Miacbang  i«t  jeden, 
falls  ScbwefelMilbi'r  mit  Schwefelknpfer ,  wie  bekannt,  isomorph.  Aber 
Schwefelsilber  ist  auch  mit  Schwefelblei  isomorph,  der  Silberglanz  und 
Bleiglans  hexaedriach  spaltbar,  folglich  auch,  wie  namentlich  obiges  Bei> 
aptci  iabrt,  SebwaMbiei  mit  Schwefelkupfer.  —  Der  Digenit  —  wel- 
aliar  aieb  aacb  sa  Smt§trthmmem  in  Thüringen  mit  Kupferglanz  uod 
daaaca  Itrjratalics  aafaitaead  ftadet  iat  Matalliacb  glänzend ;  schwira- 
iieb  bleigratt$  Strieb  aebwara;  darb|  Braab  «naabrligj  vam  8p»l(baiw 
fcdt  fcaiaa  Spor;  aahr  aiilda;  Hirta  ss  S)— 3^$  niebt  aaadarliab  aabwar 
aarapreagbar ;  aptaifiaebea  Gewiabt  sss  4,M8— 4^.  Daa  ebainiaaha  Tar> 
ballaa  irarda  abaafalia  darvb  PLatfnsa  aalaftaabl,  aad  aacb  quaatilaHvaa 
UtbiabfwpMbta  aatbUt  dar  Diganit: 

9M0  Kapfaff  aad 
Oj34  SUbar; 
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ml  im  WmUm^mm  S|»|S6  iat  tii  Scbwefei  mit  £iiii€biiiM  dnef  Spur 
von  Wmmt  mwMlm« 


Ohmby:  Benerkungen  über  den  Ottrelith  (Verheiidl,  dtr 
K«  Bm$aket§m  miatnlh^athen  Geielischaft  zu  Petersburg,  Jabr  iS43, 
&  M  ft^)*  Dtr  Vf*  tvliHfl  4it  sirei  von  D^Moua  vorgeooMiiMaea  fhewi- 
wfcM  AmIjmo  «»liiMrMbeod«  Fonsel : 

Hr  Wirtditig  ood  will  dafür: 

MKeoomraeQ  nriMeo,  um  dM  wirkUcb«  Terbilloiu  tob  Sancrttoff  genM 
sa  bemcbteo. 


L.  Svanbümg:  Analysen  mehre/^dtchter  Feld  spat  h-Arten'^ 
welche  in  Schweden  HsiWti.tWnia,  genannt  werden  (Bi-MzFLfoa, 
Jabresber.  XXJ1I|  362),  Für  die  Porpbyr-MaMea  von  QiuttfistrQm  iet 
Üe  Formel: 

r  +  4  A8<> ;  r  in  Prozenten  =  3,6  Kali,  2,1  Natron  und  0^8  iUIUnlii 
lür  eaoeo  lichterothen  HuliaHiiiU  von  Persberff: 

r  S«  -f  3  AS»;  r  =  0,1  K,  6,9  N  uod  1,1  C} 
und  für  eise  dunklere  Abündcruug  vom  nänafichen  Orte: 

a  r  S*  +  5  AS^  j  r  =  0,6  K,  6,5  N  und  0,4  C. 
Hiltnilnln  von  SmaAkmiU  im  Kirchspiel  Belle  für ti 

r  8«  +  3  AS«;  r  =  2,3  K,  3,6  N  ond  2,6  C. 
DäMMmmrm  Hiitamotn  (Bandjaspis),  die  doaklere  Art: 

S  r  8'  +  »  AS*;  r  sas  6,0  K,  1,0  N  m4  8,0  C  (avitordam  16}  Proa. 
iMbInnamiffor  Kalbordo); 
4it  licbifft  Arts 

F  8«  +  AS»;  rsss,o  X,  0,1  Kurf  8,1  C  («oiMrdta  MPm.  koUta- 
Mrtr  Enikordo); 
Mn  Hillallintt: 

r  8*  +  8  A8*|  r  s  7,1 1^  7,8  C  und  Spnr  M  KalL 
Hilitfliate  von  SUmper»  Torgt  in  dar  NIbe  tob  8mim: 

8  r  8«  +  *  AS*s  r  s  0,4  K«  M  N  md  8,1  C 


A.  Bbsxthjicpt:  über  die  Mang^anarso,  ^oroo  Kryatatl»* 

sBtton  in  die  boloedriaeha  Abtheilong  des  rbombischeo 
Krystalliaatioos-Syslems  gehört  (PoooEin).  An.  d.  Pbya.  LXI, 
S«  187  fT.).  Dio  früheren  Üotersucbangen  des  Vf.  sind  bekannt.  Er 
fujid,  da«s   die  aJ«   pfraucr  Graunsteia  odtf  GmU'MnagBBOf B 

bciaicbnatea  Mangaoarae  dreieflai  aa/oa; 

m 
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*  •  ■  .  ■ 

W^ifh -Montane  i^t  (Pyraluüil)  faauptüücbiich  aus  Maogao- 
bypfruxyil  31  ii  bestellend;  *' *  .    •  ■  ♦  . 

t)  GUtis^Maogaiierz  (Man g; an i t)  Maoganoxydliydrat,  Mh  und 
3)  Lichte»  Graa-Ma n^^anerz,  das  man  I»  alleil  neuen  Minera» 
A  intimlM  QÜmtliHi  hat  •dffi  ^kmwkmm  aMlM#«  :  / 
-  S«ltd«>«ii  tMM' nttab  dardi  PnuM  daf  Tavlrisü  :ails  «li»««teitir 
darartij^rr  K&r(>ar  kiaau,/  WladavhalU-UnlMritiehttaKaA/dcar  VfV  fMl» 
so  a»erk würdigen  Reaallaten.    Dia*hiar  aa  -lialffprihli  iidim  i  ^t^fakkmh' 
priamatiaeben  MaogllMrsa  M-adiiftfeai  |a  .der.^agrt  m  acbwaracr  Faibi» 
aclbal  der  friaebe  Mangaoit  iat  acbwara;  daa  fie^if    A^cblli '  nM  fH^ 
gleicb  aebr  liebte  Orao^RUafatiers  lat.gtra^a  daa»  welehea  biaber 
nidil  weiter  beachtet  ^örd#a  mid  Cur  daa  Bn.  nm  den  Namen  Pol iaatt 
Cr^aufibl^  .Sbogi^oll  gfbl  io  Var^isU  uad  in  M^ei^lji^MaPi^^iiera,  fibcr; 
Polianit  gebt  in  Weich-lWangaoers  über.  —  Nacb  der  vqn  J^i^vvm 
vorganomnienen  Analyae  bnitelit  der  Poliaoil  ma: 

Hasgaooxjdoajdul  .  879274 
.     ,  Saqerataff  1S,1II 
Qoar»  (pinprmcngt)       ,  ^           .  0,132 
Ei^enoxyd  und  Thooarda       •  '  o,i05 

Waaiier  '      o.:n8'    '  " 

100,000. 

"Ala* 'wtcliligste  Foigerunsr  atia  den  >>nrTTit\nT>r?ic!»  T^^ntiTfinchnnpen  er- 
gibt airli  .  f1fi«js  das  Wo  i  c  h -!VI  a  n  «x  a  ii  e  r  z  oder  <!  p  r  PyrohiRi'l 
kr  in  IVTiurral  im  m  i  ii  c  r  a I  o {j i b  r  h  b r  k  t  I  m ni  Ua  r  c  ii  Zusfaiidf. 
floncieio  ein  nus  zwei  u  n  z  vv  e  I  t  <^  I  Ii  af  t  i«el  b  ü  t  r  t  u  ii  d  r  e  u  Mine- 
ralifn,  n  ü  K  Mantranit  und  Pulionits  dorcb  Zerataruog  dcr- 
aeibeii  eotataudener  Körper  aey.'  ■  , 

CiCAnRiE:'  mtkrdukopiache  und  chemische  Analysen 
wisacr  Felsarten  dca  Departements  das  D^ux-Scvrcs  (Ann.  ätM 
Mifi,  4)  iV,t  t57  cet.).    Im  Scbiefer-Gebiete  sowohl  als  in  dett  dCi 
Grauited  ^finden  afi&b  iai  erwilintett  Depdrt^ftnf 'ei|i;entbtioiUcbe  GHt^fa«! 
daran  Farbe  tob  Graagrioen  bia  som  Gröaliebaebwarara  weciibeft,  dii 
▼on  apIiUiigcas  Brucbe  aiod^^  Inaaerat  aibei  aber  von  'itrringer'flir^» 
8ia  treten  uiiler  sweifacben  La|;efoo^*.yerbah'niaaete  aitf,'  elnaial  all 
Ginge ,  die.  mit  'C$ranit;G2ngen^  beabadifrer  Nalbf  lo  Terblttdorfg  altlitn' 
Der  Felda^aW  jiiea^r  6raofta  tat  '  perloiiruärgUflaend-Weiaa'i  der  Qaan 
nor  in  nnbedenteoder  Menga  «arbandeo,  der  Glimnier  acbwara' oder 
'  mmbaekbrapn.   Oepalrert  ond  dureb,  ein  Mikroakop  geaehea»»  ze\\f,en  ficb  , 
ein  seine  ßi^l^ctien  iniit  drei  Darehging^n ,  ^'ay 'auMtyperathfn  hinwei-  | 
aap  wfirde*  pia  Fetdapath^Partikelcbeu  taaaen  >'  jedaeb  aelteo,  dra  2iHl-  i 
linga>0esiehungru  des  Albita  wabrnebmenl   MH  Sfiura  behant^t,  nacb* 
dem  diese  Theilchen  gepulrert  worden,  hiäte^laaaen  aie  nur  einen  «ijbrdpo-  I 
tenden  Räckatand;  dal 'leldspathige  Eleroi^ot  htt  mitbin  vorherrscbentf :  | 
Orthaaa  vU  atwaa  woniganAibit  Hi^d  iMialdil  Mcbalt  Huatm  gerior" 
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AaU^U  Labradtc«  ^Ologe,  eiiief  S9|fh««  9Miilla«  HctoitfA  1« 
4«r  Rcgci  dte  GiiHit  tpnit  m«'»«*«  Gesteine**,' .pmI  beMe  »eU^i  ki  gt« 
w«Ji|Ui^w  Granit  ««^F,  wtiehtr  ili«  .*allga»«io  iverJbceitfl«.  Formttioa 
mwunMifht. .  Im  xwrUen  der  ^ngfdeiitftea  FaUe  ei^Oft  sieb  Fiels«rl| 
woTOu  die  Rede,  Schieffr-GraCalt  ao;  im  Scfhieftrr-Ge^i^te  fii|det  Wtn 
Adcra  dea  gräoeo  Gea^eina^  welche  m  GfieUs  oder  io  TboDacbiefer 
äberf^clien. 

Da*  freie  Auge  noterschpidct  bei  diesen  Grsteineiv  eine  regellose 
XtiKamiDenhäufuug  zweier  Elemente,  ein  weiiises  und  ein  grünea  oder 
I  iirf lichachwarzcM.     Dünne  Splitter  de»  wei88eii  MiiieralM,  dureb  die 
L-ipe  betrachtet,  atelleii  »ich  durchscheinend  dar  und  umKchliesacn  kleine 

uiiiiui  chsichtige  KryKtalle.     AI«   7,ufüllii:L-   Lfimrogun^iM)    werden,  nur 
sparsame  kloine  E i senkies-Kry^ita]!»'   ^ciuiideu.     Man   war  bi)^  jetzt  der 
Meiuang^  gp\ve?äenj  die  ciuiiluiten  Felsarleii  cnthi«'ltep  Hornblende;  düher 
l';  r  ihnen  beij^clejjte  iNauje    Ai»ij)l)iboli(f't>".    Gentiuere  mikroskopbche  und 
fivii    dem  Lölhrobr  voi p^rnommcne  Untersuchiiui^en  ,    so  wie  ani^esteliio 
fl/eiiiisrhe  Analysen  (die  wir  hier  iu  alle»  Eiiizelnliriti  n  iiiilit  verfol^i  ii 
kuiiiirn)  fiihrten  zur  Cbei  i.enguog,    d.iss   man  es  mit  injiij^eni  Genioti^!:» 
aus  Feldspaili  und  Talk  zu  thun  habe:  iiorableude  iat  nur  b'u  oad  wieder 
mebr.  sqtJiiig  vpibaoden. 

A.  Delessk:  k  ryftnl  Iis  i  i  ter  Chalccdon  (.-inn.  da  chim.  phi/K. 
c,  IX,  894  ceL).  Vui  kniuiueu  in  sehr  regellosen  Huhluni^en  eines  kürni- 
^fii  T.ilkerde-Iialligen  Kalkes,  bei^loitet  von  Tulk  und  kleine»  Eisenkies- 
krystrtlien,  7.u  Manhum  in  den  Pyrenäen.  KiysJalie^  Kombinationen  der 
P%bojn!»u(?dpr  nu  l  de»;  Prismen-flachen  (let/.te  /.ri^cii  die  bekannte  Streik» 
(oA^  4l^r.Uuaf«f'üirj%U^«p|pbt)i  icvauticbbiau,,  zuweiieo.aucb  ipilcbweiaa^ 


t    •"  t  Ii      '1      '    -  II  II      I        _•      I  '  r     4>    I  t> 


W.  LoimEYER :  Aoalyaedes  Lithioo-GlioimerK  von  Zinn  wall 
CPoMEMD.  A.  d.  Pbys.  LXl,  377).    In  dicken  auf-  und  durch-einandei: 
^•mMbaenen  sechsseitigen  Tafeln  kry«tallisirt ;  graulicbweias ;  Eigeo- 
t^were  =  9,93.   Mittel  aus  vier  .Anelysen  : 

Ripielt^aore    ^  .  .    42  97  ISalron      .  1,4 1 

Xbonerde  .  -  20,59  ^  Fluor  ,  .  6,35 
E^ae;.oxy^^V^'''''  14,18  ""^  Chlor  '  '  .  "  *  o,2l 
Mangabo^i'''^:*''     0,S3  Glubvetlail     '  :   *  '  0/>l 

Kali  .      '^r  10,02   \  — s^bT^ 

Liihion      .       .  1,00 

Aiieb  Btt  Zinnwald  findet  sieb  disLithiou  wieder  in  Begleitung  ¥o'b 
llAlroOf  abne  wolohee  es  io^der  tistaf  iiieht  vorsakottmeo  scbeiot. 


DsacLoisBAUX :  Ssrkölith  vom  Vesuo  ist  eine,  eigenthüm- 
lUh«  Mtaeral  -  Otttang' <^iMr.  de  CMm.  sl  Phif$.      X,  71): 
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SM 

BüBiTHAOrr  bitte  bekinntlleh  die  Vereinlf^antr  jenes  FossU«  mit  itm 

If  umboldtilith  vorn^etehlsgrn ;  tach  int  das  KryAtallisalions-Systfin  ds« 
nSnilicTie :  sllpin  die  DimenNTOTi!;-Vf  rhSItni^iAe  der  K  ern  Grstalten  and  die 
Nei^UJi^M  Winkel  ibf^^leiCf ter  Flachen  zeigen  girh  vrrsetiiedeo* 
gibt  ScACCiu  «Ii  cbenisibea  Gebalt  des  SsrkoHths  ao: 

Kieselerde  .      •  42,11 

Thon  erde  .       .  S4,50 

Kalkcrde    .      .  32,43 

Natm      .     .      a,93  ^ 


W.  Haioinger:  Mofpo  reisen  In  Ungarn  (J^Uner  Zeit,  wom  17. 
April  1844  und  daraus  in  PocGErtD.  Aon.  LXI,  075).  Beim  Sciitirffn 
niif  Eiseiisteiii  auf  dem  Üzlanic^er  Gebiete,  im  G«^birge  Matura,  faod 
man  ATefeoreigen  in  solcher  Menge,  dh&s  dengen  Benutz  im  in  teclmi^cber 
Hiniiiciil  betibAichtigt  wird.  Das  H.  zugcküinmene  Stück  wiegt  14  Lotk 
and  war  augenscheinlich  lange  der  Einwirkung  der  Atroosphlre  ausgi< 
•«Igt  itewcMn.  Dm  Eisen  aeigt  Im  Oroaten  liiigllcb  körnig ea  Gefligi 
tlto  cittitlatn  KSraer  beatobea  mn  bomogenett  Eisen,  sio4  mU  braaiM 
£iaeaoijd*IIjrdrAlib«rsogen,  andiivftefaca  dmaefbeo  Neitea  dOnue,  lieble 
•UiblgrMe  ««t«llia«b«  Blittcben,  sa«  Tbcll  draiteitig,  mit  glimtadiri 
Riebt  oxjrdirtar  Oberitteb«.  In  HSblongen  der  ioeeeraten  breeiH 
RIode  ereeheioen  wobl  ele  eebr  aene  Predabte  kleiae  TivianitCEiüt* 
blaat|Mth->KryBtelle.  Aaf  einer  ecbwacb  geitalen  Flleba  treten*  die  ü«* 
riete  der  Kdraer  aad  iaaerbalbdereelben  die  ia  perellelea  Riebtoogea  iiegae- 
den  Kentea  der  krTetelliaieeben  Straktar  bervor,  welelia  die  Lette  du 
WniMAai«eT2Tf»i*ecbea  Figaren  helle««  Obrtgeae  afebt  aiaa  die  fcrjetelNel* 
eche  Straktar  aaeb  ecboa  lai  Bniebe  der  bia  aad  wieder  dtoteh  OxjrdatiM 
aleailich  leicht  trennberea  Tbeile.  Eine  kleiae  derbe  Eiaenkiee-Maii« 
«aterseheidet  eleb  Im  Eisen  dnrch  ihre  Farbe  aad  Spröd^gkelt.  Ldwi 
let  nlt  einer  ausführlichen  Analyae  beachftttigt;  io  einea  vorHatgef 
Tereaebe  warde  bereite  daa  Nickel  vaa  ibai  dergcalelit. 


Feaemiaraa:  Aaaljree  einea  Waeaer-beltigaa  Eiaenoxy^- 
Hydratee  (BBRssijoa,  Jahreaber.  XXIII,  265).  Vorkommen  bei  QuMot 
auf  Sudero,  eine  der  Färber  ^  ala  Auafullung  der  BlaaenhShIen  eines 
featea  Doleritee.  Olivengrfln,  darebeebeinend ,  moaehelig  im  Bruchei 
Glas  glinxend,  nnd  etwee  weniger  hart  ala  Kalkapatb.  Spea.  Gew.  ^ 
1,809.  Nach  Verlauf  tob  Tierundswaaslg  Standen  «sydirt  eieb  die 
Miaeral  nnd  wird  ecbwarz.  Gehalt: 


Kioaelsriure        «       32,8&  j 
Eisenoxydui       «       21,56ff    |  c*  4,  ^ 
Talkerde    ,      ,        3,4 1  ( M  J 


Wasser  42,15/ 
Gebort  wefarecbeialieb  som  Cblorophait. 
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U  BwtamnMi  U«lt^a«iiiiir4fi  Fffiriftlfflir  <•«  1.0.  MTK 
M  Mrmttkait  im  TmmUrg  ^IMwfMm  In  SUirmmiimid  iadkt  titfc  «i« 
Miamis  #tidw«  «II«  Bferkwal«  to  vo«  N«iUMniiSidui  entdieltle«  Pf  rttf- 
■Wils  bf «Hut  Bfi  dtr  Amlyw  *  welflbe  jcdoah  aidkl  mII  der  G«DaB%k«it 
■üMgtHliH  w«rd«  ,*  dm  4i«  ZaMiii-RMQltato  «ogelShrt  un  werden  treiw 
dfaMMi  —  seigt  6«  «ich  «oelr  in  der  ZaaaroinenNlsvoB  damit  Abefritt* 
•ÜBanrnd,  aber  mit  dem  ünterschlec),  daat  da«telba  Mf  11  Pfm«  WtaMT 
ha,  «ihfffad  dar  PyrargiHit  l»i  Proa.  CBlIiiili 


Hayden:  Steintala  und  Salinen  von  HoMon  im  Staate  voa 
YirginifR  (SiLLmATi  ,  Ar.  >  >.  Journ.  XLIV ,  173).  Dan  Salz  lie^t  in 
Schiefern,  welche  den  untein  A'jilieilijngen  der  Kohlen-Foi matlon  ent- 
■prechen,  und  nimnU  man  jene  von  Durham  in  England  au$<^  die  unter  ahn- 
liehen  Vertiällni«itea  vorkoniiiien ^  «o  gehören  jnie  Abln^erun^-en  einer 
iltern  Biidunicozeit  Bi)}  eis  t^ammiiirhe  übrigen  EuropuiRchen,  —  und  in  Ame- 
rika kennt  in«n  deren  in  noch  grussern  Tiefen  ;  denn  die  von  New-York 
scheiuen  den  Kalk-Sehiebten  den  Siluri&chen  Systeme»  uiitergeoniiiet  zu 
aeyn.  Die  Saluten  von  Holstun  liegen  in  einem  Thale,  rtn^^s  umgaben 
von  Bergen,  welche  anipiullieiitraliscli  emporstei^ei)  j  ein  «ehr  günstiges 
VerballnifiK  für  das  Entstehen  unterroeeriscber  Wasser-Bebälter,  welche 
darcb  Aunöaung  der  in  den  Fela-Sebicbmi  aalhatteneQ  Sala-Tbeite  Sala» 
haltfgM  Waaaar  ia  Blofigltait  «ad  baatiadiip  Uclaro.  Iii  dar  Mitta  da« 
Thalaa  libdat  aieb  «ttnitlalliar  Aber  Qy^  ala  IS^tO'  aiehligaa  Haaf* 
warb  aagaaebwcvBiMr  Qaalaiii*Triiainiar(  doreb  daaaalba  biodarab  bal 
nan  dia  Bobrldehar  niadai^^t atoaaaa.  Der  Gjrpa  tat  acban  aiaailicb  a«r> 
aatat  and  asit  blanaai  und  ralbam  Tbao  natarsangl  aad  wom  eben  ao 
gafltblrii  SabiaTani  bagMtat  Saltaa  trifl  aian  baia  Babf aa  oasar- 
.  aalsla  Oaalabie.  ^  Gagaowirliy  wM  dia  Saala  d«reb  aecha  Rabrlttebaf 
•o  daa  Tag  geatbafi»  walcha  200  bia  $80  Poaa  tiaf  alad;  ia  100  Faaa 
Tblb  iladtt  aiab  gatrSbnKeb  daa  Salawaaear.  Aaaaarhalb  d*  Tbalae 
fagan  O.  gab!  dar  Gy|ia  ar  Tag  nad  wird  van  blaaaa  «ad  rotbea 
Sehiefera  anlartaaft;  «r  iat  mH  aioem  dnnlcelgaftrblan  lirystalliniscbatt 
Utaaiiaftaan  Kalk  badackt»  'dtaaaii  haMa  Räume  von  Kalkspath-Kryw 
Mallen  erfällt  aind.  Hin  unr)  wieder  «tscheint  zwischen  dem  Gjpa 
oad  daai  Kalk  ein  dunner  Streifen  Kupfcrscbtefer.  Die  Schiebten  dea 
Gfpsea  seigen  sich  atark  geoei{(t,  aber  gleichförmig  gelagert  mit  den  aie 
begleiteadea  Gesteioen ,  vraa  darauf  hindeutet ,  dai^s  dieselben  vor  den 
Erhebungen  verbanden  ^v^area,  welche  ii>  dieaer  GeQ;:enr!  8toi  um^ch  und 
Umatürzungen  '  herbeiführten.  Die  Gyp-^-A'blaj^eruiig: ,  so  viel  solche  am 
Ta^  «a  Mehfn  ,  hat  zw&n?.]^  Fuss  M<i(  Iiti^keit  slelleiuveisc  reicht  sie, 
wie  VerHuche  darf^ethun  ,  200  und  aogar  400  Fuss  ohwärts.  Adern 
»chonen  FuRer-Gypsea  durchsetzen  die  körnig;«  Gfps-Masse.  Im  Jahre 
1840  stieag  man  bei  SattviUe  ein  Bahrlcteb  ni^d«!'.  IVarhder»  dio  ange- 
pchwemnaten  Lagen,  der  Gypa,  welcher  40  Fu^j«  iiiächtii^  war,  und  die 
Sebialar  dorabbrochan  wardaa,  arraiebto  aiau  io  200  F.  Tiefe  daa  ÖteinaAla 
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9ßi  flvf  hh  so  SSO  V.  Itfi»  nieder »  ohne  deeM  uttltt«  Oreiise  s« 
ttrtidMB.  Die  SteiaeeU-MMiie  lial  l»l|^1te!i  wenig^too«  eiae  Mftchli|^«it 
von  100  F.  und  int  die  einziere,  welche  bis  jetet  im  im  V»rsimif$m 
Staaten  entdeckt  wordea«  J>as  Salz  ist  rcgellon  gemengt  mit  Mmw» 
llBd  rotheni  Tlion ,  so  wie  mit  Seb»e£ir  Brochstdcken ,  beeondem  in  dei» 
obero  Tbeilen;  je  weiter  ebwärtf,  um  desto  grosser  die  Reinbeit.  lae 
SaUe  finden  »icb  Gyps-Bl<1ttf  r  und  faserige  Parlie^n,  mehr  oder  weniger 
mU  Salz  {gemengt.  Die  Jimlfm  orgAb  fdr  Am  SttlaulE  [lok^fud*  Im* 
■•mmeotetzvog: 

Eisen-Pcroxyd    .        ,  0,470 
Schwefelsaurer  KiUt «  0,440 
Chlor'Catcins    •      •  Spar 
9   •Malrittai   •      •    ^Qö^OSI^  • 

100,000. 

Da«  geforderte  Sal/wa^spr  rülirt  offenbar  von  der  Aoflöinng  der  Sieia- 
salz-Al>lageruag  lier,  und  Mäclitigketi,  no  wie  Krstreckuug  der  lelatea 
erklären  hinreichend  den  gleicbmSsigen  Sättigunga-Zastand  der  Soole  uad 
das  Beständige  ihrer  Prodaktioa.  Eine  mil  de«  au«  dem  neoealeo  Boh^ 
ImIm  b«trähfttd«i  Wimr  wgtBOMtne  Zerlegung  gab: 

Ctiior*HalrliMi     .  140,12 
^  »JCMmm  »  0,80 

SabwafelaauMT  Kalk  « 
Waaaar  7M»0» 

TboMrda   .      .      .   Spur  

.  14M0,Ö0* 


Ebbejibb:  flbar  dU  ebaaiaaliaXaaaaiaiattaMtattg  der  Peeb- 
biendc  Ua««  4a  «Mai.  af  4$  pk^^>^  VW,  4B9  aH.).  Dia ftaaaUala 
der  Aoalyaa  «araat 

Schwarzes  Uraaoiafd  .  75,23  Eiacn-Protoxyd  •  .  3,io 
Scbwefelblfi  .  ...  ^m  Mangan-PrelasyiA  .  .  •  0,82 
Kieselerde       .       •       .        3,48     Kobleailafa    •      .       •  3,32 

Kaikerde         ,       .       .        6,24  Wasact  

Talknrde  .  •  .  2,07  100»1«. 
Ueiroa    «      •      •      .  0|20 


HAUSMAiin:  Kr  ystfitlisation  and  Struktur  des  Zinkoxydet 
(Studien  der  Göttin  ff  en^  sehen  b<'r«^männ.  Freiindp,  V,  215  ff.).  Nicht  selten 
findet  sich  krystalirtiirtes  ZioLox)  il  uoler  den  Pi  oduktcn  von  Eisenhohüfeu. 
Der  Vf.  —  welcher  die  erste  jN>ic;liriclit  üher  süiclie  Tliatsaclieu  iu  sei- 
aeiu  ^^Rpecimen  crii8t(tlLt)i}raj)}tiae.  Jiwl'illurgictte"  ^nb  —  besitit  e«  VOB 
dtr  Königs  hätte,  au.s  dem  vgimaU  zu  Elend  betriebenen  Hobofen,  ao  wia 
von  der  RullicnhAttet  von  Neuwerk  und  der  Zurge  vom  Har%\  mea  fia« 
det  daa  „kuottlicbe'*  Süaefel  ferner  aof  der  fLon^thdlU  ia  SckleHm 
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Hfüi,  M«Mil4M  fHoeb  mtli  m  liIHMra'Mteft  iidi  «Mtt«»tieii.  UiM 
an  «ft  Mbr  «MidiM  Kn>»lBlliMtlMM  kwmmit  M  r^lir«  ttedhiMllllitir 
Mmm  m  UnABtltfl  vor;  tim«fi«(i  M^n*  skl»  vertdilMlen»  SSpyrti«' 
■ridal-DoMiedtr,  towolkl  «liMift  «tf  Ctebiiifttionfn  aiiliiMiirtHl4ei*  vM 
mit        «oelMMitigeii  Hierher  gthSrig^e  BpobAchtQnc:rTi  vob 

Kocit,  Dss  Cloizbaux,  Dsims,  BketthaM  *.  A.  die  KryüilKMlioo»- 
TarbiltelsM  das  aUskMfdM'belrcifood. 


Tb.  Scushbr:  Berniteio  i&  IVortoe^li  <Po«obiid.  Aod.  LVI» 
na)b  Bfio  fand  das  Minaral  naKeflbr  S—(l  Heilen  io  nordwestlicher 
Entfbraaiiff  von  ChritHaidm.  Niehl  weit  von  Raten  Bäuff'  am  wesIlicbeD 
Ufer  des  Tjfri>'FJor4  —  eines  Binnensee'«  —  auf  Ringerige  erKicRst  «ich 
•in  Itleiner  Bseb,  an  dessen  MSadong  von  Zeit  zu  7Mx  Gfschifbe  artiffo 
Berostein-Staeice  von  der  Grosse  einer  Faust,  eines  Tsubencir.«  und  kleiiisK 
getroffen  wurden.  Das  Ufer  ist  von  dieser  Stelle  j^anz  mit  RolUtücken 
von  Quarz,  Gueiss,  Granit  u.  s.  w.  bedecJit,  welche  theils  durch  den 
Bach  herabgefübrt,  theils  durch  den  See  an  de»  Straud  gpsptilt  worden, 
mid  die  meist  aus  einer  Geschicbe-halti'fjen  Lehm-Furmatioii  ausgewa- 
schea  wind,  welche  in  Ringerige  und  der  Um^agend  weit  vrrbrcitpt  ist. 
Dieser  Lehm-Formation  dürften  auch  die  Bernsti  in-.Sturke  nng«-hüren  5 
sie  fanden  sich  seitetwa  8  oc!er  10  Tahien  stcls  t.11  solchen  Stellen,  dass 
es  UDpewiss  bleibt,  ob  dit-selben  vom  Bache  aus  hüher  liegender  Erd- 
Schiclitcn  herab-csrliwcmmt,  oder  bei  buUerem  Wasserstande  des  Sce'a 

.      #  •    •  j 

von  diesem  ausgeworfeo  worden.  ^        ...  .1 


A.  DfiLBstfi:  Analyse  4ee  fiefiin^DtiMi  Um*  d$  «Ai».  el  ile 
!>%•.     IX,  086  csl.). 

W«eer  -  .  . 

JHeseltide 


Eisen-Prolexyd 

KHlkerde        •      •  • 

Talkerde  .  *  ' 

Natron  und  Verlost 
Bs  geh9rt  demna^  der  Beaomonttt  xa  den  eeolithiscben  Substanr.pn;  er 
enibill  Jedeeb  aebr  Kieselevde  nie  ircswl  einer  4lee  bokannlen  i^eolUbe. 


C.  Schuh  DT.   u  b  r  r   den  SaorliarU  (PoGcyND.    A,   d.  Phr^^.  LXI, 
385  ff.).     Das  duich  Gi.oCKi-ft  milgetlieiUe  Mineral  komml  mit  tlem  sog; 
Pimeiilh  In  Schienten  vor,  iindet  sich  derb,  theils  rein  weiss,  theils 
ttcbivaiss  bis  sfifelgrua  aod  enthalt  oft  k^iseakiss  ia  bedeutender  Menge 


eUftipitiift.  Spes.  Sehircr«  =  S,6ft0  (wenn  bei  loo^  Cbli.  gHrock- 

Bet).  Vor  dem  Lüthrohr  onachmelzbar ,  ^rau  nnd  undurrltNichtti^  wer-> 
dent!  ;  in  Borax  zu  klarem  Glawe  löslich,  rbcjiso  in  Pliunpliorsalr ,  aber 
Qnter  Äbsclieidunr^  von  KiesetKÜiirt- ;  mit  weoiK  S^Mia  Sit  Mbwcr  IcIikI»» 
barem  bU&igeai  Cila»e.   Mittel  sweier  Aoalyien: 

Kiesplsäiira       .      60pti  Talkerde   .      ,  •,B7 

Thooerde  .       .       t^l  Knii  .       .       .  0,05 

Eisenoxyd .       .        1,30  MalrOO      .      •  7,56 

Niekeloxyd       .        o,40  99,9%, 
Kftlkerde  .       .  6,80 
Der  Name  htt  Beziebuag^  auf  eine  gewisse  Ähnlichkeit  der  weimtca  Ab- 
ioderungeo  mit  Zucker.    Hiosichtlicii  der  ZuaamniengeUuiii^  bat  der 
Saccbarit  einige  Äbolicbkeit  mit  Bartowit  und  Porzellanapetb. 


A,  ERBBUimt  AaalyfO  4e«  Hoaradito  (Rnmajin»  Jabrtabor. 
XXnf ,  seo).  TorkeaiNicB  iai  Stifte  BtrgM,  and  aaeb  deai  veratorbeac« 
Apotbfker  Mofou»  benannt.  Blaaagelb  in*0  Rdlbliehe;  krfatalliniaabi 
Tcstar  mit  einer  dentlleben  vnd  einem  weniser  dentlicben  Durebiteoge^ 
die  aieb  nngefibr  mit  130*  oebneiden;  derb;  mit  Glimmer-Blfictcbco  dorcb- 
waebaeii;  alark  glaagliasend ;  Oberflleba  bie  nnd  dn  geatreifl;  Bmcb 
Uebat  feinkSmfg,  faat  dicbt  nnd  gianalea;  apea.  Gew.  =  3|M73;  Hirt» 
•tiraa  gritacr»  wie  die  dea  Feldapatbea.  Sebmilat  niebt  ^or  dem  L3tb> 
röhre ,  gibt  aber  Wasser  und  wird  etwas  duokler ;  ISsbar  In  Borax  wa 
cisenfarbigiem  Glaae  uod  in  Piieepboraala  mit  Zurucklasaung  eines  Ki^ 
ael-Skeletta ;  mit  wenig  Soda  sur  trüben  gr<|nlicbea  Perle^  mit  aMbr  aar 
■■oebmelabarcn  Schlacke.  Beatabi  aas: 

KieaelKAorO  *     •       •       59,17  i 

Talkerde    .      .      .      31,63  1  M(«,  ,  . 

Elsonoxydnl      .       .        S,««/*!!  T 

Wasiser       .        .        .  4,04* 
Man  kennt  demnach  jetzt  vier  natürliche  Verbindunf^n  vom  Hr§ilikat  der 
Talkerde,  nämlich,  ausser  dem  Monradit,  noch  Ptkrocmio^  Fikro« 
pbylt  iifld  Apbrodit;  aoeb  der  Antigorit  gebort  dasu. 


Miller:  (Phil.  Mag.  XX,  378)  ontersucbte  mil  vieler  Genauig- 
keit das  spez.  Gewicht  den  S  cb  w  f*  t  el-Ni  cke  1 8  (ehemals  sogr.  „Haar* 
kietes^)  und  fand  Molches  ,  im  Mnicl  von  drei  Wiiguogeo=  6,278  (von 
BiuaxtiAürT  war  es  zu  6,00  augegebeo  worden)* 


■Ah  BmtmaAs  Nnobtraglieboo  ibor  aosWSblorit  (fOomw. 
AmmI.  UI,  m  mmä  SM).  Ananer  tmf  mabfan  Inaela  4m  Lon^tmud- 
JQIbnl  bei  9nti§%  bennnJera  iSHooMtfi  AnodftnlnMn  md  lApfvt  wo  def 
?A  jOkm  ärnrnnml  traf,  wnadn  os  vmi  Wnmn  md  4ar  bMinonlnMl 
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an. 

flddkktikotmm  whrn  Fre^kiwüm  f^tiamitm.  In  dtr  Unif^geiid  ütMm^ 
Stftdt  hrrmchl  Mannt  lieb  Zirkon*Syentl,  wie  bei  Brenig,  und  e«  ist  daheff. 
wehrscheinlieb,  dies  der  Wdhletil  «i  dta  4iMnr  M^kwördigen  Gebirg*- 
•rt  cherekterisirendeii  Mineralien,  «renn  ««eh  xa  den  aellneren  darunter 
gebSrt.  Einige  Meilen  von  Breviffy  an  einer  Ufersletle  dea  Ijangetund' 
Fjoräf  in  der  Nähe  den  EiMenwerketi  Barkevif  fand  Sciteel  ein  Mineraty 
welches  daselbst  in  nicht  unbedeutenden  Mm^cri  vorziikumnien  seheint. 
Nach  der  vorgenommenen  Llntersuchiin^  dürfte  diese  Substanz  eine  Art 
W<)blf rit  aeyn,  in  weiebem  daa  Kiaenoxyd  den  gröaalen  Tbeil|  mUciebt  alle 
ZirkoMfdt  erftetst* 


Chovnsw:  AnalyieeineasehwärKlichifrfineBGIiminerivoM 
K*-!!«?  (PoGGBrfD.  An.  d.  Phya.  LXI,  381  ff.)-  Dicke,  zuweilen  rinen  hal* 
bcn  Zoll  gronse,  MechRAeiiif^e  Tafeln,  i-iuzeln  oder  zu  mehreu  verbunden, 
in  kornigen  grünen  Augit  eingewacbHen,  der  unter  den  ^^nswÖrflingea'' 
4ea  t^alkana  aacb  findet.  Diiakel  aebwlnliebgria ,  in  aebr  dflniira 
BIttldiM  «livMigrflii.  Mtllel  «Pi  a«»i  Aoitja«  iat^M  lUavItat  A.  Sdff 
ttmintünaieod  d«MU  ist  din  vo»  VMaaanmm  angeatelU*  Analyst 
iintn  acbwiinlidi-  mni  Lnncb-grtemi  0li«Mm  m  tai  MMrllM  to 

A.  b: 

mmiMt   •  80,8» 

Tbonetde   ]7»7»  »  te,«7 

Eiienosy4   '  11,0«  11,11 

Magnctia  

kaifcerdt   0,S0  •  0,41 

Waacer  •  1,17 

Ktli        •       *       •       •       •       «  ^9^0  • 

Kali  and  N «f m  aln  Vcriost  .     •  ^  .  !»,<• 

M,01.  100,001 

Di»  ZnuannütlsoDg  von  A  ktnn  Aifdi  dt«  Fornich 


J.  S.  LAtiAicpTE:  Analyse  des  Nil-Schlarams  (Compt.  rend. 
1844,  JCVilj  787  —  791).  Eine  kleine  von  Elib  de  BKAtMortT  gelieferte 
Probe  war  bräunlichgelb,  wie  feine  cispnichö«iii}»e  Tlionerde,  klebte  sehr 
leicbt  an  der  Zun^^e  und  war  zart  und  etwas  scifenartig  anzufühlen. 
Bei  100®  C.  3  Stunden  lang  getrocknet  verlor  der  Schlamm  ,  aeinea 
trockenen  Auaaebens  unbeachtet,  0,085  on  Gewicht,  verwandelte  »ich, 
swiacheu  den  Fingern  zerdrückt,  leicht  iu  Staub,  zerfiel  in  Walser  bald 
ontcr  einigem  Annchwellen  nnd  geataltete  sich  t.u  einer  dicken  Brübe, 
die  OAcb  dem  Abtropfen  eine  Tboo>ac(ige  Biidaamicit  aimabm  und  int 
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Feuer  liart  brannte.    Da  im  Wasser  das  Eigeufjevvirlit  nur  Hl r 'das  Hf* 
drat  hätte  geforideii  werden  köiinfMi  ,  so  wäfrh;  L.  de«  bei  100**  C. 
getrockneten  Scitiannn  in  Alko!iuI  vou  0,811  Diobt«  uiui  reduzirte  att 
ebea  dMn  -aaf  daa  dea  deaUlÜrlen  Waaiava. 

Otwidh*  d««'lra€ko«n  Sahlaom      ..  ,  :^&oo 

Cknv|«U  iM  voo  ihn  vtrdrivftaa  AJktMi.bfH  .        ,  wo2.5r>o 


Qitmyttkdt9,  Alvern  äXtuM^ßY^km^  ,  * 

ebeodeo  Waatars       .      .      •      .      •   1»048^})..  , 
Difl  Ei|;ettachirara  aatopridit  d«liar  dar  der  Thasarde  «od  gvten  GartaP- 
•rda  bei  Scb&blir. 

...  Dia  ZuU^wut  99Mtgkkw  «iit4pf 'ViM..|U«iu|fMr,iU  W»- 
tlaUtan  aitbf  ativ«icbMdeii^9  fffiyb:  ; 

,  ^     . ,  .  Laskaioive.  ^  lUaKAnt» 

Alaunerde  ..«•,...  24.2:»  ,  48 
Eition-Pcroxyd    .       ,  .       , ^  1G,65   .    •  • 

^»      Xalkerda    ,     ....4,    ....           j  i,^o  .  .  -  , 

Talkerde   ,  1,05  ; 

Ulmio-Säi^e  and  SUckat^ff.balt.  org.  Erde  .  {2,Ho  Kohle  ü 

Waaeer  .  .      .  .  lo,70  ,  11 

100,0        .  100. 

Von  keiner  voo  beiden  Erden  ist  in  der  Abliandlunj?  selbst  der  Fundort 
naher  angegeben:  nur  ist  gesagt,  das»,  die  Rkcnai  j.i  i><:Iio  Eide  500 
Toisen  vom  Nil  entnomnieu  sey.  Nach  Lassaicixk's  Z^rlet^uiiß;  Ware  M 
ein  Alauoerde-Silikat  mit  2  Atome»  Kieselerde  (AI  Si^)j  ihr  Wanser 
(nach  dem  Trocknen)  gehörte  theils  dem  Silikat  und  theiU  den^  Eiae^ 
Oxyd  an.  Die  organischen  Bestandtb^ilp  wjir^ji  d*^  ^änd^^^idf  Wirkang 
dieaer  Erda  beaaer  erklären ,  ala  RsMAüLT'e  Kohle;  ubrigena  berabct 
WirliaDC  thei^Keuie  io  Jibfc^^ljivf^ipcpß^^  wif  S4ßdlj/if|j:ft,., 


B.    Geoloo;ie  und  Geogaosic. 

J.  T.  HoD.aB:  fiber  die  BfeUGruben  in  WiscQnsin  und  Mit' 
«ioerri  (Silliman,  Americ.  Jotirii.  of  Sc.  XLllI,  35  cet), .  Die  Geg«*nd, 
worin  sich  die  Wit^iuiner  (i  rnUeu.  befinden ,  hat  aua  nach  N.  eiue 
fireiten-Ausdehnung  von  87  Meilen,  und  die  Erstrerkuiig  dea  Kalkes, 
welcher  sie  amacblietigt ,  i«t  noch  bei  Weitem  bedeutender;  allein  nur  an 
tiner  Stella  waren  die  Umatäode  de»  EuUichen  von  Spallen  guu^lHi») 


n.  M  i»  «iwifiia  eli     üliwdiih«  wältvaitk  «h»  '«ali ÜL  Üb. 
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«t-ÜM'Bvft  mämidi**  mmk^)Mm  bttr  «lüMB^BItMMMMl* 

IwMiiriftggai  dl«  «MmH  4»t  reiner  Kalk  ,  mUU^  mit  KümiliJ» 
mrU  in' l(Bti#ev  4k^*d.   Die  Sehkhien  «ind  UisA»  wagntebt«  nad 
noAAen  dietdhatt ■iatiir>«MeiiMi'  wifc  verüotgt«  werden, «mi  «int  K«riiii^ 
^Mieiihfp  S.  <  «iralirBuifehnieD. '  Der^ftn  Bleicrxen  reich«  Land- 

«•ig<(  kleine,  beival4«ieyiö4ler  mit  dicble«  Raa»»  bedeckt«  Hög^lj 
eii^g«  Höhen  Htii^n  viu  mehr«*  Hundert  Fuas  nber  d«s  aUg^metaM 
Niveau  empor.  DicRc  Berj^e  werden  von  mehr  kteaeligen  Felaarten  s«> 
Kammeogeaetzt,  und  ihre  ^lüMtsoro  Härte  erklärt,  wie  dieKelben  den  StrS- 
niiiDget)  Wicierstond  leisten  konntfn  ,  wovon  das  tibn'ii^f  Land  entbUi.sst 
wurde:  Str6muu|g^cu,  tur  welche  die  onAbhkiK^pn  vorliandencii  Wuiidcr- 
Möcke  noch  siebererc  Beweise  ^ebeii.  Im  we^liiclien  Xheile  de«  Visco»' 
tin  aiod  die  Blöcke  bcltiiPi  ,  al>pr  wm  desto  Ii;iuri2;cr  ^«•{»■en  O.  —  Unter- 
halb Aea  Bf^i-führenden  kiilkisieiucs  llndel  muu  eine  gti  in^müchtige  La^ 
von  biaueai  Kalk,  der  auf  Sandstein  ruht.  Beide  letzten  G(-bU<le  umsrblieti» 
aen  nie  Bleierz  La'r^rstätten.  Die  Spalten  wechseln  iu  i Ii ror  Müciiti^keit 
vuii  50  bis  7.11  kuiua  \v<i linicl) mbareu  Kiuflen.  Sie  iuliien  keineKwe^^a 
alle  Er^ nrenn  jea^  von  belraclitlicUem  Durehmesser  ßlpigian^  cnthaiteo^ 
ao  findet  man  ihre  Wandungen  bis  au  eiuaai  Fuss  alark  damit  bekleidet; 
der  übrige  Raum  ist  mit  Thon  erfüllt.  Zuweilen  ei-sebeinen  ,  unter 
rechtem  Winkel  mit  den  Sptlteo ,  horitoiilele  Bleiglans  -  Lagen  und 
Streifen,  und  ei  findet  sieh  dictea  Ers  nodi  iaa  Thon  der  GaogrSowe, 
•o  wie  im  oberea  Bodeo.  Znweikü  bildet  diteelbe  noch  «iae  nenkreeht« 
-iitg«^  "oitrti'tmt  4Ma9  8pd1»fin  •  'Mtntti9m*BM 4e*rd«»^«r  »ende 
M*&hhl«iisi«f«t>  ZiBb  iii/verülii«de«ee  «nid-  mHmuitr  aebv  bekiehtfieliMi 
]lfMigeii.VeThillDieeMi  Ketfraflb*;iMr  knbliiMkiiw  Sink  lel  beaoeddn  mhr 
«binfilr  will s4M  Pres.  HetsU;  nHelii  «ie  jnlair  «randt  «idifr  «ew«a- 
IM,  jß  adi«  YMlwaraite«  is*  :eiir  achrflaten  .fdr  die^Bergleatt«  te.  EMIf« 
Mi«ev  •ifib  die  Qftage'  sl^Mne  t^eebiettidyi«!»  k^  ebwr  Misbtigheib  «dit 
to  ibre»  Oestol>.Vbrbmwlmm«  SpHi^aiNiad'BiMM.  derglelihbi»  sttllM 
I4t«teh  bild.fltdhKBebt  der,  bald  ntfigdiiiaie.  rieb  unter  dies em<odtr  |mn«i 
ffloheJ)  «ad  sbwbaeo-sicbei»  eitf  ep«f|reabt  snebee  dep  Siebte»  Wik 
er(?irbi((stBn  aiitd>  die  wa^tAtMf  beaanders  jeM,  welebe^  aua  IL 
Hieb  S.  ziebdA  >  «MIten  eiob'SSi  roeiaten  susammenhängeed  dar;  aUei« 
cf  »iod  diesa  wagrecble  Lagen  cwiaehen  dtn  KeMr  *^rhirht-n .  and  keine 
G&Mgi^.  Mit  deri'Blei«  end  Zink-Emcar  eriebiesatt'eedltcb  IUi>fercrae  un4 
^raun'-EiMenstein.  Idi  Diatrikl.f  bfll  y^atHin  kommen  ütor^  dem  Blei* 
erse-fdhrend^d  Kalk  auch  Lt^tn  einer  bitumindaen  Kohle  rotf  welche 
kelbat  hin  und  wieder  mit  einem  wahren  Sandstein  wechseln,  und  im  Q. 
des  WWl^ra^-Thales  erhebt  itich  bis  150  F.  ein,  r.u  einpr  Rpihe  primiti- 
ver Ber^;f»  g^pliörpndfr  Fi'?f'ttfj[nii/-Hügel  ;  das  Erz  ist  j^nem  von  Gilli" 
mm  in  Schirt'di'ji  <lurc!iaas  aliulii  Ii  —  Im  Mig^ouri  fst  eine  der  uilefiten 
und  ergiebigaten  Grube»  jene  von  la  Motte i  aeit  läager  ala  eii^em 

•  A I  0  M  n  n  f  t  ^  I  ,  r  n '  r.  ie  itemi  ftberhAiipt'llMnift'te  Berkbt  »aneber  klelaea 
BcricktiKiivgtfi  ui  badiirfen  aekeial;:,  .'.'«;.:   •  i/  -  *  >     .  •  i       A«  r 
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Jfthrhan(!crt  i^ewiaat  man  hfer  Blei^  Di«  Felf-Crebtlde  b«ttebiii  au  Ralk 
und  aus  Sundstem  in  wap^rechter  TiU^m  ^  durch  weiche  biodiircb  tiiM 
Grnnihätialiclie  ISIasse  eii)porp;^eli'Plr>n  ist;  ein  dicbtes,  festen  Gratein, 
ICewÖhaltch  roth  von  Farbe,  das  aus  Feld^path  und  Quarz  bpsteiit.  An 
lier  Grenze  diemr  Fe*garl  mit  dem  Kstk  trifft  mao  wagerechte  Lb^pu  von 
Blei-  und  Kupfer-Erzen;  oucb  Kobalt  und  Maogao  komiinen  vor.  —  Unfern 
Jaeki-Fork  hal  man  in  neoeater  Zeit  io  unmittelbarer  Nähe  einer  Reih« 
diebter  plutonischer  Gebilde  und  da,  wo  die^e  ka'kii^«  AblageranKen 
btf^reuseo ,  Kupfererze  gefunden.  Die  Gewtefnc  sind  tlteii«  i^ranilincb, 
theila  dicblj  Quari-rtich  und  Porphyr-artig  ;  die  Kize  erache.'nen  in  oiil» 
■oter  aiebeaxig  Pfund  acbwerany  reftcltoaen  Maasen,  begleitet  von  Braun- 
BlMaaiti«  «ttd  liege«  ia  «iner  Thoa-Scbiebt.  Der  Kalk  wird  voo  Kop- 
CNsA4«ni  doiiobiogeo;  i«  dir  Nib«  der  Jf^Mr-Gebilde  Ustl  dercelba  Am- 
diwg>ii  vm«liltd«a«r  AH  wtkntkmm^  mMM  «r  tfülliB.  B»  mCmb 
Ma  ftriagaiMtifftt  Xnlfet^tMYSag«  Mf,  wMm  kkiw  PartM 
Kiipforoxfd  •Nthallmi.  km  KoaUkI  vm  Kalk  aad  Grwil  iit  «tea^  •Imm 
Wmm  aUrkt  nKapftr^raada*  voitedaa,  «ia  Chamga  aaa  6faail-Broa^ 
alM«a,  aaa.MMani  a^gaaraadeltMi  Kalkaa  «ad  aat  n«il«i  koMaih 
aaaraa  Kapfira.  'AhaNalia  VaikAMaiiaa  ward«»  aotli  aa  aadeni  Orin 
diMM  LaadalritkM  tMakgtviaaaa«  wa  Kilka  vil  ^fiitAMimhm  MsMaaM 
«oaaaiBnattaliB» 


J.  FouBMBffs  ibar  daa  VarfliaajyaaKa^Zaatand  dei  Qo»r* 
in  den  eruptiven  Getteinea  aad  Qaara*Gingen  (CoMpC 
TMNl»  iS44i  XVltl^  1050^1067).  Wenn  man  in  einem  Gange  den  KiacB- 
klea  aeiaa  Kryatall'FaraMa  den  Qssra^Krystallen  eindrücken  aiebt,  ao 
wird  maa  geneigt  aeyn  so  folgern,  daaa  der  Quars  erat  naeh  dem  Pf* 
rite  gekommen  aeye:  mdg;ea  nun  kalte  Mineralquellen  oder  Sublimationen 
oder  allmähliche  Injektionen  den  Gan»  ausfi^efölU  haben  sollen.  Deon 
wie  hSfle  bei  einer  plötzlichen  und  gleichzelli^cn  Aufifüllunp^  des  Gange» 
mit  allen  seinen  Elementen  der  ^clmiel/.bare  Kies  iich  dem  uuachmeiz- 
baren  Quarze  eindrücken  können  ?  8u  aucb ,  wo  der  Quarx  Kry«talle 
andrer  Mineralien  rin^^a  uaigchlieaat.  Doch  kann  man  hinaichtitch  der 
letzten  auch  wieder  einwenden,  daaa  8ie  danu  ja  frei  im  Gaug-Raume 
icenchwebt  baben  miiasten;  und  prüft  man  die  ersten  Fülle  näher,  an  wird 
man  oft  finden,  daaa  der  Quarz  Eindrücke  von  leicbtflda^gereo  Minera- 
lien empfa niesen  und  sogleieh  auch  ihnen  «olcbe  veroreaeht  bat.  So  nach 
Patrin  Quarz-  und  Beryll-KryntaUc  auf  einerlei  Gang;  —  «o  nach 
HuTTON  Ctialcedon-Spliaroide  und  Katkapath-Kryatalle  ;  —  ao  in  vielen 
Sebrift-Granitea  die  Quars-  und  die  Feldapatb-Kryatalle  (und  ao  suaiy 
•a  den  Pegmatitea  von  Moniagity  bei  Oipon  und  von  St.S^fWtpkmim 
M  iflartoN);  ao  naeh  de«  Vf.  die  Quars-  nnd  die  Glimvar^Kryatolla  iai 
PafBMtit  au  MotUagng  und  SL-S^mpkorUtt ;  ao  nach  damalbea  dia  Qaara- 
wd  dia  T^MMÜa-Kfjralalla  dtfaalka«  PegaaMa  ftm  Umäagxyi  aa 
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■■eb  HoTTM  ikt  oft  vod  feinen  TnmaT{n-Rndeln  dorehtetsten  bip^rram!- 
Mm  Qonra-  «nd  di«  FaMipatb^KrjrtUlle  in  den  Gangen  von  Sl.  Agneta 
in  C0mwM\  —  nnd  eo  steht  man  endlich  in  m&nrherlci  Fallen  ni'lien 
fr«i  anseiiiAnd«r^ptretenpi)  KrystalHfiationen  zv^eier  Mineraiifn  auch  die 
innif^ste  Vcrechniclzuiijx  derspl,ben  ,  wie  namentlich  in  manchen  Granit- 
Porphyren  u.  *.  w.  Wa«  aber  in  den  letzten  Fällen  an  Silikaten  der 
Geitteine  von  eroptivem  l3rpy)riinKe  bereit«  untweifelliaft  i»t ,  das  wird 
zutettt  auch  fdr  die  mehr  problenaattacheD  Erz-Gange  gelten  oiüasen,  in 
welchen  für  die  Gediegen-,  die  Schwefel-  und  die  Araenikachwefel- 
Metalle  die  Mehrzahl  der  oben  auseinandergeaetzten  VerhSItnitfte  »ich 
wiederholt,  wie  der  Vf.  nur  noch  mit  einem  »pezieilen  Falle  von  Quam 
mit  Bleiplanz  aus  eiiiem  Gaoge  von  Si^'Julienrälidm'MuieUe  uacbzo* 
weiaeu  üich  beachr&iikt. 

Aua  die aer  Reihe  von  Beobachtungen  siebt  F.  nun  folgende  ScbllteMS 
1)  Dast  in  Grurfle« »  pMpbym  mtwniltlbnfl  plnlnaliclwi 
Gftlainta  der  CN«n  vlt  T^mMrii» ,  FtMepctb,  Ottaanr  a.  a.  Idebtft 
Mbnalsbaran  KiMMÜMit  dnnm  tr  Mft  laaignln  mbwidMi  ist,  gleieb- 
leitig  in  ^oeoi  ZoslMi«  fbrlMbrcÜMiiar  Krjnlaliitntfoii  ainb  btfrni* 
Um  bnbn. 

S>  Dane  teiafbicn  dStwIba  MSglldbkail  «adi  In  Bm-OinisMi 
battandeo  habea  fcaan»  wo  der  Onan  dia  BiodriaiM  vaa  Blai^laM,  Ga« 
diagvo^Gaid  a.  a.  w.  angenwnawn  bti« 

S)  Data  daainacb  aoab  dia  anlbigUaii  gagaa  diaTbaarla  glalelisaitl- 
gar  vad  piSteliabar  Qaag^AnafailaagaB  terab  Qaara  aad  aabBefabarata 
Miaafaiiaa  aiagaweadataa  Tbataacben  aidi  aa  ibrea  Oanalaa  daataa  laa- 
aaa»  wla  Bimoii  iMftita  gefühlt  und  aaageaprochen  hat. 

Die  ganze  Frage  drabt  «ich  daher  um  die  Fähigkeit  der  Kieaelerde^ 
ihrer  Sltanglldsaiglwil  angeachtet  noch  in  einem  Zoatande  der  Welch« 
beit  sa  varbafran,  während  andre  Subataaaaa  bereite  ibra  Kryatali-Foraa 
annehmen,  wenn  aich  ihr  nicht  leere  RSume  zur  Ausbildung  von  Kryatal» 
len  darbielen.  Indeaaen  dieae  Anomalie  bat  ihre  Aoalogla'a  in  dem  Wen* 
ser,  welchea  nach  Fahabuhbit,  BLAODEit  und  GAT-LoaaAO  unter  Umatln* 
den  big  zu  12**  unter  dem  Schmelzpunkt  nicht  gefriert,  —  in  ^em  Schwe* 
fei,  welcher  nach  BELLArti  und  FaraDjiy  woch^iilnng  in  einer  Temperatur 
von  94°  C.  unter  aeioem  Schuielzpuukte  niclit  erütarrt,  —  in  deui  Phos* 
pbor,  der  bis  zu  13°  unter  dem  Scliffielapuokt  Eiiaaig  bleibt,  —  in  einef 
Menge  von  Salz-AuMusungen ,  welche  weit  unter  demjenit^en  WSrme- 
Grade  noch  fliissi^  blejben  ,  bei  welchem  sie  geaättigt  worden  aind.  la 
dienen  Fallen  der  Übersättigung  oder  Übersrh'helzung  (de  aoraaturatton 
on  de  suiruhtou)  können  Subatanzen  auch  üftera  dem  EinfluRse  fremder 
Körper  oder  Kryatalle  wider^iteiien,  wälirend  sie  öfters  plötzlirh  krystalli« 
airen,  weun  man  ihnen  einen  Kry^tall  von  gleicher  Art  darbietet,  dessen 
Moleefile,  indem  aie  aich  durch  ihre  Flächen  grosater  Attraktion  denen 
der  Fluaaigkeit  darbieten,  dieaen  genügen  aicb  ii<  gleicher  Richtung  an» 
aiaaadcr  sa  faibaa,  Diaea  Hjpatbeaa  iat  baiaer  Wiederleguug  iäUig  nad 
arkllH  «IIa  1!balaaabao  aal'a  Siafoabala;  am  bagraifl  jcui,  wla  a 
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iisr  Injektion  der  GaD(;-SpAllen  die  krysullitfrbantrn  SubsUozen  «ne« 
JMagaiä  s  hi<  Ii  zurigt  ^fätaltcn  und  ihre  Kenten  uud  Ecken  deoi  aotk 
iveichcu  Tei^e  ihrer  üoigebuufc  eindrücken ,  and  wie  diefer,  «PMM  if 
AAcUher  aucb  ««inerseit»  krjrstalüiiirt  f  ^mtk  Mtf  dit  Votm  j^MW  Mil 

Per  Vr.^Ul  1898  te.Mii|«o  BctbwIlliiiKe«  iter  ^i«  Kiyiltllitiüii 
jmr.GüoKci^.SMiact,  4m»  4i*  «IlMiUkbt  Ahnlnug  fcryfttaUiaM« 
)UgcQ  von  Qann  II.  •«  JUter^to  ttof»  S««lbftod«rnMler  mi  fm»it 
in  dMi  .S|MU.jer«llea9  ^ratbitikU  mcIiI  :a  BMidwnflr.  stote  mt  4m 
pnd^  U)i3tr  8aJwB«UiMrk«it,  tvndnm  vom  «Isec  »«duigmtt  Unatb«  tb» 
filUift,  .Alt  4m  F^fd^lMnc  4iiMk  BkkfibliadeEKBftM  kt }  dict*  lünad» 
«^iei^  lliM  lift4in844<"'-<'>lw<AffittM&l»  wtltbftidM  btMOikni  KrytliUI» 
■•tionen  bewirkt  nach  drr  Nilor  nod  den  ZottMlda  *d«r  •  «iwiM« 
KfMüJt  Aonot«actii.4|^taiMlilrii  Obtrilab«  l^nlt»  ItSrptiv  Dfe««  crtti 
^^^otoiig  wifd  jtUßJk  -erginfl  dureb  B«jfignii^  des  PriiMi|M  der  ^Sar- 
io»\on**  y  welcb«  drm  QuarM  ffMiattet  l&ngcr  im  Zaalaiid«  Fiitii^ 
keit  zu  verharrro,  aU  die  aonat  MbMalaboreren  Mineralien,  und  woroad 
d(^  Gefrierpunkt  iiicbtder  nümUcbe  au  aeyn  braucbimit  dem  Scbuielz-Puait 

Die  Ergebniaae  diaaer  AbbaodliinK  erklären  also  die  Mögliclikiit 
gieicbzeili^  li^cl^ti^n.  gewisser  Gang-Spallen  mit  alten  iliren  Ausfül* 
laoga-StofTcMi ,  vcreiufacben  die  Frage  mittelst  Verbindan|p  der  eruptive 
Gänj^e  mit  den  eruptiven  Gesteinen  durch  rine  j;leic!ie  Eiitstebaofa* 
Weise  und  erklärt  {^en'?sxe  quarzi<^c  ,   Srrprnfin-artifje  ti.  a.  plutoniicli* 

luionioi  phusiMl  ,    die  bis  jetzt   so  viele  vSi'hwit'i  ii^ivritrii    g:eboteii  ^  So/ 

uelcijc  KiächeitfuDg^i} .  jadofib  der  ¥f.  in  andern  Abbandjangatt  snriMfc» 
koinmeu  will.  ...  a 


CJtsltrt  g'aoloftischer  Cbronomctor  bei  den  NIagnra  Füllen 
(Athenaevia  >  Jambs.  Jlnurn.  1S43,  XXXIV,  385-3S6>.  Bei  Gont-ls- 
hmd  dieht  an  den  Falten  des  Niagara  und  an  Whirlpool  4  Engl.Mrif. 
weiter  traten  liegt  ein  40'  dickes  SQfiswasser-Gebildc  mit  Sand  Srtiich- 
ten  ,  Schnecken  von  noch  in  der  Gegend  lebenden  Arten  viid  Knochea 
von  Mustödon  ,  unter  Verhältnissen ,  wo  der  Niagara  (?]  ,  uro  es  abzu- 
siM/ori  ,  utyrU  300*  hohen  n!»  jetzt  gewesen  seyn  muss  ,  mtthiu  der  tifTe 
Kanai  von  GoftVs  Island  bis  Whirlpool  norli  v'irhi  aiis;;eliüli!t  war  ur)d  Ji« 
Fälif»  sich  nocii  UDteriialb  W/iirtpoot  hcraiuliMi.  Nun  siud,  seit  dns  nücii 
lehon<i  rxi<f irendi»  MaKfodou  spIiic  Gebeine  in  den  JVifl^fara-Niederschii'gcO 
am  W{url/t')/>(  iiinterlasbru,  die  Fälle  ivenifistens  um  4  En»'.  Meilen  — 
S0,000'  ?  Iii  iK  ktr»'{?nn{;cH  ,  wenn  sie  nielit  norh  weiter  abwärts  gewCSCB 
aind,  Gewöimlich  nimmt  ninn  an,  dass  die  Fülle  jährlich  uai  1  Y"ard  «•* 
rückg-eheu  ,  wa»  aber  zu  vit  \  ^cheiut,  so  dass  1'  wahrsclieiulicher  i«!} 
daher  wären  denn  seit  der  Existenz  des  Miislodoji  [inul  der  jetzt  nocb 
lebenden  Müllunken-ArlenJ  wenigstens  20,000  Jahre  verflossen  ;  docb  kW* 
^•Ablagerung  auch  after  «eyo ,  als  aus  der  Zeit,  wo  dia  FiUä 
Ovt«  gewesen  sind. 
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GSfVmT:  über  den  Meteor-Sl»in,  welcher  £ti  SckUtm  in 
KcWcnVit  am  22.  Marz  1H41  fallen  iat  (BreMtaurr  Keiluiig,  9., 
Juni  I841>.  Hrn.  Apofhfkrr  Wi;ima.\n  zu  ürünbery  iNt  es  gelungen,  von 
4eiM  Meleoriteiu-rnU  vum  Tl.  iVlüiz  d.  J.  itui  !i  finoii  Sirin  au^^illdif^  zn 
Hiacbeu.  Auf  die  riachriclit ,  dasM  ein  Kinwuhiirr  %-oi)  Srhloin  ^  i  iiipui 
DoiTc  unf^efähr  |  Meili^  vom  MtiUichen- Kruge,  In  do,«-sen  rSiilir-  auf  Stif- 
feishul3,€r  Trrrain  fiii  in  das  Bertiner  Minrrulitn  kablncl  p:ekonuueiipr 
Mctforsteiii  uiedcrKil war»  zu  derstllMu  Ztii  einen  sukhru  nvl^e- 
lundoii  habe,  bfgab  »icli  W.  zti  (!< m  1  mdcr  iiatli  Schluin  ^  dem  luge- 
Aibeiler  S^iklbkbg,  wclciit-r  l  oli^cndes  aussagte:  Am  22.  Mürz  war  ich 
Kachdiittags  tu\i  dcai  Ta((e  ArbeiU-r  Astmann  aus  Schweidnitz  bcKcliaf- 
Ugtf  in  dcui  nalieu  Kichen^Gcbüsch  ReiMi^  zu  binden  ^  al8  wir  ungefulir 
«ui  halb  vier  Uhr  dasselbe  Kanonen-Schüssen  ähnliche  Getöse,  welches 
4aniaU  vqu  Vielen  ivalirgitaoolinfa  wurde,  hörten,  dtm  ein  fast  mehr  al« 
&  Mimtea  iMgcc  Saasrn  aod  Suwmrji  r«lj;te,  dem  Sausen  eiiM»9  Schwftrniii 
BvMrln  ibiilUli.  Hierauf  liörteii  wir  iu  unserer  Näb«  EIwm  heflic; 
Medtrlallf u ,  und  swur  M|  ah  ob  Dient  guis  dicbt  nebm  uns  fraebeli». 
AuTMami  floh,  icb  ntt4  Baüm  »brr  nucbtru  dnn  nahe  Brncbfeld  nb»  Inno* 
Inn  nber  nicbts  finden.  W&brcnd  den  Saunen«  und  Pnllens  ginip  die  er» 
wncl^nent  Tonbter  des  Feldmnllers  Fsw»  nus  Sekioiit  snf  der  70  Scbritln 
•utlsrnlnB  Slrsssu  wmt  UHiiriekmt  nscb  MIUim  vnrfibei,  nhns  sid»  wei- 
ter Mi  den  Vofcnng  su  kununerns  obgleich  si«  das  Fallen  auch  börle* 
SfiBiMBtM  attaln  aber  an  folgenden  Tag  in  einem  etwas  grössern  Um- 
kiUfsu  sein  Suehsn  fort  und  gewnbrte  dsnip,  kaum  80  Sebrilte  von  dem 
Orti  wo  sr  ttil  seinen  Kameraden  gesisnden  hstte,  in  der  Richtung  auf 
dis  Landstrasoa  tu  «in  kleiimt,  sirkelrnndea  viclleicbi  3"  im  Dursbmes- 
acr  ballsndasi  frissk  gssehliv(enes  liOch  In  der  Erde,  in  dem  er  unter 
dner  geruigtu  Laga  Sand  «inen  Stein  fand ,  der  ungefähr  40''  lief  ein* 
gedruDigen  war,  und  den  er  au  aich  nahm.  Der  Fundort  ist  ein  Brach* 
feid,  faat  in  dsf  Mitln  awiscben  den  Düifcrn  Ueinrichau  und  Schloin, 
dis  e*wa  {  Meile  von  einander  entfernt  liegen.  Sch!oitt  iat  von  jV/W/* 
ekkt  ungefähr  \  Meile  und  von  Grüubfrg  etwa  1  Meile  entfernt.  Die- 
aer  Aerolith  wurde  von  Weimanw  der  Schlfgiicfwn  Goscllsthaft  für 
vaterlandische  Kultur  ge8i:heukt  und  ht  in  deren  Sammlung  attf«;efitelU. 
DuPLoa  unternahm  die  Analyse  dpsH<*nMM>  und  «>tati<  te  darüber  in  der 
Sitzung  der  naturwiüRenftrhaftÜcheii  .Stklign  dt  r  GcücliMrhafe  am  0.  .luni 
d.  J.  folgenden  vorläufigen  BpiiclU  ab,  urlrhru  deren  Sekretär  rhi  nfaila 
miltbeilt:  Der  Aerolith  bildet  ein  selb.stsiändi<;es  runde.i,  von  der  bekano- 
Icu  scUworz»2;psc!im»!7ri5Pn  Rinde  imij^ebenrK  Stiirk.  welrhes  sich  fast 
der  Form  einer  dreiheili-cn  l'yirnhidr  mit  abgerundi-lrn  Flachen  näiicrt. 
An  der  einen  Seite  leigl  sieb  die  ÜUi  rfläirhe  weniger  abgeruiidtl  und 
rauher  im  Anfühlen,  und  die  »chwaryp  Rinde  betiitzt  eine  weit  geringere 
Dicke,  aU  in  dpiu  übrigen  Umkrcii«.  Ks»  ccheint  Diese  die  Stelle  su  Bcyn, 
n-u  iler  Mpteorolith  mit  einer  grossem  Masse  sossmmcnliiug  «  von  wel* 
eher  er  aich  bereits  in  bedeutender  H&b«  trtoute.  Dur  Stein  ist  siem* 
li«b  dicht  nnd  hart,  im  Gsassu  absv  nicbt  sab«  kob&imil  und  wird  unlsff 
Jattrgaug  1844.  31^ 
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flfm  Kamrarr  leicht  rismig.  S*itt  ibsolntps  Gewicht  betrS^t  lö9,05  Gr«»««« 
fulci  fifihe  1J|  Lolh  Prrui««!wh ,  (tait  »ipi'/.iHurlic  Gfwitltt  ist  =3,69 — 3,73. 
Dif  HauptiuOMe  wird  durili  eine  feiiikörni(;e  wrlMslirli-^raiir  Substanz 
von  »plittrigem  Brii<  b  i^cbiMct,  in  der  zuitiit  hsl  (schott  uiil  llons^m, 

nber  deiitlirbrr  mit  beivaiTtietein  Aii^e  metallisch  gliinzeude  «iibcrwrisftr, 
miluiiter  etwas  röthlirh  angelaufene  und  durch  die  ginae  Mmk«  ttralrpote 
Pailikelti  erkennt,  welebtnus  gt- dit^eneni  Eiarn  und  Nickrl-ElMO frPttrbn, 
Difae  lasten  licb  int rb  den  Magnet  nnatlelien  «nd  I3ien  »icb  «nier  Bai» 
wicbluMg  von  Wnitterttnfgu  in  Saliiinre  nuf*   Andre  niebt  niin^ 
bittfige,  nbcr  weit  feiner  terlbeilte  Farltkeln  ertrbeinen  mebr  gelb  ffefMl 
nnd  beatehen  am  Scbwefelelten ;  »le  vernrenehen  die  reieMielte  8t  bw^ 
felireMterelofgne-EntwIcklnng ,  welche  beim  Übefgieaeea  den  Sfeinn  nat 
Selteiure  erfolgte.   Aoneerdeni  nnlerscheidel  «an  etwas  gtSaser»,  bell- 
braane  Ocker  •ihnlicbe^  nnd  ebeoao  mattwelMio  verwitleite  Feldapnib* 
ftbnlirbe  Tlielle.  Daa  dnrcb  den  Magnet  von  den  gediegenen  Metall-Tbclleben 
«nd  soni  Tlieil  anrh  von  dem  Scbwefelklea  getrennte  Stein  Pniver  Uael 
aieh  dnreb  Bebandlnng  mit  Saltainre  aberniala  in  swei  Forlioneo  tefw 
legen:  eine  dnirb  Salsalnro  anfbcblieaabare  nnd  eine  niebt  anferbMeaa» 
bare.   Die  erale  belrigt  etwaa  weniger  ala  die  Hllfle;  ihre  Beatamitiieiie 
aind  oxjdivtea  Eiaen  mit  Spuren  von  Kupfer,  dann  KieaelaHore  und  Talk' 
Erde  mit  »ehr  geringen  Spnrrn  von  Kalk  und  Thooerde.    Der  durch 
SInren  nirbl  anfacblieanhaie  Theil  dea  Mrteorolitha  konnte  dnrcb  OMben 
mit  fcohlenaanrem  und  etwa«  aalpeleraaorem  Natron  nuf^esrhlonaen  wer- 
den.    Die  gelbliche  Farbe  der  geaHimolieneo  Maaae  gab  achon  dafl 
Vorhandensein  von  Chrom  zu  erkennen,  welches  wnhraeheinlirh  ala  fein 
«ertheilteit  Chrorneri  die  grnnlirhe  Mause  der  Grundfarbe  bedingt.  Eine 
vorfüufij;r  Tinte r^^l^l^lng;  bat  in  dniii  (!iircfi  Matron  auff^ei^f bloKnenen  Theilo 
de«  Meteoroitlhs»  Kifsfls^ur  p  ,   Tnikcrfle  ,   Tbonerde  und  Eiitenoxyd  uiit 
«ehr  gej'infrcn   Spuren  von  Mangan  nnd  7A\m    erkennen  laaaen.  Dio 
nahprpn  lir 7ip!iuii[,'cn  diciier  Beatandtheile  wird   die  bereite  angeatellfe 
(jiinntil  itive  Unterj-uchiiii;;  orpeben.  Von  den  Ib  bis  jrtzt  in  den  Aerolithen 
entdrckteii  einfacht  n  Dr» taudtbeilen  SauerntofF,  WasferatoflT,  Talcioat, 
Natrium,  Phuiipbor,  Kuble,  Kobalt,  Schwefel,  Kieael,  Clirom,  Kakia», 
Magncaium,  Aluminium,  Einen,  Mangan,  IVukel,  Ktipfer,  Zinn,  entbSIt 
nnaer  Aerolilh  die  letzten  eilf.    Aua  Allem  gehl  her  vor,  düss  fr  zu  den 
gediegen-erdigen  Meteorafeinen  gehört  und  mit  dem  im  Jahre  lä33  so 
Blnneilo  in  Mäkrw  beobachteten ,  welchen  Bimicuua  analxair te ,  die 
grSaale  inaeere  nnd  inner«  Abnllcbkelt  tr igt.  Nnr  entbill  dienet  viel 
weniger  Schwefel  «Elaen.    Von  OLOcnn'a  ntnemlagiiecbo  Beaebreibnnit 
nnd  dl«  chemteebe  Zerlegung  linden  aicb  nebal  «blgem  Berichte  in  j^dNT 
Aberaicbt  der  Arbeiten  nnd  Verindernngen  der  tMUtritdkn  Gceellacbdl 
fttr  vaterlindtaeb«  Knttnr  in  IMI,  S.  59— M. 


NSocEiuTVt  d«r  Brand  der  Fmmjß^Bnth^  lo  OiT^ScIüifcii. 
iWSMmr  Zeit  ie#9|  S.  Nnv««b.>.  Dii  Pmmr^rKU,  Mbt  der  OftM 
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te  KMiriffelM  Mm  M  MMMmmUm  im  KidM  Bmtk§n  Rf 
rM||»>B«tM  g|pyito  Im  lli«rwMMiii  g«l«c«i,  wir  der  GcgcMtani 
«iiMr  »rhr  faidbf«  GirinMivf  v««  SitbMile»,  BImm  der  stftrliAleo 
MMk«lilMHU«tr<PfSlsf)t  «o  «elalit«  aier^Mde$km  m  reich  iM,  war 
d«nmf  kl  Ba«  i^MMiflir»;  btiiil  dw  Paoiif-Fldl«»  htt  erat  Mieb- 
lifM  M  M'  mid  iwnkl  aicb  4  bis  O.«  gleich  einem  diel« 

AmIm«  Körper,  imr  Tiefe  nieder.  In  Jelw«  181S  l»raeh  ie  dieeer  6f ebe, 
«Mbreebeiiilich  durch  Scibtteiifziindoiig,  Feoer  «ut,  und  alle  aogewend« 
im  KttoelMNlt^l  beben  bieder  uiclit  geuugru  ivolleut  dntialt  zu  tliun; 
«en  iMt  den  BerfiMn  der  Orabe  eiiittrlUn  »ieeen.  Dee  Feuer  litt  rincn 
greeeen  Umfang  gewonnen,  ackligl  flammend  bia  über  die  Oberflüche 
berene  vnd  gewährt  den  aeltaamaten  Anblick.  Auf  einer  groaaen  Auadeh- 
nung ven  beinahe  ^  Stunde  Länfl^e  und  aehr  anaehnlicher  Breite  brfin> 
den  fiel»  ein  paar  t^nvr.  {grosse  Verliefuiiijeii ,  wie  enorme  Sand-Gruben, 
nnd  auf  dem  Buden  (liTselbcn  sieht  ntnn  ralilrrirlie  kleine,  piriijje  Vumt 
hohe  Hü^ei,  oft  von  laiiijoti  »Spalten  und  \\e\t  ^fuil  iii't<'M  Sililunden  dnrrli- 
co;;en.  Ich  möchte  da«  Anseilen  tior  in  ilnt-n  Cuniourcn  veriaulVndeu 
Hügci  mit  einer  verateinerten  wo>;en<len  8ec  v  rr^lcichrn.  Die  Wellen 
aind  niancbfalti^  kolocirt :  roth,  Reib,  weiss  in  Allen  Näaneen  und  im 
Vtelfachaten  Durcheinander  der  Miffchuugen.  An  Hunderten  von  Stellen 
dieses  Stein  Meeres  rauclit  ck  nicbt  allein  hoch  in  die  LüHe,  so  wie  in 
diT  näclisteu  Umgebung  von  den  vielen  Eiseu-Hochölen,  Ziijl<:!uiitcu  und 
Uampfmaaehinen ,  sondern  an  eben  su  vielen  Punkten  üchlä^t  die  reine 
blaue  Sehwefel'Flsmme  hervor,  un^iiliiige  Male  ihre  Stelle  verändernd, 
und  aitiierwärta  wieder  gewahrt  die  intenaiv>rotbe  Glutb  fan  Innern  der 
Erde  ein  praehtvollea  Schauapiel.  Qieee  Okitb  gibt  tieb  tbeile  in  der 
Tiefe  weit  gcfiffneter  Spalten  tn  erbennnn,  welebe  die  Folge  veei  Zn- 
eeiM— ninben  dee  liwreine  dnreb  Aeefiillniiir  dee  eneiewennenen  leeren 
BunMe  im  mehr  nder  minder  MMffrbenlen  Sleinbnbien*Fldtte  «nd  der 
Tnrmhrferong  dee  Velnmene  der  eei^ennlen  oder  ferdnlelen  Slebikeblen 
•nd  der  eie  begleilenden  Oealelne  eind|  oder  eneb  eiebl  men  bin  nnd 
wieder  dieeelbo  Fenere-CHoIb  w  weüeren  krelefürmifen  Schlfluden,  weiche 
oieh  ebenfelli  dnreb  Znenmmeneiaetnni«n  nnd  dnreb  die  meebenleebe 
Oewoil  der  beranaedemden  Flammen  gebildet  haben.  I3ad  diaee  Sebidndo 
trnd  fipaltea  eind  weit  nmber  geeilllgl  ecbwefeigelb  gelirbt,  ao  daaa  dee 
Reib  der  Tiefe  eino  beeile  gelbe  Binfeaenng  nmgibl.  Be  i«t  der  Schwe- 
M  in  eeiner  nelirlichen  Geelalt,  welcher,  in  Kruatcn  ana  feinen  nadeK 
Üfmlgen  Kryetallen  gebildet,  daa  umgebende,  bereite  gebrannte  und  an 
der  Luft  erkaltete  Geatein  überzieht:  ein  Produkt  der  aieh  kondensiren* 
4m  Sebwefrl.DlmpliB»  welche  von  den  GhUh-Uchem  Ibriwäbrend  aea- 
gebanebt  werden« 

In  dem  weiten  Brandfelde  brennt  ea  nicht  gcraile  Überall  an  der 
Oberfliehe  derch;  viele  Stellen  «ind  nor  mehr  oHer  weniger  warm,  zo- 
gänglich;  und  aelbwt  kleine  Pfade  schlangeln  sich  zwischen  den  Hügel- 
•Weilen  hin.    Um  K.irioflfln,  Hühner  und  dergleichen  an  der  Hitze  der 
gniMtn  nnd  Sehiuiide  aa  liraleB  >  werden  iie  voo  den  Landleatca  oder 
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Aoeh  vom  nfiig{frifc»ii  W«ii#^rtr  brtretce,  tfe  Dftrgtasli  mmmIb  ihl 
Audi  Mohl  iKe  •ttbKniirtva  rrinen  ScfiwrM^Kf imtcii ,  wm  ÖHI  flclmvM 
'als  Zfiiid-Materftil  bei  ilfr  Srhi^mt-Arbrit  In  den  Berffwctktfl  «a  verwra» 
den.  An  den  erkslteten  Sfellrn,  drren  Nuehbartcb^fl  «nwrile«  gtr  ecket 
ein  kleiner,  meist  sebr  hellgrdner  Orm-Teppieh  fibemftebt,  Im  eohre^r 
die  unterirdierbe  Fener  ichon  ertnuehen,  well  et  dnn  ▼•rttftftdeiieBreaH* 
Maleriel  irersehrt  hatte,  oder  der  Brand  im  Innern  im  nirbl  melir  litHig 
Kftnttfp,  am  an  tlrr  Ob<frfliebe  dordmcbl«;;«-!!  rv  können,  ndnr  er  tiegf  m 
tief,  ocirr  rudlicti  (ewibren  ichnn  voiliandriic  Öffitungro  an  andern  Siel, 
len  reicliliclie  KomtitunSkatiun  mit  drr  AtniospliSre ,  deren  er  tu  »tintm 
Weilern  Cmsirlii^reircn  bedarf.  Das  leicte  gehl  aber  ioinier  fort,  endi 
Wenn  nicht  Mittel  Krfuiideii  werden,  den  Brand  durch  Hinpilt^rhal^oR| 
aehr  grosser  Quantitäten  Waaiierti  zu  f  rsSufcn,  ao  wird  er  nach  und  nach 
eine  noc!i  vrel  giBsj^fre  Au.^dehnung  pcwiiin»*n,  da  d»*  märlitip«*  Fani^ 
Pffitz  iKM'li  auf  riiir  f^tosse  Vj«rl»i  rif  mi<^  rnntitnmtulinn'^cifA  1h  hadf  »st 
iiiifl  in  die  lu-nai  lihatlp«  üruln  ii  l-'t-lr}»*!"  uW*«i .hiMzI.  Geringe  iiiianlifitifn 
Wa^^ser«  Lüiiiicii  tut»  hiSnchPi]  dfN  Brand»')«  niriit  allein  nirlitK  niitzrir, 
vuikUti»  iVüiiliMi  den  Ihiiinl  we^en  drr  ffnhf?  ri  Mtjfcudvti  Zf  rHcIr.tin^ 
di>^  \V'jiS!<(*r»<  Hill  y,\n  \)  irielir  aiiraclirti  ;  utul  vvu  klirli  brctatit  daK  Bratid- 
feld  Jcbpndiger  uuü  iiu*hr  flammend,  «rnn  en  r*'t;»iet.  Da«  Fanni/'Ftöli 
uia^  narli  gcwinsen  HiclituDgeu  hin,  wo  es  brennt,  auch  achoii  über  10* 
unter  der  Oberiiiehe  liefen. 

Die  Hü^el  oder  wellenforinij^eu  Erhabenheiten,  weit  he  daa  Terrab 
de«  Brandfrldea  bilden,  beatehea  entweder  aus  dem  surKesehweanatM 
aandigeu  nnd  Ibonlgen  Baden,  weleber  daa  ganse  Sitinkolilen-Gebbgi 
bedeekt,  oder  aus  Sandsteinen  nndScMffrrfhonen,  wnicbe  snaflleinbal^ 
len-OeUrga  aelbst  gehSr#n.    yondKlieli  an  aoiefcen  Btalinn ,  we  mehr 
oder  mindere  ZnaammenatOr sanken  staitgeffanden  faabett^  wefde«  datae 
festem,  dnreh  den  Brand  wodfUtirten  Geatelne  aleblbar,  nnd  Oicaea  aft 
fai  grasten  Fels^Masaen ,  so  dasa  man  Stebibrdebe  darauf  angelegt  ksl, 
aaa  welchen  die  gebrannten  nnd  dadnreb  danerbaficr  gewnrdanen  8l<ita 
cnr  Benntznng  ala  ein  voHreffliebea  Bmmiaterial  gewannen  werden.  8a 
lat  nnter  Andern,  nahe  dem  BrnndMde,  eine  nene  Zlnk^Hitla  dsrats 
erbauet  worden.    Die  VerittderanKen ,  welebe  der  Sand  «nd  Tbnn  anl 
der  Sandatein  und  Srhiefertban  durch  daa  Pener  erRlten  haben,  beal^bro 
in  einer  Testern  Verbindnny  gegen  ihren  uraprunglicben  Bestand;  >te 
sind  hart  und  klingend  ^ewordeu.    Wenn  die  Gesteine  mehr  eder  minder 
Ciaen  enthielten,  ko  haben  itie  airh  braun  und  reih  ht  verarhiedmen 
Nuaitrirung^rn  der  Farbe,  naeh  Art  der  Ziegelsteine,  gebrsnnt.    Wo  daa 
Frurr  sehr  hefUg;  eingewirkt  hat,  Kind  aogar  dia  fassen  Gealehn^M'"'^^" 
eersrhlnrkf     Wfiren  die  veniudertcn  Geateine  iir«priinglirh  grau  grlärb», 
von  bfi^pinen;;fpii  kolili-jen  Suhsfan/rM.  -sn  bnt  Mirb  ihre  Farbe  aiehr  oHfr 
weniger  in  die  weiNüe  vcrki  ht!     Die  allci  Ii r ff igslen  Feuei-EinwiilfiiMf:«  n 
siebt  man  .«Imm  in  weilen  geoflneten  ,  scii k rfclit  im  Sanrlsfrrne  lierii ii'^'f- 
gehenden  S|»alten,  welche  in  jenen  SicnihnM  licii  vorhanden  sind.  D»«**« 
Spsileo  hsbeu  während  des  Brsudes  ais  LuiUecber  gcdianti  dofcb  wclckf 
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Jps  »Urfcgix  VImiipm  ^Mtm^MMtiqtn  mMi-  M#f  tM  «j«  im  h^wt^ 
wM  iMlIifMlMiHM  Eue«  lkrT«lAliMiMf h  bfUrldrt  Dm  Etito  ist  mH  49m 
Kicuel  dfr  S«i4Mm  JHtMMrii«fMliM«lsni  ond  M  #in  Biitn-SiliUl 
ir«MMH,  wrlcW«  die  WaadMugta  d«r  Sp«tliui  oder  Lafltödier  scbwai» 

•■4  Kum  Theil  mflalliiiHi  flfiozend  abersifhi. 

Der  ScIiwefftiUM  mmMhi&t  Stvinluiiilta  -  Flöice  bewirkt  in  feiner 
«bMiiBcben  ZersctiaiiK,  wobei  Wime  entband*»  .«der  frei  wird,  di« 
Eotsünduns  d«ff  ftltwlMhlMi  -  Flotse ,  und  diese  wird  noch  besonders 
leicht  hervorKeraAm ,  weon.iu  der  Grube  die  Kohlen  nicht  rein  heraus- 
•^^woiiiini  od«'r  fear  kleine  Kohlen  darin  surückgeblieben  sind.  So  hatte 
iH«n  dem»  anrh  in  der  Fanntj  Orttke  zunächst  an  der  Oberfläche  Stria* 
kuliliMi  von  KcliIrchtiT  Qualität  irirlit  Ijprausf^rwonnpn  :  iitn!  datlnrcli  int 
der  Brand  bpfiiinsli;;;!,  vtcMfüht  ^;ar  iirr^or;;*- rufen  uiirilrii.  Orr  Harltirrh 
entsfandene  Scliadcn  ist  hpIit  gro8(* ,  iudeni  piiio  uiif^flicure  Mause  öteio* 
kohien  vprlirnmit  Dficr  dotli  für  die  Gcwinmm;;  verlöre«  ist. 

Bei  miaclitn  Sii  iukoIiliMi-Flötsen  dcrsi'ibfii  Gcyrt*nd  findet  mau  nelir 
suH^cdrliutc  Süjjeuaiinte  ürbriinde,  welrjit^  an  Sit  Hon  vorlinndrn  sind, 
wu  noch  niemals  Stcinknlilen^Ber^biiu  gelriebcn  vvuidon  i5t.  Sic  hind 
gleich  kennbar  au  den  INodukten,  die  ich  bei  der  titmiif-ijuihe  erwähnt 
iiabe.  Aus  welcher  Zeit  dieae  Urbrände  herrühren  ,  weiss  man  nicht. 
8i«  seinen  sich  vorsüj^lich  bei  Suinkobleo-Flölzen,  welrlie  osbe  der  Ober* 
flielit  liegen;  WnldbrAude,  vielteidil  Mch  Blitsschlüge  oder  gar  die  fre- 
velnd« MMsebeoband  mag  einstmals  da«  Feuer  dabei  angrient  habeo. 
Zu  b«w«odern  ist  uutp  daa«  dios*  Briade  «ieh  so  weit  io  die  uabe baulea 
ÜMt  MMtAbcade»  SlainknUen  verbrmtet  babtn.  Wie  kriftit  diese  Ur« 
brinde  utweacn  niad ,  beweisen  die  jetat  oÜ  darauf  angeleflea  Steia- 
brAabf^  walebe  ein  gaaa  varliHnieihea  Material  ci|m  Straaaeabau  in  ibvra  ' 
fabraante»  Sandsteinea  aad  beaaaders  ia  deaScbicfertlieaen  liefern »  dia 
BMist  ia  eine  Steiagat^rtigt  M aaae  Tcrwaadett  aiad  >  welaba  »aa  Pol«» 
eallaaojaapit  aaaaU 


DAnaia:  Asiaitia  «iaen  Petrefakten^fabrenden  Gesteine 
drr  Vosesen  {CompUn  rtmdMS,  1844^  XVtll,  870— 871).  Bei'on  Dorf« 
Ruthau  im  Brache-Thai  wird  da«  Über{$angK>Gebirge  von  eiaem  schwere- 
lieben  feinkörnigen  Trspp-Geatein  mit  hin  und  wieder  erscheinenden 
Jbiapbibol-Kr]r«talIen  durchsctct.  Jenes  erste  besteht  hsupt«irhHrh  nua 
einem  Petrosilex  artigen  Gestein,  welches  sehr  hart  und  nicht  opalthar 
ist  und*in  gerinsem  Abstand  von  seiner  Bcrtihrnng;  mit  dem  Trapp  viele 
Eiddnickc  von  Calamopora  spon«rite«<  und  Ffti^fra  pjnsr!t!tpsst.  In 
dcnjerit^pn  Thfil<'n .  wo  rlic  [M,»(lri  |ioreii  Ilp>lr  niif;cliuiitt  ^ind,  hmiot  man 
Kherne  bl  idri^^i  n  kalkt  s  und  ki  ystuliiniKchen  Au;{it  ,  liornbicitde  und 
Quere.  D  esrs  Zusamm«  nvorkonimcn  kann  glanbpii  maclicn ,  daan  der 
kohlensaure  Kalk  von  iM;idrpporen  abHtammc  utid  d  isii  Au^it  und  Horn* 
blende  sich  nur  du,  wu  dieser  vorkommt,  und  üut  dci%i>i'n  Kosten  gebildet 
bobctt.       ist  bemsikettswerliij  dass  das  lii^s4;l-,Gcatcio  auch  vcrsehiedeua 
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volt!t(Sii4lg  erhalteiitt  orguritch«  Ret««  einsehlteutt ,  mit  itMtt  reiarn 
Abdröekrn  von  Ciilamoporaiipon|;itei9 und  6m d\t»€ von einoi» Gemenipa 
von  krystalliniKcliem  Auf^it,  Hornblende,  Quars  und  Kalk  umgeben  «ind. 
ao  scheint  deren  Kry»tBlH«»a(»on  ohne  SchmetTunp  drr  Masse  8tan>;pruo- 
doM  TU  linhcn.  —  Aiisserden«  kotntr»en  noch  uuilrp  Hühliinjjrii  von  wfiif^ 
kcniitlif  h(  r  l'orm  vor,  deren  Wände  mit  g;länzendeii  KrysJalIrn  von  najfl- 
funnif^ein  Ampliibole,  von  Epidot  und  Quars  atifi^ekleidet  aind;  nach  der 
Ähnlichkeit  ihr<*r  Dimennioiien  mit  d^n  zaerat  erwähnten  darf  man  mm 
fbenfalU  für  Madreporf n  -  Abdriicke  halten  ,  deren  lln^riiiae  durrh  die 
Kry«talli«ation  mehr  oder  weui^r  verlndert  worden  wärrn.  In  einer 
dieser  Hohlnn^rn  nun  haben  aich  aorh  kirino  Axinit-KryKtaiie  ^ofundeu^ 
welche  die  HAurVehen  Flaclten  \  und  a  be«ilsen.  Dleaelbe  Subatans 
kommt  auch  als  kryatalliniache  Maate  im  Gemenge  mit  Jenen  andern  Mi« 
neralieu  vor.  Lotbrohr-Verauche  laasen  nn  ibrer  Nttar  »iebl  tweifd^ 
Der  Turmaliii  ist  I»  der  btftBcbbnrten  eebirge-Gftipp«  dtt  Ckmmfi  äm 
fm  «n  lelieBi  «1«  dm  »tu  nmehwen  diffi«»  m&fm  THiMvr  dtt> 
■clbea  Mccbsniicb  elngeitrent  würde«  in  di«  Sebitfer  sar  Ztit  Hiivr 
AbMiMog  «nd  hab«  «leb  ddreb  den  EUiiott  der  W9mm  #tMi  kMÜ 
mit  Hfiir«  im  Gestein«  sebon  vorbaodeier  BMCaadtbeÜt  seblMet,  wft 
dM  s.  B.  mit  Epidot,  Ampbibol  und  Oraoal  blullf  geeebebea  ist* 
Et  lal  daber  viel  wabraabelnlieier ,  data  dia  Ber-SIdK  erat  darab  daa 
Eiadriafen  dea  Trappa  in  die  Obercaaga-SebicMea  geto^Kt  Hd. 

Die  in  Derfibraag  mit  Übergaaga-  aad  BaMblaade«Gcataia€a  and 
Granit  ateheadea  ErfSCfieka  im  80.  yarmeywa  eaiballtB  aaeb  sawcile« 
Axinil,  welcher  gleiehaeilig  mit  dea  Eraea  aad  wibracbefalfeb  dardi 
•iaen  ahnlichen  Prozest,  wfe  an  Eef Amr ,  fteblldet  aebeiat.  8a  veiMIt 
ra  Mich  vielleiebt  aaeb  mit  dem  Zinnerx  •  filhrenden  Scliiefer  von  Bvttn- 
iack  in  Cornwalt,  wrlrhnr  auaner  dem  2i«M»jd  aicb  TarmaKa,  Anaity 
Granat  und  Hurnblende  entliilt. 

An  beiden  Orten  mag  die  Bor  Siure  auf  ähnliche  Art  wie  in  Fee. 
/((intt  Pinporpelonet  acyn,  wo  sie  dem  Serpentin  entstrOmt,  oder  wie  tof 

J<  i>  U/tnritckg»  Inuln^  wo  tie  aaa  dem  Krater  der  laael  FalMNa  aiali 

«ul  Wieke  IL 


v.  Ganiauge:  über  die  pliysiknlisehe  Besf^haffenheit  der 
Provin»  birain  (Poe  gknd.  Ann.  LI,  291  ff.).  Den  von  Grntx  in  «»ifttrest. 
lieber  Richtuni^  iiatli  Tric.st  Rrisendcn  iiberrasrhen  hinter  Lnihach  Bitder 
der  Zerslurunj;  in  ganz  eijfi'nthuiiilirlirr  Wpisr.  Das  Gebirg;c* —  die 
Juiitchen  Alfffn,  iWr  y^KurxV*  \n  Atr  Trienltin  r  (ipgend  —  h\  Q.U  grosner 
Kalk-Damm  dem  AdrintinchcM  Meere  vorofrla^M-r t.  Es  ist  Hir.sK  Qrbir^ 
■«•geteleliaet dereh  daa  Paialiole  seiner  ver»cliiedencn  Tbcili»  in  iiusnern 
Uiaritteat  ao  wie  durch  Pialeau  Bildungen  bei  aeltenem  Voi  k  onimen  von 
boeh  fiber  die  Oesammimaaa«  Imrvorrageaden  Gipfeln.  Überraaehend  iat 
dirae  Obereinatioimang  der  iaeaera  Parmea  mit  deaen  dea  Jwn»,  wie  er 
aich  darcbgebaada  la  MUmtmä,  ia  dar  MkwM»  «ad  iu  Fr^itkruek 
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KffMfffs»  M  ÜMiTwelit  «Mit  Minder  jedrn  ■»defcn  R^Mtndtn  «Ui»  «rhoB 
nwihnte  «l«r8lifr«iC»QAi  Z«rlHlMfrMK,  wtleli«  ttiie  raflkllf^ii«  lln* 
fr«fllrtMrfc#il  0«Wrf|ilw4m  MiH«t.    Dm«  pl»taniache  Rrifta 

iMibcn  hier  Kcwallig  ein^^eirirkl  and  aowolil  chemiiclae  Uinwaodlvngeo  det 
OMltina  selbMt  liervorgfhrMhti  aU  auch  das  Gcbirp;«  in  der  Art  fcbo- 
btn  «od  aufg:e(ripbrn ,  data  in  ■einem  Innern  vielai  suweilen  aehr  aiia- 
iredehate,  bohle  Raum«  cntatanden.  Denn  nur  »o  dürfte  die  Hohtei^ 
BUdoiif,  durch  welch«  dia  IUyri$ekem  und  ÜalmmUtcken  Kuaten-GebirKe 
charakteriairt  aind ,  geoAgend  erklärt  werden.  In  diesen  Gegenden  achai* 
nen  aiterdings  Moil«>n  -  langte  Holifrn  voran  kommen.  Schon  Hac^ubt 
apricht  wU<»r  dirglifichen  Beobachtuiiijen  :  awch  fsiiid  die  AdeUherffer 
Giolten  liiv'licr  zu  zMlilcn.  Ferner  vrrdipnt  hiebri  bf-sntidpr«»  Erwäh luiiiif, 
dana ,  wenn  man  in  diT  Groll«,  aus  welcher  der  Unx  bri  Klrinhäiisel 
unfern  Plamina  mit  pi^roiser  Geivalt  hervorbricht,  eine  Sluiidc  weil  ein- 
gedrungen, man  an  einen  unterirdischen  See  voti  bedeutender  Breite 
langt.  Hinter  diciieiii  iSe«'  fol;;t  drum  eine  Rteile  Felüwaiid^  welche  r.wnf 
erttc{gb»r  sryn  noH  ,  bis  jetzt  aber  bei  den  daliin  unlemoniuienrn  Waii- 
drriiii3;eij  nicht  nbcrsdii itten  wurde.  —  .Mit  dieser  Hühleu-Büdung  und 
gleichKeiligen  iubuii«*'  dea  Gebirgt  H  inl  jeue  durchgreifende  Zerrüttung 
deaaelbea  Hand  in  Hand  gegangen.  Zwar  kommen  ihulicU  zcriit>Kctie 
Berge  in  verachiedeneu  Gebirga- Formationen  auch  anderwdrta  vor.  Bei- 
apiela  dar  Art  aind  dar  Pntdelätrjf  im  Biruhbergtr  Tbale ,  der  kakU 
»t  rg  bat  AUnt^rg  \m  Sf«*tftfMiy«  «.  iL  w.  Doab  pflaga«  aieb  dar« 
gleiabaa  Fill«  Mir  avf  aiarn  garlag a»  Unkraia  «■  baaehrlakan ,  da  bin* 
gega«  dia  Jalirwfcaw  Aüfffm  in  ainarn  aelir  graaaaii  üiafiiiiica  dar  baaaicb* 
aeiaa  Zantdraag  «ntariafatt.  Mariiwllrdig  tat  anaaardaai,  daaa  Im  diaaaai 
gftaaa«  Kalk*^bif ga  Saadatau  and  Tbaaachiafar  in  aar  aalir  aalap* 
gaafdaalaa  Tarbillalaaaa  varkaaiman.  Tboa  aad  Kiaarlarda  bagrdadafli 
ahar,  dataii  dia  rsbigkait  aiadargaaablagaaa  Faacbtigitail  Magara  2ail 
faitiahahaa,  FraaMbarliait  daa  Badana,  aa  daai  aia  ala  dia  aigaatlicba« 
Tirifft  daa  Hnmna  aaganahrn  wardaa  ddrfaa*  Da  nna  im  JCarjl  diaat 
aafanbringaada  Brd-Dacka  laUly  da  l'aratr  daa  darliga  Kalk  Gcatcia  meiat 
darali  PntaaiÜI  aaagaaalebaat  aad  dia  Obarliicba  daa  Gebirgea  ao  v«at- 
Ml  sarriaaen  iat,  ao  ergibt  aich  aua  diesen  Uroatanden  die  VeranfafsRunn 
aiaar  ao  acbnellan  Filtraliaa  aller  Flflaaigliaitaa  aaeii  den  inneren  hohlen 
MaaM«!  dteaea  Gebirges  und  einer  daraua  entapringenden  beatandigen 
l>arre  aaf  dasaen  Oherfläche.  Der  Vf.  erlebte  atarke  Regenschauer ,  ja 
Regentage  auf  daaa  KarsU  und  uberaeugte  sieh ,  das«  nacli  verhältniNS- 
aiiaig  aebr  liorser  Zeit  die  Spuren  davon  verftchwunden  waren,  wah- 
rend in  den  AdeUbfrgttr  Grotten  versirhert  wurde  ,  dsHM  sich  in 
denselben  am  vermehrten  Ahttopft  ln  der  Slalaktit  Gebilde  mit  Sicherheil 
erkeitticn  la«^se  ,  wnnn  ea  aussei  halb  slark  ß:eregiict  habe.  —  Un- 
ter den  l)e/eirliii(-ff II  Umstanden  finden  wir  die  Oberfläche  dea  Ge- 
birgci«  Wasser  -  und  in  Folge  dessen  auch  Pflansen-arm ,  während  di« 
Wasser  -  AnsanMilaugen  iu'a  loa« ra  diaaaa  anomalen  Alpen  -  Stockes 
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worl.  ;:t  evsrtn^in^n.  In  der  That  siosseu  wir  hUr  ouf  t4n  volUtSaCr 
MiMi  ri  ai  n's  Be waMicrnnßs-Sriif pfO ,  wrlclicg «icli  auf  der  Oberfliche  nmrVbt 
uiut  wieder,  uro  «cliufll  vvird«»r  fu  vcrsehwinHf n ,  nur  Brnchilwck'Wil» 
s«'h*»n  liisst,  wahrend  die  wiclitijorpii  Abflusfc  solclipr  Riibterrant»«  W»f- 
«er-AnsunimliiuRen  an  den  S<  »Ipti  der  Juliscltf'n  Alpen  mf  i«t  «n  liefet 
ltec;endt>n  Stellen  iimi  oft  mit  den  iiberra«elietid«ten  Krsrhr tiui nee n  verg^f«HJ- 
srliaftet  liervorbrerlicn ,  ütn  Fifh  entweder  wrstlicli  in  Hns  .lffW*ff»«rl* 
MetT  zu  erd^iraaen,  oder  ostUcb  dem  in.it  Iif ij^rn  Donatt'Grhh  tr'  /ururilen. 
Doch  dtirfte  der  Erirähnun«;  wohl  werlh  s^yii,  das«  schon  dirjeniff^a 
iinteriidiMciien  Waaaer-Maasfit,  weiche  der  Beobachtung;  zu^anoUrh  fli##- 
«en  ,  befrSchtlicher  rrschriiien  ,  oU  da»  Volumen  jentr  aus  dem  Oebtrc« 
hcrvordririKendeii  Waaaf  f  *.  übrigens  ist  der  Lauf  dieser  thcil«  ober- 
theila  unter-irdistrhen  FlOsKe  mit  ao  tin|pew5hnlicheD  Encbcinungeo  ref- 
booden,  dass  eiiii;;f  Botspii  Ip  fc]rwShnnn|(  yerdienen. 

Der  Puik  drinu;f,  (  Iwa  30  Schritte  breit,  von  SW.  kommend,  in  üe 
Atletsbertjer  Grotte  mit  ^rarkeni  GpITiMe,    durchsf römt   diese  lun»  T^HJ 
und  setzt  dann  Keinen  ii  n1crfrdi«.(  Iini  Lauf  pi^*^""        fort,  brirhf  unfen 
Planinn  vrrstfirkt   an    riarr  slcilco  Fe l s n d   hervor  und  verriiii:j:l  »irfc 
hrtld  (lai  fiiit  mit    firm   l'nz  ,  (irr  nahn    d.ihri   unter  üJinlirhrn  Ufi?sfändeii 
als  ein  ".0  S(  liri!t  breiter  Fluss   hervorbricht  und  d.inn   dem  Ptnk  <^h* 
ü''M(MiniMMii^   rbenfalU   niittlieilt.     Dieser  Uh%   ist  oinif^c  Stundrn  ob-er- 
baib  hc\  St.  h'aNziftn   unfern  Zirkmt%   auf  einer  pranz  kur?fn  Strerle 
rracliienen  ,   auf  welcher  f»r  zum  Betriebe  inehrer  Mühtenwei  kp  l>enoUt 
wird,  worauf  er  eben  so  gpewaltif;;  in  einem  Schlünde  verschwindet,  ^'c 
er  iu-rvur^ebroehen  war.    Daas  der  fjitt  und  der  Poik  bei  Planina  m\t 
den  bezeichneten  FluK8/Stucken  wirklich  identtseh    davon  bat  ni*ft  si«i 
durch  hineingeworfene  S^gegp^ne  and  zersehnittenes  Stroh  ubf*rze«ft. 
IMaeh  «einer  Vereinio;un»  bei  Pl*inina  flieaat  der  durch  den  PötAr  verütSfkf« 
Uh%  eine  Stunde  weit  bia  Jaeithawiz  ^  um  wiederum  in  einem  Ercliif»«^ 
KU  verachwinden  und  erat  bei  Oht^r" ttttihaeh  (wo  übrifpeim  nnelirc^  Floa» 
eben  am  Fuaae  dea  Geblrgfi  plilsUdt  auf  die  Oberfliehe  benrortfvtM) 
den  Lauf  oberirdisc  h  fortcnaet7:en  nnd  atch  dort  in  den  Laibaek  to  er- 
fC'eaaen.    Der  Zirknitz- Hach  «trömt  mit  mancbikcbcr  AbwrrhN-lunip  baM 
über  und  bald  oiiter  der  Krd- Oberfläche  fort,  bia  er  swiscben  BmäümpMiM» 
und  SchäfHferg  t^unzlich  verachwindet.    Die  achdnatc  EmcheinMip  dff 
Art  wird  indei««  durch  ein  Pli«achen  herbeigefniirt ,  welches  «ich  anlif 
böehat  mnleriaehen  ümgebun|ren  bei  St.  Kan%Mi%  unfern  TrieH  swaselM 
«ehr  ktlhn  gebildeten  Pettwiodea  in  einen  Grotten^elilond  stiirst.  Dock 
därfte  kein  Theit  dieata  ,,niyatiaehen**  Waimer-SjMciitii  «}«•  BtMm  9^ 
rtlhintheic  erlanxt  haben,  wie  da«  IIerr«rtrelra  de»  T9mw»tu  4m 
Weat-FttM«  der  JuUtehfH  Aip€m\  deo»  die  bftoader««  D«Mtinde,  oartff 
dmtt  r«  graeliicht,  efr^gtca  bmH«       AnAMriiMriitit  der  Kmk^- 

*  Nameaiikb  gilt  ilie»e  Beiuerkimg  von  den  unter-  und  uber-irdi«krhea  gegen  W. 
iS«HvhteieH  S*rdiiira.  Sollle  diese  Thalsiiche  anr  Vermotbna^  berceliltjse« ,  dmra  da 
Tlipil  dir  GtwüBser  der  JulitrheM  Alptm  wihrend  Ibres  umisca  TerNmlba  «Ich» IM  * 
KrMerfliiaba  Iraton  mtA  aiali  daher  aufaluiri«  trn^  Mn>9tM$  Jbwr  tnimm  I 
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«iu  sehr  «ebiMWr  Streifen  niederen  Vorlandes ,  an  mmelieii  Strllen 
keine  Viertebtande  breit ,  selten  breiter ,  fast  uberall  nur  weaifp  hoher 
mU  die  Obf*rffäch«  4m  Mteff«.  Dort,  swisclien  Duma  uad  AloHfalcomt^ 
dringt  der  Timmni  (so  ,  oder  aach  DninQ  wird  er  dort  genannt)  lief  •« 
Fnsse  der  steilen  Wand  des  KarHa*  hervor,  und  ztrar  sogleich  WAHser- 
reicli.  Der  Vf.  uitfcr«chted  bestimmt  5  Hauptarme.  Die  hpflige  Bewc- 
^Ufij!^  den  Wassers  an  manchrn  Stell'Mi  lirs«  jedocli  deutlich  wahnirhmeii, 
dass  zu  eiiügeu  dieser  Arme  im  hr  als  clnr  Qiii>>llc  zu«trümteu.  Sieben 
hiK  dfun  Quellen  lieitsen  nIoIi  hier  norh  iii^liih  unterKcheideii.  Der  Vf. 
iirfHiMl  sich  dort  in  der  erxtcn  Häliro  «It  s  Septembers  1830  zu  einer  Zeit, 
•iü  die  dortige  Ge;^rnd  etwa  lui  I\^^eiita|i;e  ^^eliaht  haben  mochte.  Hier- 
auH  rrlcliirte  hu  U  die  ung^pwiüml iclm  Wa»8cr-Fülle  Ue»  FiuKseM,  wie  sie  an 
den  Ufern  leiciit  eikemiliar  >v.ir.  DiesM  zu  erwuhucn  ist  iiiriit  u,nn7. 
uawiebti|f  ,  weil  kaum  bc£weireit  werden  iiann  ,  dsAH  in  trockener  Z.eit) 
bei  niederem  \\'nKH(»rstandi',  die  verarJiiedeueu  Quellen  sicli  nicht  7.'j  einem 
Arme  «ei binden,  suniimt  Junn  jede  ciascln  zum  Flusse  strömt,  uin\  ao 
erklärt  sieh  die  Verschiedenheit  der  Angaben  bei  deo  Alten  über  die  Zahl 
jener  Arme  de,  wo  sie  iUn  Gebirge  entstrunieu. 


H.  T.  Ammnt  Aber  4ae  e^ologiecbe  Vetb&iUiee  der 
Krti4e*Feiiereleiii«  i«fl  die  webreebeiniiebea  Ureeebm  4er 
ikberisHUf  von  Feuerelein  -  Leger  in,  den  oberii  Kreide« 
Sehteblen  Um.  «Mi.  mL  MiC  i844^  Xlil^  344-349).  Zaeret  gibl 
der  Vi.  eiiien  eueßUirlkbte  Aoecng  ene  BewBHeiiftli  Dnteraarbangr«, 
Ml  ««  eeige«»  wie  Imeere  Ferni  und  Uinere  Straktur  Inr  eine  or- 
geflieehe  Grnndlege  bei  der  Feuerelein  *  Bilditng  epreelirnt  indeei  eieu 
in  Innern  leel  ienner  SpicnU  nnd  Feeern  rnn  Se«-Scbir4niHien  niii  Pely-» 
thitowien  nnd  Infnanrten'Reeten,  ene»en  eine  dnnne  Rinde  »on  kSeee«» 
liger  Kreide  nil  EiadrOektn  von  enbdogeod  gevreeenen  Kenebjrlien» 
Seeigeln  u.  dgl.  entdecke«  Denn  sitirt  er  eine  eigene  BroberbUMigf  wo« 
nach  eine  8olch«  Schwamot-Maeee  in  das  Innere  eines  eneeen  enfliegen- 
dnn  «Seeigele  hinein  und  darin  so  ungleicher  Höhe  emporgewedieea 
war ,  wes  sich  mit  der  Theorie  einer  von  enesen  eingedrungenen 
Maflse  von  Kiesel-Gallerte  nicht  gut  vertrage.  Nun  bestehen  die  See- 
3ehwämme  der  Kreide  hauptsächlich  in  Ventricu  Utes,  von  lnn<;kegeirör- 
luigfr  hie  dänn-napfartiger  Gestalt;  —  in  ChoAnites,  der  mütstcns 
kleiner  und  oben  mit  einer  kreisrunden  OfTnung^  versrlifji  i-üf ;  in  Poljr- 
f>otliecin  von  nsti*jpr  Forn? ,  und  in  Surd-lrlttnd  in  P «  t  a  m  o  ti  r  fi, 
(Iam  1' — Itorh,  \\a\h  fio  breit,  hohl  und  oft  in  Krösgerer  An^.abl  aufeiii- 
anderg«'hi.;(  ist  und  bald  aufrecht,  bald  schief  sfclu  oder  (jnnx  nmlie{(t. 
Die  hohle  Axc  i>t  jje^vulin lirb  mit  Kreide  «tisi^rf n I U  ,  «cbli»'sst  .ibcr  von 
der  Bati«.  bie  2ur  äipitee  uoeh  eine  ecntcal«  Hohre  von  Fiugei-Uit^ke  eiuj 
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am  ktwtiifeti  Tbeiten  beftteht.   EadlMi  fwH  4tr  ¥r.  «Ii«'  MolecdfMr- 
Altrtktion  su  Hülfe,  vrelehe  svritehcn  lionogen»  Mum^Thmkkm  clal^ 

finilel  und  durch  welclie  inilliin  ki^»elige  Schwamm  FAfeni  aof  coiip«ii- 
dirte  Kieiiel-Malerie  getrirkt  haben  möfiaen.  Seine  Theorie  ist  nun  fol- 
Kcnde.  Während  einer  langen  Zeit  der  Ruhe  «cl!l»^*n  -ilrb  Hie  SrhicUteii 
der  anterfii  Kreide  nieder,  wozu  ältere  Knlk-Felsrn  und  Seelliier-Sclialen 
den  Sinff  lieferten.  AI«  endlich  der  Nieder^clilo«;  aufliörJe,  erljarlotc  die 
Oberfliciie  dea  Kreide-BodeiiH  int  Meere  hinreichend,  um  ScIi wüniiuen  und 
andern  See-Gewachsen  ihre  Ansiedelung^  zu  geiilatttin.  Nun  begannen 
pltttouiache  Bewegungen  ,  in  deren  Fül;;e  der  iSee-üoden  aicb  hier  ein> 
iienkte  and  dort  emporhob  ,  dte  Srlmäuntie  meehaniarb  mit  Kreide  über* 
«ehättend,  und  Quellen  warmen  WaNixeni  hervorbrachen,  das  KicNeleicie 
auf|celu8t  rnthirll  ,  welche  in  das  liux  t  e  der  Sclivvaitune  eindrang  und 
»\cU  ctieniisch  darin  absetzte.  Dieselbe  LtNcheinung  wiederholte  sich 
apäter ,  und  ao  enUUiid  daa  aweite  Feueratein-Lager.  — >  «—  Horaateia- 
und  Feueratetii  Nieren  kimiaifii  twar  auch  in  aiideru  Kalk>Bilduiigeii  vor» 
,  ahtt  ai«  siad  ttiebC  wla  ia  der  KraMa  In  rtgahaiaica  Fliehaa  rttihaiHi 
—  Daatlieha  Sparan  dar aa ,  daaa  jaaa  plataniacbaa  Bairegungen  ki  dat 
KraMa^ZeU  «rirklieh  atallgefattdaa  lial»aa,  ftadal  mt»  in  ntbra«  Gaga»- 
daa  A^lMN^. 


W.  B.  Raaaiia:  Seliliri-FIlahaa  aai  Kaatakla  va«  Obar» 
gaaga-Oattaiaan  (Buxna.  Jaorn.  J9dt,  XLIÜ^  ISl— t8t%  llarh- 
daia  H.  D.  Raaaiia  aieh  dbrr  dia  gaatraiftra  Fala.nMaa  ia  dca  MO» 
Orafaehaflaa  P^mMytaitaifafl  aad  daa  aiahal*gelrgaaaa  JRaif»«1Mk>i 
rarbraitat,  wa  aia  aof  den  H«h«a  aad  atrar  Wa  aa  foao'  SaahMa  (IMd^ 
«bar  dia  YbaLSaUe)  aiit  NB.  -  Siraiaiiaa  rarbaaivaa,  wilmd  aia  im 
Tbala  daaaen  Lanfe  folgea  aad  aa  daa  Barg^SalCaa  6ftera  eine  aehief 
aaCWifla  gehende  Ricbtuag  aaaabaMa ,  araribal  er  dea  Maagala  aller 
Granit-  u.  a.  Blocke  in  der  aAdHal^n  Grense  Jenen  yorkomnena  gestreif- 
tar  Flächen,  folgert  daraua,  daaa  aabwimmende  Eiaberge  Iwi  Jaaar  Blral> 
laag  nicht  mitgewirkt  haben  können,  und  will  die  Streifung  ron  daa  aal- 
liegenden Drift-Schichten  berleilea»  die  durch  heftige  Waaaer.Slr5niitngen 
aar  Norden  in  reiaaende  Bewegung  geaetxt  worden  wiren.  Dia  Kai» 
atehitng  iron  polirten  und  geritzten  Fliehen  am  Kontakte  alter  Fermatia- 
neu  in  einer  Zeit,  wo  es  noch  kein  Eia  gab»  saigta  ahaaMa»  daaa  bmm 
aicb  n.irTi  andern  Urssehen  umsehen  muiute. 

Diesen  leltterwüh nfeti  Ge£^ejtsf ,ind  verfolgt  W.  B.  Uogkrs  nun  wel- 
ter und  seigt,  wie  in  dem  Ap/faiachfn-Geltirge  und  drr  üm^e^end  die 
Clber<^Hne<)kaIke  in  Foi^c  von  £nlbla«iiunga>  und  Fortfiibrungn-Ericehei- 
nuttgen  eine  im  Grossen  liochnt  uueleiehe  Dicke  und  wellenartieje  Ober- 
Hache  darbieten  ,  welclie  dann  im  kleinen  t^latt  r^erieben  und  getunltt 
«eye.  Abg;;erolHe  Geechiebe  deraelben  mit  VerRleiMrruii;;en  u.  a.  Gegleius- 
Trümmern  haben  dann  daa  Material  zur  unteren  Sclticlit  Ars  darauf  fol- 
gcudeu  Oriakanjr  •  SaudateiDs  geliefert    Hier  aeycu  aiao  aite  Drift- 
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Mrr  MM  Vidi  nicbl  MlliiveMif  dl«  M«m  Oiifl'BrtclMMnaiiKffs  Im 
▼erWaauay  «il  £!•  aclMa  Min«. 


Erdpflcb-See  \n  der  Jefftrwon * Grmf9€ht4^  \m  Ttx—  (fMlML 
I9d4,  X/l,  IW  Uflgt  «wiselieii  Liberty  und  ümmumI  ,  tt 
EiikI.  Bl*il.  von  dlM«D  Orte,  and  hftt  \  Melle  Autdebswug.  In  d«« 
Wittlfir-Moiiateii  »riiiil  «r  tine  Kruitte,  welciie  fett  gcnuf  Mbeinf»  am 
«inen  Mentehen  xo  trifen,  ood  ist  vot»  November  bin  Mir«  Kttvölmlieb 
mit  einen  sfioeriich  Bcfamecicenden  Waurr  bedeckt.  Im  tSomnir r  bemerkt 
man  in  Keiner  Milte  das  beattndige  Aafwellen  einer  Quelle ,  trelcb«  «i« 
flnii»i«;e»  Ol  r.n  Tai^e  führt, «dae  an  der  Luft  alloBiblieb  tu  der  achwar- 
sen  Pecli-arli^en  Subatanz  erhürtet ,  welche  tl^n  Rand  des  Sot*«  bildet« 
Die  £iogebociiea  gebraacbcB  aia  «1»  Mörtel  bei  Sfanerwefk. 


C«.  Lykix:  aber  die  Situ  r>Sch  ich  t  r  n  um  Ckritiiamn  (LoHil. 
Edinh.  phil.  Mag.  tSi»y  C,  JfJT,  331—339).  Sdioii  1837  h«l  der  Vf. 
eine  Vorlesuii{^  bei  der  gco!o»isclirn  GeKrllscIiaft  ;;i  hallea,  %voiin  er  die 
von  Granit  durr.hbroehenpu  Scliichic»  iiiit  Veriiteiuerim^rri  um  ChriHia~ 
ttia  der  Siluri&elieii  Periode  xiischrieb,  ihrer  Graptolitlicti  und  Cntcni- 
poren  wef^tn.  Seine  uiul  LonaoALB'«  ünterauchuiigen  der  FonsiNReste 
aeigen  jetict  aufa  Neue  ,  daaa  die  iJberK«it((«-ScbiebteB  an  den  KftatM 
«fld  auf  den  iuaala  in  FSanf  V9m  Ckrktimma  erbe  nah«  inabtaandete  Mit 
daaaa  4«a  aaitm  ThailM  ibir  EaglMtea  Stlar^Bf atnaea  ibarwakaaiaiaa» 
mm  mA  hfaaiaUKab  daa  lliMral.Cbaffakiafa  der  PaH  iaL  0{a  GoUri#. 
anaa^Onippa  t««  CHrMtBaila  Uaiat  strai  HaapC  •  AblbaUa«Kaa  4a«C 
1>  Daakia  aad  bboi  Theile  aehr  kalki|ra  TbaaaaMafar  «lil  Qffapl«tt^% 
Trilabitaa  m,  a*  w.  nebat  Gril*Sebiahlea;  t>  raaehgraa«  Kalke  voll  Karat- 
Wm )  ohuwiviw  I  uuljviei  11  WH  fMMgiOMvnnv  f  wvnwv  WOTB  Amuim 
Mar  daa  varigan  aa  liegaii  aehrlaaa  (aia  aiäd  laaaent  atarfc  verwarfen). 
Die««  Bebiehten  babra  Calyaiana  paaefata,  Trlaaalaaa  C^raa- 
taeiy  Ortbaeeraa  eanicaai,  Ballaraphan  bilabataa,  Paata* 
mar««  ablaagaa  «ad  Graptalilhaa  Mnrebiaoaiua  ailt  dea  nalar« 
SIfar-SeMeblen  Kmglmnät  gemein;  aader«  THtabtlea- Arten,  welche  nielll 
Britiach  aind,  gleichen  in  ihrem  Tfpaa  denjeaigea«  waleba  daa  Caradaa^^ 
Saadutein  oder  die  Llandeilo-Fla^ca  bezeichnen. 

Aar  der  Inact  Langoeti  in  Chriitkmim  Fiord  fallt  ein  Kalkstein  voll 
Veratolaemngen  rei^ehniüig  westlich  gegen  Uoinutramd  und  durfte  nebat 
dem  <|aarai||en  Sandatein  bei  dieser  Stadt  eines  der  obersten  Glieder 
der  Formation  von  ChrisUama  bilden.  Er  enthält  folgende  Britiaelte 
Korallen-Arten,  unter  welclipii  5  bisher  nur  in  den  ober»  Silur-SrlifrUfi-n, 
die  andern  in  diesen  und  den  untern  xn^leirl»  vor^pkommpn  sinH,  (i;ili»>r 
r.Tf'rr.  nunimmt ,  dnsi«  da*«  Gestein  von  fjnfu/öt'ii  einen  Übergang  büd« 
von  den  abera  tu  dea  uotern  Silariseben  Gaatctaen. 
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Catenipora  eiictiaroldes       in Aymeatrjr-Kalk 
Plilodiclya  Uncrolat«  „  Wenlock  Ktlk. 

Stronia topo ra   conrentriei  „  Weiilock-Kalk  xmd  -Sditpfrr, 
Pairoailea  Gotblandiea  „Äymwtiy-  ood  Carailoc'Kaik. 

n       fibrosa  „        „  „  >, 

„        ?potyntorpha  M  obrciii  Ludlow*  und  Aymeatt-f>K.alk. 

Limaria  fructuof^a  n  Wfnlock-Kalk  und  -Scbitfer. 

M  i  I  lp p  o  r  H?  r  P  p  r  «I  K  „       ^  „  „ 

Dubpi  E  II  n  II)  |)  h  al  u  «  n  b  R  U I  ca  t  u  a  t  Producta  r  u  I  y  p  Ii  a  und  C  f  • 
(  h  p  r  i  o  a  b  a  1 1  i  r  a,  —  Neulich  hat  Bowbüry  eint  Rnhc  von  Verfeteme- 
ruagen  von  ChriMania  erhaliti),  welclie  genau  daitiielbe  Renultal  liefrra. 
Diese  und  die  von  LrErx  gesammelten  beiragen  60  Arten,  wovon  ml\ 
atena  ^  in  Emfftnnd  unbekannt  aiod,  acy  ea  weil  beiderlei  FawiMa 
nicht  genau  bekannt  •Imd  o4ar  weil  dln  ^eograpliliilii  ¥iB>nHim|  4tr 
ArtM  dberbaupt  SMm  aftil  altb  iHrlaRt.  <  Er  will  nicht  liwgiw»  ^Uft«  ht 
|ener  Zeit  die  Meeres.Bew«liiier  eine  weitere  geographiselie  Veriireiliiug 
als  JelAt  beeeaaen  liabea ;  dean  als  Korallen*RlfiB  sieh  swisebca  dna 
and  7d**  Breite  bildetea ,  aiass  die  Teai|ier«lar  gleieiilBfiaiffr  nawesca 
seyn  eis  Jetsl.  Aber  aichls  deotet  aa,  dies  dlcfilbe  Art  «lae 
VerbreHanf  beasasta  baba^ 


I«.  AaAasns  BewsKaaR  der  Oletaaber  <ML  Me.  edbac  jm#. 
NtmcM,  i»49^  Nee.  8).  Daiab  Beabeeblaag  der  8l|rii«la  aef  der  HH- 
tel  Morine  dee  Jar-OlirfteJierf  am  4.  Sept.  Ig4*2,»  sni.ao.  Juni  iSU 
(989  Tsfe)  aad  ae»  Aagnat  1843  (57  Tage)  hat  Aoaaius  die  Stiebe 
der  Bewegung  dieses  GletaebetS  an  «ich  und  im  Verhältniitae  gor  Jabias 
Zeit  SU  beatimmen  geaueht.  Ba  aigsb  eaab«  ha  SshweHaee  Jaasaa  eea 
3  l>esiiae<era  aasgedrMt: 


Vor» 

nbewcgung 

1 

des  SIcaalM, 

bis  Ml  Juai. 

wieder  bis  16.  Aug. 

Msamai.  1«  346  Tiq;. 

8. 

ieo',8 

sig',4 

6. 

I7T,1 

64,8 

«31,S 

8. 

141,3 

47,9 

189,8 

10. 

150,1 

47,1 

197,2 

11. 

133^1 

35,0  , 

108,1 

14. 

83,7 

25,5 

18. 

68,3 

18,3 

76,0 

Vea  bleiaea  Sebwaakaagea  abgesthea,  bewegtea  sieb  ia  beldea  Zeilria* 
wem  des  Slgaal  6  mm  scbaeUslea  and  die  lieler  liegsadea  (8^18)  a». 
sa  laagsaaaer,  je  welltr  abariil«  aia  aicb  fiadea^  Jeaai  S^al  5  11^^ 


üigmzed  by  Google 


maT'BMuker  «ich  vfreinigm ,  an  «infr  Sl»Ut|  d«»  Bell  4ft  Gl«(^ 
Nclirrii  weniger  brril  int,  «Im  die  jener  zwei  Arme  eutseln  genommen.  Dw 
VrrlÜUliiiKH  xwi»clien  den  eiiizeliieii  SigaaUn  i«t  •ich  in  beiden  ZcitrSü- 
NM«  iwl  gMah  f  «liAirbeu  ,  aber  die  BewtgQiig  überhaupt  war  in  rfm  57 
Soa>mer<Taf(eo  vergteicbuiigsurciaa  viel  achneller  ala  in  den  280  Winter« 
Bild  FrüMittga-Tagcii ;  lili'Itc  jene  erate  Bewegung  daa  ganxe  Jahr  hiii« 
durrh  ao,  ao  würde  die  j.ilirliche  Vor^sbcwegtt^g  «M  «IM'A  ^  (rÖt«if 
•liafalton .   al.*«  wirlclich  grürliirhl. 

Agassi/,  hat  fei  in  r  die  Vpi  suche  von  Hopkins  (Jahrb.  ISid,  370) 
aber  dtiK  Vorangleitrn  einea  iiaufenit  Eia  •  Trüaimer  auf  geneigter  Fla- 
che wiederholt  und  bejitäti<(t  eefuiuten.  Auch  ^aiize  Blöcke  von  50-^ 
100  Ptt\.  Geu'ieht  bcH  ei^teu  sicii  buI  (»enrigten  Gi  anit-PUttrn  uud  nu£ 
Ha^cM- 1' l.iclioii  merkbar  und  i^leichPjrmif^  einige  Sluiulen  lang,  horten 
über  dauii  gänzlich  zu  gleiten  au^  ,  obi>elion  ihre  Gruiuliläche  nach 
wie  vor  uocU  abuchuiul/,.  Dan  Gleiten  hürte  nüiuiich  auf,  subald  die 
Unebenheiten,  tuitteUt  deren  der  Eiablurk  auf  der  Grauit-Piaüe  ruhetc, 
•bgesrhntolzeu  waren  und  der  Block  atch  genau  auf  das  Relief  der 
Platte  angelegt  hatte.  Operirt  maa  nnu  mit  einem  Haufen  kleiner 
TrAaiNiery  ao  iffidav  diese  ihre  Lage  vielAllig  tndrra  uod  daher  nicht 
oder  evel  a|Mt  sot  Riihe  gelaogen.  Da  nee  der  Gletacber  eine  ke* 
lüreete  Maaae  iat,  ae  btweiet  der  HevKie'aebe  Veraurh  ntcbta  fdr  dee- 
een  gleitende  Setregeag.  Aueb  war  die  H6be  der  abgrecbeiolaenee  Eia» 
Meaee  bei  Aeaeua'e  YereMbcn  iuMeer  greeeer,  eia  die  Liege  dee  gleitend 
nevMgeiegte»  Wegea»  ee  deaa  ein  Glelaebery  om  anf  Jene  Weiae  den 
Wes  anriakUgeo  an  kdnnena  den  er  Jikrileb -wlrlUieb  agrfieklegt»  In 
i9en%en  Jefafen  giuliib  nereebewlien  eeyn  nUiüle« 

• 

B.  SwDBn  hatte  den  obern  Tbeil  dea  Faulkon»  nie  nmtern 
Kreide  beatimvi»  ehee  Petrefekte  veo  da  so  kennen ;  —  dieGrenae 
deraeiben  gegen  den  nfirdlicber  liegenden  Jnrakalk  ging  von  TtßkhtgH» 
fH4  nach  OliMcken-Al/fy  auf  welcher  aich  wirkliche  Jura-Petrefakte  finden. 
Nnn  aber  hat  BaAVAta  im  Somoier  1811  am  Oat*Abbange  dea  FanlkornM 
gegen  TMckiny^lffld  zu  wirklirhe  Kreide-Verateiuerongeo  geCuodeo»  welche 
n'OfiBiGny  beNtiranil  hat  ala  Beleainitea  aubf  uai  formia  B. ,  B.  ex- 
ttneloriua  Raj>f.,  Ainuionitea  aaperrimua  d'O.,  A.  aemiKirinlua 
l>'0.,  A.  eryptoceraa  d'O.,  Venu«  */?.,  welche  dem  untern  Theile  de* 
Neocomien)  wie  ea  zu  Chnmbery^  CutUiiems  und  in  Ptovfncr  voikomnit, 
ent>*|>rpf  Iien.  (Verbaudl.  d.  Sekweiim.  uaterl.  GeteUach.  au  Altdorf  ie 
itf^  177.) 


W.  B.  RoGFHs:  über  die  Verbreitung  dea  tertiären  Infuao- 
riMi  Stratum«  (SiLf.iM.  Americ.  Journ.  i84S,  A'/>  r,  i  1  l  -3  12,  1844, 
XLk'ij  14 L —142). Diese  vom  Vf.  g v^rat  aio  RappakanuQck  uud  atu Rickvnfmd 
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entderkte  Seliiefit  f»«t  «Ich  )Htt  noch  «n  rieien  andom  Orfrn  in  Vir^i* 
ttltfü  von  dem  Potomnk-V]H»ne  an  bis  fasl  /ur  Sur)  Grenze  il<-«  Sfiaie« 
i»pfuiMtpn  •  in  ileii  Stralfurd  Kll^ipeu  am  Potutnttk,  in  der  Nahe  ¥on  HV^- 
motflattd  Court  tioits^.  ait  vifteii  Puiikleo  sftwi«cben  den  Fl»»»*""  Ptfto- 
fnnk  und  Huiipahunnuck,  am  Jamet  riffier  unterhalb  tUy-Poiut^  za  Pftfrs- 
bürg  am  Appom^uxVy^mc.  und  hf\  Diiftre'Britck^  «m  Nuhrnen'FItrsx^. 
Spfifrr  fi/it  sie  R.  nordwärts  bis  über  den  Potomack  liiiKuiH  und  zu 
PiscatHwmj  ii.  «.  O.  in  Martßand  enfrloc  kt  und  Dana  in  Orfy*m.  Aber 
waliritcheiulirh  geht  sie  bin  zum  Delaware  iiu  Norden  ond  weil  über 
den  Roanoke  im  Süden.  Obsrhon  ite  «n  einigen  Stellen  eoreiit  Ein* 
Mek«  «olhäit,  «0  rubel  nie  docb  «n  aiideren  bvMiiMBt  Mf  wketw 
Sciiielilea  Md  iehvliii,  «rtna  «««Ii  atekl  «II»  UmM»  vtm«  gMcb  «M  «»ya 
■i9x««»  doch  i«i  0«tt«ea  d««i  «»lere«  Th«il«  Am  BP«eg«*0>liHdt«  ««■«- 
gehftre«.  M  PtUtHMT^  Ii«!  4«t  MIM«  «Iw«  a«'  Mlditiilwlt.  Bs 
unthllt  «veh  «mrollttindiic  vffkQhite,  Meh  iMtrig«  Pll«««tii»n»llc  ta 
sieittliclier  Mraice,  welclie  da«  iilh«?«'  BflCtkiniaMf  wvlil  ««l«Mieii  iv«r4c». 
-Unter  «ndern  inioeeocn  MatrhflD  konmC  ««eh  A«l«rl«  »a^tl«!«  dM« 
vor  (iregea  4er  Arte«  ««  Baust  «.  «.  O« 


BacRAOLT;  Vetstteh«  Ober  41«  iip«Bifi««li<  WIrai«  f«irl«- 
»er  Geeteine  ( jAMBi.  Mnt.JdiirM.  M4a,XXXr r»19**l70),  F««8M 
ll«tte  «ni  so.  Det.  1842  der  Bäinbuttfir  Sozietüt  eine  Abhendfa«||  v«^ 
e:ele|i(t  über  die  Wärm«  *  LeHnnienfliiigkeil  verachiedener  Boden -Arlea 
iProeeeditigni  p.  341),  damüfi  jedoch  noch  auf  die  IVoIhwendif^keit  hingewip» 
«tn^,  tfe  ppecifieche  Wiirnie  einer  jeden  Boden-Art  dabei  in  Belracbt  s« 
Bielie«.  Daher  hat  auf  Illib  ob  Bbavmont*«  Aiifttehen  RMnvaDir  de« 
Beobachtung;  von  Reihen  von  Thermometern  in  verachiedenen  Boden- 
Arte«  untern ot)inien,  «ii  di«  apesifiach«  Wiroi«  deraclbe«  s«  «raktalay 
lt«4  «ie  gefoodeoi 

IB  •aebaebtuttK  I.  lt.  MtHel. 

Porphyr  von  CtflloN  HM  .       «.30«ft4        0,20687  O.306iO 

Sand  den  Vi-r$«ucIi!«-Gartena  0.1943^ 
Sandstein  vom  Crai« leitli-Bruch  .  O.tMft?-  0.19152  O.iy'iOS 
Doch  bedürfen  tIie«o  l^fsiiliiiio  ncuh  e!ni«»er  Berichtigungen  wegen  der 
UUflcichea  Mcu<{e  vuu  Feuciitiglceit  in  den  vef aebiedeoen  Oeateioc«« 


Al.  Ro>BKTi«if:  Ab«r  tf«i  VorkOMinen  von  Schichten  mit 
9B««w«Biior-Fo«BllU«  itti  «ollllilBeboa  KoHle«. Revier  vo« 
Brwr«  i «  SutkeHätMif  (Otat.  S9e,  ^  Am».  m«ig.  tnt,  Alal  f^M^ 
Xllf,  146).  Die  Stelle  iaC  oor  wihreod  der  Ebbe  sugänglich,  w«  wtum 
folgeode  «biriita  gehende  Schiebte«*Fotge  w«br«i«iiBl. 

«.  Kalkige  Sendttefaie  sss  Orey  ÜMeetoii«  v«B  CtonpIMMii  nflch  Raab 

b.  Sehiefer  «od  Kehle,  ei«ig«  Ftti«e. 

c.  BehieAr  Mit  FoeeUk«,  etw«  i^. 
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Tbao  mit  r^Mailk«  14''« 
IL  S«bMlrr  mii  «iAigwi  PfltMtn« 

'•tM  fmlirUtMS  A«.  ««d  von  M*«alara*$  P»lii4lii4  «ini««  mm 
Astral  CfcU«         MMAfteii;  Cypris  »«m  Arlta;  PfUnsc« 

Di»  SiUclite •  Hat  gegeben:  ScIiuppfQ  wm  9—3  Lepiilolai-Arl«n  ; 
ZSmm  vm  ? A«ro4o«  »ioiaiia  Am,  Mi  von  Hybodu«  mioinu«; 
Palwfliaa  4er  obigeo  Arles;  Per««  2—3  Arien;  Unio  l  neue 

Awti  CyeUs  tittigt  aeiie  Ar(M  brapteiclilieb  so  Cjrren«  grhurrnd; 
4aWI  mmtk  dieCyelae  oifdi«  der  Weelden-Bildungea;  Cypris»  einige 
<Ur  obigen  Arien;  Pflensru  verkohlte  Reste. 

B«^ide  Seliiclilen  beateheM  faitt  gans  aua  Fontil  Resten.  Die  obre 
hat  eaaeer  den  Fisch- Srhuppen  nur  SusswaMsertlu'er-RrHtp,  die  untri*  aber 
solche  von  uogevrissrr  Art  gelicrcrt.  Jenes  ist  dnlirr  wohl  eine  wiikÜrlid 
Sumpf  -  ,  diese  eine  Gchladr-13ildung.  Die  /i  o^jf  l>li(  hcn  Peniou  inüchlen 
vielh-iclit  Pill  neues  Geuus  biiüeii,  das  sich  zu  t^crua  verhalt,  wie  Dreis- 
acua  zu  Mytiius. 


R.  I.  MoRCHisorr :  über  S  ii  K  K  w  a  taer-Schichten  in  den  Oolith« 
>iirdersch  läget)  vun  Brüra  u  i\  A  über  die  Britischen  Äquiva- 
lent« des  Neoconiien  des  Festlandes  (das.  147,  148).  Der  Vf. 
bestüti^;!  vullkuoimeii  die  voranstebende  Eitldeekutig  KoaenTSON^s  und 
ffigt  bei,  dass  die  Möndang  des  Rrora-Ftuaxet  nnzweifelbafi  unter  dem 
OsforHrlay.  jenes  Siisswssfter-Gebilde  also  im  Herzen  der  Oolithe  liege. 
—  Line  Untersuchung  der  von  ihm  und  Sf.ucwick  zu  Luch  Staffin  snf 
Skff^  l^r!«smmelt<*n  Versteinerungen  lieas  (üt*  Haupt  Formen  von  Bror^ 
wircirr  erkennen;  worsus  er  iul)(ert,  dass  jene  einst  von  ihm  su  des 
WeaLlen  p;rrrf  Imeten  Schichten  (Orot.  TrnHsact.  11^  366)  nun  ebenfalla  !■ 
die  Mitte  (ier  Oolithe  verlegt  werden  nuis.sen.  So  mag  es  sich  aurft  mit  deit 
Schichten  von  Kltfin  verbwlten,  welche  MA^.coLMso^•  2«  den  Purbef  k  Lajjen 
gereehuet  hat.  Wabrscheioltch  wird  man  »«piter  mit  den  Land- Pllüii/.en 
von  PoHirnndj  Semrbürongh ,  Slonexßrld  uod  llrora  eurh  noi-li  8usKwas- 
ser*Konchyiien  entdecken,  lir  iiebl  das  Vorkommm  einer  und  derselben 
Cyclas-Art  in  der  Mitte  der  Oolithe  wie  in  den  \V  rold(  ii  hervor. 

Die  Wesiden  scheinen  ihm  dnher  eher  mit  den  Oulithen  sIh  mit  der 
Kreide  verbunden  werden  su  müssen  und  folglich  dem  Nenroniicn  in(  lit  zu 
entsprechen.  Nene  Untersuchungen  mit  Graf  KaraERurfG  wiihrrnd  dm» 
leltten  Mni  auf  der  Insel  WigH  veranstaltet  haben  in  ihiu  die  alte  Mei^ 
WMg  beTesttgl ,  daaa  das  Neocowien  nichts  viel  anderes  seyen ,  sIh  der 
untere  Theil  des  Grun«;»ndes  selbst.  Manche  Fossil- Arten  sind  ganz 
identisch.  Von  den  Wealden  Sebiebten  bis  in  die  Griinsand-  und  Schie- 
fe^SeMehten  hinauf  findet  ein  ganz  allmählicher  Übergang  Statt,  ond  die 
SfiMWiaaef lbier4Uatt  wcichM  nni  aacb  wteimMlit  WaabanUagcrwic 
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dwi  Suttlilcr-RMtw.  Aber  flnfescM«!  bitter  luatirtii  Vorhin- 
dttiit  swiiielia«  Weat4«ii  aad  Uolarf f<oii««d  folgt  iiirbl, 
dann  diese  swei  ForMatioiien  iii  ein  geol ogi sehet  Sy«leiii 
geliureflt  denn  Maivteix  hnt  soIm»  18U  di«  AlMdOf(ie  twitcbcii  dra 
Wrtldffi-  und  Sloneffi«lder*Tlit«ren  iLiehgewirsen  iinU  Owen  iieiwrlicli 
dieselbe  noeh  viel  weiter  verfolgt,  und  Aoamis  hat  die  Fiiiclie  dM  üntdo» 
.Syalrms  von  denen  der  Wealden  gans  vrrsrliiodea  gefuuden. 

Wo  iit  aber  nun  in  dortiger  Ge^^nd  die  genaue  Grense  swterbea  ' 
dem  Oolithen  -  und  dem  Kreide  •  System?  M.  Iillt  dafür,  da«a 
groHste  Tiieil  der  Wealden  zu  den  Oolithen  gehöre  ,  der  obrrttt  Tlieil 
derselben  aber  den  uuleru  Neocoinlen  Schicblen  enfaprechen  und  daher 
noch  zum  Kreide-System  fi^ezogen  werden  tnusKe  ,  wir  denn  ein  i^ronver 
Tiieil  dvs  Nf'oronMfn  wicdri  lurhtii  anders  n\<*  drr  untrre  Griiii';ft»»rl 
ist,  was  untfr  .nntcni  aiirli  Graf  Rbitskrling  nneii  Vc r^lf'jclHintr  drr  uiif 
Wifffit  n^r  SA  nun  dt  (Ml  Versteinerungen  mit  denen  der  Neoeomieo-8cbicbteM 
von  Kifstavodtk  im  KitMkaMUS  brstStigIc. 

[Sü  ivüre  sImo  abermsU  einr  der  biNbpri{;en  ortlictieii  Ltirkcn  zwistbcn 
versfhiedcnrn  Furmntions-Systenicn  sts  ousjfrJfifM  tu  brirarlilr'ii,  wie  es 
auil)  für  rlirsrIlxMi  Sytteue  ar.bon  in  ncbreu  andern  Gegeudea  ange- 
deutet wordea  tat.] 


0.  J.  Mmam  dM  Streb««  d«r  Malnri*  a««b  KmrmtBi; 
•in«  Vöries« Bg  (gl  88.  8%  Mrmmueämei0  1844),  Der  VI;  gebt 
dsr  LapLsesM««  AAsiebC  ««s,  dm  dis  Msirrie  sttsrsi  in  fek  «trtbeUltsi 
Zttstsnd  isi  WHlrso«i  wrbfeilrl  gvwsssn  nsjr«       als  Nebdllack 

INHI  sieb  dann  au  unaem«  Welt -System  kondensirt  und  gmfpirl  lasbe^ 
i«  «rvtebeni  wirdrr  der  unorganiKche  StoiT  die  Vorbereitung  des  organi» 
«ibtn  war,  die  Infnssrien  „der  StoiT  und  die  Funn'^  für  die  Weich tbierfi 
diese  für  die  Fische,  diese  für  die  B#|ililiefl,  diese  für  die  fii«glbiefO 
und  diese  für  die  Vögel.  Diese  alle  zusammen  von  den  PflaiMS«  ««tsf» 
stützt  waren  nothwendiiTf  um  den  Stoff  der  £rde  gsscbidit  zu  macliea^ 
einon  h5It<»ri»  Vt^\tt  tu  beherbergten  ,  den  Mensclicn.  Das  Streben  der 
Mnlnic  inrh  H.^rmüiiip,  nacli  Gleicli>;rwiclit  ihrer  Krüft«  (S.  29)  war  ea, 
w  ;t s  Alien  dil'ÄK  hcwitlvtr'.  K<  i-^t  %ehr  atrsprpfliriid  ,  dem  Vf.  in  dieser 
Durchführung  j.u  tof^jm  ,  wcl-  !irr  vom  clicni ksi:hen  Gestrhls-Punkfp  »us- 
ßehend  zu  deniHrlltf-ii  Rpsiilf.itr  küinrni,  wie  LAPr.ACK  vont  rt-in  ine chnniMchrn. 
Üpi!  ersten  AnntuK^  zur  Vpi eini|f unj;  der  tMaterie  fjub  die  %ufiiili>;e  An- 
nalierung  rinei»  Kometen  an  den  Nrbelflerk  ,  er  erwärmte  rlwaM  des^eu 
Materie,  weckte  xo  die  in  ihr  liegenden  Athuiiulen;  die  loi^e  der  Ver- 
einigung war  eine  uni^eheurc  Würnie-Entwickcluni;  und  dalirr  tropfbare 
VeiAüssignug  der  Materie,  welche  nutlng  ivar,  duatil  die  Erde  die  Forns 
sbics  Revsitttknts-Sphiroidea  annehmen  konnte,  u.  s.  w.  Die  chemische 
W«eb«tlirlrfc«ng  das  Wsssers  mit  deu  bereits  erslarirteu  Felsen  wird  aU 
«Im  mm  Fm  gs«ligiiobsr  Kralle  eingeliibrt. 
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lalrai  wir  gfeidwn,  ittm  f^mwi  kMm  Schrat  »Mi  im 
HImImi  l#|Kca  «inl»  •tme  mUk  eiatr  «NicriiHNiien  Uiiffrh«l|«|K  ««4  Bn* 
IvIhwhh  «o  #rfre«#ii,  kumif«  wir  ifUwhw^itt  mit  dtm  Vf.  »kll  in  allrif 
PwillTM  ciiivrrfttalldlcii  ■»y«.  80  will  er  di«  l>beiillr»ft  iilr|g  riM 
Wtionderc  Kraft  grlim  i«Mie«.  Es  i«C  walir«  «Im«  m^m  ipil  fffVMff  B«» 
qurmlicbliril  eine  BfrBK«  von  EmclieiMniigeii  Bua  der  l^tlieMltraft  sa  tr» 
iUirra  gemeint  hat,  statt  nach  ihres  wahren  Umachen  ctflarschen;  atteio  so 
lanp>e  uiia  der  Chemiker  niclit  einen  lebenden  Sparlisf  sas  aaiaas  Grund- 
sinfen  und  drrru  Krlflcs  lieriitelleu  lianii ,  ohne  nelbal  eise«  anders 
lebenden  Sperling«  bifcn  au  bednrfen,  ist  die  Annahme  einer  Lebrns- 
liraft  Kerecbtrerli{(t.  Auch  ist  ea  nnrichtij^,  das«  die  organischen  Weses 
in  der  Oiduuii^;,  wif*  rr  mriut,  aufrinandir  grfotgt  neyen:  Scltiiufnel, 
dann  Farne,  dann  Strahlthierr ,  Wrirhthiere  und  Wirbeltliirre  [küII  heis- 
arii  ,yKf  I hlltirrr**]  ,  rl.Tiiii  FfKrlir  .  daiiit  krierlini ile  Tliit-rr  [koII  licisses 
„Rrplilieu"],  dann  Saii;^ lliirrc  tmd  zulcl/t  V<j(,'fl  luhI  endiicti  der  Mfiiicb 
(S.  35).  Diese  VuiAieWunK  kaun  in  grobra  Umrissen  tticilivei»c  gelten, 
aber  nicht  im  Detail ;  rs  haben  daher  auch  dieae  Wesen  ntcUt  di«  Ma- 
ttrie  für  einander  vorbereiten  kunurn ! 


Bkci^ubael:  Beabachtungen  über  die  Anwesenheit  Gold« 
Ifllireoden  Sandes  in  der  Bleigianz-Lagerstitle  von  St,-SmMm' 
C^iMSa  im  CMM  snd  über  das  Vsrkosisioa  Gold-ffilirasdeB 
Sasdos  i borkau pt  {Cumpt  remätia  äetmami.  4,  «vi^MC.  fMi»  MUei. 
S7  >  MIL  Mhera.  tUO^  XXtX^  419-414).  Ba  tat  bekamt,  dasa  daa 
Md  Ihcila  ava  GUsfeii  aller  Feuer^Oraleiso ,  tfacilc  «sd  baapCaiclillcli 
aber  aaa  OoM-lllirtsdaai  Allstlal-Sasde  berrdbri,  wdcbor  dareb  Zer- 
•etaoBg  vos  Gald-flihreadcii  Feltartes  «obekansten  TorkoaiaMoa  estataiidcä 
ist  Jeao  Fevrraleliia  aiad:  Granit,  Ooefsm,  Gllsisierarhiefer,  Tboucbirfer» 
Syenit,  Diabas,  AaipbibsKt,  körniger  Kalk,  Bnril*Porpbyr  «.  a.  w.  Dm 
Gold  Andel  sieb  darin  alets  MOlaltiaeb,  In  Form  van  X9m«tben,  Pllttcben 
nnd  Kryalallen,  begleitet  von  Sebwefel-Etsen ,  •  Kupfer,  »Bld,  «SSbor, 
-Antimon,  Blonde,  Wapklst,  graooai  Kobalt,  Gediegen-Mlnr,  Malacblt 
n.  ü.  w.  —  In  Gold-Abrenden ,  tbonigsn  «nd  elaenschdasixen  Qnara- 
Sande  aber,  weieber  nnerineaaüehe  Ehenrn  bederkt,  sind  Biaenonydnl, 
Titan  Eisen,  kleine  Korner  von  Rubin,  Korund,  Spinelt  u.  S.  w.  aelno 
Begioitar,  und  da«  Gold  seibat  bat  die  Form  von  Sriiuppchoo  nnd  Klump- 
cheu  von  eisigen  Mniiieranunaa  bis  su  mehren  Kilogrammen  Gewirht. 
Da  der  Sand  naeb  der  Menge  des  ihm  beigeaellten  Eisens  schwarz  oder 
roth  ist,  so  wird  es  wahrarheiniich,  dass  da«  Gold  dnrrh  Zrrncfznn^  der 
im  festen  Gestein  vorhanden  gewesenen  Kiese  bln^^prrlegt  worden  \*U 
und  der  Sand  aelbst  tslgt  oft  einen  baMaMl^rben  CUamLffr.  —  Endlich 
enthaKfn  die  Granit  -  und  Gnciss-BciKe  lioi  Ishc  tiuld  in  alUu  ifircu 
Scliivrfi;!  Metalltn  und  lirfi-it  Stliwcfel  BIri  von  Portra/ui,  da»  Schwcffi 
Antimon  von  AuriSf  dus  Srbivefcl  Kupfer  von  ia  CochfUc  Ad. 

Bei  St  SanÜH-CaiUaUt  konioit  der  Gold-  und  6iihci-iul.icud..'  t. 

Jahrgang  Itt^U.  40 
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Glans  auf  Gülliren  Im  GllmmcrscIniiVr  mit  Qu«rz  Nieren  vor,  weUiicf 
hvWu  Dotto  Cii'zttrt't  von  Basalt*  S.'inW'n  bodfi  k(  wii  d    '  die  '  JÜrlT- 

lac  (Auri  /rtV"«)        "«''fr  ^nud  voixliwiiulrn.*  '15H ' iV»^r  MiiT»I¥'  vAf<r' t*« 
maf^£  •»'t  cUt  nii*i;;Iaiiz  l)r«;loiJef  von  Blende   und  Kisciiki«'tie*u  ,     w  elrw 
etwan  "^kiip^er   und   Gold   lialtrn,   und   bihlit  b&ld  kitino  Matisrti  .  h»l~ 
frine  Aderrlien ,   die  in  der  Gebir(;Aurt  aiisluiiren ;   dorli  hind  Ki«-»  vrs 
Blende     weni":  li^ufi*;.  da.«.«  man  Rie  niir  im  Sclilamm«;  drr  VVaii«  li-j^rb^'it  »«r 
findet.    Der  ßleiiclanz  enthiill  viel  Silber,   im  nirf ri.sclirn  Zrntnrr  0.-IS<J 
Kilu^iamme,  und  dieitea  Silber  liefert  wirder  0,00125  Gewirlifs-TIieile 
Gold.    Der  Vf.  i.<tt  nun  i«eit  lanef.  beiMulit  ueweKen,  .Sjlt^i  r  uaü  Gmli 
diireh  elektro-chemiüche  Beliauitliipe  Sussuacbeiden.  Das  Erz  wiid  biezn  rof^ 
Ifiu{f8r.|^<''.j)«t<'t.  MM*^?'^'^**'*^**»  wonp.li  ^an  acf  J^eikf  uacb  Blei ,  S<(trr 
Dl^^Jwa«^  tfupfer^^eirlii  ^n^^ieben  l(ann,   RQ^dass. iiur«^ iiocli  die  HärAc 
^(P^^a>n(un^ii-beii^Gei|ri<        Q  Uil^d  Güld  ^|iitirk|)leiht.    jOO  Kiklp^ 

wle*derVljl^5^^?.Ä^^  eu«qjr^^  bfP«  drittra 

\VaMrlicn   15  Grainmr  (0.00015)  Gyld  lifj[«|r^^^^  «»diMm  rmck- 

•ländige  Gangart  unter  der  Lupe  uuteraiprht »  fto  (and  man  dartM 
Edalataiiie  u.  a.  Bra|»iidthrilef  fKrl«|ie«4«i»«GoUi«aiid  in  virlrn 


•..I  4)  .llireia4ip8^Artri»ik-£iaaa»Jv¥*|l|(12^a«iid>  von  eUaea^acbü 

. '  fik^  Kie«firTrui^imer)tGpld-frt%..«0iiej|i#ikl.       -  v 
c  •  A)4lraaijift#Uiui?c  SuMlausrAidem  Granat,  ZiikoMr  uud  ä|Mucll 

f  M«f >  i*!"!».  All>i4  #nai(qÄ«  TUailclian.    rt*  •  .  —        ; ' 

^^■ii^Gi^'i^kf^tßue  Qaa.ra-StuckalM'iit  *         •  .  .  «.  

.         ,^ii^kf  und  fioibat  einen.  Kry«laU  von  Topa«»'  « 

.^.ri<\^  imulicbc,  abK^iundete,  liMiK4ict»e  •?  K-wrund-Künier. 
.      ll^>*^r]pit4UiuiK(ii«^  »elir  Ntitoii  ;;r4inc  SuiorHwd-Tiieilrticii. 
..r  .  l^  Gold      Bi«<tcliau  uud  ab^ofoiUen  ivluiapcb«ii  |  aui^  Tbeii  uock 
•a^Qlii^i^  ai4ikpii||cud.      '     .1      .1     .  f»  f  T 

W^IvtarlieinHrb  wn^dea  idth  «baoM^  jnuli'  dia  «iclf«  Mr(i|ea 
Stmtim  veHialDPiU'.  *.    .•'    Ii.    '         .  i  •      .        t:  ' 


. « 


F.  CMaaRiLLAO  licaa  foaaile  Fiaehe  anii  der  Provinz  Cfara  io 
I»  800  Kilos tUrUW.  VOM  Pwuambuco  (,Cumi4.  rend,  Xrni, 
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1007)  «M„  MoK'nj^oiMfj^  M^^  ditMr  ..r 

oentimmuui;  vou  Agakriz.  [  "  i;,. 

(d«t.  1007-1015).  Ka  Kind  drr  Arten  vier ,  mit  welrlien^'^efTocVthMlt 
^d|i#uMMailiril^  ;tli^i|#.ii«i  iiJeii:ber'^ritfi«lio9  Brmntu^m  züi'amtnVavor- 
kmmmM^Jtittibk  Sflg^^9i9ßkt  nW.>f  efand^ii^A'Aew.t  fdasiler  ^kclie, 
wovon  einer  im  Atlo«  von  Svix  und  Martid«  abgebilf^et,  einer  in 
Beiilc  de«  Hrn.  Nicolkt  int,  und  mehre  durrh  GAnoifSK  in  die'Sammturff^^n 
von  BowMAM,  Marqui»  NoRTHAMPTofc,  Earl  EnrauULLBR  IM4>f «K^^Mutdil 
«Uugt  aiud.   i>icaa  aind.daiui  im  Ganzen i.        .  .   ,  "^V** 

Otui0Mrttr.A.»:yii|i^fffAiwUJ»Jl<l^Qywi|l|o»ll  M> 

•1»*        *  '.»i»  4t.  »liir  0<|jCf 'All  44i>  •*«       !«•■**•.•  J  Ur  * 
»>  >»  Itlue  Ac.  .»iiiiY».      -  .^^^ 

CycloW^n  :  Gl  ad  ocy«tita..04ir.d.iliir|':AA;    r  ,^     vf-  uii«  • 

'Obaelion  kein«  di^aer 'aWni  Md  ilfil#Ml  ^iM^^tHB^t/mf^ofMÜ^mm 
tckaniitjtt  und  mfln'M€ii;«bcf'di«flri«mifiitf^  «IdMNitwviMV 
•0  deut«n  dock' ml«  otch  derart wi^lMjpiiQilll^  «l^ritf^'atelifts^'Mf 
«iDO  l&olde^QlldME  lilii.  •    "  "  "  •  *  •  v  ..... 

'j!l%«^livTL  r  i5  b  0  d  f V{6  ^ V '  tMiiMir  ''gmiH:  A*aeif . 
Qebluö  .deir.brubon-ArJieltrr',  läCdlU  «ccMiadi  in'kSrdiRea  Steiir'- 

 a  -•     —  ..  J— Wr..a>aA  MaI.Io  m^ätm 


und  nebr  von  Gypa  darebdrvngen  ij^i^rd^  bia  er  aaai  eifu.Üiclf^ii 
Thon  Ojrps  wird.  . 

h<r^«kliM»4nkiil<1il«lwlii^iM«Nanalralrt.  frroeken  iat  er  lieblegrao. 
So  aaeh ,  wenn  er  nach  p^i^e«.  Zerretben  darcb  AuowaaelMii  auf  den 
IKiftM  T«ii  #U#i»*%f«t*UA«  iwba|^iff..-.Ke^^^  4«>".f«r 
d«tabMM4rMbyRi»ediw  mfMßm.  Afmmntrft9uMn  Piiiv€*''^9Mn^  wfh 
äbMi«Mf  i#iM««Me«  (BUliN^TWgOli  4ib«»..diir ImP«  g<>8lubt  .acbWars 
Orbt,  unter  Luft  Zutritt  «ihila*  iii.aeiiier<.Battm.Xu«e  leijKbt  erslührt» 
wMt«.<taffctr^tw<i1iiil»^IÜ'#dw»faliKer  Saotn  omI  zuletzt  röthlicli 
«ird  «iMe»*¥erloe^  von  0,128S  aii  GcwUbl*  Mit  konzentrirter  SaUsäure 
WM  ea  dann  in  der  Wftmie  leicht  stt  soraetzen  unter  HiuterlasRuiigr  von 
weiaaet  K&eaelerde;  aber  asab  daa  ungoglübete  Pulver  erlitt  diese  Zir- 
Setzung  .unter  EntwicketuUB  von  KohleuaÄure-Gas ,  wo  dann  nur  die 
lUlMklidt  dNIcb  gVM  ft«fiirbt  bUaJi.   Die  Zerlegung  Ijcferte 
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Ha  Cl-  tt06 


•9,116» 

Dm  Scbwtfel-EiM«  riliH  wilinclieialicb  tos  fnfttterlt«  licri 
dma  mitr  dir«  MilinMb«p«  Ist  4it  feiaftetchllMte  8alsriid».MaMa  an 
InfMorita-RMlrM  t««Mi»Meagmt«l,  wrfeb»  thril«  von  Otllioat lU  «al 
tbcib  vaa  Kaaaa  l?]  abaattamawa  mthttwn»  Di«  acatrala  kalilMMMrt 
Tliaai>rda  Ist  Kiricliarlig  aiil  4tr  vaa  Ui^fMiä^  im  Mammi  «a4  vaa 

Da  drr  Salstlioii  Keine  Kolilcit»attre  telioti  fibrr  drr  Lainpcnfliinifiie 
vrriierl,  no  kann  d—  Sals  iiicbl  dorcb  Feuer  verflueliltgl  «um  do«  Erd* 
Inneru  iii  den  Thon  aufgestiegea  at ya ,  weit  her  in  dienern  Falle  sein« 
Kohlensaure  hätte  verlieren  müssen.  Aiirh  ein  höherer  Druek  hst  diest 
nicht  xuriit-klisiten  kunnrn,  iiidpm  rlaiin  uot^r  einfm  Kolrhen  die  Korb« 
Hnlz-Dainpfe  ,  ilirer  vIpIuioI  i  in^'cn-n  'IVnsion  vvr^'^fn,  nicht  aufzustri* 
gm  vermocht  hiitien;  wie  Hnm  auch  «Iun  Dntn iictiweti'i-tlii'jrii  im  giu- 
bendrii  lliun  iiirlil  liüftp  bestehen  kuitnrn  und  das  Bitamea^  welabca 
alle  Salz  Lagrr  br|;^icitrt,  hätte  zersetzt  werden  niuKKen. 

Dats  auch  die  Bittererde  eine  wirliti^e  Rolle  hei  Bildung  dra  Stein- 
i>atzrH  ^e^^pu'lt  Irabe ,  rihellet  Siis  drr  i^eiir^un*;  eiiips  /.weifen  Lager* 
Stucke«  auH  (!<-) hpHii  ii  G<  ;;('nd,  das  von  Bitumni  s<  li\\  arz  grf'ärhl,  harter 
sls  der  Sslz-Tiion  ,  ^^Iii«  tifslls  ftir  Thon  grhältru  worden  ist.  Gr»luhl 
wrior  aa  20  Pros,  und  brannte  «ich  wcIks  ;  mit  SnlzaSurc  iibr  r;;o.'«sen 
ralwiekaltc  das  Palver  ia  der  Warme  Kohlensäure ;  nach  dem  Glühen 
ScbwaralaraMeralalgaa.  Ea  bcataad  aaa 
6a  C  • 

£     •  34,<»46 
Tban  IM . .  (wavan  S,T  te  SMham  Mandk)  mmi 

Bttaami  .  6,6  

0)Fpa  Mt  eia  «ia,  rrbMcr  Begltitrr  tfrr  Slciaaala-llMarlagf»,  wddbaa 
4ia  »riilaa  Gaalaga«  4a,  wa  ar  alteia  varfcaaiait,  aaf  naiavai  Wega  alci 
blMaa,  wa  ar  aber  ailt  Sieiaaala  aieb  aoMaiawaAadet,  dareh  Eaq^ralai- 
gea  aiit  jenem  aeii  der  Tief»  entolebaa  laatea. 

Abgeaehen  indessen  van  4ca  abigaa  Bcwebirn  fir  des  arplaHisebeM 
Ursprung  des  Strinsslzes,  ppricbl  4at  Kafotei^Sala  aaa  W9Hie9km  eba» 
falls  för  den  aassen  Ursprnag  dieser  lelatan  Lagertittle,  wia  denn  aaah 
Pniueer  sogar  die  in  diesem  Steinsalae  selbut  etagafdilaiaenea  Offn> 
nisnten  Arten  erkannt  und  bestimmt  hat.  Ehen  so  haben  Marckl  üb 
Saanüs  «ad  Jai.i  birsUeb  gaiaigl,  da»  dia  lalba  Farba  dca  MnMlaap 
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(Fl  Ma  a  »•  D»«»IH  wmiittgrMMm  mtlmuhnmitCMrimm  f— 
•udern  Infotorivn  btirikvt,  wMm  bei  ür«r  Oebarl  w#S»,  tiiltef  gtis 
m4  in  bellen  Alter  pMrparfarben  tioil.  Aurb  «Ke  da*  SldMllB  MBidHt 
Ml»rlagmi(l<*ii  M«rgi>l  #rgal»eii  dUcadbea  lafMorien  *.  Aueb  4m  Sab» 
Lagrr  t(Mi  CariMM  kanu  dabar  uwr  «aa  dem  Wasarr  abKeaelxt  acjra. 
Man  bat  zwar  gtf&t  bei  ibn  aaa  drr  naiitrirurmigni  Uiitatellang  dra* 
•»tbfii  durch  Saiidsteia-  und  Kalk-Schicbtrii  de»  Kfftida>4^bif||f»  lalgern 
wollen ,  das«  ra  in  GsM-Furui  aua  d«r  Tiefe  entporgralie||Ca  «itya  |  dia 
Sebiektru  gcbuben  habe  und  dann  zu  einem  Meilen  •  langen  Klaatpen 
xwiüclien  Ihnen  erslatrt  seye.  Aber  jrne  mantelfüritiig;e  Di»  laj^rrunf;  läsxt 
aach  auf  nepluniacheiH  WV^^e  (;euii)(euder  erklären.  Ks  uiu^^en  iiümiicb 
jirne  Kalk-  und  Sawdateia-bchirliten  anfange  horisoolal  abgeactzi  ((ewesen 
acjm;  eine  neu  ansteigende  Plutb  wuach  tnertt  daii  Chlar-Calciuiu  und 
dann  gans  oder  Ibeiliveiae  das  Chlor-Natrium  aua,  hin  in  Fol^e  der  eut- 
alaiideitait  Höhlungen  die  diirBuf  ruhenden  Fcla-Schicitlru  maulrUüriuig 
Dleder»a»keu  und  Hie  weitre  AusvvaMrhnnt;  i\e»  Rente«  hinderten.  —  Auch  hat 
luaii  jetzt  autfi^rinittelt,  daas  »cibttt  luei  liMniscUc  NiedrrRcliläge  auf  Ebenen, 
die  uuter^;^3o'^  geneigt  üind,  haften;  wogegen  niuii  vt- r|>efi.s{  ij  lial,  (laR« 
Materien  von  dem  IkOniprimirtcu  Wanaer  unter  dem  Druckeeine»  wehre  Tau- 
aend  Fuaa  tiefen  Osrana  getragen  leicht  der  Attraktion  bcuacbbarter  aeuk- 
rcchler  nnd  fiberhangeodiT  Pelawftnde  folgen  und  aicli  in  Form  achaligcr 
MnMiationea  anlegaa  kSaaen,  wie  wir  dergleicben  oicbl  n«r  ia  dar  Malar 
.  liglicli  bcabadilcai  ■aadtra  iaabanoadm  nach  aatar  Wirbaag  4m 
Dtadkca  iai  laaata  taa  Dampf-Kcsaf  ta  calalaha«  aabea.  —  Dar  Vf.  alelll 
aaMMi  daa  ÜOTtcbaaaf  aaf^  aai  sa  teigen,  dau  ciaaratila  dar  Oaaaa 
Sab  geaug  ealhaha,  aai  aaa  dtr  KialrackaanK  abgeaeblaMwaar  Thtila 
draatlbett  dia  EatMrinmg  aaaarar  Sala*Latccr  aa  arhitraa;  aadaralbaila 
darcb  plalaaiaelia  Krifla  aa  «vaaig  CMaf-Natriaai  aiit  aadara  Oealaia- 
Maaaaa  sa  Ta^a  gabracbt  warda,  data  dieta  Itlafca  dea  gaaaaa  Üscaa 
aaafifllta  Mitataa»  aha  dia  cntaa  daa  Daifgag  der  bekaaalan  Slelaial»- 
Ligar  sa  gairiaaaa  vataiScbIca. 


Ad.  PAirRTTH:  13  n  te  r  a  u  c  h  ii  n  ^  (Irr  Formationen,  welche 
auf  SicUten  und  in  Caiakrii'H  Schwelet  und  Bernntein  fuhren 
(I/Instii.  No.  1843,  p.  Schwefel  wird  an  vielen  Orlen  ge- 

IrofTen,  Hlier  niriM  unter  VerhälUinaen,  welche  keine  Gewinnung  gcMtat- 
ten.  Sictiien  macht  eine  Auanahnie  :  hier  ümiei  kicIi  das  Mineral  in  un- 
erntesHlIcher  Menge;  allein  tlher  Atl  und  Weise  seines  Vorkommen«  war 
Miau  iiueh  uu^ewie«.  Der  Vf.  hat  dargethan:  1)  daa«  der  Schwefel  anl 
Siciüt'u  Ktets  von  Gy|i«  begleitet  wird,  aebr  biufig  aacb  wom  Sieiaaatt  aad 
Bilanien,  und  daaM  oft  die  mergeligen  Lagen,  wHcba  Um  eatballea,  Braaa* 
koblea  and  Beraateia  fabraa)  9)  daaa  da»  a«bwelbl*ballHta  OabiMa  aeiaa 
Stella  awiaebaa  deai  NaMaalilaa-Kalk  aad  daa  abara  Sabiahlaa  larliarrr 
Panaaliaa  abalwart;  3)  daaa  aaia  Altar  uagcfttr  da«  AviNr  Ofabkalk 


4M 


enlnprScIit ;  4)  dmm  di«  Proditktioa  den  Schwefcli  wfthrsdieittlicb  Er|peb* 

mim  der  2rn<cf7.uii|^  desi  Gypnes  dnrch  Einwirken  or^rnniHrlier  Materie^a 
igt,  welche  die  Menr^l  nnisriilt essen,  eine  "ZiifMtwipg  die  BolM 
v«lk«BiMb#r  PbäDomeue  crfoigte.  »M><i 


-  •'PlMinr  La'iÄer  II  n  s- Verhültni  jH^ie  drr  FeJs-Gfbilde  in  .9wd» 
S^rtsilifn  und  Eni  po  r  Ii  r  ti  m  u  e  n .  \v  e  !  r  Ii  c  i  ii  v  c  i  s  c  Iii  ede  »(^  m  Zeit» 
N^hlp'iff'c  n  dn.H  OUp'rflärhrii  -  A  u.s»elien  dieses  LaHd  striche«! 
l^eHüdert  halJ^ll  (Chmpteg  rend»4  MKlf ,  M8  eei*).  Dax  ^rusRe  Ret«*!» 
voWi  ^mdooiien-JS^^roMi^  bYin  in  den  Norden  vuii  Im  IHata  .sidi,  erNtreiLc-ud 
und  Uber' vie^  Myn'ameter  weit  ins  Landes- luiicrc  eindringend,  geliört  j^i^ 
d<^n  in' 'g'eoTbgiAebtr  Beiiebung  am  wenigsten  iNÜfLamittn  Gegenden  von 
0IM>JM€rtir/  Vifiiid*^BlmNicbiiBgen  geheo^ve«  N.  Mcb^  bif .  jeosfut« 

JmigifOy  HütMMmU  mO*  aü  ^mOi^  •  DwMi  glaMW  yirt«k»  iliii>..y«fe» 
MMre  bfgffmit »  fai «  UTe  •  dfifc.  dw^vIftMi  »^Vmarffq»  -.fMi  ,t|f i  ÜBiinw«« 
fcMlmt  fm  e<i»ef  A»iiJw<tiy  tfy«iUrw<j^«<aid>pii^ieii  gjritb».  PlutMiiMlHI 
GtlUM«  vnd  ^AWfftoes  renmitiMwii^  Wm^T,liiK  ^^m^qN»^^ 
Wifcil  enii«ditei«!VenNitÄia»ttiil»^  re|lMyi.inehif0(i^iicifQ>^^ 

ktttea  ddreAsdkiriftto^  die  tUbeniUiieii  m  »8(K»'  9f5lf«a  MiiiM^ 

withrjeiid'  daf  dbrig«;  Lend  nicht  viel  -  über  60^  vpd  ^fi  fllfiitf  ^ejl 
8(»legerfibe>ragt.  .  Gn^^iAae/oa^  —  vaiw.Ve^tf,  |i^.,7>r^; 

eaW  f;Ay/fird^oiwj  J>OMiclin|rt  er^ieiueq  in  sehr  bedeutender  An^^hft 
nifng^  tii^  weftdeii  gegeii  HT«  diH-jyh'  mächtige  $afii^ein-,  Tho»scl)if.^|f^ 
nld'V»Üb^rgangr(kAlk''Forninliouea"  bedeckt.  Hi^.und'tyie^^f  i|jPI^4f19t 
in  der  Hucht. Mow  RiO'Janeiro  und  »in  jdet  S^ra  ßrgaest  welcjie  s{e% 
von  jenpr  Haupt startt  bis  zur  /^«riii»Aa-lklflhd>i<*g  crvtrj^ckt^tfitt  Porplfficw 
aiiigcr  Granit  auf^  j«Mlucli  nur  arrltr  ausnaUuisweisc.  Au  eiuiiKf >\  K^V^en- 
Stellen  iindeu  «icli  »dir  bosi  luänkt«»  Ahla^;or«»r>Ti:cn  frrfiärcr  Gebilde'  (^a 
Taboleiros  endtieh,  den  uürUlirlitMi  Theii  eitiiielinieud  ,  sind  bedeckt  mit 
Alluviuuen  von  trroKsor  MÜditii^keit.  —  Als  Er<^pbni*sse  tier  üntersurhnti- 
ge^if' d^.4'Vf.  gt*ri't'ii  foi»;eud^  aUgemehit!  That>iodH»n  hervor.  "DeVo^ri  eiss 
keiit  enie'n  "linf^e'u  Streifen  tiisanimen , '  wefelier  län«^s  der  Küntf  Vö« 
Äfo 'Vß^ftililA^  Im  Norff^u  *hi«  V.iir  M\tn'd\in^  dps  'Va/vr^r;^!/  zieht.  In 
aeftl^tti  «(isgertcMilÄpst^it  Theile  hat  Jener  >5trei  feil  juij^efalir  die  Hö)ie  der 
Mii8ao||f'  ifHÜ  Rio  bot^J  *Es  besteht  derselbe  aus  zwei  Etagen,  deren 
mittlrfr*^dfl'SlAMj|  ^imMal  begrenzend  aüs  drei  afets  in  der  nSmit«  hiHt 

wird; die  unterste  einige 

«•*9letd#^MIeMlis^'M  TailihfrVertige^  %veUi^  die  '%wtit€  ist  OM^IsM 
tn  ^ndtttllW^M  ^^>ir  rekb  an  4})iMiii«»  iiiid' bitfffg  ii««b  G««itiP 
fM**biijftiäMMV*IRti't^li^K«^^  erriMi-hiiills*  ■Mlii«*ltojiJ«4eMH«if 
dl^ttb etdlij;e  ViftlUdirbeii^ihl^  alii  't^9tmpm<I^nehmi  ebe«  Önimrtee, 
MB'^lfHll«  MIMI^IR»#  iftl^'bilM^^M^  •Önai-s^LeffMi;  «  ^afiidMe  «imd 
Graiiullte  liefern  dvreb  ibie  Zeneteunc  «icbiige  Tbou>Mass^n.  aus  dMtt 
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eine  vorzti:;i:rIic  Dammcrdc  horvor^riit:  in  soldjrni  Buden  ^fodeilifii  die 
boriihnitrn  (jrtväldiM-.    Dies»  ist  dip.^ruclitbare,  t'iir  jedoii  Anbau  rälii|re 
Gegend  liratiliens ,    während   die    Rejfion  .dpr   Ctimpoit ,    /.ur  Ku  eil^u 
EtHi;;e  des  üneiss-Gebiete»  {^cbörciidj  auf  Vi^liziicht  nu'f  iiiif^üew^iiinu|i|g 
Gold-liaKitrer  Erze  beschränkt  ist.    1:1!^  bildet  jene  Kt.i^rc  eigentlK  h  nur 
eine  Bank,  dt^feti  herrschendes  Gestein  feinkurni^icr  G^ieiss  ist^  uluilich 
dem  die  untern  Läu-en  atiMniuehcnden,    Sic  unterscheidet  sich  zumal  durch 
Zahl   und  Machti«ifkeit  vorhandener  Quarz- Ljj^cr. . —  Auf  de^n  (^ncissc 
ruht  fast  überaM  Talk  schiele  r  (Tu/ciVe  /;Äj///rtrfi^yr»i^^    be^onder^>  iuiji 
erhabenen  Plateau*«  <tcr  verscliiydeiicii  Gel/ir^skeltcn^^^rrq^  ^/i*^ 
4V.  das  EtmertCldas ,  S.  negra^  S.  rfi  flan^be  und  S.  Jos  yej'ienlesy  zwij 
sehen  den  Provinzen  Bahiit.  Minas-deraes  und  St.  Paui.,  Die  in  dieser 
Zone  herrsrhendeii  Talkschiefer  sind  identisch  mit  jenen  der  Aippn,  seihst 
>vas  Einzelnheiten  betrifft,  nie  das  Vorkommen  von  Hornblende.  Gi.nu 
matit  und  Disthe^i.    Auch  der  Itako  It^ mit ,  welcher  dem  beitfV^Cjj- 
ten  Nomen  zurül};e  ein  dem  sudlich<*n  Amerika  ei^enthünjlicljes  Eppstein 
scheinen  sollte,  ist  nithts  als  quurzi;n*r  Glimmer- SchiciVV.,  wie  e|r 
bäutiiT  in  den  Ausla-  und  Änw-Thalern  in  /*iVM«Mf  iretroflfen  wird,  (  Audi 
mit  den  Tyroier  Felsartcn  haben  die;  Brasi(iifnischcH  yjel^  AlMilicli^H,^ 
Die  verschiedenen  Gestenic,  das  Gebiet  der  ^,Tatc(tes  fthiilladij^rm^^ 
machend,  eriicheint  bald  in  geri.ijj;  mächti|{Cii  Laiben,  bald  in  Bänken 
von  «ewalti^cr  Slurke.    Der  Vf.  nimmt  melire  Vater- /Vbtliei|i:n{»en  d»^ur 
an,  welche  vom  Gneisse  aufwärts  fi>'K«*'>de  «ind:      u  n  te^r^c^T||kjjr  j«^ 
fer,  meist  durch  Ejsenoxyd  roth  gefäibt^  .*^V.**'*^;^ 
Mangan  braun;  enthalten  zufällig  Krystalle  von  Tü|»ns,^u!il  und  ^nkja»; 
2>  mittles  (lua/ziges  Gestein'Ct/fwr^M'/«-  molken),  aus  kö|iij^cm  (^uar^ 
und  weissem  Tal'i  bestehend;  3)  krystalliniscli  -  kör^ni^cr  T^lk-tialtijjef 
Kalk,  fast  «tefs  durch  Eisen;;laiu  gefärbt;  1)  li'abirijl,  weseutlich^a^U; 
sammengesetzt  aus  duarz  und  Eisenglanz,  zufällig  auch  j^Ian^an  fiihrj.'ud  j 
das  Schiefer-Geh'ige  wird  meist  nur  im  Grossen  cleutljcjij .  sj     b^e  r 
Talkschiefer,  weniger  fest  als  die  untere  ,gleKhni^mi«;c  AbU^crungf 
und  grau  gefärbt;  6)  oberes  quarziges  Gestein,  ^011  Jirdeule^lilcr 
Mächtigkeit,  besteht  aus  Quarz  und  aus  einer  von  grobeii  Quarz- lytinierM 
und  wenigen  Talk-Blittchcn  gemengten  Felsart.  —  Das  Gold  kommt  iu 
den  Quaiz-GesteinHi  und  im  Itabii  il  vor  und  pflegt  von  einem,  sehr  zer- 
setzten Gestein,  im  Lande  Jacutinga  genannt,  begleitet  zu  seyn.  Dies« 
Gestein  ist  yjterrcib^ich  und  v,oll  IVlmgan,    Pas  Gold  findet  iiicji  iii  i^lu 
iieu  Aciern  darin,.,  die  zu^xp ile«  JiiMf  ^UUi«<M?tej:  Mä.^tigU'if  Üben,  und 
liachjall^e/i  ^Trht^jigeii.  strcicheiv  4  Uir  .ftuiiJitUuni  *vhei#»t  mit»  der  M^iilj' 
ligkeil  des    a  c  u  t  i  n  g.^.^ii/  Bc*i?IiM<)g       stehen,      Da**  GebiWv  des  »Tul- 
ciles  ph]illadiß>n^/*\pi  |\cl^r  an?g.i:Äei^)inet.spI^cfeiig,*«litt^äs-iitigo  niuUiif 
weite  Ers^recL^gtiU  UVfi;?«»»''»..'»'«^'''^!»«»!  i><»«qu   zi^iammeiiv  welcU« 
dentliehc  Schirhtung  zeigen.     Inmitten   der  Formation  findet  man  dem 
Qnarz-GeHte^n  verbundene  Kalk  Lager,  die  in  Folge  ihr ^r  ßiegiingeii  und 
VerdrückiingJ*«  fdr 'den  CCstcii  Anbltrk  retelios  er'schbi'ucn  ;  attcru  "ÖreiiS 
ist  j}ur  Täuschung  ,    bedingt  durch  das    wenig  Beständige  m.  ^cf 
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UfilrMlicIdt  QMrs*G««ltiM  wä  lliMillt,  wcMie  f^V""«^!*? 
#iiMndrr  6ber|efli«i.  FämI  Mtn  ilalt  Her  prlrogfa|khii(r1)fii  Mcrliitale 
Jener  beideii  Peliarleii  nur  ihre  Mächtigkeit  inii  Auge,  m  wird  die  f  T^nr- 
flrngttog  erlangt,  ^l«M«ler  Kalk  diesrlbfn  sfrts  in  xwv'i  Hilfteii  echetd«(, 
deren  Slirke  «ugenflllig  Innrr  die  nlmltchcn  Berich ungen  hat.  Der 
Terf.  betrachte  die  geaamnite,  weit  iTÄtrcrkte  Schiefer-Formation  alt  aaf 
»eirtuiii Schern  Wrffc  entstanden,  obwohl  sie,  wie  nicht  tu  I3usiifn,  kry- 
alaliittifuhe  Charaktere  tragt.  Talk,  Glimmer,  Hornbifiide,  Di««thcit .  i»i 
bedeuieiider  Menge  darin  vorkommend,  pflpprpn  f^rwofinlirli  im  ^rnniti- 
•ehc^t  Gue^^ts  enthalten  zu  »ern  und  werden  aU  ieiiritrcii  Ur^prunf^es 
betrnr  c  .  Allein  zeij^-fit  nteht  die  Mpen  in\k\^t  Schiefer  nnd  Quarz- 
üo«te3»u  !v.ieii;is' Ii  mit  den  Brnniiaiii^fcheH  ?  Hat  nicht  Brochakt  in 
Keil. er  iir'i'.'ucii  Arbeit  —  wodureh  ein  Theil  der  krysfnlKnischen  Alpen- 
Gcl.iru  -  ;  '  um  das  hohe  Alter  kam,  weldiea  »eine  Vor}^aii;,^er  und  selbst 
Sau.s«!  ücuseiben  btigelegt  halten  —  dargethan,  daM  die  taikigeii  Schie- 
fer !ncu  i'iuij<  an  Versteinerungen-führende  Fels-Oebilde  anKehlienscn  ? 
Es  findf!  sich  demnach  hier  zwei  entgegengesetate  Merkmale:  der  krr- 
stallinische  ZiiKtond,  welcher  muthmassen  lassen  sollte,  dass  das  Gebiel 
des  ,,Taiciie  phylladi forme**  BrmMtHeuM  den  sogenannten  Ur-Geateinea 
un^^ehoren  durfte,  dass  es  den  nimlicben  Ursprung  haben  nässe,  wie  Um 
graniiisfbea  Gueisae  nnd  die  ümii-b  verimniieneii  Felsarlen.  Dagege« 
ffibren  die  ScUeferwStn^tnr  «nd  besonders  die  rrgelvolie  Lager  arfige 
Abllieilnng  inin  SeMnase:  m  aeyen  jene  Masacn  fn  Mceret^lMioase  a^ 
geaetst.  In  Brutlkm  feiilcn  die  von  der  Oegmwnrl  der  Awsllen  Wcam 
entlehnten  Merkmale;  nltdn  die  Analogie'n  alnd  ao  onganfllligi  dasa  es 
■nturgemlt  Isly  dia  SeMofer-OebiMe,  welchea  hier  eine  ao  weanitRcfce 
Rolle  spielt«  ala  ersengt  anf  noptoniaehem  Wege  an  bctraehtepk  Die 
Gegenwart  des  Kaikea  in  ao  groasoftiger  Weise  dflrfte  ebenfalla  sAr 
fir  dieac  Anaiaht  a|N«chen;  denn  je  mehr  man  die  kryatntliniaehen  Kolk» 
erfbraeht,  welche  ala  |winiiiiee  gellen,  um  desto  mehr  wird  man  von  ihrer 
neptouisohen  Entatehung  liberzeogt  nnd  aelhaC  davon,  deaa  aie  mitnnfer 

einer  siemilch  nenen  Zeitscheide  angehören   Das  von  Pissis  als 

xor^Obergani^s-Formation*'  gehörend  betrnchtetc  Gebiet  bildet  rinrn 
dritten,  den  beiden  andern  parallelen  Streifen.  Es  nimmt  für  sich  allein 
£e  Proviox  Bafän  ein,  erscheint  sodann  im  Norden  der  Provinz  MimaS" 
GeraeM,  wo  dasselbe  die  TaMeito»  bederkt.  und  erstreckt  »ich  weiter 
durch  den  ganzen  Süden  der  Provinz  S,  Paul.  Die  auftretenden  Gesteine 
lasücn  sieh  zwei  Formationen  nnterorrlnen ;  eine  ist  sehr  entwickelt,  waa 
MSfhli^keit  uiul  Ki  sireekun;::  lieti  ifft;  die  nndcre  blich  hesrhrünkt  auf  die 
siidlirheii  (it  ^icndcu.  Erxfe  befitelit  aus  Saudsteinen,  welche  die  liefnc 
Stell«"  etniiehmen  nnd  8ieh  sehr  verschieden  zeigen,  waA  K>orn,  Getü«^ 
ond  Farbe  brtiifflL    Die  aus  der  Gegend  von  Bmkim  sind  aoweilea  mit 

w  -  -  ...1  ^ 

*  GsfM  uM»  MiasftaagMi  IIssnm  akh,  wiva  Ea««  Atta«  salir  gtutehllBa 

Klnreden  maclieD;  AUeiii  nnnere  Le^rr  dirfWa ,  wenigsten«  xam  grttMten  Theile«  nacto 
oliitf  Kiartdca  aUt  aaa  4«r  Mclauas  stia,  dsM  der  Vf.  «ich  tahr  aaf  (If»  Irrwe;;« 
bci«aei.  •  U.  Ke4t 
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fliAlP  irtrfMv  KiMM^^IiMMf  fpMwiifi^  RcfVMkCttA  MiMbrfttl  cIm(  A^ftMl^ 
tti{ge  VarieMt,  welche  — trrgtortlDCle  UiKer  iMhr  gwbliriiifff  Saad- 
irtrhie  «NMieMifMl ;  idbil  Bnielifificke'  veo  TAlfcscMcfirr  «od  von  Qaanc> 
0<»|ehifD  kommen  lUria  tmt.   !■  derPravlM  4L  ^«1  werden  die  Sud- 

•Iciiie  Kktnigi  nie  iMteM  dolge  iiiiterf^ideete  Thotiflel»iefer-L«g;en  walir- 
mtfbmrm  mnd  in  ihren  aatffn  Banken,  «reiche  Manche  irrthfimiich  ale 
Itecolaraite  betrachteten  und  mit  den  talkip^  Qaara-Geateinea  des 
lAfMAmif  vrrwteebaelten ,  linden  dch  die  Diamanten.  Der  ^rinf^e  Zu- 
sammenhalt des  Sandsteins  erleichtert  die  Gewinneng.  Darf  mau  dee 
NnrhrJchlPTi  des  Hrn.  Clai  k««»::^  Glatihm  beiiiif«»en,  nn  haflen  T>a(;er}ilat«> 
ton  dor  Art  eine  trirhl  »fiibptr;i(  l)t!i<  lie  Mei)jj;-c  von  Diamanten  jfeliefert. 
Die  zweite  GriTjjpc  im  übcrgjaiigs-tiebiete ,  welche  der  Verf.  nnteraehei- 
det,  he^telit  nun  Knik  ,  aus  bituminösem  Schiefer  und  au:«  sehr  feinkörni- 
gem, Glimnier>hnltigem  schwurzcm  SAudstein.  Dietie  Feltwrten  trifft  man 
nur  im  Sdden  der  Provinz  S.  Paulf  uud  sie  erstrecken  sich  von  hier  bis 
Pmrana.  —  Die  Ab^vesenhcit  des  Koblen*Gebildes  und  der  Sekandir- 
Forniation .  der  Mangel  aller  Petrefakte  in  den  BratilianUeKen  Schie» 
fern  unci  bitutuiüü»ieii  Kalkeu  machen  die  Klassifizirung  der  letstee 
Formation  äusserst  schwierig.  —  Die  Tertiar-Gebilde  sind  %vie 
Im  Pariser  Becken  theils  Meeres-,  theils  Susswasser-AlMitxe;  jene  be» 
■lebe»  eet  tboeifrai  Scedetein,  der  Pecten,  Cytheree  end  Oetre« 
i«  {sreeier  Menge  eublitwl  md  eWge  Legeii  g«afe%e»  Seadw  eal- 
b&it;  derOber  fMgm  SebicbiM  irtlbea  Theaes,  ediiraraer  bit—bii» 
Mergel  emi  mergeliger  Kelht  aiil  P»l»diii«  md  Lietaea.  —  —  Drr 
?r.  aateiwbeideC  daria  eencUedcae  Erbcbeoge-  Blechern,  Dafcb  die 
illeete  waidea  die  Lagaa  dea  OaeiaMa  «ad  der  bdkigea  Scbieftr  aaf- 
gerieMet;  aie  ealeprfebt  der)eaSgen ,  wdebe  oacb  Bua  tm  Baaamiv^ 
BcabaeMaagea  dee  Ear«|»iieebe  Oberneage- Gebiet  ia  awei  dealfirba 
Qwwfftm  geatbiedea  bat.  Dia  aiv<eile  Epedw  eeiwial  iai  Zaeaaiaiiabaag 
«it  deai  AallreCea  der  Hemblt ade  Oeeieiae,  wekbe  eieb  gleirb  Lava 
daeiber  efgeaeea  babca.  Die  dritte  fipecbe  ist  gegw  Bade  der  Bat* 
atebung  dee  TertMrwOebiidee  eiagetiatea  aad  baaa  alt  Rcptlaealaal  dar 
Baqmliebvaf  der  waitliebea  jUpaa  gelle«i 


C.  Petrefakteii-*Kiiade. 

B.  Feasae;  Briinteraagea  der  Qeelegia  dareb  aateraiee« 
riecbe  Ferecbaagca  (Albeaeeam  ^  ilaa.  aal.  Aait.  1844,  Xitt, 
dt •—311  PHenten  and  Thiers  dee  Meeree  elnd  ihren  Artea  aecb  In 
'  eerecbiedrne  Tiefen  vrrlbeilt.  Die  titeralc  Zone  beginnt  a«  Strande; 
—  aat  nie  feigen  die Laaiinariea- Zone,  reich  an  breltblattrigea Tan- 
gea;  —  die  Barel  Ii nen-Zaar  mit  vielen,  liauptsiichlich  sweiklappi* 
gen,  Mollusken  and  Keralirn;  —  and  endlich  die  Kerellen*Zena 

•  Biaftikever  Aafaats  dts  Yfa«  .«ksr  ei«  Maialiclbaak  Isi  irlMhsnIlm  Ia  mo- 
loglucher  uad  ssstogtochsr  Bbisickr  Im  I.  Baedt  dsrstibce  Aeealse  Ist  um«  nicht 
laaliitlieh.  R. 
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des  (i<>feii  Mofffn,  wo  ■elbjil  ai>  der  BritiächsH  Kuite  nur  f^roKüc  Koral- 
Im  vorkoiiiaieii.  —  Die  Aiuahl  dn  Arten  uiiniut  mit  dir  Tiete  üb, 
riafm  mnii  aus  jerifr  &u(  ilii.%e  ».(iti^  M^ii  kAMii  ;    krinr  Fnaiixrn  kommen 
unter  100  und  wabFiMcheiiilkli  kofiie  Tltirr^  uiehr  uu(«*r  :;00  Fadon  Tii^fjP 

4innIi.  ihr  4N<f f Ufn  ^iiJatiifc iitr» iM>dn  ub«rH«i»Uu)iHMi  «tmi,«!«»««  •»di'ni^ 

ofl  aucli  iiocb^iji.  TiM  tiMth^inUM  ii4nu  TiadeM  4'  tMi^<iMti«i{tHt '  «urV  )*nr| 
fal  vprbrtitr^u^idnuji  Kje.kaiuMcii        J^^blrsteu  'dt^u  ^tTAtüfemlt»  Kr&f« 

ündrity  10  vpfnia;^  .nir  (iiitii  i'tou  i^ios^^c  Au^iiM  in j4a*Mii<ln'r  Ar><*n  ztt 
semtümi.  Ktv  ixt  ilaltef  woiliii:  /u  <  i  Km  ^«  Uttu,  ivio-^lif^oi'Zi  i  ?«fi>r  u*»«*f'ä»u4* 
Kewu{;fn  winij,-  .  dicMnJln'-kcn  \va»fH*»rn!  Du'ks  lM'i>H.ir*»M«« 
•^lb!«t  ht'i  di»n  Trller  Miiv.  ln  [ii  sLimpi  l»-;,  i ii' ii  .«tii-. ui«^ i * (sif ^(MMi^iU 
2$if)  tlitiii  Difsa  näiiilic  b  in  ilirei^i  i:)i-Z u >l iit)(je,  indrni  ili«*  AiHMiiaiidrr  ^f- 
rtitiel^H  Eier  über  den  i;an/.fu  O/vm  lut  u«  Iivvimmcn,  von  K.ii.'«te  zu  Ku.otr. 
H^c  br<>;innrii  ihr  Lcjb^'ji  ^n,  eijie^,  ^u^UUfit*  i^aM".  ^uulu^  «Icmjt  nt^cn^ 
w^l^l)«^  ,  |>ej  ^^ey^ J^^(cj^Q|iodeii  blei^befid  int.  Obsr.haa.  sie  Aber  iu  diesrin 
ZiU}^l|inde  iiijedef  ^one^.li'ben,  sc^.  könn(;|i^t<  nur  in.eiuef.jsur  Aifc^- 

bilduuij;  ^(rlaiiseii. ,  ^I^^rp^uM  <*rkliif  t^j^i^d,  \v t^ift^  ufa^u  die  uacii  fi#hr  unvM^ 

Ko.  FoRBKs:  Bf  richl.ubf  r  Riol  Im«  kftn  v»d  81  raliUlllbiere 
4m  Äfäi»ckt>H  Mferfs  {VißMUL  1 844 ^  XU,  Iii),  Forbss  -  «rftr  wis 
Monat««  lano^ '  aTs'lNaf iirnliat  iiuif  dem  $vacoft  T/t  eiiiem  'SYaAbuK-Sriirff  in 
ic||C|^pw5tii«rn.  £r  Jia«iil«  di«  Sec-Tbiere  bis  «iit  2^  F«4e«  ^bMMC^ 


Digitized  by  Google 


Mi 


l»»t  F.  die  AiimIiI  «1er  bia  darrh  db  PrMtfttlirlift  EtpfMio«  Miff^r««* 

«1v9i#n  Finrlie  durch  nme  verdoppelt  pnd  160  Arien  WcMhtMm  iNid#iM 
IVI^ng«!  StraMentl)i«re  u.     . «ro  tten  fsl^pfiiideo«, .  7<MiArl«ttillalMMlft 
oiiel  Slrftlilenlliiero  waren  Gei;<n»Uud  4|ciBer^«tMcbAiiagen<-ri£rjliMill 
•TMe  '  lft'  »  Ecglonea;  die  >r«l«Cvaii.n;tr  )  JPadfiv  .Int  M 
i  ec<  ]i«t#>»  mid  vct  äiidcr(irfnitci>  an  B««o|iiieni  '11-'^^**^ 
di«<  4M.        'iO.  die.  IV  .  bi«  J5  ,  drei  V.  bii  <»S ,  .die  VL.  b?i|.a>5^  f}i«  V|l^ 
b«»-  105  iind  di(*  ¥IU.>  Imh  'äIü  Fadru  Tii  fe  ;  ihr  M^i^rij  Gbv«M«r J«! 
MtM>f<»t4  Hit^mtiK         iNre  Fttunn  ei^rhlhQiuiiplu  ,0ie  Ti^tMetM  silld^i«! 
AM^etii#iiierr<  kleiner  KU  ihre  onaloß^n  im  Orf«n,  und  di-r  ilttduacii  und 
Zk>f>l^^)>  ff-n  «iiid  fior  We^it^f .    üiilrr  der  IV,  Tiefe-Rf^ion  wird  die  Z^abl 
«^f-r-  A»i.-n  iiniM««r^  kleiner  ,  io  Has«.mai>  an  der  «nUro  Gieui;»  4fr  VlU, 
Ki^-ioi»  nt»r!iorii  8  Speties  mfdeökte  tiiid  dat  Zero'dea  tbierifrhf Ä*Lebcai 
iti    rtTva   300   Fhd«*»  «^yii  mo%».     In  den  obrrto  Regioiicq  Jierfi0«^«tii^ 
hmvtrr  ijffÜTblc  Midlifhft,  tn  rien,ui>t<<r^ii  ab^r  nördlicJtd  Formen  vor.i  J«d«. 
Art  erlftiict  in  gewintier^iofc  dfis  Maxiniabi  ihrer'EnttipicLrhini^  uitd  blmli4 
In*  giÄmerei»  Ti^ft»  un  ÜifueusmiK'n  zurfirk.    Kfic.  *ie"  aber  gana  «i^Uortf 
pfiffe h  t^nl»  ffndert'  Ail  äl*      präspttlant  desaelbfii  Gj'S^blecIiU  »«fiuU#« 
frir*,  afeh  T.tt  entwick»"!»  und  in  p;rölserfT  Tide  wieder  eiiwf   lu-uei»  Ul 
w*lclf#t»/   Abolieb  vrrbält  c«  »iclj  uidi  mit  de»»  Griirra.  mimI  Betde«».  bei 
Pllmifen  wie. bei  Thiereh.  <  pie  grünen  Fucux-Arten  gebm  bi»  55,  die 
lÜiMporei>*bi«  m  F»<fcn  Tiftfe.  —  In  »».opnosfigcher  Befiflunig  ioi»  If. 
•«■Wiii  •i«'  TVrtiiKSihkbleii  liäufige  Arlr.i   aurl.   emaih.  itbend,  oder 
nianrlie  dort  tfeltehTe  AHen  ba^itf  labend,  gefiindm:  jene  srUeium  ^ui 
BvNlMvd,  dif^«  %\iT  dem  Maäiiiiuia;ibrer  EntwiciieltHHr  au.stitUeji.    Su  hl 
«Mrib  «»f  die  RÖbrii  Verb'reiluttg,  iolmufai^^dac  Bai  vbii.»/iW«rt%  w.  i.  Ur 
)H«C  BOa^FIdeo  Th  r>>  hat  "^j  vor  der  Erhrbnilg        vV<fOO^/fm«ni  iiu  ialu: 
J»#r^«-^'-3S  Faden  Tiefe  'gettabi  haben'',  jkvie  mm»  a«K  der  UnJ^rau» 
•liMfie'te  M^deAk  dariUl«  fjt^liobienen  Bode»  jeiUrnocb  «rvt^raheniHi  Rrale 
i miau 'rtnl^.  Füllte  «ieAFi<|n.da|9i  Ä^Mch»  »Uet,  welrlici  gR^avteMtbrat* 
•Mv^tCÜ^FiMtn  Tiefe  |>abeii  ji^«,  bia  «an  »  den  .obern  Eaod!  dBotuiileealMi 
UUt*VMll  *«leWMi>  Mlpd^Mbiago,  web  btr.  di  u  Meentitt^rnod  bildet^ 
My^WTivM«  mm  '9äwk9V$m;mk'  mfirbtige'  Kreide.artig«'  $obt«lri  aiffi» 
MMkml^^m  1|ttll#rltGll«l»blfh4»biici  alle  organi^die  EeNle  b;»b«'H.  [Maroit 
«M^Wir  fcfBif«iMittc»lior^beKa»n)  dankr  eine  sebeo  aokhe  ^700'  nBa«btigj| 

J^^lllMitf  WW«i.W«dft«i^  »#  >obereB>Ragk[iüitf  wMm 

MioM  «v#  don  iltnefa|>Gbafliit»*d<y  atilfuUliiimuKliMw»  «ondtr»  «Mb 
«MM  Arle»  md  6t«d^>y>  »ir^l>iyfadon^^BylMMi|i  ««MVffw 

"  ;  '/u.^'U 

J.  kAWB;7oar!le'<f'i?gel;^F^brteu  VQ.^ 
Die  Ke"«'»n;r^X^p^.<gAUf^fer  ^t'^'^^^C^i  ßjl,<leAH«!!>.^*  H»?»»,-e.».e^ 
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Eialrftt  fn  Mattaehtaettg.  Die  Hebtini^  «k«  Neurothfri  SaiiditeinN  (fnrcli 
d««  beiiactibortrti  Trapp  schciut  sa  ihrer  Bildyiig  VrranUsaani^  ^rgetiea 
s«  babf  o.  Die  im  Saudcteiii-Oebirg«  dieser  Stelle  vorkomiuendea  Vogel- 
Fährten  wind  weilauM  di«  achdiiateii,  itie  kennt  [wie  die  Abbitduugen 
beteoiten] sie  finden  sieb  so  nimürli  auf  eineai  Sehiefer  von  der  feiu« 
•ten  Textur  mit  glatter  OberiUdte  uiul  oft  mit  salilreiclien  Eiudrütkea 
von  Rrjrentropfen  im  Ganxe»  Kwar  selten;  ubrr  der  Vf.  war  f(ltteklieh 
^rnu(;  kärslicli  auf  einer  kleineren  Fläche  dtrHHelltrn  über  100  so  seliüner 
yitiiiittt  lbarer  Fährten  vua  4--*5  verscitiedeueii  Vu^rl  Arien  zu  fiiideiiy 
weicite  ausser  den  sonst  ^eirdbulicben  Merkmalen  der  Form,  Richtunnf 
«ttd  AocinanderrvihvDg  «ucb  sogor  die  Eindrückt  der  Klattcn  n»d  Balica 
(PhaUngen)  dotHlIck  »»tiffictridw  hmnu,  glddi  lIlHmi  »ahitf  nage- 
prigt,  ivi«  MM  aie  in  «hdaMirtac  mn  kmrw  gtmhmum  kümilt. 

8»  uMnkk  wmtk  dhiffOfctto— fer  <ltli«i ,  m  iii  Mi  Jtdb  AH  m 
§&mw  alMrahlerlairl  mmi  fMH  m  i«gtl«laigtt  fttÜM«,  diau  «ms  tim  all* 
«H  StelMrhail  atMtiMii^arMol.  Ali«  aiadl  mm  MaoMf^  «ferr  OtiaM 
Mbr  v«ffwfci»4a»  «i4  ««ah  m  wmUwm  UmlmtlUm  kwwiüUk*  INa  giiaal«  AH^ 
OraitIlivbBilaa  f«lie«i4ca  m  ffnawaacf.  Amn*.  §§aL  mm&€.  S58| 
hat  aiM  aiillla  MritlpLing«  wm  kmm  Mar  IV'  «ad  «aa  dar  Milif I* 
U«ia  waü  aaHwIrta  «lahaMd«  FiMaa,  aiaM  aalivparllllig  dicfcctt  kvr»» 
keiais«B  Ttffifl  Mtaleady  wihraad  dia  iliwteB  van  arittl^r  OHtaaa 
--91"  Saltrili-Waila  iMhaa  aad  ia  gaas  gatadar  Uaia  alakMi»  adHiiii 
alaai  iaagihdaig^a  ond  schaialen  Vogel  eatspreebtn,  wf  na  ta  aialit  «te 
Jaager  der  voiigen  Art  ia  adMaileai  Laufe  ist.  Die  klelaala  Art  iai  MW 
atidit  eiagedrackl,  aanst  der  ersten  ebenfalls  sehr  iltnlich. 

Die  Sebiefrr  mit  den  Fährten  sind  dunkelrotb ;  jedoch  badaaill  vaa 
aincr  dduuen  Scliicht  stark  aniiangenden  i^limmefigea  Saadateiaa^  waIvWt 
waliraabetalicfa  einst  als  Flugsaud  darüber  liergcwebet  watde»  inl  aad 
*  ao  die  aarlaa  Eindrüeke  geeckMat  hat.  Die  grösste  der  gewonacaaa 
Tafflii  von  8'  auf  10'  Durchmesser  enthalt  über  7S  Eiudrdcke  und  swar 
S  Rfilirn  des  O.  fulicoides  mit  je  5—6,  3  Reihen  von  je  4  der  mittel- 
(^ro«s«n  und  2  Reitirn  vo«i  14  kIriMfrn  Fahrten,  von  welchen  letzten 
aber  Hie  eine  wenjg^»'r  gut  erhalten  itft,  da  ^ie  in  zu  weichem  Boden  rnt- 
standen  cu  seyn  scheint.  Kndiieb  kommen  noch  einign  jindre  Keihru 
vuii  je  2  —  6  Fährten  vor.  —  Die  nichstwiehtiicate  Piafie  |  nicht  mit  ab- 
froblldet]  enthüU  die  reinsten  Abdrucke  und  zwar  3  RnlKu  von  je  3-4 
Fährten  de«  O.  fulicoides,  i  Reihe  von  3  mittelg-rossen  und  eine  von  6 
kleinen  Fährten  nebst  mehren  andern.  —  Die  dritte  Platte  hat  2  Reihen 
vo'i  je  2—3  Kronsen,  1  Rfihe  von  2  mitteln  und  tt  van  5— G  kleinen 
Fahrten ;  ~  ausserdem  aber  noch  eine  Reibe  von  2  Fahrten  eines  unge- 
heuren Vuiii'U  mit  Q"  langem  und  6"  breitem,  anschrinend  [?J  mit  Schwimm- 
haut versehenem  (paluiated)  Fuk«  und  29''  Schritt  Weite;  der  Vogel 
muMS  AU  ^ro»s  wie  der  Sirauss  gewesen  seyu. 

[2war  erwähnt  diese  Besdireibuug  der  von  der  fleischigen  Fusssohle 
abgedrdekta  Ballaa ;  allela  es  tat  auflinend ,  daas  sie  diaaelbe n  oiclil 
gcaaarr  beadmtiMy  da  dM  AMÜdangea  auf  Taf.  I  safoige  «ie  Diana  waiii 
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Vw pt«%>igiN  PiHJUt  4tf  Zehr«  ml*r  ik«  Lmüi  atehwidltw  BallM)  alltr 


iM  BiwiiiMt  «Uta  Zwrriiiwi  grftaibw»  crliatts  I(mbI«  ah  Huuml  BikJ 


S.  B.  Bcoilby:  N«(its  i^r  die  Entdrckang  einen  faal 
'  v«IUli»4i9«a   Skelettes  v»»  Zfgttdon  Ow.    oder  B«ail^ 
s»«ruH  H«Rr.APi  in  Atmbamm  (Snum,  Jimrm,  i849,  AprU  406 >^  Jambr. 
«  Joarn  XXXV ^  97-79).    Hajulah  hat  1834  eine«  am  WüCkUm 

In  LaniMimmm  ffefiHidenen  Wirbel  die«ea  Oeaehlechlaa  l»e«cbrirbi^ii  ala 
einrm  tintfrg^r^iii|rrn<>n  Saurier  (BagitoftaaruK)  an{;eliörig.  Später 
gab  dfruflbe  Nacliriclil  von  1  —  2  Kiefi-r-,  Wirl>cl-,  Rippen-  ntid  Fuiia* 
Brucltüturkeii  ,  tttf  auf  drr  Ptiaitxung  «IfM  Kirlitrr«  Chkagh  ii>  Clark- 
CtfNnfy,  Alaharna  ,  gefundeu  nordfii  waren  (Tranfaet,  of  ihe  AiHrric. 
Soc.y,  Nach  drr  niiLroHkopiNclieii  (JntrritucKung  eiiii)(fr  itit'scr  Zahne 
erklärte  Owen  das  Thier  fnr  riii  Snu;;fllner,  das  di«*  Crisceeo  mit  dCB 
llMittriern  Yrrbaiide  uud  von  Ihm  Zygadun  benannt  wurde. 

Das  jfizt  rrwShnte  Skelett  war  rbcnfalts  entdeckt  worden  auf  der 
Pflanzung  dea  Riclitera  CiikAüM.  Dir  Wiibf  Isflule  ist  mit  Ausnalime  vun 
2  —  3  xfrbroclienen  und  vifllfirltt  riingni  g^sns  verloren  gr^au^^enpn 
HalKiviibflii  erhstlcn.  Die  gauze  Lange  des  Skrietirs  mit  dem  Scliädel 
betragt  fast  70^;  einige  Rippe»  mnasen  über  6'  lang  gewesen  seyn.  Nach 
4en  Überresten  der  vergleichungsweise  kleinen  Füsse  aeb^l  das  TliSer 
tifl  Waaaar-Bewobner  geweacn  an  aejrn.  Sei«  Hanpl-Bewegnagk-Organ 
«rar  der  kmnm  mui  4kfct  StbirM«.  MuO^  Bniatwirbel  ain«  10"- 14" 
iMg  «114  tter  1«''  brcM;  ihre  Qaer-Pnfflailaft  tebaa  Liiigt  iiii4 

tbr»  a*  vM  «ng^Ofcr  4ia  DatM«-  ««4  SailtM  Fartailar,  Djraa  4ffai 
iHalta  alii4  m  4rr  Ba#la  vteeinigt  sa  aiMw  Bagffiiy  4«rrh  welcben  4ia 
BidkraMwk^llfibM  gdblt  m4  wt IdMr  aicik  Ickbl  abiMi4aH  wm  4eai  Havpl' 
Kirprr  in  Wirbda»  Vob4cw  atv1r4»Merlaii  8eiil4el  mmä  Kitfrf  «Slfiok» 
MÜ  faat  votbtlMÜgtB  ZiliM  Abrl|^  Dia  BacbaMaibM  atecktM  aHflalal 
t  laagan  Waratln  in  galrtiialeii  Alaealta;  ilw  obrar  1M1  tat  riwaa 
«peerfdraiig  mH  alirkarM  4n4  grvbatan  Zlbaelattgen  mm  vardem  »«4 
Uslctaw  Raii4a  ala  bai  IgMaaada«.  Dar  aiiltla  tSogre  Durrlmiesser  einea 
aalelif»  Zabae«  iai  4|";  4ia  vardera  halten  eiaa  einlacbc  Wurxel ,  si«4 
apSltbegelfdrmiy,  wenig  gekrümmt  und  seillich  sasammengrdrurkt,  daher 
mit  ellipliaebam  Qaerschnitt.  Die  Var4er«Zahne  sind  mit  der  Wnraal 
b**''6'*  \&n'r,  und  ihr  ISuKüter  Quermaaaer  fast  Die  Form  diesar 
.Backenzälin«*  ist  aa  aigattlbimUcb»  4aaa  aia  aiab  obaa  Abbildaog  nicbl  vai^ 
aiiinlicbcn  iruat. 

Da»  Skolett  Ing  in  rinem  mergeligen  Kolk-Bodfn,  ao  dass  der  obre 
Tbcil  l'~2'  baeb  iu  ciiia  acbwafaa  PAa«scji-£f4f  bcraaliaftlt«  Oafiuiliyr 


Fibrlen  voas  ianar«  Mali  4ai»  ii 
MalaüfM  •■IspwfhtHa  Zahlaii' 


Zaban  4ia  (wm.  luHMtaMa  Am 
4  wm  S-4— 4  Mt  das  Rigato 
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Mif  iHiiM  ^'W»illAlliil*KiiAMM«MA^  Mw  eli  r  »tflf  Mii'iOlwtIfcilii.  — n. 
flAk  O^'Wft  4iHriftf«r  »{cH'  rln'Gpmill<iliNli^li  drill  6Hitl«llMl»VMl>IIM0» 

iiMfUlc  t>^«ftiichii  M\itf  rie  V<Vloi»ir  uiid'ivtr^n'  mit  K»l&  duff«Hclrii«gM% 
Im  lUr);>>^i  *#^til  erhulU>li:iirt4f  "yoil  viiff^ti  Htel-Zilill«»  «#n#<KoiidiyliMi 

tella  umgfben.  Der  Ürtlirlikeil  iiacli  i;l*ubl  mti»  eintfl  Mefrei^Arm  nit 
luselii  zu  srlirn,  wo  das  Tliitr  gelebt  hättr. 

'ZysjoHon -'Krin^tYi»^!'  hä\  rntiir  aiiKiii'rtfpm'  ß^<!»rtintli"o  in  '  Wä^khit^ftofi- 
floinidj  .  Mi^tlKütifffi ^  und  lid  ifc'it  itj  ü.<«tcii  hIs  Ctuiliornti  iu  ./W«AaMa. 
Riclfter  Cni^Wo^i  ^rräKlt,  clasir*voh  20  .laÜrcuj  ,  -Ah  er  iiiicria  Xicir/c-  C^unitf 
ktfm,-  ^oiv«  WitUri  u,  a.  Ktioclicn  dieneH  1  («t^re:^ Ülii'Ut  über  4i«iii«  imtl 
ßtt  b«!n»rlrl>  )i  lVi4er  gvft(r<?iit  "war^n  :  (Jol:]i  war  tne  ei«  Sclijiiliü'p[«(M«(leii 
#ulf^n,  die  Hnirhitücke 'suDgciioinme»,  auf  welche  sidi  H<itr  AN  beftioiil; 
kühiriit  iliiirrr,  d'{t1i!r"<ffc  Kirthtadtfu  hohl  mud  raii  c^iniuHt  KnorbeAi* 

-m'?t%  .t  -liV  <j  "v;   -jf  »4«.i  -j^V. t.. 

»fl  »iti   tttt  .  TTT^^TTITTT-^M  ...  Ki^^  ,^  5^   ,  4,,^  i< 

GrtW  lfliii>i''«frfiMif  TfftalM^*<*lB^^  K«pf  IM  «M«  atte 

H«riiillt>  ll^*9WlftliiiAil!lP'%]^MMiiMrtf^^M^iMP%ter'iiiiMR  wMly 

'»M''R«rt»pn«',*'die'^:yw»#»  die  Milftfc. 

TliVifp  ifrr  HnfcU»tnid  B^a<ftf  m^Hti ; '•mri-eV-dle  «CianMltii-Farm  di^Krt- 

FiHiiirlirit  !>>KiYx(^n ;  Bri^i!>jBfk'*ü.'  «fwftilifirtitir  GyimitMidrif.  Ha 

\t,i  k^a  ft^f ilrtitbf r^1}<im«c1ll«i^lWr4<^irii  Hi^'^^Ml'  H<¥^'Brus(  -  und 

S<ihW«ilx-Rhi^<'fn  ,  niso  ^cb "  kcfhe  besliiirtnte  iGr^nxV'  y.w5i«*ltpM  beidrn 
TbVilcfi ;  dttct?  r'ihlt  n'inn  T2  GJic'dfr  im  Gäurpu  b!«  an  den  tudscliUd, 
und  da  bri  kriuein  einzi^eu  Edriup!it!i;iltiien  die  Brust  nirhr  7  Kindel 
boiiilKt.   HO  würden  5  davon  für  den  Scliwaiiz  bleiben  und  iiiitlnii  6  he- 

wvglkbt  Glhsder  in  demfclbcn  aeyiij  wi«  b«i  Aeg«|  IVtlocir«  u.  •*  w. 
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cleMcftelben  schetot  Auftsclinitlv  xa' A'iifii(>^iij^  vinelk  »eitÜrlif»!)  Atilian^rH  wie 
bei    Sffoliti  b«8f«»t'n  stt  liohpii.*  Airrh  -  »rheTtit  fru 'UM*!!  ^er  Form  «irr 
Seitrrffhellr,  rlMtf'^miH  l^ih»^  sTtfli^simmi^nrÖrf^Ä^tofim^^         (Ii«  Sphi- 
tf»W*ÄtWeir.    D^^»Kopr^•Ab^llfitt        iii*igt»brW^*l)vi«'  tw<^'SrroH 
■»«ÄUt  d^i^«Thrt'r^Arc1i^«^^öTiii»¥ö«*«'roUH.*-'  ^ 

»Sarirrr  Sie  #Me  i^»Miir)lff  ^y^ret-h.MHTRH  u^^^  unter  den 

ii»iiA"flli<i'^rfA  ntyfl'  m  tndrvrdticV  'Irife  Fohii  M  sienflieli  rr{;rima>iifir 

^lllte-upd^  ^tftfetilf  «»yttfytfr  ifif  kli  fn^ ir^liriYfoil'U^zrli?  seü  Iragen.  Oi« 
iftiigell  tirfd^r^irr'  b(id<  kHfliKff';  Tfrofa1k'ab8''y'  R1ni;^lii  rfi(¥anmietii(e' 
<i»tmairtfa^ndf "jinl»r^fit(*  "frit»  i^tufr^  V^nc^^'n  ,  die  au«  den 

Abrrr»M««kdedl»j||;tWIeii'' vh^^ftll^l  SdtrlütUV'ili'rt  d^V*  RiiiKvIn  bestehet, 
mi  i«bdt»iiini'  Ml««ltiifc'mi^evlAi  dliV  dAf1«hn;Hh  "dea  Tliorax 
iMrVbftlUlHiN^iflMhSitof^ii  erilcr  t^rdi'^f^Venfa^liihfAgr  at'^Kt)  i«»m«i^^il« 
Mllb<W<' •uMMlii iiff|g|af^»ati  i^^i'^Hten-diea^^' liflateti^jflfkea  «iiler» 
#tlHHiM  tMftliMilllHfhMgi^Yatt*j!K(Tie1if«V^I^^*Flb»*^^^  dre 

^  tMi 'fl|MNo«iir'|itfMff      ^CMü  THnr^sn  ^nii^  Wohl  i«  m 

..V  i«»f '»Iii*.-"  ll.  r^Sf       «.-»r  i?t>  ' »  >  '  >  ^»f  »f/  i  I  *. 'v  «in.  : 

J»tO/4M^«'MMf6>*aeftf»«HP*/1j^/ifö         iiVr|tlei(%klap|tifr  /  mm  ^r«i 

Um  mmd  einer  eatspreelieiidett  eiatife»  Xeote  innrn ;  das  Seliiofe  eelir 

•terky  mit  2  Zlhntuii  in» der. rerliten^Klapp^  .u^d.  1—9^ in  dtr^kWlne»', 

de»  irjjiriiif ri>. p'Opjajor^ir .|^e,ftb#icl|li(^l.i-iMe  My^iojj  imd^jini- 

^er  y.eryai|dle|i^Q,eKcli|^chtf j;,^ ii^iiter.iyc^hqR  q^ipriMa.  uiid^lcUlIiyoaarcoli^ 
llir^,  darr}i,  uip^ei.Qur^.Wäna^^    (if^mti^f^^^^^^^  H'l«^ 

Keulen  ^eracbif^e^  aj»d. ,      D/L.«  r  ii  D|jt;|;,  i,  PIH^^  XIII,  177  j 

»ubeurdifuvmi ;  rahiit  inntqnalibuB  cann^lh  in  xjnrnt  irrtgnUrejt  «Wjh 

majvt  f ;  die  bereit»  von  SAUKauKB  beacbriebene  und  abgebildete  Art  des 
Moni  SnUrf  bei  Grnf\  2)  D.  srielina  L«.  (rl  «««ferimi»  eaed,  «jr». 
pravcfil.),  Choma  bicornia  BROor.  Eucycl.j  Favab  p. ^20,  t,  iii,  4,  5, 
t.     2—7)  Utia  venU'icata  trantvertim  tubrugosai  timbui  ißifiiJililiit 


I  irnfflil  WÜM  qrira«  itTffßdttret  ctmUnrih,  En  ist  die  Art  v«n  St» 
MiftMy  FMWrtTMy,  von  SimveiU  let  ChrnrnplUU  uud  Jt4|r  an  drr 
•bereit  Smont*^  wosu  wahracbeiMlarh  aneli  D.  iiii)itlf»  Oesiuye«  (Com« 
i^flivL  pl.  98^  f.  0)  gehurt,  indeni  die  aeilliche  ZutaaiMeodruekuug  der 
Klappen  und  die  Anwcaenlieil  dea  kleiaeren  Zahnea  io  der  kleinen  Klappe 
verSndrriii-h  «u  noyn  n^lirinf.  —  An  dieser  Art  hat  der  Vf.  nir  die  drei 
Scliiditfii  der  Schale  eilialtcu  ^efundpii  ,  die  rr  naclj  der  rr«lrn  Art  an- 
gibt |  sondern  nnr  die  inurrr,  ubuclion  er  nirlit  fii'ltt-ii  (Uran  auch  die 
Anbeflungs  Stelle  noch  i>rLoiintr,  welche  er  eii  der  eratea  iiiemalM  w«ihr- 
nebmrn  konnte.  Sie  bffujdrt  niih  am  Ende  der  grÖRfffin  Kla|)[>e, 
welche«  (Ktgeo  DKi^HAfBa)  bei  briden  Arten  bald  die  r  e  c  Ii  ( e 
ii»d  bald  dia  linke  ist;  vielleicht  «her  ist  sie  nur  in  der  Jugend 
rorhsndrn.  (Die  Chatua  «peciotia  Min^t.  et  üolbf.  hat  nicht  die 
hintere  Rinne  an«seu.;  Beide  Arten  gehörru  dem  Coralrag  au  ((jOLorusa 
sitirt  fularhlich  die  eine  iai  Purtlaud-Kalk)  und  komiuen  wii  Finnigena 
vor.  Waa  man  in  aaderrn  Farinationen  aitirt  hat,  gehört  andere»  Ge- 
aeblerhlem  an.  So  ti«  Diearat  fSraiigra  ILonrbyl  i«n  gelba«  Nraeowir» 
(trat«  RwUataa-ZMw)  Bvtl»  b«l  Kmuikt9H\  tfai  MdriMi  i«  obemi 
Kalk  dtraalban  Rndialru-Zaae  va«  la  Paya  bei  Amtetiß  in  Saru^em  mmi 
Im  KnNt  4ßw  Mt^m-Alp  im  AmmM%  —  «in  drillr«  (?Capr«tUn 
anini«ni«  D*<liin*]  in  dcsBiicbra  hAJ^  in  Ifavojrea,  bd  l«l*aip«y  am  * 
tt/trmmii  bei  hmturm  «m  Aifw,  b«l  In  Maar  mifartt  Otartea  im  Wm^ 
JUm^  m  MtMmti  in  Snn^pini,  bei  Cttmt  in  g«gif«n»  awiacb«n  Fnl» 
int  und  AM  nn  der  Antf  an  AttmMm  «ad  an  der  F#An<*mi>4^  ia 
AfilßftmrHi  ib^rali  in  der  etatan  Rndiaten«Z«na,  Ibeila  mit  Pter«ceiaa 
Velagi  «der  mit  Radinlile«  Neaenniienaia  »^O.,  wetrbcr  derHip- 
pnrltea  Blnninnbaabii  Swami  ist;  daber  alle  Labalitilan»  wa  dieaar 
nil  IMaera«  aitirt  irifd»  swiaclim  dem  TSk^aer-  «ad  Mätnnmr^Sfm^  mm 
Sentit,  im  Kanlon  n.  a.  w.  (Mat.  geol,  de  ffVnar«  II/,  380;  BulL 
iMel.  FIII ,  131 ,  X ,  105)  au  gleicher  Formalioii  gebSren  werben.  Ei« 
Tbril  dea  wAlpankalba**  wird  hiedarcb  eine  ricbtiget«  ]>««lnng  ««hall««» 


jKPPniR«  Wtnan:  fiberdie  mikroskopische  Struktur  dorLepi- 
daateus. Zähne  im  Vergteirh  au  Jenen  von  Labyrinthodon 
(SliJJM.  Amer:c.  JaWM.  1844,  XLF,  3S9— 363,  pi.  v).  Der  ¥f.  sficb- 
«et  nnd  beaclircibt  die  Quaraabnilte  der  grSaneren  Zibne  «an  Lep ide- 
alen« axynrn«  und  L.  platyrbynebna  Raf.  nnd  ftndrl,  daaa  aie  \m 
Gaaaen  dieaalbe  Simbtar  wie  die  LabyrlntbedaO'Zibne  haben  y  Jedach 
areniger  snaawmengeaelat  «Ind  ala  die  meialen  der  letalen;  nnr  Lab. 
'eplagnalhna  Ow.  «limml  «a  «ehr  mit  Lep.  oxynrna  fibereitty  daaa 
»ich  beide  nnr  dnrch  die  Weile  der  Inneren  HSble  nnleraehfiden.  Da 
jun  manrhe  Labfrinibedon-Zihne  in  EngKaehen  W«rwieb<Sandalein  und 
Dentaelien  Ken|ier  nnr  iaatirl  nnd  ala  Fragmente  (ohne  Kinnlade)  «org«- 
bommen  «lad ,  aa  fragt  W. ,  ob  nicht  «Mneh«  de? ««Iben  vi«lni«hr  ala 
Illach«  «nd  ««rar  ala  Lapidoslena-Reale  su  betraahlaii  aejea. 
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Versuch  . 

eiaer 

reihenförmigen  ZiKsammenstellang 

der  Mineral-Spezies, 

von 

Hrn.  Prof«  Cakl  Fkiedricu  NAl}MA^^f• 


ANe  Miiwralogen  tind  wohl  darüber  einverstanden,  dass 

die  mineralogischen  Spezies  als  das  eigentliche  Objekt 
•iner  jeileii  Kiassiiikation  angesehen  %verden  müssen.  Sie 
stelltn  die  Einheiten  dar,  welche  auf  irgend  eijia  Weia* 
groppirt  werden  eollen,  um  eine  wohJgeordnete  Ubersiehl  de« 
Hineralreiehea  sa  gewinnen;  sie  liefern  die  einselnen  Bau- 
steine,  durch  deren  Zusammensetzung  das  Gebäude  aufge- 
fulirc  werden  soll,  weiches  uihu  mit  dem  Namen  des  Mineral« 
Syatemes  belegli^  ohne  doch  bis  jetst  einen  Bauplan  antge» 
mittell  so  Iwben,  der  alle  Anapröehe  nu  befriedigen  ver* 
nidehte.  Ea  hat  Diese  wohl  seinen  Grund  eineathella  in  der 
Schwierigkeit,  welche  die  Einonlnung  der  amorphen  Mineral- 
Spei&ies  zwisclien  die  krystallinischen  Spesies  darbietet, 
nnderntheila  in  der  Einseitigkeit ,  welche  sich  nicht  selten 
sowohl  Mineralogen  ala  auch  Chemiker  bei  den  von- ihnen 
Tersnehten  Klassifikationen  su  Schulden  kommen  liesaen. 

Nur  Avenige  Mineralogen  möchten  es  noch   in  Zweifel 
stellen,  dass  die  amorphen  eben  so  wie  die  krystalli* 
nischen  Sobstammn  ein  voUgiitigea  Recht  auf  systematische 
Jabrfaeg  4t 
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Einorilnong  iiiilenRiMslfikiittonenilMMIiieniMUirhM  beiitaeit. 

Allein,  ob  sie  >vie  in  MoHs'  Minenil-Sytteiii  ilen  bryttallini- 
sehen  Speries  r.u  koorHiniren,  oder,  wie  Fuchs  gemeinr  iit, 
nur  anhangsweise  «I9  P«eudo-Spe«ies  beiaufögen  sind,  oder 
ob  sie,  wie  DiMs  Kam  Theii  von  Bbuthaupt  geschehen  ist, 
in  eine  besondere  Ordnung  satemmengestellt  werden  «olleiiy 
derttb^r  sind  die  Ansichteif  noch  getheilt» 

Einige  Minendogen,  liefengen  in  den  ell-oryktognosti- 
Bchen  VorurtheÜe,  dass  nur  die  sogenannten  MnMern  illerlt<- 
male  einen. Werth  Uiv  diu  Charakferistik  und  KUssifikadon 
liesitsen,  haben,  mit  Hintansetzung  der  unschüt/bnren  Resul- 
tate efaeinischer  Forsohung,  Miiieral-Systenie  eofeuf  teilen  ver- 
saekt,  weksbe  der  Chemiker  nothwendig  perhorresslren  mnsste^ 
indem  sie  Mineralien  von  der  versehiedenartlgsten  ehemisehen 
Kenetitntion  in  eine  nnd  dieselbe  Ordnung,  ja  selbst  in  ein 
nnd  dasselbe  Geschlecht  ensaiumengerafft  «eigen ,  bloss  weil 
solche  in  diesem  oder  jenem  morphologii^elteii  oder  physischen 
Merkmale  übereinstimmen.  Dagegen  liaben  es  auch  Chemi- 
ker versuche,  MnierAl-Sjsteme  len  scIiAffen^  weiche  sich  nim- 
mer des  BcifHlls  der  Minereiogen  su  erfreuen  haben  werden, 
Weil  sie  mit  Hintensetnung  der  in  dem  Total^Hebitne  eusge- 
prfigten  Eigenthümllehkeit  des  physischen  Wesens  nseh  der 
blossen  Anwesenheit  dieses  oder  jenes  Stoffes  die  Mine- 
ralien in  Gruppen  zusammenstellten ,  welche  in  physiogra- 
phischer  Hinsicht  unmöglich  befriedigen  können. 

Es  muss  daher  nothwendig  ein  Mittelweg  nnlgesneht 
werden,  welcher,  s wischen  Jener  selbstgenflgssmen  oryk to- 
gnoBtl sehen  ond  dieser  exklnsiven  ehemisehen  Einseitig- 
keit hindorehführend,  die  Klippen  vermeiden  Hesse,  en  denen 
Jedes  Minerel-System  scheitern  roiisste ,  welches  entweder 
nur  auf  den  üussern  Habitus,  oder  nur  auf  die  Anwesenheit 
gewisser  Elemente  gegrürulLt  ist.  Unter  den  Chemikern 
,  hat  Leopold  Ümelin  in  Deutschland  zuerst  einen  dergleichen 
Mittelweg  versucht,  nnd  es  wird  wohl  allgemein  anerkannt, 
dass  sein  Minerel-System  weit  enipreehender  ansgefetlen  ist, 
als  die  früheren  rein  ehemisdien  Versnehe  der  Art.*  Als 
ieh  im  Jehre  IStS  veranlasst  Vnrde,  ein  Lehrbuch  der  An- 
fangsgründe der  Mineralogie  zu  schreiben^    da  war  ich 
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benAli^  lim  GvnwiiilMw  weit  tlt  M6glieh  treu  «u  bleiben^ 
welche  von  Gmitun  nuf^egteilt  iitid  befolgt  worden  \larem 
Indessen  koniUe  iinri  sollte  Hie  damals  versuchte  Zusamnien* 
fteliung  fon  200  MinemUSpestes  darchans  nieht  auf  de» 
Namen  ein««  Mineral-Systemet  Anspmeh  nMoben.  Spflie» 
gab  Glocus  teiiitn  Grnniiriei  der  Mineralogie  henme,  in 
weleiHMn  neeh  ihnliehen  Prinsijiieii  eehr  irkle  mui'  iveeertt 
wehlgekngene  ZoraoMDenftellnng^n  enthalten  sind,  vrie  denn 
auch  die,  com  Theil  schon  früher  beknnnt  gewordenen  Klae* 
sifikatlonen  von  Weiss  und  Brkithaupt  de»  Beweis  liefer» 
ten ,  das«  das  Prinisip  der  gemisobten  Systeme  bu  sehr  env 
•preehenden  Gruppen  gelangen  la»te.  Eudlioh  hat  WnwsLii 
in  seiner  Geteliiehle  der  liidnktiTen  WlMeneebefleii  eine  PHI« 
fung  bieheflgen  Minerai-SyetenM  nnd  der  ihnen  m  Gmnde 
liegenden  Prinzipien  eofgeeleile  und  es  mit  eiegrelehen  Griln» 
den  7u  beweisen  versucht,  ciass  nur  ein  geoiischtes  Sy- 
stem allen  Anforderungen  der  Physiographie  Genüge  su  lei- 
sten vermöge. 

Durchdrungen  von  der  Richtigkeit  dieser  Ansieht  omI 
erainthigt  dvreh  de«  enCmnternde  Urtheii»  weiehee  WmrsiA 
iber  meinen  enten  Tereneli  der  Art  geflült  ImI,  wage  loh 
•e  }elst,  de»  ninemleglselien  PtthÜlw  eine  Zneom—notellnng 

der  MinerAl-SpeKies  vorzulegen,  welche,  obgleich  wesentlich 
auf  dieselben  Prinzipien  gegründet,  doch  zu  etwas  anderen 
Kesaltaten  führen  musste,  nis  jener  erste  Versuch. 

Jeder  Versuch  einer  Klassifikation  des  Biineralreichee 
MOi  rernflnftigerweiae  mit  der  Frage  beginnen,  wo  leb  er 
Begriff  nie  des  eigentilelie  leitende  Prinnifi  derfen^tf 
Verelendee-Operallen  mm  betrnebfen  eey,  deren  Reenke«  *wir 
ein  Minerftl-SyKtem  ucuiiei).  Da  nun  der  Begriff  der  IdeiH 
titüt  schon  bei  der  Bestimmung  der  Spezies  seine  er- 
schöpfende Anwendung  findet,  so  kann  es  nur  der  Begriff 
der  Ähnlichkeit  seyn,  welcher  den  eigendiehen  Leitstern 
aüer  kkssifiketorlsoben  Operationen  bildet. 

AlMlioliiLeit  nweier  Dinge  nberiot  die  in  gewiesen  Meelt^ 
Molea  liorfortreiondo  grCissera  oder  gerinj^  BhsrelnetI»« 
flinng  derselben ;  sie  kann  weder  In  eilen'  Morknselenf 
noeh  in  einer  voilstäuiiigeti  ÜberoiAstimmung  derselben 
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h&girfkd9t  seyn,  mU  «le  floaist  dtm  Bcfrlii»  dar  Mtntfü« 
«iMilaienfiillen  wttnie.  Vieloiehp  niwt  «te  ihren  WeMii 
naeb  ala  etw^ts  Schwankendes  and  verschiedener  Abstufun- 
gen Fähiges  gedacht  werden;  sie  kann  sirli  UM  in  diesem 
und  bald  in  jenem  Merkmale,  bald  in  höherem  und  haid  in 
niedarein  Grade  en  erkennen  geban. 

Hiarasa  argibt  sich  van  aalWl,  daaa  wir  atna  Ja4a,  mti 
den  Begriff  ilar  Ahnliehkail  nv  grttmlanda  Klaaalfiiuitiait  »ü 
dar  Untaranahting  beginnen  aMIasan,  In  weleben  II  er  Ii« 
malen,  der  Natar  der  Sache  nach,  die  A.hniichkeU 
vorzugsweise  n u f g e s u c h t  u n d  berücksichtigt  wer- 
den müsse;  oder  mit  andern  Worten  und  mit  heaonderer 
Rücksicht  auf  die  ans  hier  vorliegende  Aufgabe:  welcher 
erth  den  versah iedenen  Sigenadiaften  der  Mineralien 
filr  daa  Bedürfniaa  dar  SyatamaHk  nogeatanden  werden  kmina. 
Dia  BeantwoHnng  diäter  Frage  lliati  nna  auf  das  ftesullat 
gelangen)  daas  die  Abnllehkeit  der  n  a»  o  i  gn  n  i s c he  « 
Masse,  ohne  ßerücksichtigunu  <ler  Form  es  ist,  welche 
bei  der  mineralogiseiien  Klassi&katiua  vorsugs  weise  in  daa 
Auge  gefasst  werden  muss. 

Morphologiaohe  fiiganeehaftan.  Bei  der  Fiiirang 
dar  Speste  bebanptan  die  nM>rpbalagiaebcn  Eigenaebaften 
den  ersten  Rang;  denn  aau>rpba  und  bryatalllnisohe  Minera- 
Üan  binnen  nlainier  an  einer  und  derselben  Spezies  verei- 
nigt werden,  und  bei  den  krystaliinisclien  Mineralien  wlM 
relative  Identität  der  Krystallform,  d.  h.  Zugehürigkeit  der 
Formen  zu  einer  und  ilerseibeii  Krystail-Reihc  hei  gieiabem 
Charakter  der  Kombinationen,  als  die  erste  Bedingong  der 
speRifigchen  Identität  sn  betraehtan  aeyn.    Gans  andern  ver^ 
büt  aleh  Diaaa  aber  bei.  der  eyaiamallaeben  Zusau- 
manatellnng  der  Spehiea.   Kalbspath  und  Airagonir,  eine 
rhoasbaedrleehe  und  eine  rhüinliische  S^Rzics  stdien  einan- 
der so  nahe,  dass  sie  im  Mineral-Systemo  mögliclist  nahe  oder 
anmittelbar  nufclnander  folgen  müssen.     Dasselbe  gilt  vaa 
den  drei  Eisenkiesen,  vom  Yesavlan  nnd  Granat,  vom  RntU 
und  Brookit^  obgleich  solebe  dnrab  gann  varaebladene  Kry^ 
staJl-Systeme  van  einander  gatrennft  werden.    Wir  gelangen 
•laa  anl  die  Fa%erang,  daas  graaae  Varachiedeuheit  der 
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Miyr|ihdiigiiohen  Eigeiwtthiifircii  init  grüner  ÄhnllohkeU 
ifcr  Müsse  verbanden  «eyn  kann;  eine  Folgerung,  welche 
für  die  meisten  i  m orphen  Subfitaimii  mit  adilageniler 
£vt(leiiiK  iiervortritt. 

LiDgekelirt  aber  lehrt  ein  Bltcit  auf  die»  naoli  den  Kry- 
•Ull-Syfttemen  gebildeten  ZusammenstelJuogeii  der  MinernU 
S|iesieB ,  deee  groaee  Ahiillobkeit  and  salbet  Idendtit  der 
■Mir|iliologiaeben  E^enseheften  neben  der  «nlfallendsten  Ver^ 
eehtedenbeit  der  Messe  bestehen  kann.  Hieraus  ergibt  sich 
niia  zur  (lenüge,  dnss  die  morphologischen  Eigenschaften  bei 
der  uiinei-Alugischen  Systematik  nur  eine  sehr  nntcrge- 
ordnete  Berücksichtignng  erfahren  können^  ond  dass,  wenn 
man  aneh  dabei  den  Untersehied  des  amorphen  and  krf- 
stallinisohen  Wesens  geltend  raaolien  wlll|  so  doeh  nnf 
den  Untevsehied  der  Krystall-Syeteme  kaum  irgend  ein 
Gewicht  eu  leven  seyn  wird.  Denn  die  auf  die  Krystali- Formen 
gegründeten  Minernl-Systeme  hftben  in  der  That  bloss  ein 
k  I'  y  8 1  a  1 1 0  g  r  a  |j  Ii  i  ä  c  Ii  e  s,  aber  kein  p  h  y  s  i  o  g  i*  a  |i  h  i  s  c  h  e  s 
Interesse,  indem  solche  einestheifs  die  anähnliclisfcn  Massen 
nahe  nusammen,  anderntheils  die  ähnlichstem  (blassen  weit 
•neeinander  werfen«  Fügt  ea  sieh,  dass  fihnliebe  Massen 
aneb  ähnlidbe  Formen  aeigen,  so  wird  die  Znsammenfassnng 
derselben  sehr  erleichtert  werden^  und  die  sie  betreffende 
Gruppe  dnrch  solche  t)bei-eiii«tiinniung  ganz  voizügiic)!  an- 
sprechend erscheinen  müssen;  wie  Diess  s.  B.  mit  der  Grnppo 
der  Feldspathe,  mit  der  Gruppe  des  Ampbiboles  und  Pyro- 
aenea  der  Fall  ist* 

Wenn  also  bei  einer  Klassifikation  der  Mineral-Spealef 
die  merphologisehen  Bigenaehaften  nnr  eine  aebr  unter« 
geordnete  Rolle  spielen,  so  versteht  es  sieb  von  selbs^ 
Ühss  juicl»  alle  diejenigen  iili  y  s  i  s  c  h  c  n  Eigenschnften,  welche 
mit  der  Krystallform  nnmitteibar  verbunden  nnd  von  der- 
selben  abbttugig  sind,  eine  eben  so  geringe  Berücksiehti- 
gnng  sn  erfahren  haben  werden;  Diess  gilt  Insbesondere  von 
den  Verhüttnissen  der  Spaltbarkeit,  der  Refraktion  und  Pc»- 
larlsation  des  Liebtee  n«  e.  w.,  nnd  während  also  die  Spalt- 
barkeit für  die  S  peaifisi  r  o  n  g  ein  Merkmal  des  ersten 
Ranges  ist,  so  liat  aokhe  für  die  Klassi  fi^ftiruiig  nnr  eine 
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Spaitbirkeit  zusammeiieustellen,  wie  Solches  sum  Theil  seliM 
geschehen  ist,  und  man  wird  die  unähnlichsten  Massen  in 
einer  Ordnung  vereinigt  sehen»  wenn  auch  einige  Grup- 
pen derselben I  wie  b.  B.  die  der  Glimmer,  bei  ihnlieber 
Speltberbeit  eine  Ähidiebkell  der  Mette  betitseii«  Deee  eiid* 
Üeh  efaie  eof  die  kr jt tellegrephieehe  Bedentiing  der 
Spalts ngsflfieben  gegrandete  Kietriilietion  mit  einer  Zntea» 
roenstellung  nach  ilcii  Krystall-Systemen  EusammenfnUen  und' 
eben  so  wenig  physiographisehen  Werth  haben  wttrde^  «it 
diese,  Diess  bedarf  keiner  besonderen  Erläuterung. 

Ans  dietem  Allem  ergibt  sieh  also,  deit  es  die  form- 
lote Mette,  oder,  dett  et  die  Mette  ehne  Berllek* 
elelitigang  der  Form  tey,  weleineigeiillleh  MdsanCehti 
dett  Gegenttend  einer  Jeden  OlMPtlehtlielien  Zotemmenttel- 
lung  der  MineiMl-Spezies  bilden  kann  und  muss.  Wir  ha- 
ben demzufolge  von  den  morphologischen  und  morpholagisch- 
physisehen  Eigen srhaften  gänsücb  eu  abstrahiren  und  ge- 
winnen deorit  eugleich  den  grosten  Vortheil,  dast  tieb  elio 
VerieCIten  einer  Spe^iet,  lUe  frei  entkryttelUtirten  ebent» 
wie  die  krjtleUiiiiteli  svtenflaengetetaten ,  det  itettrle  ilnfM 
entgeldldete  Individooei  eben  so  wie  die  derlien  und  dielrten 
Aggregate,  einer  gans  gleichen  Berücksichtigung  so  er- 
freuen haben  werden.  Es  begründet  dieses  Verhältnisg  einen 
auffallenden  Unterschied  swiscben  der  anorganischen  und 
organischen  Nntur,  in  welcher  ietaten  die  Klassifikutteii 
•vetentlieb  eof  die  ÄhaüebkeU  det  norpbeiogteeben  flebitoey 
dieter  pJettitehen  Offenbereng  der  Lebeatkrfiße,  ftgHlndot 
«rJMl  und  werden  mntt. 

Wenn  aber  die  anorganische  Masse,  ohne  Berück- 
tichtlgung  der  Form ,  alä  das  eigentliche  Hauptaugenmerli 
bei  der  systematischen  Zusammenstellnng  der  Mineral-Speieiet 
ma  betrachten  ist,  nnd  wenn  demneeh  die  morphologisebe« 
nnd  die  mit  ibnen  aiMoktelber  verknflpHen  phyaitoben  Bigen» 
tebeften  nnr  in  einebnen  FiUen  ein  eeeeetoritebee  und ,  eo 
mm  tegen,  flbei<*lihlige8  Gewiebt  in  die  Wagscheie  werfiM 
llSmien»  to  versteht  es  sich  van  selbst^  dass,  bei  der  Abwägung 
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d«r  pliy«iogr«|ihitcheii  Ähnlichkeit  nnr  noch  gewisse 
pliyeisehe  Eigenscbaflen  und  dia  diirdi  die  «heniecha  Kaii- 
•tlCtttion  reprJUenlirlaii  oheniscben  fiigenschaftoo  eiiM 
BerOeksichtiguiig  snlasten  werden. 

Vor  Allem  müssen  wir  dem  Unterschiede  des  m et aI Il- 
se he  n  Hflhitus  eine  grosse  Bedeutsamkeit  «ugestehen,  da 
eich  uns  die  Merkmale ,  in  welcher  die  beiden  Glieder  die- 
ses Gegeiisatseg  hervortreten,  auf  den  ersten  Blick  sa  erken- 
nen geben,  ündurebsichtiglieit ,  netelUsehe  Ferbe  und  me- 
iHlüseber  GUnSy  weJebe  drei  Merknele  in  Ihrer  Vereinigung 
diejenige  Erselieinung  hervorbringen,  die  wir  mit  dem  Aus- 
drucke ^^metallischer  Habidis'^  bezeichnen:  diese  Merkmale 
werden  von  uns  in  dem  kleinsten  Korne,  wie  in  der  grüss- 
ten  Masse  eines  Minerales  mit  gleicher  Bestimmtheit  wahr- 
genommen und  erkannt,  so  dass  wir  nugenblicklich  mit  gros- 
•er  Sieherheit  ein  Urtbeli  darttber  Ittiieni  ob  ein  Minerai 
netallisehen  oder  nicht  metallischen  Habitus  besitse.  Da 
nun  das  Daseyn  oder  der  Mangel  des  metallischen  Habitus 
auch  mit  dem  ganzen  übri^eji  Wcaeu  der  Mineral- Spezies 
in  einer  sehr  nahen  lje/,i6?!jtnig  zu  stehen  pflegt,  so  ist  bei 
der  Zusammenstellung  derselben  möglichst  darauf  au  achten, 
dass  dieser  wiehtige  Gegensatz  respektirt  werde  nnd  die 
ndt  dam  einen  eder  mit  denk  andern  Habitns  ausgestatteten 
SfieKiea  nicht  bunt  durehalnander  auftreten.  Wenn  es  da* 
bar  am  angemessensten  erscheint,  den  gediegenen  Metafien, 
als  den  eigentlichen  Repräsentanten  des  Mineralreiches,  ihren 
Platz  in  der  Mitte  der  ganzen  Reihe  anzuweisen ,  so  wer- 
den diejenigen  Mineral-Spezies,  weiche  mit  metallischem  U%- 
bitns  begabt  sind,  ohne  doch  blosse  Metalle  r.u  seyn,  am 
naturgeaasasten  nnnücbst  vor  und  hinter  die  Metalle  ge- 
stellt werden  müssen. 

Was  die  Farbe  der  Mineralien  betrifft»  so  hat  solche, 
sofern  sie  als  einer  der  Faktoren  des  metallisclien  Habitus 
iu  Rücksicht  kommt,  in  dem  Vorhergcfiencltii  ihre  Erle- 
digung gefunden.  Bei  den  Mineralien  von  nicht  metnllt- 
schem  Habitus  aber  ist  nicht  sowohl  die  Qualitüt  oder  be- 
sondere Art  der  Farbe,  als  Tielmahr  der  allgemeine  Untar- 
schied  des  farbigen   nnd   gefärbten  Zustande«  su 
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berifok$!chtlgen%  Indem  es  rielei  aualiiniindeni  £igenseb«ften 
aberoUisÜmmende  Mindnd'Spesiet  gibt,  welebfi  lieb  dnreh 
dM'gemeifMcbufltltobe  Merkmiil  der  Farbigkeit,  d.  b.  einer 

ihrer  Substanz  wesentlich  tnhiSrirenden  ond  daher  In  eilen 
Varietäten  luit  gleicher  QualitHt  erscheinende  Farbe  auszeich- 
nen;  man  denke  z.  B.  nn  Rotlihieierz ,  Ku|»ferl«sur  ,  Mala- 
chit u.  a.  Speeiet.  Bei  einer  Zusammenstellung  der  Mineral- 
Speeies  wird  man  daher  aoob  darauf  bedacht  sepi  nflssen, 
die  farbigen  Speciea  ven  niebt  metaiiiieheoi  HablCM 
möglichst  nnsammen  an  halten,  und  ihnen  nur  selehe  farb- 
lose (oder  geförbte)  Spezies  beizugesellen,  deren  übrigen  Eigen- 
schuften  uns  dazu  entweder  berechtigen  oder  nüthigen.  Da 
übrigens  dieselben  Mineral  •  Spezies  auch  durch  farbigen 
Ctrich  aasgezeichnet  sind,  und  selbst  die  Ähnlichkeit  der 
Farbe  ihres  Striclipnivers  und  ihrer  Masse  als  ein  Krlterinm 
ihres  farbigen  Wesens  angesehen  werden  kann,  so  Ist  hier^ 
mit  aoglelcb  der  Werth  des  Striebes  fllr  die  Klasslfikatioa 
der  Mineralien  angedeutet. 

Was  den  Glan/.  lietrifFt,  so  gewinnt  die  Art  oder  Q  u  a- 
lität  desselben  allerdings  insofern  einige  Wichtigkeit,  wie- 
fern der  eigentliche  Metallglana  den  bei  der  Klassifikation 
Bu  berücksichtigenden  metallischen  Habitus  mit  bedingt.  Aua* 
serdem  aber  dürfte  die  ÜuaiitXt  des  Obmaes  kein  wesent- 
liches Moment  liefern,  wie  sich  schon  daraus  ergibt,  dasa 
nicht  selten  Krystalle  auf  verschiedenen  Fiftchen  verschiedene 
Arten  des  Glanzes  reQcktiren  ,  und  dass  gewisse  Modalt- 
tüten  des  Glanzes  mehr  in  der  Aggregations-Form  aU  in 
der  Masse  begründet  sind.  Dass  die  von  iler  Besehaffenhelt 
der  Oberfi&che  abhängige  Stärke  des  Glanaes  nooh  weniger 
eine  allgemeine  Berüeksiehtlgnng  finden  könne,  Ist  von  selbst 
einlenehtend.  . 

Die  Pellasidltlt,  welohe  ron  der  Darehsichtigkeit 
bis  zor  Undurehsichtigkeit  so  verschiedener  Abstufungen  fä- 
hig ist,  wird  zwar  nicht  nach  ihrem  Grade,  wohl  ahcrp 
nach  ihrem  Vorhandensein  schon  desshaib  berilekiieli- 
tigt  werden  müssen  ^  weil  das  Gegentbeii  derselben  ^  dln 

*  Tergt.  meia  Lebrbecb  der  Hbetalogie,  8.  134. 
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Opiisl  tHly  alifliRMeHiiMidcMiMtollttolleii  HubllMB«  IbvfrMfr» 
ten  ist.    Muh  wtiNl  e«  daher  m  Titfl  als  mOglicli  zu  beaehte« 

hRben,  dass  pellu^iiie  und  opake  Miiiernlicn  niotit  promiscue 
durcheinander  gestellt  werden,  und  eine  Ausnahme  von  die« 
•er  Regel  nur  in  einzelnen  l*'äUen  gestatten  dürfen  \ 

Die  Härte  and  das  spesiflaebe  Gewicht»  swci 
Bigensehaften ,  welche  bei  der  Beetiaimung  der  S|ieaiee 
eine  so  bedeatsame  Rolle  spielen,  werden  aneb  bei  dev 
Zusammen  stellang  derselben  ethe  angemessene  BcrOeb* 
slchtfgnng  eu  erfaliren  haben.  Weil  sie  aber  nur  quanti- 
tative und  Keine  qualitativen  Verschiedenheiten  zulassen) 
weil  in  Besog  auf  sie  die  Ähniiehkeit  zweier  Mineral- 
Spesiea  nor  in  dem  Vorhandensein  nahe  li^ender  oder 
■lebt  gar  nn  weit  entfernter  Abatafangen  geenebt  werde» 
kann,  nnd  weil  nns  eine  abselnte  Maa»-Beetimmang  nnd  Ver^ 
gleichung  solcher  Abstufungen  für  die  Hürte  insbesondere 
gar  nicht  verofönnt  ist,  so  vveidon  wir  nur  die  alli^cmeine 
Forderung  »teilen  können,  dass  innerhalb  einer  jeden  (ii  uppe 
nfeht  za  auffallend  versehiedene  Grade  der  Härte  and  nicht 
cn  abweichende  Abstofangen  des  Gewichtes  vorkomoMn  dCliv 
Ibn,  obwohl  wir  nns  auch  hier,  namentlich  in  Beeng  auf  die 
Härte,  einselne  Aasnahmen  gestatten  können,  sobald  andere 
weite  L  bereinstimmnngen  in  wichtigeren  Eigenschaften  vor- 
handen sind.  Uberhaupt  ist  dem  sjiezifischen  Gewichte  eine 
weit  grössere  Aufmerksamkeit  zu  schenken,  als  der  Härte, 
weil  seine  Prüfung  mit  wenigem  nnd  geringeren  Unsichei^ 
holten  Terbunden  ist,  nnd  weil  die  grösseren  üntersclitede 
desselben  mit  dem  so  wiehtigen  Untersehiede  der  sohweren 
nnd  leichten  Metalle  in  nächster  Beeleliang  stehen. 

Die  Tena/>itHt  uiul  jene  eigeiithümÜche  Modalitiit  in 
der  Verscliieb barkeit  der  kleinsten  Theile,  welche  man  auch 

*  In  dieser  Hinsicht  ist  das  Vorkommm  iffs  soj^cnannfen  spllitri- 
pen  Brurhc«  ein  beaclifentiwertlies  Merkmal,  weil  er  uns  jcdi d Tai Is  auf 
da»  Vurii^tuiensoyn  von  PflltizidHat  v»TWfist .  wpiiti  Holche  aut  li  nur  io 
den  ftMiihfcn  Splitlrrii  nln  sr.liivache  Dun  Kstlieiiii^kpit  bemerkbüi  aeyo 
sollte.  Opake  Mi'Ti^i  »ürii  werden  den  uplitlrigoii  Bruch  niemai«  als  fol> 
cbea  crkeaaen  lassen,  wenn  er  aacb  wirklich  vorbanden  ist. 
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dtt»  Qualität  der  Kohfirene  nannen  kann,  tUici  Mam» 
ittngt  £igtiMehiiften,  welche  Has  innerste  Wesen  der  Mm* 
een  betreffen.  Weil  eber  die  Vereobiedeabeiten  cKereelben 
fai  sehr  «nii'lelelien  Yerhiltnitsen  Ober  die  Mineml-Spesiee 

vertheilt  sind,  weil  die  Gesclimeidiglteit  und  selbst  die  Mil- 
digl(eit  im  Vergleich  xu  der  sehr  vorwaltenden  Sprüd  igLeit 
nur  «elten  vorjEukominen  pflegen,  weil  überdies«  die  Prüfung 
dieser  £igeiiseheften  von  der  Agg regatlene-Fonn  des  Mineralen 
Mbr  oder  weniger  nbhingig  eejn  luinn^  so  vermindert  Diese 
nwnr  die  lilssslfiluitorisebe  Bedentsnakelt  derselben  |  ebne 
sie  Jedoeh  gffnslieh  «nikulieben. 

Der  M A g  II  ü  c i s  m  u  s,  d.  h.  die  Fähigkeit,  auf  die  Magnet- 
nadel einzuwirken,  ist  ein  singulHres^  in  zu  wenigen  Spe« 
nies  Ikervortretendes  Merlunaiy  als  dass  es  bei  der  Klassi- 
ftkation  eine  BerUcksichtigang  verdienen  könnte.  Dasselbe  gik 
▼nn  de«  elektrisehen  Verhalten  der  Mineralien,  obwobl  we- 
nige tens  dem  Leitnngs- Vermögen  eine  klesslfibatorisehe  Be- 
dentnng  nicht  günslieh  absusprechen  seyn  dürfte. 

Die  ch  emischen  Eigenschaften,  insbesondere  »her  die 
chemische  Konstitution  der  Mineral-Spezies  müssen  bei 
einer  Kiatailikation ,  welche  wesentlich  die  formlose  Mast^e 
nnm  Gegenstande  hat,  eine  ansserordentUeb  wiebtige  lUlie 
spielen.  Sie  reprflsenliren  ja  die  Materie  selbst,  dieses  sileii 
morpbologisolien  und  physischen  Ersebeinongen  sn  Gmnde 
liegende  Substrat,  welches  in  der  chemischen  Konstitutions- 
Formel  seinen  wissenschaftlichen  Ansdruck  findet.  Wie 
wäre  es  also  möglich,  eine  nnturgemüse  Zusammcnstelluiig 
der  Mineralien  su  Stande  zu  bringen,  ohne  diese  Grnndlagn 
Ihres  Wesens,  dieses  wahrhaft  nrsacbliebe  Mement  ihrer 
gannen  Erseheinnngs- Weise  einer  Torsfigliehen  Beecbtnng  nu 
würdigen?  Man  prüfe  nur  manebe  der  angeUleb  blow  auf 
äussere  Kenneeichen  gegründeten  Mineral-Systeme  und  man 
wird  sicli  überzeugen ,  dftss  viele  Gruppen  derselben  nur 
durch  eilten  unwillkürlichen  Hinblick  auf  die  Resultate  der 
ebemischen  Annlyse  gewonnen  werden  konnten,  wührend 
es  manche  andere  Gruppen,  bei  denen  diess  nicht  der 
Fall  war,  bei  deren  Bildung  man  es  wirklich  Über  sich  ver- 
mochte eilen  ehemlseben  Reminlsaenaen  nn  entsag  cü  ,  die 
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sei  tsAintleii  ood  imnalttrlicluten  Zu8AiiiiBen«telluiigeii  diup» 

£•  WMP  iiBMr  Mine  ÜbenMtigmig}  Ams  die  Mineraio» 
gl«  sieh  ihrer  sdi4Mwt»n  «nd  Inlmstimlmtoii  Seite  bmdl»^ 
dfi«s  sie  sich  selbst  ein  TesHmoniam  psuperliitis  «ufdrffngt, 

welches  sie  versehronhen  sollte,   wenn  sie ,  mit  ganslicher 
Verkenneeg  ihrer  eigentlichen  Stellung  nls  eines  Zweiges 
dmt  Metorgtseliielite  und  verbkeilel  dtireh  das  Tregbikl  einer 
ifwneintiteheii  hShern  SelbttstMndiglEeit ,  deai>lt-or]rktogne«li- 
scheu  V  üi  ui'theile  fröhncn  will,  sich  nur  mit  den  fegenenn» 
tei»  Äussern  Kennzeichen  rn  behelfen :    als  ob  nicht  alle 
£^e»tehefiten  In  der  Nstur  der  Mineralien  begründet  wä* 
rwnj  eendero  einige  gleichmai  wie  kleidir  eder  Behänge 
MT  AvMenteite,  andere  sitni  Innern  Wesen  derselben  ge* 
li^rten.    Nein,  >ve(ler  die  Namens- Verschiedenheit  der  Wie- 
eeusehaften,  dm*ch  deren  Hülfe  wir  die  Eigensclia Iten  erken- 
nen nnd  bestimmen ,  neth  die  grössere  oder  geringere  Um- 
nCftndlielikek  des  dabei  nSthlgen  Verfahrens,  noeh  der  Unter* 
•diied,  ob  wir  das  Mineral  bloss  rltssn,  feilen,  spalten  nnd 
serschlagen,  oder  auch  glülieii,  schinelssen  and  auflasen  mtis* 
een,  kann  uns  berechtigen,  ansschilessiich  gewisse  Eigen- 
eehnflten  «n  bertteksiebtigen,  nnd  andere  iKkshst  wichtige  £1- 
geneehaften  sn  remaehUssigsn.    Diess  gilt,  wie  bei  der 
Speeifisinmg,  so  aneh  bei  der  KlassKlsImng  der  Mineralien, 
ttnd  wir  ^Uuhen  daher  die  chemische  Konstitutioa  derselben 
mU  eines  der  wesentlich  leitenden  Momente  einer  jeden  Zu* 
Mninenstellnng  her? erheben  an  müssen« 

Nnr  dürffsn  wfap  es  nie  vei^ssen,  dase  der  BegrHf  der 
Ähnlichkeit  das  Grundprineip  unserer  Znsammenslel- 
long  bleiben  müsse,  in  welchen  Eigenschaften  auch  diese 
Ähnlichkeit  aufgesucht  werden  möge.  Dadurch  werden  wir 
den  Übeistand  vermelden,  nüt  weleheni  diejsnigen  chenilsehen 
KJassItikationen  nethwendig  behaftet  seyn  mussten,  welche 
den  Be<rriff  der  Identitllt  des  Stoffes  an  die  Spitse 
stellten  und  die  Mineralien  entweder  nach  der  Reihe  der 
elektropositiven  oder  nach  der  lieihe  der  elektronegativen 
filemsnte  ordneten.  Wie  wenig  In  allen  Fällen  dnreb  din 
UmUMk  des  Stotlst  eine  Ahnllehkelt  des  Wesens  hegrliMbl 
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wwde.  Dies«  Ist  flurch  die  Allotrofii«  iler  Elemente  sel^ 
«Uli  diireh  die  Versehiedeobeit  Ihrer  ieomeren  Verbitidanfttt 
tmi  eine  «e  eufißülige  Weite  dergelliaii)  dsM  eine  jede  wei- 
tere Beweie-Fattmiif  dieser  Beheeptuii^  ^ec  liberilssig  seyn 

Wih'He.  Diamufit  und  Koliie  sind  wirklich  zwei  gänzlich  ver- 
schiedene Kürper,  trui/.  der  Identititt  ihre»  Stoffes  ;  Dasselbe 
gilt  vom  Keilie|ietii  aiid  Arrngoiiit,  vom  Rutil  und  Breok&t 
und  von  eo  vielen  andern  Beiepielen  allotropischer  Elemente 
and  ieoinerer  VerUndangen.  Der  Steif  allein  bedingt  4n- 
iMr  lielneswegs  die  Ahnliehlieil  oder  Unlihniiehlieil  dee  We-  ^ 
sens,  and  dns  End-Resnlfat  der  ehemisehen  Untertnebnng 
kann  uns  da  eine  völlige  IdentItMt  nachweisen,  wo  der 
Kom()lex  aller  morphologischen  und  physischen  Eigenschaften 
die  Anerkennung  der  entschiedensten  DivereitAt  nüt  umÜH 
weisbarer  I^otbwendlglieit  fordert. 

Alierdings  wird  nan  eine  «nf  die  Identität  des  iStofiee 
gegründete  ICIaselfiketlon  ibrem  Ziele  weit  näher  koomen» 
wenn  sich  die  Reihung  auf  die  eiektro-negati  ven,  als 
wenn  sie  sich  auf  die  elektro-|iositiven  Elemente  gründet, 
weil  jene  ersten  Elemente  von  einem  weit  entschiedeneren 
Einflüsse  nnf  das  innere  Wesen  nnd  äussere  Gepräge  der  . 
Verbindangen  so  seyn  |ifiegen,  als  die  letsten«  Allein  aaeli 
diese  Metbode  läset  an  ihrem  Retültate  noch  eo  Vieles  mi 
Wflnselien  äbrig,  dass  wir  ons  reranlasst  finden  mfisaen,  die 
ehemibche  Ähnlichkeit,  mit  beständigem  Hinblick  auf  die  phy- 
sische Ähnlichkeit  der  Masne,  von  einem  etwas  andern  und 
allgemeineren  Standpnnkte  aus  aufzufassen* 

Dass  wir  zuvörderst  die  Elemente  selbst,  so  viele 
vnt  deren  im  Mineral- Reiche  ala  freie  firaevgnisse  der  Natnr 
geboten  sind}  mtfgliehst  absondern  und  suaammenstellen  mfle* 
een,  ist  einleeebtend ;  denn  der  elementa re Znatand  ist 
es  ebeiij  vtelefier  für  sie  eine  allgemeine  chemische  Ähn- 
lichkeit bef;riindet.  Allein  diese  Elemente  iiaben  theils  me- 
lailischen,  theils  nicht  metallischen  Habitus  und  erfordern 
daher  eine  Einordnung  in  verschiedene  Regionen  der  Mi- 
perai*Reibe»  Die  Metalle  nehmen  Air  sieh  das  Zentro« 
der  i^sen  Reibe  in  Ana|irach;  die  nicht  melalliselken  Ele- 
Mttia  dagegen,  wie  Kohlenstoff  und  Sehwefcl>  wefden  irgend 
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«wliwwo  oHlevaiiMiigwi  mj«.  Uimkldhiir  «i  «iS»  Httolb 
•ehlieMen  sltk  mher  efiil|i;e  Meliill-V«rlifiNlttng«ii  an ,  w^ltlill 

ihnen  daher  auf  eine  eweckinäsige  Weise  an-  und  eiji* 
gerei))et  werden  fiiüäsen. 

Die  natürlichen  MetalJoiyde  und  einige  ihrer  Komhinii» 
tionen  sind  som  Theil  mil  metallischem  Habitus  vevi9lMfi| 
•ie  haben  ein  beileutendet  spesifieehea  Gewiehl,  alnd  g&m9ku^ 
lieh  farbig«  Sobatansen  und  wflaMa  deingemllt  in  di»  Nxlitt 
der  Metalle  geitellt  werden;  wir  weisen  ihnen  ihren  Plati 
V  u  r  dojt»eIbcii  an  und  gewinnen  dadurcii  nickwürtn  einen 
Anselilusspunkt  für  vlelt^  «ierjtMiigen  salzai-ti^Pii  V  ei-l)iri<liiii- 
gen^  in  welchen  dieselben  Metailoxyde  als  Basen  auftreten^ 
oder  doeh  wenlgatena  für  andere  isomorphe  Basen  häufig 
yikarlreik  Auf  der  ondern  Seite  sehliessen  sieh  nn  die  Mo* 
Ulle  die  Sehwefel-,  Tellur* ^  Arsen-  und  Selen- Verbindun- 
gen derselben  an,  welche  sich  auf  eine  sehr  ansprechende 
Weise  in  die  drei  Ordnungen  der  Glanse,  Kiese  und  Blenden 
bringen  lassen. 

Für  die  sämmtlichen  saisartigen  Verbindungen 
(all  AnsnohoM  der  sogenannten  SchwefelsaUe  und  dgl.) 
oroohoini  der  Untereckiod  der  schworon  ond  der  leicht 
ton  Meffolio  so  wio  Ihrer  Oiydo  als  ein  hüekst  widitigo« 
Moment,  welches  schon  von  Haüy,  Beudavt  nnd  GlitiJif 
anerkannt  ond  von  letztem  nach  seiner  ganzen  Bedeutung 
hervorgehoben  worden  ist.  Wir  haben  dasselbe  besonders 
bei  den  Siiiluiten  und  anderen  SauerstotTsalsen  insofern  gel- 
tend so  nioolioni  als  wir  «oloho  noch  dieser  Vorechiedoolieil 
ihrer  Basen  In  motoillsohe  und  nicht  motolllsoho 
SUikoto  und  Salsso  nntersoheidon.  Doppolsaloo  mit  Basoii 
?on  beide rlei  Beschaffenheit,  oder  eolcho  Sfelso,  fn  denoit 
die  Oxyde  von  leichten  Metallen  durch  andere  von  schweren 
MetHlien  häufig  und  %um  grossen  Theile  vertreten  werdeoi 
lUSonte  man  als  amphotere  Salze  bezeichnen. 

Die  kioooioouronSolse  überhaupt  nnd  die  ihnen  so  nah^ 
«tobenden  Alumlnoto  unterschoiden  siob  ober  in  Ailgomoi« 
woiooii  so  onfüiUond  ¥on  ollen  Qbrlgon  «olsartigen  V«rU«H 
dnngen  des  Mineral-Reiches,  daso  de  nothwendig  In  olao 
besondere  AbtheUimg  i^u^ammengestellt. werden  müssen. 
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Die  Uiit«McheIdang des  wnsserhn  Itigea  und  wüster^ 
freUn  ZostMidM  ht  M  der  KUMifiluition  gm»  beMMla«» 
mi  btrückficbtigtä,  nldit  ump  weil  er  dnrth  ein  sdir  du* 
IvehM  Eipeiiment  so  erkennen  ist,  eeniern  aoeh,  well  er 

in  den  meisten  Füllen  mit  dem  ganxen  Habitus  und  dei* 
eigentliclien  Biidungs- Weise  des  Minerales  in  einer  sehr  naliea 
Benielinng  steht, 

Neoh  diesen  und  ähnlichen  GmndsItlEen  ist  nun  der 

nachstehende  Versuch  einer  reihenfürmigen  Anordnung  des 
Mineral-Reiches  entstanden,  welchen  ich  der  nachsichtiaen 
Prüfung  der  Mineralogen  und  Chemilier  vorlege.  Da  diese 
Anordnung  weder  bions  auf  chemische,  noch  bloss  auf 
physische  I  sondern  naf  beiderlei  £igensehaften  nu* 
gleich  basirt  wurde,  so  Ist  es  natürlich,  dass  bald  diese,  bald 
jene  vorwaltend  berfleksichtigt  werden  mussten,  je  naehdem 
entweder  der  jjhysische  Habitus  oder  die  chemische  Konsti- 
tution eilt  gfüsseres  Gewicht  in  die  Wagschale  der  Entschei- 
dung KU  legen  schienen, 

Dass  der  Anllösliehkeil  in  Wasser  ein  so  bedeutender' 

Werth  zugestanden  worden  ist ,  um  darauf  selbst  ewci  be- 
sondere Klassen  zu  gründen ,  Diess  wird  zwfit*  von  chemi- 
scher Seite  wenig  Beifall  finden,  Ifisst  sieh  jedoch  vom  phy- 
•Isfraphischcn  StandpuilUe  aus  knun  veraieldea,  well  nusser» 
den  die  Unterbringung  nanoher  Spenies  (wie  s*  tt.  des 
Sassoline,  der  salpeteraaureA  Salne  n«  a«)  grocae  Schwierig- 
keiten vernrsaeht  haben  würde*  Da  übrigens  die  chemische 
Prüfung  der  Mineralien  immer  eunlichst  mit  der  Unter* 
suchung  ihrer  Aunüslichkeit  oder  UnauflöslieliUett  im  Was- 
ser be<riiinf,  so  dürfte  Diess  wenigstens  ein  praktisches  Argn* 
nnnt  für  die  Beibehaltung  der  aussei^dem  freilich  aieht  gans 
gereehtfertigtan  Klasse  der  Hydrolyte  liefern« 

Ufa  sich  über  die  grössern  Abtheilungen  leieht  und 
kure  aussprechen  an  künnen,  daeu  war  es  nöthig,  sie  mit 
besonderen  Namen  su  belegen.  Die  Wahl  solcher  Namen 
hat  ihre  nicht  geringen  Schwierigkeiten;  ich  habe  einige 
daraelben  von  ChoesBU  entlehnt  und  lege  auf  die  uuteavden 
ynigeeehiageutn  Mnuan  gir  ktiM  Wcttfa,  eoudem  w«Mite 


vlehMbry  iIiim  Aii4m  mit  «nikni  waA  hmmm  TotMlilügeii 

hervortreten  mSgen. 

Reihenförmige  Anorilnung  der  Minerai-^peziei. 

AllgemeiBe  Übtreiebt 
l.  Klasse.  Hydrogenoxyd. 

*^  *       *  I  WÄ8i»erti-eie. 

1?.    ,       CWk«h.l.id«  i 

^  K  WMserfreie* 

(  wasserliMltj^'C. 

Vt     ,        Geolithe  |  w««e.l.altige, 

1  wiieaer  Freie. 

«7.1  AI       II.    ( WAteerfreie « 

¥11.     M        Anphoteroiithe  ]  %^  w 

^  r  ( WMserhaltige. 

VW.    .      GUIk.Utb.      p«»»''*-'''«'' . 

II      •         i  wasserhaltige, 
IX.     9        MetftUoijd«  r 

"  *         f  wasserfreie« 

X.  9  Metalle 

XL  I»  Galenoiilo  oder  Glaiiie» 

XU.  »  Pyritoide  oder  Kiese. 

XIII.  Cinnabarite  oder  Blenden, 

XIV.  »  Thiolithe. 

XV.  9  Anthracide. 
XVI.     9  Asphaltide. 

Beaoadera  Übanictit  der  Spexiet  nach  daa  Klassea  uad 

deraa  Uatarabthailauffen. 

1.  Klasse.  Ujdrogenoixd.   Waaser  ond  Eis  sind  so 

gans  singolllre  KOr|ier  des  Minerat-Relehes,  dass  sie  noth- 

wcndig  von  allen  übrigen  Mineralien  abgesondert  und  in  eine 
fbr  sich  bestehende  Kiasse  gestellt  werden  müssen. 
Wasser.  Eis. 

IL  Klasse.    Uydroiyte.    Säorea,  Sauerstoffsalse  und 
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gfinslich  oder  doch  gröästefitlieilA  im  Wan&ev  anfto^^liih 
and  dfther  «of  der  Zunge  einen  deutliehen  Geachmeek  er- 
regen. 

1.  Ordnnng;  weeeerhellige  Hydreljte. 
Sassolin)  Tinknl,  Tronn,  Umo,  Netron,  Gleobereelsy  Hi»- 

cagnin  ,  Aramonifik- Alaun  ,  Knli-AlAun,  Natron- Aiaon  ,  Haar- 
«ai«,  Biitersals,  Poly hallt,  Kalksalpeter. 

2.  Ordnung;  wasserfreie  Hydroiyle« 
Kalisalpeter,  Natronsalpelerf  Sakniek,  Steinsalsi  Seb«t- 

felsanres  Kali,  Tlienardit,  Glauberic 

III.  Klasse.  C  Ii  A  i  Uo  I)  y  (1  r  o  ly  te.  Säuren,  Sauerstoff»aije 
und  Ualoidsalse  mit  metnllischen  Radikalen  der  B«sm 
oder  Sünre ,  welche  gänzlich  oikr  deeh  grdasteallieili  im 
Wasser  auflttsilch  sind|  and  auf  der  Zange  einen  deotllahee 
Oesehnuiek  erregen. 

1.  Ordnung;  wasserfreie  Chalkohydrol  j  te. 
Arsen  ige  Säure. 

2,  Ordnang;  wasserhailige  Chalkohydrelytsii 
Coquimbil,  Baslseh  schwefelsaaree  Bisenoxyd,  Belry#> 

gen,  Eisenvitriol,  Kupfervitriol,  Kobalcritriol,  Zinkvitriol 

IV.  Kla  sse,  C  h  M  !  k  o  Ii  a  1  0  i  d  e.  Im  Wasser  unauflüsliche, 
grossen theils  farbige  Körper  meist  von  Sals-artigen  iiabita^ 
welehe  sieh  ihrer  ehemisohen  Zosammensetsaiig  naeh  sk 
Sanerstoffsalse und Haloidsalae  mit  metallischen  Radikal« 
der  vorwaltenden  Basen  oder  Säuren  (oder  auch  beider)  er- 
weisen,  jeduch  mit  Ausnahme  aller  Silikate  und  Aiumiiisfe, 
aller  titansauren  und  tantaisauren  Verbindungen. 

I.  Ordnung;  wasserhaltige  Chalkehnloidt. 
ZinkblOthe.  Kblit. 
Anrichaicit.  Olivenft. 
Malachit.  Euchroit. 
Kupferlasur.  Linseners« 
Brochantit.  Strahlers. 
VolbortbiC  Kupferschaam. 
Acaluimit,  Kupferglimmer« 
Libethenlt.  Kupferuranit» 
f  besphoroiialsit,  KalkaraniC 
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WMelenk 

EiMMliitwr« 

Skoroflit. 

Dindochir. 

Niokelblatbe. 

Vivlaiitt. 

Kobaltblüthe. 

Grünciseiiers. 

HHidiiigerit. 

UelcpoaU. 

rhAi*iuAKolitn. 

Huraull  t. 

PikropharuuikoUUl* 

mm  m 

Kakoien. 

iijilrooerit. 

Gelbeiseneri« 

llleilfttar. 

2.  Ordnung 

j  wasserfreie  Chalkohaioido. 

Cklorsilber. 

LeadblUit. 

Broniiilber« 

Bleikarbonat.  (Anh.  Zinkbiel« 

Joiltllber. 

apath.) 

Chlormerkar. 

Bleihornerz. 

Cotufinit. 

Gelbbleierz. 

]llenili|ut  *. 

Scheelbleiers* 

VaiN|ii«linlk. 

ScIieeliU 

Rothblelers. 

FluocerSt. 

PhtfDikoehroiC 

( Helano-  Monasit. 

chroit). 

Triphylin. 

VanAflinit. 

Triplif. 

Buntbleierz, 

Zwieselit. 

•)  Miaetatit. 

Herrerift. 

b)  Pyromorphit, 

Zlnkspath« 

e)  Hedypkmi« 

Manganapatb« 

Bteistilphat. 

Eiaenspath. 

KHledoiiit« 

Mesitinspath» 

LaiiAi'kit. 

V.  Klasse.  LiC hohalolda.  Im  Wasser  unauflöaiiche, 
grSsstentheila  farblose  Körper  meist  von  saUartSgem  Habl: 
tu«,  welche  ihrer  chemischen  Zusammensetsnng  naeh  wesent- 
lich SauerstoflFsal'/e  unil  HaloidsAlEe  mit  nicht  metallischen 

RAciikalcn  der  vorwalteinlefi  B«sis,  der  Suiie  oder  auch 
beider  sind;  Jedoch  wiederum  mit  Ausnahme  aller  Silikate 


*  Der  Meodipit  wÄre^viellelchl  rickftiger  stt  den  Metallwyden 

steltea.  j« 
Jsbrgaas  1844. 
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dongen« 

I.  Ordnunir;  waMarfrele  Litholialoide. 

Talkspath. 

Boraeit. 

fiiagiiesit. 

Rhofiisit. 

Ankerlt. 

Kryolith. 

Raatenfptith. 

Fiaasspath« 

Gurhofiiin* 

Apatit. 

Bi*iiaiitpiith. 

Wagnerit. 

Knikspath  (Anhang  riuiubo- 

Amblygoiiit. 

knlxit). 

Yttrophosphat« 

ArrngoniU 

Cölesfin. 

Sfrontianit« 

Barytocölealin. 

Witherit 

Baryt. 

Alttonil. 

AllomorphU« 

Barylokalffit. 

Anliydrit. 

2.  Ordnung;  wasserli 

laiti^o  Litho haloide. 

ßyp». 

W«iwellit. 

Alumit« 

Peganit. 

AlominU« 

Laanlith« 

Hydromagnetlt* 

Kalait, 

Gaylnasit. 

Uydroboracit. 

VI.  Klasse.  Geolitiie.  Desshalh  so  benannt,  well  rlie 
meUten  eigeiitlicli  steinartigeti  und  dabei  aus  erdigen  Ele» 
menten  bestcbenden  Körper  in  dieaer  Abtbeilong  aoftreten* 
Silikat»  und  Alnmlnatei  deren  Baten  vorherrseheitd  nnr 
Erden  und  Alkalien  sind;  aaeh  Kieselerde,  Thonerde  und 
ditt  übrigen  Erden  *. 

1.  Ordnung;  wasserhaltige  Geolithe. 
A)  Kryslaüinische  Substany.en, 
Gibbsit.  Hydrnrgillit. 
Diaapor,  Brncit. 

^  Will  man  die  £rdrn  durchaus  in  eiue  Uesoudm*  KImkü«  brln|;ea, 
SO  wiird«  lolrlic  nur  Hni  GibbMt ,  DiaKpor,  Hydrargillit,  Brurit,  Opml, 
Qttats,  KoruiMi  OMd  Prrililaa  begreife n  ;  dirae  Klaane  miiaate  deu  Gruli- 
llieii  vara«sgrlieii  uii^  werde  daao  noe  gintlicli«  UMStelluHg  der  Ord* 
Noagea  «Heser  Ktasse  «ad  der  bcidca  folgendea  Klassea  aolbweodig 
aiacbea. 
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PektoUth. 

F  V  roAkl^rit* 

SkolecU  (KalkmMOtm)* 

Pikrospiifi« 

Nütrolttb  (NatroDMiQtyB), 

PTmllolith  {t) 

Metolith. 

Pyropliyilit. 

Lehanfit. 

Pliolerit. 

Uarmotom. 

Keiimlilb« 

•)  Kalkhuriiiolav» 

XAiithophyllil» 

b)  BuryhamioCiMik 

Zeiiffoiiit'« 

Roselfaii« 

Apophylllt« 

Würthit^ 

Chabasit. 

Okenit. 

Gneiifiit; 

LmuBonCtt. 

Phakottdi« 

Leonhiirdit« 

Glotealith. 

Stiibit. 

AnnlciiD  (and  Cuboit)« 

Desmin* 

IttneHt« 

Epiil«amin  (Bpittübil). 

£diiigl«ait. 

Aedelfortit. 

Stellit. 

Brevvsterit* 

Datolitb. 

Ib  M  WIHOVU  •  %  • 

Prebnit. 

ünbstansen  (maiiehe  Hiiieralion 

dicMr  Dfiterablheilutiiz 

sind  blosse  Zorsetsangs*  «nd  V«f> 

wesoiifif  s-  P  r  odukte)» 

Chonikrit  CO 

Kollyrit. 

KerolUb. 

Razoumoffskin» 

Stifenttotii. 

CiinolU  (Anbang:  Tdpferthon> 

RetiniilUli. 

Pfaifonttdiii. 

Kaulin. 

Auhrodit. 

Haliuysit. 

Gummi  t. 

AgMkMtelllh» 

SebrtfUerU. 

Oiikosin  (!)• 

Allophan* 

Aiuiuocalcit« 

I  uesit. 

Miioscbitt« 

.  Chalilit. 

Bol  von  Stolpen. 

Pecbstoin« 

Helopsit. 

Perbldn. 

MaiihMit. 

4t» 

660 


2.  Ordnung;  wasserfreie  Geoüthe. 


Obsiduin. 
SphSmfith«    * . 

Leucit. 

Nosean* 

Hnuyn. 

I^asorstoin. 

Canerinit« 

Sodalltli. 

Mephelni  (tiiid  £iiioUth). 

HumboidtiUth. 

GeUenit 

Meionit  (pni  Skapalllh). 

Bohoiüt, 

SpodoiMn* 

Petalit 

Anorthit. 

Lnbrftflor. 
Oligoklas. 

AibSt  oder  TalarCiii. 
Rhynkolith. 

Glasiger  Feldspatb. 
OrHiokias. 
Porcellanspalb* 
Hargarit; 


Ampiiodelil. 

Andalusit 

Chiaslolieh« 

Couzcraoit. 

DUthen. 

SiiÜmaiiit. 

Boebolsit 

Raphilith. 

Weissit. 

Ciiiiukoiith. 

Bytownit. 

Saussurit  (!)• 

Nephrit  *. 

Smaragd. 

ChrysoberylL 

Enklaa. 

Phenakit. 

Chondrodit« 

Topas, 

Pyknil. 
Zirkon* 

Sapphiriji. 
Periklas. 
Korond« 
Qoars« 


Oiploie. 

VII.  Klasse.  A  m  jih  oterol  ithe.  Silikiite  und  Alnminiite, 
deren  Basen  entweder  wesentlich  theils  Erden  uihI  Al- 
kalien ^  tbeils  Metalloxyde  sind,  oder  deren  erdig« 
Basen  oft  und  grossen  theils  durch  isoasorphe  llflill> 
Oxyde  vertreten  werden. 

1.  Ordnung)  wasserfreie  Amphoteroiithe. 
Oiehroit.  Spinell. 
Eudiaiyt.  Chrysolith. 


*  Nach  dm  ueuern  Aitalyf^eu  von  RAMMKi.iiBsno  nod  ScBAFfiim 
würde  der  rifphrit  den  Pyroxco  sehr  mtke  sicbco. 


d  by  Googl 


«6L 


Aiinil. 
TlirMliii. 

Granat. 

Pyrop. 

Vesavian. 

StiiarolUli. 

Ito|iyr« 

GailoKnit« 

Allanit. 

Orthit. 

Titanit. 

EpiHoi. 

S.  Ordni 
A)  Kry 

Vermiovlit. 

Paiiiiin« 

Ripilloltlli. 

Chlorit. 
Anauiit. 
Ottrelit. 
Schillerspath. 
Asbest  von 
(Chrysotil.) 
Seqientin. 


*  Babingtonil,  •  ' 

Aaif^bibol. 
Pyroton» 

Aknit. 

Hypersthen. 

Diallag. 

Bronsit, 

PiBit. 

MagaesiAglifliiMr. 

Kaiiglioinwr. 
LUhionglifliaier« 

Talk. 

Chlor  itspath. 

rng;  wMserhaUige  Aaipli^torolithe. 

stalliiiische  SabstanEeo. 

Kirwanit. 

KarpholUh. 

KrokydolUh. 

Berghols. 

Zeaiit. 

Gigantolltb. 

Fahlank. 

Reickmuttm*  Pyrorthit. 

Orthit  (EUfls  Tbell). 
Thorit(t). 


Antigurit. 

B)  Amorphe  SabstanEen. 


Sordawalit. 

Bergseife. 

Dermatin, 

PÜntblt  (und  Kbodalitb). 

Erlnlt. 

Pyrargillit. 


FetlboL 

EisonateliiMrk. 

Gelbonle. 

Glankonit. 

Grttnerde. 
PimeUtb, 


Bol. 

VIII.  Klasse.  Cbalkolltha.  Silikate  und  Ai«»inate, 
deren  vorwaltende  Basen  weseullleh  Metalloxydo  sind; 
«iMb  einige  tantalsaaro  and  titansaure  Veiliiiidangeiu 
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1.  Ordnttiig;  WRiterhftllige  Chalkolilh«» 

A)  Amorphe  Svbttanseii. 

Wolchontkolt;  Pinguit. 
Kopfergrati.  CliJoropiiI. 
Kupferblau.  ßoliiierE. 
Ctiloro|ihiUt.  Antliosiderit, 
KontronU.  Thraalit. 

B)  Kryttallf  niteha  SwbsCanseii. 
ChloiHMielmi  (CiNiiMtedtit)«  Dioptas. 
Sideroschisoliih,  Cerit. 
Chamoisit  (!)  Bleigummi. 
Scliwaraer  MaogaiikieseL        ZiiikhydrosiÜkat  (Gaiael). 
PyroaaialUb« 

Orilnniif ;  waiiarfrela  Chalkalltliai. 
Willenit.  Lierri». 
Hypochlorit  (f).  Knebellf. 
Kieselmaiigan.  Ytti-otantalit. 
Tephroit,  Äschynit. 
TroosHt  PolymignU* 
Kteaeltviaaiath.  Ferga«onit, 
Büstamir,  Pyroehlor. 
AntooM^lith* 

IX.  KIamo.  Metnlloxyde.  Oxyde  schwerer  Mcfnüa 
Qiiil  solche  Verbindungen  deraelbenj  weiche  keioeii  salsälia- 
liehen  Habitus  haben* 

1.  Ordnvng;  waaaarhaltige  Matallosyda* 
Nadelaisanars.  Varvieit. 
Lapidokrokil»  Pailometan« 
Stilpnosiderit,  Kopferuiangaii. 
Raseneisenerz.  2Scluvarz.Erdkobalt(Ab8olan). 
B  ra  ti  n  eiseners,  K  u  p  fe  rsc  h  wärze, 

Wad.  Neukirchit. 
Ororoililh«  Uranoeker« 
Manganit.  Antlmonoeker, 

%  OrdnnDg;  wasserfreie  Metalloiyde. 
Witmuthoeker*  Antimonoxyd. 
Molybdftnocker.  Glütte. 
Woifraauliaro,   ;  Mennig. 
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Sei»  worUleieric. 

UrAiipecliers. 

Rothsinkerx. 

Rotbkapferers. 

Brookit« 

Anatai$. 

Rutil. 

Zitmeni. 

Wolfram. 

X.  KI«Me.  Molali«, 
ihrer  Verbindungen. 


Tantiillt. 
ÜRUsmAnuit. 
Braunit. 
Pyrolmit* 
Rothelsenora. 
TitaneiiMMni» 
Fi*Ankiiiiit. 
Chromeideaers. 
Bkgnctolteneni. 
Oediogone  Meüla  wtA  oinlg» 


Wisoittili. 
Blei. 
Merkar. 

Aamlgam  (3  Spaaiat 

Silber. 

AntiroonMiber* 
Ant&uMia« 
AntiaMiiarteii. 

Arsen. 
Teiiur. 


a)  lelluritcbef. 

b)  aMtcorifalM. 

EiscnpUtin. 

Platin. 

PUiiiiiriiltaak 
Iridinai. 

Osmirtdloai  (1  Speaies). 
PallMciiam. 
Md. 

Kupfer.  , 
XI.  KUtto.   «alenoida  (Gkaae).   Sohwafoh  Selaa- and 

Tellur  MeuUe  ron  meid  grauer  «ad  Mhwaraar^  eelten  ron 

weisser  oiiei-  toinbakbmu.ier  Farbe  und  von  metellleche« 
Habitus;  laiido  oder  geacbmeidig;  Uürte  bi«  »u  der  des 

Kalkspatbot. 

A>  Tollnritoho  Slanao. 

Tellup-Silbcr.  TellurwUmuth. 
Scbpiftei»  (und  Weisser«).  Teilurblei. 
BiittertoUar. 

B)  Soleniseho  Glanae. 
Seleumerkar.  Eukairlt. 
Selensilber.  SoleakopforWel. 
Seienkopfer.  Scienblei. 

€)  Sulphnrische  Gianse. 
.  a)  WoaonlUah  Blei-  oder  Aaüaiou-baltigo. 
BleigUnz.  Stolnawmlt. 
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Bonlniigerfl.  jAmesoiiU. 
Embrlthit,  Pederers. 
Plagionie.  Berthierit. 
Bonrnonit.  AnliaiongUns, 

b)  Moiybdän-haltige. 

MolybdKngUns. 

€)  Wimaib-hiatige. 
Wltamthglans.  Nadelcrs« 
KopferwiMButli.  WitmiilbailbergUM» 

d)  Wesentlich  Silber-Imltigo. 
BJelsilberglfinE      (Scbilfgias-  (Silber^fnnz. 

ers).  Melaiiglaiiss. 
Sternbei*git  Kttpfor»Ubef|giiuii» 
EttgengtanB« 

e)  Kepfer^ludlige* 

KnpferglfinB.  AnItMOnkupfergUiiB* 
Kopferanrimonglans. 

XII.  KlA68e.  Pyritoide  (Kiese).  Schwefel-  und  Arsen- 
Metalle  fron  meist  gelber ^  weisser  oder  rother  (selten  vmi 
gmaer  ond  sehwerEer)  Farbe  ond  von  melallliehen  Habilus; 
eprdde ;  Härte  neitt  grSster  als  die  des  Kalkspathes,  bis  m 
der  des  Feldspathes. 

a)  W  eüeiitlicli  Silber-hnltige. 

VVeifsgUltigerB« 

b)  Knpfer-haltige. 

Fahlere.  Bnntbapferbies« 
Tennantit.  Kapforkies« 
Kupferblende.  Weisskoplerkles. 
e)  Zimi-haltige. 

Zinnkies. 

d)  Eisen-haltige. 

Arseneisen  (2  Spesies).  Rhombischer  Eisenkies« 

Arsenkies.  Tesseraier  Kisetikies. 

Magnetkies« 

e)  Kobalt-haltige. 

fitannkobalt  Tesscralk{es(  Arsenkobaltkies) 

Speiskobait.  Schwefelkobalt. 
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I)  NfoM  ImUige. 
Hharkles.  Plakoiiim 
Eliienii!cli#llil«t«  WltmaChnlckelklet« 

Grauuickelkles.  Anttmonnickelkie«. 
Rothnickelkies.  ickelniiKmon. 

Xlll.     Klasse.     Cinnabarite  (Uleiidcn).  Schwefel- 
MeUile  voa  nicht  nietjiUiseheiii  oiler  nur  fi  a  I  b  metaliit^chem 
Hübitati  pellacid  (mit  Ausnahme  der  4tt«nganbienile) }  Oia- 
niimt-  bis  PerJmstteivGkinB^  mild  oder  wenig  spröde;  BXrto 
bis  KU  der  des  Flussspathes ;  Gewicht  (Iber  3,4. 
Man^nnbleiide.  Miargyrit. 
Zinkblende,  Antimousilberbleiide« 
Voltsin.  Arseiisilberblende* 
Cadminmblenda  (GrcttMokit),  Merknrblend«* 
Aolimonblande.  Rothe  Arsenblende« 

Peaerbtend^*  Gelbe  Arsenblende. 

XlV^  Klasse.    Thiülitlie.     Mit   dein  Schvveiel  verliält 
es  sich  ungefiihr  so,  wie  mit  dem  Wasser;  er  erscheint  so 
einzig  in  seiner  Art,  das«  man  ihn  kaum  einer  der  andern 
Klassen  einreiben  luinn. 
Schwefel.  Selenscbwefel. 

XV.  Klasse.  Anthraeide.  Kohle,  theUs  krystalttniseli, 
auf  anorjjrAnischem  Wege  entstanden,  theils  als  photogenes 
Fossil,  d.  h.  als  mehr  oder  weniger  serset«te  und  miucrrtlt- 
sirte  Pilanzen-Substanz. 

a)  Mineralische  Sobstaneen. 
IKamaaU  Graphite 

b)  Phytogena  SobstaiuBen* 
Anthraeit  Braankohle. 
Schwarzkohle. 

X VI.  Klasse.  Asphaltide«  Uarae  und  organische  Ver- 
bindungen* 

Bernsteiii«  Scheererll. 
£rd«t  Hatchettin. 
Elaterit  Idrialin. 

Asphalt.  McUit. 
Retinit.  Oxalit. 
Osokerit. 
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eiae  imLias  \onßanz  vorkoinmeude 

8epia-8chulpe , 

von 

Hrn.  Geh.  Sekrettr  und  Kanzleinith  CTbeodori 

in  JfwiiMrti. 


Die  interesMnte  Abliniifilang  des  Hrn.  Grafen  zu  Müm* 
STBR  über  die  seh«ienloten  Cephiilo|io«l«n  in  uti- 
tern'JuriiiinddeiiLiat'Schleferii  ronFrmnken  nnil 
Sekwaien ,  welche  Im  VI«  Hefte  der  won  Ihm  fiemosge» 

gcbenen  Beiträge  eur  Petrefakten-Kiiiide  mit  Ahhililungeii 
enttiniten  ist,  verAiiluHSt  mich  um  so  mehr,  Uber  eine  im  Ltns 
von  Bans  vorliommende  Schulpe  eines  solchen  Cephalopoden 
i»  AUgemeineii  hier  eine  Terl&ufige  Nnchncht  sn  geben,  «1« 
In  der  erwfthnCeii  Äbtiandlong  (8.  711)  bemerlit  l<t^  dete  ich 
einige  In  der  Semoilong  bu  Bant  sich  befindliche  Arten  liee 
Genus  Gcoteuthis  y.  MOnst.  abbilden  und  beschreiben 
werde.  Obsehon  die  naliero  Be.sehreibiMi<r  und  Bestimmtin«; 
dieeer  Arten  nicht  eher  geschehen  kann,  als  bis  ich  vielleicht 
Im  nächsten  Jahre  wieder  Gelegenheit  haben  werde,  die 
Senmlnng  sn  besuchen,  glnnbe  ich  doch  den  Pelffontologen 
die  folgenden  von  swel  Überresten  solcher  Schnipen  herge- 
nommeiien  Notitzen  nicht  länger  vorenthalten  scu  dürfen,  da 
mir  dieselben  nicht  bloss  in  Bczn<r  auf  den  diesem  Gi  nn^ 
vom  ürn.  Grafen  zu  51üNSTEa  gegebenen  Namen,  sondern  auch 
und  hauptsächlich  in  Anseliung  der  Einstellnng  desselben  in 
dM  System  der  vorweltlichen  Cephnlopoden  von  gr5iei»i» 
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WicUllglMft  M  wpk  aelMiMB.  Vortflgllcb  eiii«t  ilor  Eien- 
likre .  der  erwKlii^en  Schul|ieii*Ob«rre«t#  von  Boom  xelgt 
nffailicli  voUkoniMeii  deotlkh^  ja  gans  nnwlilerspreelilich, 

dn»s  ilieselbo  diircliaos  ähnlich  ilei*  Schulpe  der  jetzt  leben- 
den  Sc|)ia  officinnlis  niis  eben  so  jEaUlrcicUen  LameUen 
bestand  und  Kwar^  daa«  lUe  asgeit  Ab«täiide  swUchen  dieses 
LaaeUen  •h^n  so  mit  Mrleny  auf  letaten  verlikal  ateheiido« 
Faaarii  aasgefOlU  waren,  das«  alio  die  vom  Hriu  Grafen  zu 
ilOpam  von  Bens  angeführten  aegenannteo  Geoteuthi^ 
Arten  keine  Mittelforni  zwiscluji  LoJigo  und  Sepia  dar- 
stellen, sondern  unter  die  waliren  Sepia  de en  d'Orb.  zu 
Steilen  seyeu*  i^ne  weitere  äeli!uss-il'algeriin||;  wird  sloli 
dann  später  ron  aalbet  ergeben« 

Ohne  nnf  eine  aUkroikoplselMi  OnteraoehiiDg  der  Schnlp« 
der  lebenden  Sepia  ofileinalie  einsogehen ,  nn  weicher  mir 
die  nöthigen  Instrumente  fehlen,  beschrünke  ich  uiich  bloss 
auf  das,  was  sich  bei  einem  leicht  su  machenden  Laugen- 
dnrciischnitt  schon  mit  unbewaifneteni  Auge  an  demselben 
wilaraeheiden  llsel,  und  wie  sich  die  HauptbestandUieiie  der 
den  Kitrpar  der  Sebidpe  bildenden  Lamellen}  abgeseban 
vnn  den  flttgellKrmigen  Fortsltaen  an  dessen  Seitani  bei  der 
Beiiandhing  mit  Süuren  irerhallen.  Diese  Wahrnebmnngen 
Uber  die  innei*e  Struktur  desselben  werde it  iiinlängliehe 
•  Mittel  zur  Verglcichung  mit  der  Gattung  der  fossilen  Scluil« 
pen  van  Brntm  darbieten ,  von  der  ich  hier  Nachricht  gebe« 

Unter  einem  sehr  feinen,  bamartigen^  mehr  oder  weni- 
ger golbbehbrann  gefärbten  Oberhftniaben  folgt  auf  der  ge* 
wtfibten  Rliekenselte  der  Schulpe  der  lebenden  Sepia  ollU 
ainalis  eine  /.iemlieii  ätarlie,  clia^riiiirte,  k8lkige,  über  die 
ganze  Schulpe  sich  verbreitende  Lainelle  ,  dei  en  üiiüsefo 
Oberfläche  mit  luwaentriscfien,  von  oben  nach  unten  parabo« 
liseh  laofenden,  gegen  die  Enden  nn»  aber  konvergircnden, 
wellenartig  verfliesaenden  Wacbsthnms*Rlngen  beaeiehnet  Ist» 
Die  nShere  Beeehrelbun<,'  dieser  Oberfläehe  llbergebeieh  ab 
hier  nicht  zunächst  dienlich.  Unter  der  erwähnten  starken 
Knlki^ron  ,  Husserstcn  ,  eigeiitliciicii  Lamollo  liegt  eine  durch- 
sichtige, glciclifHlls  zieialkh  starke  hornartigo  Lamelle  von 
dam  nämlialteu  Umfange  wie  die  rorbevgeheada  und  von  der 
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ntaltchen  Sirelfttng.  I>Rnn  kommt  noch  eliio  «Mike  (M 
einer  mlknukopisehen  UntorraehiNig  vielleickft  nnt  vohren 
Schichten  ftnsftmmeiigvtetst sieh  lelgende)  knlklge  LanwOr. 

So  ist  die  sCiirke  RUck«n-BekMil«ng  der  Sotiulpo  geliiklet. 
An  dieselbe  unter  einem  tplteigen  Winkel  sich  ansetsend 
folgt  nun  ein  ganzes  System  von  in  entgegeiige«efzter  Ricii- 
tnng  gewichten  und  von  cinnndei*  absteliendon  Qaei>UmelieO| 
dtireh  welche  der  Heopttheil  der  Sohnlpe  so  eineoi  nwnr  | 
ongleiehendigcn,  nber  Abgesehen  von  den  Ffilgel-FerCeiflnen  ^ 
' —  aof  beiden  Seiren  im  Giincen  konvexen,  ungefähr  in  sei- 
ner Mitte  ziemlich  dicken,  ringsiiin  sich  Abflachenden  Körper 
angewachsen  ist.  Diese  zivith'cichen  Qiierinmeilen  stelieUi 
wie  schon  gesagt,  anter  einem  spitzigen  Winkel  cur  Rücken* 
wend  derSchnlpCy  und  swer  in  der  Richtung  von  oben  nnck 
nnten  and  innen,  nnd  verareeehen  die  Wnehelhame- Ringe 
naf  der  gansen  Oberlllehe  der  Rflekenwend  and  nof  dem 
untern  Theil  der  innern  Seite  der  Schulpe.  Jede  dieaer 
QuerlArnellen  besteht  aus  einer  sehr  dünnen,  fioritnrtigen  und 
aus  einer,  vielleicht  auch  aus  mehren  kalkigen  Schichten. 
Die  kammerförmigcn  Rüuine  swlschen  den  einaelnen  Quer- 
Imeilen  aind  dicht  nnagefallt  mil  anf  den  ieinten  vertikal 
stehenden,  Kuasertt  narteii,  kalkigen  Paaem  oiit  Perlmottei^ 
Glans.  Aneh  diese  Faaem  aInd  re^rehnlisig  in  Reihen  geord- 
net, die  mir  Bügen  in  entgegengesetzter  Richtung  zu  den 
Bügen  der  Qiicrlameilen  zu  bihlen  scheinen.  Eine  genauere 
mikroskopische  Erforschung  als  mir  anausteUen  möglich  ist, 
wird  herauastellen,  ob  niohc  selbst  dieae  Fasern  von  itusserel 
jmrten,  mit  den  Uaapt-Cltterlameiien  parallel  laofenden  2Urip 
achen-Lamellen  oder  deeh  wenlgatena  von  derglelohen  nnler- 
gcordiieten  Fasern  durohsetat  werden. 

Dio  Innern  Enden  der  stnrken  Querlamellen  bilden,  wie 
schon  beilfinfig  erwähnt,  an  der  antern  Hälfte  der  innern 
Seite  der  Schulpe  (—  der  Seile,  wo  der  Dintenbeotel  aidi 
befindet  — )  paraboliaehe  nach  onten  aleh  atetig  veijlingeode^ 
dareh  einen  merklichen  Kiel  an  Ihrem  Seheitef  etwaa  modi- 
llfflrte  Bögen.  Der  obere  Theil  dieser  Seite  der  Schulpe  ist 
g«inz  gl.ittj  weil  die  letzte  und  gi-üiate  Uuerlaiaolle  zugleich 

auch,  wenigstens  oben,  die  Wand  dieser  Seite  biidet.  Ich 
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TMiotlie  über»  iliitt  die  gmixe  tancf»  Seite  der  Scbnlpe  Ober 

dem  gniiKen  System  der  QuerlnmcUeii  ebeiifallA ,  nnnlug  mit 
der  R{lrkeji-ßekleifliiiig ,  mit  einer  wenn  niioli  sein»  dünnen 
kalkigen  Lamelle  iiberkleidet  ist ;  da  ich  abci*  bei  den  hiese  ^ 
gen  togenannten  Material- Händlern  alle  verrftth^en  Exemplare 
der  Mgeiumnten  »Oeee  sepieei*  eii  dieser  aelir  milrbeB  Seite 
dureb  die  Reibung  anf  dem  Tranaperte  faat  völlig  Hhgeriebe» 
fand,  so  kennte  ieh  bierOber  niebt  Gewietbeil  erlangen.  £• 
ist  übrigens  kaum  w.n  sweifeln,  dass  die  Kamme/n  swischen 
den  Querlamelieti  an  ihren  Enilen  durch  selch  eine  eigene 
Lamelle  abgeschlossen  sind. 

Wird  die  Sehnipe  der  Länge  naeb  vertikal  dorebsehnit« 
leni  80  aeben  wir  daher  auf  der  DorebtebnittsAlielie ,  der 
vorlieaebriebenen  innem  Struktur  vollkommen  entspreobend^ 
mit  blossem  Aage:  1)  die  starke  Kücken-Lamelle,  "1)  sehr 
aahlreiche  Fächer  bildende  Qnerlnmellen,  die  sich  nnter  einem 
a|iitaigen  Winkel  an  jene  ansetzen  und  awar  in  der  Rich- 
tung von  eben  nach  unten;  5)  sehr  carte,  auf  den  Quei^ 
Lafliellen  vertÜial  atebende,  kalkige  Faaeni|  welebe  die  Flieber 
diebt  ansDnllen ;  and  4)  wenn  die  Seliulpe  wobl  erhalten  ist| 
vielleicht  auch  noch  eine  Iiesondere,  die  vorerwähnten  FiCoher 
bedeckende  oder  abschliessende  ^  wohl  ebenfalls  kalkige  La- 
melle. 

Gans  die  nffmllcbe  innere  Struktur  hat  nun  im  Wcsent* 
lieben  aneb  eine  Gatftong  der  foeaüen  Cepbalo|ioden-Scbnlpen 
in  der  Sammlang  an  BsMs! 

•  Ohne  mteb  dermalen  daraof  elnzalassen »  ob  eben  diese 

Gattung  zu  dieser  oiler  jener  der  vom  Hrn.  Grafen  zu  Mün- 
ster aufgeführten  Arten  seiner  Gnttang  Geoteutliis  ge- 
höre, oder  ob  dieselbe  eine  eigene  S|)e£ies  ausmache,  beschrünke 
ieh  mieh  bloss  darauf  zu  sagen,  dass  sie  Ihrer  ftussem  Oberj 
figehe  naeb  gans  entschieden  dem  Genna  angebSrt,  welcbea 
jenen  Naaien  erhalten  bat.  Sie  bat  so  grosse  Äbniiebeit  mi| 
Geoteuthis  Bollensis  MOnst.  «  ond  mit  Loligo  Bol- 
le nsis**,  dass  ich  sie  früher  in  verschiedenen  Notitnen 


•    A.  a.  0.  VI,  T.  vni,  P.  l  und  T.  aiv,  F.  8, 
Verst.  WüHUmk,  X.  xbvi^  F.  6. 
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Uber  ille  VmielnflningMi  ron  Bmm  nnt»  clem  letstoi  Mmwii 

iiufgefUlirt  habe.    SSmintltche  hteher  g^ehSrige  Eiemplare  Iii 
iler  Sammlung  zeigen  die  erhabenen  Mittel«  und  Seiten* 
Leisten,  den  feinen  Kiel  in  der  Mitte,  die  scIiniRlen  konver« 
girend  gestreiften  SeitenbKnder ;  endlich  fehlen  auch  nieht 
die  felng«8treiflfcen  Seitenflügel  nnd  dlie  fon  Hrn.  Gr«  WO 
Monster  herausgehobene  nnd  in  den  übblldongen  dnrgestellt» 
parabolische  (Ich  mtfchte  lieber  sagen  parabollseh-^tlfitlsche) 
Streifung,  was  wohl  /.u  iiterken  ist.    Auch  die  ganee  Ge- 
stalt stimmt  vuilliommen  mit  der  von  Geotcuthis  überetn^ 
SO  wie  der  üflistaiid,  dass  sKmmtliche  Banzer  ExempUro  im 
obern  Thell  nnvoIlstJtndlg  sind.    Aber  dos  inleressonteste 
unter  den  Eiemplaren  dieser  Gattung  ueigt  noeh  viel  mehr! 
Bei  Auffindung  dieses  Prachtstfiekes  doreh  den  Torstorbenen 
MitbcgrümiL !•  der  Sammlung,  Pfarrer  Augüstin  (jKVEr,  trat 
nfimlieh  der  gtUcliliche  Zufall  ein ,   dnss  bei  dem  Hinweg- 
sprengen des  iiberflüssigoii  Gesteins  (sehr  bituminöser  sc!iwat*s* 
grauer  Liaskalk)  auch  die  Schulpc,  deren  RfickenfiJiche  sohoil 
glQcklieh  von  der  Decke  befirelt  war^  fast  gans  der  Lflnge 
nach  und  beinahe  vertikal  sersprang  und  dndnrch  aveh  die 
innere  Stinktur  wie  an   einem  künstlichen  i^Hngen-Durch* 
schnitt  vollkommen  sichtbiir  wurde,    lind  so  «eigt  sieh  denn 
an  demselben  gans  entschieden:  1)  die  starke  Rücke niaineliey 
2)  die  sehr  isahlreichen  Queriamellen,  die  Jedoch  unter  einem 
etwas  weniger  spitzigen  Winkel  enr  Rückenwond  so  stehoa 
scheinen,  nebst  Spuren  der  sarten  Zwisehenfasern  in  den 
Flichern.    Ob  von  einer  die  letzten  abschliessenden  Lamelle 
auf  der  der  Rückwand  entgegengesetzten  Seite  etwas  siebt* 
bar  ist,  kann  ich  mich  nicht  entsinnen. 

Die  einzigen  Verschiedenheiten  swischen  den  Schoipen 
der  lebenden  Sepia  officinaUs  nnd  dem  fossilen  Eiempiar  ron 
Hann  bestehen  daher  bloss  In  der  nanehfaltigeron  ZelchmtnK 
ond  in  dem  entschiedeneren  Gepräge  der  Rlicken-Lomeilo 
der  letzten  and  in  der  weniger  schiefen  Richtung  der 
Qucriamellen  derselben.  Diese  Abweichungen  können,  so 
scheint  es  mir,  höchstens  nur  Gattungs-Verschiedenlieit  be- 
gründen, während  das  Übereinstimmen  In  dem  Wesentlichen 
der  Innern  Scrnktar  es  Uber  allen  Zweifel  erheben  dArft^ 
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ibtt  fr»  Bmtmer  Sebalpe  sar  FaMilie  dtr  äflhlen  Sefiiii* 
äsen  gehör«..  Dietrlbe  Imt  auch  im  VerbiiltiiUs  sti  ihrer 
Länge  wohl  heiae  geringere  Oioke  el«  eine  8chtilpe  deip 

lebenden  Sepia^  indem  die  schiefen  (iuoi  JRniellen  einen  wenig* 
Btens  dicken  Kürper  bilden.  Schwer  erklärlich  ({iii-fta 
•e  eeyn,  wie  der  Dintenbeutel,  jeti&t  freilich  ein  harter  birn- 
Dhrmiger  Kliioi|ieD|  eelbet  diii'ch  alle  (laerlamellen  hindurch- 
drilekeii  konalei  so  daes  er  eelbst  die  etarke  RUckenhimella 
ero|>orhob,  ohne  daes  doeh  die  übrigen  Laawllen  mit  ihre» 
Fächern  um  ihn  herum  darcb  den  Druck  der  Gesteia-Masaa 
gelitten  haben. 

Ein  «weites  EtemplAr  in  der  iiaiiiiiilung  aeigt  nur  eine 
Fartie  der  sekwarsen  Dinlen-Masse»  umgeben  von  einer  gana 
ihaliehen  Fgeber^Blblung ,  die  aiao  aber  hier  nnr  im  bori« 
aonraieiH  niehl  wie  hn  ersten  Eieinplnre  im  vertikalen  Dureh* 
achnitte  sieht.  Ohne  beide  vor  Augen  an  haben,  kann  ich  , 
aber  eine  nähere  Vernleichung  nicht  anstellen.  —  loh  linbe 
dieselben  von  jeher  zu  den  kostbaräten  Stttcken  der  Sainm* 
Inng  geafiblti  weil  aie  von  den  instruktivesten  sind,  and  bei 
meinem  Jeweiligen  Anfenthalte  an  ßuia  die  Kenner  auf  sie 
aufmerksam  gemneht,  sie  aueh  in  meiner  Übersieht  aber  die 
ßanzer  Lias-Füraiation  (Nr.  24)  als  „Sepia- Seh nlpe  mit 
entschiedenen,  sichtbaren  Scheidewünden"  — 
(inneren  öncrlameilen)  —  »wie  bei  Sejiia  officinalis** 
mit  Angabe  der  Sjnonyme  anfgefahrU  Doeh  es  acheint 
daron  keine  Natils  genommen  worden  su  seyn. 

Wenn  nnn  die  BäHMer  8epla*Sebnlpe  der  ganaen  Ge- 
stalt und  Zeich  IUI  Dg  der  KückemLamelle  naeh  vollkommen 
mit  den  „Geo  te  u  t  bis«- Arten  übereinstimmt,  su  mass  ich 
lelgerecht  schliessen,  dass  letute  im  natürlichen  Zustande  . 
wohl  die  nftmliebe  innere  Struktur  im  Wesentlichen,  n^mli  eh 
aceh  aahlreiche,  dnreb  QuerUmellen  gebildete  nnd  mit  Fasern 
avsgefttllto  Kammern  gehabt  haben.  Nur  ein  glücklieher 
Zufall  brachte,  wie  »chen  gesagt,  an  jener  diese  innere  Be- 
schafTenhcit  aum  Yorscliein.  Bei  wie  vielen  der  In  andern 
Sammlungen  vorhandenen  Exemplare  mau  nicht  eben  diese 
Struktur  noch  im  Gesteine  verborgen  seynSl  Auch  die  Ban- 
«  Met  Sammlung  bewahrt  mehre  au  dem  nfimlichen  Geseliieehte 
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gehfirlg«  Eiemplare,  dt»  gldehMb  migeftlir  ia  vcHlkttlcr 
Rielifati|r  eertpiningen  •iitil  vnil  ileiinoeli  auf  diesen  Brtieb^ 

flficlieii  die  Fächer-Bildung  nicht  zeigen ;  hatten  sie  li.u  um 
etwa  dieselbe  fi'nher  nicht?  - —  enn  sie  jetzt  nicht  mehr 
sIchtbAi'  ist,  so  lintle  ich  Dieis  gnnz  nntttriich  und  aaalog  der 
Beschüffenheit  so  vieler  iinHerer  Versteinerangen.  In  fieiea 
FlUen  sind  J«  selbst  solide»  dieke  BsamslffaiM  nehr  «derr 
weniger  flaeh  sasaamiengedHIekf,  oft  gar  su  dflnnen  Platte« 
in  sich  leaiainniengeqoetsvht.  Grosse  Fische ,  Ammoniten, 
selbst  mit  ihren  grossen  \V  iderbtiirui  leistenden  inneren 
Seheidewünden,  ja  sogar  die  stärksten  Ünochen  der  Saurier, 
wie  B.  B*  deren  Wirbeibeiiie,  selbst  wenn  sie  vertikal  in  iler 
Gestein-Masse  stecken  ^  sind  oft  melir  oiler  weniger  flaeh 
gedrOekt.  Um  wie  viel  leiehter  konnte,  Ja  imeste  nlekt  ein» 
8epla-8ciiiil|ie  mit  ihren  sogar  mürben  Öner-Lamellen  flaeh 
ausnnimengedrflckt  werilen?  Mehr  zn  verwundern  würe  es, 
wenn  Diess  nicht  der  gewöhnliche  Fall  bei  diesen  fossilen 
Kürpeni  wäre.  Wenn  nun  jede  Geoteuthls,  wie  ich  rieh» 
tig  gefolgert  na  haben  glaabe ,  Innere  Q«er-Lainellea  hatte, 
so  wird  es  endlieh  gans  einleaehtend  seyn ,  dase  aelbet  im 
Sttsanimcnoo(trUckten  Znstande  die  Ansats-Enden  der  User- 
LnmeJIen  scutu  Vorschein  kommen  müssen,  wenn  z.  U.  die 
starke  RUcken-Lamelle  ganz  oder  stellenweise,  ahsichrlicU 
oder  zufllllig,  abgehoben  worden  ist.  Bleibt  die  fiussere  Be- 
kleidongs^LamcUe  an  abgelösten  Deck-Gesteine  hangen,  eo 
nttssen  sieh  die  parabotfiseh-elliptisehen  End-Linien  der  innem 
Lamellen  an  den  entspreehenden  Stellen  neigen.  Diese  Br- 
sehelnungen  haben,  wie  es  mir  dtinkt,  eu  der  Erwähnung 
nur  einiger  verschiedenen  Lageü  VerAniassung  ge^elien, 
aus  Welchen  Loligo  Bollensis  =  Geoteathis  bestehen 
soll.   Ja  sie  besteht  fast  aus  oneHhIigen  Lagen ! 

Loligo  Bollensis  oder  Geotenthis  Ist  abo  kein 
Loligo,  gehöi*t  nicht  an  den  Ten th Ideen;  denn,  wenn  naeli 
der  iirspnlngliehen  Bedeutung  des  Wertes  rev&osj  wio  die* 
selbe  nuoh  Owen  annimmt  ''^  unter  dickem  Familien-Namen 
bloss  die  den  dünnen,  hornartigen  Calmar-Schulpen  ähaiiclieu 


*  lymteftfsai  sf  tk$  «esity«  Miitjr  if  J^sniw,  U ,  ii« 
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olTenbiir,  dnss  die  lielknininenge ,  liHlkige  ,,GeotoutIiU^^  aach 
ihren  ^Aoieii  nicht  behnltcii  kam).     Dass  sie  grösstciitheils 
kalkig  schon  im  lebenden  Zustande  warj  Jässt  sich  folgcm^ 
weU  auch  die  lebende  Sepia  ofliieiniilis  giMisstenlheUs  kalkiges 
Natur  ist.    Lästt  man  iiilmlleh  eine  Sebul|ie  derselben  län- 
gere Zeit  In  verdüiititeni  Sriieidewasser  liegen  ,  &o  scheidet 
•iv'li  die.  starke  hornartige  Lamelle  der  Rücken- Bekleidung 
ganx  nb  und  bleibt»  von  der  Sftnre  nicht  angegriffen»  curiicl^ 
Diese  ist  eben  so  der  Fall  mit  den  hornartigen,  .feinen  Menr 
branen  der  Huer  -  Lamellen ,  von  weleben  eine  nach  der 
andern  noch  jlüjnier  und  durchsichtiger  al«  das  feinste  Gold- 
seh Jüger-iliiutcheu  abgehoben  %«erden  kann.    Alle  andern  ans 
kohlensaurem  Kalke  bestehenden  Theile  des  dicken  Körpers 
der  Sehnipe  werden  gannllch  vom  Scheidewasser,  versehrt» 
Also  aach  in  dieser  Hinsicht  ist  unsere  fossile  Scholp?  eine 
wahre  Sepia-Schulpe  ,  da  sich  nn  ihr  alle   kuikioen  Tiieile 
so  wohl  erhalten  haben«    Da  aber  Ur.  Graf  zu  MüNSTJSa  für 
ein  ähnliehes  Geechieeht  schon  den  Namen  Sepia  Utes  ge- 
wühlt hat,  so  schlage  ich  statt  des,  wie.  es  mir.  scbeittt,  nnil 
nicht  mehr  nngeiuessenen  Namens  >,G  e  o  te  u  this^  vor,  die 
fragliche  ßanzer  Schulpe  sammt  den      dem  nämlichen  Genns 
gehörenden  Arten  Palaeosepia  zu  nennen. 

Mttss  ich  gleich  das  folgende  dahingestellt  seyn  lassen^ 
so  kann  ich  doch  nicht  umhin,  hier  noch  ananftthren,  dasa 
der  verstorbene  Pfarrer  Geyer  im  April  1834  eine  pracht- 
volle ^  sehr  grosse  (fi**  breite  und  l'  lange)  und  oben  dennoch, 
wie  gewöhnlich,  «nvoUs tändige  Schnlpe  fand,  Uber  ,die  er 
mir  luiter  Anderem  schrieb:   ^»Bei  der  Ausarbeitung  der 
Ihnen  nnilfngst  beeeiehneten  Sepia  fand  ich  eine  Art  vo» 
Knochen,  der  Wnlst-artig  i.st  und  heinahe  in  der  Mitte  am« 
£ude  vorkommt.    Dieser  Theil  erregt  weine  ganze  Aufmerk- 
samkeit, da  ich  nicht  mich  entsinne,  an  irgend  einer  Sepie 
( von  Bamt )  etwas  Ähntiebes  gesehen   au  haben  ^  — 
Dieser  awelfelhafte  Körper  liegt  jedoch  da,  wo  der  obere 
Theil  der  Schulpe  wie  ßjewöhnlich  abgerissen  ist.    Unten  ist- 
dieselbe,  ebenfalls  wie  gewöhnlich,  durch  vertikalen  Druek 
auseinandergesprengt.   £s  könnte  nnn  vvohl  seyn,  dass.  dieser 

Jahrgang  18U.    4*  • 
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wn\p.en(ovm\go  K^irpei*  eih  Theil  der  f(Cfi1>r#lMllllMiM  SpÜit 
fi'tire,  «lei*  —  Kiifüliig  «bgebraclien  —  an  d«s  (>l»er<?  Eiidf 
der  Sebnipe  gernthen  seyn  konnte,  wie  diese  Spitze  aucii 
1111  den  Sehiilpeii  der  Jebrnden  Sepi«li       leidit  «bbriebi, 
dfiM  «ifiii  fm  Bändel  unter  IlfttndeN  der«^lbeir  k*$im  Hm  mit 
diesem  Schweifehen  findet.     Wvnn  ich  nicht  irre ,   so  h»t 
der  fragliche  rfithaelhafte  hörpir  ehie  gfanulirte  runxell^ 
jNierfläcIie  wie  jenei.    Soille  sich  die  Veriuuthung ,  die  ieh 
hier  anfsiMleilen  wligte,  beftlKtigeiti  eO  ^Maftf  die  Über^itoüii^ 
mnng  der  PiiliieA8ep!ii-Sehtfl|ie  mU  der  d^r*  lebenden  Sepin 
im  Wesentlichen  vollstllnditr  liergestellt. 

Di«  Verschiedenheit  in  der  Skulptnr  der  Rtieken  Ober- 
fliehe,  wenn  ieb  so  tegelf  darf,  mng  von  del*  «SgeiilbfimlidM 
Innern  Orgüniaattön  dei^  Plehtck-Thette  liWOhr^n,  «Ii  Wel- 
chen dieselbe  einst  Eusammenhingy  und  von  welchen  He  I/hU 
ein  i'rodukt  ist. 

Wenn  nnn,  wie  ich  darged^an  £u  Iiaben  glaulie,  die  Pe- 
heoiepiik  (en  der  onstretfig  Leiigo  Bolienef»  r.  Zimi 
und  Beiern nosepin  AoASft.  Und  Bückl. *  gehören)  eine 

Hebte  Sej)iade  nnd  im  VVesentliilieii  gnns  wie  die  Schiilpe 
der  Sepia  iifticinalis  gebildet  ist,  So  Ijisst  sich  daraus  loigem, 
dnss  nueh  deren  Weichthier  ein  im  Weeentiielien  gen«  IIm- 
Jicher  selbsteMndIgei' Cephelopede  gewesen  seyn  müsse,  und 
es  ist  Diess  denn  ein  neuer  Beweis  gegen  die  von  Mehrte 
aufgestellte,  aber  nncii  mehrfach  bestrittene  Behauptung,  da$f 
die  fragliche  Schuipe  nur  ein  Fortsatz  tiaer  Befemniten- 
l^heide  sey.  Diese  Kombination  wäre  gar  nicht  anders  denk* 
Imr,  eis  dess  etwe  die  tfelemnlten-Selielde  die  Stelle  dir 
festen  Spitee  oder  des  Sehweifcheus ,  welche  die  Sepii- 
Schulpe  am  nntoi  ti  Ende  Ilat,   vertreten   hnhe.     Hr.  l^-of. 
QuEMSTEDT  hat  schon  mit  triftigen  Gründen  gegen  diese  An» 
nähme  gestritten.   Die  hier  bekannt  gemnehte  F«eher-Bildesg 
der  Palaeosepi«,  welehe  dieselbe  nu  einem  dieken  Kürpsr 
mseht,  dOrfte  jene  OrOnde  noeh  verstärken ;  denn  wie  wäre 
die  Möglichkeit  anzunehmen,  dass  sn  dem  äusserst  düun  und 


*  le  Geologie  ud^  Mineralogie  Tsf.  J9|  Fig.  e,  7,  Taf.  Ii, 
^g.  1»  1,  3  und  t*sf. 
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««hfirf  Ausliiafeiifien  Kand  der  Alvcoien-Mündung,  wie  voll- 
stXndig«  Beleroniceii  diesen  seigen,  erst  noch  ein  soicli  dicker 
Kdif|i«r  wie  eine  Sepin-Scholpe  angetesien  hebe ,  und  desi 
swei  Kemmer-Systeme)  dnee  In  der  Alveole  dee  Belemnifen 
Bloch  diisu  mit  einem  Sipho  versehen,  und  ein  Anderes  ganz 
^«von  verschieden  gebildetes  in  der  SepiA-Schulpe  —  über- 
«immder  und  einen  siisanimenhängenden  Körper  ausnachend, 
cinefli  ond  demeelbeti  WeieliHiiere  engehOrC  heben?!  Der 
Belemnil  hatte  doeh  wohl  anbeetritten  sein  Analogen  Im 
lebencieii  Nauttltis  und  war  sicher  nicht  durchaus«  eine  bloss 
innerliche  Schale :  hat  denn  aber  der  Nautilus  irgend  einen 
Forteats  an  der  JHüiidaeg  «ainei*  Sihalef  —  Welch  nnge- 
heaer  grotee  Schulpe  würde  nicht  der  Belemnites  giganleue 
im  untern  Ootith  gehabt  haben  mOssen ;  denn  hlitte  eine 
Deieinniten-Art  wirklich  eilten  solchen  Foi*t9atz  gehabt,  8o 
massten  ihn  auch  alle  ttbrigen  gehabt  haben,  da  eine  eolche 
bedeoiende  Zothai  keiner  Spesie«  fehlen  darf|  wenn  eie 
de«  Gönne  Belemnitee  angeli^ren  soll.    Wie  kommt  es  abert 
daas   gi>rarie   in  den  (jiebirgä-FormaCionen ,  in  welchen  die 
grössten  Schuipen  vorkonimen,  keine  entsprechend  grosse 
BeiomnUen  gefnnden  werden,  wflhrend  bei  den  gröMten  Be* 
lonuülen  im  nnleni  Oolith  Scholpen  aberhanpt  eelten  oder 
gar  nieht  vorhanden  sind,  da  sie  doeh  eben  hier  wegen  Ihrer 
vorauszusetzenden  Grüsäe  sich  e!ier  erhalten  mussten,  wie 
eicii  manche  sehr  schwache  Muscheln  in  Jenen  Gebilden  ja 
nvoh  vereteineri  haben.    Übrigens  glaube  ich,  nach  der  von 
fl«ai  Idae  von  Bmm  hergenommenen  Erfahmng  noch  beet£- 
tigen  en  mOssen,  dass  dort,  wie  in  andern  Gegenden,  in  einer 
der  obern  Abtheiltingen  desselben  (in  einem  weichen  bitumi- 
iMtaen  Mergeischie£er)  Tausende  und  Tausende  von  Beiern- 
nUea  vereehiedener  hvien  ^  dabei  aber  kdehet  selten  auch 
taur  Sporen  von  $ehulpen  lieh  tndeni  während  PaUeoeepia 
öfter  in  den  harten  Liaskalken,  mehr  oder  weniger  got  er- 
halten, vorkommt,  gerade  da,  wo  vcrhfiltuissmäsig  nur  wenige 

Belemnifen  angetroffen  werden! 

Naclmchrift:  Richard  O^vbn'h  ueuliche  Beobachtung  v©!I»tSrdf2^er 
Beiemniten  [«.  am  Ende  dirses  Hrftct]  beweiset «btafalU»  dtss  dieselben 
itoioe  solche  Anhaogscl  gehabt  habeo. 
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Nachträgliche  Beobachtungen 

Iclithyosauren 

von 

H.  G.  Bronn^ 


'  Nfiehileiii  Ich  jneine  frtthpren  Beobncfi langen  (S.  ff.) 

hatte  abdrucken  lassen,  fand  ich  Cielcß^piiheit  ein  fernere« 
sehr  interessantes  Kxemplar  derselben  Irlitliyosaurus-Art  jeu 
untersuchen,  welcher  die  Mehrs^ahl  der  früheren  angehdrty 
nfimÜch  I.  acutirostris  Ow.,  ein  Exemplar  nfimlicb)  wo- 
ran die  WirbelsJiole  endlich  wie  efhe  feine  Nadelspitze  nns> 
liufc,  80  dast  nicht  nur  diese  Porm  des  Hlnlerendes  der 
Wirbelsäule,  sondern  auch,  da  nni*  wenige  Wirbel  des 
Ruiüpfes  8UÄ  der  Reihe  gerückt  erscheinen,  die  Gesamnit- 
eahl  der  Wirbel  mit  vüUiger  Genauigkeit  bestimmt  werden 
konnte.  Meines  Wissens  ist  diess  der  erste  und  ^naiga 
IchthyosaurnSi  an  welchem  diese  Beobacbtnng  an  liiachen 
mtfglieli  war  9  indem  auch  selbst  an  den  besten  engl^Bchoii 
Exemplaren  dioser  n.  a.  Arten  die  Sehwana-Spltxe  ni<r'an  der 
follständigen  Wirbelsäule  erhftlfen  geblieben  ist. 

Im  finii/<  n  ist  dns  KvornpiHr  ein  selir  wohl  erhaltenes 
mit  geringer  Verschiebung  der  Theile.  Der  8chädei  jedoch 
ist  etwas  mehr  serfallen  und  seine  Knochen  sind  mehr  «er- 
broehen,  als  bei  den  frOheron^  so  dass  seine  Lunge  nicht 
anmittelbar  mit  aller  Gonaoigheit  ausgemittolt  werden  kann« 
Von  ZKhnen  nur  undentllehe  Sparen.  Dnge^en  Hegt  dao 
Gruud-Occipitalbein  noch  iu  Zuäammenhang  mit  den  2  darauf 
folgenden  anehylosivten  ersten  Htilswirbehi. 

An  der  WirbeisAule  sind  die  %  ersten  Wirbel  noch 
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hm  wmtnrMtfT  Ltk^ffi  uttA  mit  tkuiMr  ttMin^mm^  lifo  Wkk* 
•ten  I0->11  Wirbel  «in^  einmJii  miseiiiaiMiergvHIckt  tmil  auf 
fleii  Geleiikflüchen  rulienil.  Die  ful^eiiiluii  Wirbel  slixl  oll^ 
erbnlten  iiiirl ,  /.uweiieii  mit  eiiici*  kleinen  scitiicden  Veri'tt- 
ekung,  in  iiirer  utiutiterbrocheiien  Folge  geblieben.  Dio  ÜB" 
iMontsahi  lUr  Wii*bel  i«t  154.  Die  vonieren  Wirbel  Immom 
die  ewei  getMiiten  €ff*lenklitfeker  für  die  Rippen  »ielit  •»« 
teraeheideii ;  clHgegeii  aber  kmnn  Mim' htnterwfirl»  ilire'  Ver« 
tebm^lxui)^'  in  Mnen  leicbt  ▼erfnloen,  indem  ti«  erst  auf  dciu 
44.  Wirbel  mit  einantler  in  Htiiiluim or  treten,  am  46.  wawup 
vereinigt  doch  noch  die  2  Gelenk- Vertiefungen  erkenne»  lee« 
len,  Hie  imn  auch  ilirerseiU  nnf  dem  47.  versehmeizen  ;  we- 
mit  al«Q  auch  diese  Frage  fUr  die  vorliegende  Spexiei  be- 
etimint  enlsehiederi  ist*  Die  Maas- Verffnderangen  rerhaiten 
sicli  wIb  früher.  Die  aufiTnilendste  Höhen- Abnahme  xeigt 
sieh  deutlich  zwischen  den  07.  und  77.  Wirbel,  unmittelbar 
hinter  welcliein  dt»r  Schwanz  zerbrochen  ist.  Die*  Rip|ieii 
liegen  unordentlleli  und  sind  zum  Theile  gebrochen. 

Von  den  Vorder*  Extrem  itäten  sind  die  sweiSchlflS' 
eelbeiiie  sehr  sohön  ond  volUtttndig  erhalten^  besser  als  an* 
den  anderen  Eseiaplaren ;  die  2  grossen  Rabensehnabelbeioe 
seigen  einen  mehr  als  halbkrelsranden  Antschnitt  mitten  am 
Vorderrande ;  die  zwei  Oberarmbeine  liefen  unverÄn<lert 
und  unbedeckt^  die  Vorderaruibeine  timi  Plinlangen  der  2 
Flössen  sind  zwar  mit  Ausnahme  von  12  Sittcken,  die  su  3 
Vorderreihen  der  rechten  Flosse  gehdren,  verschoben  und 
aoselnandergerfickt ;  alier  doch  sind  ihrer  noch  an  100  in 
Gänsen  vorhanden  ond  lüsst  sieh  nachweisen,  dass  ausser 
dem  Radius  noch  3-4  der  auf  ihn  folgenden  Phalangen  den- 
selben charakteristischen  Ausschnitt  am  Vorderraiide  besitzen, 
wie  früher. 

Von  den  Hinter- Extrem! tüten  sind  die  2  Becken« 
Knochen,  die  %  Oberschenkel  und  die  Unterschenkel  mit  we- 
nigstens 42  Phalangen  erhalten,  so  «wart  dass  an  einer 

Seite  noch  die  2  Unterschenkelbeine  mit  10  Phalangen  In 
3  Reihen  in  ungestörter  Ordnung  beisammen  liet^eii.  Die 
Ausrandung  zeigt  sich  ausser  am  vordem  Unterschenkelbeine 
nech  M  3 — 4  daraaf  folgeiidett  Pliaiangeii. 
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Die  schon  frlUier  beschriebene  Atiafüiiungs- 
Koprolltheti-Ma  8«e  de«  Bwwheft  Ist  sehr  relohlidl 
banden  aiid  mil  vielen  TrUoMnern  von  kkinern  Aip^n  mmik 
Wirbeleinien  oder  Mit  «InMlnen  Wirbeln  ebenftOle  ren  Idi» 
tbyotiiaras  iJorehnngt,  ao  4«ae  kein  Zweifei  ist,  es  sey  ein 
liieiiieres  EiemplAr  von  einem  grössereii  verschlungen  wor- 
den. Die  grüssten  dieser  WirbeJtheiie  haben  «iebt  übev 
O'^OOT  Hüiie,  senlireoht  sn  ihrer  Aebee« 

Die  Ausmessengefi  und  Bereehnnnge%  in  derselben  Off^ 
nnng  wie  frilber  (S.  400)  nnd  Mit 
seiehnet)  ergeben  felgeinle  Zelden; 
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Die  verenotehenden  Untenuehnngen  mit  den  froheren 
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tcbwUelier«  Wirb«lii4ilA  nl«  die  MImmii  EiMphre  und  insbe- 
«ondera  ab  der  ih»  en  GrtfMe  sanftehtt  stehende  Nr.  V  beeilel; 
dunn  setehtiet  sieh  derselbe  eas  dtireh  die  «ufere  Breite  des 

Schulterblattog  im  Verhältniss  zu  deäseit  anderen  Dimensio- 
nen, darcl)  Hie  geringere  Grüsse  des  Karlins  nnd  durch  die 
Mause  des  Oberschenkels ,  weiche  indesseoy  wenigstens  suoi 
Theil)  Ton  einer  snfliUig  geringeren  ZasArosMndriloknng  and 
einer  etwas  abwelehenden  Lage  oder  Drehvng  heranrflhreM 
sehelnen.  Leider  Ist  sine  genaaeve  Verglaiebiing  der  Linge  des 
8chfideJs  mit  den  Übrigen  Massen  nicht  müglich. 

*  m 
e 

Aadi  glaabe  Iah  ftm  whU  mar  seihst  mH  liiiireifliien« 
der  Masse  die  Art-Reehte  dffl  fWlb*'  als  f  L  eomoiunis  anf- 

geftohrten  Exemplare«  VilL  erwogen,  sondern  aneh  genügende 
Anerkennung  derselben  bei  anderen  Palliontoirtgeii  gefunden 
EU  linhen,  die  es  sahen,  um  Ihm  einen  selbststündigen  Nnmen 
beizulegen.  Sie  mag  I.  integer  heissen  mit  Beeng  auf  die 
nleht  «nsgeniiideteia  Rabenschnabelbelne, 
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Mittheiiuogen  an  den  Gelieimenratb  r»  Leonhard 

gerichtet 

Leipziff,  SO.  Juni  1844. 

Wm  die  F«lteo-Sc]i|iffe  bfi  KoUmfn  aii1aii{;t,  so  liabe  icli  Ihne»  wohl 
Nction  gfsehriebrn»  dasi  iiolclie  tfbr  Uikuüjg  mit  einem  Email*  oder  Firnis» 
iUiulicbro  Überzug  versehen  tittdy  drtsen  Nfetur  mir  noch  gaox  lillisel- 
haft  i«t.  Er  •rinnerl  einiKermase n  au  Halbopal  odrr  ,  da  «r  «iwaa  wtU 
eher  ist,  an  (gewiss«  nraaaerhailige  Thonerde-Silikafe.  Joht^cston^s  Pi^otif, 
welcher  stelle nweise  einen  Überzug  auf  den  Granit  Felsni  in  Corntratl 
bildet,  ist  mir  uirht  bekannt,  also  verroag  Ich  nicht  zu  sagen,  wit-fira 
dieser  Überiuic  f!rr  Srliüff-Fhicli^n  dr«  HoIzIht'^ps   u.   «.  ^Ifitlit. 

IVIan  rticlit  ()iM(!riti  Ilt  u  t/io^sc  Fl.irbpii  miJ  dirsrni  I'innil  nb<*rrOi;eii,  wcl- 
chf ü  ,  Miitt  r  der  Liipi!  behat  hlcl  ,  eiin-  iCm  ruii/.i  lige  Oberfläche  /cigt, 
aber  »rinci  wabrcu  Natur  nach  nur  Kcitwrr  zu  brstmimrn  seyn  wird,  da 
CS  sehr  dünn  aufgffrnp^en  und  mit  dfr  unterliegenden  G<'striiis-Massc 
Ha  fest  verbunden  iNt,  dnAs  luau  nur  selten  «  in  feines  S|i!it(ri  ( lu  ti  ab- 
apren}(eu  kann,  welches  nicht  mit  etwas  l'ui  pbyr-Massu  ver wai  1iü<-u  vt  üre. 
Pktzholut  beobachtete  einen  ganz  ülinlichen  „FiriitK  artif^en  qnarsigea 
Überzug  von  ausserordentlicher  Buonheit"  auf  der  gesrhliflTenrn  Ober- 
Ulrha  eiii#a  koloasalen  Gneisa^Blorkes  unweit  Qastein  (Beiträge  zur 
Geognoaie  Ton  Tyrui,  S.  11 1),  qq4  Ste  a«ibat  gedenkfo  in  Ihren  populi* 
rrn  VortesunKen  öber  Geologia  (I,  S.  4Sd}  dea  Dnataiides,  ndaaii  tiiebl 
wenige  geatreifte  ad^r  gefarclile  Reibung«>Flieheii  gleicliaasi  wie  nil 
l^lünseDdem  SchmitU  bedeckt  eraelieinen'' ;  dorb  acbaineii  Sie  dabei  uuw 
wirkliche  Ratachriichea  ood  keiae  anptrfiaietle«  Schliff-Flichen  iai 
Sinoe  aa  haben  *. 

A«f  einer  Esknraion,  welche  ich  mit  mehrm  Mitgliedern  der  litealK«« 
Mturforacbenden  Oeaellachaft  vnd  einigen  meiner  ebenallgeA  t^rtikmrggr 
Zuböwr  an  maclien  daa  Vergnügen  hatte,  geaellte  aich  auch  Hr«  Mohlot 

•  Dies«  ist  aUerdUflis  der  Fall.  L. 
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»II!»  Hrrn  711  tJiM,  vfrlctirr  «üisni  Ersfhf mtin^f n  die  ß;rü««to  Aiirinprk- 
Kanikrit  7.u wiMukt«'.  MH  ilim  unl«'r«Mrh(f»  ich  norltmnis  den  \Vui"ien 
zunächst  li''j;ciideH  iireHenbfrg\  wir  koiiritcn  iibor  nicliU  vuit  uiti^wf f{>ltmf- 
tcii  FrlüPii-Srlilifldi  (Mtdecken,  so  tfeuig,  alt  mir  Die««  ror  fiiieui  Jabre 

Au»»<*rordcntlicli  rrfieitt  hat  mich  Biscuor's  Abhandlung  liber  die 
EutsteliviiK  drr  Quara-  und  Erz-Grlnj^e  ;  sie  ist  mir  aus  der  Soele  tje- 
*el» rieben ;  drnn  Alles,  wn«  ich  iibpr  Gräiige  gelesen  und  von  Gangen 
^e^cheu  habf,  hat  anieb  in  der  Überzeugung  bestärkt,  dana  aie  lediglleh 
«Is  Qtirll^n-Bildungen  zu  betrarhteu  «ind.  Nur  in  diesem  Sinne  bin  ich 
rill  Anhänger  der  Aneenftiona-Theorie,  and  in  dcmaelben  Sinne  habe  ifh 
micti  «n  der  Frnbrrgfr  Berg- Akadfini«  aUjitirlicli  awgeaprochen,  wenn 
ich  auf  da«  Kapitel  von  den  Erx  Gangen  zu  rfdfii  kani*  (V^ergl.  Sie  die 
Ani».  S.  483  dwa  tweiteo  Heftet  der  Erttateraoges  cor  gcogeeetiecben 
Karte.) 

C«  F.  NADM4Nir. 


Fr^rrgi  31.  Jttli  1844. 

Ehe  ich  Frriberg  verlaaie,  uro  mrine  gcognoHtiNehcn  Arbelten  in 
T%9ri»0fl  forliuüetzen,  mUM  ich  Ihnen  noch  eine  intcressrinJe  Beobacb- 
tnn^mm  bieeigen  Onciaa  miitheilen,  auf  welrhe  ieh  durrh  }I<  n.  Masehi^ 
n<>ilfiietftter  ßRAUMSDonr  aufoierksom  gemaehl  wurde.    Zuoi  Zw.  ck  t  iner 
Renen  Orahen-Führung  i«t  bei  HUgers  Vorwerk  eine  halbe  Srundf  siid- 
licti  von  FrHUrg  ein  etwas«  über  6'  tieltr  Eiu«ehuitt  in  dna  Ber«;^. 
Oeblnce  gemaebt  werden;  in  dieaem  ateht  ein  im  Aligeniciuen  Rehr  /or- 
eetet<*r,  abrigene  wie  gcwSbntkh  gemengter  Gneiua  «n  ;  aber  in  drwi»i  Ii  n 
eefsen  eiiaaer  Quarz- Olingen  auch  einige  sehr  deutliche  G  n  e  t  r  .« •  G  S  n  t;  e 
müf.    Der  eine  von  dorehacheHliieb  t'  Macbtigkeit  «teilt  «ich  z.  B.  dar, 
wl«  !•  Tf,  YII,  Pg  1.    Die  Heepl^Oiieiaamattae  zeigt  in  der  Nähe  dea 
e«»g«e  wegen  t«  elerler  Verwttterveg  keine  deetliehe  Scbtefcrung, 
«•dl  ergibt  aieb  la  eiaiger  Eetferaang        Rirbtnng  angefabi  ao,  wie 
«areh  die  wenigen  fiintea  engedeutet  i«t.    Die  Grenze  dea  Geagea  ist 
ealtkemmeu  aeberf«   Der  Oneia«  dea  Ganges  ist  ein  ganz  anderer, 
ala  der  daaeben.  Bt  iet  gana  friaeb;  rüblieber  Feldepalb  Uermclit 
vpr,  «eiiieeiiberwefaeea  OliaieierwBlilteben  und  Quara  aind  dagegen  uuter- 
geerdeet  5  dennoeb  iet  dae  Oeetein  neeb  deotKeb  aebieferig ,  so  wie  in 
der  Zelebnnng  angeiratet;  aeeb  detttlicber  aber  aeigt  airh  eine  lineare 
Aaerdanng  der  eMmnier.Blitlelien ,  wie  ea  eeheint  parallel  dem  Fallen 
der  SebieCernng.   Auaeerdeai  bit  dea  Geateia  darcb  Absonderunga-Klufte 
hiat  regefeiiaig  getrannt,  welebe  in  da*  Nebengealein  durchaua  nicbl 
raHeetara.    Aa^  Kit  die  Sabiefrmag'im  Gange  niehC  gana  ao  steil  ge. 
toetgf,  abi  daneben,   la  Brniangelaag  einen  KaaipaMfa  kannte  ich  heute 
baiae  RieMangea  beatiMea  t  werde  Dan  aber  aacldialea ,  aebaid  ieb 
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aapMctkcirt  U».  lob  wcIm  wdil,  dm  friWr -mIim  QnciM  Qiiti 
«rÜMt  «ror«l«ii  tM;  «^r  kh  h%ktt  »U  wdit  dara«  KfgUiibl,  mnd  wwHn 
In  mriNtiM  S&wcil«!  MfU  m»ht  btatfril»  da  ifb  aabi  daaa  dit  m^aiaa 
ün  OlraMiflraaliielar«Oin||a  im  GramI  d»r  J^if^  darcl^aa  Mae  Giaf^ 
aondrra  groaaa  Schollen  alnd,  die  aelbat  wieder  vaa  Oraajt  Giacr»  iard^ 
aatst  irf rdaa.  Dicaa  eirtaclMena  Oaag-Nalar  de«  Gariasfa  gta^Ul  tUk 
«in  au  den  frOliar  beokaehtelea  denlKdian  ThanadiiafefFraginartia  b 
daaiaatben »  na  aaina ,  w«nig»teaa  tbrilwtiat  t  arapliva  Naiar  immrt  f»> 
priaatr  sa  aiachan.  Aal  dtai  RMwaga  aah  ich  in  deai  ScblnaMaa  eia« 
aaagalrockactea  Taklica  «inen  bloaa  vaai  Waiaar  eingcwaachevea  «ihr 
deullialien  Riaaaa to p  f ,  aber  freilidi la  weich««  Schlaaiai !  Übri^eui  bt 
dieser  Tcieb  geologiaeh  so  wichtig,  daat  ich  llaaen  nieliaftca  Winter  mtlbt 
davon  erafihlen  werde. 

U.  Cotta. 


Leipsti0,  9.  Aagaal  1844. 

Endlieli  fal  ea  mir  grg^lückt,  ain  Bxamplar  von  SloBc«aai«^a  Hiltiaa 
Sjratem  (vielleiclit  daa  eiazige,  weicbea  im  Kdnigreicb«  Smekam  rxiaürt) 
auf  einige  Waditn  in  Meine  Hiada  aa  bcliaaMAea  «nd  anaiitielb«r  aai 
d2ea«r  reieben  Qaalle  achopfen  tu  kdanen»  aaabdeai  ich  biaber  immer  nar 
aof  dia  In  Zdlcehriften  bekann i  gcivordancn  Anisöge  eerwieaeu  war.  Va« 
^iiiUas*«  Qwdogy  of  Yorknhire  hat  aicli  wabritchr inlick  noch  l^ein  £xeiii> 
plar  in  eine  unserer  öffentlichen  Bibliotheken  Einj^ang  versdiafft.  dq4 
Sie  «eben  hieraus,  wie  maugelhaft  sutu  Tbeil  uu«te  Uterariseheu  Uüi£s- 
Biitfel  sind. 

Interesnant  ia  Bezu^  auf  den  Eniail-ahnliclif u  l}berzu{j^  unftrpr  Par- 
phyr-Hu^el  bei  fi'o//fn<'/i(S. 681)  warmir,  \v'«k  Murchisoit  p.  1I»Ö  vom  Kohlfo- 
Kalk<tloii)  Ata  Blaen  QfHiUfn  in  Cnt  i  niarthenshire  erwäiiut,  detiiien  Olr:. 
fläche  ein  (^lasirteR  oder  ^efiruistos  Aniehen  besitzt.  Wie  l|ei  uns,  so  ubrr> 
ficht  »mh  iluri  die  Email-Haut  nlU  Obei Hüciieii,  selbst  in  Hohluiii^rn  dei 
Gesteine«;  die  Mftssc  ist  spröde,  wird  vom  Messer  grritzt  ,  ist  farbbi 
und  durcliscli^inend.  Die  Beschreibung  passt  würtiich  auf  den  Überziii,^ 
an  den  Kollmensr  Porpliyi-Berj^en ,  und  da  er  sich  hier  nur  au£  dra 
^pbliff.Fli|ciiefi  dfs  Gf'^leiiios  findet,  su  %väre  es  uicht  unmöglich ,  da>i 

Auvh  die  Oberfläche  jeties  Kohloiikalluteiues  TOT  dcai  AbsaUft  daa  £aaaiU 
eine  Abschleifung  erfahren  hätte. 

Die  vielen  Beweise,  welche  Muachison^s  Werk  für  die  im  Übar* 
gangs -Gebirge  so  hatifig  vorkommende  Discordans  swiscben  Schichtaag 
and  Sebiefernng  geliefert,  und  die,  wie  mir  sebeiut,  su  weil  getrieben«« 
Foln^eruns^en ,  wrtrhc  Skduwicr  (in  seiner  beksnntea  Abhandklag  iit»er 
•die  Straiitue  der  Gebirgs.Gestein«)  aus  dieser  Erscheiaang  gesog«a  haHfj 
^eraalaasen  mich,  Ihnen  eiaige  nierkwärdige  Falle  auit  der  Gegend  vaa 
IFaMi  antaalbaUaSy  «pa  darglcidiaB  firaabaiaaagatt  «ebr  btefig  mi  mm 
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M  RM  tluMtMtailldnt  W«iM  AiiHI^UMii  te«  MW  bil 
•kutt  «lirrflicblieliMi  Beob«elifao|f  ülir  Imclil  tn  «Mt  l»l«rlieii  DtltollM 
ibrr  die  eigtt«lii«lae  La^«  drr  Sriticbicn  vrrNi«!  wrrdta  kMwn. 

Dan  am  recblen  Ulvr  4«r  AM»r  Wi  Kfmtjriif  tulblb.iste  ProBI  Taf. 
?Ii ,  F|r»  S  Ml  oi«M  nur  mt$ßm  im  4ort  Mimerordenllich  drotlich  auf« 
K^arblMiieaen  Lazcriiiifc  der  neni*rpn  (Devoniachen  ?)  QrMWMk« •  For* 
MMi««  ltffK«n  da«  alt«re  (Siluriaeha^  ScMcreroGekirg« ,  aoiidtrn  auch 
W«gM  4er  diakordanlen  Einaehicktong  iron  Scbiefer^LaK^n  in  die  Graa* 
warke  aU  rinea  der  ititeritaaanteateii  Profile  dm  VutgtiändiMChifn  übvr« 
ItanKH'Gebirges  za  b{>zeiebneti.  Grht  mnn  von  der  Brücke  bfi  Kio/tspii% 
Tl)8l-Bur%vurtfs,  ao  bPoharhti>t  tiiaii  den  in  bristehender  Zeichnung  ikizzir> 
Ifii,  rlw»  1400SrhritIe  linffcii  Geblr^n-Durclisclnnlt.  Erst,  pIw«  ouf  600 
Sciirille  weit:  körni;;«»,  f^rünlicligrauf,  rotiifleckige  uiici  auf  dtu  Klüftea 
rothrtüPfiffchflssinr^,  in  dcutliehe  ScbicUten  gesonderte  und  sum  Tbeil 
iiiii  srluefrigpii  para|lrli«ii  ZwiRrlieii-La^cn  vergebene  Grauwaeke,  wa|« 
elio  aiilan^s  65",  Hann  iituupr  «teiler  in  NW.  falll  un  1  2ulcUt  vertikal 
BieUt.  Auf  sie  M'^t,  ohne  irgend  einen  Übergang,  aber  mit  völlig  Rlei? 
eher  Scliichtcn-Stcllünjr  (Str.  bor.  5,  Fal.  80  bi«  ÖO"  iu  NW.)  acbwär^eli? 
bluucf  Schiefer,  welcher  etwa  160  Schritte  weit  auhält.  ü«ter  oder  llinltV 
diesem  Scliiefrr  atehl  ülinliche  rothklüfli^;«  uud  körnige  Grauwaeke  «9 
in  vertikalen  oder  docb  faat  vertikalen  Scbiebten»  welcb«  aber  vea  mehren 
Lagen  plattenfurmig  abgeaooderler  Graaaracfc«  «ad  aebwaraea  Gr««« 
waifke^Sebiefrra  ^er  dardiaetat  werdea )  dicae  darebaeUeadea  l«a«fa 
•der  Stfblebte«  «Irviibtii  bar.  •  m<l  failea  It  bli  in  Om.  Moeb  aba 
Bian  die  vwi  Motm  hoaiaieBda  Scblaebt  rrraiebt,  hdri  4m  rSlbUebe 
eraawaake  pieislioh  auf,  «ad  iprinlicbirraatr,  all  «ifenlbaailicb  ^aarne. 
alreMer  «ad  grbinderler  fHiMMboppiger  Schiefer  IriU  an 'ihre  Stelle« 
Die  Cktnse  beider  Oeefeine  Ist  «ehr  eebarf  aoegeepradien  nnd  liaA  in 
der  Mcbfantr  her.  8,4  en  deai  Jecbkaiaia«  Maaaf ;  die  ücht  ter  4^« 
Selilefer  aaeteheade  Oraawaeke  aireicht  ebeafall«  her.  8,4  aad  etchc  ve#« 
llkal,  «ihvead  die  hier  mA  da  berrenrafeaden  8ebieiVr-8ebiehlea  10  hie 
80*  ia  Nard  fblte«)  weiter  tbalattftrlHa  lallen  ele  40  bis  80*  in  Sttd, 
wetüNi  elcb  eher  bald  wieder  in  die  ealftegengeaflala  Ricblans  nml  ba* 
banplen  daaa  lenfe  00*  nördllebee  Blnechleeaen. 

Bei  der  Bctracbtuag  lieaea  Profilei  dringen  ateb  beaündefa  awel 
Beaitrkanften  aof. 

1)  Dahk  ifie  grünen  Schiefer  älter  aind  ,  als  die  an  «ie  greuxeada 
Grauwark)' ,  D\c>i^  tTttterlieg^t  g.ir  keinem  Zweifel;  aie  bilden  daa  nord* 
liebste  Ende  de«  alten  Thonachiefer  Gebirgea ,  wcfrheii  von  Treuen  iia 
VitigUttHdfi  von  dem  Rande  der  LttHtfrbachei'  Granit  Partie  an  bis  hier« 
ber,  fa*t  4  Meilen  weit,  unanterbrocben  anateht.  Da»  ganze  nördlich 
vorlieg<»ndf  Srhirhteii-Syxtem  iut  eiitsrliir<tpn  jilnger,  iintl  rlrnnorh  lehnt 
<?»  !«ich  in  «ciikreclilf II  und  sf«rk  i;f'fH"i;;;(('ri  Sf!Hcl)ftMi  nn  die  ?.uii;i<"l:Mt 
nur  20   bi«  ^(\^   fallenden  ScfiiihUn   ilc«   riltcren   SystPiiiei  an.  K;ium 

dirfle  diecea  LegeranKe-VerluiUuia«  audere  la  erkläre u  eeyai  ala  durch 
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die  Annahme ,  ä»m  llieh  der  Biiduii|(  der  ^rMWacke  dan  '^anam  iiiem 
Si  In^-f«  I -Grbiri^r  (bi«  su  dieerm  Punkir)  erat  in  vertikaler  Rirlilunc  4UW 

'  dirr  Tiefe  aafwftrtii  ^edrän^t.  mit  «eiiieoi  Brui:li>R«nde  an  d»o  bei  dieMf 
Bewegung  tngleich  aufgertcbletr  SrUichten- System  dea  Granwftclieii» 
Gebirge«  «ngestamnit  und  denn  feal  kl  b«riiMit«ler  IUebl«»K  elwat  Mck 
Kordni  oencltobon  worden  »tf. 

2>  Dans  die  Sihicfiteii  der  Graawackr  an  der  Grenze  ((ffitn  dia 
iftpn  Srliirfcr  wirklir!i  vrrtiksl  ütelie»  iiiul  weilrrlun  sfhr  f^U-H  »%tfge» 
ricitlet  siiiH,  Dieaa  ist  bri  (l<  r  (Irutliclieii  Lr);;e  aller  riiizcliieii  8«  Il- 
ten gm/,  unliui^bar  ;  d«£fiiiM^r:irhUt  abtt  ritidett  wir  in  dem,  zwisriieo 
dem  Hcliwarzen  Srliii'fer  und  gi  um  n  S<  liiefer  eitigrscItloMRrnrn,  iibrr  600* 
miciiti'^i'n  Schirhl«»n-Svstemr  der  k(irni};rn  Grnutvncii o  mchrfarli  iibrniii- 
ander  Ltigpn  von  sfhw.irzpm  Thonacliit'ti  r  oder  (ii  aiiwiu  k('-S<  liicJrr, 
vreicitp  tiie  Kleilcn  Sciticlileit  (inr  ersten  tast  i L'('liUviiikli<;  iltji  i  li>.rHtit  iij4-it 
Diid  dabei  go  rpn;eliiuiKi^  aU  wirklii  lie  Schirhlcn  ^rstallct  uml  in  s\ch 
•elbat  ao  bertiiumt  i;P8«blchtet  und  grscUiefert  aiud  ,  dass  mau  einca 
Wechael  von  schwarzen  Sehiefer^Srhichteu  mit  rötblicher  Grauwark« 
tu  tehtA  itUubt.  Wollte  man  aan  hier  daa  Princip  gelteitd  maehrn,  daaa 
i\t  Aliernalioii  4er  veracbiedaNaii  MaitM  die  wahr«  Scfcichiang  ha- 
•aichne,  Wörde  «tan  affeabar  aaf  daa  gaoa  fabelte  Reaallat  geiaM- 
gen,  data  elo  10*  In  OateatialalleadeeScUekitefriSjratfai  varllege,  «ihren^ 
•lan  doch  t«as  ir*ns  evteehiade«  ain  tettkraehleaSehkbten  Syate«  vor  aich 
liot.  Wir  mfieiea  am  dia  Braeheinaat  wabl  ao  arhlire«^  daaa  daa  wHiwa 
(damat*  »och  horiaanlal  lititaade)  SchiabNn-Ajritf«  der  6ra«waeba  ttftlK 
read  oder  bald  nach  der  Abaelaoatr  daa  Sablammea  der  «ahwaraen  Scbio> 
fer  VOB  vielen  parallelan  (damalt  naeb  vertikalen)  S|ialtan  dniebeeM 
Wörde,  weleba  eiah  wk  denaalbtn  SeUoninii»  anafallen.  Naah  der  a|pit#a 
«rfol^cn  Anfricfalnns  de«  fcanaan  Sahiehlan-SfateaMw  wurde  dprab  da« 
Bmek  der  anfliegenden  Maaaen  db  Forallcl-Slmktnr  dieiaa  Sahlnam« 
Oin^e  in  die  i;egenwirlige  Riebtung  untgeartzt. 

Wae  an  den  Feleeiio Winden  oberbalb  KrvMitit»  tlieila  wegen  der 
Bedeckung  durch  Vegetation  und  tbeila  we^en  ihrer  Uusuganxlicbkail  naeb 
nicht  mit  völliger  Klarheit  und  Beetiromtbeit  erkennt  werden  kann,  das 
zeigt  «irb  mit  der  höchsten  Evidenz  in  der  weiter  nördlich  liegenden 

^  Klippe  bei  Mildenfurth  (Taf.  VII,  Fg.  3).  Dieaelbe  besteht  weaeiHlieb 
aua  köt  nif^er  rütlilichgrauer  Grauwarke  ,  welcher  gleicbfalla  Lagen  van 
Grauvvackf-Srhiffpr  auf  eine  ?nrtz  diükordaule  Wei«e  eingeschoben  aiud. 
Am  aufrallciidKten  tiilt  diese  ErMf-lteinittitr  in  eineoi,  nahe  am  Gipfel 
li«*jrendeii  Slriubruelie  lu  rvor.  Man  sieiit  ii  n  t  o  n  kfriiikörnige  ,  obeu 
grobkciriii^e  Kuu^ionierat^ültnlicbe  Grauwackc ,  m  i  1 1  <■  n  zwi»«  Iten  bridrti 
eine  etwa  5  EM^  n  mächtige  Schiebt  •«'liwuixliiii 'grauen  und  rötblicli« 
gruuf'si  eidi^t'ii  Cii'oii warkeil  •  8(-|iii*feri«.  Die»«  Schiefer  -  Bank  i*i 
durch  ganz.  sclrLifi«  und  i-i'irc'iti.i.-i;^^  Girii?.  KLu  licii  vou  der  Grantvaike 
im  Hangciidfii  miil  Lict^entleii  ^cliennt  :  m(  sheiihl  tior.  7  htü  h  und 
fAllI  15^  iu  Nord}  dabei  iat  sie  iu  gieicbiaukude ,  2  bu  J  Mi  dicke 
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liSfe»  akgMNMi4erl»  amifrdfw  «lier  MMf  «nd  oft  ImI  aankmcU 
IS»afffcif4iMt  ttni  V4*irwitlf rt.  DI«  okrre  anrf  «nlrr«  Graiiivacli« 

daKKftfi«  stigrn  Mitf««»ietMifl«  vettilwl«  Sckiobten-KUIftr ,  vcicb«  bor. 
M  bM  •  stmcbro;  ilast  e«  wirklitbo  $«li{«btcii>IUnlllf^  viiil  aiebl  blo«oo 
ookondiro  Ablomiogeo  malt,  Di«tt  btwtisco  ilio  klfHirii  Gctobieb«  «Itc 
obtro  KOfligloowrol-ibolicb«!!  GrovwMboy  4ef«ii  ^Jtaftf«  D«r«bicbailtt* 
Fluchen  dorrboo«  4iMrlbe  Leg«  habe««  DeMOttgeoeblel  aber  ISütt  bitc 
4m  Wechsel  der  Masten,  die  srliarfe  und  refelnloigo  Trenimoy  d«ff» 
•»Iben,  4ie  Versehieilenbeit  des  Komrs  in  drr  obereu  uod  uutereii  Grntt» 
wocke  litd  die  innere  psrallele  AbfOildernog  4es  Grauwscke-Scbiefer« 
•ttf  den  ersten  Blick  die  Sr.liichtung  gsns  anders  bcorllicileo.  £s  bleibl 
hier  nkbls  Anderes  übrig,  aia  4ia  Anaalime,  dass  vor  der  Aufrichtung 
des  gsuxen  Schichten  Systenies  and  vor  der  Ausbildung  der  (jetst  nörd- 
lieh  vorliegenden  und  dsnials  darüber  abgesetzten)  Schiefer  die  Grau* 
WÄcke  Sp«llun2en  et  fuhr,  welche  zu;(leir!i  mit  Verwerfungen  vcrbuuileo 
w.-ir<*n,  wüduri  ii  14  rubt*  Grnuwucke  neben  feint'  7a\  tirr^en  kam,  uiicl  da.ss 
dirsp  SpalfPti  «liirch  drn  Srlilanirn  der  ScliirlVr  mit  uusgefiiül  winden 
1111(1  (iHuge   bildctfn  ,    weltitf  hei  drr  |i|)älrreii  Auti  i(lilun|{  dcs  KaiiaCU 

8ys(cMC8  in  die  jetaige  flötaarlige  Lage  versetzt  vrurdeu. 

C.  I\  Naumann. 


Bigrrs^fi  bei  iiMunmiy     Aogiiat  1844. 

Gffaltra  blo  icb  bi^r  tiigf langt,  nn»  von  dieaeni  frcnndlieben  Bado- 
Ort  aoa  «aino  geognoatlacben  Karlen-Arbelttn  fortiuaalaeo.  Anf  der 
Raiae  literlier  aab  Ich  mir  die  palirlen  Stelleu  an  den  Porpbyr>Bergea 
bat  Warmem  an»  gaalab«  abar,  daaa  aia  meinen  Erwarlui^Ken  nteht  gsnt 
rotapraehan«  Der  kleine  Feia>Hiigvl  nordweetiieh  von  BokUUt  scigt  nnf 
an  aebr  wenigen  Stallen  pelirt«  OberHiahen,  und  dieao  aind  nicht  elN^ny 
ooodern  nndolirt:  Daa  iat  nicht  die  Natur  der  £ia-SchltCe  in  der  AeAtorÜs. 
An  der  Südseite  dea  afldostlich  von  BdkUt9  gelegenen  Hügels  teij^eo 
vorauscRweiae  die  gegen  die  Witternng  leeecbfitaten  Stallen  in  kleineii 
Hühlrn-Rinmen  oder  unter  vorspringenden  Pelsen  geglätfeto  Ober» 
flächen  und  zwar  am  deutlirhslen  die  gegen  unten  gekehrten  Feis-Fiärhen, 
Auch  bei  ilinen  ist  die  OberAaebe  nicht  eben  geschlifTen ,  wie  un  den 
Felsen  der  SchwrUz,  sondern  der  munchelifre  Brurli  i^t  nb«;f ntttdrt,  atif 
den  einzelnen  Bruciiflärhen  sind  im  AU^f'mftnen  p  a  r  a  I  I  *■  I  »•  atirr  ^^ans 
unre'4flin;i'*r[jr  wtiUd^'f  FnrrluMi  ciii^ci  it  beu ,  und  deren  übrrll;i(  lic  ist 
enIwediT  Kiiinzenci  und  gtttll  pultrt  oder  mit  einer  Art  Kiefiel  Fii  nis  itUcr"« 
aof^en.  dor  «sirh  atirli  an  den  vertlknlrn  l't  ls-Tli.i I im  ii  und  Kclhst  In  l;i  vvis» 
pen  klulteii  /.üw-t-ilcii  »ogar  Klataklitiscli  /.fi^t.  Am\\  die  Fm cliuot,'  nnd 
GläHnni;  driiiLit  ni  liüi  tulen  Spalten  bis  v.u  einer  Til  le  rlu,  wo  mau 
kfliun  an  Eis Wiikuii^  deiikcd  möchte.  Die  Erscheinung  b!t:ibt  aber  je deQ* 
Call»  Hehr  nu  rkwüj  ilig  und  tuuua  oiTfnbar  von  einer  vorubergebendep 
Ursaahf  herrühren,  soust  wurde  sie  sieb  nicht  voraugaweiae  an  de» 
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Aach  au«  der  mit  kletnrn  Flri!li(4>n  üUrrtogrn^n  Mmnem  FelK-Oberfiacke 
eiiixriiip  erhöhte,  walirKclifinlicIi  hüiepri«  Tlirile  hervorragen,  die  aiemlicb 
pAfallel  tpiej^eln  ,  ein  Be«reiii ,  da««  früher  die  Politur  viel  BllK»*mrinrr 
g<»wrfcen  iüt.  Ich  geatehe ,  irh  w^f««  j^ltt  mrUt  mehr  oder  noch  ni«  htj 
Wrt«  icli  von  der  frnwr.f*»  Knuclnrinuiip  dpt»lviMi  soll,  hoJfe  »her  das  Ralb« 
gel  wirt!  t;rlcT.<5l  werden  durch  die  so» f.i h i^^o  IJnlfTBurluiH'^  und  Bear- 
beituni:,  wrlolio  Hr.  v.  Moulot  beabatcblig;«!,  ein  jaogcr  SchwriUer«  der 
bither  in  Frtiöerg  «fudirtr. 

Vom  AHfnbtirg  au«  machte  ich  einpii  kleinen  Abstecher  auf  ^vr  iiocii 
im  Bau  be^^riffeiieti  Etaeiihahn  nuch  Zwitktttt.  DifAer  Balm-Tti^-il  tt^i  htUw 
•ehentwerthf  beaondera  fQr  den  Tei  Iiitiker,  «ber  aurh  für  den  G^ogiioi»teu : 
tin^cheure  Brffüken  ,  yisdukte ,  Dilnime  und  EitiH(  liiiittc  rriiiru  stclt  ah« 
eitiaiidi  I  ;  lutr  •((■Ii* n  konnte  nxn  ^nm  im  urAprüii;>lichen  Niveau  des 
Boden«  bifibcii.  Die  brdcutendfilcn  Durrhsticbe  atiid  nocli  ni^ht  ler(i^.  Idi 
will  hier  nur  ein  Paar  kleine  Btobichfun^en  herirorheben,  die  mir  fdr 
die  Beffihrafig  der  Foraifttioiifii  HHeretaant  erMlifinen.  Elw«  in  drr 
JHÜt«  sUriiclM«  UffMNUtdMn»  ind  Wenlittt  ttl«!  »leb  in  mtiknm  Wim 
-  «ebnitteo  «u  obarst  Dllifvi«t*E}ei  wM  If bnif  m»  Btode mitCel  «ud  dfMMib«Mk 
briimlichgelb  geflrlM,  duranler  «hne  Dberj^ang  uod  doch  euch  ohne  recht 
•vharfr  Orensf :  RolbhVgc»de«i  beilcbend  au«  Hoem  braunrolheii  K«a> 
glomtr«!  mit  br««»rolheiii  sehlainniigrn  über  aehr  Iprkeren  Bindemittol, 
■0  das*  du  Konifloiiierat  kaom  fealer  tat  ■!§  der  DiinvmMLies.  Die  O«- 
•cbif be  atnd  m  beiden  dieselben,  nSmlleb:  Qitars,  Kieselaebtefer,  Porphyr 
■nd  M«*laph]rr,  der  itante  üiitersefaied  betlebl  aonach  nur  im  Blodeuiift^ty 
welches  wieder  gerade  an  Meialen  ton  dar  Art  der  Oberflalbnag  abbltt* 
gig  seya  oiuaale. 

Dicht  bei  lf>rdliit  Hegt  co  oberat  Lehin  und  damnlcr  blaoftraotr 
sehr  feiler  ThoUt  aa  der  Orenia  aber  werharln  beide  mehre  Male  ta 

gctir  acharf  geaondcrten  2  bia  4  Zoll  mächtigen  Schichten  miteinandat 
ab.  Ein  aonderbarea  Ineinandergreifen  aweier  so  ähnlicher  and  an  ihres 
•peaiellen  Greusea  doch  aa  acbarf  ohne  allen  Obergang  geaaadcrter 
Ablagernngeo» 

B.  Cotta. 


Vai^a»  lO.  Aognat  Iba. 

TroU  der  Abelen  Witterung  habe  ich  aeil  dem  8.  d.  M.  meine  Unl^ 
aachnng  dea  Tküringfr  Wntdea  ein  tiemlichea  Stuck  vorwftrta  geführt 
nnd  hoib  Imnier  «och  wibrrnd'  dimr  Peritf«  die  träte  Sahtinn  nwlMr 
Karte  tollenden  an  bihinen.  Ftrapraebener  ManiiaN  fahr*  kb  Carl  Ibaes 
die  Ranpt«Re«ulrala  meiner  Unleranchongeu  In  wf  nigi^n  Warten  «fiintbaf» 
ian,  den  Nacbw^ia  doNdben  einer  kOnfUgen  Beaabrelbdng  anlbparend« 

▼flriiKca  Jbfer  aciiricl!  iab  Ihn««  «abttn  v«tt  «NmMI  hg«  ibar  dit 


Digitized  by  Google 


Graowack«  aitlllreteii.  Jelit  bttb«  irli  iea  Zoft  defi^lbvo  1»it  iii>pftw»dl 
verfol;;!,  wo  er  sirh  «v»it  Cttii«iiiiiiciiliingrn(l4>r  zf  'itat,  SMalfel4t  und 

sich  übrralldurHi  BtMtltelfrn^efiodprTftaMKtilsnKfii,  wir  sfhon  diirclidi« 

OberHärhen-GeittaUung  tu  erkennen  gibt ;  aurh  ßndft  man  hier  Sliel-Gltede# 
von  Krinoiden  (vvabrarltetniirli  Cyalliociiniteii)  darin  und  gcwisae  gelb* 
Kalkstein-Wülste  Im  ß;rnu<'n  Kalkstein,  die  riorcfi  Verwitlertinic  in  EUeO' 
orker  uniaeH nnriiU  worden,  (liirflen  vielleiclit  von  Züophyten  herrühren. 
Der  Södweal-Rajiil  dos  (ii  auwarken-Ofbir^eg  setzt  fust  nocli  scluuffcf 
Uii4  {^»Tftdlitrijf rr  <tif  jönj^eren  Vlotr.  Formationen  ( Mnscheikalk  und 

BuMteii  Sauds(eiu)  ah,  als  der  INordost  Rruid,  und  auüarrdeni  zeichnet  ihn 
noch  der  öinHland  aus,  da^s  dicMR  neueren  Formationen  hier  nicht  aiif» 
^  e  r  i  c  h  t  r  t  «ind,  »ondfr u  vielmehr  entweder  horrzon  (al  lieranstrrichen  nnd 
htitarf  ahsloatea  (darduetzt  sind),  oder  sogar  etwa«  gegen  da«  Ocbirg« 
blo  einscbieiisen. 

Ich  bin  auch  bis  in  die  Porpliyr-Regrüii  vor^edrunj^en.  Schon  di« 
Grenze  deraelben  geg^en  die  Grauwaikc  bietet,  bei»ondirs  an  der  iipueit 
Strasse  zwiachrn  Amt-Gehren  mid  Hreit^Hbach,  höclist  iutercssantc  Ver- 
hfiltit»«««  dfir.  Dipsp  Sfrassc  ist  im  Alli;pmrinen  nn^ff^itir  auf  drr  (ncnx- 
sihfitJc  ,  ducli  rm-lir  auf  dem  Purphyr  (Irl)irt  in  da«  rechte  üehünge  de« 
tlurlK'ii  (ireiiz  Tliales  rin<;ptchnilten.  Hie  und  da  ist  di-r  frisrhe  Porphyr 
durchaclinilten  :  rs  ist  fm  brauner  Glimmer-Potpliyr  olmc  (Jnarz  ^Tr.rnrsFii 
rechnet  ihn  runi  Mt-Iapli yr') :  !tauri(;er  ahersitnl  für  Konlnkl- Produkte  des- 
üelbeii  eniblossf,  Hi'ibun^s-ljrerf im  mit  Ptuplivr  Binfiemillol  und  kleineril 
und  t^iuflscren  Fraj^nniil r n  von  braunem  und  fjriincm  1  liouschiefer  oder 
Srhieft*rthon.  Der  letzte  stommt  aui«  der  Kuhlen-Formation  ,  die  nehat 
dem  unteren  RothlieKenden  liier  Kchun  hie  und  da  hervortritt,  dann  aber 
wtatlicli  fiogleich  vom  Glimmer-Porphyr  unlerbroehen  ist,  um  erst  bei 
ilamrfrrrrft  in  vulUläodigerer  Entwicfclong  wieder  tum  VorKcheio  tu  tcoro- 
Men.  Seibat  bei  AiU^frld  findet  man  noch  Kohlcnaaiidaleiii  niid  Sdiiefer 
IboN  mit  Spurtn  «ehwacher  Kohlen-Fiotze,  und  von  da  nach  Mtti9ea^0 
»m  wird  der  ichoiaie  {»anKformige  Aualäufer  des  Glimmer-Porphyrea  attf 
beiden  Seilen  von  Sehirhten  rinta  tabr  groben  Konglomeratea ,  die  van 
Deinerrn  Tbonslein-Brcecion  oimI  i^raaan  Sandateinen  unterleuft  ivnden, 
eiageaAomt.  Dicae  Stbiebten  gebdrni  wabrMliemlieh  dem  obereu  Theila 
dar  Koblaa  •  Faraiaiian  und  dem  unteren  dea  Rolbliegenden  an.  Dia 
graben  Konglomerata  bestehen  fa«it  ausachlieaalich  ans  Geaabieben  vail 
Tirnnwaeka -  Grstelnan;  doch  findet  nnn  darin  aaeb  eintelne  von  Quart* 
Porp!» fr  nicht  von  OiiniMar-Porpbyry  dar  vielmehr  hier  diese 
Sabishten  darebbtfoeben  nn  baben  aebaint  während  vrahrcbeinlich  ein* 
sabia  Qnnm-F^rpbirr-Parfla'tt  frMii>r  aahan  varbaaden  iraren  and  iaolirt 
ta«  drni  achiaten  €Wmniafpar|ibf r«€hinga  ana  dar  Oranwaaka  nnd  an» 
da»  Knnglonierat  bmnrmirrn. 

Qiuirn>ffihfandar  and  Olinnaar-iahrandar  QnarzHeerat 
Parpbyr  aind  blar  flbarbanpi  •«barlna  tinnnanf  sowabt  das  Gaalaina« 


ras 

ftU  dMn  Altrr  OAcIi.  Vun  dem  etsCen  fand  ich  nacli  keine  Gi  si  hir-br  oder 
Fragiiieiitr  in  den  Krftu«ii  Konf^lonirrateii  der  Mnnebachi  y  KoUli  a  i  ur> 
■iBlioJi,  abri  uciin^  derselben  in  ullen  Gliedern  den  Pkülliiu'^i-4idi'u,  ivri- 
cliPM  liier  .tliiilicli  wie  in  SacUsrn  /.uuuteriit  aus  Thonsd-iurn  und 
Tlionsleiii  •  Breccieu  (Voigt'«  Trüiomer  •  Porplijrr)  }  darüber  au»  braui*- 
rotheil  Kou;;loiiierAt«a  und  Sand^lpiiicii  bealelit.  To«  d»M  GlinitMr* 
Porphyr ,  wclch«r  liie  nM  ••'Ii  BfuMtvIiiteto  trlls  wir4  t  Ikiid  ieb 
dUn  oatcrtl«n  Gliedtrro  «lei  Roihlirf enden  keine  GeicUiclWy  w^U. 
aber  nüiBclae  in  den  mittlen  und  mcbr  in  den  obern.  £r  nclieinft 
dnninacli  Mit  den  minien  GUedero  (Breceten  nnd  ICnp^^meralra)  un^c- 
Cibr  gleiebseitlsi  in  «ich  aber  wieder  nngleichseitic  enlaUnde«  wm 
•cjrn;  denn  nebr  hinfig  ist  nein  Criecbe«  Gestein  eelbst  eine  wabrc  Braeeie, 
weirbe  in  braunem  Parpbyr^Teig  eine  Menge  Fragmente  melir  nnakfy* 
ataiiiairten  Porphyre«  entliSlt,  die  ertt  dufeb  Verwltternog  (Bleidinng 
der  Feldepalli-KryataUe)  deulücb  criiennbar  werden  (bei*m  Mtutrbmck^r 
Teieb).  Dirse  Breaeie  ist  dann  gewdfanlieb  eon  einem  Konglomerat- 
Mantel  uinj^cbrn,  in  «r/* Irhcin  der  atiakryatailiiirte  Gliiniiirr*Perph]rr  bereit» 
ia  Ge«ebtebc>Form  auftritt,  welcher  Mantel  aber  darcb  Undeutlichkeil  der 
Sebirbtung  und  Art  dca  Bittdemilteii  «eiaa  ampbniera  Bildnog  dentlidi 
geiiiij^  verrülh. 

Ein  dritter,  noch  neuerer  Porphyr,  int  dat  •chworse  Geatetn  (wnbl 
Meiaphyr),  welche«  oberhalb  des  Manebacher  Teiche«  den  von  iinregel* 

mäßigen  fefnkornt;4Pn  Granit-Giia-^cn  durchitetiten  grobkörnism  Granit 
du K  lihroclieu  hat,  und  weichrg  auch  um  Hchwalbenhiujti  bvi  Mnssi  i  hfrg 
ü'u  li  frfttiKrurmip  4m  Glinjinerst  liiofr r  findet.  Von  dirKeti»  Uasali  iilinli' Iipii 
alin  Oii vMi-freicit  Gf^teiue,  wuiuit  jeUt  alle  SliaK)«iii  der  üiuge^etid 
gebaut  werden,  findet  sich  sclb.^t  in  den  obersten  Kon^lameratcn  de« 
Rotlilie((enden  keine  Spur:  ihm  wird  woUi  die  ietate  ilebung  de«  Gebir- 
ges suxuscbreibeu  «ryu. 

Ii.  Cotta. 


El^ersAmy,  14.  August  1844. 

Ek  liegt  in  der  Natur  dieser  im  Ldufc  der  üntersnrhniijf  jjenrhrte- 
benril  biiedirlu  n  .'^IttlUt'ilunt^i'ii ,  dusa  sich  itüi  h  und  liarh  rr<(;^iiiizen 
und  berichtigen.  Von  Eisfeld  schrieb  ich  Ihnen  am  19.,  alo  midt  dort 
bcftiiter  Regen  gefaugeh  bicll ;  «eitdeni  hhU  ich  in  dem  t^roben  Thoa>.rhie« 
frr'Konglomerst ,  offenbar  der  Fortaetaung  de«  Ma^n  t  berge» ,  deutliche 
Giimmef.Porpbyr»Oesebiabe,  ond  öberdicas  scheint  disaes  Kenglemerat 
bei  Cr99k  den  SlainMItB  als  Untaringe  an  dinnan.  Oaa  alelit  Beide« 
in  Wlderapimab  mit  dtn  «bigen  negativan  Benbnabtnagen  ibar  ins  Vcr- 
bsvnmen  der  Geaeblebe^  um  gena  ian  ILinta  nn  fcomMSi  nrnna  lab  .abnr 
ml  dfa  Gsgand  vnn  Cfwok  naeb  einmal  bei  btnsafsm  WcMer  trTnitbi«. 

B.  Cotta. 
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Mktbeikingc»  an  PiPofeMur  Broun  <:(  Helltet 

WaruchnHi  10.  Juni  1844. 

Var  Kurt»»  hatte  ich  Grlrgmlifit   Miii#r*li«ii  vom  BmUt^i'S^ 

SU  unterKUclif N  ,  die  der  SiaaLsradi  v.  Mitkiemtigz  »U9  iitinen  rntfernlffS 
Grube«  liieher  mitgpbrachl  lialle,  En  befinden  lirli  darnntereurh  einige  Petre« 
laki*  M«  dem  Gcbir(te  StuMUtWi  SirebHm,  die  auf  eine  böebat  auflallende 
W«fe  gut  beka«ule  Spesiea  de«  Oberganf^K-Ch^birKes  aiiid.  Sie  tiiid 
•ingeKchloKiten  h\  einen)  f^ruiiiicligr-ineM  quarzij^en  Gesteine,  das  mit 
n»!»t)r!ipr  Grauwarke,  bcKoufiern  aus  dm  /?/j*'*w-Gf {jfndcn,  die  grosttc  AbM* 
licbkfit  linl.     Füllende  Vcrslciiirruiijjeti  lir«i..fii  sicli  bp^tinimen : 

1)  Tercbralula  priHca  Schlotu.  Mit  genpaiteoeu  fallen«  die  mit 
kleinen  Huckern  besetzt  Kiiid. 

2)  Cal^uiene  m  nc  ro  (i  Ii  t  Ii  a  1  m  a  Uhoncn.  Mit  hoLk  li^pm  Kopfe  uod 
facetttrten  Antuen  ;  die  Glieder  dea  äciiwuuiea  hcii  iu  die  dea  Auoipfea 
l^nz  iininci  klicli  über. 

3>  Gorgouia  r  e  t  i  fo  r  m  is  Schloth.  (Db  Komi>ck,  üfscvifdiun  du 
terrnin  lutuiliier,  Tab.  A,  Fig.  2  o  b>.  Ist  die  häufittrate  Veratciiu'runfs ; 
öftcra  ist  die  kalkig«  Subalens  dieser  Koralle  aocb  ulion  erbalteo ,  ao 
de«0  oMui  StreifHog  der  JUte  4e«illlcli  webrttiiMiM.  — >  Aue  dieee«  Ttr- 
ileineniiigeii  kenn  webl  bie  JeUt  nidit  dae  Glied  dce  Obergenge^Gebirfee 
lifthnit  werden ;  denn  diwelbea<  Speeiee  befinden  «irb  im  SilDriieben 
wie  im  Devoniecben  Syetcm«  Annerdem  fende»  sich  Sendeietne  niA 
Farm^Abdrfickeo ,  die  nbtr  nieht  en  erlielten  waren »  daan  «an  eelbai 
dia  Gattung  hesiimaiea  konnte;  der  allgenein«»  Pbf«i«g»anua  naeb  babea 
nia  ilwliebkcat  «il  Nf  arapteria,  und  aowit  wirda  man  aai  MM 
SlaiiikabUii-Farpalioa  t ereMtbta  dürfen. 


Frmtkfhri  a,  M*,  M.  JonI  1844. 

Ftir  Ihren  „Nafhtrag;  zu  My«lrioxaunij»"  mciiien  hnzlicbrn  Dank. 
Ipxwi^rlieu  war  aueii  ich  gcnülliigt  ,  (Iüh  hii'sige  Exf  mplar  durch  einen 
Namen  einzuführen;  ich  habe  alsMyBtr.  (M  a  c  r  p  o  n  d  y  I  n  h;  Sen- 
ke u  be  r  (;  i  u  n  um  bezeichnet.  Nnch  den  verschiedenen  Knochen  der  hin- 
tern GiiedmaM.srn  v«  il)ält  sich  dasKclbe  zu  Ihrem  M.  Mandeleloh  i  (?) 
un{;efähr  wie  3:4,  und  ihr  M.  longipe«  würde  aicb  ZU  M.  Seilken- 
bergianuH  ungeHihr  wie  1 :  %  verhalten«  In  M.  luns^ipca  iel  der  Obcrar« 
im  Vergleich  zum  Yorderarm  verhftllnieeoiieig  ein  wenig  ISnger  alt  in 
M.Sankeabergiantta,  und  Ihnlielirs  gilt  aueh  fdr  M.  Mandelalobi 
(?).  In  M.  Senkenbergieaani  ist  der  verdere  Forleets  der  Aiit-f5rnilgen 
Haie-Rippen  durchgängig  lüngrr  aU  in  M«  Mendelelabi  <?)  u.  i.  w.  leb 
fand  noch  keine  Zeit  für  die  Arbeit,  welche  ieb  bederf,  um  Ibnen  nrina 
Aaeieht  Ober  die  veraebicdenen  Sprsie»  aneffibrllehtr  nitsfltheilen.  Eina 
«ach  grüaeere  Ansah!  von  Individuell  wArdu  dim  Arbeit  arlsiehlem. 

Jahrgang  1844. 


Diilrril#mii  iMlir irti  4«n  SrhMd  draMftcvortiyntfliaiMvjrftrt  mmärm 

Wmlilrn.S'iiidiili'iii  dri  ßüekebergs  uiitrnittttit  ynd    fondrn,  im9»  ew  fir 
di«  Saniifr  mit  Oavinl-atiiilirlier  Setinaofse,  di«  ich  nie  für  Oaviale  kJ- 
I«»  koiinto ,  von  WiftMigkeil  int.   DiMrr  Srlildi*i  li^fi^lil  frrilicli  mm  m 
Sftink^rn  und  iii  dabtr  Mr  Bi*mlw«rtMif  ««nelier  Fr«|^r,  din  m«  mm  IN 
rMilc«  möciile«  niclit  geriK*»«-!;  et  liiMen  Meli  #bcr  d^li  nllsi  miiniii 
Cbnraiil«r«  an  »Imi  liervorbetieN.   Bo  fiiHtet  mmo,  daM  rm%  ä^m  lfy«lna> 
ianriern  und  d^raw  Vrrwandlen  im  Liaa  dnrek  dm  TeUaaanr«*,  Mr 
daaaen- Rf priarnlaiit  T.Cadnmenaiii  i^tlltfn  inagi  «nd  dm  Mner^rbyn- 
eiiua  nin  anfVallandcf  Obergang  zm  4tm  in  dm  T^^rlMr Orbild^i 
uendm  nifi^mliicbfii  Gaviatm  vorHtnd«»»  laf.  AI«  44ii  nnMmnilaatfctWn 
6m«1s  ttvilt  leb  dienen  Übfrgmt^  a^na  fHkhtrtr  Zeit  in  die  t^ffmwfttice 
iteineswegs  auf.    Die  Saclie  iat  folgmde.   Dm  Mftlnotani  vs  mmi  db 
ihm  vf  rwaiidien  Li«a-Saunrff  bexf  icluieii  aurfalleiid  groit^e  Srhlllrn  G inten 
und  verhältninnmäiiig  bleinr  ruiidtiitt  Mfharf  brgrentte  Aiig^nbftlilen<ö#^ 
nungfi).    Sclioii  im  Toi.  Cadomenaiii  von  CrtfHj  riiirm  jilnsrrn  Thier  in 
der  G^Rchitble  dvi-  Erde,  da«  offpubar  «in  «•ijn^enft  Geniin  büdrt,  »i od  die 
SchlAfrn*Grubrii  iiicrklicii  kirinrr  und  die  Auscnliöhlrn  verhallni»iMMi«% 
gruKiier:  cli«  Angfubüblen-ÖHiiunir  i.st  abrr  iiocli  niiKliini  »rliiirf  b<r»renmt. 
lu  Macrorbyiicbu«  nun,  riiiriu  norli  Jnii{;frn  Thier,  f  iitddie  Si  ltlüff  ii-Giubra 
wirdrruiM  klrinei'  uIk  in  T.  CadurnriiNiM,  was  inclir  dem  rigrnlltrhrn  Gavtal 
riilsprirlit,  uinl  «ler  hinten*  uuHHPrc  Winkel  d-  r  Aii«r«Miliül»li'«  i»!  grüfFiirt, 
waK  weder  T.  Cadoniengi«  noch  Mynti  ioi^Aurur«  mui  d»"*.i»Pii  Vprw»ttdt«»u, 
wohl  aber  Guvi;il  (jlt^irliwoiii  i«it  Macroihjrncliuti  krtu  iiavist. 

Meine  lJ«»scliie»l>unjj  »  Scliiidfls  von  M atrrorli  y  n  r  Ii  ii  s  M  e  y  •*  »  i .  die 
iu  DüPSKKu'j*  Wrrk  über  die  \V  »  alden-Foi  nialion  Nitrd  DeutictU*tttds  rr- 
aeheint,  wird  hierüber  nähere  Au^ktmü  sieben  und  noch  onrfre  Abwei- 
chuD^eu  natiihaft  machen,  die  zwiücheii  den  i'hieren  mit  Uavi  >l  äliiitirher 
ScIinaiiUc  aus  verschiedenen  erdgeachichllichen  Zeiten  bmltfheii  und  der 
Beachtung  werlli  sryii  düiTton. 

Nach   dem,   was  K  u.g  ( Deuksclir.  der  Nalurf.  SchwabeuM   i.  AS) 
über  «len  von  ilim  Itfkniiit  m'iii'*chleji  kurzgeHclman ztr ii  van  Önm- 

//üw,  den  i(  [i  als  (jrr  u  |)  s  u  s  speeioiius  antn  si:beitlp,  mi^i,  \\iJrde  Jeder- 
niamj  iil.Hilion,  dass  dnvon  nur  ein  Exenijdnr  {[gefunden  wain  iitiil  die 
eine  Platle  in  der  Sammluns:  zU  Cartsriihe.  die  andere  in  der  I^4VATEa'- 
scheii  in  Ziirich  h\cU  beläude.  In/.winrheii  erliitlt  ich  diirth  ffrn.  L*- 
VACKH  auch  die  Vei  >teiiieriii)i^  i«  Zürich  zur  Üiitersiicbunir ,  wrIrUe  iq 
Platte  und  (I.^rnplatte  besteht  und  d  citfPr  eilt  zWf'itfs  r! V t'in iil.ir  i  .>it 
diesem  ffelten»n  knbii  darstellt,  wouaf  Ii  meine  InilifK*  Anj^.ibc  /u  l.fudi 
liisen  ini;  rs  i«t  dicaa  daa  Exemplar,  welcbea  Kaag  ao  achirciii  ab» 
bildet. 

In  Lv:o>fi  U  li  .s  TaMchenbuch  für  Mineralöl ic  ,  1f^08  .  71,  w  ir  !  eia 
Oriiilliolitbus  von  ÖniHgen  beschrieben  und  ahüt  bildct,  rie^st  n  Urkaonl- 
Schaft  ifh  für  nn  iue  Arbril  über  diese  Ablagerung  sehnlichst  %vüa»cbea 
innsfile.  Hr.  Aoptäld  feVsi  mi  r  von  ©er  Lintr  w/ir  sd  filin-klirb  ,  die«e 
Teraleiuerungcn  in  Zmrich  auelindig  an  nncfaeii,  und  ao  gütig,  aie  nui 
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wmr  Dttlmraeliuvpr  witzullifilen.    Wmh  ich  nach  dtf  nnr  «ag#«Mfa 
hüämug  vrrmulhrt  lialle ,  fftud  irli  brnlaliKt.    Dirter  VffMrHItlitlie  WH»^ 
•Imrrl«  Vogel  itl  «in  £x0Bi|plM  OMiiitr  Lftlani«»  40«  frMteii  FiMcht« 


XeuchäM,  20.  Juli  1844. 

« 

(AuN  einem  Briefe  an  Hrn.  Profe«aor  Pktkr  Mkrun  über  »eine  Bt- 
leoclitung  der  Gletscher-Theorie)  ^.  „Nacluipm  Sie  die  schwacbe 
fieito  der  ventclnedcnrn  Tiieortr^i  nach  einander  dargetiiati  habe»,  gela»» 
Kea  Sie  tu  drni  ReaullalCy  die  SAUi«i>unK*»che  Theorie,  welebe  daa  Vor- 
löckeu  drr  Glettchpr  einz?::  und  allein  dem  Gewicht  verbunden  mit  der 
Srhmrisanif  «n  iler  UnterUarhe  sutrhreibti  aey  hinreichend,  um  alle  Er- 
•ebekittufren  der  GlrUcher  EU  erkllreii.  EfUuben  Sie  mir,  bevor  ich  dio. 
•euern  Theorie'u  in  Schutz  nehme,  die  Einwurfe,  die  man  der  Savsaubb*- 
•eben  Tbeorie  genacbt  bat,  norh  einmal  aufzuführen  und-io  Verbindung 
■mm  briegea  mit  dem  gegeMifärti((en  Stande  der  Un!er»uchuogen.  Vielleicht 
gHiiigt  ea  wir  aladaun  benspr,  die  neueren  Aiiairhten  in  ein  vortheilhaf- 
%rrr9  Licht  SB  wtttzrn.  Der  Haupt- Einwarf  ^f'^r»  SAUAKURE'a  Theorie  ist 
«■4  bleibt  immer  da»  Miaaverhaltnixa  zwischen  dem  Vorruckeo  und  der 
Bleigiiflv.  Nehmen  wir  den  Atir^GteiBeker  als  Beispiel.  Afo  Bötel  4e9 
N0M€äiiftok  »elircilet  deraelba  circa  260'  jähilich  vor.  Seine  NeigoBf 
iai  «bei  bier  eine  acbr  geringe  von  kaum  4  Grad.  Weiter  unten  wir4 
•«In  Patt  Blirkar.  Man  aoltle  demnach  erwarten,  aeiae  Bel^  e^ungiitbniB 
1«  (leicben  Mbbb  sb.  Dem  iat  aber  nicht  ao«  aondero  die  Bewegung 
«riff4  immer  UB|[BBmer,  ao  dasa  eine  Stunde  weiter  abwirla»  da  wo  der 
Fall  weit  btdentoader  ist»  daa  jibrlicbe  Vorschreiten  onr  noch  160'  bc- 
Mfl«  Dteaa  TbalaacbeBf  welche  den  Anforderungen  dnBC  Rntüchens 
40falMBB  ealfteueo  aind  (iBdem  ein  Rutacben  eine  immer  Ttrlnehrte  Ge- 
arbwindickeit ,  nameallicb  bei  aiirkerem  Fall,  vorantaelst) «  «neben  Sie 
d«rcb  die  Form  der  Tbfiler  au  erkliren,  welche  aieh  nach  unten  veraehmi- 
Um  und  daber  .die  Glelacber  in  ibrem  Vorachreiten  aafhallen.  Aller« 
dMC«  wirkt  dioaer  Veratand  hemmend  auf  den  Gletscher  und  wir  haben 
naa  an  Felacn-Tariprfiagea  fibersangen  können,  das«  ein  Voraprnng  bbi 
^  Mobr  anfbilt,  ]ealirkor  er  iat.  Darauf  lässt  sich  aber  erwidern,  dasa 
nklit  alle  Gletaeber  ein  Nach  unten  verachmftlerles  Bett  haben;  ea  gibt 
BBlcbe,  deren  Thal  fast  die  gletcbe  Breite  vom  Anfaag  bin  zum  AuogBng 
d#a  eielBcherB  behdU,  tm  s.  B.  da«  Thal  daa  aberum^  GUUektrt.  Ea 
mm  freilich  mit  ein  Grund  aeyn,  warum  dieaer  Glelarhtr  weniger 

liaf  beffabateigt,  ala  der  DMermM^lelfcAer.  Nichta  dettto  weniger  aber 
varacbmilart  er  aich  allailhltcb  var  aeinean  Aaagang  nnd  lisst  neben  aich 
aiaea  araitan  bagraatan  Raum,  nameallidi  anf  Bainani  linken  Ufer,  worana 
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man  fol^vm  u>uxk,  datm  »uf  dieüir  Srite  TV^uig^iftis  dfr  GIrUehrr  nidit 
beträt  lillirli  durt  U  die  Thal  Wniid  aiifgeUallrn  wird.  Nacli  Ihrrr  Meinu»|f 
niuünt«  nun  ein  »oklirr  GlrlKchtr  mit  Vfruirbrtcr  GmcliviriudiKktil  vot- 
rfickrii.  £m  nind  nuu  swAr  iiodi  keine  MeMoii|»eii  lul  die  «am  Gletscher 
anK^trUt  wi»rd«n;  et  U»itt  ticli  ftiter  niclitidentoweitiger  aan  •ndcrB 
TliftlMclien  und  namentiicli  m  der  Form  der  Morftnen  entnebmrn,  das« 
er  keine  beaoodere  Auantiinie  maebt  und  ebeufalla  mit  verminderter  Ge- 
•cbwindigkeil  nacli  unten  voraehreitet^. 

^Daa»  die  Spalten  einen  grosae«  Einfluaa  «if  die  GeachirindifbeH 
dea  Vorrfickena  autuben  mögen,  will  leb  niebt  bealreitrn.    Eine  aolciM 
Bedeutung,  wie  Sie  denselben  anacbreiben,  beben  aie  aber  gewian  nicht. 
Sie  üttden  sogar  darin  eine  Erklirong  für  swei  gans  enigegengenelBl« 
Fllle,  nSmlich  wenn  ein  TlisLabwiitS  gelegener  Theil  Inngnsmcr  vor^ 
scbreilet  als  ein  hinter  ihm  liegender,  und  wenn  er  sebncller  votaebreilat. 
Im  letalen  Fati  aollen,  nach  Ibrer  Anniclif,  rino  Menge  von  Spalten  e»C> 
stehen,  weit  di«  liliitrnlte^pndrn  Tlieite  niclit  narlikonimen ,  wogei^en  ina 
eraten  PaII  dir  Spalten  ntch  aciilifMarn  in  Ful<;r  dea  Druck n,  d^n  die  Iii«* 
teren  Tiirilc  aüf  die  vorderen  auadben.    Was  den  cralf  n  Fall  brtriflTt,  mm 
mUM  ich  bemerken  ,  daaa  es  nur  wenii^e  Stfllr it  am  Untentut-OMscher 
gibt,  wo  ein  Thiil»ahtvärls  lirgrnder  Theil  schneller  vorn'irktr,  al«  riii  liinler 
ihm  gelei;encr.     Immerhin  ifit  aber  daa  Vorhandenaryn  von  Spalten  in 
einer  grwlsscn  Rp<<;fon  noch  kein  Beiveis  ,  das«  diene  Rr^ion  langsamer 
vornii-kt  als  die  iiniuitietbar  HNVOrRtpficndf;  d«'nn  dazu  niüaMtrn  dir  Spalten 
bis  auf  (!cn  (rrtiiid  rriclini.     Dom  ist  nNrr  iiirlit  so.    Im  Orgrnllieil,  daa 
ReKuitat  (liT  ururren  Für«ciiiinfji  ii  i^elit  f?.ihin,  dasM  iWf  S|>;«lff*n  t?iir  ein 
oberflitchliiliPM  PliSnonipn  «sind,  vveini  niaii  ilii«-   l'it  fc  inii  <iri  Dicke  dea 
Gtetftcberii  vergleicht.     Den  GliM»clicr  mit  ciiiei  Aiiiiäufunsj  von  Schult 
zu  vergleichen,  acheint  mir  demnach  unÄnlii-*»-!?.    Kr  \sX  vielmehr,  wenn 
nicht  eine  ganz  titürre,  dorli  eine  fest  rus.im tufii Iiauj^pndc  Masse". 

„Am  allerwenigsten  lassrn  «ich  die  klrinen  t»ehr  (»teilen  (jitfschcr 
«lach  der  SAii»isUH£''ücUea  Hypothrae  erkirlren,  welche  trotz  ihi  t  <ii  sc\m  star« 
ken  Falle  dennoch  aehr  all  mnhiich  luiiucken.  Dieaelbeii  sIimI  durtU^us 
keine  Ausnahmen  von  der  Regel:  denn  wenn  üie  auch  211  tli  ji  uii-diigi-ren 
Regtonen  der  Gtetaelier-Well  selten  aind,  ao  kommen  .«ic  um  ao  häußger 
In  den  oberen  Theilen  vor,  namentlich  über  den  Firn-Feldern,  wo  Seiten- 
Glelseher  von  20—30*  NeiKiiu}^  ^ar  niehta  Setlancs  sind,  ao  z.  B.  auf 
dem 'Wege  naeh  der  StrMeek,  an  den  Tbal-Winden  des  Stkrrekktm 
und  dea  Hiltetgrahtes,  tm  oberen  ThcM  des  ÜiimMmad^eMteker&t  6hor 
dem  Farn  des  AietMek-OMBck^n  v.  s.  w.  Wie  haben  veiflossen^n  80«- 
mtr,  Hr.  Dollvoss  und  ich,  das  Gellll  des  Grditb»rgn'€ist9t;k€rt  a«f 
dem  rechten  Cfer  des  Unieraar-GUUeherf  gemessen  und  in  seinem  müf* 
Jen  Tbeil  4S**  und  in  aeinem  nnteren  Tbell  51*  gernnden.  Wie  kommi 
ea  aber,  wenn  die  Bewegung  der  Glelsrher  ein  Gleile«  ist,  dass  nohsho 
Gleiarher  Irols  ihrem  Ausaerat  stsrken  Fall  nicht  rntochnn,  aondorn  via 
Jahr  wie  daa  andere  dber  dem  niedrigeren  ThaNOrund  wie  abgeatnict 
kingon  bleibeil,  snmal  da  hier  ktine  Rede  von  oimn  ikofo^lknlt  dareh 
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die  Seitrnrinder  atfit  kann?  (Der  Zinf<fHSi9ek-0leUchtr  MUnr  — itwi 
bdrt  plülaiürh  lOO'  yb<  r  dorn  ünUrattr-Glftschfr  8«f.)" 

„Wenn  aber  wiiklicli  ruck  Weines  Vorschreiten  Hlattfaiide,  ao  mfiaala 
fs  ticli  vorzügliili  aii  solnlien  GleUclirrii  MURaern.  Dm>  Angaben  Allerer 
Naturformlier,  die  man  isewölmlich  anfuhrt,  aind  in  dieaer  Hiiiaicbt  nieiat 
ntit<««1f>tttt>T  w(»rffpr»,  denn  «ie  beaieben  sinli  (^roftaentlieila  auf  die  Spalten- 
liilduu|^.  Wer  je  dem  Eiilsl<*}ieii  der  Sclin'inde  bfigewobnt  und  gearben 
kal .  vvIl  (labi  i  der  GleUcher  r-ittri  t  und  kiarlit,  wie  Gli't«chf  r-TiKche 
von  ihri  ii  (  (lii.s  GPKtpMrii  Httu  zcii  ,  H  it-he  plöt/lkh  vrrsf  hwindrn  oder 
iliifii  Laut  vPr;itHli»rii,  mit  einem  Wo i  1 1' ;  wie  clor  g;.iii/r  Glrfiirliri  ao  ge« 
wihsvw  SU'llrii  einer  krampfliuftoii  Dfweguii|i^  Preis  N<lirinf, 
waliicin1  .nidiTC  TlifÜe  g«'!''  ruliiif  blfibrii,  der  wirf!  in  der  Ucsrhrci- 
büii^  des  [^iarrt*r.s  liKHMAü«!?«  von  GriHdelwnld  die  ((eiiaue  und  Ifbrudiga 
tS<  inldrruMg  der  S|>H|[i'ii.])i|dung  oder  SrtirÜM<lpwrrfp{i8  oUne  MuliO 
erkennen.  Daa  i«i  über  noch  kein  ruckweiaea  Vorrücken,  wie  ra  SaUI* 
auKK  linhrn  wollte*^ 

„Da-HH  der  EiiiiluKS  d'-r  Erdwarme  in  der  RutMrli  Theui ie  übertrieben 
iat,  babfH  Sie  aelber  eiu:cf>ritum(.  Demnach  behalten  die  mristen  der 
gegeu  die  SAuaKUHK'acbe  Theorie  dea  GIritena  vorgebrachten  EintveuduiigeM 
tliffeii  vvlleft  Warth.  ErUobta  aie  mir  nun,  daaa  ich  die  von  Ihnen  %t* 
waehten  Einwendungen  feg««  4ia  InfiltratloniiTbrorM  von  CtiaBvnKfmil 
wml  AoAMig  btrflflknialiligf ,  wobei  Ibnan  frailich  mancbe  Zttgealindntan* 
SU  nacbio  myii  wardtn.  Dia  Hanpl>Mo«lifiliatian,  walcba  dtc  lofiitratiaaa* 
Tbfaria  dnreh  dia  nevarM  Unteranchaagatt  arlitlao,  bafrifft  daaGnfrirra« 
.  daa  Waaaara  im  lonrrn  daa  Glataahara  wihrmd  dar  Sammar-Nidifa« 
Daaa  Salcbaa  nicht  alaftfiiida  adrr  daeh  waoigataaa  nicht  In  da«  Bfaaaa» 
wia  WM  aa  annabai,  davan  haba  iah  mieh  saarat  Abarsaaft  im  Herbat- 
1843  y  ala  iah  ainaa  Margana  gcfan  dia.  £tfr«tf«cie«  hintalwnndarla ,  mm 
aHl  Hrn.  inf  aatenr  Wu.»  dia  Iiaga  gawtaaar  Bl0eka  an  bcaliannan.  Wir 
lH<igM  ibar  friachan  Sabnaa»  daaaan  ObarAncha  faal  ganng  war,  daaa 
wir  nicht  ainaaakcn;  ala  wir  abar  snftllig  dieaa  Schuaa>Sahidit  durch* 
habrtan »  aa  fanden  wir  darunter  lahr  vial  Waaaar ,  daa  aba  Irata  dar 
Kella  dar  Naaht  Afiaalg  gahlieban  war.  Ala  aina  allganielne  Thataacha 
fcanu  man  auch  den  Umatand  anführen ,  daaa  Im  Samnier  aämaitlichn 
Gletacher-Bicba  wAbrand  dar  Nacht  fortflieeaen,  aelbat  wenn  die  auaaer« 
Temperatur  untar  O  ainkt  und  die  kleineren  Bäcblein  auf  der  OberAioha 
dea  Gletachera,  welche  van  der  unmittelbaren  Schmelzung  abhingen,  ver- 
aiagan.  Daraua  folgt  aber  noch  nicht,  daaa  ea  überhaupt  nicht  im  Innern 
daa  Glet>ic1iera  friere.  Eine  aolche  Annahme  wäre  allen  Erfahruni^en 
suwieder.  Nur  ao  viel  bann  auui  daraua  aabliaaaeni  daaa  daa  Gefrieren 
hain  taglichea  iat". 

Einen  direkten  Beweis,  W.tH»et'  in  dem  Innern  dea  Gietachera 

tjefriert,  liefern  die  blauen  Unidt  i,  wclr'ic  l)pknmillirh  Wasser-Eia  aind. 
Da  aber  dieso  bis  7a\  eine  r  tiu)v>i'ii  Tietc  liinabreirlien  (AcAsai»  verfolgte 
»ie  in  einem  Loch  dea  Aiir-i-irtschera  bis  auf  l'iO  Fuaa) ,  ao  muaa  man 
wühl  annebaiaa,  daM  ca  auch  in  dieaer  Tieta  gefriert.    Einen  andern 
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ßfwp?«»  dnvon  haben  wfrln  rionv  Ei«  i;cliabt,  wpfrfwi»  Alt  hWrhevnt  Röhrf, 
iii  urlrlwr  (Iii*  ThcrmoiueJ«  1  hingen,  hi*  «tif  »J»mi  Bodfii  ausfülU«  ;  das 
Ein  wdv  Im  II  lind  ilurchsicliti^,  wie  das  Eis  der  blauen  Bänder,  und  d« 
die  Hüirrr  -2:>'  iit  l  wAr,  so  folgt  daraus,  das»  «irb  WMiKStvtMi  bht  im 
dif»e  Tiefe  Ei.h  bii«i«  i.  Den  li#»fm  Beweis  jedoeJi,  datt  ra  l»  lanfTtt 
der  Gletsrber  gefriert,  liefet t  «nt  dM  £w  «0l»r  dfiB  Fim  (d««  Finieis), 
walehea  mM  «rfRMi  i«to«f  Micliti|ek«ll  «114  4«r  üdk^n  SrfaM  Sebidit, 
Üt  M  bedeckt ,  ttH«5gU«li  der  taum  Kitte  MtcInrMbeii  kann.  I»t  as 
«bar  erwiesen,  dsM  ei«  eelcbe«  Gefriere«  1«  lütter«  4c«Glelacltere  stall* 
fttdety  aa  «ittss  ea  Metbwfiidf){  de«  Gleteeber  ««eebivellett ,  {«dem  da« 
Valamen  dea  Waaeera  bei  aeineai  fibergehe«  lo  Ei«  nai  ei«  Nan^alle« 
verniebrt  wird.  Dieaea  Anaebwrile«  darcb  Gefriere«  bildet  aber  da« 
HattplAMie«!  i«  der  l«lillrali«««-Tbeorie,  wie  sie  aueh  dvreh  die  «e«erw 
l}«leranebangen  «lodiligirt  werde«  mkftß»     Ba  iai  die  we«e«tlie1ie 

•  Bedtaguag  der  Griaae  «ad  Maafaligbeil  «aaerer  nieiate«  Glelaeher«  N«w 
iat  freilich  nicht  ao  eerbennen,  dea«  in  Felge  dea  mtader  i«eh«elie«  Varroche«« 
i«  de«  Thal>«bwirta  gelegenen  Pa«kte«  dl«  Maaae  ««aaaiMCOgedruckt 
wird  «nd  dadurch  ein  tlieilweiaea  Anfsabwelle«  cntetahe«  kann.  Dirat« 
ZnMmmendrdekeii  ist  aber  nicbt  ao  bedente«d|  als  man  zu  glauben  geneigt 
iat;  den«  w8re  Dte.Hcs  der  Fall,  ao  sdaaten  dir  virlen  Hutilungen  Im 
Otalacbery  wie  s.  0.  die  Spalten  und  namentlieh  die  tiefen  Löcher , 
weiche  die  Gletscber-B/iche  sieh  atdrsen  (die  sogenannfrn  MouIihk)  von 
Jainr  au  Jahr  »'icti  selilieuHrn  ,  was  durebau«  uirht  Her  Fall  iat,  Aal 
A«AOsis'e  Geeaeli  iMitie  Hr.  Wild  im  Sommer  1842  die  Lage  ean  mehren 

'  dieser  Locher  trigonooMtriacb  bestimmt,  und  als  wir  im  Sommer  I84d 
den  Gletscher  von  Neuem  besuchten,  so  fanden  wir  die  ninilieben  Löcher 
gaitr  unvcrSnderf,  ob^^leicb  sie  im  f^eiiAueii  VerhfiltnisN  mit  den  in  ihrer 
iNälie  ^i-lf {»rtirn  Blöcken  fortcerückt  warrn.  Auch  hSft<>n  unsere  Bohr- 
lüchrr  von  denis»  Iben  J«hr  nicl»!  ofTru  bli'fben  können  ,  wie  e»  ilovU  der 
Fall  war.  Endlich  K»*ht  aus  drr  ^«»natini  NivrMiitmff  rff«  Unerbandra 
aut  dem  Atir'Gtetschft'  hervor,   dasK  aiiriin:;s  An^ijn^t  vteirh  nach 

den»  Schinelr-en  df»  Schnee*«,  der  Glrjsrln-r  um  «in  .Xauihaftes  h»ilif^r 
atand  nis  in»  Jalir  1842.  DeMwh.ilb  br.niicht  aber  dif  Tem|>eralur  im  In- 
nern (U-H  (f l(  fuchers  nicht  vir!  nntor  0  7-u  ninkeu.  Su-  wIhscii,  (I;i*»s  nns 
da»  Tlirrniometer ,  welrlic«  den  WInfor  im  Glrtsrlii  r  zubrMchtc ,  —0,3 
gegeben  hat.  Leider  kumiU'n  wir  verflu!«Reneit  .Samuier  die  drei  Tliermo- 
meter,  welche  in  versrlm  denen  Tiefen  stecken,  de»  vielen  Srhnee's  wegcu 
nirJit  herausholen.  Es  wird  Di»«s  die  Anf^abe  di's  Hnssjahriifon  Feld- 
Mges  sejrn.  Die  Epoi^he,  in  welrber  da«  A  ii«cf»well('o  hauptnarhlich  stalf- 
llndet,  ist  nach  nicht  mit  voller  Sirherheil  erniitteif.  Nnch  allen  Angaben 
acbaint  et  daa  FrühjNhr  zu  seyn  ,  wenn  bei'm  SrhnieUeu  des  Winfer- 
SHMie«^  dorcb  de«  Fehn  das  Schmels  wasiier  in  den  inneren  Kfilte-Hrrd 
«{«dringt*  e 

„Bei  der  Bewegung  der  Gleteeher  iat  ellerdings  dem  eigenen  Gewicht 
dat  Eieea  «icbt  ReebnuN^  ««"«ug  getragen  werden,  wae  iihrigena  AcAasB 
salbtt  aaboa  eingerlnml  bat.    Oaa  «ngleiclia  scboetlera  YarHIcben  der 
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Mittv  im  Vrrliitliriu  »■  dm  Randrni  bt  an  »leb  srlioii  rln  Btweiü  davon. 
Wm  da«  Aiip;f  frorenxeyn  drs  Gletseli^r»  ftw  Bodrn  bPtriflTl ,  so  ist  DiriK 
cinrr  drr  srhwiriigjiteil  Pun^it  der  gaiuru  GlelMcbür-Tbeoiir.  Sie  wis« 
•riiy  daiM  Agassis  mit  rastloiier  Mülic  und  Aniitreiigttiig ,  a(>«r  biK  jcUI 
vrrgrbrnK,  nach  d«*r  Löautig  diene?;  Prolilrma  jc^lraclitet  hat.  Es  lüsMt 
•irh  «her  otcbl  laitgiicn,  da«t  ra  Thataachrn  gibl,  die  dafür  au  aprerlitfti 
arlieiiten  :  «o  gerade  die  atcileo  kleinen  $(>il«Mi>Glet»clier,  wrirlie  an  dpn 
Xiial*\Vüitdeii  tiäii^en  ;  feriiir  der  Stoll^'n  im  G if trotz- (Jletsc'if  r ,  den 
CilAHrKNTlBn  8p«*iieH  aufnhtt;  ilcmjglritlieii  die  kleinen  Si'e'n  »niH  I,.i(  lii  rt, 
weiche  an  den  Rfindri  n  der  ületKchfr  voikommrn.  Jcdof  h  )(|)iPctieM  difse 
int  Ganzrn  nichr  für  i*iii  zeillit  Iios  Afi»<»rror<'ns(  y(i,  nls  für  piu  roiitv.ih- 
reiid*«?.  r)rrar!t-^r  St'e'ii  sifi'l  niclit  *o  sriti'n,  als  mnn  i;iaubt;  <lie  einen 
leeren  1»  ifnw^r,  ciif>  aiKlnu  später  aus;  finit;e,  z.  B.  der  kleine  See, 
der  im  (Jm  rlj md  Aiir  Glflschcrg  begriffen         leerte  h\v\\  ij.ir  nicht 

in  rlen  leisten  Jahi  eu.  FoHaEK  eitt'»«-ht  der  Si  Ii vviei  ij;ki  it  il.nlunL.  liass 
er  atiiii»iiiit,  die  Seiteii-GIetavher  ^^y«•n  .ingefrur« n  ,  di«-  groffaru  liunjyt- 
Gictxrher  ali«r  liidit.  Das  lieiant  aieh  aber  die  Sache  g;ar  leicM 
itiacUcii*^ 

„Eihiuben  Sir  ,   (Uss  ich  noch   eiiiitfi»  Beinerkuii-^rn  hinaiifii^ge  aitr 
Hl  rl)trertii(ttn{c  de«  üben  Geaaf^ten  isber  die  Betrrjrnii)^.     VorerMt  haben 
die  vuijiihri;;cii  .'VIeaaunKen  in  nllcu  ISituk»«!!  tiio  im  J»hr  184*1  aiigeKleil. 
ten   bealatiKt;  r«  ii*t  nomit    iliiu  U   na  In jabrij;r  Ueobadituiig  auagemit- 
teil,  da«s  am  Aut-GleUrker  die  achnellute  lJewe«ruMfC  unRefäbr  «m  UötH 
d^M  Nftichätilmn  ataltfiiidet,  und  dasK  von  da  abwilrta  der  GlH«rlitf  mit 
ateta  abnehmender  Sr.hnellijjkeit  vorKthreitet,  8u  daaa  dM  IldM  AF*ir- 
vkäl^iuh  dreimal  so  achneil  vuriü  ckt,  aia  der  Ausgong  dM  GfelMlirr«*. 
Ein  aolehes  Voi  nicken  iai  übiiiccna  im  wlULmiimtnKleii  Binklauff  mk  an- 
dern Erscheinungen  des  Glelachera,  nameiitlicli  mit  d«r  GmIaU  der  Gaf- 
fer oder  Mittelinoriiie.    Die  grasae  Gafi»r  aaf  dam  UMmmt'GttiB^fr 
bildet  bekanntlieh  an  dfa  Tereiaigung  dar  baidaa  CHtladiar  am  Ak9tkmf»9 
«Hea  hohen,  siemliah  aabmalan  WaH ,  daaacii  Breite  onganihr  IM  Faea 
betfigf.    Vom  OM  4ft  ^tmM%M$  an,  wo  die  alMala  Beiraguttf 
elatlfiiidet,  wird  eher  diaaer  Wall  immar  breiter»  nad  aitlfta«  dehnt  er 
aidi  aeilKab  ao  aae,  daea  er  die  gana«  Oheriieba  da»  Oletachara  badarkl. 
Be  iet  Dteaa  die  «atftrUaba  Folge  dei  immer  toagaamer  wardenden  Var- 
itkbrwi  dra  OlHaehara  $  drmaadi  mimamaa  aehon  allain  «is  der  Geatall 
der  Oaffer  aatnehmaa  WInoaB,  i«  welehem  VatbiltalaK  die  veraehiedenen 
Tbaila  varaabreitrn.  Iah  haha  die  Überaeaguag,  daaa  der  UntfrßrmdO^ 
$0Maki9ektr  oad  dar  BntegiM  mrMur ,  die  ich  aur  BeKta(i«:nnir 
diraar  Thataaaha  branahte,  gaaa  auf  diaaalba  Waiea  «oraahraileo;  ebeeao 
der  »mnlü^QUUtik^t^, 

^Fonasa  Ist,  wie  Sie  winea,  la  geoa  aadern  Reaultataa  bei  aeinen 
Unterattchungen  abf  dem  Eiameer  von  Chvmmitü  gvtangt.    Nach  ihm 


•  Die  Heapt-Dela  hieaa  tedca  aleh  ie  de«  HM,  Kt$  Mr,  m^.  d€  IffmhÜttl, 
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rilckl  4tr  antrrv  Thell  des  Oletachrrs  nclineller  vor,  nln  der  obere ,  un^ 
drr  obere  »rhnellcr  al»  Hrr  mittle.  Dabei  ist  aber  su  bemerken,  da«» 
»narre  Qaolicntea  das  Ergeboiaa  «liier  nielirnialiK<'n  Triangvlalioo  des 
I^Aiism  Glrtflchers  aind ,  und  doK»  h'ie  die  Jahre«- BetvegiiDg  beKreifriiy 
]iiii(;eßen  die  Messungen  dr«  Hrn.  FoneBt  sirli  suf  einige  Sommrr- 
Moiiata  beschrankeu.  Dsks  ferner  ubir  die  Geniuigkeit  voit  Wild'« 
Mesionf^en  durchaus  kein  Zweifel  su  erheben  wissen  aÜf  (tirjiMiij^riT, 
die  seine  Leintuni^en  kennen.  F«T»iPr  ist  inVIit  zu  tibt<r«;elien  .  da*>?s  die 
Punkte,  J»nf  wrlclieii  die  WiLD'srlir [i  B*'ri  (  !i n ii n ^en  dt-r  Gcsi^ luiut-Bewe- 
gmig  bt'iulit'n,  süiimiiliih  »nt  der  MiMp  (in.s  Ci!rt>.clirr}«  lirgen  ,  wo  die 
r.cwp^^ni)«^  am  rrgt-lmäsipislpn  i>( .  währciul  (!.j^e;;fn  die  FüRB£f»'iichea 
Punkte  mristpns  am  Rüiidf  fli"_reii,  duhrr  niniirln-i!  lokalen  Eiitflä^sen 
au^;;eKrtzt  ^ind  ,  so  d  iss  je  nn(  \\  der  Be-trliaflenlipil  d^s  l?fers  ihre  Be- 
wegung bald  lirstlih  uijigl  und  balrl  vrr/t)p;ert  ist.  Wie  dpm  nufh  §ev  :  «o 
viel  ist  {gewiss,  daKS  am  Anr-üleiuher  das  Vornihreiten  einen  f;aii/.  ao» 
dem  iß*i\'A  befulj^t,  als  es  «eyii  »ollle  nnrh  der  von  Füruks  nnf;;rstellteii 
Theorie.  Bei  so  •genauen  Daten  abt'r:  als  die  Erg^ebnisse  der  WiLU^srhea 
McN'Nuii^rn  sind, vschrini  e»  mir  Tor  der  Hand  überflusAif^  in  eine  Diarus»ioa 
einzuiretiMi,  über  das  von  FenBsa  aofgeführte  vermeintlicbe  Getcls,  dnan 
noihtvrndig  ein  Gletscher  M  Minen  vnlem  Ende  icfcneller  vefrfiekett 
soll,  ala  weiter  oben". 

qBIc ibt  ttocb  die  Frage  wegen  der  Bewegung  der  Glettcber  im  WInIvr. 
8i<  Bweifeln  na  der  OnbcweKHehkelt  derselben  wlhrend  dieser  Jnbieasnil; 
In  der  Tbati  man  bat  vielleicbt  die  Behauptung  an  nehroff  gentnill ,  and 
es  mag  weltl  »aneben  Gielseber  geben,  der,  wenn  die  Kille  »lebt  cn 
nnbaltend  iet,  eine  gewiaae  Bewegung  mitten  im  Winter  beimit«  So  v«r> 
bilt  ee  sich  mit  dem  Otiimm  OrittiHwmid^OUtteker,  Hr.  Pfarrer  Zamusa 
hatte  die  Gfitf»  den  gansen  Winter  von  184S-^lg43  hindnreh  nnf  AnAsasn*« 
Oreneb  rcgelmiaige  Beobaebtoegeo  Aber  daa  Vorrfleben  in  TerVindung 
mit  der  inaaem  Temperntnr  au  mncben,  nnd  ea  ergibt  eich  darana»  denn 
das  Veracbreiien  in  dem  innigelen  Znaammenhang  nMt  der  inaaem  IhiII» 
Wirme  steht,  so  dsss,  wenn  die  Tempemtyr  mehre  Tage  lang  nicht  Mer 
0  atand^  der  Gletscher  nur  um  ein  sehr  Geringen,  hanm  l("  im  Tage 
vorrflckte;  stieg  aber  die  mittle  Tagea*Temperatnr  nur  auf  einige  Orade, 
an  trat  alaobnid  eine  beeehleunigte  Bewegung  ein.  Dabei  ist  aber  niclit 
nnaser  Acht  zu  lasaen,  dsss  der  UMim  G rindet watd-OM$clufr  ven  allen 
Alpen*Gletscherii  derjenige  ist,  der  am  tielstan  berabateigt,  dass  es  slso 
gar  wohl  geschehen  kann,  daaa  wegen  der  wärmeren  Teoiperatnr  ihm 
oor.h  einige  Bewegung  inwohnen  kann ,  wahrend  andere  höher  gelegene» 
wie  der  Aar  Glrtschfry  stillstehen  Ver^ierrht  man  öberdiess  die  Soas- 
iiier-Bewrgun»^  (Jnni  —  vSopt.)  in  Hrn.  Wild's  Mrjtsung  mit  der  Jsbres- 
Bcu c^Miii'»,  HO  liiidt't  niüii,  di!^<;  letzte  verhültnissmäsig  viel  geringer  ist, 
ala  sie  sex»  müsate,  wenn  daa  Yarräcken  eich  immer  glekiiblkbe.  Sn 


*  Die  DetalU  dieser  Beobarlituogeaf  welche  Monate  umfaMCS»  wcrdca  ia  dssiSap« 
pltflieat*Wtrk  v«a  Asamk»  ükn  die  GletRcber  erscheinen. 
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b^'fru'j:  dn»  Voirüikcn  des  Blocks,  ßcnortnt  das  Uötrl  da  Nfuchdtfloii, 
-v-onrv  4.  Srpirmbrr  /v/^  bis  zum  20.  Juni  1843  (also  in  289  Ta>;rii)  173'; 
vo«ii   20    Juni  da'„rr-(  II   bis  7.nu)   16.  Aiii^iist  (aUo  in  57  Tagen)  63'; 
diüssrlbc  Vi  t  b  iltiius.«!  er«;ibt       b  nu  den  weiter  ahwarls  ^elcf^eiivn  Punk- 
ten :   Ko   b(!i%(>t;te  »irb  df>r  letzte  Btuck  nahe  am  unteren  Rande  (JSq,  IS 
cfei-  Karte)  in  den  289  Tagen  60'  7"  vorwarl«  und  in  den  57  Tagen  nur 
IS*'  8".    FoRBK«  tat  auili  liirr  wieder  zu  Ktttz  andern  ResullattMi  gelangt, 
^arh  ilmi  soll  vom  20.  Oktober  bis  zum  12.  Dezember  i842  ^  aUo  io 
i^a   Tagen,  ein  Block  nahe  nni  Montenrfrt  aicli  um  70%  vom  12.  DfSCm* 
l>er  bifl  sum  17.  Februar  1843  um  76',  und  vom  17.  Februar  bis  zum  4« 
April  om  86'  vorwärt«  bewegt  Iiabeu ,  al^o  Fant  eben  »o  seliliHt  al»  im 
Sommer.    Ob  dirae  Mea»ungen  aber  volle«  Zutraueu  Ttrdienen,  da  er  sie 
nicht  selb«!  gemadit ,  sondern  durch  «inen  Führer  von  Ckamoumix  bat 
■naclien  lassen,  bleibt  der  Würdigung  eines  Jeden  uberUnseo. 

En  wird  nun  Aufgabe  der  dieasjährigen  Measungeu  «eyn  su  ermil- 
tetn,  ob  das  Vornlckcn  in  dettiselbe»  VerbfiKnist  aurh  an  andern  Glel« 
scIiern  ,  als  am  Aar  Glrtscht^r  f  vod  »anieutlleb  an  den  »teile»  kleine« 
SeiteO'Gletscbern  alaltliodet* 

E.  DsbOR. 

XwckM^f  19.  Jnli  1844. 

H.  V.  Mktkr^s  Reklamation  wegen  des  Ctarntr  Vogels  (S.  330)  kann 
ich  nur  dahin  beantworten,  dasa  ich  von  jeher  den  suchenden  Finder 
eiitcK  FussÜH,  der  dessen  Wissens«  hadlichen  Weith  ahnend  dasselbe  auf- 
hebt und  zu  brHtimnien  surht,  als  Entdecker  angeaeheu  und  genannt 

habe.  Dom  ralaontüloy;en,  wclcber  die  zoologi^trhen  Chnraktere  desselben 
rrniiih  lt.  bleibt  die  Ebrc  der  licbligcn  Bestimniuuj^ ;  er  wird  der  Geschieht* 
acbreibt  1  l  iner  ihm  sonst  frerndt  ii   rbatsncbe  ..... 

Mi'iue  ^,Mo/(u{jiti/f/tie  dfn  fjoiAions  du  vieiix  gres  rouge  dc^  ilcn 
Britamniques  et  de  Rimnie^  ist  schon  i&st  gaii^  gedruckt  und  wird  jelil 
Lfieferuii^'s- vvf i.x-  vei sendet. 

Dksuk  verreis!  morgen  iu  die  Gletscher;  icb  werde  ihm  erst  später 
aacbfolgen. 

L,  Agassiz. 


München,  30.  August  1814. 

In  dem  Aassuge,  welchen  Ihr  Jsbrbneb  1644  gibt  aus  meiner  Nach- 
richt über  einen  kolossalen  Ichlhjroaanrus  tri^onodon  in  den  ge- 
lehrten Anzeigen,  herausgegeben  von  Mitgliedern  der  K.  B.  Akademie 
4er  Wisseusrhofteu,  1843  ^  No.  113 ^  «ninebmc  ich  aus  einem  eingeschal- 
teten Beisätze  „(|etxt/S  dass  Sie  die  von  «ir  beschriebene  Gestalt  der 
Scbnautse  des  I.  trigouodon  wohl  einer  lufälligen  Veränderung 
der  jiraprangUcben  oatürlicbta  Beacbaifeiibtit  snacbreiben,  oloiliah  ainar 
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fioisern  EinwIrkaoK  ctwt  durch  mrchanliiebe  Vrrdrfickurip^  hrt  Arr  Ks- 
taKtruplit*,  dfn-n  Fols^f  die  VfrHlf iiif ruiiic  dt'»  Skf'fptlex  war.  Irli  £:»«hc 
xwar  X»  ,  Aanft  rinim?  Irirlite  Verdnirlunirrn  eiiin'Int  r  Thnilr  an  t\em 
Sriniaiilzp i'-Kndo  st  tttgeiMbt  IkiIh-ii  .  ahn  auf  f\'*e  Sl»  liiin»r  Hrr  /.f»l»n- 
Alvcolcii  im  (jAii/on  koiinf.'*ii  Hlp?»i»jfM  u  kcim  ii  \vt  smflic  lirii  Emfliiss  h^ilioii, 
du  durcliKuiigi^  7.11  viel  Syiimiftiic  aji  dim  Si  im  iut/.ri)-Bnde  selbst  und 
dcfispn  Alveolen  Riinto  ltrn\srht.  Die  Alvroicn  zcij;r>ii  »ticr  vor»  e'mm 
ftol'hj«  fnit  n^erafle  Kif  iituu^^  liiiiauswärtu,  da««  ich  mir  hk  IiI  tlciikni  kann, 
wi<*  sip  (liircli  äns>L'rn  Di  11t  L  so  sclir  in  iWc"  Hülie  m-iitlitcf  werdrii  koiin> 
teil,  oliiip  »jiilithare  HiKKe  und  hlaikc  r  r  ru  k  u  tj;;  au  cii  m  KiefiM  briii 
•rltiht  und  Hfit  hinter  ilitieii  hicIi  aiireiliendrn  Aiveuien.  Alle  die  Kin- 
ftclinittc  au  diu)  8i:!liu<iuU.i'n-Kndc  Kind,  mrenii  |;leirli  liie  und  <l»  rtirag 
vrrdruekt ,  so  tvohl  tu((eriindet  uud  zeigen  80  f(«r  uiclitK  von  gewalt-' 
Mnien  Ristsen  und  Zerbrerjiuugen ,  wie  solith«  dorli  bei  einer  so  b«rt#a 
Maiwe,  wi«  die  Kiiorlirn-3ubfil«ns,  notliwendiK  sirlitbar  Kebürbf»  »eym 
nia«tf n  Wftren  iliüt«  Eiua^hoille  sufilliiea  Riaat ,  —  Zf rkiaflungriip 
■o  oioaaU  in  der  Tiefe  deraelben  «Mt  3^lleii*Texlor  der  Knoclien  Subalatts 
sum  Tiirsebein  Kekomoieii  aeyo,  waa  nirbl  der  Fall  iat,  ton  der»  dieaelb«0 
■ind  iml  der  iiSailiehen  feaeri^  i^laM«»  iuaaaro  Kooehen-BekleiduiiK  fib^rw 
so^n,  wie  die  übriKa  Oberflielie  der  Kuoehen.  Eben  dieae  EinacbnitC« 
darfteil  slao  wohl  aar  Iiiarrtion  atarker  Moakeln  Kedfenl  haben,  and  ca 
bedarAe  deren  vabrlicb«  nai  die  Kinnladen  einea  7'  langen  Srlifidela  iit 
Bewegung  an  aelaen  und  au  behenden  und  atarken  Paag-Werkaengea 
iv  maeben  Sind  aber  die  Efnaehnitia  an  dem  Bude  der  Zwiarhonftiefrr- 
Knoehen  orapHingllch  ao  geweaen,  ao  waren  et  slelier  anch  die  AU 
vroien 


*  Ich  kt\nn  nicht  QAcli  eigner  Ansteht  diop«  Exriuplnr^  n^rr  nhf^rhHitpt  der  Htm- 
tUc/ifu  KnocIien^Reiite  urllieileni  ab«r  die  der  eal»prcclieudcn  Halliicltin  Li&s-Scbiefer 
ftted  vletAltlK  verböge«  oad  verdriclit»  oline  eine  Spur  von  RIseea  nai  Braebee  tm 
setgen,  dai«  man ,  wi«  leli  tckoa  Öfters  darfclban,  etee  Art  Krwclebnnf ,  ein  Bletsaan 
werden  jener  Rrslc  \\Ä?irend  Hirrr  /.rrcInlcVnni'  nn/iinplimrn  qfiwunTen  Ist.  Khen  so 
Vrrlinit  es  sich  mit  den  alllickiinntrn  plaltccili  ik  k tco  AnHimiiirr-n  ii.  a.  Foknil-Kciirea 
Jener  Scliiefcr.  Indetncn  liHt  mir  <lrr  ilr.  \«ti.\mmtt  eine  itjiud  Zeicliuiinn  jener  erwAlm- 
ten  VerttehMgca  aa  der  scakreehtea  ead  aafratltn^  lioliea  Vor4eratlcl»e  de*  Selmaatae«- 
Knde«  ntitxiitlieiltn  die  GCte  gelinbt.  DarHAcli  lftii»t  «irli  weder  nn  IntertfMen  TM 
Mu«krlii  zur  Bewegung;  dea  ()  b  e  r  k  1  e  f  »  r  m  und  ^'ur  .111  dieser  Stelle  denken  ;  noch  kann 
Icli  mich  überwinden  an  4—6  i'aar  Hu^rechler,  uriikrceht  übereinander  belindlicber 
Zübne  na  seinem  Vorder-Bade  tu  glauben.  Wenn  s«  als«  a iaht  Falten  oder 
Briicbe  seyu  kOaatea,  aiiisste  aiaa  der  Zetchnaag  safelge  Nerven  -  nai  0«fi«a> 
Ii4cber  in  Ihnen  «elien.  Br 

**  Der  Hr.  VC.  I>eklu^t  noch,  das«  in  «einem  ISriete  8.  34U.  ^cilr  Ij  des  Jahrbuclie« 
da«  VOM  iliui  gebrauckie  Wort  .Winker,  alalt  dessen  er  allerdings  besser  .Ecke"  ges^igt 
haben  würde,  dureh  »Kante"  eesetxt  werden  »eye,  wen  «»  einer  anffehflgen  Vnrsteltaag 
von  der  BCMbafTrulieit  jener  Ichthyosaurus-Zithne  fAhren  niilsse,  ..insoTerne  daroaler 
eine  sc harfie Sehneide,  ein  vnrNpr;iij''i)drr  (iiaht  verslandc^n  wt>ritc".  W?r  /rinnem  aaa 
•war  niobt,  dass  Jener  Auadcuck  von  un«  geändert  worden  seye.  beiuerken  jvducb«  dasa 
«M  da»  Wert  völlig  nn  seinem  Urte  scheine,  iodeni  en  gernd«  einen  darcb  da«  %«Mua* 
•laaiteMen  aar  swelerFlHchen  calibiebcaden  aiitbln  liinggcsogeaea  WInbe!  (oderKcke) 
baaelehnelt  dessan  Oflbnng  daher  an  rcgahniaigan  Prisoian  nie  natar  IfD«  betragen 
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t#!der  kMt»  icb  «wr  ZtH  «ftlnra  Merlmole  ,  dttirli  «vrli  he  »irfa 
Itamtfr  Myftlrio »au ru»  von  den  VM  llmrii  und  Ilm.  Kavv  in  ilirrm  k«m 
MTtiiiidMilllirheii  Wtrk«  brMiMrwbffiitn  Aiteii  unlrisdiriiii't ,  no«'lr  iiictit 
ancrbrn,  d«  ii'li  feme  von  BttMZ  bin;  jrdocli  glaube  irh,  d«ss  «irh  dU 
Sfirke  der  Krämoiunfl^  de«  Cubiltis  an  den  vcrarliiedeuen  bekannten  Exen»* 
|>Uien  mit  zif  ntlii-lirr  Stritt  rlu'it  vrrt;lei(  Iirn  U.«>«e  ,  da  liiraelben  aämoit- 
liclt  /.einen,  H*ss  <li<*  SkrlcH-Tln-il»'  stfioti  so  wpuii;  Icste  VeibiiidiniK 
M»«*!!!'  iniJrr  strli  linltni  ,  i\ass  sirh  dicNcllM  ii  der  {jfösstfTi  Kl>''n<*  thr^a 
Durc  i)  ^ '  l)  II  1 1  t<'s  iiarli  iti  die  Kbi'n<'  (irr  Miedfinritla;;  i"  Ici^rii  kinuihri.  die 
iij»iit(  (  (iif  iii  Iii«  Ii  i  PIntfpn  bii<ier<'ii  Datier  w«-i?«rn  in  der  Ht-ßei  alla 
(;i  kl  iiiunt(f  II  K.uu<  li'  i>,  \\  10  /.  H.  dir  Uippeii,  volbf ändi|{^  dm  (iiad  ihrer 
K I  iKiMiiunjf  auf,  und  witd  vh  aucli  bri  dem  aehr  >t!irk  i;rbü«;'*nea 
Kul>ilii:<  «eyn.  8«-lir  benclilt'iiüwei tli  siiifiiil  mir  über  auclt  au  drin  Btinztt 
MyKJriü^aMroR,  d.T-s  die  uhrrn  Doi m-Foi  Uäl/.c  drr  Wiibrlsäule  »  vorn  (?) 
»(aik  fliis^eM  hnillrii  flind  ^.  D.*  diiui^  auiUiieiide  GfKtalt  an  Ao  vieleii 
dicsn  Dürii-Forls;i(zp  in  einer  Reibe  fort  ^leicliniaüii;  sich  «irderliolt, 
k  inn  dieselbe  wulil  koiiieni  ziifalliii^cii  l)t>tt'k.t  zu^rgrbrieben  wi  idep. 
^ühcii  N  iiber  die  ExompUre  von  IMvnIi  lusaui  u.s  von  lian%  iitiffu  icb  bei 
meinem  näcliateii  Beaucb  daaribi«!  iiuitiit  iif  ii  zu  künnrn. 

Pro(e».^or  UrKni»TBBT  b;i|  in  acinein  Werk  über  daa  FlüU  Gebirce 
Württembn'ffs  (p.  224)  die  aofaen  frihar  ^«011  Hrn.  IIbbm.  v.  Mbvsr 
brrvorf;ebobeat  bemetkcnawcrtlie  Thataaclie"  bratlligt ,  daa  airb  biftbcr 
mit  dem  lebibyoiattitt«  «iiMmmca  •»!  dettMrb^n  Boden  ein  Plraioaau- 
rua  iiMb  Hiebt  i^efmideii  babe«  Mir  iat  iiicbl  bekannt,  wo  Hr.  v.  Mcrsü 
dieee  Tbfliaache  hervor Kebobeo  iMbe;  ober  in  «einem  Werke  „PalfteoloKico^ 
werden  vier  Wirbel  von  ütfii«  angeführt,  „welcba  an  Pleatotaui aa  erinocrN**. 

Diese  Wirbel  worden  anKleicb  bei  der  Erhebung  Aon  dem  Lioo-Schi«- 
Ter  ala  von  Plesioaanrna  herrfibrend  erkannt,  vom  AofaoKO  dea  Bealebenn 
drr  Lokal'Petrofaktenaammlnng  daaelbal  aneb'nls  aoloho  Keaeigl,  wio 
•irb  die  erateo  Besneiier  deraelben  wohl  erinnern  werden  ;  aneb  eiwibnln 
leb  doraelben  aobou  18*90  in  FnoiuB»*a  Nolitaon  No.  S.  IM  und  in 
dar  iaia  1991;  dann  in  meiner  Obersiebt  ftber  die  tf^nser  Lias^Pormafion 
No.  48.  In  Hm.  ScnufunvaeR«*«  Scbrift  |,die  lebenden  Mineraloiten" 
aind  S.  119  diese  Pleaioaanrus-Wirbei  Kleirbfalla  auffcefilbrl.  ~>  Also 
ae.bon  bei  SO  Jahre  beaitst  die  SanMolung  so  Omh%  PlesiosaorAa<Wirbel* 
beino,  die  sieh  mit  leblhyoeanfus  und  Myslriosanrna  •ngteicb  im  dortigea 


k.'uin,  wrll  ttai  PriMiin  wenl-tilpn«  fli  risciti;;  s,f>\n  mn^s.  nnfl  Hf-r  «.Iclt  rlnfiT  von  Winkel 
und  Ficke  iiu  Altj^enirincM  wie  fiir  üeu  voi liei^eiideii  Kall  cbtu  «o  beAtictiMeitd  iinicr* 
»cheiüet,  als  nadreraells  von  einer  btoM  «uf  die  Fliehe  Rufge»eliten  äciiftrfe,  Scbacid* 
•der  Kl«l{  II»  dan  aar  daa  Wart  Kaala  allein  eben  da«  beallamil  anadrichl,  warn  dar 
Hr.  \r.  narli  »elnrr  Angabe  aosjitedricbt  wlacaa  walll«.  Blna  Kaala  kann  <ibric«M 
acbarf  odrr  abgerundet  «eyn  ii.  «.  w  f>.  R. 

*  Wie  icliUie««!«  dtiu  er»cliicnea(  a  Nachtrage  xu  gedachtem  Wcrka  cUeolrfllk  vora 
nad  bewwdera  hiaica  an  4ea  DoraenfortaStaea  dar  Scbwam- Wirbel  der  Artea  voa  Hoii  nacb^ 
gewitaen  bab«.  Aaeb  baan  leb  an«  der  mir  sAiiß^t  mitseilicilien  Hnnd  Zeiebanag  alcbl 
•raeben,  daaadarlUbiina  eben  •lllrkargebaftn  wita,  ab  an  den  Aa/IrrKaMn^laran.  Bs* 
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LIm  f(efanden  haben  —  unH  iwar  rfrht  f ntsdiiedpiie  PIpsioÄRuriis  Wir- 
bel! 01*1111  nirhrf,  in  einrr  Reihe  itiJ<nmnif  iiIiati^t  iKlr  II^^U  ^V  n  iirl.  (jcnrn 
6efi  Pt.  Hofirhodeif tt*  ««fltr  alinlirh.  haben  nirlif  nur  sehr  \v(in^-  knuUavr 
Gele  II  k  I' licii ,  «i(Mi*lrrii  niirh  die  von  Cuvii-r.  rfi^ra^ifci  jstisih  aiige- 
lift'bfiM  n  /wv'i  (iruhclicn  nntri»  \n  Her  Mitte  der  \V irbelkorper  und  «b- 
wäris  t; I  liojjenc  Seiten  Forthiitie.  iSio  fanden  sich  ($anz  in  der  NüU«  von 
lclitliyusituruB-Oherre»ten  in  einrr  inid  deiselbeo  Schicht.  Ein  anderer 
einzriner  Wirbrl  ohne  Scilm-Artikulationen,  »Iso  wohl  ein  Si-hwanz- 
Wirhel ,  hai  untrn  die  erwähnten  zwc'x  Ktnrken  Grubrhen,  nttr  wrui^ 
koitkuve  Gelenk-Fliiclien  und  oben  die  dem  PleniosanruR  e>|^eiit!i umlichen 
Furchen  und  Gruben  zur  Aufufthm«  de«  obern  Dom-t ürt)iat/.i*ü.  Auch 
auf  einem  Stück  ubrrn  Lian  Sanduleinea  ixt  ein  annebnlicher  PlesiosaHraa« 
Wirbel  vorliandeni  denaen  Gelenkflächen  und  untere  Seite  zwar  durch  da« 
Otstrin  mnd  aiNlera  intereaMnlt  ycratelttcrnnKen  Wileebt  sind,  draac« 
galMa  OtaUlt  mbm  den  •beHemilivleo  Hali^Wirbel»  vollkMiniea  ml- 
qpriebt.  —  PlaaioMnnMKKiweha«  m»  dtai  twi  d«fli  d«r«iltr  liegendMi 
Ke«per*S«iidatoiii  wähl  m  iinteraclieideiid«i  Dnleni  Lia»-8MdatM«  mmä 
Ml  dvM  Liaskalb«  dar  Daig e||ciid  vo«  Bmmärrg  batttst  auah  dia  Ml«ffw 
forarbande  6f«*iradMri  daarlbt  Dtr  daviaelM  B«da»  bat  dach 
gktebfalla,  wenn  auali  uagleieb  aaltiiar  «la  der 
dta«  PletioM«rii*KM«chcn  gditfert,   0Wfirf  smm ! 

C  Thkodori. 
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Temt  Band  II,  Sctiloaa  nnd  III,  S.  t- 128  alaSchlnaa  dea  ganzen  Werkee, 

B.  BoesiHo:  nn  Übe  Cmttumhit  9f  Otohgif  wHk  Urrettrial  MagmetUwn 

tkMPimg  lle  OiiwrnI  MM^  9t  MMUr^  «k«  JferMjgMil  «Knpctenf 
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•f  CrgtitMim«  Koekt,  their  TrmmtHionn,  MoOfmeniM  rnnd  Diaioc^tÜem»^ 

imibiditijf  Ike  SrdimfMtnrg  Hncktt^  ihe  Law*  rfgHlnting  iht*  DUirikm* 
Uon  nf  !ffetiiUiffruti8  liepoaitt  aud  other  ^tgßtUp  PiuteiHtmeiutf 
wUk  Z4  PMett,  gl.  S»,  Lomitf«  [&4  SliilJ. 
A*  V.  KMr«TBm:  Beilras^c  zur  ((«'ologim-lieii  Kfnnliiia«  der  östliVlieo 
AlpfH  4^  [Jahrb.  (843,  790],  II.  Lu  f.  Pahiont.  Theil,  S.  145—240, 
Tf.  IX  — XV.  (Gastpropodi^n  ,  Aiinriidfii  und  lirachiopodenV  —  Die 
dritte  uitd  lei/.te  Lieferung  suU  uoch  io  djeMem  Jabr«  fylgen.  — 
Vo  i\\  V<M  f.isspr. 

A.  Koch:   Bf »plireibunj»^  de»  Missui in (ii  tlierislocin lodon  Korif  oder  Mi«- 
aurl- Lrvi.ilti  «II  (Li" viotlian  IM isKiiMi'ii8i*i),  die  vr  i  imitijeie  i^rbf  fisn  rJ^r 
dfs^elbeu  und  indiauisit-ho  rraflittonrii  libor  d«'ii  Ort,  wo  es  ausgc- 
gralji  n  \%'urde  U.  s.  w.  (iiHeh  der  4.  Aull  »;^<*  df«  Engl.  Original  — 
abo;<>drui-kt  aus  Lüsde's  ZeiUcbritI  für  Tergicicb.  Erdkunde).  Idagde" 
bürg,  19  SS.,  l  Tf.  8". 

G.  J.  Mn.DKK:  da«  Streben  der  Materie  nach  Harmonie,  eiae  Vorieauuf^ 
n,  aun.ichweig,  31  SS.  8»  [Jahrb.  i844,  624}. 

R.  A.  PHiLipn:  BeitruiCR  xiir  KeniitiiinH  der  Tertiär- Ver^teineruugeu  d^a 
iiordwestlicbrn  DeuUchlands^  88  SS.,  3  T.if.  4".  C*9»et. 

Pictkt:  trmiU  M^meHtaire  de  Paläontologie ^  ox  ilistoirt  natitreUe  des 
«nimanx  fonutiet,  P<nri$  Ä**,  Tumi*  I*. 

[RoBBnT]:  Voyagfs  Sc^mHnmeiet  fn  Laponie^  nti  SpiitkiPt^  H  m»m  IVr«# 
ftfirt  Itf  direetkm  de  Mr,  GAtmAnBf  Qiolog'Uy  MUtinivgl»  H  Mi* 
Mhtrgh  fmr  AT.  ffir#.  Robert,  PttrU 

C.  F.  RoBSiiii:  da«  lUhrMei«  ObergaiigR-GebirKe ,  «hie  f«lt«Ml0gitclH 
geogaMlfoelM  Darttdlaiig»  »it  0  Ütbogr.  Tafeln,  4*»  IfMumwr;  — 
VOM»  Verlegar« 

O*  P.  ScMOMAfiiiBii;  dit  Krjraialllaatioii  d«a  Etaaa,  aacli  viafoa  ctfeaea 
Beobachluoflreii  darfetlfllC  mtd  auf  B  Kapfar^Tareki  trllatoH  (15t 
8S.}.  MpxiffS^. 

B,    Zei  tBckriiteii. 

1)  BoUtin  oficial  de  «tijiif#,  Madrid  ^  4<>  (  mcU  Mal  1844 
beKttiin  ciaa  neue  Reibe,  Hionatlieh  %  Naamier»  von  je  IS  SjS.;  ettl> 
li^lt  »Urb  ittaaehfaltige  geologiKche  Attfaftlaei  Attazüge,  literafSeelM 
Nacbweiaungett  v.  e.  w.>* 


S)  The  London,  BdMurfkmndDubHmPUUsophieml  Mmgit^ 
%9H9  amd  J0urmmt  »f  Scieme^t  Lündom  8*  (Jahrb.  1944^  464). 

tS4S,  Der. 5  c,  XXIII,  Suppl.  ;  iio.  p.  isj  — 652. 

W.  C.  nr<iFn:i.i):  g;cgci]  tlxH^'a  nachtrfiglicbe  Etiiwärfe  über  Wirbelwiad» 

Still  me  >.  183—490. 
R.  W.  Fox ;  einige  Veraucb«*  über  unterirdische  Elektrizität  ia  Fetuumc^ 
Mine  bei  fatmoutk:  491^04  [Jahrb.  i644,  S6t>U 
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Pmtuähff»  of  ik0  00ol^9€ai  Sueirtff  flf  LamldJi,  i949^  Juni  M  — 
Ifl^d,  Febr.  I. 

F.  B*  Brombs  Bnldfcknng  von  IimeMrii  in  den  Wtaldtn  den  Tbnlei 

von  AfUMÖuriff  niii  B>*aierkniigen  filier  die  weitre  Verbreilang  die* 
ser  V.  «.  Fossilien  im  fVmrdumsThtti0t  613—614  (Jnhrli.  1848,  üSS» 
601,  184$,  1S7]. 
IVtwnoiA;  ilber  die  Geologie  Ag^fßitmB, 

C.  KAys:fib.eiiieSeiiiittii(£  Vrnileilirrungf  nnntdem  sfiill.  Indien  \  514—515. 
Cn.  Lvisix:  fibrr  die  fossilvu  Vegel-Fibrlen  und  Regrdlropfen*Locber 

im  CvHMc'ticMt'Tkat*':  616 -618. 
Princtk:  fibrr  die  OcAil-ßfr^e  :  518. 

D.  D.  Ownn:  GeoloKic  der  W.  Staaten  von  N.-Amerik0:  618  (S^nsnni- 

iiirntitctltinK  ous  Aiiderni). 
A.  ÜAiKu  S.MiTii:  Siruktur  des  tfnn^-Deltn  naeb  Bohr* Versneben  in 

Fort  Wilihm  :  519-  521. 
J.TniMMKR:  äbfrd.PfrifiMi-Rülirco(1.„SandgoIls"  in  d.Krfide:  521-521. 
H«  E.  STnicKr.AND:  merkwürdige  Koukrexioiieo  in  dcu  Xcrtiiir«Scliicl»ten 

drr  liisri  iVan:  522— 5'14. 
D.  Sharp)::  iüh  t  f1«*ii  flu/rt-Knlkstein  :  524—529. 

Bkodik:   Notitz  iibrr  IiisckU  i      ^le  im  Lias  von  GloiiccUemhii  e  mit 

Bcnierkuitgrn  übrr  clie  unteren  Glieder  clicKer  Foimalion  :  629  — üJI. 
H«  E.  Strickland:  i;fwi«KC  Eindnirke  on  der  Oberfläche  der  Lins« 

Knochenscbitbt  in  GIoif€fstersltirf,  631. 
Ch,  Lyull:  Uber  Saiid-Ziij>e,  Kcliobeiie  Kunlen,  Binnenland-Klippen  und 

GeHchirbe-FürniaticHi  an  dcu  See'u  vuu  Canada  und  itu  SL-Luren*» 

Thai:  533  fJali.I).  497]. 

G.  A.  MAM  Kr  i.:  Noiit/  über  eine  Reihe  von  OroitboidicbDiten  von  CoN* 

nfcticiil:  533  [J^liib.  1844,  218], 
W.  C.  Rkdfihi.d:  neue  ichlhyulithen  im  Kenrolben-Sandotein  von  JVohk 

Jei'sey.  533. 

Ch.  .Nicholson :  einige  Kooebon  vom  OPer  dea  Brkbmi^Hinr  in  Nettsilä» 

tcalrt:  523. 

G.  Gaby:  gcolog.  Bemetkuiij^eii  fiber  die  Gegend  awiscben  derOstKAalo 

von  St'  Viiiei'Mi-MfuuA  dem  See  AiexandrUf  in  Sk^fti-SitdUHUeM : 633. 
D.  Siuavn:  Silnr-Gesleioe  im  Sflden  von  Wettmorelmtid  niid  Norden 

von  Lmikuikim  633—630. 
W.  Srneuisoif:  fiber  die  Sehiebl-Gesteine  in  BwrwkhMr^  nnd  din 

Ibnen  eingi*lagcrten  organiseben  Reale:  638—641. 
Cii.  Lvbll:  fiber  die  Tertiir-Scbicblen  von  MuHhm^s  Vimfifard  in  Jfnf* 

«ifcAita^lla:  641  [Jahrb.  1844,  SSI]. 
4.  Hamiltou  Coom:  fossile  Knocben  bei  Grabung  dea^mi6i»niffitcAii>«'/|f- 

JEnnale  in  Ororgta  gefnoden:  541. 
G.  A.  MAdTSix:  Bescbreibong  einiger  fossilen  Fruchte  aus  der  Kreide* 

Formalion:  511-512. 
6.  A.MaNTBr.i. :  Notiiat  über  fossile  Überbleibsel  weicbcrMollnaken«Xheile: 

64S-643  [Jahrb.  1844,  382]. 
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Cr.  Lyell  :  geoloßiscbe  Slellonc  de«  MMtodon  ({[iganteoai  and  «rt»fT 
Gefulirleii  tu  BigbuHü  Ueki«  K^fiiadifn^  •.:  543  [.Tiilirb.  1B43^  8571. 

tB44^  Jm».  —  Jant;  e,  XJKIF,,  i-vi ;  no.  i<56-i0i,  |b  1-^49». 

Pr9ee$iiniiM  9f  ihe  OfoUffh^l  «^nciW^,  i843,  F«br.      —  Apr.  S6. 
Ph.  Grby  Echrtoii:  Aber  einiK«  *>'ue  Cbiiuaer«-«rlig«  Piseb«  «a4 

deren  nllgenicinere  Verwandltchaflent  (Jiibrb,  1844^  Ml*)* 

S.  Pbacb  Paatt;  Geologie  der  Gegend  von  Bajfoiimei  ft7. 
J.  Ch.  Pbarcb:  Bewegung«  Fibigkeit  der  Kriiioiden:  57—68  (Jabrb* 

1844,  Wl 

—  —  nene  Krinoidfo*Porni  im  Dadley*Knlb:  58— S9  (ib.  S45]. 

W.  B.  Claukb:  fb««iler  Nedel-W«ld  zu  KMrnir''Kmrräm  In  itm  M««* 

ree-Arwe  Ayuuikm  ob  der  0«t>Xnste  AmtirmU^mtx  59*69. 
J.  Bnowivi  pleietoeene  Nieder«cblige  sn  Caitf9r4  in  E$§€»t  8S~98. 

[Jobib.  1844,  3751. 
Rotlk:  die  Zinn  Gri.bcn  der  IVjMTMfWBi-Provins;  65—55. 
R.       C.  Ao^TEis:  Geologie  von  SO,'Surrty:  65—71. 
A.  RoBEnr^oN:  ScIiiclilcMi  iiiil  Siis8«vasfier-Fo««ilieii  im  oolithi.^rhrn  Koh* 
lenfrlde  von  Uror«  in  Sutkerlamlshire:  71—72  [Jnhrb.  §844,  6-22]. 
R.  I.  Muftciri.tnN :  dfusgl.  und  ubcr  britiechee  Neocowiea:  72—74 

[Johib.  i844,  623]. 
Ch>  Lyell:  nufrcclitstclicnde  FosaiI  Stamme  in  verftchiedenen  Höhen 
der  Kohlen  Schii  litea  von  CHmberlaud  in  Sen-SckoMwäi  74—76 
[Jalub.  495]. 
H.  Spi:NCKr\:  ß('inrrkiin|^i-n  über  die  Thcori<»  dpr  o;rf>enf.eitigen  Ab)jän{»is^- 
k«'ii  von  Pflijii^eti-  uud  ThicrScliöpfung  uod  iiire  JBegiuadung  durcb 
die  PaläonUilot^ic  :  90  — 
Procct'ditit/s  üf  ihe  Gvolttgictd  Soncty^  1S43,  Apr.  '26  —  Mai  10. 

R.  HAKH>K»a:  über  Vciäuilcrunj^en  in  der  Erd  Tcnipn  .itur  als  Erklä- 
rung dei  Einsinkens  des  Ozeans  und  der  Zurücklassang  vou  äee- 
Armeu  über  htinem  jcl7,!;»en  Spiegel;  144 — 146. 
Ch,  Lykll:  über  die  Sti'iiilu)lili'ii  loi mntion  in  XfitschotUaud  und  über 
daä  Alter  uud  die  relative  Lagerung  vou  üypa  und  Uegleiieudeia 
Meereakalkstrin :  146—149. 
A.  GcKKEn:  g;eologiaclie  Karte  von  Neu-ScholUand  mit  erklärende«« 
Bericht  s  140—153. 
E.  W.  BirtNB«:  nierlinrfirdige  foseilo  Stimme  bei  8i.  EHeMi  155—174. 
W.  J.  Hbmwooo:  Verwerfung  von  Era-Gäugen  dnreb  Kreuts  •  Ginge, 

I.  Ti)l.:  180—181. 
Proet€4i0g9  9f  tt«  Beohgiemi  SocMg  t844,  Mni  94  ^  Juni  7. 
W*  Strabbbb:  Geologie  einiger  PunkU  bb  der  W.-K5st«  AfrUu^9  Do4 

den  Pfern  de«  Kigwi  S17— 9S0. 
R.  Wallacb:  Klftssifibotion  der  grenitiacben  Gesteine;  990—999. 
R,  A,  IX  Av«tbb:  NscMrag  fiber  die  Geologie  Sttrreg^i:  999—994. 
W.  B,  FfTTOn:  Beobsebtnngen  öber  einen  Tbeil  des  Unter GruBSiBdcB 
^B  AlkerßeU  an  der  Koste  von  fFi^AI:  994—230. 
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W*  CL  TuMBLTAif:  gekmttl«  Gesteimi-Fliabra  am  ftaniftt: 

W.  Bocklanp:  lehthyopodolithm  von  Fiscbfii  btiribraad  Mif  Kohlttt* 

Sandstein:  230-831  CMrli.  ISM  Sil]. 
C.  T.  Kayk:  ßeobacbtttogrn  fibcr  gnrbie  FonUiffA<*fShfe«d*  Sebichtes 

ia  Söd  lMdifH:  231—239. 
Dklkksb:  Analyse  des  Beaamonlil»  ^  23G  [Jahrb.  601]. 
—  — •  Bfsclimbuni;  und  Analyse  von  Sismondit      258  [Jahrb.  1844,  476]. 

Sedowick:  Uinriag  der  i;eolo<!r«r1ion  Struktur  voo  Ar«nf*IFal0i:246<— 2(8» 
W.  J.  IIrnwood:  (Fori«.  S.  181):  228-261. 
Proefedin0s  of  tke  Oetdopy  Societif,  1843,  Juni  7. 
F.  W.  Stmmr:  DiMnliRctiuitt  drr  Srhirhten  xfviaebeii  KnicUi  md  WmI* 

den-TUüii  bei  llythe  in  Kent\  308  -311. 
W.  H.  FfTTON  :  vcr<;l('icheti(!*'  Benin  kiin|^en  über  dcB  UllUr*GrÜIIMIl4 
von  Kent  und  der  Inxel  VMgld  :  311->31^ 
A.  Damouk:  Analyse  drs  Melltliths  ^  314. 

 K(  !iri  ibung;  uud  AualyM  des  HunboldliUlb's  und  desteii  IdratiUt 

mit  MoMiHlh  >  316. 
(iiKAiiDiN  lind  Bidard:  Analyse  dps  (jumo  ]^  317. 

D.  VViu.iAHs:  die  Killa.s-Gru^pe  vun  Cor/nrdll         Sud-Deoim^  ihre  Be« 
s      siehuugrn  tu  den  untergeordneten  l'oi otationen  in  HHttfi^  und  Nord' 
Decitn,  ihren  nalfirllcben  Uoter-Abtheiluugen  uud  ihre  richtige  äiel> 
lang  in  d«r  Reib«  der  ^rüiaebea  Schiebten:  332—846. 
W.  HaiuvAtH:  AnalfM  der  Wasser  von  Bath  and  BrUMi  871—372, 
Pfg€trmm§9  sf  ^  eetditgkeitl  9oeirty,  1843,  Hai  1«  and  JaDi  21. 
Pn.  Or,  EaaRTOif:  neue  Ganoid-Fiicbe  878-'876. 

 Sapplaneal  m  dsn  fosaileD  Gbinlren  (S.  61)  >  87«-^77. 

J.  BoeEVAif :  VorkomoM«  von  Inseklen-Ilfsten  isi  Cntor-Uaa  der  Oral» 
aebafi  4kloafr«fliv*:  377—878. 
9r9e9fM$i$9  9f  ffttf  2«oiofM  AaeiHjy  1849,  Nov«  98. 
R.  Owbh:  «weit»  Abhaodittog  Aber  Dinornis:  •78-*S7t. 
F.  TsooMiiiiACnsa:  Analjraa  von  afrikaolscboni  Onano:  806'— 8Mt 
Frocmfto^  cf  Um  B9§mi  SteMw^  1848,  Dee.  7.  -  1844,  Hai  ». 
S.  NAvisn:  pl6ts1icbea  Steigen  nnd  Sinlien  des  Heeres  in  dar  SebiCi- 

iverll>Bai  auf  M&Um  a«  21.  nnd  25.  Jnni  1848 :  455. 
J.  Eli.iott  HosKin«:  Aber  einon  scbtracboa  anf  den  Kaaal-inaala  go* 

nuten  Erdstoaa:  468. 
Nbvsold:  Temperatur  von  Brunnen,  Qoellan  und  Flifsen  in  Indten 
nnd  Ägypten,  von  Heer  und  Tafel-Ländern  swiachcn  den  Tropen; 
und  über  BoufüRGAOLv'a  Metiiode  in  den  Tropen-Lindem  die  oiittlo 
Temperatur  zu  bestinmicn:  461—463. 
R.  Owen:  Beachreibonic  (gewisser  mit  phipm  ^roaiten  Theil  ihres  wel- 
chen Korprr>i  ertMltroer  Rpieuioiteu  IUI  Oxford-Thon  von  QuritUanr 
Mnlf'ord.   W  itts 46  J  — 166. 
ü.  FowNiis:  FliospUorwäure  in  Feuer-Ge«l*'ineH :  467. 
W.  Franciü:  Bemerkungen  über  afrikauiechen  Guano:  470. 
Jahrgang  1844.  .  45  ■ 
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DAHOvn:  Idenlitit  vou  Skorodit  und  ?9eoktrrc  >.  476—477. 

—  -*  Vcrgleicfaettde  Aoalyte  von  Am(«»  und  Rolil  ^  4t7-»479« 


tMa.  §840»      CJ«hrb.  1844^  61]« 

A.  Bei  der  allf^emeinen  TerMannlung. 

Lardv*s  Einleitung«  •  R«d«  (mit  bMoatetr  Bcsltbiing  tar  Ohttdifr): 
4—41. 

B.  B«i  den  «iasetnen  Sektinnrn. 

I.  Geolof  i«  vmd  MincraloKle. 

A«Awn:  nem»l0  Rftallnia  ibtl  dl«  OInticbfr  oad  Glclidltr-Kafte  vm 

Wim»  >  72—74. 

R.  B&AMGBBr:  BtseiieimiDgf«  im  •ralfaeiiM  Gctiiift;  und  DiakMiiMira 

>  74—78. 

—  —  6itliclif«  GrvnM  der  lbl«M«;  BKttrr^Abdradw  darin;  Didui«* 
•ionen:  78— 6S. 

Dnaoit:  Anwendung  von  DAnwm'a  Tbotvio  dor  KoraUeo-GebUdt  auf  4en 
Jofa:  6S. 

Aoiaaiz:  Werth  der  Flacbt  an  B«alinnnnng  .der  Fornwlionan:  83—84. 

II.  Zoologie. 

AnAtns:  übci  die  ^i^ologiacha  Reibenlolgc  nnd Kiaaaililuilion  der  organi* 
aehf  n  Wr«ci> :  97. 

III.  Vollständig  aufgrndmmene  Ablinnitlun^en. 
Ybretz:  Note  über  den  C»tVfroC«-Glet8clier:  109—117. 

J.  A.  DE  Loct  Ersclipiniinpfen  im  Srhiilt-Grbiig^e  de»  Gemfer  Berkens, 
A'iQ  »iich  atm  dor  Auswurf  Hypotbeae  d'Omaus«  d'üaixov^«  crklÄrea 

lassen:  132— 110 

C>  K\3i%rn  rv  aus  f!rn  SitzunofS-ProtokoUen  der  Kauton.il  GfsrlLsrliaf- 
ten  vom  Lauti'  dcj«  Jahrea  (mciat  uor  die  Xitel  der  Vortragr). 

I.  Zu  B(i8fl:  259-465. 

P.  Merian:  über  GklKcher,  nach  den  iu  uPfiton  Beobachtungen  ¥on  AoiküWB. 
P.  Fi»CiiJ%r; :  G itiumerscIiiffpr-Fiiidliiir;  im  Jtira. 

P.  M^HU^':  Salz-Lap;er  von  Auyst  und  die  darüber  iiegeuden  Sdiivhleo. 

—  —  Erdbebi-u  bei  Basel  nn»  25.  Märs  1843« 

—  —  Turbo  Deckel  im  Chaiiies-Ofhirffe, 
Omu  BvncKART:  Vrmehi#dfae  Vcrateiuerungen. 

II.  Zu  Oerßi  960—370. 

B.  Sivnm:  dkaaiibrige  Gletsdier*Beobaab(nngfa. 

—  Bnlsltbonf  dor  Tbller  dorcb  Erodi»  n.  a.  «f. 
ni.  Z«  Üemfx  S71— S80. 

Wim:  äbcr  aoino  Karte  vom  ilar-Gloliabor. 

FooBBo:  Bawofenng  dor  Glotacbor. 

A»  Fav»:  Qo8logio  dor  Cjrclopon-Inoeln. 
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A.  FAvi\E!geologi8chc  BctrncliliingM)  iihrr  AfnSalere  o.  d. Gegend  von  Qestf, 

—  —  über  Diceras- Arten  fJahrb.  6S9J. 
Dbluc:  über  erati«clie  Blücke. 

IV.  Zu  KenchaUi  :  281—309. 

AoMufii:  iber  seine  Beobechtnngeu  am  Aar-Gletseher. 

Dbmr:  Bravam'  Eatdeckoog  alter  Heeree-Greiueu  in  Finnmarken. 

A«AMii:  aber  eraUaclie  Blöcke. 

Diakaaelonen  fiber  ehenaUge  Qleleeber  im  Jirm. 

AMais:  Aber  den  falleiideB  Sehaea  bei  veraebiedcnen  ZosUodeii  der 

Alniospliar^w 
Dsaeit:  Beaebaffenbeit  Junger  8ebnea*8cbicbtan. 
AsAeaia  nad  Dnaoii!  fiber  Bia-NabeK 
Wild:  QseracbnHl  dea  Awr^GUitekfr^, 
GoroT:  Karte  dea  Genfer  See^ 

H.  Nicolbt:  M8gl{ebkeit  einer  allmlbtieben  Indernng  dar  Ifeigoog  det 
Erd.Aebae  ala  aekundara  Uraacba  dar  VerAuderuogen  der  £rd- 
Oberlliebe:  303— SM. 

Qom:  Vergleiebnng  der  eratlaeban  Eraebelttvngea  in  Burojm  nnd 

N»' Amerika:  296—297. 
iiASAiviT-;  Uonvandluu^c  doi  feinen  Sebnee'a  in  kSmIgtn  und  andlicb  in 

£i«i  Tlicorie  der  Gletscher;  397-- 300. 
Dnaon:  geologische  Karte  der  Umgegeud  der  Ant'-  und  (7n'iM«^l-Glel«cber. 
—  Darviiv^b  Theorie  der  aeburiaiineudcn  Eisberge  in  der  afldlicbeii 

Halbkugel  und  die  dagegen  vorgebrachten  Einwände. 
AoASfiz:  AaUrte  oder  Cytberea  trigooeltaria  dea  Uaa  iatain  neuea  Ganna, 

Pronoe:  304. 

—  —  Struktur  versteloerungRfilhiger  Hai-Wirbel. 

V.  Zu  Lausanne:  310—3*20. 

BLAncRET :  geoloii;lscti(>  Kuite  dee  Kantons  IVaad» 

—  —  tiber  die  Kohlcn-ürube  zu  Qntn-le-'ChaUmu 

VI.  Zh  Zihich'. 

D.  Wisek:  miueralogische  Ergebnisne  aus  tlcn  Alpen. 
£acH£A  V.  o.  hkfnmi  Beatriguug  de«  Sckreckhvrns, 


4)0.  r.  Fkdmakn  und  Marchaivd:  Journal  fir  prnkliaaba Cbaaie« 
Ltiinsig  g»  [Jabrb.  1844^  4«7J. 

1844y  Nr.  f— JtXT/,  S.  1—613. 

A.  Pleiuciil:  cbeniisclie  Analyse  de«  Pragtr  Thonscblefera:  46— 
R.  Hbrhakm:  Unteraucliuog  einiger  Ruasiacher  Miaaralian:  deaAacbinita 
von  UUtBk^  des  Pyroeblor*a  von  d«|  dea  Lanebtanbofgita  nnd  dea 
*Talk*Apattla  (neu)  von  Kutmeki  69-^103. 
KsnaTsn:  ebemiaebe  Zotaannenaatnong  einiger  SäehMUeker  MUnefnilen 
nod  Gebirgaarten  (Jahrb.  8.  349-861]:  108-108. 

 daaagl.  der  KonkraaiODen  Im  niicbtackiofer  [B.  Ml]:  lOB^ltl. 

4»* 
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PjiUATtSR  Hill  Waltbr:  Zertelranfts-ProilaMe  dtt  Brrosi«iM  ämrA 
Hitse:  114-198. 

A.  BAonofiiART  und  MALAOim:.Ur»praiifl;  und  ZuMiiiMcoteUMr.drr  Kam» 

tinc,  II.  AbbindluDg:  129—161. 
L.  F.  SvAiouiRo:.  ZaMmurnwItung  der  Scbwcditcbei  Fetds|Mllie  maä 

d«*9  UiUrfliiiU^t  >  S61— 165. 
A,  Eabmaiii«:  einig«  nordiacb«  Miiirr«lirii ;  Bamlil»  Fibrolitb,  Cyftiiit«  Pr«* 

«eolifb,  Bftoiarkit  nsd  Ln^ukopbau  ^  lüS—lM» 
|j.  F.  Sf  AnaBA« :  fib«r  einig«  Miuer«li«'ii  (C«|ioreioil|  Plitkolilb,  Labrador» 

Pjrrargilili  Andalualt)  nod  di«  ZiMAaimeoaetiaiig  de«  Pfolin-Ersr« 

>  168—169. 

L.  1,  Waluiarb:  Zo»aiiiineiih«ttg  switcbfii  KrystallTorm  attd  cfaeaUseber 

Za«aminLiis(>rzung  der  Koiper»  luoftcbiit  bei  den  8ilili«l«o  vii4  ti^ 
atumigen  Bnaen  ^  176—179. 
H.  Cn.  KnsoTsatiiiG:  BilteriTMatr  von  Frkirk-lakßU  fii  S^-MMagemz 

183-185. 

G*  Bischof:  über  Sumpf-  und  Gruben-GaS)  Bildniig  dn  Stein-  und  Braaa> 
Kotilcn ,  über  KolileaaÄure<£xl»aiatioiieii  and  ßiiUniig  der  Sancfw 

Quellen:  321  —  313. 
ü.  DAMOim:  Zfikitatirn  eine«  Indisrhrn  OhKidisns  ^  380  —  383. 
J.  F.  SDkrskn:  Vaoadiii-freier  Chcoa»  G«UaU  de«  Srrpenlioea  beatiligt 

>  486-490. 

Tb.  Tiio.mso?! :  einis^e.  neue  Aliitri  ilini  'Kiy''"^''-  Peilliil.  Peristnil.  Nili- 
cit,  Uytnnit,  Baltiinoril|  ThoiieiUcMubucsquisulfatj  Akadiulit,  Praailit, 
JeffiMhOiiit):  494— &0'2. 

Pamour  und  Dk.sclui/.ka(ix:  vereinigen  Mellilith  und  Uumboldiililb^  599. 

L.  Elsuha:  Hüiteu  de«  üypara:  HOi — 611. 

1944,  n«.  9^10\  XXXfi,  f-t:  S.  I~i28. 

J.  GiiiAiiDm  und  BuiAUD:  lNoIII/cd  uLkt  den  (iunno  112~I15. 
pAYBff  und  BousmnoAttLT:  JB*  iiti  rkui)t4('ii  über  ürn»elbett:  115—117, 
E.  Pörno:  über  den  Guano:  117—125. 


5)  Verli  a  II  (1 1 11  n  ^  i- n  (1  p  r  kaiserliclieu  Le  opold  in  ine  h-Cnrol  i  n  i. 
aciieu  Akademie  der  Matarfor«cb«r,  Brttlmm  und  Bpmm^  4*. 

Vol.  JT/jr,  1,  cd.  IS 40. 

Gbr^iar:  die  versteinerfrn  Insekten  H^enkoffmtf  187-222,  Tf.  x«l— ZSIB* 
A.  GouiFCiaa:  Beilr&g«  aur  Pelrefakten-Kuade,  397—364»  Tf.  xxx— asxm. 

▼ol.  XIX,  II  (1836-1849),  ed.  1841. 

H.  R.  GöppBar:  über  die  fossile  Flora  der  Quadersandstcin-Fornaliaa 
in  Schle%ieM,  als  I.  Beitrag  zur  Flora  der  TertiifwQcbilde,  8.  97— 
U4>  Tf.  xavi-uii  (>  Jabrb.  184M,  960J. 
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R.  R.  Ofomv:  Pot^ile  PlIansfii-RMte  de«  EfteoMiid««       Adif»^  alt  1. 

Beitrag  «tir  Fl«r«  der  TrrtUr-Ocbiidf ,  S.  t3(— 190,  Tf.  uv  (> 

JaUrb.  1849^  250]. 
—  —  0ber  die  fraail«  Flora  dar  Gyps  Fonnatiaii  au  DinkH  in  Odw- 

ArM^ilfi»,  ala  3.  Beitrag  u.  a.  ir.  S.  $67—308»  Tf.  lxvi,  lxvii. 
,  ^  —  Baitrax  aor  Flora  dra  Cbarganga  GrbirgM,  S.  390—383»  Tf.  Mvin. 
F.  Uitoan:  foaaila  loarttlrn,  S.  413-428,  Tf,  lxsi,  luxii. 
.  M.  L.  PfunKBNnBni:  Sfatem  dar  Krptall»»  S.  400—000. 
E.  F.  Oloouui:  Ober  eine  nma  rSthiielhafla  Veratcincruog  aus  de« 

tlionigen  Spbiroaldaril  der  KarpalhaiiaaDdatein*Foraialioa  im  Gebiete 

der  OeMkidia,  nebal  voranieeacbiebteo  Beaierbiiiii;eD  Aber  dia  VerafeU 

oernnxeii  diaaea  Gabietea  Obarbaopt,  S.  073—700»  Tf.  utxviir»  utxix 

[«in  Corloanas  ohne  Ifanve]. 

Vol.  JT/X,  Sopplaa».  t»  ed.  1849,  p.  1—0»»  Ib.  1—13. 

(NicliU.) 

Vol.  JTIX,  Sopplem.  if,  ad.  fMi,  p.  1—334,  Ib.  1-37. 

IS.  P.  Glockert  liber  den  Jurakalk  von  Kitrowilz  i"  fllährrn  und  über 
den  darin  vot  k(»uuiif ndfn  Aplyclius  i  m  b  r  I  r  a  I  ii  »  (v£;l.  JaUrb. 
I8i2j  S.  '22  rt.J.  —  Aiihant,'  über  die  Kalk  InliM  iidp  Suiid>tei«- 
Fonn.Tfion  »uf  beiden  .Seilni  d»'r  mit  (Im  March  in  der  lienend  zwi- 
srluMi  /v'ff;<jASt(3S  und  Krf msier  ^  zur  Vcrgleitbun^r  des  Saiulst.  ins 
von  Kurowitz  mit  dieaer  und  andern»  S.  283—3^1,  if.  i— iii-iv. 

Vol.  XX,  I  et  u»  atf.  1843,  764  pp.,  38  lüb. 

T.  ?.  CflAAPJBiffTiBR:  Aber  aioiga  foaaile  loaaktea  von  IMMqf  in  Croaftoi: 
300^4 10,  Tf.  XXI— xxm. 


0)  Bntuun  de  la  SociSti  tfr«  «clOJieot  9mUr€iie9  /Votf- 

ehätel.    Neuch,  8^ 

1843-^1844  (Ii  Nmm0roih  PP* 
uro.  f,  1848,  Nov.  8. 

Aaaaais:  fiaobaelitanipii  Aber  Bairagans  dea  AMt-QMstk^^i  1-4. 

 «bar  EinAaaa  dar  Bodan-NaigaiK  darauf:  4—5  [Jahrb.  1844,  030]. 

Gom:  deaagl.  6. 

Dsaon:  Geologia  der  obam  Gegenden  an  HnHuUm^GUU^eri  5—7. 
iTi».  t»  1848,  Nov.  83* 

(Sotot:  daa  eratiacita  GablrffO  swiacbea  ätptm  oad  Jura:  0-30. 
IT«.     iMd»  Dee.  0  nnd  30. 

Aa*aait:  dia  von  Tacaooi  aua  Perm  geaendcten  Fo»«ii-Uei.ie :  *i9-30. 
Dnaoii:  D'Oiiiioiii*a  geologlacbo  aeooltate  in  ».-ämerUfmi  30-31. 
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So.  4n  1643,  Dte.  S. 

Nicolet:  LopItiodon  Zalm  im  SäMiTMMrlwUl  »0  CkmuB'de'Foitds  i  34. 

No,  5,  1S44j  Janv.  10. 

AOAMIz:  lilirr  »f'me  „Poissons  fogsites'*:  40  —  50. 
—  —  jjcologisclic  Enlwickrluiig  des  llucii^clien  Lpben«:  50-*ftS» 
Dusor:  FeUblock.Anliüufungeu  «uf  Gcbürgsböbeo :  64 — 66. 
A'«.  r,  /«■/•/,  Avril  5. 

AciKfiiz:  Artrii  des  Geou«  PjrriiU  Bnd  Arten  im  AliKeaieUien:  60 — 70. 

A'o.  8y  1844,  Mai  i. 

G.  PK  Pi'I'y:  i^ti|£samer  Erdtfcblipl  bct-n  Dorfe  Qorgien  88 — 90. 
Ko.  9y  1844,  Mii  15. 

DkRougemofit:  3  EpuchcD  to  YeraiMlerungeti  derErd-ObcrÜache:  Od-'IOS. 
Ko.  10,  1844,  Mai  29. 

Agahsiz  :  diu  r  die  aiij?eblicl»c  Idfiililiil  lebnider  luul  fossiilfr  Arien  :  107 — 108. 
C.  i\icüLKT:  über  den  Schuce  vom  kt^teu  WitUer:  100—113. 
Guror:  Relief  de«  Boden«  im  Neuchateier  See:  113—116. 
No.  11,  1844,  Avril  26. 

Nicout:  fotiil«  Knoeiifla  ins  den  nympiwitclian  Ibrgtbi  fon  Cknm  <■ 


ei  nmittrtiUt,  PcHt  4*  iSthtt,  1844,  44IS]. 

Xll*  amnie^  i844^  AvrU  14  -  Äng.  14;  no.  p. 
141-280. 

MstLOfit:  «rteaiiiehe  Bmoatii  so  StmpH  (Akad.  Apr*  Sl):  144. 
Foorhbt;  KrytUlle  mit  hoblen  Flftrlien  {  ^       ^  144. 
LaWAioifi:  ZaMnuieamtiuair  dci  NiUSehUmmeo  (Ak«ii.  Apr.  39):  144. 
Db  CtfAircoüATOM:  Oeologio  vo«  Twrkfwi^n  (Aktd.  Apr.  SO):  160—161. 
Bbatiubd  DB  Loii:  eioi^  Done  gaologiMli«  nwl  mioBralogiteht  ThatMcliM 

(ib.):  161, 
BttHm.  Akad.  1844^  JIb».  8  und  11. 
G.  Rmb:  ffcologitebo  ErtelieiiiQogBn  i»  Bkimigetirge  [Mrik 
487]:  164. 

A.  V.  H  uBiBor.DT:  Fall  von  Mctcorataintn  bo  Kieiit'WttidMi  164~'165* 
Mastodou  bei  Uofßaci  156. 
Gold-Sand  in  miriem :  166. 

Ch.  Dahwih:  liber  me(amor|ihiiiche  Erseheinongon  nnf  TirCiim:  166. 

Bildung  von  Anthrazit  im  Hochofen:  166.  ' 
Paris.  Akad.  Mai  «. 

Kopp:  Analyse  des  Wai^Rprs  von  Sulx-Bad:  160. 

DiüBBLEr  Axinil  in  Petrefakten-fiibrcndcm  Grsfeine  der  VopfSt'n:  160. 
Knochen  von  Dcliifiin.  Schildkrute  und  Uir««b  XU  litfe|rnany  OirmhUl  176. 

Säugrlhiei-Kiiorlioii  hri  Dijon:  176. 

Erdbeben  im  Mürx  so  Braiia  in  der  WHktckri,  im  April  an  Raguia  i  176. 
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Salprter.liatti(«r  Kalk  »n  lanmmi,  Oirmiä:  176,  , 
^^BWKoM>:  Trniperatur  vou  Qa«lleii  iiod  BrnMMii  ia  /mMm:  170. 

A.  Dklbmb:  äbrr  den  Dipyr:  180. 

K,  W.  BiNisLYr  aufirclile  Sli;(maria-Staiume  bei  8t.  Beiemi  ItS. 
AcAssis:  fuiii.ite  Finclie  aua  UraMtiutm  (Akad.  Mai  17):  187— 1S8. 
Thorhnt:  Aalerias  eonateliala  in  dtn  srQncn  Scbi«fe»  des  ^Umw^ 

Dfparteiueut's:  192. 
F.  nuBUHT:  fo&ailc  Mcimcbeii-Knocbcu  im  QMr4»DtpLi  19S, 

CoLLKcKo:  {i^eologiiirbc  Karte  Italiens:  196. 

V.  ßiKi'.:  mcii>«chiir.lie  Rif8ei)-KiiociiPti  im  KauktUmt  >a06, 
Colla:  £r(ibcbcn  in  Dalmatlen  ^  206  —  207. 

E.  Rübkrt:  Zahuc  und  Kopiolitiieii  vou  Sauriern  um  Paris  ^  207. 
CaRpBNTor.:  aiiatoaiiache  Struktur  von  fiiollttakeos  Krualaaeeu  uod  Eebi« 

nodcimeii:  208. 

Buckla>d:  Fij<rh-Fahrteii  auf  Kohlen  Sandstein  in  Ffintshire  208, 
Galiniek  und  rKnr,[:  i  :  (jooln-ic  Ihf/sainit^n s  i  Akiiil.  Jiioi  17^:  210. 
Ro7.bt:  Auebruth  liis  Wj^uvi.  im  Sfpl.  Iü4^  ^  216. 
IVlttu^^nii-Vurkoinineii  bei  Pr/ri«  ^  216. 
Dt  VtuWKiiiL;  über  Pontrenitles  Dutertrii  ^  *216. 

A«  Rivtehk:  über  die  dtoi iiiHclien  Gesteiue  iu  der  Kohleu-Gruppo  W.- 

FratiktficWt  {Parin.  Aknd.):  221. 
EiHiBitVK««;  2  neue  LagerDtiilten  von  lufuaorieii-Gealfinatt  in  den  mae- 

fischcn  NiederacbUgcn  S.-Anuriki$'s  and  deren  Ver^lairbung  mit 

Jeaen  ia  der  Krtid«  Bmpa^t  und  Afrika**  (BerUn.  Akad.  1944, 

Febr.):  S93. 

Dauibiit:  Oeologie  SiHimhitB  (fktfürä.  Sm.  1844,  Mai  13):  993-^94. 
Ch.  DBTirxs:  Analyse  dea  Feldapatbea  von  Tetteriffki  999^997. 
Bamwbl:  gcüloi;iaeh->eheniiacbe  Reaklioaen  nater  atarkan  Druck  <Paiif. 

Akad.):  997—998. 
VaLBNCiSNiiBa:  foeaila  Flaeh-Zlbna  vaa  Aigkr :  981—939. 
Hsnwoo»:  über  die  Kablanfrnban*Diitrikte  ia  Cormoaili  939. 
MoMuiit;  aber  dea  Lafl-Gabalt  in  Salt«  uod  Süei*Waaaern:  935. 
DavansB:  aof  fear.  Wa«  «nlatandena  Kahla  d.  Kahlea-Fornalion :  239 — 937, 
fi.  Nahsr:  pIStslicbe  Hebnng  nad  Seofinni;  dea  Mearea  aof  MuUm  aia 

21.  und  23.  Juni  1848 i  238. 
«1.  Elliot-Hobkinü  :  taicblea  Erdbeben  auf  dao  Inaeln  der  Manche  am 

99.  Dei.  18431  239. 
Mupitaonb:  über  die  eigcnthönlicho  Färbung  dea  Rothen  Meeres\  243. 
Nswbold:  über  Tamperalnr  von  Quellen  uod  Brunnen  in  Indien  und 

Ä0ltP^**i  von  Meerrn  und  Hocbebeneu  zwischen  den  Trupon  ,  und 

äber  BoUBftircGAULT's  BeMtimniungstveiae  der  oiittlcu  Truipcratur  der 

Tropen-Gr^enden  (Köaigl.  GeaelÜMili.  iu  Limdim ,  1844 ,  Febr.) 

>  245-346. 

R.  Üw^■^:  Ccsrln i'ibiiutj  gi-wisK^r  fSi-lefiiiittcn  ,  die  im  Oxford  Ihon  von 
i  hristian-Malford  mit  eiucm  groaseu  Aiitbeii  ibrer  weichen  Tbeila 
erballeu  aiod  Ua»*)  ^  S^?» 
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Q.  F«wiiBS!  Phmiflionlare  in  Fenergrslefnen  (te.)  ^  M7. 

Nrv«  Cetaeevn-Rttfo  io  der  Subaprnnnien-Bildniig  von  Piacenxftt  S48w 

Dovsrnoy:  über  fossile  Urolithen  und  die  Erkeannng  von  Stttrier-  and 

Ophidier-Reaten  durch  deren  Unterscheidunfc  von  den  KoprolilfieR:S57. 
£.  Rourt:  Saumlung  grologiaeber  Beobachtuni^cii  und  Üntcrsucho»- 

gen,  v«  XU  beirtMcn ,  dMfi ,  wcoo  dat  Meer  nicht  mehr  sinkt ,  dam 

HebnnK«*PlianoiDen  seit  der  Bildung  der  KTOMten  Berglietten  nur  nocli 

laiifcaam  und  «lufcnieetae  fortgedauert  hat:  959. 
H.  Rose:  über  Titansaure  in   Rutil,  Grookit ,  Anatag  etc.  >  261-284. 
L,  V.  Büch  :  über  die  Cyslidrcn  269— 'i72  und  275  —  277  [-«ehr  auüführlicbj. 
Lbtmerib:  NummnUtf u-Gestcinc  der  Cnrbierfs  und  Muntagneilfiirßi  176. 
Hagkn:  Niveau-Wechsel  (Uft  BnUischen  Meeres  277« 
De  CoLLRGFfo:  geo^nostisrlje  Kai  tr-  Itttliens:  1^0. 
H.  Falconkh:  fossile  Knochen  ans  den  Sewnliks  J>  280. 
W.  MAivTKr  r. :  lebcn<!e  Riosen-Vö^el  Neuieeland'B  ^  280. 
Bf'u  f     11:4;  im  Lim  eher  See  ^  280. 
Ricsea-'iopi  aut  det^  luael  Saimett  ^  280. 

8)  MemarU  dtUm  Ü.  Aeemdsmim  d^tU  B^Umte  di  f*«rl««^ 

18'39;  6,  /;  379  pp.,  23  pll. 

Jk,  S18XONDA  :   p;eolog.    und   niinrrafo"'.  ßnobachtoRgCn  ober  dM  Gebiig« 

xwiarhen  den  Aosta-  uud  iV;/Äa-'l  hiilt  i  n :  \  ff. 
—  —  2  Veratfinerungeo  von  San  SiUfam  Roero:  85         Bkqkh,  CoI- 

leetanren  60I. 

Bniino:  Besriircibung  eines  fossilen  Wale«:  143  £^  Jabrb.  1840^  4951. 
1840  f  b,  U\  471  pp.,  14  pll. 

A.  Sinioiida:  mineralogiaeb-geologicche  Beobaehtongea  nur  gaologitebm 

Karte  von  PifmMt  1* 
Ih  F«  MBHAniiBA:  Beroebnang  der  DiebU  4<r  Erda:  306. 

1S4J  /  6,  /I/,  434  pp.,  19. 
€•  Smriiio;  Epidote  von  St  MmrceUo  io  Aoata:  p.  lxii. 
A«  SiUMiiilkA  i  geMcbiebtett  Gebirgn-Ponnatiouen  der  A/pen ;  1—54,  Tf.  i. 
L.  Bbllamm  o.  lficiiBX.ovTi:  tertiäre  Gaateropoden  in  Preaioat:  93  ff.,  STaf. 
Ii.  Bsixanoi:  leriiftra  Canrellatieo  in  Plmone:  835,  4  Taf. 
L*niii:  Zerlegung  des  Meteorolilban  von  CtfJole:  SgS, 

1849;  5,  IF;  395  pp.,  27  pll. 

£.  S18MONDA :  Monographie  der  fosaiJen  Ecbiniden  FifMonf«  [>•  Jabrb. 

1849,  7 Sil 

A.  SiSMONDA  :  Gcoln^i.srhcs  rms  den  See-Afpru  iiiul  Lujur.  Apennineir.  53. 
G.  Laviiii:  Zerlegung  eines  roil.Ii.  heo  Staubrs  aua  dein  Scbuee  bei  Ff* 
g$z»o  an  der  Küste  PiemitHl  s, 


Auszüge. 


A«  Miaeralogie,  Krystallographie,  Miiieralchcinie. 

PRRTTNBa:  1/ »Urs ve hang  des  Pbonolithi  vom  SMa»berg0 
bei  Tqtiii9  (Pogcknd.  Ann.  d.  Phjm.  LXII>  ISl  f.).  Die  Za§«iiimeii. 
•etsQng  Ul  nach  der  io  tUmmBLMWUio»  Laboritoriun  vorgeoonneoen 

SBMlIfbfscher  Thell*  Frldspatb. 

Kieaelslura       .  .  42,22  .  60,87 

Tlionerde   ,      .  «  2C,6G  .  16,2*1 

Eisrnoxjrd  .       •  .  9.30  .  3,80 

Kalkerde    .      .  .  4,01  .  2,31 

•  Kali  and  l^atroo  •  7,40  .  17,80 

Waaser     .      .  •  0,33  17,80 

100|00.  •  100,00. 


DatKOnourT:  K  ryRtall.GeatalteD  des  Realgars  (Amt*  4$ 
Pkjft.  fif  Xf  499  ff.).  Die  meiRteo  Krystalle  dieser  Substanz,  w4l- 
cbo  raa  ÜMgarn  gebracht  werden,  erleiden  durch  Einwirkung  der  Sonne 
and  selbst  durch  jene  des  Licbtea  eine  bald  mehr  bald  wenlgpr  tief 
•ingreifende  oberflächliche  Zeraetzun«^:  sie  springen  nach  allen  Rjehtun> 
^en  nur!  erscheinen  bestreut  mit  erdigen  Theilcheu  von  orangegelber 
Farbe.  Beinahe  aimmtliche,  in  den  öffentlichen  Ssoinilungen  zu  PmrU 
•eit  lingem  Jahren  unter  CHas  bewahrten  Krfatallc  Isssen  das  Phänomen 
wahrnehmen;  mitnnler  dringt  die  Zertettnng  ao  tief  ein,  dass  die  Mualer' 
atficl^e  serfallen.  Aoeh  ein  In  der  aehSnen  AssMVcben  Sammlung  befind- 
Iteher  Kryatall  eon  mehr  alt  14  Millimeter  Dnrehmeaaer  auf  7  M.  Hftba 
fheilte  aieh  in  verachiedene  Stffeke,  obwohl  deraelbe  ao  aufbewahrt 
war,  daea  er  Sehats  gegen  daa  Liebt  hatte.  Der  letste  aaaa  noeh  auf 
dem  Mntter  Geatein  und  gestattete  nur  snnlhernde  Messungen  mit  dem* 
gewöhnlichen  Goiilomfler.  Die  durch  Sublimation  in  dea  Sotfatareu  bei 
Nrofirt  und  auf  Onttdrlott^  erscugten  Rryatalle  arheincn  twar  der  Zer* 
sctsnng  weniger  nnterworfen ,  als  Jrne,  welche  auf  Ers- Lagerstitte» 
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TOrkoromeil ;  sie  eiiid  mitunter  sehr  wähl  ausgebildet,  iassfii  jedoch  in 
der  Rci;cl  nur  riiip  j^erin«;!'  /  ihl  von  Mu(iilikaiiun.-»-Flat  lif  ii  \\  aln nrluiien. 
Nun  l»(i>üliai:lifrtc  ober  ;Maku..>ac  in  di*r  üi»ivrri»ilut«  Sniiiinlu4if;  (Jtuf 
lucln  c  kli*iiie  11  luj  trische  I\<>mI^ai -Kry^tallc ,  U'olil  ei  liullcii  ,  mit  Kc-iruii 
üpicj^eludeii  Flachen  und  zur  i^ciiaueit  Messiuag  vollkoiunicii  gcci;;ne(.  Drr 
Verf.  fand  Kieiiilich  deutliche  Durch^un^e,  besouder»  mit  drii  Sf itenflärlirii 
der  aU  Kernform  ((«llendeii  whiefrii  rbonibiftdMii  SAalr.  Wiokrl  MjiM 
=  74^  ;  P  II  M  =  104»  11'  38"  (iiaeli  MAatme  =  104**  r).  IN« 
•ehr  vcrwickeltvtt  abgeleittteii  Geitolle»  eol«telieii  durch  mehrfMlie  Est- 
•tUencckiiigea  und  EutMiIvugen ,  to  wiu  dutrcb  Eutttuuipfraudongea. 

KfinnTBii:  Anitfse  dtt  weinten  k5riiifreR  Kelksteinn 
Prekkueh  bei  Ttom  <&iiom.  und  March.  Journ.  XXXI»  lOS  ff.).  Zweck 
der  Utttemadittiii^  wer  lU  ermittelo  ,  in  wiefrrii  die  cbemieebe  BeeclMf- 
ffenbeit  der  Feleiirt  «eiche  in  Btldheoererbeit  und  tu  ercbilrkteui»rli^ 
GegenHllDdee  eifsiie.  Die  teriegtea  Stfiek«  waren  K«as  frei  veo  fremd* 
artigen  BeinieDgungeiii  namenClicb  ohue  Eisenkies  nud  ohne  Querxkomer, 
Oeliall: 

Koblensanre  Kelkerdt  .  00,30 

n        Talkerde  8,42 

Kietelerde  Q^7% 

Kolilensaures  Mauganoxydni  0,40 
Eiscnoxyd  Spur 

00,84. 


LEvr:  über  verschiedene  sur  Zink-Familie  g;e  hör  ende 
Gattung;en  {Ann.  d.  Min.  d ,  IV,  '507  ff.).  Der  Heildcm  verstorbene 
Verf.  halte  der  Akademie  flt  r  Wisscnst  hafftMi  bereit»  i.  J,  1839  jene  Ab- 

l)U»i(l!un»^  voif;elc;;t:  »ie  hWcU  bin  jptzt  un<;e(lriirkt  und  nachstehender 
Au&i'.i'^  LMithiilt  das  W(^'si  iitli(  hstf  via  eo  Ccru  hier  die  MitUieilung  okiia 
Beigabe  dei  l"'i;4uien  niu;{iicli  war), 

1    KahlensaureH  Zink  (Ziukspath). 

Keriifuiut  stuntpie^  iUiumbueder ;  wiederholte  Messungen  mit  dem 
Rcflektions-Goniuttieter  augestcllt  an  selir  wolil  au  »»gebildeten,  weisseu, 
Uurc-h.scIiriiK  lulin ,  lebhaft  glänzenden  und  leicht  spaltbaren  Krystallun 
Vüu  Mure'iiu  t  schwnulai  n  zwischen  107^  33'  und  107°  45'.  Eigenschwrere 
'lj45.  lUoresnet  lioleii  auch  einijije  undire  regelrechte  Gestalten.  So 
V.  B.  Kombinationen  der  kt  riiiunn  mit  einem  Hpilzi'^cn  ithoinUueiiei .  mit 
dcu  Flächen  des  sechs8eiti;;eu  Priüma'e»  u.  k.  w.  Die  Kry»tnlle  findeu  »ich 
tbeils  in  eiuem  rotben  verhUrtcten  Tbonj  theiU  in  drusigen  Räumen  an- 
derer Zinkrrsp.  Beacht^nswertb  sind  die  Pseudoiuorphosen ;  fthomboeder 
wH  den  Winkeln  der  Kern  form  und  aus  Brsuueiseneteiu  bretebrnd. 

2}  Zink-Silikat  (Galoici). 

Dia  Kryslalle  ven  MQtntui%  an  beiden  finden  ausgebildel)  iaaiea 
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dai  Vrrschifdeiiirtii^r  J#  nach  dem  Ungleichen  eteMif«cher'filge«lltoncfa« 

krltrn  ganz  drutlirh  walirnebiiieti.  Kprafart»:  riiie  geriicle  rlioiiibiftche 
Siule :  M  II  Itt  =  103*^  56'.  Eigev^cbwrer«  uirb  vollhonmea  rHueu  Krjr- 

8tal!<>n  brNthiioit  =  3,370.  Mati  trifft  am  genonnfeii  Fundort  maocbfal- 
ti'KC  und  zun)  Thri)  «ebr  ver%vickrlle  Krystatl  Modifikattonen.  Eine  deff 
einfachsten  Abändrrnngen  ist  die»  wo  daa  rhombiaehe  Priana  an  einem 
Ende  nur  die  P-Fiäclie  zot^t ,  tun  eotgegengeaetztcn  abrr  mit  den  FII- 
clien  eiupr  virroMti^^m  Pyramide  vrrsrhcu,  d.  b.  zur  Spitzung  enteekt  ist; 
die  negative  Elektrizität  wird  alat«  an  letztem  Ende  bcobaditet.  SoldM 
Kryetaile  erarheineu  mtlcbvpeiaa  nod  aitaeo  iamiltan  von  Oatnai-MaaacR* 
3)  Willemit. 

Uiip^nnrin  liaufi»;  bei  jVoreMtteL  Krystaüisirt)  uierenformig  und  derb. 
Die  im  Alli;ciiicintMi  seir  zierlichen  Kry?itallc  haben  nivht  über  2  bis  3 
MiMiiiK  Ici  T.iiii^c  x\u\\  !  M.  im  Durchmesser.  Sie  sind  weiss,  öfter  f^^Wk» 
Urb,  m  Iblit  li-  Oiler  rülhlich-brauit,  im  ersten  Faüe  voHkonmipn  durciii«ich* 
tif»;  und  Kchwacli  feltaliinzrnd.  Ihre  Gpslnit  Isl  die  einer  .sctlis.seltigcn 
Sauir  niit  den  Flächen  eines  filuiupliii  Riiouibuetiers  eiidii^eiid.  Die  Sei- 
tenflächen des  Prisma'fl  zeigen  sich  meist  gliinzeiid  genug^,  um  Messun- 
gen vermiltelst  den  Reflexion^  (ronioiuetois  zu  gestatten  j  die  Kliumhoeder' 
Fläelien  im  GeKCutheil  wiidcii  matt  (gefunden  und  ihre  ^Vinkrl  .sind 
Schivierit^  mesi(bar.  Das  Eintaciistc  ist  ,  ein  stumpfes  Pilianiliut  di^^r  mit 
Winkeln  von  120*^  30'  als  Kernform  an/niu  luucii  (und  die  ulu  n  ange- 
gebene Gestalt  wäre  sod^iin  uU  ,^entra(uk  ckl  zur  Säule''  zu  beh  nehten)* 
Die  Krystalle  lassen  sich  übrigens  leicht  unter  rechtem  Winkel  auf  die 
Axe  spalten*,  auch  findet  man  Spuren  tod  Durch^üti<;en  parallal  den 
Flächen  dea  Priama*«.  Bruch  muschelig  oder  splittrig.  Rttaba?  dmeb 
ipatit ;  Strieb|iuleer  weiia.  Spes.  Scbwera  bei  Kryataltea  =  4jlJ9»  bei 
derben  Masaen  s=  4}10.  Im  Kalbe«  kaina  Spur  von  Waaaer  gebend. 
Vor  den  Ldlbrobra  bfiaaeo  die  Kry atalla  sna  Theila  Ibra  Durebaicbttgkelt 
ain;  derbe  Stiieka  bleiben  oorerindart;  mit  Borax  aar  durcbarbeineoden 
Kugel,  weleba  ein  Kieacl-Skelall  nmaehncaat.  Ala  Pulver  In  gawäater* 
lar  Salsiinre  gelatinirend«  Aiuüyaa  <ntt  SO  Engliaeben  Gran  angaatellt) ; 

Kieaelerda  5,41 

Zittkmeyd  •  •  •  •  •  14*68 
Eiaenoxyd  •  •  ,  •  .  0,15 
Verlnal  »      .      .      .  0^00 

19,30, 

darana  lallet  der  dia  Formel  ab:  Zu*  Si,  indem  der  Gaball  an  Eiscu- 
•xyd  ala  attllllig  eine  geringe  Menge  von  Ziokoxyd  varlrttend  nnd  für 
100  Tlieila  daa  Terliiltoiaa  ao  angenommen  wird : 

Kieselerde       •       •       •  27,67 

Zinkoxyd        .      .      ,  72,33 

100,00. 

Der  Willemit  kommt  regellos  zerstreut  im  G<iln)ci  vor.  besonders 
da,  wo  dieser  von  Kulksteiu  be(;renxt  wird.  Von  den  Graben-Arbeitern 
wnrde  die  Sabataoa  Cracker  genannt. 
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4>  Hopelt. 

Von  dietcr  teltenen  Subttans  keoDt  man  nur  ««lir  wenif^e  Exemplare. 
Voi  konimen  in  drusiKea  Wt-ituiig^en  von  Galnie!.  Die  Kryittalle  weis« 
Oiul  dtirchalcIifiK,  haben  eine  perBde  rhonibisrhe  Stuil««  mit  Wiiikrln  vou 
120**  *26'  TUT  Kprnfünn  :  iiiolirr  ab{^rleilrte  Gestalten  eiitstflirii  durrh 
Fntspilimuen,  Eiiteckuntccn  und  Entrandiingcn.  Drr  dfullicirf  Dorrli]n;pans 
in  der  RiclitunK  dtr  i^roj«««*»!  Di  igoiinle  di  r  Kf niform  ,  weni^fr  driilluh 
jonrr  parnllei  der  kleinen  Din^onaii-.  Zi'i^t  hiclj  perlmuttprsrlfinzcnd.  KiL;fri- 
Kchwere  —  2.85.  lu  der  Hatte  dem  KalkKpatli  clwa.s  närli.steltend.  (iilt 
im  Kolben  viel  Wasser.  Vor  dem  Löllirobr  auf  Kohle  schwirrij;  zur 
weissen,  durchaichtr^eii  Kugel,  indem  die  Flamme  ehvns  gräulich  gefät Ut 
wird;  lösbar  in  Piiosplior^alr,  ohne  dass  ein  Kimel-Skeictt  zurfirkbleiUt ; 
mit  ^ialron  erhält  man  eine  ß:flbc  Schlacke,  in  deren  Umgebung  sich 
Ziokoxyd  in  grosser  Men^e  und  ctwnf»  Cndn.ium  Oxyd  abaetxt. 

Der  Verf.  unfcrsuchte  K  r )  s  l  a  1 1  c  v  u  ii  Z  i  u  k  u  x  y  d  ,  tvie  Kirli  aalelie 
t&glicb  in  den  Retorien  der  LüUicher  Hüllen  durch  Subliuianuii  bildeir. 
Die  MasRC  xeif^tc  i»icli  weias  oder  etwaa  grünlich  und  be.stind  zum 
gruaateu  Theile  aus  kleineu,  innig  roitefMiMler  verbundenen,  dehr 
' Irlinsraden  Kryatalleo|  «ncli  defb«  iberans  fehikSrnige  und  fetlglinseuda 
Partic'n  kowwcD  vor.  Die  Kiyotallr  rilte»  Glt«  leiebl;  ihr  Pnlver  fablt 
•leb  «ehr  roab  oit.  Vor  dem  Ldlbrobr  orlelden  dleoelben  keine  Andemni^ 
and  trogen  fibrigena  olle  ebenieeben  Merkmole  deo  Zlobox^deo.  Biipeo* 
■chirero  =  ft>S5.  Einselne  von  den  Moioen  obgciSste  Krjolollo  höbe« 
fBr  den  entcn  Anblick  iraos  doe  Anaoeben  von  Qoors  in  der  bekonnfon 
Gettolti  aar  dMo  die  Endapitae  itiweilen  dnreh  eine  die  Aso  senkmht 
•ebneldeode  Fliehe  obgealnnipfl  eracboinf.  In  der  Riebtnng  dieoer  Flieb« 
g«lin|(t  die  SpaltnnK  sitolicb  lelcbt,  weniger  pnrnllel  den  Seltenlliehe» 
dee  Priemm^a.  Ein«  regelmieige  oeebieeitigo  Sinlo  ddrfle  nie  Kernforna 
Mannebnien  oeyn. 


KfiRaTEN:  Zerleß:ung  dee  Wiooenorsoa  von  PoiMt%  (Bnsw, 
ani  March.  Jonrn.  XXXI»  t07). 

Eiaenoxyd  .  47,iO 

Kieeelerde  (als  Sand)  .  48|70 

Pbospboraaara  .  0,82  . 

Tlionerdo  1,20 

Waaser  *      •  7,50 

Maoganoxyd  .  Spur 


Derselbe;  Analyse  dea  Brau u  •  £isenatciuea  voa  IsUeb^HUkH 
(a.  a.  O,)* 

Eisenoxyd  12,00 

Kieaclerde  (lueiat  Quarzaaud)  .      •  41,00 
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0,70 
U,60 

Sparen 


Rammbmbbro:  Aber  die  Beetandlbeile  der  Meteorsteine 
<PoG«KKD.  Aon.  d.  Phyg.  LX  ,  130  ff.).    Niel«  NonDF^^^^.^oI.D  besteht  die 
Mm««  des  Meteorsteines  von  Lautulax  in  Finnland  au>i  Eisen,  OIrvin, 
Leucit  and  aue  einem  grauen  lavenartijcen  Biiidrinittel.    G.  Rosk  hat  im 
Melcomtein  von  Jtivenas  das  Vorhandensf van  ]Mar;ne(kii8  und  Augit 
muater  Zweifel  g^esetzt  und  es  ausiterdem  hluliftt  wahracheinlic  Ii  ««^emarhty 
daaa   der  weiaae ,  feldypatharli^e  Genieiio:f heil  de«Kelben  Labrador  sey. 
Dem  Meteoratein  von  Juvrnas  ^Htirht  jnirr  von  Stannern  in  hohem  Giade; 
auch  er  euliiiell  Mni^notkics  uiid  hüi  hht  vvulirscheiulirh  Au^it  iind  LabrA- 
dor.     Diese  Meleoi  .steine  beruhen  oIko  im  Wrsentlichen  aus  Augit  und 
Laljrador  :  zvvfi  I^Iini'raiicn,  die  den  I^oleriJ,  bil<itni  iiiii!  Doltwlt  macht  die 
Gl  undiiKisse  dfs  durch  Sauri'  wenig  nngreifbaren  Tlu  il«  dci  Basalte,  die 
fMiuMi  Gehall  an  eijiem  oder  an  niehrt-n  Zi  ulitluMi  ,  an  N' plu  lin  ,  Oliviü) 
l  ilan-  und  Ma»not-Ei«en  vom  Doleiite  imteischridi  t.     Aii;;it  und  Labra- 
dor  bildea  unzweifelhaft  die  Hauptumsso  Kclir  vich  r  Laven.     In  altem 
plutouisthco  Gesteinen  ist  es  nitl)t  »uwolil  Aii;^nt,  sondern  der  ilini  che- 
miadi  ^Iriche ,  mincralui^isch  jedenfalU  ^an/  nahestehende  Hyixrstlien 
und  Oiallaj;,  welche  im  Gemengte  mit  Labrudor  zwi  1  wichtige  Felüarten, 
den  Hypersthenfels   und  den  Gabbro  7tisammpnsetzen.    —   Eine  andere 
Kla^ae  von  BTeteursliincn  stellt  sicli  als  fast  homogene  iManse  dar,  derea 
Gleic!»formi^kcit  nur  durrh  bpip;Linciif;te.s  dir  taliischea  Eisen  unterbrochen 
wird.     Von  Meleorj;e8lcinrii  dieaer  Art  besitzen  wir  eine  Reihe  zuver* 
läsRi'^er  chemisrher   Anaiy.si/i,  beaundem  durch   Bebzemüs  angestellt. 
AU  Ri'Hultat  der  zctlegtcii  Aerolithc  von  Blansko  in  ^lühi'fn,  von  Alais 
und  Lhantonnaij  in  Fmukn  ich  und  von  IjfiulolftT  in  Finnlund  errx'^b 
»ich,  dai«a  mic  zimärhst  Gedicffcn-Eiseii  ciilliaUen,  aber  nicht  rein,  soiidrrn 
in  Verhinduni;  mit  ^jcliweffl,  Phusfdiür.  Kohle,  Mangansüure  ,  Mnit^iu, 
Nickel  ,   Kobalt  ,  Zinn   im  1  kupter  und   nnssrrdem   eine  krystallinische 
Verbiiuliinjj  von    PUospboi    mit    Ersen  ,   ^iickcl  und  Ma'jfnesnim  einge" 
wachsen  enthalten.    Ferner  tindet  man  in  diesen  M<'teorstcinen  M.ignet- 
kie«,  Clirom-  und  Maj^ncl- Einen,  endlich  Olivin,  dcHsen  Men^e  so  bedeu- 
tend iat,  data  er  in  der  Regel  die  Hfiine  der  <;an7.en  GrundmasAe  au^. 
macht,  und  welcher  vermöge  seiner  leichten  Zeraetaharkeit  durch  Süp.re 
vom  Übrigen  getrennt  werden  kann.    Dieaer  schwierig  angreifbare  Theil 
der  Giundinasae  nun  bat  bisher  keine  weitere  Deutung  erfnhren,  ao  dass 
f^ieh       ht  angeben  lieüs  ,  ob  eine  Aoalu*{ie  deiiaelben  mit  dei  Dolerit- 
Masae  der  Irulier  belraclilctcii  Klaate  von  Melcorateiaen  atatlfiude.  Dor 


Tbonffde  . 
Phoaphortim  • 
Wasser 
Kohlifua  Tbeile 
Uanganoxyd  ) 
Tolkorilo  1 
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Vf  rf.  wa?  btinfflit,  dia  mtiirr«fo|H«he  Bctehaffcnbelt  der  erwihoten  Orui* 
maue  an  erkliran  und  awar  dartli  rine  Bmabnang  dar  analyil^rfiM 
Raaaitata  aalbali  weldia  bia  jclal  obaa  bealimaila  Dettlaaip  daalaMdrs. 
Ana  dan  Baraebnangf  d  — >  in  daran  Aaafflbrlirbkailan  wir  hiar  nicbi  ein» 
gaban  k6nnan  —  fflanbt  R.  acblimaan  an  ddrlan »  daaa  dIa  Grvndmanaa 
diaaar  Mataoralaina  atatt  Au%it  Hornbianda  anihaltait  i  In  Gamenc« 
tballa  mit  Labradar  {BUtntko  und  CAtfNfoJiifay),  Ibeilt  wUAtbit  <€M* 
Utm^HfMtrd),  Aber  aaeh  Oiaaa  aind  Gcmanga,  wricha  svm  Tfaail  tar- 
raalriaaba  Gebirgitartfii  tuaanMiienRetirii.  Zwar  bannt  man  noeli  kein 
Gastein,  welclies  •Hein  ans  Hornblende  und  Labrador  baatinda, 
wiewohl  baida  Kemfinschafliicli  in  drr  Grundmtsne  von  Baaallea  and 
Lavan  vorzukommen  srlieinm  ;  Hornblende  und  Albit  konatitniroa 
dagfgen  den  Diorit»  Die  Mrtrorsfeine  dicaar  Klause  besteben  aUo  «n« 
Theil  aus  Dlorit,  gemenp^  mit  Olivin  und  Eisen,  wclcfir  brida  «laMcIror« 
aiaan  fdr  aicb  ader  im  Gamanga  (PALL*a*aaba  IMaaaa)  varkommao. 


Mario' Ac  und  Des  Cr.oizrArx;  Anatyse  des  Pennins  (Bihl.  unhe. 
18^4f  J(inv.  p.  131).  Kfin  Gi'sf aU  der  Krysfalle  ist  ein  spitziRPi  Rhom- 
boeder  mit  Wink»'ln  von  C3"  15'  und  von  110*^  4r/.  Meist  scißt  sirb 
das  Rhomboodcr  sclir  stark  cntKclioilolt,  und  oft  üind  die  Kry^talfc  zu 
Zwillingen  verwarhspu.  Grönllrhsrliwnrz;  beim  Hindiirrlisrlif n  in  i]er 
Rii'Iitun^r  der  g;rOHScn  Axp  ist  die  Farbe  sniaraj^dgriln  ,  in  der  Ricltfun^ 
der  kleinrji  Axcn  braun  oder  byazintlirofh.  Kleine  Kiystali»  fnidff  man 
nur  durrlifsrbeinrud.  Lctrbl  i^pnltbar  unler  rechtem  Winkel  auf  die  Ilaui»!- 
txe.  Etwas  linrtcr  als  Gypüspatb;  auf  den  Rliouiboeder-FISeben  tni^r- 
fähr  wie  kalkspatb.  Blr<;sarn  ,  aber  nicht  elaRtiseh.  Das  Stricbpulvrr 
lichte  grünlich  weiss  und  fett  an  zu  fühlen.  Spez.  Schwere  *=  2,653  — 
2,650.  Im  Glaskolben  bis  zum  Kuth^lulien  erliitzt,  ßibl  der  Pen n in  Was- 
ser. Vor  dem  Lütliiohr  blättert  er  «ich  auf  und  scIitniUt  gcliwitiig;  zu 
grautiebem  Email;  in  Borax  If  icht  lösbar  zu  farblosem  Glase ;  im  Phos- 
pboraalft  bleibt  ein  Kinal-8kaleft  aurifck;  mit  Sada  auf  Plaiinblecli  scliwadte 
galba  Farba  zeig;end.  Pein;;epulvarl  laabar  unter  lan{;prPin  ßransrn  in 
Hjrdroffblorafture.  Von  drai  Analyaan  wurdan  dIa  bridan  eriktcn  mit  sehr- 
reinen  Pirnnin-Kryalaltan  aaa  dtm  XenMÜ-ThaU  aiigcatellt,  dia  driiia 
mit  kryatalllniacli-bllltrigcn  Maaten  ioa  daai  HiiMeji-rilola  glalalifnlia  In 
WaUii. 


1. 

If. 

iir. 

Kteaelerda 

a 

83,36 

33,40 

33,05 

Thoitrrda  . 

13,94 

13,41 

13,40 

Cbrotnoxyd 

0,30 

0,15 

0«94 

Eiaenoxyd 

5,03 

5,73 

0,19 

Tntkarda  . 

9 

34,SI 

34,57 

33,7t 

Waaaer 

m 

12)80 

19,74 

19,59 

99,74. 

«  100,00. 

100,00. 

Dia  Formal  w&ra: 
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s  (AI  (H,  Mic  0)  +  s  (Si  OM  Mg  0  +  2  no) 

Uders 

9  Mg  +  5  Mb*  Aq* 
Der  Penoin  fiiiiif  t  »th  im  Clilaritucliiefer,  ttiugeben  von  den  Serpea* 
f in^GeMeinen ,  welebe  den  MMt-Rotm  begrensen.  Er  koinml  soweilen 
in  Kryglallen  von  9"  DurclimeMer  vor,  ferner  In  blSUrigen  Partie'«. 
Rbckbh  gedoclile  der  Subutnnz  «iilrr  dem  Nomen  ttgärotalc,  Frubbl« 
drr  die  eroto  genauere  Scliildcruni^  lifferte,  beselchnele  das  Minrial  alt 
PoBoin.    Zerlegt  wnrdo  deroelbc  frdhor  durch  ScBwnBi»  und  MomiTi 


A.  Dbuhipb:  Aber  den  Oipyr  {Ahm,  A  ml«,  d,  IK«  609  If.).  Gic- 
ixt  DB  LAonoffT  und  CNAReBMTiKii  haben  eine  unjseniein  aeltene  Sub« 
stanz,  nrpfclie  unfern  Mauleon  im  „Uberi^an^A-Grbicle*'  der  Pyrenäen  vor- 
kommt, mit  di*ni  Narnrn  Dipyr  bflegt.  Bis  jetzt  kanntn  man  von  drr- 
srlbcn  nur  iingrtraup  Sc ?iil(lrnin|ji'n  und  Analysrn.  Eine  ilircr  Alian- 
di'ruii{»;eii  ,  di«^  beim  Gavf  und  zu  Liharens  pefuudrn  wird  ,  zoi^t  Kirl» 
nieiKl  kryf)taltit»irt  in  fjii .»di  nllsclipii  Pi  lenipii,  dio  hnlf!  ditr«  lisrheinnid  und 
^laKuIan^Pud  sind,  bal'i  aiifan;;fiiilo  Zorsclxun^;  fililli'n  uod  lciil»t  rrr- 
fallrn.  FiilztP  worden  J5fwölnilirh  vou  Cliloiit  und  von  kryKtalliüirtfni 
Quarz  bt'glrilet  ,  die  ilufii  Sitz  iiu  Tbouarhieff r  lu.Ijcn  :  <Iip  Gaii{»firt  iat 
ein  wpisKor,  (^rünlirbcr  udfr  tüUilii  her  Talk,  aiu  h  rtw.i.s  Hör  nliU  nde  wird 
damit  tietioflVn.  Einf  ztveitc  AbändtTUtif»  trifft  mau  bei  Mault'-on  und 
an  den  Uf<  in  <li  s  Lts  ( Arie  ff  f)  in  einem  mlbfn  .  Inaunen  oder  srliwarz- 
lichen  Tiiüii-(*pstriii  ,  das  sich  selir  feü  aiiluhll.  Die  Ciitrr»ucliun|^ 
beider  Varietrit«^u  Int  dartjetlinn,  ilrt««  dieitelben  in  keiner  Hinsicht  wesmf« 
licl»  voll  ein.uulcr  abweichen.  Die  quadi atist lien  Siulcu  erscbeinen  mil- 
nnter  üuJi  entseitet  und  deren  Kauten  zugcrundct.  Durclig;ujj;e  »iud 
aiclitbar  itarh  d.  n  Seiten-  und  in  der  Rirhtuug  der  En tseilung^s- Fliehen, 
so  wie  pni  allel  mit  der  P  Fläebe.  Kitzt  Glao.  Auf  dem  Brodie  glaoig- 
glsnzend.  Eir;cu<tch\vere  ^  2,646.  Im  versrJiIotsenen  Glaskolben  gibt 
der  Dipyr  sehr  wenig  Wasser.  Vor  dem  Löthrohr  b0ost  das  Mineral 
oolne  Durchsiebtigkeit  ein  und  aebmiltt  unter  leicbtom  Aufwallen  au  weia- 
sem  blasigem  Glase;  in  Ptiosphoraals  lösbar  mit  Hintcrlaasnng  eine» 
Kiearl  Skelettes ;  mit  Nstron  Glase.  Fein  gepnlverl  greifen  Sinren  din 
Snbstana  an,  jedoeb  nnr  sehwlerlg.  Gcbalt: 

Kieselerde  ....  0,SS6 
Tbonerde  .... 
Kalkerdo     ....  0,096 
Walron        ....  0,004 

Kall  0,007 

1,000. 

Formel:  3  Sfi  Xl  +  «  (^*«  ^«  +  ^fi  [Na,  K]) 
Wedor  mit  dem  Weriierit,  noeb  mit  dem  Labrador  darf  dieaa 
•igontbiimUelie  Mineral- Svbatan»  susamaBongcfaaM  werden;  es  dfirdo 
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Rahhsubsr«:  Analyse  eiiifti  Kii»»el-M«o(aiit  (Poogi 
Abo.  d«  Pliyt.  LXll,  145  ff.>*  Der  Verf.  erbitll  von  BiuanuvPT  «»ter 
deai  NMma  Tephroit  eia  Mineral  am  /Vetp-Jmfy,  voa  velebran  die 
UnlemicliBiiK  lehrtf»  daas  ee  mit  TBOMSon'i  mMirmu  ftficife  a/ 
jpangftf  von  FrmMü  ideotieeh  aay.  Beatand: 

Kieaeleiura  .      *      .  38,46 
'  Manganoxydnl  •  68,88 

Eisenoxydul  .  •  3,6S 

Kalk*  vnd  Talk*Brde  .  Spgf»n^ 

100^6. 


HsnKAKif:  der  Talk-Apatit,  ein  nevai  Mineral  (Eivom.  nod 
Hahoh.  Jonrn.  XXXI,  101  flf.).  Vorkommen  unfern  Kttsiuxk  im  ScAt- 
schintKch'-H  Gehir(;r,  auf  einem  Ganj^e  im  Cliloritsclilefer .  be^^leilet  von 
kryKtalli^sirteui  Cliiorit  (Leurbtenber^^it),  Apatit,  Clilorospinell  und  Magiirt» 
eisen.  StcU  kryKtaltiKirt  in  {;Ieir1i%trinkeligpa  .Kechfi8(>ilio;;rn  Piismen,  vott 
etiii^cn  Linien  bis  zu  molimi  ZoIFph  T-'jm:;»?  ,  ithvr  vn  ItällniHSnuisi^  von 
Vfit  {TPrinuorcui  Dnrrlmjpsser.  Die  krystaiie  zu  8tcrnforn»ij;pii  odrr 
rrjjfilosen  GrupjuMj  vci  ei ini;t.  Ohne  Spur  von  Blaffpr- Diirclipän »en  ; 
liautig  zrigeu  hic.lv  jedocii  di'-  Kiy^t^üe  senkrecht  auf  die  Huiipt.ixp  2rr> 
npiun^^en.  Aussen  gewulinlit  Ii  verwiiFort,  matt,  erdarttg;  und  p^nlbiich; 
auf  dem  frischi^n  spUttrigPn  Brutbe  milulnvciss  und  an  den  Knitfi  n  durch» 
scheinend.  Härte  jflcich  jener  des  Ajjalils.  Eigfustluvere  =  .2,70 — 2,75. 
Vor  dem  Lulhrohr  wie  Apatit  sich  verhaltend.    Resultat  der  Analjae: 


Kalk     •      •  > 

37,50 

Maguesia     .  . 

7,71 

Phosphorsaure 

39,02 

Scbwefelainre 

1,\0 

Cbler 

0,91 

Eiaenosfd  , 

1,00 

Plttor  und  Verlnat 

Uiüdilicbea  . 

9,50 

100,00w 

Da  drrTalk* Apatit y  waa  Parke«  Sirnktor  u.  a.  w.  bctrift,  arlir  den 
Plioepberit  von  RHremadurm  ibaelt,  ao  wurde  If titee  Mineral  nnf  ciaen 
Gehalt  an  Talkerde  g#prAft,  aber  ipana  frei  davon  befnnden* 


MAaionao  und  DaacLottBavx:  Analyae  oinea  Talkea  (Pttl.  wni. 
vert.  i8U ,  Jnne.  199  cWL).   Viele  Talkcrdcn  irordon  serlt gl ;  die 
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ErKcbnisiie  wiclifn  Im  AItg:rnifineii  wenig;  von  pitiAtirter  nb,  Indrasf^n  bHeb 
die  For«)el,  venuittelst  <ipr  die  Zu«iimmüiisef 7.im)^  !Miii<'iales  ki<  Ii  bczeicli^ 
lirii  lirss,  sebr  unsirhpr.  Dirsrr  Umslniu]  vi  i  rnilfjs.>tc  die  Anaiy»e  ein«"* 
TalLf>K  Ulis  (\vni  Chamoiini  Tkal*'.  Er  komiut  in  Rrostipn  biegsamen  und 
wricUen  ßiiitiorn  vor,  iitt  ;;rijnlirb  wris.s  urni  dem  Talk  aus  dem  SüUeT' 
Thal  aehr  äliniich.    Zwei  Analysen  gaben 


Kieselerde 
[  Talkerd« 

■ 

.   .  Einenoxjd 
AI»  Forairl  ergibt  aicb: 


62,58 
'    .       .  35,40 
.       .  1,»8 
»      •     •  .  Q»04 

d  Si  O"*  +  4  Mg  O. 


62,41 

S5,40 
2,06 

0,04 
1M|00. 


C.  Rammelüberc ;  chemische  U d'( er s u ch ang  dei  Heieo^ 

i R e II s  von  Klein- Wenden  im  K r e i •  e  NordhaHiem  (Poossn»*  Abo.  4* 

Pbyii.  LXII,  449  C).    O.  Roes  bat  litf»ilt  dtfMf.MlMrktMfi  ftCfliMlit» 

dnns  dieser  «B  19*  Septenbeff  184S  gffMIen»  MtleorNftto  tebr  griMM 

Äbiilidikeil  miliuit«  voo  Br9l«km  bidw.  Dm  «pct^Gcwieht  bei  ItH 

R.  Lvfl*  und  «*•  WMwr'Temperalwr  ergab  aicb  :=5  8»700e.  Dit  Ef> 

gffbüii«  il«r  AooljrM  wars  . 

Heek  im  oktea«  BwiMdtbelteB«        Hath  den  entfenHiM«  BMüMtb^n««: 


Nicbelflff«. 
GhnmifietB 
Magiietkias 

Oliri«  . 
Labrador 
AAftt  • 


1,040 

6,615 
38,014 

12,732 
l»,704 


Schwefel  •  •  2,09 

Pbasphor   •  •  0,01 

Eiiieo        .  .  23,9«^ 

Nickel      •  • 

Zina  .      .  .  ö,08 

Kopfer      .  .  0,06 

Chronioxyd  .  O^Qt 

Kieselsäure  •  .^3, 03 

Taikerde    .  .  23,b4 

Eisenoxydul  •  ^löO 

Tbonerde  .  . 

Kalkerde   .  ^ 

Manganoxydul  • 

Kali  .      •  .  • 

Natroo     .  '  •  , 


ScHAFHirxL.  An-ly#e  des  Yan»4 j«-Br«o»lt'6  ftUi  St«»«!- 
Gebirge   ton  ttraccn  nn  *ejr  Kfi»l0  »0»  <?«»lf# 
leUrte  An.eig.  J844,  817-819).    Zt«.ll«b gfUMblftUf  1^  mit  t  ^••»«";|:« 
•nd  2  undeMilioben  Dur.:h,fäui4e«,  perluwMUr^l»««*^«* »  .«  dunneu  Blatt- 
ebc»  durcbacheiueMd.  granUcb^m,  bllMl  M  bwt  wU  «aaMpaUl,  M 

Jahrgang  1844* 
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einigen  Stellen  sphr  welch,  Weht  if  rspi  cngbtr.  EtgenirTmere  =  3,25$, 
Wird  durclj  verdünnte  Salzsaure  lifhte-njifi'lgt un.  Vur  drin  Lütlnuhre 
sertheilen  sich  dünne  Blatlcheu  der  Länge  nnrh  in  Fngrrn  umi  xrliinr|/ea 
am  Rande  acbon  in  der  äumiern  Flamme,  in  der  inneren  über  unter 
starkem  Leuebtea  lu  ]e  einer  braunen  RuKrI.  Mit  Uorax  auf  Platlo- 
Dralh  SU  gelbe»  QIm«,  bei  einiger  S^tiiKung  aueh  uacli  <!«■•  fir> 
ImIImi  gelb  bleibt;  i«  der  iinern  Planiwe  ebrofalli  n  gribfr  GlMperie^ 
wtleba  nach  dar  AbliOhliiiir  bitolteh-f  rda  wird,  ffit  FhoapbonialB  fplit 
M  der  iMamB  Ftaaraia  unter  Abacheidanf  lUraelerda  cia  ^ 
aittiftti^lbea  Olia,  deaaen  Faiba  nadi  daai  Effcattf«  «anebwitidel  «der 
Im  Ordalieba  afdtlt.  Di«  Aaalfae  A  mtgthf  in  ?erglaicb  wm  BorMÜ  mm 
das  JMmkn^KkeM  (B). 

A.  B. 

Vi  4b,soo  ai,ass 

Xl     •  •  S,ft60         «  4,S88 

dm    »  18^110  IMM 

ikg  •  .  14,116  lft»4n 

.  *  9,^77}  (tm-^  Am)  8A3b 

,  •  :^,650        •  «,400 

Ifta    «       «         3,750  «  0,000 

A      •       •         1,770  •  2,107 

09,741.  .  IOO,03§. 

Se  ucheint  daher  biofis  an  die  Siplle  einer  Quatitii/it  Eisenosydttl  daa 
gewcineo  Bronaita  Vanadin  and  r^alroo  ctngelrelco  su  aejrB. 


O«  Powrvfis :  Vorkommen  von  Plioapiiorsäure  in  Gesteinen 
iroa  feurigem  üraprunt;  {Lonä,  Philos.  Transact.  1844^  f,  63 — 56). 
t'enphQrsäure  kdnnle  woUl  du»  Bediuguiss  der  Fruchlburkeit  manelier 
Boden-Arten  seyn.  P.  brschlusM  daher  aie  in  GeHtiineii  frurt|;eit  Ur* 
aprtingii  MufeusurheU}  durcli  deren  Zerüelzung  vieler  Pflanzeu-Boden  ent- 
alehf»  Er  fand  dieaelbe  in  der  That  faitt  in  alle»  diesen  GeHlcineu  in 
geringer  Menge  vor  in  Verbindung  nil  Alaunerdc  u.  a.  w.  y  t»a 

1)  im  geHcblamaiteo  ood  aogeaeblämaitea  Porseil an>Tho o  von 
UmimmMT  Im  Wemm,  «iebt  aber  iai  Faldapalba  dfa  Granites*  dnreb  deaaca 
Zeraetanng  jener  P«rsribiir.Tha«  eniateht,  viaiieiebt  war  wail  ihm  dia 
Ai^l^rate  febltan»  daa  hnrta  IRiaaral  anfsuachlieaacn. 

t)  In  grtfnar  blaaignr  Lnra  mm  BkHm,  dia  man  an  JENn  ab  d«Miw 
baHte«  Banalatn  gabranabt. 

ty  In  wainaam  Traebjt  warn  Prtdinfih  \  in  beiden  aiemUab  binfig, 

4)  In  dnnlelgrina«  Baaait,  Taadainnn»  vnn  ClaaandSalf,  ^erkgtk, 

4) /n  aebwangrflneä  Bataic,  ag.  Ratrlay-Angg  ¥tm  lh>dlay. 

4)  In  alter  porphyrfaebcr  Lara  nh  llarifbtand4*Kr)ratatltn  wmk 
Wiirv;  in  dieaan  dreien  minder  biafig.  '  ■ 

1)  In  TvlkanilebaM  Tn  ff  wm  Vtmi»  In  bmbliniiHitbw  Menft. 


Digitized  by  Google 


723 


B.    Geologie  und  Geosrnosie. 

N.  FMMftc  Etwlitfmttfg  %mf  41«  ran  Bnniura*  ipefttnflaU« 

MM  Nftl«i|c«MbkM«  4«rUfwelt.  Lm(ß9iS§s  1944^  BMiaum^  •ntm  Ei«* 
mutrl  hwwMit  «kb  dmiii;        kb  dar  MIcMiire  Kalk  kilN 

iwIm»  Qttm  m4  mthnn  damit  vork«m«i»ttd€n  fiilikalcii  Mhilit  beat^liftt 
hAnn^Bf  «renal  Altra  Im  fNiri|e«ü  Fluaaa  |(«fMa«B  wiff«  |  di«  Kiakelardt 
MUH»  «irb  niii  drm  Kalte  verliiiKli»n  ond  die  KAhnttW  ^antV^m  wfi* 
fllim  wiiaaa».  BEKXHuot  tanl «  indaai  er  Ditm  anführt :  aaaalMl 
anlir  «irlnwn  i&iMrllrleo  fse^en  die  Bildung  aof  Irooktorm  Wege  daa 
Jla«pl-Affii«tnl  au«,  war«  diaaaf  Eiiiwutf  von  «iaaoi  GeaUga«,  dar 
jNif  DMf >>»|ii  ii»  dcv  Cteniie  iRt,  graiaelii  wwdc«,  WUta  «•  gewiaa 
kerne  Yerwunderong  erregt;  dnim  er  aber  von  einem  auageseiclinetea 
Chemiker  autigeht,  ist  unerwartet.  Es  ist  bekannt,  und  Fuchs  gentcht 
die  Richtif^keit  davon  ein  ,  dauH  kolitnisnurpr  Kalk  ontpr  j»fwIj«i»oti  Vm» 
atäiidcn  gPRelidiolzon  wordpi»  kntm  ,  olinc  dass  er  zeisot/J  witd.  Die 
llmKfatule  bestehen  in  riiifm  Druck  .  der  drr  Tension  der  Kolilnisäure 
d»t»  Gl»*ii'li;jt' wicht  halt.  Wenn  diespr  Druck  kein  notinx  t  iidipnr  in  Her 
pUito'Msrlipn  Theorie  ist,  so  hat  die  nfpluniarhe  in  dirser  Ufxipluiiig 
ein»-!!  PoUcliit dencii  Vorzug.  Aher  Fuchs  gibt  selbst  an,  dass  dieaa 
TlH'orie ,  welche  die  Schtnrlzung^  den  festen  Erdhalls  voraussel/  t ,  dabei 
nucli  vorausselzpit  tiuisste,  <\i\^h  da«  Wasser  niclit  tropfbar-flutiMig  gewesen 
arv  ,  sondrrn  gatifufinij^  uiid  die  Eide  aU  Atmosphäre  umgeben  hatte; 
eine  Atniosjihäre  ,  deren  Druck  vielfarh  den  Kcringeu  Druck  ubfrateigt, 
wel.hcr  nüthig  ist,  um  die  Teoaion  der  Kohlemlara  beim  Sehmtlsa« 
dcM  kohlensauren  Kalks  zu  verhindern.  Aber  wenn  df r  Koblaaalttfa  dia 
Tension  mangelt ,  so  bat  ai«  gröaaerc  Terwandtaeliafk  s«m  Kalk  ala  dia 
AHnelerde,  vnd  dia  Efkllmg  von  dam  Vaiiommtn  drr  SiHkaia  Ü  daa 
Vrkalfc  Hegt  klar  vor  Aog^n.  DIeaam  Einwurf  maogall  alatf  dia  dt»» 
naiaeha  SlAlsa". 

W9r  wallen  nan  aabeo ,  In  wiatbm  der  Anaapmb  von  Brnwuui 
rtcbtig  sey:  data  maincr  8afiao|itiinf  die  dtemlaaba  Stitsa  «a«gat#. 
^  iat  wir  am  der  gansen  Cbemia'  iriebM  bekaimt,  w«a  «in  Analagon  n 
«am  von  Bsmusutm  Mer  Geaagtan  darbiUe,  woM  aber  daa  Oegenthafl» 
daaa  nlmliah  der  Dmek  keinen  ElnHitaa  nur  aoleba  efiamlsrhe  Wirkungen 
nnaAbf ,  wla  nie  awfscheit  Sknren  und  Salt-Bnaen  ststtfinden ,  und  dta 
•Terwandlaebafla-Geaetsa  nicht  abladen.  Die  Sslsafinre  %,  B.  verbindet 
nieb  unter  )«dem  Druck  «rtt  dam  Kalk  des  Kalksteine  Ubd  scheidet  die 
Kablanalura  aua,  wie  L.  Cmklin  und  ScHAFMÄn-r  «ecen  Bkrikltuk  he- 
•wlanm  babav      der  ta  aaiMm  Ubrbaabe  (Bd.  V,  «.  »>  da»  Gegeotheil 


«  Jabeb.  tMS,  ttT. 

•  •  A»u  etni^m  ▼on  <lem  »rn.  V»rf..  begicllcf  »oa  deai  Er»nchca  vm  baldli»  Aiif«ah«e 
ailtgetlieiltfn  Bog«n  wbriHf  Ii  «bgpdriirht.  *  A 

•••  8  Lmor.  OMat-m'»  Uandbucli  dn  tbaarclmen  ChewICf  B4*  i|  8.  tV  una 
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behnoptftp.  Wer  «5cbl»  d«1i«r  «wcifrln,  (Ins«,  wenn  (ropfbarflü^- 
«Ij^p  Klfnelprde  auf  tropfbarfli'i'isi'jrf'n  knfi!rnv,-jii  rr  u  Kilk  \\;rl(fn  la^-sPti 
könnte I  d«*iielbe  erfolf^en  wnrHr  '  i(  I)  ><tzp  i  ro  p  f  b  arf  I  h  s  «  i  s;  e  K  i ^  p  t- 
Crde,  d^ren  Sfhm«»lzpunkt  dt  n  d^n  PJ  ifios  w^ll  öh^rKtf^ict  .  wnbr»  die 
Tension  der  Kolilpnsäurc  vrrhältiiTs««mfTKit;  ^♦■sfi-i i:,^' rl  werden  n»n>^vt<», 
das«»  ,  wenn  auch  nach,  der  pliitoniorlfpn  AiiRic  ht  Um  ii»  der  AlniosphSre 
enlimltene  VVfts'Sf»r  dnrattf  Insfrfp,  sir  riurrh  dienen  Dmck  ehrn  »o  weni(; 
hStte  f  ariic  k^eiiaUen  werden  ko  inen,  als  «ic  bei  einem  mig^liirklichei»  Esp«> 
riment  von  Thit-orier  ztinirkjjriialfen  wnrde.  „Thii  nniKR*«  flu^Nie«  Knh- 
lensnure  gibt'S  wie  SrHAFH*icTr,  f^nm  riclifii?  saj;!,  „e'ioen  neuen  Beleg, 
und  dai  grosse  Unjjturk,  dn«  «ich  in  Paris  errigiipte  und  wo  ein  Meo- 
■clipiil(>hen  ala  Opfer  fu  l  ,  «eigt ,  wie  gefährlich  ea  »ey,  ehrmiselie  Zer- 
tetzuni^en  durch  Wahl-VerwnndtMebaft  bervorgebraebt  witfeltl  mecba«l> 
•eher  Kräfte  brherrecheii  zu  wollen." 

Waa  in  dem  gegebenen  FoJI  die  Kieselsaure  und  Kohlensaure  anbe- 
lan^^t ,  10  iitt  wohl  zu  bedenken,  dasM  dit-sc  beiden  S.iifrpT»  sich  nicht 
etwa  nur  kurze  Xeit,  8ond«Mii  Jahrhunderte  lanjr,  «so  aeu  satj;en,  niii  dea 
Besitz  des  Kalkn  (^estitUeu  haben  nuisHten,  und  das«  die  (Inrtibfi  befind* 
liehe  waaaerreicbe  und  ^liilipnd-hcisao  AtmoHphare  während  dieser  Zeit 
'  gewisN  nicht  immer  st.iKnircud  ^ewpMen  wäre,  sondern  »elir  oft  in  hef- 
tij^er  Bcwegunjj  sich  !)t't iijhUu  hatie,  wodurrli  die  durch  die  Kieselsäure 
(wenn  auch  aufänglich  nur  lIieihveiKc)  freigmachte  Kohlensaure,  die  docb 
ungleich  <  x|iaiisibler  ist  als  daH  \V  uhser  ,  hätte  (orti^eftihrl  und  von  der 
Atmosphäre  aur^enomiueu  werden  iniiaaen.  Und  wäre  sie  einmal  aucge* 
trieben  gewesen,  so  hätte  sie  gewisH  nicht  wieder  zurückkehren  können, 
um  den  Kampf  mit  der  Kieselsäure  neuerdingM  zu  beginnen.  Diese», 
meine  ich,  sollte  auch  einem  Dilellanteu  in  der  Chemie  einieucbteD. 

DüHti  der  kuhienaaure  Kalk  unter  cincu)  gewiaseii  Druck  geschmol- 
zen werden  kann,  ohne  Krim-  K^ihlcu^uurc  za  verlieren,  läugnc  ich  uicht; 
und  wenn  ich  aucii  in  Zvvciki  ziehen  wollte,  ob  sie  bei  einer  Tempera- 
|ur,  bei  welcher  die  Kienelcrde  tropfbar  i\ure,  uuter  dem  Druck  einer 
bewegten  Aloiosphäre  auch  noch  xurünkgebalten  werden  könne,  i^o  u  urde 
mw  wMQnnd  bclbcn  «nf  diem  meiii  Bedenken  weoig  oder  gar  oicbl 
m  teblM}  $m  aber»  da  4ia  Tengiion  dar  KaUcuanra  oicbt  das  allein 
.WirJttaina  M  4lwm  Pmataae  ist,  solulani  «odi  wniHf^kk  dia  Vrrwaadt- 
4M(liftft  dar  Klaaalarda  avm  Kalk  nitivIrJLC  iwd  ivUNtt  awel  Kc^fla  dabal 
tMliir  «iad|  aa  bat  aiauia  BabauptaaR  ao  Ykl  iür  Mk  .ala  inraml  ataea«, 
w—  nldU  daiiab  dirakla  Varaneba  btwiaaaa»  a««dara  wir  «ml  der  Analagia 
tiarhiaaarii  wafdiii.  kam. 

Ha«  üird  orfr  4mik  Kirbt  daa  Bipctiamt  v«n  INenmun  entgeire»- 
atallf o  wallao ,  watebar  Quara-Pulf er  aad  fcablaoaanttn  KaUt  io  daar 
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«tomi^«  FluelfC  el«f(esr.hlof:8cn  eine  Sfunde  Ung  der  Weissglnf.hifz« 

•m^ffr^n^pUt  und  nachher  gefunden  hat,  das«  nur  sehr  wpnie  kohleusauref 

m«n»«Ut  worden,    ich  möclife  Hrn.  Pktzhoidt  «ageii:  oiailipn  Sin 
Experinieut  noch  einmal,   alter      ,   d^sn  der  Quarz  tropfbariliistfi^ 
Wirdy    und  latseu  sie  b^idc  Kujptr  längere  Zeit  Huffiiiaiider  wirken,  wud 
W«iin     Sie   mir   dann   das   zusarnnien^^eNchiiiolsene   (luari;-Pulv<  r  iiebea 
unseraeUteui  kohlennaurcm  Kalk   ze.i}reu  können,   dann  weide  ich  n»ich 
für   widerlegt  crklärtMi,   obwoiil  die  üuJäiLände   bei  einer  vcrsciilo^stDen 
eisernen  Flasche  iiirlii  diesrlben  sind,  wie  in  der  freien  Nalur.    kl)  wule 
TuieU    dann   beeileu  niil  Ihnen  de»  Triumph   des  Plutonisnius  /u  Iru'ra 
und  uiibeduiiklich  zu  seiner  Fahne  tchwilrcn. —  Er  w  ird  mir  aber  vcimnth- 
licli    erwiedcrn  :   den  Verbuch  #«o  zu  raaclien  bin  ich  nicht  im  Stande; 
denn  wenn  ich  auch  die  BOro  Schmely^n  des  Quarze»*  rrforderllchr  Hi«/.« 
b^rvorfarinnen  köuntei  so  würde  ieb  kein  Ge/as.^  Imden,  was  eiue  suIlIio 
Tortur  auszuhalten  geeignet  wäre.     D.ii;ui{  rmisste  ich  ihm  cnt-^e'-nen: 
weno  Sie  aisu  Dieses  nicht  kimiien,  so  nehmen  Sie  mir  nii  Iii  iihrl,  wenn 
Icli  Ihnen  sape  ,  dass  ihr  unvoilkoinmcnps  Experimrnt  ^ar  keinen  Wprth 
hat,  dass  es   auch  nieht  dus  Minrieste  zu  Gunsten  des  Plutonismiis  he. 
weist   und  allenfalls  nur  dazu  dienen  konnte,  10  der  Chemie  nicht  £e< 
wanderte  zu  blenden  und  irre  au  machen  *.  '      •   «  » 

ScHAFHÄDTr.  hat  bei  einem  ähnlichen  £xperiiiien(e  gefunden,  dasa  ia 
einem  weissglubenden  und  verschlosstne«  eiaernen  Cylinder  die  Zeree. 
tzani;  des  kohlensauren  Kalks  vollkommen  von  Statten  geht  und  ein  Gc* 
men^  von  Eisenuxydul-Silikat  und  KohlenslofTeisen  gehildet  wird,  leiste« 
iehr  nahe  entsprechend  der  !m  Kalk  enthaltenen  KoMHUsaure.  Bei  eiMm 
andern  Versuche  enialand  ein  neutrales  Kalk-Silikat  <Ö'  Si)  **• 

Bfan  konnte  aber  vielleicht  noch  vorfebev»  iIm«  flic  Kicteltrde  «in« 
sn  ncbwaehn  Säore  «e^fi  nli  dniw  sie,  irenn  aoeb  (edchniplscn»  die  von 
mir  poelvitrie  IVlrkitng  hervorbringen  k&nnle.  Dabei  musa  ich'  an  din 
cbcnfalla  aebr  ach^acbe  Boraxsäur«  erinnern »  Weiche  aber  doch  die  an 
•Urke  und  eben  nicht  sehr  llfiehtige  Sebwelelaflare  aäa  ihren  Verbindon: 
^en  mit  Sais-Baaen  in  der  If its«  au  arbetdrn  vermag ;  wsf  nilhin  gann 
analog  iai  mit  dem  von  mir  angenommeneu  Vorgang  bei  der  Wirkung 
der  Kiese lerdo  auf  den  kolilenaanren  Kalk.  Obrigens  aeigt  aicb  diese 
Erde  in  vielen  Filten  nicht  ao  gar  schwach»  indem  sie,  wenn  sie  ein- 
mal  gewiaae  Basen  ergriflTen  hat  und  di^it  lest  geworden  lst|  oft  den 
•tSrkaten  Sauren  hartiilekigen  Wideratand  leistet^  wie  noa  das  Glas  uai 
«ehre  natürliche  Silikate  beireiaen. 

Dem  Allem  nach  kann  ich  mich  in  Beireff  diese«  Poi^ktea  von  Bfr- 
Süuaa  uicht  für  geacblagco  baltfu^  vielmehr  moc|ite  ca  isieb  ddnkeni 

,.  / 

• 

*  über  PrrxKeurr'a  Eedkradt  vergi  die  RtMueton  Id  den  JünrA».  gtL  Matt^ 

X,  S.  JO»?.  ' 

S.  daaata  Rede  &  6ft.  ^ 
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dan«  ihm  »ein  Angriff  gäosblkb  uristlaHgeo  99f»   Wir  w^lkn  nna  hftf 
WA«  rr  weiter  aa^t. 

In  Betreff  der  Steinkohlen-Bildautc  tugte  (ch ,  (la«s  d^r  Kohleimtotf 
wdhrsclieinlicli  von  der  Kotileosatire  herfttanime  und  durch  die  Zemetzun^ 
demelbett  der  Sauemfoff  in  die  AtmospfiSre  p^«*lrommen,  dnits  abrr  dieser 
im  Verluiltniüse  tu  der  im  Ert!  KÖrppr  vorliaiidcm»»»  Kohlen-Mafi.ii«'  tm 
wenl'4  zu  seyn  sfheiiiP.  Diesfrii  tilgte  i<-!i  zur  Ausgli  irltrnig  dlenra  INTiss- 
vei liäthiiH»f H  hoi,  di««(  wahischciniitli  riieil  den  aiiK  der  Kuhleoaaure 
geachipdeneii  ^aucrtitui^VN  zu  anderen  Zwecken  verwendet  worden,  nament- 
lich lur  Bildung^  des  Gyp'«'?',  wt  Icher  vrrmulTitich  ursprüng-ln  1j  alu  unt«»r- 
»cbwefeligsanrev  Kalk  vuriianden  gewesen  mul  ttni  «puler  durch  Aufnahme 
von  Saoeratüff  in  Gypn  um|^ewandelt  worden  sey,  Macbdem  BfiRSKUOt 
Dieaea  angefühlt,  iälirt  er  fort  (S.  743): 

i^FiiCBt  hat  den  Cbrinikera  eine  gewisse  LtkbtferligkeU  ia  der  Am* 
nähme  der  plutoniach-geoi^uostiMcben  Auaichten  vorgeworfen.  WaK  er 
in  ihre  Stefle  gesetzt,  hält  er  für  beaaer  begründet.  Man  wird  ihn  dann 
iiatiirliclterweise  fragen  ,   wie  der  Gyp<*  aus  der  unlerHchwefeligsaureit 

Kalk  ml  e  ,  die  (ja  ir  iHt  ,  entstelje  und  woliin  die  H.ilfie  des  Srit  we  frfn 
oder  der  Schwefelsaure  ,  die  bei  der  {Jxydalioii  dieses  Salze^^  gebildet 
werdet)  niusstr  und  duuii  zur  ^Süttigung  keinen  Kulk  liatta,  get^aD^en  iat. 
Mun  wird  aucli  einen  annehmbaren  Grund  kennen  leraru  wollen  ,  wcük- 
halb  80  viel  von  dicseoi  auf  oasaeoi  Wege  gebiideUo  G/p«  waaaerfrci 
angeticiio8seii  i^l**. 

Ea  ist  mir  damals  gar  niciit  in  den  Sinn  gekommen,  den  Ctieinlkern 
hioaiehllteh  der  Annahme  der  pintoiiisch  geot^nnif^ehen  AnRirliteu  Leicht- 
fertigkeit vorzuwerfen;  man  gehe  meine  Abhandlung^  durch  und  aei>>o 
mir  die  Stelle,  aus  welcher  Dieses  geachloaaen  werden  könnte.  leb  hall« 
auch  da^nal»  weni^  Gruud  gehabt,  den  Chemikern  diesen  Vorwurf  lu 
machen.  Jct^t  hatte  ich  freiltcti  da/u  luelir  l  rstche  ,  da  üirh  die  grüs- 
sten  Chemiker  der  Plutouisle n  ao  eitii;;  annchnieu  tnxi  sie  in  ihren  Nu» 
then  auf  alle  mögliche  oder  uuch  uuuiu-; Iii  he  Weise  z,u  unterstützen  be- 
»Irebt  aiud.  Waa  nun  die  Bildung  dea  Gypscs  aus  dem  uuteritchwefelii;- 
«tnreil  Kalk  betriff,  ao  muaa  ich  gestehen,  daaa  mich  der  dar?iuf  besng- 
licb«  Sals  von  BuMStJV  trfar  nnangenebm  überrascbt  bat.  Ea  musate 
Iba  Mtinn  Abbnndtnng  «o  At br  «iMlknfii  bnbto ,  diM  er  et  gnr  nicbl 
4«r  Müht  Werth  hielt,  die  Zneltse  «n  deraelben  tu  le«ent  denn  lilttn  er 
•ie  gelesen ,  so  wdrde  er  im  Zueafs  No.  7 ,  worauf  schön  ia»  Test  hin- 
gtwieaaa  iat ,  die  Erblftrnog  dieaer  Umwandlung  mit  dentlicben  Worten 
irerondoii  bahea.  Sla  lautet  daaelbtt  wie  fofgl :  ,»Der  imterlehweftligMiuru 
Halkt  »i«  wir  ibli  ala  ehemlachea  f riparnt  kenaeo,  aathflll  oin  machuage- 
Oewirbt  Kalk  und  1  Mioclmoga-Gewiebt  nntcraehwefeliga  Sinre,  und 
dieao  baatobt  aua  S  Miaehunga^Gewichten  Saotraloff  und  1  Hiachnnga* 
Gawiableu  Sct^wafel«  und  gibt  asithiu,  wann  ala  durch  Aufoabnie  rvm 
Sauerstoff  ohne  Auaacheidnng  von  Schwefel  in  voltkoinnicno  Sahurolbk 
aiara  uuigewaDddt  wird»  S  Miaebunga-Gcwichta  dieaet  SinpOi  akM  t 
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Ulla  jMiiiiniiiit»  diM  a»fiiMiliGh  b  4«r  N«tiw  nntmebwcftlipauilf 
Kalk  ejcbtirl  nnil  sich  «filter  la  Gfpt  iii^sei|r»ail«lt  hsK 
de«  SU  cUeMr  Uiiiw»a41ira(  ,ii5lUg«»  Sfweratoff  Mtb  1  Mifcbugtr 
Gtvicbt  Kalk  biniiiK«kMMiif n  «bj»  ;  was  latcbl  bal  gsacbahap  |iawif 
4a  fibarall  saaiig  kobJanaavKr  Kalb  vorbapd»o  war.  —  Em  nocbta  abaif 
l«Bb  ei«  Tbcil  des  ttqleraabweCeKKaauraii  Kalka  imf  ander«  Weiae  im 
GfpB  varwAQdrU  vordro  aef n.  J>i«  aa  de«  Kalk  (tbvndf pa  ■olavaebva^ 
feiige  Siura  aer|Ult  bfkaiiattwb  bei  aiaer  Tenperalar  van  43*  lU 
w  Scbirefal  uod  aabwefcUfe  Sftare ,  der  Sebwelal  fXUt  ana  der  AnOh 
9ßM%  nieder  und  die  acbwrfritge  8iar«  gabl>  ivdea»  ale  Saaeralaff  aua 
der  Lttfl  anfnlml»  allaiftbUcb  in  Sebwefelaim  fibei^  vnd  ea  bildet  «icb 
lalert  Gype.  —  Daaa  diäter  Prvaeea  düeni  etaltgefnadea  beben  ag«uiat 
bewelet  da«  Hiebt  aellene  Varkowaa  daa  SchirefiRla  in  den  Ofpa» 
Gebirgen^. 

Diese  Erkllrong^  Wörde  Hrn.  Berzrliü«,  hätte  er  aie  gtlcsen,  lioffmt- 
Uff)  creiiü^t  liaUeii;  WO  akbl,  ao  bitte  er  l»eiiebig  eeiae  EranreDdang  da« 
gegen  «Meben  keoueo. 

Bnamnuira  will  aaeb  einen  aanebmbaren  Grund  kennen  lernen,  weaa- 
balb  eo  viel  von  dteeem»  anf  naeacm  Wege  gebildeten  Gypa  waeaeri^t 
aageecboeeen  iet.   Dieeer  Grond  iet  nieht  ecbr  schwer  su  finden,  wenn 
van  anniuimtt  daee  der  nnteracbwerrligeaure  Kalk  dnreb  Aufnahme  von 
Saneraloff  ana  der  liOfl  in  ecbwerclsanren  umgewandelt  wurde.  Dadurch 
Muaate  Wirme  enteteben,  welche  unter  gfinatigen  Omalinden  leicht  auf 
den  Grad  ateigen  honnlei  deeacn  der  Anhydrit  in  aeiner  Bildung,  bedurfte; 
und  difae  konnte  noieb  befftrderl  werden,  wenn  dieAnfldenag  des  unter* 
ecbwereligsaurm  Kalka  etwaa  konaentrlrt  nder  augleieb  necb  ein  Kör- 
per, a.  B.  Keebealsi  rorhanden  war,  welcher  auch,  um  eich  anlge- 
fösl  SU  erhalten,  Waeiier  in  Anspracli  nahm.  —  Bine  beaeere  Erklimng 
wird  mir  eehr  willkommen  er jrn ;  nur  bitte  ieb  dabei  daa  2entra|.Fener 
ans  drm  Spiele  nu  lassen;  denn  dasa  dureb  da«  Pener  der  Gjpa  leiebl 
In  Aohjdrit  umgewandelt  werden  kknn,  weiss  ich  eebon,  ao  wie  mir  ancl| 
nicht  unbekannt  Ist,  dase  der  Anhydrit  öftere  dureh  Anfnabme  von  Was« 
ser  an  Gyps  umgeaehatcn  aieb  findet.  —  Nnn  möchte  leb  nber  ancb 
einen  annehmbaren  Grnnd  kennen  lernen,  weashelb  nngleieb  mebrGypa 
als  Anhydrit  ftebildel  wurde,  wenn  die  Bildung  niebt  nuf  naaaem,  «nn* 
dem  auf  troekeaem  We^e  gescbeben  aeyn  eollte. 

Weiler  sa-t  Bkrzkliu«:  „Fuchs  erkürt  die  Spalten  dar  Gebirge, 
so  wie  il»re  S«  ukunaen  uod  Erliöliungen,  die  Gange  und  AuaRMlnng  an« 

dem  Schwinden  und  lieiaten  drr  Miisse  wÄhfond  der  Eintrocknung^  WOr 

bei  das  nud»  Fcutweiche  in  die  ^S^iullen  piO||edfftakt  WUrdu  nud  Glngf 
bildete,  wuiiiticr  man  sicli  mit  fiuigeiu  R^cht  verwnndort,  wlu  oa  UOe^ 
der  AuHtrockiiwusjj  »«in«»«  fosUveiclien  Zustaudes  als  eine  apipfr  ateinbnft 
gewordene  Mause  den  Raum  so  vollkouiiiien  ausfüllen  kl^Mt^  döB 
itu  weidie^.^^alafidf  eUigeiUuiiigcu  wst*'. 
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Hleranr  bab«  teb'Fblge^^es  n  trwitfeni.  Dm  dn«  Ifctttrgteb«  d#w 
Br«UHig«  Matne,  wenn  iie  io  SpalMii  4«r  Gtblrge  dodmg  nu4  4«fta 
bryntalKtirtfl,  an  Uaifiing  bedaataad  abn#hai»a  vni  dantofolge  lerra 
Riaaia  aurfidklaaaen  naasif,  iit  lllr  aleb  blar:  et  S«t  abar  aoeh  aabr  ba> 
frtünab,  daaa  ava  dKmlben  Ilrfarbe,  ana  watebar  dia  «rs(e  Ma«te  «In» 
drang,  dana  wladar  andere  naehft»tg#n  kaitata»  wafto  welche  vorbandm 
war,  und  go  fort,  bin  die  Rüume  gant  erfüllt  waraa»  Manuelle  e«  a« 
MaterUI  oder  hatte  die  üraacbe  dassrlhe  zn  bewogen  aufgehört,  ao  blia- 
hf^n  dieae  Rioaia  eben  leer;  wie  wir  di'nn  dargicfcbaa  Raame  in  den 
GAng^n  geiiog  aolrr^^n  ■  kleinere  und  f^rSsnere  bin  cn  f^ronnen  Weitiiit- 
gen,  die  dann  gewöhnlich  mit  Krystallcn  besetzt  «ind  ond  DniRenräume 
genannt  werden.  Man  wird  «ich  wohl  mit  einijfoin  Pierlit  vr  ru  undfrn, 
13rR2ri!U«*  glaubt,  alle  GSn^e  »rv^i>  vollkommeti  uus^pfulil.  Hin 
tuwl  wirHcr  konutpn  aifr!i  dadurch  leere  Huuiiie  v e»  «»chwuiHien  seyn,  d»s* 
d«»  Haogende  i^cn  düs  [^ic<;etide  na(  Ii(^e.stinkeii  ist.  Ubritfenii  niuss 
ich  hiertMi  HUI  Ii  bt-uitikeii,  dass  ich  in  meiner  Abhandlung  nur  von 
(i&iigeo  von  Granit  und  anderem  Gettpin  ^eKprochiti  und  mirh  nirht 
•uf  die  ßildun;;  andeirr  Gänj^e  und  ilire  g rosxtentheil«  noch  sfhr  raUiMel» 
haften  VerhültnIsAc  ein^c-Ia.MNen  habe.  Doch  genug  in  Betretf  dieser  £in< 
Wendung}  die  von  keinem  ßelun<{e  ist. 

Der  SchluHH  dir&tM  merkwürdigen  Kritik  Jautel :  „Aber  wir  wollen 
uns  nicht  länger  bei  einer  Theorie  auflialten ,  die  nach  meinem  Urtheile 
keiaaai  aodern  Xbeil  der  Geologie  angehören  kann,  aU  der  Geschichte  der 
vialan  aiabr  ader  wamger  geglückten,  aber  tamer  nnbafriedigendaii  Ter- 
aucba ,  in  der  Pbaataaia  aina  Bicbtung  aa  acbalFen^  wie  der  Erdball  ao 
gewardeo,  wie  ar  iat,  für  dia  ricbüga  Gaacbicbta  |  dia  für  ooa  varlarea 
gegangen  hi^» 

BsRUUoa  lagt  dannaeb  allen  Gcagoiiia*o  glelehen  Werlb  oder  Da* 
warlb  bei»  d.  1,  ar  balrachtei  aia  aaaiail  und  aondera  ffir  varonglddda 
Dicbtnngan  •  ao  daea  alao  diä  PluConiaten  aieb  aoeb  niebl  viel  aof  dta 
ihriga  aiabildan  ond  darüber  allauaehr  arfreot  aeyn  dürfen ,  daaa  ar  dia 
hiatuiga  Air  aina  varooglilekie  arkifirt.  Dabei  muea  man  aieb  woadarot 
Ü'tiiM  ar  faal  in  allen  aeiarn  Jabraa^Beriebten  Braebatucka  von  aolcben 
piehtungeu  cur  Spracba  bringt  und  dteaa  Traumeraten  nebat  Allem,  waa 
damit  in  Zuaammeahang  ateht,  nichl  aehon  lingal.  .über  Bord  geworfen 
hat.  Waa  er  damit  aagen  willy  daaa  die  richtige  GeKehiebte  der  Erd- 
Bildottg  verloren  gegangen  ,  begreife  ich  nicht.  Weun  etwaa  verloren 
^  gegangen  iat,  ao  musa  ipa  früher  einmal  dageweaen  aeyn,  waa  aicti  aber 
von  der  Geschichte  der  Erd  Bildung,  die  nur  deW  Allmichllgen  allein 
genau  bekannt  aeyn  kann,  nicht  sägen  läast.  Oer'BlfenRrh  nuiaa  sich  die- 
selbe erst  bilden  iua  den  Dokumenten,  welche  er  im  Erd-Korpcr  findet, 
und  die  er  sorgfSltig-  fli!f?n»(!rtipn  und  nflchtern  zu  beurtheiieo  hat.  Daaa 
aber  Dieses  dem  MeDsclif  II  l  in  Br  dürfinifs  ist,  beweisen  die  Befifrebungen 
in  die»  er  Hinaicht  zu  allen  Zritm  ii  iid  hishrsoDffere  der  K  i  fr  r ,  mit 
Wrirhfiii    gegenwärtig   dicRe  Gi  sc  liiclilc   verfolgt   u  lid.     \Veiiir   It  h  mir 
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nnifi  BrltftuptaDKen  oor«tcltle,  welche  in  f^eradem  VVtdergprurli  mit  de# 
Geitetxeo  der  Ntfor  Mtehen  ,  so  sollte  Dicaet,  meiDe  ieli ,  eher  Lfob 
Tadel  verdieiico.    Alu  eine  Dichtoiig  k»iin  Dieses  doch  gewiKH  nicht  er- 
kÜTt  werden;  ond  ob  DasjeuiKe,  wss  ich  an  die  Stelle  jeuer  Bchaap« 
tangva  setzte,  ein  mSsslungeuea  Produkt  der  PhsHtasie  sey  ,  mag  eiaat* 
weilen    dahinit^eatellt  bleiben ;  auf  keinen  Fall  kann  aber  ei»  btoaaer 
lUachtsprucfa  darüber  entuclieiden.    Vor  der  Hand  finde  ich  keinen  Grund 
auch  nur  ein  Jota  davon  wegzu»treirhen,  so  bereit  ich  übrigens  bin  das 
Ganze  fallen  zu  lassen,  wenn  Jemand  etwas  Besaerea  dafür  aufstelU. 
Ganz  wird  man  ir^rend  eiue*  Geo<;oiue  nie  entbehren  köiinf  n  ;  sie  gibt 
ge wismer ruQSrn  die  Thcurie  für  dir  (icoijMOsie  ab,  uiitl  diese  möchte  «thwt'r- 
lieh,  i^ani.  entblÜKüt  vuu  jeuer,  fiitl)  vvtSAensehafliirii  zu  gestulU  n  venno- 
^tn.     Ein  bedeutender  llnlersehfed  twiachcn  beiden  findet  in  rl.  r  Hinstirbt 
Statt,  dass  die  Geognosie  als  rin«*  Sammlung  von  Bfobai  liFn n^en,  %vrnn 
dieite  einmal  rlcl)tig  grmatlit  sind,  fiir  immer  unvcrandrrlirli  besteht,  die 
Geogoiiie  hingegen,  wie  die  Tlieorie'n  andrer  Doktrinen,  anch  von  Zeil 
zu  Zeit    ^fwiNse  Veränderungen  erleiden  wird.  —  Man  sollte  nur  bei 
den  geo^^iiosiiücheD  Beobachtungen  nie,  so  zu  sagen,  durch  dia  Brills 
•ioer  Theorie  sehen,  wie  leider  nur  zu  oft  geschehen  i«t. 

Da  ea  einmal  darauf  abgesehen  war,  mein  Gebftude  über  den  Hau* 
feo  aa  werfen,  so  muss  mau  sich  wundern,  'wie  es  gekommen,  dass  Bkr- 
ZSIJIT8  eine  Hauptstütze  deaaelben  Ranz  übersehen  hat.   Biese  verschont 
gelaaaeDe,  wenn  auch  nicht  ganz  direkte  Stütze  hat  meine  Theorie  gegen- 
über dem  Plutonismus  in  deui  Vcrhaltnlüse,  in  welchem  die  vetschiedrn- 
•rtigen  Mnicralien  in  den  gemengten  Gebirgsarten ,  z.  B.  Quarz,  F«-Id> 
Späth  und  Glimmer  im  Granit,  vorkommen.    Da  ich  mich  über  dieses  Vcr* 
li£ltnisa  in  meiner  Abhandlung,  wie  ich  glaube,  hiuUnglicb  erklärt  habe, 
ao  will  ich  hier  ainen  Anderen  darüber  sprechen  lassen.  —  Th.  Schsh« 
RBa  aagt  ia  einer  Abhandlung  tiber  Gadoliuil  und  Allaoit  *:  „Von  gai»^ 
besonderem  Inlereaae  sind  die  Gong-artigen  Oranit>Partie^i  wfgen  detr 
Attfaehlüsse ,  welche  sie  hinsichtlich  der   anccessiven  Bildung  einit^fr 
der  aie  koustituirenden  Bestaudtbeile  gewähren.    Es  lasst  sich  nämlich 
überall  mit  Deutlichkeil  erkennen ,  daaa  der  Feldspatb  fräher  krystsU 
lioirt  nder  erhärtet  iai  ala  der  Glimmer  ond  Quarz.    Der  erste  erzwingt 
aich  überall  Platz  zur  vollkanimenen  Auablldnng  seiner  Krystalle ,  wAh« 
read  aieh  die  Glimmerblatter,  ao  zu  sagen,  seiner  Macht  fügen  und  der 
Quarz  auf  daa  Evideuteate  nur  alte  von  beiden  übrig  gelassenen  I\äume 
auafüllt.     Der  zuweilen  vorkommende  Schrift>Granit  gewährt  ein  sehr 
instruklivea  Bild  von  diesem  Ranipfe  zweier  (miteinander  in  flüssiger 
Sttbstaas  gemengter)  Mineralien  um  das  Rechedes  Zuerst-Krystallisirmv-. 
In  diesem  Kampfe  bat  aich  der  Feldspatb  atets  als  Sieger  gezeigt.  £r 
bQdet'aeiue  Krfatallie  mit  völliger  Seti&rfe  ans,  trotz  der  manchfaeben  Quars- 
Partie*n  in  aeinem  Innerni  welebe  von  nllan  Seilea  her  sttaammengedräckt 
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m  kmwn  SU  tiatr  Ifinliehkait  mit  ?erboic^nen  and  gepTWtet%  Quarx- 
KffttalUo  bringen  könoeu.  WeU-Uor  öinntand  könnte  wuht  riucii 
kl«rcr«n  BaweU  dafür  liefern,  dash  der  Uuitrz  uucJi  flätüig;  oder  dorli  uorh 
weich  war,  al«  der  FpIiUpath  rcUo»  ki  y»»f«l!Uirte  ?  Dtt'Sti  ist  aber  fuie 
sehr  wichfiire  Tliatsache  ,  wrh  he  di*-  Autiu<^i k»aiukeit  drr  Geolugcii  in 
hoiu'ni  (jiade  vrrdiftit.  riarii  viilkiiiiiiicUeu  Priuaipien ,  uacli  droeu  wir 
uita  aUe  Gebirt^Narteii  aU  ff  uei  tl u^sit^  denken  ,  kann  dt««elbe  durrh  hin 
nicht  erklärt  werden;  denn  Kicsfli-rcie  6ciii)iil/.t  tur  stell  bekanntlich  ivrit 
ücbwerer  und  aolltc  deiunacb  weil  fiuijt  r  eotarrea,  aU  ein  Silikat  vuii 
Thonerde  und  Kali,  Hiernaeb  nolltti  man  aUo  achlieaarn,  das«  aicb  der 
Uuarz  uberall  in  Kryatallen  auHj^ebildet  und  der  Feld^path  vqu  ibn  imter- 
drückt  finden  luuKste.  Da  aivb  Diafiea  aber  gerade  im  umgekelirlra  Vüiv. 
killiiiasc  seitel,  ao  roua«  sich  4ar«u»  «in  aptMliMiler  Bpw$U  Ür  dir  nicht 
fMOK  SU  würdigMid«  ThalaAch«  «rgtlM«  dait  btl  4«r  Ettitttlwais 
4m  Urgebirftaf  <Ua  Faiitr  Btcbt  nlUiv  »XU  Wuadtr  gelbait  iMibc^ 
•ontferii  diM  die  xicbd|E«to  Yonlclliiiit  von  dnr  finlstfJiiittg  d«r  krf «taJ« 
Hnteelitii  CbbiritaKm  woU  imtr  4i«  bklbl,  tei  wcklier  wir  de«  Wm- 
••r  wid  F««cr  tl*i«lM  SelifiplaagiuiUcbl«  i8iifiiwix**> 

DicMi  tlalit  gnog  m  £iiilUMif  «ril  dM»  vo9  »ir  4  Jmbf»  fHMirr  m 
dleac«  Balnff  GeMg Un.  Ob  ScmsitBit  von  Diätem  Keoatnlaa  Imtle  oder 
Biebl,  kenn  sleichgultS^  tcfn.  £•  iat  wohl  möglich,  doee  er  seibot  oof 
dieoeo  bSehal  wichtige  Ferbiltoios  varfolleo  iol,  »nmel  d«  es  «o  nahe  lienti 
dsss  mon  sich  waodeto  masa,  dass  es  ao  lange  fiheraeheo  werden  kounle. 
Mao  kann  überhaopC  sagen:  daaa  wenn  swei  verachiedeoarligo  Itfioeie« 
Ken  miteinander  verwacbaen  sind  nod  daa  eine  in  daa  sndero  mehr  oder 
weniger  eingedruoi^^n  ist,  daitjeuige  suer^t  feat  geworden  sefii  rousale| 
was  «ich  in  daa  andere  eingebettet  oder  darin  einen  Eindruck  hervor« 
gebrasbt  bat.  So  findet  sieb  in  groaskornigem  Granit  von  ZwiMtl  Quam 
und  groesblältriger  Glimmer  oft  so  miteinander  verwacbseo,  dass  letatrr 
tbeilweise  ins  Freie  hervorragende  Tafeln  bildet,  und  theilweise  sich  tief 
in  Quar?.  ßleich.snm  hinein^eschoitten  hat.  Wie  hatte  Diesrg  gescliclirn 
köunei),  wrim  dt»r  Quarz  vor  dem  Gfiinmfr  erstarrt  üjpwesen  wärr?  bibrn 
an  findet  man  dort  ^uch  üftcm  Glimmer  iji  Fchfispnth  eingewarlisetr 

Der  Quirr.  <)i  lit  int  überhaupt  >it>"!it  Diir  da,  wo  er  einen  Geniengthetl 
der  Ürfjebir^sarlen  aii««niacht ,  sondern  auch  auf  Gamlen  und  in  Höhfeti, 
wo  er  mit  .ifidern  Mmeralieu  voi  kommt,  nicht  i^eltca  zuletzt  kryt^t  iHiHirt 
KU  yu  ,  wie  die  oft  in  ihm  behudlirhcn  anderen  Mineralien  dcutlH-h 
darlliun.  —  Was  die  Mitwirkung  des  Feuer»  bei  der  Gpbirf;s  Bil  litn^ 
anbelanj^t,  wovon  Si  iim  fu  r.  Kprichl,  so  bin  i(  Ii  damit  insofern  pinver»itan- 
den,  alü  damit  nicht  {irnnares  Feuer  {gemeint  iai^  soudcru  sekuudai'eN| 
d.  i.  duicii  den  Bilduuf^K-Prozes»  erzeuglefi. 

Es  ist  mir  sehr  auffallend,  dasM  Bhrzklius  auf  «las  VerbillQiJts  ,  in 
Welcbeni  Quarc  ,  FeldKpath  und  Glimmer  im  Granit  su  einander  atehrn^ 
vidit  einiteKongea  iat.  leb  kann  mir  Dieaea  nicht  anders  erktlren,  al« 
daaa  er  dieaen  Punkt  gana  fibersehen  hat,  nnd  glanhe  daher  erwoHoii  n« 
dirfiroy  dass  er,  Bim  darauf  aufmerkMm  gemacbti  in  einem  der  nichitett 
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ÜBlerdesMii  ii«t  GoitT.  RliinT  sich  bemüht,  HicRes  VfriliUnlinfK 
plelonUchen  Quighlspuiikt  «uii  su  MMirrn  ^-  ii>«r  ^«iiMli,  WM-fft 
m  4ie»eni  B«lr»ff  «M(lf  ist  kurs  dtfaer:  das  Gsimb»»  «tortu«  itv  ,0fM|| 
^bildet  worden ,  wird  alt  eine  gescliniolsene  bomogefie  Meiiee  vommMf 
Heaelzt,  woüo  das  Kati  zur  Erhaitunip  den  HuMtiiKeii  Zeetande«  vorxtit^- 
licli  beitrug,  ßri  der  dann  r*! it^etreteiien  Abkühlung  zo^  «ich  ein  Th<'i1 
deaaelbeii  suräck,  um  FeldspHtl»  zu  hitdrn  ,  wobei  dfe  Mause  strenji Hhs«- 
•iger  wurde.  Dadurrh  und  iti  Kul;;('  der  (ui  (sctircitetideu  Abkuliltmi^ 
muiiMte  tiai  no  nulir  dir  KrMfarrunj;  beschN  unigl  werde«  imd  gleicUxeifig 
mii  dtfii  FeMflpati]  nicU  über8chüsii%e  Kien^ierde  Quai  2^  ausacbeideti. 
I>er  Gliumier  krystullisirtis  »Ich  zuletz.t  der  leiciittluMiigRle  Geiueii|i(- 
theil  des  Granit?«  {iiteia«^  Witi^euii  ist  dor  (gewöhn liebe  Glia>iner  inerkUcIl 
fltieiif^flüiisii^er  uls  der  FeidApatb)  t  oud  da  er  weit  w«iii((er  KieKflerde 
•mball  «Is  Her  Feidf^pAth,  kü  titu^hte  üicb  bei  üeiuer  Bikiung  vt  i halUn««- 
■liaig  aucU  mehr  Quarz  autscheideu.  —  Das  eben  Auceftibrle  dieue  nur 
suro  Beweiite,  auf  welche  Abwege  ein  modaI  in  der  Wi^t.seiiHchurt  so  kodir 
Stehender  Maon  gerathen  kaiui,  wenn  er  die  iNaiur  als  Führerin  verlässt. 
Wtr  «Mte  4tL  nleht  voo  Mlbtt  elotehen,  dasa  bteibei  die  iialftrticli* 
OfiMftir  der/OioKe  gai»  amgelieh«!  Wardts,  iüf  . 

Uli»'  aigtr  e#  Rsboii  elRBial  gebSH  aa  bftfaMi:  di«  philmiiielM  Fto«#r  ttf 
et»  (ins  mdcrra  dM  gtwihalMli»,  Md  U  ItHM  dadimdl  dit  KiMel- 
<fd«  «dl  Htt^triiMiy  •rtoHtt.nortea  »eyn,  aI»  dit'AlMMts  Api  Pi^ld. 
■paMiM  Md  eiiMm  -~  IDl  HOlib  dhMtt.rMM  liem  M  «ItlMtIt 
«Mb  dte  MÜMCiM  dif  BiMarttill  «ttd  dfo  IMMilMaa«  dftt  K«»Ei> 

Nm  Meb  «fci  paar  W«Ht!«a  B««ff«ff  dt*  ^«fpliiM««  de« 
lüiaBtm  aaab  9m  BiifMiy  m  aeWier  KtÜik  ^erfibrC ,  iuitm-  99 
,|1Ka  AatMilmif  van  daaea  er  i¥ilem^  aiagagaiiff  iat,  aM  tanfoiKAf 
gaagiau  ad«  da«  awetfadiaa  Zadlaada  fetter  Kdrpar»  de«  Aaiarphla- 
aaaa-aad  Kr^r alallieaius.  di«  er  vor  alaiger  ZaM  geltend  aa  »atliaa 
snchte,  oad  IraMie  lab  4»ereiU  kt  daa  Mraa>Beria1ilaa  MaM,  &  tM  aad 
i83S,  S.  $7  aagf  Mbü  haba**. 

Da  BsnxRMfTs  in  den  anfeflbrten  Jahres>Benchten  den  Aniorphia- 
aMa  nicht  «dnatig  beortbeill,  so  möchte  man  vielleicht  dsraus  folgern, 
dnae  er  gar  nicht  beatehe  und  sonach  meine  Theorie  d»r  Grhir|{:<:-Bi!d<Mir 
heine  Basis  liabe.  So  iat  es  aber  ntrht.  Aflerdnipr«  ist  die^c  Theorie 
aus  der  l>bre  vom  Amorphismus  hervorge<;ai>c:on  ui)d  verdnnkt  sie  ledif^- 
lieh  dieser  Lebre,  welebe  du»  Hindemisi»,  was  bisher  deru  INpptuiiinmua 
im  Wem'  sfund.  \vp;rräuiiite,  indem  sie  zeigte,  dsKS  iwei  wenentlir  li  veiV 
achirdeuo  Zustände  der  festen  Kürper  wohl  an  ooterscbeideo  seyen^  der 
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wmwfHf  md  «tr  krrttanMtalM,  mdl  dM  iMl  blou  «nf  Ü««is  ,  wia  «ad 
binlier  MKt'noiviai«»  balt«»  Modern  ■ach  aus  featcn  anorpbra  Körper« 
•  kryiitalliititeli«  li«irvorf«ben  k&ttuen  und  fibcrbaupt  aller  fcrfstalliniechen 
Bildaiif^  Her  amorphe  Zustand  vorausgehen  muaa.  Dieaea  «tehC  feaC  «««d 
wird  8chw<>rlich  jewala  unifceittoflspo  werden  köinipn  :  \%t  auch  di«'«« 
Lehre  berett«  vom  mehren  berölimten  Ch<'mikcii»  aU  riclititj  atiptkaiint 
und  tri  ntr^ijrzficliDffc  r bcniiFf lie  Werke  übcrp«jf«ni{eii ,  wuniui  eie  ^wt%» 
nicht  wieder  verdrhnt^t  werden  wird.  Eh  wnre  dnlier  ubeiHüiisiK,  w#sin 
ich  hier  noch  etwuM  tu  ihrer  Verflieitl tj^iti»*^  «»p^pn  wuilte.  Obrifj^en«  mu!«s 
irh  BERZBi.iirK  danken,  dsma  er  mich  deti  Urheber  der  Lehre  voiu 
AntnrpliiNriui«  prkennt «  iiideüfien  luanehe  Andere  iitcht  so  g^r-reeht  aitiif, 
oder  vni>  amorplien  Körpern  wie  von  seit  uralten  Zeiten  Uer  hrkaonrrn 
Dingen  sprechen,  da  doch  davon  früher  niehtü  bekauiil  war,  aU  der  Mauie, 
der  über  in  einet  ganx  anderen  Btdeutuiig  geiiomiDeii  wurde. 

Ich  werde  auf  diese  Geiccnsläuda  wieder  turädikoainen  bei  cturr 
neuen  Audage  4^  Theorie'n  der  Erde,  die  ich,  um  dra  vialea,  de««b»lb 
Im  wkb  eripangeneo  Aufforderungeu  ao  «utaprecbt«  y  daimrildwt  mm  v«r* 
«MtAllMi  gawwiii—  Uq.  Nsr^  Steu» 


MoKcmtiMi  tt«d  DB  ▼■«iMnAt  Vmim  ib«r  dU  A^«ir«l«»t»  4«tf 
P0r«iise%«»  fifiUaiet  f a  Etm^m  «ad  ObaraUbl  aaiaav  fdsai> 
Ua  äftmn  {BtiU^  ydM»  t944f  #»  f ,  trs— ftW)*  Sihliawt  aisb  aa^ 
Jibrk  M  anJ  Mdd»  81«^86  a*  mi  «i* 

*  1,  Für  dM  Midilea  awMiea  data  aiulatubia»*adblfy  Md  Baalv 
Saadaietat  baitaa  o*(tatacm  a^llAtfia«  aad  Haar  «mt  adhaa  baaaadtta 
BtaanaaaKi»  mgetcMagta,  dja  Baaaaaaafta  »gtatiaili«*^  (an—?> 
aail  MpMaiiatrytbrliaebt«  Gebildes  doch  glaabaa  dia  VC  Üw«  vaa  Oi#« 
dtt  VarboaMam'aatldiaiaa  Maaita  ta raiaiiaH  aa  aiflMaa.  Aaidi  b^« 
giaaaew  ida  a»  jattl  iiiehl  mehr  so  wie  ins  Aolbaita  (wie  aie  auch  »pilar 
aehaa  aantdaalel),  iadem  das  Rotba  Lktgendc  voru  fliaiabablaa  Gebirga 
gelrennt  werden  oKuaa  \  e.  OcTaiBR  bat  die  PAansen ,  faeldha  in  der 
Kablea- Formation  und  im  Rothliegendea  bai  Zwickau  vorkommen,  getiraaA 
aiiigeaftinmelt  und  aolgefuhrl  und  geseif^t  ,  dasa  die  des  letzten  awar 
Genera  ,  aber  kfine  Arten  der  Kohlen-Formation  enihatten  dage((e« 
haben  die  Vf.  eiiii<>^e  Arten  des  Permische«  Systemen  wieder  dabei  er- 
kf»'»nf.  Attrb  rnbff  diei^e  Bildung  rlasrlbst  »bweicbfnf?  auf  tlot-  ivoiiien* 
Funo.itioii  und  i^rhl  alliiiäiilirh  i»arli  oben  in  den  Zrcdisii- in  uher. 
selbe  tiiidet  in  iH/erschffKifn  zwis«  lim  WaldfHhurtf  und  Giat%  Statt,  wu 
uuiuittelbar  iibpr  der  Kobleo-Poroiatiun  rutbe  iSicdpracliläge  als  Stcllverw 
trater  de«  Hotiil  teilenden  einen  schwarzen  Knlksteiu  untergeordnrt  ci)(tiHllrn, 
ia  welebem  sieb  2Lechalein -Flache  (P oiaeoaiaeaa  Vra tiaia vianai« 


*   Wa«  «clion  rn  Utsfa  uud  Jinfem  deulackM  Scbrtilea,  Mamealiieb  aneh  Ia  4«r 

Lcthn.-i,  gr«chelipn  i%t.  0.  R« 

Jalirb.  um,  ■ 
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»Uli  P.  l0)»Hnrnii  Ao.  ctr.>  «fl  PMTMlielp«« -Piamii  »■Wl—Mflwif » 
ii»fyi>#«0ndpm  mit  riuer  Odontopt«riiuArt,  die  oiriit  im  K«bi«l IMifiii 
««rlViniAl,  ab«r  für  die  SrfaiHiIrn  Pfrmieu'»  iirlir  brgrirluiPiid  ist,  |vi« 
fttiM  6fmuiT'«  üuteniMbillilt' trb^Mrt  der  aurh  all«  andern  PBauM»* 
^tl<*n  vrraeliiffdrii  glaubt  von  deorn  der  Stnnkobkn.  Daher  auch  übet 
.  di«  Rotlien  Sandsteine,  Scbicfi»,  Margat  uad  KmigioMrrat«  flrtM^tlit 
IlMM  Zweifel  lurhr  bipihf. 

A!»#T  aiH'h  oh(?r  ts  wird  m«n  fincn  Tlieil  de»  Deutschen  Bttnt* 
Si*i)(i^tf'ii>K  zuiii  PertiH»cheit  8yNtruie  zieliett  üiiifi(»('j),  rnnm  um  «o  wi<;iiti((rr 
it<t  <  ai»  dadurch  dn«  ßnde  Her  ^aM7e*i  palnozotHcUei)  Pcriude  mitten  in 
d'M  s»T!  verlegt  vvir[l,  80  dsss  Zi  Glihlciii  und  K iipfersi-liiefer  iniUeii  in  Sand- 
•feiiie  und  Kon^lomfrale  wie  in  Ruxsland  zu  lic^eu  küinea.  fti  der  '[  iiat 
zei^t  der  Zechstein  in  DeuUchland  die  iuuig»ite  VeibixiluD^i»;  mit  den 
untern  Schichten  des  BunjHHiHUtpins.  En  wäre  altio  nicht  nur  de* 
Bnnlsaudstein  mit  Elik  dk  Bimmunt,  Cotta,  Altmaum  ,  [VultzJ  o.  a, 
Autoren  in  2  Ahtheiluu)(rn  xu  trennen,  aendero  aaeh  die  uutere  Abthei- 
luni;,  nämlich  [der  Rothe  Sandatein)  dar  (^anaa  untere  Pelrelaktcu-frei« 
Bunlaandstein  •in  Äqairalent  des  Huuiwken  Kuprer-StoiUlieiaM-  sm 
b^imirtcn^  dtgeftn  4«r  obre  odtr  eitienttteli«  Bont»  Smdstoiii  <b«iM«^ 
M  flilt  vi#lMi  VM«il-aMI»p>  bti  ttof  TriM  ttt  Itoteav« ,  dm  dtmr  «af 
fitii^r  gvnfturni  AiMl«tto  benilMMifii  JutMtt  «w»ifii*in  Mm  fiti— 
Tli*ta«ciic«iitgegen8t«ht.  —  Id  Mitgtmmi  balBiMfidcR  H»|it«t  den  low*t 
orw  red  tiiidstoii«  (Fo'ttl<rfreel  f«clt  <i«trii*s>  ah  A^nNrckat  im 
ftM^M^ndviv  ii«c%g«wletHi9  w  •ütMIt  mm  w«Niige  mdeiNlieb«  R«ato 
vottMaMMi  (Lm»u  /tat.  Mm»  Uti  t  t9S>t  Ulk  sil  follM«  Mer9f>la| 
Ofp»  md  BandiMnaii  v#itaidM  «iid  Mliat  b«i  IfiMMy  m-  NmUimgkum' 
gleielilQnirfg  auf  daa  CaalmMMiaraa.  I»  aadadta  daai  BUar^Gabiti* 
anfci^aandaii  Gtffandeii  KH^amd9  battaable«  diaVff.  »I«  VaraUcIto  daa 
Friailadna  B]ral«inat  aHa  rolbea  5aiidst»4aa  oad  Ko«|fa«arala,  waldw 
dia  KaUai^Bteltaa  dar  nrtital»  Oralbcharia»  umaktclbar  umgwb«»  mM 
oft  btdcakao  aod  in  denea  dar  MigaaaiaiKKatk  aur  dureb  ein  (suliH% 
Maniillachea)  Kalk*Kongloaierat  varlralatt  iat.  — -  In  Runalaitd  iudaata« 
Begt  der  Zechsieni  oder  der  Ihn  atellvarirpteada  Felrafakleo-Kalk ,  oft 
tiardnrr  li  '\Ti<<iei)  weiasaa  todMriitoigafl  Gyptav  galrasnl» aoiailUlbdr atlf 
dem  Kohleu-Kalkataia« 

Verbindet  man  daher  den  Zechatein  Qttxt  Rothlieg^ndeü,  Kupferachie- 
irr,  Zeehstein  und  unteren  Buutaandatein) ,  wie  Biionn  ,  Dk!«hayks  und 
pHiLLirs  bereits  gethan,  noch  mit  den  Paläozoischen  (ehemsls  IJ  tjcr^anf^s  ) 
Bildungen,  *o  ruhet  die  bezeichnete  Gruppe  untm  ^ewoln)li<  li  ahwpiolicnd 
auf  der  Kohlen-Formnlion  und  wird  gewöhnlich  pleichfürmijij  von  der 
Xrio"*  iiljprla^ert  ,  wekhe  nur  übrr  dem  Voe;psen  Sandstein  eine  leichte 
Aufsnahmu  niftcht:  —  dcruungeaclitet  haltPii  die  Fossil-Reste  der  Kohlen- 
und  Permiaciien  Formation  eine  gewisse  Gemeinschaft  der  Charakter«, 
wührend  die  Permischen  und  Triaaischeo  Fossilien  gänzlich  versehipden 
aind.  Duraus  rrgibt  sich  dann  die  wichtige  Folgerung,  dass  dio  durch- 
■Bteifeudsten  Verscbicdeubeitco  zwischtu  den  orj^aniaebea  Arteu  xireier 
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Formationen  mnht  imnipr  «je wallsampn  Revolutionen  der  Erde  ia*»»ifhrte* 
b^n  werden  küixicüi ,  dutcU  welche  ohiicliiti  nur  dii*  1 8türii n {t  di-s  Bf- 
•l«*h"udfu,  aber  uirlit  die  Ent»leiiuog  neuer  Schüpfungm  erklitil  %vt>f<iea 
kiiitiiie.  [Die  oben  anfpefibrl««  Tb«lMcb«n  seigea  unt  hier  lugUirb  «iitc 
Htufit-FttTMlioii ,  vr«Ub«  svwibl  •bma  ab  «hIcii  M#br  «iar  W9»i%^  oft 
«•4  tek  fMii  immu  (ßk9  wm  Wral)  «Mi  mi  ultkiiflgwittr  Luffmiaft 
wil  den  btMchbarlMi  FonMtioMii  verbindet ;  nm4  d«  mmm  Eus  iw  BsMk 
Mwrr  Mlbtt  Mbo«  vM  ncbr  HdNiBg^^fMlM«  «olHMbitd»  aU  et  BUdM«c«- 
Priiodra  dieeee  Rea^f«  gtbl^  aa  eriitllel  ileraaa  aagMtht  4eM  aa  mmdk 
vM^  (laHaer  wieder  kkala)  Hebaugev  I«  laaaM  daer  «dehm  Fanaatfa« 
gfbr.  Ba«) 

Ii.  Perwieebe  Faaaa..  BrlSedwa  iieheer  Faailiea  «ad 
dan  arete  Aaflrelta  dar  Repliliea  abikffabtafieirt  ale  9m  e«Ahllaa4i> 
■üii.  In  Qaasea  bittet  aie  Me  jetei  evit  It»  Arta«,  imi  Mk^m  aabr 
awf^MbeAea  ebgeaebea,  Faa  Ift  Palfpariea^ArttH  aaigeo  n«cli  l^om^ 
MLB  HureiniiiePeaaetellaaaia  hiufiyes  Varkomuiün,  undaiebt  eine  ikrW 
die  rr  «aMNtt  nntervuehC  hat  ,  findet  «icli  in  iltera  8eliiciiten  wieder.  — 
Von  etwa  JCrlaaadno  der  Kolilea-d&ett  acbeiiil  nur  l  bis  \u'h  Perwisebe 
SfMttm  KU  reichen.  —  Uater  30  Braehiopoden- Arten  der  Peroiiachea 
Bildungen  aind  10  eaeh  dem  Kohlen-Syateni  en^^ehorig:  die  Produktea 
■>t'i»fi'iiii  Kehr  stactieliic,  die  Spiriferen  alle  ^efsltct,  die  Oitlii«  sr.boa 
«clU'n.  Pfufamerua  durch  TerebrnlelM  mit  inneren  ScUeidewänden  (Ca* 
mcruplioria  King)  ersetzt:  die  Xereb  rat  c  I  ii  lueiMteiiii  glütt.  — 
Di«  Dimycn  äiihI  nul  26  Al  len  bescliräokt ;  dir  2  Pennischen  Axi» 
iiuü-ArtPti  tnussen  ein  beaoiideres  Genus  (Scliizodu«  Kint;)  bilden. 
—  ürr  M  o  II  o  m  y  e  n  sind  noch  10,  wovon  eine  Avicula  nucii  um  I^'t^;- 
balk.  —  Villi  Ii  a  8  t  e  r  0  p  0  d  eo  kennt  man,  mit  7  kiemen  Turbo- 
©dfr  Ri«8  o  n- Artiii  von  Mfinchester,  er«l  15  Arten  im  Gnuzrn.  Die  C  e- 
pho  Inpo  d  rii  bietf  u  aur  Trumuier  von  2  -  3  l\  a  u  1 1 1  u  s  uud  .  C  y  r  t  o  c  t-  r  a- 
Arten.  Keine  Trüobitco,  da  die:  vuu  ^ctü.oTHKiin  in  KupreiKrliieier 
aa«e|{ebenen  au  Jauaaaa  gehören;  au  ihrer  Stelle  tritt  Liiuulu«  auf. 

Itf  Fieeh^Geaera  babea  43  Arten  huiterlii»aeu,  von  welchen  Paiaea- 
»iaroa  Freieaiebeai  Aa.  dea  Kvpfenscbiolere  euch  im  oberatea 
Übrila  4m  KahIflni*FetaieljaQ  bei  Jfainlb^ir  wieder  erkannt  jwordea  iat 
(Silur.  Sjret.  89).  —  Voe  Saurtera  kennt  awn  geaeaer  Palaeoeanraa 
«ad  Prot#raMaffan«  «releht  «aaadiliffailieb  PermiMb  eind.  —  — 
Im  iiranaeatlieber  Hlutlidit  kaaa  wen  ebpe  «laeee  Analegie  iwiecbn« 
Umilaerf  and  daei  bbriian  Birr^m  eelbet  bie  a«  lUrinea  PaUOa  hara^ 
siebt  varfcannen.  Drr  ZabI  nacb  «»eeben  die  antWidtea  Feeeit-Artaa  ^ 

mm  albia  aM»  wae  bei  ibrtr  weil  «avellkaaiviiarra  ABlF*n»niln«ic 
bel^flitlitdi  ieti  deve»  eiiid  denh  Reicbe  eiceatbanalieb,  i(ea  dea  %l 
ibriRea  aind  i«  in  itlrleber  Forwatba  ia  HT^Air^a  aad  oarftblMa  A«f* 
9kekf  wMb  in  Htcaea  Fomelian««  belieaaV  sii  weidito  dcb  #lMr  «neb  nacb 
4  run  jKuea  t6|eaeellen*  Dnbrr  9  Arten  den  2  FenaUiaaea  flnnwiaadMiUiab 
«lad.  i^ift^eagraeee  AaaaM  «ratainavhaftUeber  Arten  erhält  man  aber  nur« 
MWi  ata«  weile  JUindeeetfithe  nit#iwi»»rmiMflb<  (<«iniBbiMi.|bai»  aail 
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10  Jaiifvil  ofir  ir^MOff  (MrbKtrl  baba  Br.]>  ^  RmtOiuid  w\hnt  nur 

4  griiirltt«rb«niicli  findet.  Dtf gMinnarbafklirlim  Arte n  aiad  dotier  ia 
drr  Rf'K«*!  Mi«b  jrne,  dir  ao  den  mrinfen  Fondorlen  roikomiofn.  Httt»» 
hittd  ttMnt  h(»  J«ttt  tiK««      ba«lla«B  all«  3Fiaeb«»  A  Brarbiapodea» 

Dimyrp,  ^  Mononiytn  

4IVa«  die  Flora  anbrUngt,  lo  haben  dir  Kupfm-.SaudaleiHe  and  Kon- 
gloRirrale  im  obrrn  Theile  der  Formation  Permirna  manche  Pflaiisr  ge- 
lirfrrt.  Bbonokiabt  bU  13  Arien  brKtimnit  und  daru  bemerkt,  dafis  2  —  3 
Ailm  dem  Permisrhen  nnd  dem  Koblen-Gebildr  gmiein,  die  andern  dem 
traten  eixenfhdmlicb  aeyen  ;  datta  alle  ihre  Genera  in  der  Kohleu-Fornia- 
fioii  vorkommen^  (^roaiientheila  am^üchlieaaend ;  keine  rntsprirbt  dem  Bun* 
ten  Sanduteiue  von  Striz.  In  DfuUchland  bat  der  Knpferarbiefer  mei- 
ateii»  <|0~  12)  Meere«- Pflanzen  (Fukoiden  ,  r..  Tb.  nnler  Cau  Ic  rp  ite  a); 
die  eineifcen  Land-Pflauien  waren  nach  BKO^G^lART  Taeniopterli 
£i  knrdti  Gkhm.  and  eine  Ton  ISAiMAnw  (Qcimtz,  Gaea)  erwäbule  Nen- 
rapteri«.    [Wo  bleiben  die  Koniferen  ?J 

In  der  folgenden  Tabelle  bedeuten  s  d  c  and  p  =  ailariach,  deronlicby 
carboniiicb  und  pcrmiscb.  Wo  kein  Autor  genannt  iat,  aind  die  t  Barlcbl» 
crntHlter  zu  verstehen;  ihre  Beachreibangen,  so  wie  in  einigen  Famillca 
die  von  Lomsoale  und  Moraib  werden  in  einam-  lieaoadern  Warle  tr- 
•rhrinen.  Die  Pflanaen  beben  db  Vf.  oidit  volietindiger  aalt  aalgt- 
nominen,' 
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A«.  =  AeAMIBi  BWH.  = 

fin^v  i  Be«.  =  BaoNO- 
«urt;  B«b»  sv./BncK; 

Ulm.  =  miiiaiit 
«  OrRMin;  (iv. -rioi.D- 
eos«i  F»cH.  -■  KiHCHta 
ir.  WAinnKiM  ,  Ktg.  = 
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RRU-.MaT.  =  v.MuK'  15  5±  § 

,   Mii..  -  Miti.Ei:;  S;^  5^ 
=  f,o:<iM>Ai.»: ;  RiL.  ^  *c.>^  3 
iLKx;  Fem.  sF»e->^"^s; 
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frotiinHiiiii  ücxM.  *  . 
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?  Incunoia  Bcm.      .  . 
•iiprrmir«  m.  sp.     .  . 
(.' utiirrnphoTin  KiSO  . 
Schlotlirlniii  Ben.  .    .  ' 
latiinittit  ScHLT.  i 

JHunr/in.  Tf^%,  15—70; 
Cnmerophorin  Ko.    .  ' 
S  p  i  r  i  (  e  r  Sw. 
tinditlattii  Sow.  .  | 

'J'erebr.  tUntut  ScuLT.  I 
iniiliiplicatii»  Sw.  .  . 
?  Iiymtericai  Schlt.    .  . 
Utlthyri»  tnicropterm  j 
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critlatua  Schlt.    .   .  j 
TrTfltr.  fr.  Schlt.    .  • 
Spirifer  üplirntut  S«f .  * 
curvirottria  m.  »p. 
BiaKHÜ  n.  tp.     .    ,  . 
rii|;tilaiuii  Kto.  **r» 

.'/».  initrt  

Oll his  Ulm.   .  . 
pelurj'ouala  .   .  • 
Tetettr.  p.  ScrlT. 
//■  L'upti  Bca..  » 
Wangculirinii  m.  tp.  . 
eiicavata  Ori.    .    .  , 
C  Ii  o  n  e  I  e  •  FaCH. 
Mirriniilala    .    .  . 
TtrtUrnt.  i.  Sontr. 
iht/iit  ttriufflfa  Ulm 
Lejff'ienu  fufu  Ben. 
OrfAit  Hardrenti. 

Phii  

Prodnctu«  Sw.  . 
Iiorridufe  Sw.     .  . 
Vr.  mir  US  .Sw. 
Pr.  Hnjtjiü  K«i!«.  . 
ftrt/p/ii/ti  ufultatHi 

Schlt.  ,   .  . 
Iiorrracen«  n,  fp. 
Pr.  fitirn  Kto.  . 
Cancrini  tt.    .  . 


Pr.  ipinniMt  Kto. 
Leplayi  ti.  tp.    ,  . 
MorrUianua  n.  ,  , 
Strnphiilotiu  m.  Ka 
»pinilrruK  »i.  .  . 
Slrnphnlntin  tp.  Ko.  i 
!■  i  n  ß  u  I  a  B>G. 
niyiiloidea  .... 
O  r  b  i  c  II  I  a  Lk. 
7apelnncnria  Scolt.  . 

IV.  Dlmya. 

Ito  I  em  y  a  La. 
biarmica  n.  tp.      .  . 
A  II  o  r  i  a  m  a  Ko. 

flri;ana  Ko  

Uatrodeania  DEaii. 
Kiitorgan.i  n.  tp.  .  . 
l'  n  i  o  Bau. 
umbonnUit  FiaCH.  .  . 
tp.  indrt.  Kto.      .   .  | 
U.  ofttta  (Sw.)  FscH.  i 
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*    Jahrb.  184?,  579. 

**  Da«  Vorkommen  ron  Sp.  mlnnlna  Sw.,  Sp.  mnltleoatataa  Deck.  undSp. 
Iriconalia  im  Zrcbatein,  wo  man  aie  gleichfaila  illirt  hat,  iai  |:aiix  nnairhrr. 

***  S  t  r  o  p  b  a  I  n  a  i  a  hui  eine  kleine  Area  am  .Scliloas.  —  Fr.  r  u  (  o  a  n  a  ScRLT.« 
Pr.  a  n  t  i  q  u  a  t  u  a  Sw. ,  P  r.  I  o n  g i a  p  I  n  ii  m  Sw.  alnd  eiieafalia  ioi  Z««tiaMia  aiUrt 
worden,  aber  di«a«a  Vorkomnea  iat  gaas  aatrwieaen. 
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'S   *  • 


A  X  i  n  (I  »  Sur.  (Scliizo- 

dti«  Ko.  rni.) 
obitruruii  Sw.  .  .  . 
purnllelu«  Ko.  .  .  . 
liiMicMlnii  Ko.  .  .  . 
Sclilotliriuii  .... 
Trilinitft  dutiiut  [ 

SlHLT  » 

t'.iir»Ht$9a  ScAl.  ütx.' 
Rnitiiicii»  lt.  $p.      .  . 
ruiiindus  Bwn.  .  . 
pHr%'ii«  Bmn.      .    .  . 
uiid.ntiift  BwN.     .    .  . 
|jiisilliii<k  .    .  . 

niininiuft    .    .    .    .    .  ( 
J^fina  m.  BwN.    .    .  i 
M  u  c  u  I  n  I.K. 
Ka/niirii!tU  n.    .    .  . 

ViMii  Kg  I 

A^tarl«  ScDOW.  .  .  > 
t'urullnra  sulcata  •  ) 
Aren  Liv.  V 
tiiniidn  Sw.  .  .  ;  . 
niiiif^iia  .\t>T.  .  •  •  J 
JHy/ifui  itriiitui  j 
."iCHLT  \ 

Kin«iHna  n.  ip.     .  . 
M  y  I  i  I  u  «  Lm. 
PnllAii  n.  tp.    .  U  • 

coslarn  i 

ytrrn  r.  Bw».  .  .  . : 
I'l eurnphnrui  C.    Kc  1 

PlrurnphoTut  m.  Ko.  i 
1*  i  n  n  A  L. 

prUcR  LAkPr^  •  *•  • 

V.    M  n  n  o  m  y  a. 
A  V  i  c  II  I  a  Lk. 

firyp/iteM  tp.  ScHLT.  > 
^mi  gTt/p/iiifoideiSvi.  5 
krritiopliaga  U.  ■  *  f 
Mt/tifuM  k.  ScHtT.  .  S 
niiiiqtia  Mut.  ,  uonOv. 
Knxanrnitiit  ».  ip. 
»i-iSren  n.  ip.    .    .  . 

intinta  Bw5  

ISiniiryi  Bwm.  .  .  . 
divcor«  BwM.  .  .  . 
Oervillia  Dra. 
?  Iiiiuida  Kg.  .  .  . 
Bp.  inriet.  (Gtz.  Im  Jahr- 
buch I8tl,  t.  11.  f.  2 
P  e  r  t  e  n. 

piMilliia  

Ptritrnntctnp.  SCHLT. 

Münehn  

Lim'i  7>>  Q  

Kokftharoh  n.  ip.  .  • 
jrr>.  inriet,  Sw.   .    .  . 
S  p  o  n  d  y  I  u  •  La. 
Goldriiasii  MaT.      .  . 
O  •  t  r  ca. 

niatrrcuU  n.  tp.  .  . 
?  pii^illa  Ko.      .    .  . 

VI.  Gatteropoda. 
M  c  1  a  n  i  a. 

anp.  inriett.  PHltt.  . 
NntlfA  Ao  

Jahrgang  1841 
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perni 


uiiniinr.  Unx.     .    .  . 

tp.  inrief  

F.  II  o  m  p  h  a  1 11  •  Sw. 

tlanorbiie«  M»t.    .  . 
leurotoaiaria  Dra. 
rariiint.i  l'iiiL.    .    .    .  < 
llefix  r.  Sw.     .    .    .  { 

|)ciira  n.  ip  

nodulosa  Ko.     .    .  . 
Trn  c  h  u  K  LiH. 
Mancunirnnis  BwH.  . 
minatu«  Bw?«.   .    .  . 
ip.  inriet.  Gti.      .  . 
Macrochrilus  Phil. 
k\ uinietrtciiB  Ko.    .  . 
L  o  a.  o  II  e  m  A  l'Hit. 
rii;:iferR  Phil.   .    .    .  i 
Mehtnia  r.  Phil.  .    .  \ 

l'Urcl  / 

Tiirritrlla  (1.  Flem.  .  i 
T  n  r  r  i  I  e  1 1  a  Lk. 
biarniicA  Kto.  .    .  . 
MarchiaonI  a  d'Akcu. 

et.  Vebs. 
Hiibanf>ulnta  m.  tp,  , 
K  i  H  K  OH  Frm. 
piuilla  Bw!<.      .    .  . 
Lei«liii  Uwi«.     .    .  . 
ni!niitis<iiina  BwM. 
(übHimi  BwN.     .    .  . 
obtusa  BwTi.      .    .  . 

VII.  Cephalopoda. 

N  a  (I  t  i  I  u  t. 
Freir«lrbeiii  Gtz.  .  . 
tp.  inrief.  n.  ... 
A  III  III  o  n  1 1  e  ■. 

.'  Fraj;»  

Vlll.  Annellldae. 
S  e  r  p  n  I  a. 

tp.  inriet  

?  

IX.  Cruatacea. 

L I  m  u  1  a  «  MiL. 
ociilatii»  Kto.  .    .  . 
Cylherina  Lk.    .    .  • 
tp.  inriet  

X.  Pitcea. 
(Ceatraciontea). 
J  a  n  a  a  s  a  MaT. 
angiilata  Mut.   .  . 
?J.  Hiimbolriti  Mar. 
biltiniiiiosa  MaT.  . 
TrUnhifet  h.  ScHLT. 
dictea  Mar.   .    .  . 
I)  i  c  t  e  a  Mar. 
«iriala  MaT.  .    ■  . 
Jrrnriiii  lurvti  Ao. 
>V  oidn  ika  MaT. 
iktrlaliila  MaT.    .  . 
B  y  z  e  II  o  ü  MaT. 
latipiiinatiia  MaT.  . 
K  a  d  a  ui  ;i  %  MaT. 
iiiar riKPpb.iliia  MaT. 
StroplioduM  Ao. 
iircnatn«  MhT.  . 
Acroüti«  Ao. 
Althaiui  MaT.    .  . 
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OTff«prlttU  Att» 
ODiiqMt  A«.    •  • 

(LepIdoMM). 

Falaconinciis  Ao. 
rreieftlebeni  Att.  . 

b9M»i$  .... 
Piämtnihiitnim  aeqiti- 

lohum  Hdot  .  . 
Pttiiteothtuitim  hltn- 

ninides  Holl  • 

Obkh. 

PalntOHUru»  Freitf 

tthtntii  Blv. 
Pmtm49tAriitHm  mt$- 

eroeepAulum  Blv. 
Cfitpea  Lurntthrrii 

Bi  V  

?  l*nt,  mitcrocephtUui 

OniM.  .... 
maciopoma«  Aa.  . 
iiiaKiias  Ao.  .  .  . 
comtiiN  Ao.  .  .  . 
PadttothritBum  tnuf 

tinm  Bt.v.    .    •  • 
Pulatothri$$um  ma 

croftphnttim  Blv. 
cieeuiiti  Ag.  .    .  . 
PttlaeothrittUM  e 

Sniow*  •  .  •  • 
|;lap)iyruH  Ao.    .  . 
lon}>iH»iiiiui  Ao.  . 
tuacruphlhalniu«  Att. 
Tftcbcfkiai  fseit.  • 
UpMaras  hm,  .  . 
VrMtiüUvIeiuis  Aa. 
cntopienit  Ao. 
?spiciosus   MsT.  Aa. 
T  ornatUB  Mm.  As. 
Te trag OSO  leplsBx 
Miirt-Iiifioni  FscH.  . 
PI  H  t  y  KU  mua  Aa. 

IlbboMUft  A«.  .  . 
tromuiemt  g.  Blv. 

ungvtiUut 
Germ  

Bhnmhui  dilHOumui 
Wolf.  .... 

rhowboii  Ae.    .  . 

UtnwMi.  mnßm  Blt, 
^  KtiorriiCtznH 

M«mhu$  dUmvitmiu 
WoLP  .... 

nacruru«  Ao.    .  . 

parvua  A«.  «  .  . 


•  4  e 


D 


D 
ü 


E 

E 

E 


H 
DB 
Ü 


l) 
U 


R 


es 


E 
ß 


peri 


•  4€ 
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itrUtu«  A«.  . 
Uropierwm 
WALcmr.   .  .  . 

int«riuedius  Mav.  . 
Althaumi  MtT.    .  . 
Puldai  AlsT.  .    .  . 
DorypCarna  Mavw 
HoffniaMii 

(Sauroides). 
A  c  r  o  1  e  p  i  •  Ao. 
Daiikeri  .... 


PMlatomsetitlJ.GE.tiM.  1 
Jrr.  tuper  Ao.  Jahrb.  5 
1841.  614    .    .    .    .  ) 


eiBCulpiiia  (in. 
Pulneonitrmt  t,\ 
äedgwirkii  Ao. 
anguktiih  Mar.  .  . 
{iigaaleus  Mst. 
iuiernediua  MaT.  . 
Py Koplarna  A«. 
HumlMkldÜl  Ao.     .   .  x 
Etnx         Eitleltensis  \ 

Kri'O  \ 

mandibularia  Ao  •  •  ^ 
KemopteryM  m.  r 

Walch»  / 

StutTopti»  ieotieut  id.  j 
acnJpttts  Ao. 

(P)e«odo«U«>. 
Olobttlodaa  Ma«. 
tiagau«  .... 

iCoelacantbi). 
Csalaeaathna. 

Braaoloaoa  A«. 
laaaJaa  Mar.    .  . 

XI.  Raptllla. 

P  r  o  t  o  r  o  a  aar  «a  Mbv. 

Speueii  McY.  .  .  .  y 
Monitor       miliqtiut  ^ 

Holl  • 

Thecodon  t  oaau« 

r  ti  a  RiL.  et  SVi 
anriquus  ÜH.     .    .  . 
PalaeokAurua  ud, 
Cyliiidricodoa  IM.  • 
plntyodoa  üd,  •  •  • 
K  h  opbalodaaFaM 
Wangeiilieimii  FsCH.  . 
B  r  i  t  h  o  p  u  a  Kto. 
prUciia  Kto.     .   .  « 
Orthopua  Kt«.:  '»«^ 
prlaiatvna  Km.  . 
S  y  o  d  o  n  Ktc. 
biaritticuBi  Kxe.  « 
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Rekapitulation. 
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Krliinoderm.  , 
C'oucliifera 
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ItoliDBca 

G.iAteropoda 

Oplialopoda 
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Wenn  diese  Zahlen  oiit  dem  früher  Angegebi-ii^n  nicht  fiberal!  tusammcn- 
artmuien,  ao  liegt  die  Umache  in  einigen  sweifelbaUei»  Arten,  welch« 
Md  MitKesibH^  Irahl  äbtrgsn^ii  tiiMl«  ' 


A.  V.  KEYiERLiNor  Nolftz  aber  de  n  a  1  ten  rothen  Sandstein 
an  der  Inchora  (Veihatidl.  d.  roinersloß:.  Graellscli.  in  PH^rihurff^ 
1S44,  6.  SS.).  Stuangw'ay«  ist  bis  auf  de»  heutigen  Tag  der  Geognoaf, 
der  dir  Fefs-Strnkfur  der  Petersburger  Umgeffend  am  ^naueafen 
forscht  und  beschrieben  bat.  Es  war  daher  »ebr  sritgeiniaa ,  dMf  6tiB 
Autsatz     wieder  abgedruckt  wurde. 

det  l&chora  8  Werst  cnUftns  tlm  f»!^ 
Formation,  von  der  er  wegen  Hiref  nifleralogisditB  Obarflklm  «»4 
wegen  ihrer  Position  ▼erroolhete,  dsM  afe  d«i  P*fmJ«»l^*r  TifwWoiM^ 
Kalk  bedecke,  und  die  er,  ao  wfc  diie  IhnKdi«  Schiebt  bei  Nitumif^  d«B 
Sdiicbtr«  de«  «llvo  nilhea  Sindatrio»»  \a  Engimti  ibnlieh  fknd. 

PrafeMor  EtcvwAUi  sprach  Dieb  inebr  «Iv  8«  Jahrao  »  ohw  vo« 
•ftnan  TorgSnger  ca  wiaaen,  ntlf  6«wiaabHt  aaa,  daaa  an  tfer  iaekorm 
am  Darfb  FMInr  altar  rptb«?  Saiidalela  aoatcbc,  dcaaed  Schkbtatt  bhr 
«b«r  „gar  kcloa  TerateiBcroiigea  geigten*** 

Im  ▼arala  mit  Jaanov,  G.  Farr  und  P.  Wl««  besuchte  «ai 
Ä.  deo  9».  Aprif  dieaeti  Ort,  und  will  deafi  Waoseba  aeloer  Gefibrlaft 
fcmiaa  eine  NaUts  darüber  aoglelcli  nrittbeilen. 

Aof  de«  Wega  vm  PmiftowMk  nach  liekorm  kamen  sie  Ober  den 
Saab  Mdilba*«»  W  «ntrar  siluriHcher  Thon  ansteht.  Weiler  bemerHen 
aia  an  dem  Datfa  KM»  8Un>)<$nllM  oater  einer  Bräcke  eine  gering« 


•  In  den  Sebriftea  d^r  «hieralog.  Oemlbeb.  L  86.,  II.  Abtb.  i8«,  S.  34  aw»  44. 
Jabib.  1814, '8.  41  C 
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EotbtöiSAir  Ton  Ortboeeratiten  K«lk,  der  schtracli  nach  ONO.  sli  h  srnkt. 
Uoterwr^R  fiel  ihnen  noch  der  Hug;el  auf,  auf  dem  diis  Dorf"  Klein- Mondi- 
towa  eteht  I  weil  ihn  errati».it)f  BUirkr  so  ttelir  bedecken,  da»s  niaii  aus 
jf>r  Ferne  eine  groRMr  Herrdr  (lamnf  zu  «flwii  glanUf.  Bei  rirm  Dorfe 
HV7W/(t  odrr  VVartjara  unlei kiu  Ijicn  sie  da«  rrrlitc  hewarlisene  ITer 
der  Ischora  y  an  dein  nur  lue  un  l  da  Sctiifhleii  von  rotlu-m,  niürbeia 
Sandnleine  crscUeiuen.  DjHimtpr  vrrl  rpitpl  t,\eh  eine  giruif'  Thonsrhichl, 
die  ninn  im  Wa«aer-N!veau  an  der  Brileke  ersrlicinrn  .«.ii  lif.  Weiler 
biual)  am  Flusse  gegen  AnMeva  «ahcn  sie  im  Wasser-Ni  \  t  au  ^raucu, 
inurbeu,  Glimmer-haltigen  Sandatein,  aufdi^m  rutlie  Meri^ci,  dur«ai  rother 
tind  endlich  gelber  Sanduleiii  liegen.  Wiewobi  daa  Eraehriiirii  vob 
Merf(el-  und  Thon  -  Sehirhien  im  Sandatein  d««  SIIari»cheB  SysleiMS 
nicht  bekannt ,  in  dem  dea  Devonitehco  aber  R^gtl  ial»  ao  blieben  «m 
dennoch  onatebtr,  w«il  aieb  aaeb  Sai  ailorlaebev  Sasdateia  roth^  6tiMw«fw 
battige  Schiebtaa  fiodan  und  biar  in  dar  Niba  BUkka  mli  UugulitM 
URev. 

Die  i^eringe  wahraanebaiaDda  Neigung  dar  Sdiiehf^o  gabt  Stroi 
•bwArla,  aiao  alwaa  aaeb  Nord,  and  danlel  aiildie  Mdirliebkait  hin,  dann 
die  Sabicbica  anlar  dan  aituriacben  Kalkateinn  von  PitiHifs  MfMtim 
aioaehiaaaaa  kSnnlen,  In  aintm  tidbar  gal#f  aatn  allen  Steinbruch  naba 
den  Dorf  Ldkoair»  der  vor  niebr  ala  80  Jabren  aom  Siraaaaabaa  vröinat 
nnd  «eitdem  vcriallan  irar,  liegea  auatchal  viel«  abgernndeta  Geaebicbc^ 
natar  denen  Kalk  mit  Orlboceratiten  and  DngnHtan-Saadataln  erarb^ial; 
dann  aber  anch  eine  groaae  Menge  mergliger  Kalk-Plallen ,  die  ihrer 
Fern  naeli  dorebaoa  nicht  Geschiebe  aaya  kftuacn,  nnd  wenige  ihaliab 
gefnriDte  Saadatcine.  Beiderlei  Platten  fanden  aich ,  xur  gfonaaa 
Überratchung ,  erfälU  von  den  Realen  der  wunderbaren  Fiacb-ForaMl 
dea  alten  rotben  Saodateinea,  denen  ahnlich,  welche  Praf.  Kvtouga  aus  der 
Umgegend  von  Dorpat  be*irhrieben  hat Prof.  £icnirAU>  bat  swei  neue 
Galtuiiften  nnter  ihnen  aufgealelll:  Aaterolepia  und  Botryolepia, 
die  n\rh  hier  vorfinden.  Agaksiz  hat  untrr  den  Russischen  Fiacb-Re^iten  des 
alten  rotben  Sandj^tnincK  Typen  xu  6  neuen  Gattungen  gefunden,  dir  er 
Denn  t :  C I)  e  I  o  n  y  (  1 1 1  y  <s  ,  G  I  y  p  t  o  s  t  e  u  s  ,  L  a  nj  n  o  d  ii  s  ,  C  r  i  c  d  d  u  s, 
Paani  ron  I  p  |i  i  s  und  P  i  a  r  ü  » t  e  u  fi,  aber  noch  niclil  cbarakterisit  t.  Kiner 
der  vorliegfiideii  Zahne  «timmt  überein  mit  Owkn's  Beschreibung  von 
Dendrodua  stri^atuM  ».Odoiito^T.  T.  11,  S.  irfiX  Einzelne  rbombiMche 
mit  )j;l;iiizci)driii  S('lin)(>l£  bedfcktc  S«  liii|ijiPM  (^eiittrcn  woIjI  der  (jalUlOg 
üiteolrjiis  a«._  Damit  vereint  r.iiidrn  sich  Kutouga"«  auagezeirlmete 
Lin  guja  bi  carina  ta  und  die  3Iü  d  iol  a  an  tiquni  die  sieb  bereite  am 
Woiehow  in  derselben  Formation  gezeigt  bat. 

Durch  dieae  Versteinerungen  ist  es  evident,  daaa  die  Schichten  an 
der  leoAer«  den  alten  rotben  Saiidateiiie  angeböreo.  D^  vorbaudeoe« 


*  Dar  Vf.  erinaert,  daaa  Kctokoa  da«  Vorkommea  der  Dorpat tr  Formation  aa 
WoUhttv,  tm  HbMMffVi  aa  der  Welikaja  und  bei  H'yttgra  asbon  fickaaat  nad  ia  scl- 
nea  Beltfigea  pablUlrl  hat. 
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Eiftbl5«nnKfa  sci>eo  MMeli  kein«  klare  Lagerung«  Verblltois«« ;  doch 
lehrte  der  verfellene  Steiahraeh,  daee  nao  erat  durch  eine  IMeoKe 
diloviatrr  Oraehff  be  gegraben  bat »  ebe  iiiaa  so  den  graoen  eaudigen 
Mergelkilk*Schichleti  grlangta  ond  wohl  noeh  tiefer  eret  auf  die  blaea* 
rolbfich  uud  grib-geatreifteD  fleckigen  Sandateine  (dem  eDgliacbeo  Com* 
atone  ibniirh)  «firaa ,  von  denen  nnr  wenig  an  Tage  gefordert  worde» 
Tiefer  mfiinen  die  rothen  ond  granen  Sandgteine,  die  grauen  Tbone  und 
rothrn  Mergel  au  liegen  kommeD,  die  K.  an  den  Ufern  der  tsekorm 
bla  AttMfva  verfolgte  \ 

Dlesf^  Eiifdeckang  In  ao  groeeer  NSba  voa  Pfttrtturg  wird  gewiaa 
jiaaere  GrUhrten  bald  tu  weiteren  und  umfaaeenderen  Unterauehongen 
anregpii;  denn  eine  Menge  Intereaaanter  Fragen  dringen  eich  jeltt  avfp 
die  wir  noch  nicht  zu  beantworten  wissfn;  z.  B.  herrscht  dieaelbe  For- 
Utalion  bei  dein  Dorfe  Nikitakg?  Bilden  Hin  Devoni^chrn  Sciiichtcn  InneU 
artig  abi^eriaaene  Leger  auf  unneren  Silurischen  Schichten?,  oder  liegt 
ana  die  Grenze  den  groaaen  Devonischen  Gebietea  BtUilands  so  naer- 
wartet  nahe  ?  Diese  Gienze  ist  öberhonpt  erst  an  zwei  Punkten  ga> 
nnuer  hpknniit.  Den  entten  beobachteten  im  Jahre  1840  Murcoisoh,  Vkr- 
l«EUiL  ,  IMf  Yt  ^DorFF  und  K.  am  Wotrhor  bei  Wiintin  Ostruw.  Noch 
sr.hüner  nah  K.  die  Aiiridüeni  ni;  IK43  am  Fln«t»iL'  Sjas.f  ^  M  Werst  vot» 
Sjrifo^ki  ftüäukf  narh  der  Stalimi  Rt/frfnct'z  Iiin,  wo  über  inerpli'ijpn  und 
eandit^eii  Kalkschicbten  mit  Favosites  P  c  t  r  opo  I  i  t  a  n  ii  s  ,  Ortbis 
c  A  II  i  (2;  r  a  m  m  a  Dalm.|  O.  plana  Pand.  ,  O.  i  n  fl  e  x  a  Pand.  ,  O,  ea- 
tensa  Pamd.,  Orthoceratites  v  a  i  ii  a  I  u  m  Schloth.  und  As.iphtiB 
expansus  rSthtirh  btinte  Meri^rl  licg^m  uiit  Orthis  «itriatuia 
SrnLOTH.,  Spirifer  muralis  VeriS.,  Scrpula  omphalodes  Goldp. 
und  einer  Men^je  von  Fisch-Resten  ,  die  b^reil«  ^thawgwavs  hier  als 
Fisrhhatit  be;triclincle,  und  die  denm  von  der  Itchwra  ^anz  ähnlich  sind. 
In  höheren  Schichten  findet  sich  die  Terobratula  Mejrendorf fii  ' 
VaartauiL* 


8v,  Kutoma:  Beoierknng  fiber  die  Ko pferaan da tein>BiI- 
4uBff  am  westliehen  Abhanf^e  dea  UrmfM  (Verbaodl.  d.  mtncmf. 
G^aellseh.  in  PeUrsb.  1844,  4  SS.}-  Da  WAfiGBifHBiM  v.  QoALEif  dem  Vf. 
aeiue  reiche  Petrrfaklen«Sammlang  aaa  der  Formation  des  Kopfersand- 
Steina  dea  Orrnhurghchen  Gouvernements  xnr  Bei^timniung  und  Bpar- 
bfitung  Al»crl8!«s«n  hat,  ao  will  er  einige  der  wichtigsten  ReHultate 
setnrr  Studien  darübrr  mrltheilen.  Einr  ilrfailiirle  Beachrciboog  aller 
IJberreate  wird  in  einigen  Wochen  eracheineo. 

•  Spiifcr  von  H.  ».  Wörth  fortgeneUte  rnlrrsnebnua««  ergäbe«,  da»«  erwähnter 
TOÜxfT  Sa  iiilsfclii  sich  dowolil  i\m  rfchfeii  wie  auch  am  linken  Ufer  der  fichnra  nnf^rn 
dea  Üorf«A  n  «rlii  nnd  ao  uiehren  Steilen  lüng^  dem  FIbm«  aulelicsd  findet.  In  die- 
ses Ist  ab«  41a  LsfSffatMtto  wnchfacher  FfsehMSIt«  als  2ikn«,  8<lMpp«i »  aa  4Smh 
eialfs  nach  Ikr  scbilieradca  Farbeasptsl  Mlgm«  Gtitea  a.  w.  entdeckt.  Von  Brncliiu- 
pnden  ist  Imx  Jet/t  nur  die  L  I  ii  g  u  I  n  Ii  i  c  a  r  i  n  ii  t  a  gafaadcik  Dabsi  «ind  utanche  im 
AAAaaia'acbea  Wecke  nicht  voxkomnicads  f ormen.  f.  Ton. 
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EIo  ■ehSo  erhaltener  Stfinira  reines  Tu  bica  til  i  s.  Cotta*  Imt  dif^sf^s 
G**''chlccllt  nach  dpr  inrirrn  Textur  eiiiigfer  BrucJislurke  hcsc Ii rirUen  ;  wir 
haben  hier  aber  rincn  volUlHiuÜKC'n  Stamm  von  1'  Lauge  und  h«*!»»!»« 
^'  Dicke  mit  der  /.rlltp-pn  Markröhrp ,  mit  sriuui  erl»allen  «Irablcn frii  iiu;r 
•aftleiffrndea  konischen  Gefä.HRbimdpln  ,  weklie  de»  dickalen  äua.'^fr»  n 
Theil  de«  Stammes  bilden,  mid  mit  der  unvcrjiplirt^n  Oberflache,  ayf 
vvelclier  die  oberen  Eiideo  der  GcfäSNbundi»]  rP!5elii>ä'«iß:e  spiralc  Reihm 
ihoiubuidaler  virtiofler  Felder,  mit  der  charakterislisi  lini  Zeicbiiuns:  C, 
bilden.  Einen  ciiiahenfn  AVxiriK  k  dieser  Obrrfläciie  auf  Tlion  oder  Sand« 
Mein  hätte  man  für  ein  Lepidodendrou  aoneliiuen  mÜMen. 

2)  Eine  gut  erhaltene  \'  langte  MarkröUra  mit  apiralförmig  auafc^hca- 
deii  inmm  End«a  der  Gefäaabtiiidei.  Sie  erinacrt  acbr  M  Stämme, 
dlie  vnter  den  Ne«en  Koorrie  bekeool  find*  Dieselbe  MerMbre, 
ctttblftel  TOB  Oeßaebimlelo»  »nd  nur  eail  rinden  epSretldraiic  geerdnetm 
Nnrk*ii  dereelben,  bietet  die  epreebendete  Ahnlicbktit  «ait  der  Stigne- 
ria  fieoldes.  Alle  von  Cerra  beeebriebeoen  Spftie«  dieeee  Oe«cblecbte 
•tannieo  ene  dem  Rotbliegeaden  svieebeti  FrMb§r§  und  CI^'MjnIs. 

Z)  Mehre  Exenplere  der  Toltsie  brevifelie  «ind  eaf  eiae« 
barlea  Sehie fer^artifea,  voa  KapfergrSa  darehdraogeaea  Tbaaatein  aaa 
iar  Kapfergrabe  KtstgoHo  bei  Or€»kitr§  abgedraekt  aad  vaa  tablreiaiiea 
Exemplarea  von  Paeidonoaija  mlaata aaf  deaeelben, Spaltaagaflielia« 
begleitet.  Von  ariter  sind  swei  Endtweige  aiil  Blüttcra  aaf  beide« 
S<*ileo  I  ein  Brucheldck  eines  Staaimee  aiit  swei  davon  auagehenden 
Zweigen  und  einigen  wenigen  Blättera,  and  ein  aehüaer  katacbenerfi^fer 
Blutbenstand  mit  schwach  dreilappigea  Sebnppen  vorbanden.  —  Die 
grö«slea  Eaemplare  der  Posi  douo  mya  min  u  t  a  sind  von  der  in  Bftonif'a 
Lethaea  angegebenen  Grösse ,  mehre  aber  bedeutend  kleiner ;  die  feine 
Schaala  ist  bisweilen  schon  erhalten.  Wie  bekannt ,  ^^ehdren  nicht  nur 
die  Voltzia  brevifolia,  sondern  auch  alle  librit^en  von  BRoxcM  unr  brstimmtefi 
Arten  di^««e8  Geschlechts  auHHchliesslich  dem  b  ti  n  t  r  n  S  a  n  il  t  c  i  ii. 
D.»8  Geachiechl  Püsiilonomyn  erschien  b  s  jetzt  im  bunten  S  a  u  d- 
stein,  Kcuper,  Ciymeni  c  ii  »Kalkstein  (Graf  Mi;l^«TKH^:  P.  m  i  n  u  t  • 
aber  nur  im  Keuper  und  bunten  Sand  ist  ein.  Es  iKt  ai^ü  mrht  an 
sweifeln,  dass  »icli  im  Bereiche  unaerer  stark  ausj^edehnten  KuptVrsanff- 
stein-Pormation  ausser  Ze  r  I)  F  tei  n  (W.  v.  Qüalepj,  so  wie  .mrl)  MuarHr- 
üQTif  Varnhuil  und  (ji  at  KKYSHRUflo)  sogleich  banter  Sand  8  tri  ri  und 
Rothliegendea   vorfinden.     Fui^en   wir  noch  hinzu,  die  f^nntn 

groNse  Kupferaandatein-Bildung  auf  dem  iier)^-  oder  Kohlen-Kalksteine 
lagoft,  daea  der  grösate  Theil  der  PAansen  •  Raste ,  was  ihre  Genera 
betrifft,  die  Koblen-Fermatio»  beseiehnea ,  in  ilircn  Spesiea  aber  eine 
besondere  Ertliche  Flora  darbieten ,  so  fiaden  wir  hier  wieder,  wie  f««t 
dafvhgUagig  aqf  dem  anermeaeliebea'  Raoma  des  anrikpiteeben  Eaeer«atfa, 
aiaea  iaaaaini  gari agen  Orad  der  Betwiekelaag  vamebiedener  Parmalioa^ny 
irtgficH  aoeh  weaig  fiaaHaiaitheit  la  Ibrea  Btgrensongeo.  I>«her  ancb 

*  IKe  PteMllbaa,  g.  Ift  C 
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die  Srlnvici  tifbriten  in  Her  Bp<!(immt!na^  unifrer  Kiipr#rMndtitfi»»BiUlm^ 

die  IHK  Ii  HnHnrcli  vprrurhit  wjfd,  dsH«  dit  Srliirbt«»!!  nielit  nur  eine  ao* 
bedt  uti  iiHe  lM.«ci)ti((k«>it  ,  üoniirrii  niirli  (v.  QtiAj  t'iv)  «nhrdpufpud«  hori-  ■ 
xontnl«  Aiidbi  eituDi;  iiabfii  und  bf'fttitndif;  unter  oni-tiulHr  auAkcil«'ii,  und  • 
doKS  d«R  p^riiiif  Kupferoxyd  vm«  lut'drneii  Gltcdrrn  der  i^aiizea  grOMM 
Biitiuiig  eta  niebr  oder  weniger  gleicitfümige«  AiMebeo  gibl« 


G.  FoRCHHAMUKH '  übpr  Gescli  lebe» Bildung;  und  Diluvial- 
Sc Ii r a in  lu  e  u  in  Dänemark  und  e  i  ii  p  ut  T  I >  o  i  I  e  von  Seh weden  (Pacc. 
Annel.  d.  Pbfs.  tS43  ^  LVUI ,  009~"64(>>.  Die  »ordii^che  Geüfiliiehe- 
Bildung  ist  keiii  oberfl&alilielie«,  dar  neuesten  Zeil  «nKeböriges  Phänomen, 
MiHttm  gebt  bU  in  das  Ende  der  Krtide-Periodt  turdck.  Di«  Beiracli* 
Ca«g  dfrMibeii  niaciil  fiw  Obenidbt  »il«r  i«  dm  «rfvlluileii  I«Mid«tri«lM 
voffcomMdett  For«Bfti»Ma  ndtliig.  $i«  «ind  vob  miM  aub  oben 

1)  Kobl0«^ForniAUoii  mit  EltaMteip-Ugani  9  dem  Liat  u«d  *J«ra 
•BgHiirig»  in  iSdIwiKa  «»4  9ormMm\ 

a)  dcrgl«  obn«  BiaMwiei«,  mil  Faens  1  iilriati««,  NcMoniea 
•der  ikrer  GdiiiMBdi  auf  BarjiMi«  «nler  60*— 70®  9lMtn^  de«  mb« 
Ur«ebirg«  •inaeblieMesd.  —  b)  Jängrer  GrüMMd  aaf  BamitolM»  und  - 
ia  4flF.*SdUMae%  dorcb  Niueoii  btkaaat  pewordao»  dort  aalar  hSehtftat 
10*  UiKcbirge  abfeilend»  eaadig  oder  mergelig,  —  e>  Mergeifcallt 
an  Armmg^r  auf  BeraAelai  ta  aavertadarter  Lagereoge  Folgt  fiber  . 
rigem,  dem  Bidimtctem  Planer  ähnlicb.  d)  Kalknlein-Perlie'n  aus 
Sclialen-Trümmein  iiad  Korallen  in  Schyonen  aad  eaf  Smlm4,  wähl 
ebenfall«  dem  jüngern  Griinaaodo  aagebürig.  —  e)  Eid  reiner  feeler 
KalkKteiu  mit  Kreide- Verateiiierungee  äuf  Smitkatm^  anler  Kirp^mkmgm 
■ad  i«  Jütlond,  wahrtrheinlinb  noch  unter  der  weissen  Kreide  liegend« 
—  f>  Wei«t*e  Kreide  im  midlirben  Seeland  und  auf  Mö«m,  dort  Nteil  ein- 
OCbieKiiend ,  hier  unregeimaMig  gebob«*ii  und  mit  den  Scbicliten  der 
Gefr)iit>b6>Forroation  lunauimeiit^cwoi  fe  n ;  drinn  an  rnfluen  Stellen  in  , 
Juthtrhi  nnf  aliiiliclic  Weise  jrela*4f>Tt  und  reicli  au  Krdfüllen  und  iniler- 
irdischrn  Künaleii^  daf  Hfi  voi  ti  rici»  dcrseMien  Krpid*»  m  HiAsiein,  Ltüne- 
kitry  und  Helgulaiid  ilimcIiI  es  waln  scli»-iiilii  Ii,  dasn  da«  gaiizr  Land  auf 
Krpidf-ßudca  rubt,  weklirr  nur  Iimi  und  wieder  durch  lirbuiigen  an  die 
Obirüarlip  <:;obrad»l  \»\.  —  K>  Darüber  xu  SttfVSnsktint  u.  h,  eine  «ehr 
acUw^'hc  aber  v«Tl»rpit'te  Sclili'lit  Ncltiefrigen  Tbone« ,  reich  Fi«cli- 
Trüininern ;  —  Ii)  darauf  ein  KalkKtein,  1' — 4o'  niiiciktiK  ;  euf  Faxöd  ein 
euagebildetcN  KoralleurliF  darsletleiid ;  auch  iu  JüUand\  i)  darin  ein 
Kalkalein  in  Form  eims  8  unlstoine«,  zu  SUvfni  Klittt  und  in  S^lttmä^ 
Ftthncn  und  Jutlitnd  vorkomnioii  d,  hier  ^^jünitlren" ,  vom  Vf.  KoraI> 
Kreide  genannt,  da  er  fant  gans  aus  Kraida« Kaffallen  ia  Tifimmer» 
and  gansen  Exemplaren  beelebt;  mit  dareimaa  aad  arüprünglieb  welle«* 
förmiger  Schiehtang,  wie  ein  aieli  aaeb  jelal  «n  der  K«ala  aaler  bobeea 
Wrilaaeeblaiii:  bildet.  £e  eiad  Lager  Mtaiarlor  Koraliaa  •  Riffe ,  dcai' 
aaeb  naiaralailaa  Kwallea  lUffa  taa  Fsme  aalapeacbaiide  «mlaho  ekül. 
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pcrall«J  mit  dir  tchWf'disch^n  uiul  noriPfifhck^n  Kästr,  also  parallel  niil 
tief  ufidweitlichrn  Grenze  des  akaHdinaviitchen  Ür»reblr;>;<'s  liiu/of^rn } 
wie  T'.nch  norTi  daran««  erhellt ,  dfi«s  «iidvvejitlit  Ij  vimi  diener  Kf-Wf  eine 
iiiidere  damit  p;lricl)?pitiL;r  Zone  von  Knlkstelri  Iii m 7.ichf,  welcher  Kreide- 
arti^  nhfarht ,  nlif-r  iiirlit  sfliroibl.  si-ltPi»  Wrsfoiiirni  njieii  entltält.  nur 
ivfuir;  \vplleiitürini«j^  ist  »iiitl  ütiVnbar  au»  den  leiiM'rrii  abgesciiwemmieii 
TlifiliMi  derselben  Korallcii-Rifl'»!  i«  grü>i«crer  Eiittcrnung  von  drn«eiben 
Hh;;r8etzt  int;  er  verhält  sich  zum  Liimsteeit,  wie  die  neuere  Mer»cb 
tum  Händigen  Strande.  Die  Bewejrun^  ist  offenhar  vom  Skandinaritvhm 
Llrt^obirj^e  8uj»^e<ji njjen,  uiiJ  diesellje  unterirdische  Krefl,  welch«  die 
Bildunf^  der  Korallen-Riffe  veranUeate  ,  hat  zu  einer  apätem  Z«il  Meli 
ihre  Zerstöruiiff  bewirkt,  indem  sie  trat  dit  Koblenaiare  silf  Aiill6»Utt^ 
dea  Kalkea  für  die  Korallen-Baiileii  («rie  Meh  In  den  Riiigim«tii  der 
Sfidnee  «rakffMlieinlieh  iat)  entwicfcelie,  dann  aber  dttrcb  Heb«ii(  ^ 
Urgebir^es  4an  Wallenaehlag  aur  Zeralörtinf^  der  Riffe  Hervorrief.  Oe» 
rdlla  AfrtfJtdiMirffci«!*  Urf^ateine  enthalt  der  LKaiateen  aidit. 

8)  Tertiire  Bildangcn.  a>  Die  aor  Subapeaniaea-FnrataHon  («liSrif« 
BnioaltehleB-Bildaiiip  irimmt  In  Ainmirft  S  ICMae  Strielie  ein.  Nia- 
HelidarerBtaaiahtefidJich  voai  tioga  der  Weatltoate  bia  ao  die  Etke 

bioab^  iat  aaeh  bei  LSimbmr§  wieder  f  ehabeii  uad  aweifelaeliiie  iai  Ormd« 
einea  Tbeilea  der  hüne^m'ffer  BMt  und  unter  den  «anae n  Wealoieere  ver» 
banden,  daaatn  Wellen  «berall  Braunkohle  nnd  (jftbrKeh30#aPrnnd>Bera- 
gtetn  nna  Lawf  fdbren.  Dieaa  BHdttn^  beateht  in  JWmnd  von  oben  nadi 
•nten  nua  eisenbaltigeni  Band  nnd  loaem  Snndalein,  dann  ane  mSebtl|cett 
Thon-  und  Mergel-Lagern,  xuw^ien  mit  feistem  mers^tHgeni  Kalkateiny 
aneh  Aiaunerde  nnd  acbaeeweiasem  Bande.  Ycrsteinemngen  aind  ioi 
Sanann  aellen  (tuaaiDmengedräogl  an  der  SO. -Seite  von  ^yfl);  din 
wtcbligaten  darunter  aind:  Cngaie  texta,  Caeaidaria  echino- 
phora,  Nueula  comta,  IV.  glaberrima,  Puaus  corneua,  Pleu* 
rotoosa  e  a  t  n  f>  h  rac  la ,  PI.  conita,  Dentalinm  etriatam,  Tro- 
r  hu  s  ajCKi  u  fr  n  a  11^  f?],  Triton  f  u  m  anug  [??J,  Roatellaria  fihnlich 
der  R.  p  r  s  p  e  1  e  r  a  ii  i.  Isocflrdio  cor  ond  eine  «inlere  Art,  Pectuö- 
fU  I  u  8  po  I  y  0  (1  0  Ii  I  n  ,  K  r  a  b  b  e  n  mTt  B  a  I  a  n  p  II  bcwirliscir  ,  Knorhen- 
Reate  von  Zetazeen.  —  Der  aweile  Strich  int  au  vlrlen  Punktm  der 
Kilaten  dea  Featlandes  und  der  Inseln  dea  KaUfffats.  wo  jedach  die 
aandigen  Glieder  der  Formation  fehlen  und  die  j^auze  Biiduni;  haupt- 
sächlich aua  viel  farbis^em  und  zuweilen  Glimmer-reicheni  Thone  bestellt, 
der  in  vollkoauuonc  AUunerde  mit  einjjemeiii^teni  Sr livv'»»f*-leiaen  übergeht, 
untergeordnete  Kalkttteiue ,  atrAhlij^eti  .SciiwerK|)itIi  ,  iioIiienHaurra  Eisen 
und  dichten  Braunapafh  fährt,  von  vielen  Arrngouit-Triimmern  durchaetft 
vrird  und  manebfaUi^e  Hebungen  erfahre»  hat.  An  roehren  Stellen  sind 
nnaweifelhall  einaelne  Oeaehicbe  oder  untergeordnete  Lager  Hkandinmvh- 
99k0r  Urgebirgfl^TVAmnier  darin  eingeachloaaen.  Der  (spüter  cu  erwih- 
■ende)  Gcaebiebe^Sand  liegt  abweichend  «nd  Ibercreifend  daraof  ood 
bnaetehnel  alao  die  Hebungen  als  vor  ilini  ebgftrelen.  Die  Anaahl  der 
tiM  Un  awti  FmoI  fvnneeii  Geechiebo  aBein  unterduftlMleff  vergtirJian 
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{Uff«  alMn  zBblte  iler  Vf.  wfnlqrRfmfi  In  den  weiter  niiteb  folgend«« 
Allgaben),  betragen  an  der  dem  SVV.  Rande  dea  UrgrbirgrN  lugekehrten 
'  Seile:  die  dea  Urgebirgea  47—58,  die  de«  ÜbergangagebirgeN  24—33  un6 
die  der  Kreide  nur  17—25  Prozent,  obaclion  die  Br«uni(obli'n-Bitdiin|{ 
die  Kreide  uiiniiftelbar  brderkt  tind  der  jüngere  Geschiebe  -  Thon  an 
Kreide  Gcscltirbfn  bis  0,50  enihait.  In  dienern  Striche  kommen  wieder 
Nucul«  laevit^ata,  iS.  (  o  tn  (  3  iiiiH  P  I  e  u  r  o  f  o  m  a  oblonge,  aber 
auch  viele  l'et  lMn*R  vor,  von  welchen  im  ersten  Sfrirlic  »ich  krine  Spur 
findet,  und  die  vielleicht  oi«  Bewohner  tieferer  Meet»*  zu  brtrücliteii  simf. 
—  Als  dritter  Strich  endlicb  sind  die  Inseln  Mnors  und  Fnur  riti 
lAimfJorä  utiü  einige  Punkte  seiurr  Kiitite  bezeM  im«  t  ;  Deine  Schichten 
beatehen  bua  »chwHr70D)  ritone  und  lonem  sviiwHrrvin  Sandstein  mit 
uiiterpeordiieteu  Lni^ern  einea  «chwarten  Knlksteiiipa  ,  einem  40*— 50* 
mächtigen  La^i^er  von  wetiiaeni  Irichtem  lnfuMurren>Kieflel  mit  unUM^e- 
ordnetem  Fiseu  iiallis^em  Kiilki^tein  und  zn  obemt  auit  gelbem  Snndstein 
uiu)  Kon^iouierttt ,  alle  mit  AuHnahnie  dieaea  Sauditteiuä  in  höchst  ver- 
wirrter Schichtung.  Eh  ial  eine  SuRMwaiiser- Bildung  mit  Insekten, 
Salinen  Resten  und  vielen  kleinen  Schnecken  aus  dem  GcHchlccIite  Spi- 
rorbia  [?J;  allein  auf  ^oor«  liegt  ein  Braunkohlen-Lager  mit  der  merri- 
nehm  Cattidarit  eebinophora  darin  und  der  achwarxe  Kalkatein  auf 
Tkgf  «Atfcllt  suwdleii  Nvesla  glaberrima.  Oeachiebe  eniliill  blo«  der 
IcelfM  Sandttein  oad  «deb  er  nor  «rentge.  — b)  Dar  „Getehicbe- 
Tbon*  lieipt,  oft  einiK«  boaderl  Ftta«  michlig,  dardber.  Er  besteht  au« 
Lagarn  von  f^elbem  und  blaucM  Thon«»  von  Mergeln  nod  Sand,  und 
ootbSIt  in  teiner  ganaen  Mass«  Qesehieb«  von  der  OrSase  einet  Sund» 
körne«  bis  ▼«»  einigen  Hundert  Rtibikfoasen.  (Ein  Bloek  auf  Fühien 
rsgt  11'  hoch  «OS  dem  Boden  and  bsi  «reit  Aber  JOO'  Umfang.)  Sind 
$H  an  der  Oberflilehe  hftnfigery  so  rst  Dies«  nor  eine  Folge  der  Port« 
iraacbaog  der  feinern  Theile.  Der  Thon  iet  gewdhoifeh ,  der  Sand  sn- 
weiten  vngcacbicbtet.  Die  Sehichtong  iat  nnregeimSaig  and  spricht  «ieh 
aoeh  in  der  Inssern  konpirten  Form  des  Terrains  avS|  welebe  aas  rund- 
lieben  Hffigeln  nbne  Znsammenhang  ond  Ketten  •  fSrm^e  Aneinander- 
reihnng  beeteht.  Man  Undet  die  Bildnng  in  S.-A»#ltfMf «  verbreitet  auf 
t^BkiW^f  anf  den  kleinern  Oataee-Inseln  (ausser  Bomholm)  ond  an  der 
OslküstA  der  Halbinsel  ron  Randfrs  hi«  Ldbeek,  In  Sekteiiwig  verflieaal 
dieae  Bildung  SO  mit  der  Braonhohlen.Formation ,  dass  P.  ihren  filtesleo 
Theil  noch  snr  Subapcnnineti-Forniation  rechnen  möchte.  Aber  ein  blauer 
Thon  h.iM  mit  und  bald  ohne  Gesehiebo  in  SekUiwig,  auf  AttfM,  Arös 
ynd  LnmtjHmHd  enthüll  Versteinerungen  einer  spüteren  Zeit  [aber  du<'h 
auch  der  Snbappeninen  •  Formation !]  ,  nSmlich  Cyprinft  litlandicu, 
Curbula  nucteua  und  Fi  sch -W  irbo  I.  Dif  du  kiMi  Srh,\len  der 
Cvprinn  Heeen  anKrhrinrnft  wnhlrrli j l(f"ii  im  Thune,  zeigen  sich  aber 
IxMn»  Hpr^mstK^bnif  II  III  viele  Starke  grlmr^tcn  ,  Wohl  in  Folge  der  oft 
s**hr  si.ii  ken  Aiitric  litinic: .  welche  alle  sie  enthaltenden  Lager  nacl«  den 
vpiRfiiitNlcMsicu  IUclifiin;r.'ij  fi-fnhii'ii  haben.  Zuweilen  wechsellayrern 
dieae  Cj|>ritteu<Scbi«;ü«u  mit  Xboo-Schicbtau  ohne  ir  oaail*Reatc.  ^  Aiia 
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grossen  Blöcke  bfglelifii  aus  Granit,  granilifichpm  GiiciiKS,  Porpltyr,  Syenit, 
Griinstfin  nnA  Qnsrzfelw.  Zwiscbfn  die  1  C.'  nicht  ubersleiKrndm  Bluck« 
mrugen  »ich  Fruer-  und  bartr  Kr^Me-Slriae  iiihI  werde«  mit  alrnrhin^nder 
Otomw  iler  Gvsehirb«  Immw  sablreirlitr, .  Per  Vf.  «eigt  mm  Ii««  ä&m 
R«tiiltaleii  einix^r  HnnderC«  vm  Abtibluac««  4er  vrrMbltdr«ff«  Greirwi- 
AH—  der  Geeefaiebe :  deeii  in  d#r  Nibe  Mttrbender  Geeirm* AriM  <Ur<% 
Oberganc«-»  Kreide  •  Geeteine  o,  e.  w«>  «och  ihre  Geecbtebr  v«r- 
berreehea ;  deee  twieebea  swei  Stellest  wo  eise  Geetein  •  l.«t 
•lebt,  mea  oicbt  eellen  eise  Terbiedssf  dieeer  Slellen  diirrh  de«  V«r* 
weiten  ibrer  Geeleinert  anter  den  Geecbiebea  nnr  in  de«  dnawlechea 
gelegenen  Striebe  nngedrntel  iel  %  deee  ei  ib«  einige  Male  geiaagm  im» 
mwieeben  den  hinligea  Geeebiebea  einer  Art  nneli  deeeelbe  Geetei«  noch 
aaetebend  an  finden »  wa  nian  ee  bie  Jetnt  niebt  na  gekanal  iMtte; 
daea  daber  die  Geaebiebe  iai  Allgameinen  «iebl  weit  lartgefdbri  sa  arja 
acbeinea  nad  daa  11  atlergeetria ,  weaa  ra  aaeb  in  der  Milie  airM 
atebead  bekaaat  iel$  oft  in  einiger  Tiefe  nater  dem  Bedea«  aa  finden 
»eyti  würde;  dass  innh^sondere  die  Anaahm«  einer  Herbeiftibraag  der 
Geeeiiicbr  aus  Skanäutuvien  tiirht  wahreetieinlicb  «eye.  Die  erbaa  «fl 
arwibnte  Zerrissenheit  und  Aufrirhtung  aller  8cbicbtunQ;  aeigt ,  daa« 
anterirdiscbe  Kr&fle  flberall  «irilicb  thUig  Kcwetea  aeyn  miaaePf  Geateiu. 
Trümmer  an  die  Oberflache  emporaabringeo ;  die  Lageraageverhält» 
niase  wie  aoeh  das  örtliche  ZusammenvorlcoBimen  des  entwiekeliea 
Gesriiiebe  •  Thons  fast  nur  mit  wirklich  aufgerichteten  Schiebten  der 
Br  itinkühlci»  •  Formation  bcu'i»!«en  ,  dnsK  die  Zeit  dirser  Th^tigketl 
mit  doi  firr  Al^siM/iing  des  Gc»>rl)iebp-Hion8  ziisantinrnfalln.  Da«  ntifallende 
Niveau  der  pataih  len  Schwedischen  Gfh\rf[fi  Ki  tu  n  na(  Ii  Sudrn  bin  und  ihr 
stufen  weinen  KitisinU^n  in  diecrr  Riclttunj;  uiilrr  Kreide  und  Gei^rhiebr. 
Thon  Ncliüo  tn  Schweden  r^clbsl  machen  rs  walir^clieinlich,  ddiü«  aurh  da» 
Urgebiri^e  soii^ttr  in  Dänemark  mit  den  Kuppen  mehrer  Grbirgs-Kellru 
bis  nalie  uuler  die  ObeiHiicli«"  reit  In  n  miisKen.  Auch  i»t  der  Geschiehe> 
Thon  vüii  Sijlt  reich  an  Brnrhst  uckeu  aciiter  i^ava  —  e)  Der„G  e  «  c  h  i  e be- 
Sand" bildft  Ucii  li  Jztfu  riieil  der  Gesehiebe-Formaliün  j  «  r  i.sl  /luuriira 
thonig:,  nimmt  aber  nie  eigentliche  Tl»on-L.is;pr  auf,  obsebon  als  Irtztrr 
Mirdersching:  sich  zuweilen  ein  brauner  Thon  ohne  Kalk  grbildrt  hat. 
£r  lat  immer  geschichtet :  die  Sebiehten  sind  häußf?  stsrk  sufgerirbtet, 

yebni^en  ,  «rbnril  abgebrochen,  ganz  wie  die  Schw^dtHcli'-n  Atnr  (»nf 
S^rlnndj  Fuliftfit^  in  N,'Schlf»wiff)  und  wie  dir  an  dn  VVestkiihlp  Jw/« 
landi  wenig?  Fusse  anter  dem  Meeres  •  Spie(j;el  hicl»  jiorh  imim  r  fort- 
bildenden  tellerfßrmiKen  Bünke  vun  Saud  uiu!  Steinen,  „R<'vl^'''  gmannf^ 
welche  durch  tiefes  Wasser  getrennt  werden.  Bald  slellt  «r  ein  biigeli- 
ges  Land  dar,  ohne  beetimmte  Richtaufr  der  b&ufig  abgebrochenen  kleinen 
Hngeiaüge  (y.-Seeiaad^  N^-MtmuS),  Beld  ereebetat  er  io  eirkeirunden 
KagekSegaieaten  vaa  «inigen  llaadert  Finea  HMe  nebenrfnaader»  deren 
Zwietbeariaaie  da«a  die  Farm  der  Tbiler  bedingen ;  sie  gebea  die  Fama 
der  Welle  wieder,  wa  awei  miebtige  fitrBme  in  ealneumgeaeialee  Eirbtn^ 
anif inaadag  ateaeea ;  aia  Aadaa  «idi  «ir,  wa  der  aidltabe  Stiaw  dea 


Digitized  by  Google 


747 

* 

fTMtM  Ili'Us  mit  dem  nordlirlirn  dci  K0U€§§U  Korawm^lrifft  (am 
Kmti^at  und  auf  Samtöf},  Endlich  findrl  man  dieses  GeUilde  auf  der 
^snzrn  Halhinfirl  in  Forni  einer  dünnen  Sciiirhte  ubpr  die  Ebene  der 
Braunkohlen-Formation   nusgebreitet.     Die  Gesrhiebe  dieser  Formation 

sind  imnipi  statk  abgerundet,  moffcn  aber  ncIten  1  ufurstrigjen  und 
sind  bcild  wenig  zalilreicli  ,  bald  ntarhrii  «ie  (ast  Hte  ^anzc  IMasKf  nun. 
An  vieifii  Orion  in  Sei-Iandf  wo  di«*  Thalrr  his  atif  dt-n  Grscliirbe-Th mi 
einsrlmpidt^i? ,  fivhl  mau  (icuilich,  dass  dipse  (i rsclncbc  (irr  Sand-Formation 
nurdle  IJberUlribspl  eines  lerstörtru  Tbrllps  der  Cifsi  ljifbptiion  Formnlion 
sind.  Die  itahlen  -  Proportion  7.wis(  lipu  drn  (  in/i'Inen  Gpucbiolie  A  v  im 
bsider  eutitprieht  sich  an  jedem  Ort<*  aulfallpnd  pi  iiiui.  Die  Wasserslrönif , 
Welclie  den  Gescbiebe-Sand  absf  (/.tm,  babro  dalier  kein  eigene«  Material 
mit  sich  gebracht,  sondern  nur  das  an  Ort  und  Stelle  vor^i-tundpne 
weiter  verarbeitet.  Hin  ond  wieder  findet  man  Reste  von  Thicren,  welche 
s.immtlieh  nächst  den  Küsten  der  Sordtee  noch  leben,  ^ic  Bucciuuin 
■  ndatun,  B.  relicalalnn^  —  Oslrs«  edalis  eine  Bftok  im  «litleln 
BMei»Wä9»&  mltCardivsi  edolc,  Littoriita  Ii ttpre»  undBue- 
eiao«!  «Iiidata Ol.  Got  dirsHben  temra  Forn^n,  wi«  in  DSu^mmfk 
seiitt  diei0  Bildaag  •ntk  Im  iDit4l«ii  und  tfidlielifa  9ehm§dem,   In  twrm 

dasu  g;ehöngen  As  bei  LpMiUa  fand  F.  Mytiius  edalii|  es  bildefn 
sieb  abo  im  Meere. 

Diese  Er8cbeinun;ren  nun  können  weder  dnrrh  die  Ar,A«««i2'8che 
iiocli  dip  SrpsTKt'j'vr'Nrlte  ü.  n.  Tbporip'n  orkhiit  worden.  Ge}i;pii  erste 
spiicbt  der  genaue  ZuNammenhan^  der  Gpsrhii  bo  -  Tim  iiuf Jon  mit  den 
zerstörten  Korallpn-Riffen  ,  den  It  (/tcn  Cd diui^.  ii  der  Kmdp-Zpil  ;  mit 
dem  Vorkommen  vod  i  slcinrruni^ea  in  allen  Abtlipünngen  der  GpNrbiebe» 
Formation:  da«  ebrnfalls  durch  die  Versteineruni;»  n  angedeutete  Mitlef- 
•iteer-Klima  zur  Zeit  der  Brauukdlilt  u  Formalion  mit  ihren  Gescliir« 
ben ;  die  Menge  von  gescliichteteu  Lagern  in  aiieu  Abthriltinsen, 
wie  sie  nur  uut^r  einer  wirklidicn  Wasser  -  Erderknng^  nnl  und  ohne 
Wellenschlag  sich  aufsi  tzen  konnte  ;  die  Menge  von  Kreide  Trümmern 
unter  den  Geschieben  ,  deren  Formalion  in  den  nordischen  Gebirgen 
nirgends  angedeutet  erscheint;  die  unzühligen  Hebungen  wahrend  der 
Geaebieb«  •  Formation  ,  welclie  nacli  den  rteta«  die  gelieliewHi  Maeaea 
dardieielieftdeii  Irragonlt  -  TrjiBiiiier«  unter  bedeutender  Temperatii^ 
£rMpb«iiK  ver  aiab  «egaagen  «rjrn  mnea,  Hit  der  irfiber  von  HAOa« 
mänm  ««id  Lysix  eafgaetellten  Theorie  der  vchi  Neiden  ber  anachwent- 
wcttden  Eia<lnaeJn  vertmfien  lieb  nifbl:  die  VcretetneranicArten  in  den 
Brnnobeblen,  die  Kreide  -  Genditebe ,  die  «n  Orl  nnd  Stelle  gebildeten 
Mergel-Leger  den  Geeebiebe-Thone ;  die  Bildnnic  de«  Gnaclilebe-Snnden 
nn  der  Kdsle,  nrohin  ecbirlniniende  Bieberffe  niebt  kämmen  können ;  deaeen 
Behicbtnng  nnd  der  ZnanmmenhnnK  leinerGerblle  mit  denen  dee  Geaebiebe^ 
Thonee,  —  Ge|t«n  die  SBMTR5ii*«el>*  Tbenrie  epriebt  die  nekulire  Bit» 
dnnca-Daner  der  geeammten  Gerblle-Formation,  die  eich  niebt  ene  einer 
Fittib  berleiten  liael;  dna  den  Korallen  *  Riflen  enispreebende  trepiecbn 
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ttii<l  jiiibliopiiiche  unil  &%•  von  jdcr  Braunkohlen -ForittatSoa  ango4evfrtt 
Mitt«ltiie»r-Rtimo ,  die  ioKorrea  Formen  det  Geacbiebe.8nndeo  a.  m-  w, 
I6r  Dänemark  i  —  wie  deni»'nch  eocli  fHlr  Schwedem.  Der  Yf.  glaM 
aber  Alles  aa«  partiellen  Oberaehw^minoiiKen  bei  der  lelstaa  GeachfeW' 
Bildung;  ableiten  »o  kSnuen,  ohne  jedoch  die  Diluviol*SdiraBiwea  doMk 
In  uiiiuillelbare  Verbindung  Ketaen  so  wollen,  welche  alle  aordiaclm 
Naturforaeher  —  K**^'^  Aoam»  von  Ini  Vasaer  bewectea  Steis^v 
ableiten  mdgten,  wenn  aie  auch  SsFeTRöa'a  Theorie  nicht  aobedinyt  an- 
nehmen. 

Die  aoK«  Dilovial-Sebrammen  Aft«ii4ttffa«i#>Nt  atnd  aft  geuuf^h^ 
•ehrieben  und  den  Sehwntsiiushe»  eoK.  Gletanfaer  -  Furchen  atlcrdiaita  iv 
vielen  Slüchrn  ähnlich.  Die  wichtlgalen  Thalaachen  aind  folirende :  Flache 
KiippiMi,  ioc.  „Heller^,  aind  gewöhnlich  an  Ihrer  i^enrigtea  aad  in 
SekUkid^H  ge^rn  N,  geriehteleit  Seite  abgetcblttTen  nnd  som  Tbell  poirtL 
Darauf  kommen  snweileo  breite  Goaeen-arlige  Purrhen  nnd  oocb  hlalicvr 
feine  Streifen  vor ,  welche  mit  Jeueo  parallel  aind ;  die  Fnrrhea  eelbal 
aind  wieder  gealreift.  Sie  haben  bie  I'  Breite  nnd  8"- 10''  Tiefe,  die 
Streifen  aelten  fiber  V"^%»»*  Tiefe ;  abrr  beide  gehen  durch  alle  Ab. 
alufungeu  der  StSrke  Ineinander  Aber«  Daa  iat  Allee  wie  in  der  SMmiVs*, 
aber  die  Klippetilerm  dea  Gealeina ,  die  Steilheit  der  «Lee  -  Seile*, 
der  acbwache  Abfall  der  enigcgeugeiietsten  gegUtteten  „SlaaaairN^ 
aeheiat  dem  Nordea  eigen.  Ea  iat  aehr  weuig  glaubhaft  >  daae,  wia 
SttvaTRÖM  annimmt,  aetne  voriibergeliende  petridilaoniache  FHitli  vir 
niö(;fnd  p^eweaen  ecyo  aoll  der  Sloaa-Sfite,  welche  anfange  der  Lee- 
Seile  gleich  geweaea  wäre  ,  Ihre  jetzige  Form  ma  geben  ,  da  die  a^ 
geatOMiene GraMit'Maaae  oft  viele  Fuaa  behagen  haben  muante.  Wie  »eilte 

auch  jene  ffirelitrrliche  Floth ,  welche  die  Kaiiteu  der  harten  Kl'ppra 

o 

III  aolchem  Cirad«  abgestoaaeu  uud  aus  den  Träuiniera  die  A»«r  sebtidrt 

o 

hatte ,  diese  Anar  sogleich  wieder  auf  und  awiacben  den  Klippen  M^gt- 
aetxt  habeu?  Endlich  aber  liegt  keine  innere  Nothvrendigkeit  «ar,  ^ 
NS.  StreiTen  utid  Furchen  mit  SEveTnds  ana  Norden  entapriagea  la 
laaaen,  da  sie  eben  aewohl  umgekehrt  nu«  S.  nach  N.  gehen  konnlre*. 

Untersucht  man  nun  die  jetzigen  Ufer  Klippen  Sfcandinaviaaa  nibet^ 
im  Kattegai  a.  B.,  ao  aiebt  man  vom  Meere  aoa  siierat  klein« 
Fi'lsen-Spitzeo  und  weiter  gegen  daa  Land  immer  gröaaere  Felaeii-Invele, 
,,Scheeren*' ,  aoa  dem  Wiiss«>r  aich  erheben,  deren  aenkrechta  Seite'* 
wie  Dieia  fibei:tn  und  bei  allen  atirker  zuaammenhingendeD  Gcbirg«- 
Gesteinen  der  FhII  tat,  bei  den  thonigen  „Cliffn**  u.  a.  w.  —  gegren  dra 
Wellenschlag  gekehrt  nnd  um  ao  aleiler  und  bei  Gelegenheil  bGher  fnH% 
Je  heftiger  der  lettte  ist,  während  im  Innern  der  Buaen  ein  aenkrecMer 
Durrhuchnitt  selten  ist.  Die  Steilheit  auf  der  Seearite  tat  also  ein»  g^ 
wShnliche  Eigenaebaft  der  Klippen.  SAdlich  von  GMi*itbitrf  führt  d'e 
Landatraaae  dprch  eben  aolebe  Seheeren  hin,  die  jeet  gehoben,  aber 
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noch  gßnm  -WI0  th^ütm  geittllft  «nd  #nlbl8tC  «M.  Bei  09lOinihir§ 
•rlM  sind  sit  aocli  höher  gehoben;  «her  ihr  Chartkler  bleibt  iler«elbe| 
nu«!  der  blaue  Thon  in  den  Tltilern  swiechen  iboea  enthllt  die  aoeb 
^ist  in»  K4ttlU09t  lebi*iidf  n  Mtitrheln*  Diese  bAhi*ren  Klippen  sind  Aber» 
•II  gelarcht  und  fceetreift »  and  swar  ia  OW.  mit  10^  Abweichung  neell 
}eder  Seite.   F.  Und  einen  etark  abgeriind«»trn  bie  160  C.'  grof  ten  Sifin« 
Blocl[  nach  euf  deneelban  und  «wer  über  einer  tiefen  und  breilea  Farrbc^ 
wvirba  aoa  W.  naeb  O.  hie  su  dieiem  Blocke  fahrte,  ober  im  0.  draetl; 
lira  viel  acliaiftl^r  forlnelste ;  diener  Block  hatte  aloo  aaf  oeincr  nnvoll- 
endrteo  Waaderong  über  die  Klippe  bia  eine  eorgefnadene  <eon  elaeai 
l^orglngar  berruhreade)  kleinre  Forebe  Iftng;«  «eines  Wegea  erweitert 
and  es  »«igt  diese  B^obachttiog  in  Terbindnag  mit  elaigrn  andrrea  Er* 
acUetaaiix^n  allerdingn,  das«  die  über  die  Klipp«*»  grscbobenrn  Steine 
«ad  BIbcka  deren  OiM>rlliehe  gliltea,  ritsan  and  forehen«   Diese  Stsiaa 
and  BIdcbe  aber  bebt  and  trigt  die  an  der  Sleilariie  sich  brcrheadf 
Welle  aeibat  aam  Tbail  von  tieferea  Siellea  der  Klipp«^  laf  derra  Rdckeji 
eaipor;  die  aieiaten  trennt  sie  erst  von  dieaeoi  ab  nad  Irribt  sie  ean  da 
altmiibUcii  baairr  weiter  auf  der  Laadaeite  btaab»  indem  ihre  gaasa 
Krall  aieh  fcleicbaaaa  auf  deren  Kante  konaeatrirt;  daher  denn  aaeb  dia 
gcicea  daa  Meer  rrrichletea  Dimme.  bri  hoben  Flalhea  In  der  Reget 
nicht  von  aossea  diirchrlsiten ,  sondern  damh  die  dliefstelgeade  Welle 
voa  innen  abgenagt  werden.  Einen  snderea  TbetI  d«s  vom  Welieosclilago 
verarb^eten  Materials  beben  Froat  and  Erdbeben  gelirfert,  wie  aameat* 
Keb  PimsL  daa  Cberepdblen  der  Eis-Schollen  an  den  Srheeren  dec 
Ordulijiiriedleii  Kdate  heobaehtet  bat.  Die  in  diesen  Sdhollan  eing^fm* 
reaea  kleinen  Steine  worden  dann  die  angeaieaaene  Grbsae  beS  einem 
Viareiehanden  Gewichte  besitsen,  am  aaeb  die  kleioereo  Slreiüen  yn^ 
Bitaea  der  gesrhllfleara  Fliehen  an  rrkl&ren,  ond  aoa  der  Kificbbleibenf 
den  Riebtang  der  befkigeo  Stfirme,  bei  denen  die  Welle  fibersclitagrn 
kaan ,  auch  die  Ursache  dea  Parallelismos  der  Streifen  bei  so  mandN 
falliger  Form  ond  Richtung  der  einseinen  Klippen  aelbat  deutlich  werden* 
Wenn  maa  aou  findet,  data  die  Furrhen  alle  vom  höchsten  Gebirgs-Piinkte 
8k&mMimriMM  ausatrahlen  oder  vielmehr  gegen  denielbeo  konvergiren, 
dssB  sie  dbcrall  und  namentlich  am  weinen  Meere  von  der  Küste  laod- 
ebwirts  gehen  ,  daits  sie  daher  sn  jeder  Stelle  des  allmAhlicb  aufla»- 
ehenden  Skandinavien  nicb  gebildet  habe»,  ala  dieae  Stella  aber  Kfinte 
War ,  so  steht  Dicis  mit  des  Vfs.  Theorie  in  vollkommenem  Einklänge. 
Der  Zosammenhaug  drr  an  Bedeutung  doch  aebr  untergeerdnotea  Rieaen- 
Topfe  aber  mit  der  petridilauoischen  Floth  wie  mit  seiner  eigenen  Theorie 
iat  der  Vf.  nicht  klar  geworden;  doch  hat  ihre  Bildung  am  Fuaae  der 
Scheereii  ihm  möglich  genrhiene n.    [Diese  Theorie  bat  Vtelee  ffir  aicb, 
doch  sind  der  Beobachtungen  liber  Furrhen-Bildung  noch  so  wenige  und 
bleibt  der  Manj^el  mIIct  I  lülz-GcRteine  in  Skandinavien  onerkÜrt.] 

Der  Vf.  sucht  nun  im  Detail  nachzuwrisen ,  wie  in  der  Mitte  den 
emporgehobenen  Schwt  dt^ns,  wo  jetzt  die  vielen  grossen  See'n  sind,  sich 
6bcrall^  Spui cu  eiuer  »pttleo  Waaser-Bedeckung  seigeo  ^  wie  einst  de^ 
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B»tM9ek0  MeerbnwO'  auf  dtetc»  W^g«  nft  der  Hvrit^B^  im  Horde« 
•brr  ebcnftO  oif  dem  Wfiurn  Meer»  tiisammenbioK,  bt«  er  dorcb  die 

Eniporhebonif  AÜTtfiKlriKffiVn«  dieser  Vwei  VerbindanKen  beraub!  70  eitieia 
BiiMirn-Mfere  wurde,  das  aber  endlich  die  aun  PreNS^fny  Ruttiandf 
FiHMUtitd  and  Schwede»  *luac\n  rrgORsi'tien  Waaarr -Mataru  uirht  oiehr 
fii  fAKseii  vemoglr,  aicb  endlich  fenreltasai  einen  Weic  dorche  KntUgai 
offiipte  ond  dabei  die  Gfröll-AblnKerungcn  und  Uwaeb&tinngeii  betrirklfy 
von  denen  oben  die  Rede  gewesen  ist. 


A.  v'OnvAcviv  :  11  h  e  r  die  P  y  1  p  n  :i  i  s  c  h  e  n  G^'hifde,  welche 
K  »  «*  i  (t  e  -  und  T  i'  r  (i  ii  r  -  V  p  r  s  t  p  I  II  e  r  u  n  R  e  u  d  u  r  t  Ij  r  i  n  n  n  d  e  r  e  o  t- 
I«/illrn  Sülle«  (tiuU^t.  geul.  l&W,  XIV,  487  —  190).  p'O  kennt  kein 
fyi'bir^e  ,  wo  eine  solclie  Vfriueiiisuii);  atalinnHe.  Da»  öflera  sitiite  vao 
Vttizft  und  Mttntulifux  im  ^tfrfc-Dfpt.  itishestondcre  entliStt  nar  tertiäre 
Arttii,  Antii  (i.is  von  Biarit«.  Doch  litt  rr  uvis  leUtir  (jf^ond  den 
A  Hl  III  u  n  i  t  c  ä  P  a  i  1 1  e  t  e  a  n  u  s,  welriicr  der  chloritihclien  Kreide  äuge  hurt, 
von  liidnr  ,  —  und  N  u  uun  u  I  i  t  f  u  und  A  k  s  i  I  i  n e  u  wie  zu  Cttiz^tf 
Spatangua  ornetoa  und  Beloptera  beleoinitoidea,  wrldM  tefw 
filrrn  Sebirbleo  entüprecheu ,  von  St.  Pierre  ond  vom  tetteMtkmrm  nf^ 
belfeo.  Beide  snilen  jedeeh  aua  gleicbfSrniff  aulbinnnder  gelagertnv  «nd 
geiiubrnen  Scltleblen  beratantneo. 

Nnn  aber  bat  9*0.  aetbat  Folgendrt  ao  der  ^Irondlr-Mndong  hm^ 
•barhiet«  Zwiaeben  8t,  PtM»  nnd  der  Peleto  dg  Terrfuigr»  hm  V. 
vnn  It^f«!  iat  rfn  bis  Jetst  flberaebeaer  Siretfent  wn  dfe  Kreldr*8cbicbtc« 
»Ii  Sphaernlfles  eraterlformis  fbat  borhtonlal  sieben  $  aber  weiter 
nerh  O.  nnd  W.  falten  sie  «leniHrb  atark  ein  und  eersebwtnden  nntar 
den  Meere,  om  in  einer  1  Kilometer  breiten  Depreaaion  ein  Gebirge  vm 
gans  abweichender  Lagernng  anfaiinebnieny  welches  «n  nnlersl  nna  eine« 
MerKelkalfc  mit  den  N u m Btt  1 1  te n  von  Bidrit%  nnd  voH  schwarser  (?lt€p- 
tilieit  )  Knochen  über  einem  welasrn,  aebr  kurnigen  Kellte  vollEcbintden 
nnd  snmal  dem  Spatangua  ornntn»  von  Flitrjfs  ond  darauf  cinMi 
AuKtern>Sandaleine  beatebt.  Diese  Fossilien  stimmen  ganz  mit  jenen  am 
Lfiichlthurme  überein  nnd  weirbcn  ab  von  denrn  rff<;  gelben  Kalkes  von 
ßi'iit',  der  im  Becken  von  Bordeaux  den  Pariser  Grobkalk  reprisentirt 
oihI  wohl  Ii5her  als  jener  MrrgeJkalk  über  der  Kreide  liegen  muss.  Ohne 
sieti  daher  dennitiir  aussprechen  zu  wollen,  ehe  die  direkte  Beobirhtnng 
dff  L^tjjeriin^-s- Verhältnisse  8olrlie«  bestäfige,  fragt  d*0.  ,  oh  man  nirht 
ilnif  ilci  Tc Ii iirr-B!ldtMi|;cii  in  jenem  Becken  anzunelimrii  habe,  uätulicb 
von  unten  an:  a)  die  Numinuiiten  •  Schichten  von  Bütrilz  ,  den  {»«njien 
Pyrfiiäen ,  Cuiza ,  Montutieux  und  Sf,  Palah  ^  so  m  ip  alk'  Ijekunnlt-n 
WuniHtulifen-Sihirhfeii  faueb  die  von  •Masiricht??]  ,  weiche  dann  wohl 
dem  unferu  Sande  des  JSuissonaia  en (sprccficn  dürften;  —  b)  die  gelben 
Echmiden-Kalke  von  Blaye  als  Sleiivertretpr  des  Pariser  Grobkalkes; 
—  r;  die  Füluns.  JedenfallR  wifvden  dir  ISdntmuIlfen  -  S('l)iclilrn  ,  möge 
mau  sie  uuu  dcu  Kreide-  oder  deu  Terttär-Biiduugeu  aureiiaeu^  vuu  beideu 
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Ifbr  v^mlilrdeii  Utyn,  —  Unter  27  fbiniilen  Arft ii  von  ClwifMfyf«,  JMtf» 
vikI  ÜMfftfo  <4ir4(f>,  wrich«  iboi  DoFftArfor  gegeben ,  habrn  13  ibt»  «tflir 
wrbtetti»l«n  RepräMiiUnlm  ioi  Nordrranxdviscbeo  Grobkalk ,  9  acbfftoe« 
dfiis  ilMrfii'Drpt.  »igfo,  3  ainil  xwriff^lhafti  1  Ul  mittel  •  und  1  i«t  «befw 
Irrlilr«  Elue  kfvine  bei  BomMm  bfiuligfl  Terebratol«  gleiehl  einer 
«iiilrrn  (T.  atrial»  rar.)  voo  MmMMeM,  aber  aiieh  einer  lebenden  Arf« 
DtfMe  nimlidie  lliidet  aieb  au  MmHiiom  in  den  Hiß€h>P§rtnaeH  wieder. 
Dir  N  u na  mv  Ii  II  a  c o m p I a  n  a  t  a  v d d  A ibmM  iat  in  den  mittelicrtitf ren 
StMf-frfett  von  Bwäeaux,  Dax  vnd  bis  Bayonne  aehr  gemein  und  in  da« 
KäKteD>Waniieu  von  ßimrU»  eralannlich  häufig,  jedocit  mit  anderen  ver- 
Iteaelliichaflel,  welche  ach  wer  von  N.  plann  lala  und  N.  fiammulata 
de«  unleren  Pnriier  Sandfs  so  trennen  sind,  wie  aieh  auch  alle  drei 
•III  FtiHse  der  O.-  und  W.'PyrrtiM'n  mit  lulki o«koprj»cIirn  Konchylien  ftn- 
deii,  welche  von  den  unter-tertUreo  Arten  in  N,'FruMkreick  nicbt  ver> 
ai'iii«  (^(*»  KL'lu'ifif  n. 

Sollte  es  gelinjfen  dip!4e  NoBiniulitcii-Si  hiclilen  von  liayiinnt*  und 
Pi/jr  mit  den  angeblichen  'TerlKlr  ScIiKlilfi)  dr«  Attdf  Dv\As,.  und  citii^eii 
ZwihcijLMi|iu(il<l«"n  zu  paral If  I isi reo,  kü  büUe  riuin  nrn  ^.  I-'iisr^e  Acx l^yrfnäen 
eiiH'  Nunimiiltten-Abl»«grrui)K  voll  Bpziehung«'!!  mil  den  Nuniinuli(eu< 
Bildungen  VOM  Vassino  ,  Verona,  Öatrrkh ,  Baiern  ^  —  in  der  KritHn, 
aiit  KttukttitHgj  Artirat,  in  hleinasien  und  Aijyijti'n^  weh  he  ii»  d«T  Krimm 
und  aui  Kaukasus  aui  deui  Sielivt  rti  tU-i  uiioeirr  woiüfieu  Ki r ide  ruiiftij 
ohne  Vrröleiiieruiigt'n  daraua  aur^uttehnien  ,  wu^r^cii  nie  mehre  tertiäre 
Artrn,  al»  Ovula  tuberculoaa,  Cerithium  gi  g  an  t  e  um  in  Kernen« 
Oalrealatiaaimn  o.  a.  w,  dargebeten  babeo.  Vielleiebl  aber 

wftaaen  dieaa  NttaMHiKlen^chicblei»  an  der  Baaia  dee  Trftfir4Mlrgt« 
nneb  alb  Reprftaenlanten  den  nnlern  Snndea  ron  AVffr— ^riWc*  nnd 
Mtfgl^m  and  dea  Pfaalie  day  von  Bitgtmiid  brtrarbtet  und  diean  »Ha  ?<• 
dcai  ai*  AberJagrmden  Orabbalke  getrennt  «erden,  mH  wetchav  bmm  aia 
nft  untiebilg  retwacbaell? 


Dniniiiay  banarfct  Iber  denaalbrn  Gegaaafand  (a.  n.  O.  IM— 4M)  t 
^aa  aian  dieaa  addArannfalaebrn  Gebirge  tu  oft  mH  den  GreMmlbn 
▼an  HanlrtfM»  rrraMnge,  obaebnn  eie  anfeine  aebr  gleichbleibende  Wclae 
In  Znaaninienaelattng  nnd  Faaail- Realen  nnd  nnab  Sebiebinnft  ran  ain- 
«nder  abirelaben. 

1)  Daa  abweichendaAnaaeben  «eye  bekannt.  —  Er  aelbet  habe  3)  nnter 
den  PelreAibtaa  den  P e e t  r n  qui  nquecoetatu»  mitten  im  Nummu- 
liten-Gebirge  gesammelt  Dia  Bergacbale  beaitze  Uaudatäcke  von  CoMf. 
imtgn  io  den  Corbieres,  wo  diese  beiderlei  Feeailieo  mit  einem  Echiotten 
verrinii^t  ligani  der  en  Biaritn  bäafig  aey.  Solche  Vermenpon^  komme 
im  Gebirge  reo  Bordeaux  nirgends  vor,  und  man  kiime  die  liäufig^n 
Echiniteo  voo  Biaritz  und  der  Nitminuliten-Zim«  n?ri;eiiHs  in  den  Tertiär- 
Schichten.  Was  dir  vorhin  erwiilintc  von  d'Archiac  aungesprochene  Über- 
tiaatinnittng  dar  [13]  Foiail*  Arten  der  JNummnliten-Sdiksbte»  im  A«fd«« 
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Bnfken  roll  denen  de«  Pariner  Bocken»  bcfreff?  ,  ro  »;rhe!ne  die  Sache 
docli  nicht  so  tjan?  «jcivisi»,  da  D'AncH»AC  auf  dtr  iliin  »rlbül  etoj(rliüu« 
dlttfen  Liste  d<is(lbn>  üflers  das  ^Vo^t  aiialo(r  8(a(t  identisch  g^rselxt 
hal»»".  —  Waü  3;  die  Ln-riuiif:;  Itetreffe  ,  10  8cycn  itu  ().  der  Pijrenänt' 
Krlte  die  Tertiär-  und  dit*  Krcide-Srhichten  ^enri^t  ,  im  W.  mir  die 
Ictr.ten  aut^rrirlitff  und  die  erstell  ini  Ali«>enieinen  horizontal  pehli  «^«f  d, 
daher  ihre  Trr ti iuui|{;  aut  »ib.sülute  W  eise  [?  ?]  bezeichnet.  So  länps  dru 
Otrnt  df'i  Dauzf  ,  iii  den  LandfS  und  besoiKlrrs  Ä^/.  JiJ>;tin  elvt  n« 
NW.  von  Munt-df-MarMtm  ,  wo  man  in)  IMnhsbi-lle  den  Grobkalk  voll 
C  ('  t  i  (  h  ie  n,  Mi  I  i  u  1 1 1 1-  n  niid  .\  n  m  ni  n  I  i  I  f  (1,  gleich  den  Pariser  Arten, 
lioriaoiital  Kearhiclitet  «ehe  ,  wahrcud  darunter  ein  thoniger  Saud  voll 
Uri'iner  Köruer,  wie  des  Gestein  von  Üiaril%y  die  oben  rrwäbnlen  Eelii- 
lUlrn  entbeJle. 

Dftlirr  lillt  fiff  MK^cMt«,  dl*  NwMMilile»4SelilclaM  il«  «ter- 
»tvn  Glied  H|il  der  Kreide*6ruppe  tu  verbindca,  aber  auch  dtu  Pitalillm» 
.  Kalii  W9m  Mevdm  noch  danitt  tu  verciiiite». 

[MtnfatU  Aiide  »icli  Fealen  qtiinquteostaliui ,  ifeer  «rvIclM 
mtn  »idi  nirbt  lelebt  irren  kana»  io  NmaaralÜen-SeliieUlMi ,  weldM  19 
Arten  Gr«»bk«U>VeraleiiieroiigtB  eslhallcai  —  oder  u'OaaMBY  Iiiita  aicb 
S«  13  BentimninaK«a  geirrt»  —  aai  wm  den  Ol»ricea  aiabt  h  apic- 
dien.  Biu] 


LsTuaiBx  AatBttg  aaa  teiaar  AUbaadlaof?  liber  das 
?Iiiniai«lit«n •  Gebirge  über  der  Kreide  der  Corbiem  aad 
Montagu*  Moirr  (Cumpt,  rend.  1844,  XIX,  843— 347).  In  den  genaootea 
GeKeude»  igt  ein  Grbirge  vorhaudaa,  welelMa  vaa  den  Vffn.  der  geolo* 
giurbea  Karte  FrauliieiebK  u.  A.  wegea  atiaet  Micbtigkeit  (1000«]^ 
wegen  seiner  gleich föriuigen  Auflagernng,  wie  seiaes  alten  Aussehens 
lind  der  {^.mi  f^leirhartigen  Äuflserl'cbkeit  mit  de«  gewöhnlich  darunter 
liegenden  Hippuriten-Gebirge  ,  nnd  endlich  wepen  einij^er  wohl  zu  hoch 
in  AnKcIilag;  i^f I  rarltter  Fo>«si[-ReKle  mit  der  Kreide  verbunden  worden 
Ist,  wahrend  niidtre  Grolui^on  und  insbeRonde re  die  Pnläonfolos^"  f^'^- 
selben  Schicliten  in  Bedaciil  einer  pro«jfirn  Aiizfjlil  u n N  r-lertiarer  Kon« 
chylieu  lind  ihrer  zuweilen  uuoiittelbarcu  j^uf  af;ptiiiiK  auf  das  Übergangs- 
Gebir^e  als  ltiti;ir  HiJ8then.  Bvnif rkcn.swert Ii  iat  dabei  noch,  dsss  die 
unft  r.xte  dicj«er  Sr  hichten,  mehr  oder  weniger  besttBunt^  Dttf  Laad«  aad 
Süaiiwasaer-Koncliylien  enihäit. 

Indem  der  Vf.  nun  eine  genau  auf  die  einzelum  Lokalitäten  piu> 
gehende  Bcadireibung  gibt ,  %vi!i  er  eine  Grundlage  zur  weiterm  Veiv 
lolgung  derselben  Foruation  und  zu  ihrer  üuteracbeiduug  von  der  wirk- 
lichen NaaimnUten-Kreide  in  S.-Buropa,  S.-Afrika  und  W,'A$Un  lie- 
hm  I  aro  aiaa  cbenfalla  aA  dia  sweierlei  Bildangen  niCeiaaadar  ver* 
wacbadt  aa  haben  adwlal. 

Seine  gegenwirllg  (der  Pmri9er  Akademie  aar  Begatacblaag)  vafo 
gelegte  Abbaadlaag  aarllUl  in  cinaa  lopogrsphisclNgaasaaaliaclieD  aad 
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in  rlm^m  paÜMitolatiarWB  Tbfil,  Dtr  mte  iai  vo»  datr  Karle  oiiJ 
wiumm  OuraliaclMiitl  bffpleil>t$  in  ItttUm  weNen  4it  aaf  «  TmMm  ab- 
liebikl#tea  »eaen  Artrn  bMcbriebi»».  Dia  Schtchtaa  dar  Momtmyme  mtiM 
mind  Keaaa  die aelben  wie  ia  dao  Cwthürtt ;  aia  hatCan  sieh  aber  In  deai 
ZwiMchtfarauaia  awiaebrn  bridro  «»tar  die  wiacrof n  Scbicbtas  dca  Atiä§^ 
Tliaira  biuabKrai^ukt*  Der  foaailcB  Arl«ii  aiod  105,  wavon  60  genaa  bo- 
aiiaftMilMr»  niailfcb  63  nm  «ad  a?  arhoo  bf  baiwl,  tbeUa  a)  ala  dem  Fmrkmr 
Grabkalba  oad  deai  niit^m  Saada  dca  Mtfoaai«  an|[»bdrig:  17  Artoaf 
Ihrila  b)  ala  der  graoam  Naaiaiatitea-Zana  la&-fiirrafni  aad  daai  bcaaab« 
bariTB  Afrikm  aad  ilfira  rigralhOailidi  6;  —  e)  aaa  der  Kreide  aar  1} 
—  d)  aaa  deai  Jara  t.  Die  Artra  dea  wIrUiebea  Kreide-Geblrg ea  daf 
CWMdraa,  iaabcaoadera  adaa  Radialaa  aad  Namaalilaa  maieagHi  aiab 
aie  daaiit)  etwa  gegea  die  KoatakIp'FlIeba  aaaiteBaaiaien,  „wo  «aa  viel» 
karbl  eiae  YrrbiadaiiK  aagcatebea  kdattta,  welebe  dia  BeabaelrtoB||ea 
VPB  Davadifor  aad  VAiia  aaaaacigea  acbeiaca".  DiaaTFaaaü-Artee  aladi 


Crassatrlla  sculellsrio  Dh.  ? 
Cudiuni  hippopueuiu  Dil, 
Cimnia  giga«  Dh. 
Modiola  cordata  Lk. 
OKlrea  niultir.ostatu  Da. 
^iprttiiia  conoidra  Dh. 
Natica  fiigaretioa  Dh.  ? 
Turrilella  imbricatiiria  La. 
Crrilbiaai  acuHini  Dh. 

gigaoteum  Lx. 
iBTolutum  Lr. 
n        propinquum  Da. 
Fvaua  batbiforania  Lk* 
„     loDi^aevua  Da. 
Votota  anbigua  Lk. 
Trrfbf^llum  fusirormc  Lk. 
llaulilaa  Lamarkü  Da« 


H 
» 


b. 

Tarbioolia  sinooaa  Baarr.  Vicetd, 
Spalangua  aaibalaeraai  Da.  Carv* 

£rhinolaBi|iaaconaidfeaAo.  Venm§f 

Kre$ieitb.y  Krim,  Ägyptern» 
Oatrfa  {^igantea  Dub.  Krim, 
Turritrila  Archiaiedia  Bhci«.  ViceM, 
TercbellaiD  obvolataai  ?Baaif,  VIf 
cral. 


Terebralula  Defraacii  Baaii* 
Oalrea  laleralia  Nnaa. 


Serpaliy  %  Artaa. 


C.  Petrefaktcn-Kun<te. 

R.  OwBif  :  Beschreibung  pen  isser  Belemaitan,  wolebo  aiit 
einem  groasen  Theilc  i  ii  r  o  i  weichen  Beataadtfaeila  erbal- 
Un  Bind  im  Oxford-Thon  vüii  Chrialian-Malfori,  WUlt  (Mm^ 
fkiloM.  Tran^act.  1844  ,  I,  65-85.  pl.  M~vrii).  Die  vollstiadig^a  Be* 
IfiTiiiitea  bosteheu  aus  \)  kWv  >|>atliigpii  Sriieidc  oder  deai  Scbaabel, 
V  «US  dem  gekammeiteu  AlveoUleo,    bragiuocouiu  Ow.,  aiit  raadlicbaM 

Jabrgaoi  IM. 
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Siphon,  und  3>  an«!  Hn rr  dütiTicn  lioniij^  PerliDUttcr-arlipf  n  Hiiilr,  welche 
fHe  Alveole  der  Scheide  auskleidet  und  den  AKcolifen  von  Reiner  Spitze 
»n  timq-ibt  und  über  die  Basal-Riindcr  der  Scheide  und  Hie  iHrtc  Scliride- 
wafid  (Iis?  Alveoliten  hinausragt)  wie  Bucki.akd  »chvu  riihlig  erkarint 
hat,  die  letzte  groaae  Kammer  deraelbeu  zu  bilden  und  die  Eiogeweidc 
XU  oroscblieaaen. 

Die  vorliegenden  Exeui|ilare  je^eltöreii   alle  zci  13.  Owenii  Phatt. 
Dieser  ist  au«  der  Gruppe  mit  verlängerter  ke^^clförmif^er  Scheide  uud 
kurzem  Längs-Eindruck  gegen  das  Ende  der  Bauchseite  und  »tebt  mm 
Fuiiu  in  der  Mitte  zwischen  der  B.  eloagatue  «od  B.  l«iiKiesi*«e 
Miix.  aus  dem  Lia«,  ist  aber  von  eiaer  feat  bis  «n  lUe  Baaie»  welche 
•ich  erweitert,  gliielibleibeiideB  Dieke.    Die  daeoeo  Aimleo-Riader 
der  Seheide  Rcheii  nar  bis  belbwcge  sor  Beeie  dee  AlveeKtea,  der  deaa 
vea  der  erwibalan  HfiUe  wdler  nageben  iil.    Der  LittKe^ndnMft 
CKaimI)  het  etwe  (  ▼oa  der  geuen  L&iige-  der  Seiiefide  and  Aaei  la 
Meiaer  Entferaang  voa  der  Spitse  aa.    Er  ist  aicht  tief;  aeia  Bodca 
cbea  swiaebea  Ewei  parallelea  Liatea.  Der  bialere  Tbeil  irt  elwaa  eeü» 
lieb  soaamnengadrfickl.  Da  dae  Pesail  oieht  iafiitrirC  iat,  ae  eradielal 
die  Baaia  immer  platt  g«quetai>Jit.    Oaase  Liege  <aiit  dem  Alveolilea) 
11"  auf  IV  Breite;  Läage  voa  der  Spilae  bie  sa«  Aafaag  der  Alveole 
6"}  Riedel  Kanals  l^".  -  Mikroskopisch  betrachtet  bcatebt  die  Scheide 
aan' koasf otrischen  Schiebten  radialer  dreiseitiger  Prtaaiea  oder  Paecnii 
von  ersten  sieht  man  nur  die  atftriulten  mit  blossem  Auge;  aalcr  dcai 
Mikroskope  aber  zählt  man  über  300  auf  einem  4"'  dicken  Halbwesaer; 
die  Prismen  sind  t^s,-^"  dick  ;  aie  sind  abgesetzt  in  Zellen  einer  Mewbra% 
deren  Wachslhoms -Schiebten  ancb  die  konzentrischen  Lagen  der  Bele«K 
uitcn-Scheide  bedingten ;  man  darf  sie  also  nicht  mit  Lamarck,  Blauivillb 
u.  s.  w.  als  eine  ininerale  Infiltration  nach  dem  Tode  des  Thieres  in  ein 
poroKCH  Gewebe  betrachten.    Ganx  junge  Individuen  sind  spindelfurinig 
und  noch  ohne  .Alveole  ( A  f  1  i  u  u  t  a  ui  a  x  MrLL.).    Die  ScheideM  n«!f1c  de* 
Alv r(»liten  behtciieu  aus  cIuihum-        i iiuidn  ,  hciflerscits  mit  einer  iciuen 
Lii^*'  /.cneiblichen  Kulke«,  welche   aber  selten  erhaltet)  ist;   man  rahlt 
ihrer  20  auf  2"  Liinge.    Die  Äussere  Wand   de«  Alveolitiii  lusif dt  aus 
einem  Gemisih  von  Ei%vci.ss  und  opaker  kaik-MaUric.     Oft  isL  dci  s,  Ibc 
(otine  und  mit  ?Thier,   Tf.  iii)   herausgefallen   und  dann  durch  Druck 
zuvN  eilen  längso^efaltet.  ühr?c^ens  sind  die  Belemniten*ReKte  der  erAN  ulnt- 
tcu  Lokalitat  nicht  mit  fremder  Materie  iuiUtrirt  uud  durum  zur  gcua,ucn 
Untersuchung  so  geeignet. 

J.  PiuTT  erkannte  die  Belemniten  auerst  nla  Gebilde  einea  Mantel- 
Tbierea  oder  Molloakea*;  Wam  «ad  Gi;kttaiu>  «telllea  «ie  aa  den  Vial» 
luuBBMrigen)  Dbloo**  «ad  Miujw»  der  obetflky iebea  CteflMBnMckc 
wegen  n*  ■•  w*|  an  den  laneiUeben  Keuchylien  gleich  Sepia;  telater 
aaebte  aicb  aaab  inerat  oina  yoreleiluog  voa  waicben  Tbiete  an  nMichenw 


*  Tinturntt.  fjft^,  «oc.  1T64. 

«*  JaMM,  A       im^  laiib  IM. 
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P«c»tjaa»  nid  AGAnut  ge«»brteii  xaerst  die  voIUtSiidiger  erlbilteafB 
Exemplare  mit  Dinteiibenlel  u.  s.  w.  aui  ilcn  Sdiiefero  voo  tyMeJI^yjf» 
Dieaer  Beutel  ist  aber  an  den  fossileo  Ainnioniteii,  Orthoceratiten  n.  s.  w> 
ebrii  flo  wenig  beobachtet  worden,  als  er  bei  dem  lebenden  Gftrhlccble 
IBS  vorkoiniiil.  Die  iiackten  Cephalopoden  (Sepiarien)  kouipenttifen 
den  Abgang  einer  acbiitzendpii  vSchale  tbeila  durch  eine  Dintenbiase» 
Avomit  sie  io  der  Gefahr  das  Waaaer  trüben»  tbeila  tiad  sie  durch  den 
Mangel  der  schweren  äussern  Schale  aueh  einer  rascheren  Bewegung 
lahig  9  welche  mit  der  Zahl  und  Bildung  ihrer  Kiemeo  in  Verbindung 
sfeht.  Ihrer  inneren  Schale  und  ihres  Dintenbeateis  wegen  gehdrett 
alffo  die  Belemniten  siit  den  Sepien  (nnd  Spirula)  au  den  Dibranchiatei^ 
NauiiluH  nnd  Jene  andern  Genera  ohne  Dtateasack  bilden  die  Tetra» 
branebiateii. 

Der  Vif«  beachieibt  hiernach  eine  Reih«  von  Esemplareii,  an  welchen 
pehr  e4er  weniger  von  dem  Thieie  enthalten  ist.  Das  Thier  steht  mit 
peineai  ringartig  fasertg^musknlSsea  Mantel»  dsr  noch       dich  ist,  weit 
ans  dens  AlveoHten  vor.  Seine  Form  ist  liogliebt  wis  bei  Onjfchoteuthis 
u.  a.  Sepiarien.  An  mehren  £xemplareB  sieht  msQ  das  verstehende 
Ende  des  Respirations-iUnalsi  auch  Sparen  von  swei  sitseaden  Aagen 
am  Kopfe  (nicht  geslielt  wie  hei  Nanlilas)»  wie  gewöhnlich  gelegen;  — 
au  anderen  den  Dinteosack  innerhalb  der  Halle  gaas  nshe  vor  der  letstsn 
Srheidewand  des  Alveoliten  nnd  fast  auf  derselben »  —  %  seitliche  halb« 
ovale»  nach  hinten  aber  allmftblich  verlanfepde  Flossen  gegen  die  Mitte 
drs  KArpers  (wie  bei  Rossia  nnd  Sepiola)  nnd  vor  dem  Alveolen-Rand| 
—  acht  starke  knrse  und  swei  Iftngere  dfinnere  Arme»  die  ersten  mit 
einer  doppelten  Reihe  (15—30  Pftaren)  von  homartigen  Widerhaken  wie 
bei  lebenden  Onjdioteatbis  hesetat  (BocatJivn  nnd  p*OnntoiiT  machen 
in  ihren  idealen  Figuren  der  Belemniten  die  Flossen  eckig»  endstindig« 
verseben  die  Arme  mit  Warzen  statt  mit  Haken  und  geben  dem  Dinteui 
sack  eine  andere  Stelle.)  Der  Dintenbentel  Ist  gans  gleich  Jenen»  welche 
B0CRI.AND  im  liaa  von  liyme  Uejjt  (PMIot,  Jfe^.  |d^)  mit  einer  Reihe 
mnder  Kamawrscheide-WAttde  snsammen  gefunden  und  einem  unbekann* 
ten  Belemnitcn-artigen  Cephalopoden  sogeschrieben  bat.   V*  vor  dem 
Diniensack  erkennt  man  an  seiner  Sireifung  den  digastrischen  Muskel 
vam  Bingen  der  lebenden  Sepisrien.  Da  man  keine  kalkigen  Kinnladen 
Je  gefunden»  so  mfissen  sie  wie  bei  diesen  bomartig  gewesen  seyn. 
Nirgends  ist  awar  das  Thier  gans  vollständig  und  insbesondere  nirgends 
mü  aeitter,  die  Scheide  elnscbliesaenden  Haut  erhalten;  eUeln  da  diese 
twctfelsohae  weicher  (gallertsrtig)  als  der  vordre  muskuldse  Theil 
gewesen»  so  kann  ihre  Abwesenheit  nicht  fiberrsschen.  An  den  Augen 
echetnt  die  Cornea  dicker»  ebgesonderter»  ausgedehnter  nnd  konvew  als 
l»ei  den  leheoden  Cephabpoden  gewesen  so  seyn» 

Die  Belemniten  gehören  also  nicht  ^n  den  Nautilen,  sondern  gftndich 
en  den  hoher  stehe nded  Sepisrien  durch  folgende  naehweiabare  Merk- 
amle:  duich  eine  geringere  Ansaht  kräftiger  entwickelter  Arme,  die 
ianem  Schale,  de«  du:ken  musknlösen  IKantcl,  dir  Nautel-Flossen  und 
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d«n  BintensAck  ;  Bie  haben  mit  Onycliotfiifhtft  insbpiiondere  und  aat* 
Kcli Heimlich  dtf  hakenformipfi'  Bpwnffnnnp^  ihrer  Arme  priiirin  :  doch  bil- 
den diese  Reste  keinen  ailmühlichen  rherrranp  zu  den  jetzigen  Scpinrten; 
denn  es  kommen  mit  ihnen  in  der  Oolilh-Forntatiun  auch  ürlion  Ttnitliidcn 
vor,  welche  Bücklawd  schon  seit  ISrrperen  Jahren  in  England**  ;  —  dann 
V.  ZiKTF.N,  V.  Meyer  tiTuf  Giaf  v.  Mi  nster  in  den  Liasschiefern  von 
Aulen  und  Boll  wie  in  den  8oienhoter  iSchieferu  erkannt  und  beschrieben 
ond  d'Orbigny"  mit  eben  Holchen  dornigen  Armen  aus  Kimmeridf»-eih«n  in 
aeinrr  Valemilologie  Franpiise  ,  Terr.  jurass.  ft.  23,  fig.  2,  unter  dem 
binnen  Kalatnü  .spcciosa  MLnsiT.  ubf^ebildet  hat.  üer  näch.ste  Ver- 
%vuudte  indesSj  der  Schale  nach  geuommrn ,  scheint  in  der  lebenden 
Schöpfung^  iSpirula  zu  a«yn ;  Deloc,  Millea,  BiaiNviiXB  und  Bucjuoiid 
haben  die  Analogie  der  ScbelenHirtigeD  Tlieile  Mch  mit  Sepia  naclK 
gewieifcii  [die  Tiii,T«'Khca  AHieilen  kenst  Owbh  nicht];  QetUam  waA 
Form  4et  KStperi  ai\d  Steilang  der  Floawo  atimmen  mit  SepioU  und 
Roesi«  Abereio}  ebcr  der  hakigen  Arme  ung^acbtct  mScbte  O,  dna 
Genna  der  Belemnilen  am  liebaten  swiaclien  Spimla  and  Sepia  aldlen. 

Wahrachcinlicb  konnte  daa  Thier  mittetet  aeiner  Arme  und  Sdleii* 
lloaeen  vor-  nnd  rflek-wlrta  achwimmeny  krifÜger  nnd  willkdrlieber  nta 
die  lebenden  sebnann^n  Dibranchiaten,  hielt  aicb  aber  wabracheiniick 
aeiner  achweren  Schale  wegro  mehr  aenkrecbt  al«  dieae;  aehoaa  nach 
anf  die  tibcr  Ihm  aehwimmeiiden  Fiacfae  loa,  peekte  aie  mit  aeinen  Kral* 
len  und  tag  «le  anf  den  Gmnd  dea  If^aaaera  nieder,  um  aie  au  veraebren; 
denn  wabreeheinlich  waren  einat  die  Belemnilen  nnd  Kelaenoa  die  Airebt> 
barsten  und  raubsäebtigalen  unter  den  Cephalopoden,  wie  ea  jest  die 
Ooychoteutben  nind. 

Das  Gestein  ist  eine  feine,  dichte,  blnttrig-Rpaltbare  VarietSt  den 
Oxford-Thones.  Die  mit  verdfionter-  Essigsaure  behandelte  und  mikron> 
fcopisch  untersuchte  Muskelfaser  ist  derjenigen  der  lebenden  Onjrchoten- 
then  ähnlich,  doch  fehlen  die  Querstreifungen;  ihre  Erhaltung  achian 
bedingt  durch  Verwandlung  in  Adipocire  oder  Fettwacbs. 


Ehu}  i\p}:aü  :  iiher  die  Ln^or  von  (i  c  Vi  1  r  s  -  M  n  s  s  c  n  aus 
Infusüiion  als  Mee  r  e  s  -  A  bs  at  z  in  N.- Amerika  und  deren  Ver- 
gleich u  n  g  mit  den  organischen  K  r  c i  d  r -  G  t  b  il d e n  in  Emroitm 
und  Afrika  (Monats-Ber.  d.  Berlin.  Akad.  1844  ,  Febr.  43  SS.)-  Ehrb. 
erhielt  durcli  BAir.Kr  iwel  Proben  von  Infusonen-Gf-biigcn  zugeMcndef, 
eine  von  Peterxöurg  in  l^tr^tnleii ,  die  audere  von  Piscntmwajf  in 
MSarifUind. 

Aus  dem  28'  machtigen  Luirci  /,u  Rickmoni  in  Virginien  hatte  der 
Vf.  bereits  113  organische  Fotuien  unterschieden,  welche  im  Gegensatze 
der  45  andern  in  N.-Amerika  bekannten  Fundorte  solcher  Bildungen 
nicht  nur  reine  Meereathier-Reste ,  sondern  auch  insbesondere  uberdn- 


*  Ff^€t4,  •/tk0  G*9l9g.  S*K.  1829,  nad  deue«  Btidgtw^ttt  TVealM«  1,  301. 
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Rfimmend  waren  mit  jenen,  wplrfir  liic  Kreide-Bildun^n  am  Mittrlmeere 
cbaraktprisiren,  ob*tclion  ^ie  Rüokhs  für  tertiär  ang^sprochcrt  hatte.  Zur 
Ver^leirlitiiiL:  dienten  dem  Vf.  1S5  Nord  .lnierikanisi^  Formeu  von  obi- 
gen drei  Fuadorten  mit  197  EurofäUcken  und  Nord-AfrikanucheHf 
womoter  sich 


m  JakM  1839  bit  warn  Jaltf«  18M 
die  Arten  vos  Oran  von  fti        anf  89 

die  sn  CmimdHttm  In  SUOUmi  ven  88  auf  87 
die  eof  Ä^Um  von  7         «nf  93 

vfmcfaH  bitten,  die  behüte  eine«  gfoseen  Wericet  berrite  ajUe  in  Kopfer 
geiteeben  lind«  Die  Erde  von  Jtldhaiond  wird  als  Berpnebl  gefpesaen, 
und  die  Proben  der  drei  ileiertteniMle»  Fundoite  QOteredieideQ  eich 
dadoreb  von  den  genennten  nittelmeerisebeD)  deee  swieehen  den  Kiesel - 
Thimhen  die  K«Ul  -  Thiereben  (PolTtbalemien)  ginzlicb  feblen  (wie  in 
vielen  Sfimwaeaer- Tripeln).  Biehmumd  bat  ItS,  PtUttHmrg  «7  nod 
Pkui9m99  ebenfalls  «7  AHen  geHefert.  Die  swei  Flr^infeaAen  Lolia- 
Killen  beben  t%  AHen  Q)  geneiaiichafllieh;  -  nit  Meolmeey  beben 
^  iVl  (?)  genrin ;  JVerd-AnieriftMiieefte  Arien  (61  Polygaatrira 

eed  8  Poljlitharia)  finden  eicb  aoeh  an  Mittelmenre  n.  e.  w.  —  I3nter 
•Ilea  diesen  Formen»  welche  xnm  Theil  aaf  die  Seluindtr>BIUBngen  be- 
tdniakt  mnd»  finden  eich  lOfi  noch  lebende  Arten  vor,  nfimlieb 

7S  Pelygaetriea, 
14  Polylitbaria, 
10  Pol  jf  halamia ; 

aber  die  Arten  der  Kreide-Orgaoiamen,  welche  noeb  lebend  verkommen, 
iit  aehon  weit  grtoer.    11- IS  Genera  sind  AmsHkm  ei 
um  TheH  mit  mehren  Arten;  nimlich 

Peljgaetriea.  Pelythaiamia. 
Aaterolampm      mit  1  Art.  Aepidoepira. 
Aolacodiiicna        »Ii*  Colpopleura. 
Sjrmbelepliora       »  1  »  Poreepira. 
?Telracliaela        »  1  j»  Proroponw» 
IKdadia  »  4  n  Spireplect«  mit  1  Art 

Eepediacnt  (ionst  TxipodiacaeX 
Lifiiobotrjra. 
Bhapbeneie. 

Die  Arten  vertheilen  «ich  auf  folgende  Wdae : 
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A  c  hna«lh«i, 
brevipe»  ■  •  ,  •  • 
Acrlnftettt 

discii«  

ppntitsteria«  .  .  . 
'i>>iiiariii«    •  •  «  « 

iot,\ 

ilallft  

Sir  hl*  ...... 

letfUiilerlft«  ,    ,   .  . 

A  I  n  II  o  e  y  c  I  H  • 
ternaiiiiH     .    ,   .  , 
(jUAternnrfnii    •   •  • 
flUliwrfsa    •  *  •  . 
l^ttmi«rlo«  .... 

Krpten.irlii«  .... 

ocloiinrlus  .... 

nriii  :i  T  IHK  .     »     ,     ,  . 

(Irnariuk  .  •  «  t  . 
undeuniiw«  .   •    •  • 

MM«Krlm  .... 
tredcaatfnt  .... 

bl»*pf 'n.rrhis  .  .  . 
qaindeitArtua  .  .  , 
bloctonaria»  •  •  • 
Miomirhia  .  *  .  . 

Avtlooptrehn« 
quatf^rnarlu^     .    .  . 

neiiiirius  

Iiitprnarlm  .... 
«•Uta«  •  •  •  •  • 
odonarls»  «... 

■«nwiM  

dttnArftic  .   .   *   •  • 

<!  1 1 1 1  il    II  ^  I  Ii  I  £.       ^     ^  . 

H  ii.uiiui  lictiai  i(i.<v  .  . 
v^Nnurius  .  .  •  • 
octodeaarins  «  •  • 
VleMUflM  .... 

di»t«   

Ctr^n  

JUlMlf-l  

A  in  p  h  t  |»e  n  t  AS 
Pentafrliiua  .    .   ,  , 

A  Mpliitetr*« 
ftBl«rfir«Ttattii  .   .  . 

parHll'  t  I  

A  «  t  ^  (  Ui  i  tt  ui  p  r  a 
Marylaiidica  ... 

Ab  I  t«c  aa 



Anrncodiscus 
cru»  ...... 

II  id  d  u  Ipkift 
tridcautii     .   •   «  • 


Car«toaat« 
«ffttM  .    •    .  , 


nm   i    I  n 
Milieu  Nord- 

riiia. 


.  .  c 

.  .  c 
a 

ft  1>  c 


.  b 


Ii 
b 

b 
b 


« 

a 

a 

a  .  c 
a  b  . 
a  .  . 
a  b  c 


?  b 
Abc 


a  b  c 


d  .  f 


J  .  f 

d 


d  .  f 
.  .  f 
f 
f 

f ! 

f ; 
f 

d  e  f 
d  •  t 

d  e  f 
d  .  f 
d  ,  . 


d  e 
d  e  f 


C  o  c  c  o  aata 
«enuMooi     •  •  • 

Caeaoaama 
n^ptnia  .... 
Iiiiiala  ..... 

C  o  r  n  II  t  e  1 1  a 
lithncainpe    .    .  . 
cavftiB  .    .    ■   •  ■ 
claihrata  .... 
obtiMa?  .... 

C  Ii  a  e  t  o  t  y  p  Ii  I  A 
pvrifuc  i  .    ,    ,  . 

Co  mela«dl««na 

ArpiiK  .  •  «  « 
AHrernapbalM  , 

H|iiciilaiMa  •  • 

c-«-iitr;ill«i  ... 
cnncuvuH  .  » 
diKi.i^t'1  .  •  . 
rcceiiirictii  .  . 
fiiitbriatiM  •  • 
gijfMa  .... 

1 1  ii i': .1  i  n  s  . 

margiiiatM  •  • 
niiuor  .  .  •  ■ 
oealn«  Irl4Ia  . 
pntina  .... 
pertoratUM  .  . 
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a  b  c 
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B.  Phy  tolttharl«. 
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Di«  naaen  Arten  onil  Genera  weHen  «Qsfiibrliclier  cbaraUeriiirf. 
Wir  babeo  dicM  Liite  vollsUiidi^  gegeben ,  weil  sie  fhr  die  Deatang 
der  AmttiknMkm  ScUchteD,  wie  fSr  die  Aiten-BeiiehaiifceB  swiecbe« 
der  Kreide  und  der  jetzigen  Sdiidilanfp  boebet  belehrend  iet 


Ehrrw RKi'.G  :  V  0  I  I  n  tt  f  i  e  N f  Ii  r  i  r  Ii  t  li  b  c  v  d  ü  s  k  I  c  i  n  s  t  e  Le b e  n 
im  Wi  ltnicrr  am  Südpol  und  in  den  Mec rcs-Ti efeii  (Monats- 
Ber.  d.  Berlin,  Akad.  1844,  Mai.  29  SS.).  Mit  der  höheren  geog-raphi- 
ichen  Breite  und  der  Tiefe  des  Meeres  nimmt  das  organische  Leben 
mehr  and  mehr  ab.   Die  rotben  Korallen  de«  Mittdmeerea  hören  nacb 


ü  Ly  Google, 


nt 

Elik  r»K  Beaümopst  in  241n,  ^732  )  Tiffe  auf^;  bei  NetAoiland  zofi  Vsmon 
Tioch   Sertulai  ioii  und  KoralU  ii  -  TliiVre  aus  100  Klafter  Tiefe  heiiraf$ 
nacli  Qoov  mal  Gaimard  (km  allcn-Bild.)  leben  in  100  KIftr.  Tiefe  no^li 
Reicporen  :  die  L  in  b  e  1 1  ii  !  a  i  i  u  e  n  c  r  i  u  u s  wurde  bei  Oronlrnnd  von 
Capitan  Adrianz  au.s  236  Kiltr.  (I4!6')  Tiefe  heraufgezogen;  bei  €ftt» 
rnltar  fand  Capitän  Smith  in  Ö5ö  F  ulrn  ( 5700')  Tiefe  nur  noch  Sand  mit 
IVTiischel-Stiirken :   im  Schlamm  dor  (;<i/ic«i/ Biu  ht  bei  !240  Rlftr.  Tiefe 
eiliielt  Capitäri  Vjdkj.  nur  noch  Deiitalien  mit  Muschel-Tnimroern.  (Die 
Ang^abc  Wollaston's,  dass  das  Seewasser  in  670  KIftr.  Tiefe  viertnnl  po 
Salz-fialtijj;-  als  an  dt  r  Obedlürlie  und  dui  t  mitiiin  dein  Flehen  hinderlich 
seye  ,  kana  ,  iiarli  den  Uiiterauchunf^en  von  Lbisz  übtu  deu  Salz-Gehalt 
des  Meere»  nur  auf  einer  Lokal-Ursache  beruhen. 
Der  Vf.  liefert  nun  fol^nde  neue  ThatRathen: 

1.  Über  die  Verbreitung;  der  mikroskopiM  Ir  h  Or^anlsmeu  ge^en  den 
Südpol  und  die  Tiefe  des  Meeres.  Tbeils  im  Ruckstandr  «geschmolzenen 
Eines,  welches  Hookkr  von  seiner  Südpol-Rc  iso  i  hü  — 18  14  niilsebraeht 
hatte  (1,  Vy  thcils  in  mit  der  Soude  aus  1140',  \m'  und  lüiO'  Tiefe 
(3,  7,  8;  herauf ^febrarli (ein  See-Grnnde  oder  in  aus  dem  iVIi  cre  eutnomraenen 
Schnee  (4>,  im  Magen  einer  Salpa  (5).  in  auf  dem  Meere  schwimmenden 
"Flocken  (6),  endlich  in  Proheu  von  den  Cuckhurns  lu.ti'ln  als  der  letzten 
VegeUtioDS-Greose  (See-Algen)  am  Südpol  (9)  fuad 
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\)  von  der  Eisbarriere  io  78<'10  o.  162** 

t>  aus  76<>  170 

t)  aus  10  162 

4)  aus  79  165 

8)  aus  66  157 

6)  aus  64  160 
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II«  Andere  auf  den  oiFeoeii  Meere  von  Hrn.  Schayba  aaa  Berlim 
geumnelte  Proben  toii  Seewaiter  eatbiellen: 

10)  S.  vom  Cap  ttwrm 

11)  Brasiliens  Käste 

12)  m  m 

13)  AntSßM 
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m.  In  Staub,  welelier  bei  DARwm's  WeUfeine  ^h'  Luft  bei  den 
Ctpterdiscken  Inneln,  wie  auch  im  hohen  Meere  bentMifC  tritbte  «mI 
•nf  dM  Srhiff  niederfiel ,  wahrend  dieses  380  SeeroeUeo  vom  Land  ent* 
ffrnt  war  und  Ostwind  herrHchte.  Etwa  seiner  Ma«se  beittehC  au« 
orf^aniüchen  Realen  meintena  Europniarher  Formen,  die  in  Afrika  nicht 
eitihoimi»('h  Hiiid ,  nebMt  den  tuaKMeichBefe«  UinaalidiuM  papili« 
(Po4)rSM(*)  a«a  Ckff9tmti 

U)  OvNM^Tiie.  70,«s       M   I     18      |     Ift  | 

Daa  Sitdpol-Meer  lieferte  in  den  obigen  Massen  7  eig:eutliuinlirli« 
■nd  s.  Iii.  /.ii  rliche  Genera.  Liu  r^iofiser  Tiieil  der  untersuchten  Gegen* 
Ktande  war  noch  sehr  frisch,  manche  Infu«orien  noch  mit  grünen  Eieru. 
Dan  hohe  Meer  hat  im  Ganzen  an  too  Arten  geliefert.  la  der  Tiefe  wou 
1620'  leben  diese  Thiere  unter  einem  Druck  von  50  Atnoifliiren  v  sie 
lliidca  aiao  auch  dort  beetindig  frische  Nabrant;;,  gegea  Eua  db  Bbao* 
■OUT  [??].  Dta  orgaaiseheu  Überzog  der  inssemlea  laaela  im  Polarmeere 
bilden  aicbt  Fleeblea  and  Ulven,  sondern  kieoelschaUgo  Pianularioay 
£aao|ioa  and  Staafoncoo,      Folgt  die  Bcicbreibung  der  aeaoa  Arton. 


Eaasmaw:  Beiträge  aar  Kanataiaa  doa  kloiaatoa  Lcbcna 
lai  JifäUdkm  Meere,  am  Btiiihrmt  und  anf  den  Bottanda-fasolii 
(Monatsber.  d.  «ori.  Akad.  1844^  Joni.  S8  SS.»  I  Taf.). 

I«  Die  Proben  von  den  Flu«-NiedofaeblIgen  und  der  Ackererde 
aus  dem  Quellen-Lande  des  ffuflraf  und  Arsassa  verdankt  der  Yt  dem 
Prof.  Koch  in  19  Nummern  aus  10  Lokstitllen.  Die  Oatersncbun^  lie- 
ferte 40  kieselscbaligo  und  S  weiehaehalige  Polygastrica,  6  Pbytolilbarta 
and  7  kalksebaligo  Polytbalamia,  snaammea  M.  Das  Vorkommen  dieser 
lelaten  mit  den  onderon,  weleba  tbeiU  l^ewisi  and  tbeils  wabracbeinlirb 
Snsavrasser-Foraien  sind  »  ist  auf  dieser  Hocbebeao  bQchst  merkwördig^ 
und  da  jene  sfimmtlichen  Polytbalamien  bis  auf  bScbstena  eine  bereiia 
auch  aus  der  Kreide  bekannt  aiud,  no  wird  der  Vf.  anm  Scbiasae  geleitet^ 
dass  siel)  dni  erwähnten  Niedentchlfigcn ,  obschon  sie  das  Ansehen  enl* 
braoner  AcJtererde  besitzen,  reicblicbe  Krctde-Trämmer  untermengt  haben 
mtixHen.  Im  Ganzen  ist  kein  neues  Genus  dabei,  sondcni  nur  10  eigen- 
tltimUehe  Arten;  daneben  die  in  JSurvMtn  Icbendej  in  Jakmsn  und 
Vnjfaw»  foüsile  Synedra  soalaris  merkwürdig. 

II.  Die  gelblich-weisae  Erde  von  den  Bermuda-lutelm  (33^  N.  Br.) 
erhielt  E.  von  Ballby;  j^ie  i»t  Ähnlich  den  Sudenropaischen  Kreide- 
Mcrg;eln:  iiefei  te  !S8  Arten  und  zwar  130  Polygastrica  (wovon  die  Hälflc 
(68)  neu  ist)  und  8  Phytolifhnri.i  nbnr  Pülythalamia;  und  zwnr  !in(cr 
ersten  inrht  \%enij?cr  als  9  neue  Genera  und  eini|3fe  ansf^ezeirlincte  Sul>- 
pener«  vou  Pyxidicula  ;  auch  ist  das  Vorherrm  hcn  der  At  [iiiorvt  li  <Jl 
Arten)  mit  hohen  Zahlen  brmerkonswcrtli.  Die  ,s(  hon  f  mlier  bck.iiuiten 
Ai  ti  n  ent.sprechen  denen  der  mittelmrerisrlieu  Ki  f  irle-C  bilfle.  deuf  n  der 
jungen  Nordsmet  ikauiscbeu  [?]  Tertiär-Bildungen, oder  leben  in  der  Nordsee. 
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Die  neuen  Ptolff^striea-defdilecMerlielmiii  Craape^oflitevi,  Helio- 
pelUy  Hcreotheea,  MastogfdnU»  Ooiplialopelta»  Peripter% 
8teph«BOKon!a,  SCftooe«»  Sjrstephania;  die  erwibnteo  neae« 
Sabgenara  alod  Dietfopyxiaii  Stephanopfxia}  Xanthiopysii. 


W.  CoiJSNSo:  Bericht  über  einige  un{;el)curc  fossile  Kno- 
chen eines  unbekannten  Vog^els  in  Neuseelamd  (Ann,  Magnz, 
mmi,  kut,  1844^  iV,  81-96).  Diese  Kaorhen  nind  aum  Theile  dieselben 
Bxeaiplafei  woraaeb  R.  Otrsn  eeiaen  Dinornii  bescbriebea  bat;  oehra 
datran  aiad  dureb  daa  Vf«.  Hlada  KeK*"«^«!  indem  er  die  Geilend  SMT. 
vaia  Oüt-Kap  öftere  berebet  hat,  aus  derala  atanmenj  wir  ballen  dafirr 
nicht  ffir  aötbig  aeina  Beaebreibangen  hier  in  wiederbeirn.  Aber  er  baf 
nach  varsttglieb  gesuehtsn  erfahren,  ab  die  Arl  ton  Geecbapfea,  ean  der  aia 
alaainMn,  nnd  weiebe  necb  Eiaigen  ein  Vogel  nnd  naeb  Andern  eine  Prraon 
eajrn  eall  nad  In  der  Laodaa*Spraebe  Moa  beieat,  nach  lebend  aaialire,  da 
nmn  Diaaa  allganein  in  der  Gegend  bebanptan  bnri  and  beigeHSgl 
wird  9  ihr  Vfobnarl  aeje  eine  Höhle  an  der  Siellaeita  eine«  Bergra, 
awei  BIdeaiiseB  eeyen  Wiehter  an  dem  Kingang  der  übble^  während 
der  Rieaa  acblaf«,  nnd  «er  nur  deaaen  Gebiet  betrete ,  der  werde 
amgebraabt.  Kämmt  man  aber  an  Ort  und  Stelle  ^  an  bat  naeb  beiner 
dar  Eingebornen  etwas  von  Allem  dem  geeehen,  and  Niemand  hat 
jrne  Hdhie  gefunden,  obschon  die  Cingcbornfii  in  Kröaerer  Zahl  die 
Gegend  durchstreift  haben.  Sie  weiten  den  Fragenden  an  einen  an* 
dern ,  wehre  Meilen  entfernteren  Berff  ,  wo  eii  ihm  eben  aa  geht. 
,,\lo:i"  hat  keine  Bedeutung  in  dor  Lauden-Sprarbe ,  wai  eben  erbon 
darnnf  liindi'ttteli  daM  Niemand  daa  Thier  gesehen  habe,  indem  üonat 
dort  alle  Namen  «ich  auf  Gii^enKrhaftm  der  mit  ihnen  beseiehnetru  Thirre 
SU  beziehen  pflegen.  Auf  einti^en  etwas  entfernten  In!«el-Gruppen  be- 
seichnet  man  mit  dem  IVaoien  Moa  den  Hausliahn.  Zwar  wollte«  zu- 
letzt zwp]  anfj3ssit;e  Nui  tl- A nier i kaner  den  Vo^cj  auf  der  Ja^d  (jeHflien, 
ahrr  vor  Schrecken  vcrj^tHSt-n  hnl)en  darnacli  zu  soiik-ssen ;  doch,  meint 
der  Vf.,  könne  man  8it:h  auf  <iie  Aussa(;en  der  J.i;^cr  .tun  dem  „fernen 
Westen^'  nicht  immer  ganz  verlassen.  Er  seinerNeitM  hält  den  Vugel  für 
auageatorhen  ,  kann  aber  ubrr  die  LfipfrunjiS-Wf-ise  der  Knocl  en  nus 
eigner  Ansicht  nichts  törichten,  kdihIiih  lieruerkt  nur,  (la>s  ^ie  vüii  den 
Einseburneu  nach  starken  RcgengnsMcn  in  den  Betteu  einiger  tief  «^iuge- 
sduiitteuer  Flüsss  eingesammelt  würdso. 


WaLTBR  MAffTBLL:  ubsr  den  Moa  (finttit  1S44,  A7f,  280).  Die- 
ser  Riaaen-Vogrl  scheint  im  Innern  ron  der  ]nnf\  Wai-Ponama  nnrh  r.vi 
leben,  wenigstens  hat  ein  ta  Piniki  etablirtrr  Rpruender  von  Sidney 
die  Eingebornen  h«hanpfi'n  htir^it,  (^rmn  nuf  ihrer  Insel  ein  lO' — 15*  hoher 
Vogel  lebe.  — >  Übrigeus  weiden  die  Ivutdeciiaogen  der  Moa-Ünocben 
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tSglich  biofigtr,  beaonders  Im  Bette  dp«  Wmkrm,  welcher  In  dit  UmiIem* 
M  AitMl,  und  bei  Ttrmmki  nördlich  vm  Cäp  Bgwmnä* 


E.  Hitciicock:  nber  du  Ne«t  des  Dinornii  fSiLLiiw.  .Toarn. 
1844,  Juli  >  Lond.  Edimb.  PkUon.  !»af{.  1844,  XIV,  310-311). 
Cook   itmH   FrJNOKR«  habfii  VojioI-XrsJcr   aus  Reishoir   auf  dem  BoH«-« 

aiiLTologt  h\*  von  *26'  Lliufang  f^chirifWn,  jt-iipr  .luf  dem  Euh'clisr')i-  Ethi  nd 
eil  der  iNO-Kii>tr  SetihoUnnd»,  dieser  auf  der  S.  Ku^tr  AfuhuHiuhis  >' 
dfr  Vf.  suclit  !iui»  ii.K  hmiweiiipn,  da«s  sie  g(rr««le  der  Grösse  ilrs  Dinor- 
uis  fijtarpnipsspii  und  dahtr  ivahrKcheiiilicb  von  dieerni  Vogel  erbiint  sf  y*Mi, 
ieUier  tuitiiin  noch  lebend  vui komme.  [AbereKchen  jedoch  davon  ,  da»« 
Dinoriiia  Reste  nur  eue  Ntuseeland  bekniiiit  nind  ,  liat  niaii  uucb  nenlirh 
die  Gifcener  jeuer  Nester  eotdeckt;  sie  siud  uicht  vou  sehr  ausebolicber 
Grosse.  Ba.] 


H.  E.  Strickland:  über  Cerdiota  Ao.,  ein  für  den  Lies  Cha- 
rakter istieebes  Gescbleehl  foasiltr  Moseheln  {Ann.  Magax, 
mmt  luMi,  i944,  XiVt  100—108).  Offenbar  etebl  diceee  G«a«  Aetarle 
Mm  iiiehaltii:  iel  eine  Aelerle  mit  noch  ei  nein  etarken'Srilen*Z«bn. 
Die  Sebnle  ttl  qner-ovnl,  dick,  girtebklappiftt  sngleScbseiti>,  geeebleeera; 
4aeScbl«M  eUrk,  in  der  rechten  Klappe  mit  S  eebirf  suaanmenlnurenden 
8cble«flsibnen  wie  bei  Aelartei  doch  sind  dieee  Z^hne  flach  nnd  nur 
getrennt  dureh  eine  geringe  nnd  oft  verwiechte  6rnl»e.  Onler  diesen 
Zkhneo  nnd  unmittelbar  hinter  der  Lnnula  iet  ein  Eindroek  vor  dem 
(?  «in  /*Yiitl**)  vorderen  Seilenaabn  mit  rtner  entepreebenden  Erhabenheit 
in  der  iloken  Klappe,  an  welcher  die  wahren  Schloffiihne  meietena  gnns 
verl5acht  sind.  Über  den  Sebloeealhnen  ist  In  beiden  Klappen  eine  tiefe 
aehnate  Ornbe  offenbar  au  Anfnaliwe  einee  loaaeren  BandeOf  «eie  tiea 
Aitarte.  Vor  dem  (^m  fi^oniofU^y  Srhloaa  ist  eine  tiefe  nnd  begrrnnte 
Lunula.  Die  Seitmaliioe  elnd  entferotalrhend  nnd  sehr  stark :  der  eordi n 
In  der  rtcbten  Klappe  ist  stumpf  lei>eirurmi<r ,  der  bintre  in  der  linken 
verUnicert  und  beide  sind  eingepasst  in  tirfr  Gruben  der  entgegengesett» 
ten  Kleppe.  Buckeln  genAliert  Miisk^UCindrucke  sehr  tief,  unmillrlbar 
■nter  den  Seitenxähuen ;  der  vordere  oval^  der  hintre  rund.  Über  dem 
ersten  steht  in  beiden  Klappen  ein  kleinerer  ovaler  abgesonderter  Hua- 
kel-Eiiidruck  an  der  hinteren  Seite  des  Seitenzabnes  sur  Anfügung  den 
Ziehmiiskels  des  Fiisse«».  Mnntel-Etndruck  ganz,  psrallel  dem  niehl  ge- 
kerbten Mtis(  hf  unjindo.  Ausser^  Oberfläche  der  Schale  mehr  oder  we- 
niger utiri't^eltDÜ.siu;  \on  darh  /  ir^e  !Ktändi(;f'))  Zinvarhsstreifcn  fibcrdeekt« 
Verbrolel  im  Lias  und  t)iitcrt)olith  Nord^  Eur{}pn''s, 

Einijje  Arten  hatte  Sowerby  iu  seiner  „Mineral-Conchology"  ol«  Llnio 
bpKrhriob^n ;  nf)er  «ic  um rprs^rheiden  «ich  durch  dfi»  ManKoi  de«  missfr- 
grwohnlu  In  n  kleinen  MuKki  l  EiudruckK  hinter  ileu»  |(cwuhnlirbcn  vordr- 
reu,  durch  die  anwesende  LuuuU|  Uie  nicht  perloiutlerglaoBeude  Schate, 
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df«  m«eriiehfn  Aornillialt.  GoLDrusn  hat  in  Min«»  Pi>(refaklrii.Wfrke 
nirlirc  Arten  unter  Uiiio , -Cytherra  und  Lucnia  x«r«trrnt.  Acabhis  hal 
<y^''  Ailru  taeml  1838  in  einem  cu  Basel  ^rhaltenrn  Vortrag;  und  dann 
in  Keiner  deutKciien  Au^Kabr  Sowerby^k  unter  dem  Nanifn  Car- 
din in  zusamroengeftt«*!!!  und  iharakterittiit ,  aber  übersehen,  daas  aie 
iiiclir  mit  den  Vriieriden  aift  r!fii  t^iiioriidcn  verwandt  ^IihI.  Givay  gab 
1640  in  der  „Sj/nofjsin  vf  thc  liritish  liluMfum^^  p.  154  den  Namfti  G  i- 
iiurKA  olinr  Kfytiiulu^ie  und  Urliniiiun.  Tin  Janiirr  1841  »«trllte  ur 
CnniKTOL  im  Jiitlitdit  i/iuilni/ique  da»  Gciuih  S  i  n  e  m  u  r  i  a  dafür  auf,  hirlt 
abrr  irrtbänilicti  das  Baikd  tur  hinerliih.  im  M'ir  ^  lf^4}i  eiidtirU  bpsrhrieb 
Stutchbijky  dasselbe  Genuft  &h  Pachyodon,  welciien  INautei)  abei  H. 
V.  Mryer  schon  1838  einem  Säugetlu'er-Genus  verliehen  halle.  Dalier 
^flcitit  der  AGAS«r'*'i5che  Name  beibehalirn  v^rrdrii  zu  müssen.  Einige 
Auiunn  bringen  die  r liemuiigrti  Ünio-Arten  der  Kolilen-Furmatioii  diizu^ 
wie  namentlich  ul  Komnck,  welcher  den  ISaiucu  Carditiia  beibehält, 
ober  die  Charakteristik  dea  Genos  durch  Hinzurügung  noch  eines  zweiten 
iiMiereu  Baudea  aus  Sioemuria  verseblrchtert^  und  wie  Tmcua»  Knowif 
(iii  den  Ami.  <f  nmt  BUL  1848^  Dtc,  «ml  in  trincr  F099U  CtmektiUtgif 
of  Grrmt  Btitumt  jvtof'  ^^>i  welcher  30  Arten  an»  der  Kohlen-Fornntion 
ttiiier  Paebyodon  «urgcfuhrl  bat.  Wenn  •l>er  ancli  die  Arten  beider  Por- 
watioiien  eine  gewi«M  tutire  Abniiebkeit  betitten»  eo  «clieint  doch 
1)  noch  kein  Autor  dM  Innere,  da»  Schloas  einer  »olehen  Art  «nt  des 
Kotilen  gceeben  su  bnben;  S)  Kerne ,  wornnf  die  Muskel«  und  Maotnt 
£itidrncke  tn  neben «  bnt  ninn  nwnr  aus  beiderlei  Gesteins*  Orup* 
pen;  sie  neigen  aber»  dass  in  den  illeren  Arten  die  Muskel  Eindrdelw 
kleiner  und  seichter  und  die  Seitenafibne  weniger  oder  gar  nicht  enl> 
wickelt  sind ;  3)  In  Einklang  niit  diesen  scbwieberen  Muskel*Eiudrfieken 
iai  auch  die  Schale  dfiuner  und  sehwficher;  4)  die  Lumnis  fehlt  oder  ist 
weniger  deutlich  begrenst;  6)  die  Arten  der  Koblen-Schicbten  wareo 
Söaswasser*  oder  Brackwasser- Bewohner;  sie  Boden  sieh  oicht  in  den 
merriscben  SchichteOi  ond  obwohl  sich  in  Cuatbritok  HuIti  au  BatifuXf 
so  GUtjfOW  und  In  tMgkm  einige  Nuacheln  ans  «eeriseben  Qescblecb- 
terii  unter  aich  mengen ^  so  ist  diese  ErNcheinung  niebr  untergeordneter 
Att  und  leielit  sn  erklireu.  Daher  aebeint  e»  anKemesarni  beiderlei 
Muscheln  su  trennen ;  obschon  jene  aua  der  Kohlen*Formation  darum 
tticbl  fÜir  fiebte  Unioniden  erklärt  werden  aollen;  denn  aie  besitzen  nicht 
den  vorderen  kleinen  HulfsmuKkc I-Eindruck  der  letzton;  doch  Inwsl  »ich 
etwas  Bestimmteres  nicht  angeben,  bh  man  nuch  das  ScIiIohh  keniiea 
lernt.  Vielieicbl  scigte  auch  die  mikroskopische  Ijutersuchung;  der  Textur 
der  Schale  einen  Unterschied  an.  ~  Die  Arten  aoa  Liaa  und  üoterooUtb 
aiiid  folgende: 

L   Zoverlissige  Arten. 

I.  C.  Lieteri.  I3oio  Lisleri  Sow.  MC,  1,3,  4j  —  PacbyodOB 
Liateri  STUTcuavRX  in  Ann.  nnl.  MiC  Viii,  9,  ^ 
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«•  rar.  Ktibetongahi  i  Cyihrrea  Uliplfia  Gr.  Pi'lref.  US  ^  6,  Tnlo 
hybrida  Sow.  Mf.  1.54,  2:  Pachyodon  h.  St.  5,  3^  4}  CAr4im 
Ag.  Hud,  crit.  Moll,  pl,  i9,  —  Im  Uiiter-Lia». 

b.  rar,  tiihcompreixn  i  Cytherea  iam^lloaa  Gr.  149,  8. 

c.  rnr.  tineU  iuetem^  MmeroMkuriktUi  P«cliyodoii  iM^ricatM ,  St. 

!*,  5,  6. 

d.  rar.  minor:  Pacliyodon  cunentua  St.  10,  II,  12. 
«*.  t'tfr.:  Cardinia  amygdala  Ao.  1^,  10 — IS» 

2)  C.  craaa  iasi  mii :  Uiiio  crataiaainiua  Saw«  MC,  iöSi  Ftfhjtfca 
craMKiaRiniua,  St.  9,  7.  —  Im  Unl#rootilh. 

3)  C.  crattai  u  acul  a:  Uiiio  craMsiuaculus  Sow.,  MC,  /8.5;  Zier,  ##; 
rarlijrodoii  rraaaiiiMolvs  St.  i^i  8;  PullMlra  «ntiqM  Paiu  IMM.  IJ^ 

10.  Im  Liaa. 

a.  ü4rr.  minor:  Cardiuia  elliptica  Ag.        16,  17« 

b.  rar.:  Cardinia  aimilia  Ao.  19,  33« 

4)  C.  lanceolata:  Pacliyodoa  lanocolatm  St«)  !•  c*  ¥111 9  fb  40i; 
C.  allenuata  A«.    Im  Unter-Liat. 

5)  C.  a  1 1  e  II  u  a  t  a :  Pacliyodon  «ttaooalat  St,  iO^  U  «  14  i  C«r4iak 
laiirrulata  Ac.  I*",  1—3.    Im  Uiiter  Liaa. 

6)  C.  CO  nein  na  A«.  I#,  21,  22;  Unio  eoacinnua  Sow.,  Zikt.  ,  Gr. 
BnoNM;  Pacliyodon  concinnua  St.  iO,  IS,  16.    Im  MergHalein  uud  Lias. 

7)  C.  ovaliii:  Luciiia  Uevia  Gr.  140,  II  [excivs,  »jntJi  PacbjvdM 
pVüliaST.  I<^,  17-19;  Cardinia  unioidea  A«.  If 7^9.  I«  ittttm  Lin. 

a.  rar,:  Cardinia  cypriua  A«.  19",  4—6, 

8)  C.  sulcata  A«.  f^,  1-9,  im  Grypliiteii-Kalk. 

9)  C:  aptychoa:  Cytbarta  aptycliiia  Gf.  14»,  7,  iu  Li««* 

11.  Cardini««,  deren Arl««-Cli«r«ktcr«  D«ebg«««li«ii  w«ffdc« 

«ifl«««ii, 

1)  Parhyodui»  u h d uct US St.  f.  9,  10  (uicbt  üaio  «bdaelo«  PuL.), 
viHlni  lil  zu  C.  Listen  ? 

2)  Car  (I  i  iiia  oblo  n  ^  »  Ag.  <4f,  13— iS.  Nur  ein  Kern.  In  ünleroi)iith 

3)  Cardinia  laevia  Ac.  19*',  13-U.    Vielleicbl  ««  C,  LMtcri  edtr 

C.  i-i'MSMiusrulu  ? 

4)  Cardinia  securiformis  Ao.  19",  16—18;  nur  ein  Kern,  wkk- 
leicht  zu  C.  cuiiciuna. 

5)  Sinemuria  Dufreiiii  de  Chri^tol  in  ButUt,  1841,  Jan.  IL 

6)  üuio  depreaaoa  Ziet.  61,  l\  vielleiclit  U.  Ltaleri  vnr,  «7 

III.   Arten,  die  wtbreebein lieb  sn  andern  Geacbiecbteri 

g  e  b  ö  r  e 

1)  y«n«iil««  irignnolUri«  Sckloth.  Petrfl.  198^  Cjihem  Ir. 
Op.  149,  6»  ü««  Li««. 

i>  Uolo  «l|d««ly«  PiTOA,  Yiwlnk»  /I,  42;  vMleicM  «im  G«iM% 
Mcb  A«a««i«  «bcr  «ine  are««ly«.   Aa«  UttterotNlb, 
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3)  Csrdinia  q  und  rata  Aa.  U",  10— IS.   SiMtH  eiae  Atterle  wk 

A.  lurida;  aus  Liu§. 

4)  ü  u  i  u  L  i  8  t  c  r  i  Gr.  139,  1 ;  scheiut  AiupUidrMiia  danaciforaie  <Nl#r 
A.  cotuiidatuui  PiiiLL.«  eine  üiriisly«. 

^   ,  ,    _         •  au«  Miltel-Oolifh ;  Aüaksiz  brachte 

'   .   .  ^  '  sie  XU  Cunliiii«  m  der  Uber» 

«)  Umo  «cota  Sow.  M»  5—7.        .  ^ 

'  Setzung:   von  dU^i-.HBY. 

7)  Pachyufioli  huiiiulus  Eiuj>\>  in  Aa»,  nut.  ktst,  Xl^  Iß,  6.  Aua 
OxTurd-Tlioii  ;  sirher  kein**  Ctuduiia. 

b)  I'üehyudün  vetuüiuH  Broiviv  1.  c.  Iß^  7  ebeu»u  densgl. 

9)  Unio  Mtriatue  Gp.  139,  3,  au»  Coralrag. 

10)  Unio  liaaiaua  v.  Zutr.  tfl,  2;  Baoiw,  LetU.  i$,  17;  eiao  Oiesalya, 
4rm  AMipbidvtma  roluiidatiim  Phil,  verwandt. 

Der  Vt.  iielb.«<t  hat  an  Aoa».siz  die  Cxenipiere  geneudet,  wonach  diraer 
die  Eiigiisciieu  Aitrti  abbilden  tie»8. 


C.  Kays:  ubrr  eiti#  Sammlung;  von  Verstcinerunf^eii  aua 
Oatindien  (Ann.  magaz,  nat.  fn»,f.  /843,  XI,  482—483)  Drr  Vf.  rrhiVIt 
und  itammrttr  welbfit  in  drn  letzten  Jahieti  um  Pu/idtcherft/  in  einen) 
KaUt4trine  viele  iNautilivo»»  w<'iiitrHf«M««  3  Aitin;  iiucli  mehr  wüliln  hull<  i>e 
Amniontt<'n  vot>  13  Aiitti,  aber  vcrsc  hiL-d«  ti  von  den  Europäidchen j 
BNC(ilit(*8  Ott  {TBnze  Gesteins-Bluckc  zu8äiiiin<M!RetKrnd,  maiirlitaltige  H  a> 
ni  i  t  «*  n  ;  viele  Konriiifereti  und  M  o  1 1  u  s  k  n  -  (j  e  n  e  r'a  ,  E  r  h  i  n  i  d  e  u, 
Polypnrien,  Pidch-Zrihne  und  gio.ss»^  IMttiüMrn  knlkij^rn  Holze»  von 
Teredo  durrhbohrt , —  alle  Arten  neu  tur  t^ui-0|iaer.  —  Der  Kalkslein 
iviid  vua  rotli^ni  8nnd  begrcnst ,  mit  einer  uiieruieaalicheu  MenKc  den 
Samiiilern  Kchun  lunt;>it  brkaiintrn  versteinerten  HuIz«^r. 

Zu  THchtHupulg  ist  eia  Kalkstein,  worin  die  Konrhylien<Schaleo  xu- 
weilfn  noch  mit  der  Farbe  erhalten  aiud,  meiatens  von  weeriachen,  eiiiiga 
von  Säaawaaaer-Geachlecklerii.  Daronter  war  nur  ria  Bmehfelöck  aiota 
groaaeu  Ammonileii;  aiieh  von  Tvrvdii  darebbohrtea  Holt. 

Bftt  yeräacMium  40  Meil«N  von  Pimäickerry  iat  ein  KaUtaleiR  mit 
nanrhfaltigen  .Sae •  Koochjrlieu  ,  darunter  viel«  Annioiiitany  die  von 
jenen  «raten  vemhieden  erbainen,  dann  einige  Nan  tili  i  atntga  fiebl* 
nid  an  nod  Korallaii.  Einige  dieaer  Tealaaaea  ■abcIneD  über* 
cinanatimnif  n  mit  Arien  aoe  den  s  eratcn  Lageretitten.  Aueh  bier  greoat 
•in  retber  Sand      welcher  vertteinerte«  Hola  cnlbllt. 


a  Uittory  of  the  fotsil  Fruit*  mn4 
Seeds  of  ttie  London-cluy,  iilu9irmted  kjf  numerom*  Bngr9* 
vingu  on  Copfer,  Part  /,  i44  fp.,  IT  fU,8.  Loudm  i84ü  W  SbSI.}. 
Der  Vf.  beginnt  die  Bceehreibao^  einer  groeaen  Menge  wnnderbar  er- 
JwltcMr  j  aber  wegen  üircr  laiprAgiiiruog  mit  Waaaerkleaen  amiit  aelir 
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»rluvicrit;  ftuf/ubewahrriKfer  Früclite  und  Snampn,  Diesfr  Ban<^.  u  rlcher 
iit(!o.<SKpii  iiDc  li  kein  Titclhlntt  imd  auch  noch  keijic  Foi  ist  fzu iif;  erhalteo 
l*af  iiHii  tins  erst  jest  zugckoinmeu  mt,  liefert  die  ürsciircibuug  und  Ab- 

biliiurig  von 

Mi|iadile8  13,  Cupauoidrs  8,  Fuhoidea  2S, 

Hiulitea  10,  Tricarpellites  7,  Lefcuminosites  16, 

Peiiopbiloides  1,  WelfaerellM  1,  Mimotitea  I, 

CiipiwiBim  tty  Gmnitet  1»  Xiiliaot|Mri««ite«  S ; 

iMiilii»  104  Atta  Im  Oansen,  bei  wctehcn  baM  die  Periairpieo  uwcScb 
Mit  tbrtr  «ilmwk»|riM;b4iMlmm«cbMi  Slniittar^  b«M  dit  Suam, 
•Tt  aber  beide  der  DetenMidiang^  sieb  dergebelea  lieben.  De  des 
in  de«  Pericer|rfca  eecb  die  Debiticoa,  die  Sclieidewiiidc^  die  BefcetigiiDg 
der  Seencii  ved  ia  dieeen  eft  die  Fem  «nd  Lege  dee  Enbrfe  ekbthet 
eied,  «e  ieeeea  die  Beetinmeiisen  einea  weit  greitereai  Gred  vom  Ge> 
aeeigkelt  eml  Sieberbeit  ee,  ele  bei  eadera  feeeilea  Friklitea  gewabelicb 
ist.  Gieichwebl  begadgt  eicb  der  Vf.  gewSbnlich  darcb  dea  NeMen 
die  Feaiilieii'Terweadteeiiefl  eaesadrdekea »  iadeai  er  eicb  Terbebiit, 
Teste  die  Cberrinstiamaag  oder  doch  Ähnlidikeit  bie  aaai 
eder  eelbet  sa  den  Arten  zu  verfolgen.  —  Wir  können  daher  eioe  bellte 
Fortsetzung  «ind  ¥ollenduii^  dieses  höchet  wichtigen  Werkes,  wozu  der 
Vf.  da«  Material  schon  seit  vielen  Jahren  und  mit  grossen  Opfern  an* 
snnimengebracht  hat,  nur  dring^ndst  wünschen^  nad  IwCea»  dass  ans  der 
Vf.  bei»  Scblasee  die  Resultate  seiaer  Fereebnagea  aacb  ia  ellgeiaiiaga 
Uiurieiiea  eaientteaitellea  werde. 


fj.  Ac * ssit  :  li  b  r  r  d  i  o  S  t  r  a  k  1 0  r  der  V  e  r  8  t  c  i  n  c  r  ii  n  g  «  -  f ä iit- 
gf  II  Ha  i  -  VV  i  r  be  1  ict  «yc.  Uetr^t  tSJS.  XXV II!,  304  -305  .  Tuler 
den  ringioKtonieii  licib*>n  E  r  h  1  n  o  r  Ii  yu  (  I)  u  m  ,  NotidanuH,  Cr  n  tri  na, 
Ac'intliiaA  u.  s.  fv.  nie  verknotlierode  Wirl>el|  daher  man  auch  nicht 
er»'<uteii  darf,  nie  fossil  «u  finden.  Unter  den  anderen  sind  die  Wirbel 
Vüii  L «  m  n  a  auf  ihrer  (ganzen  Peripherie  mit  von  Knor])c!n  erfuiltea 
Sji  ilti  n  versehen  die  Wirbel  Korper  sind  «in  \  so  lang  aU  hoch.  Di« 
Wii  lii'l  K ui per  vonAlupiai»  liahen  an  ihrem  vorHern  and  biotern  Rande 
eine  ;;Ul(e  Einfassung,  zwigciieu  welcher  die  Oberfliche  mit  parallelea 
«nd  «ehr  feinen  Furchen  vorsehen  ist.  Bei  Carcharias  &iud  dir  \?tr. 
bel*Kdrper  fast  syUodriscb»  von  den  Seiten  etwas  zusamoieugedriickl  uud 
ktirser  ale  beeb. 
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Geognostische  Reisen  ia  Modena 

im  Jahr  1843 

von 

Hra.  Bergrath  Russegoeil 


9 

KmIi  dm  MiflIbijiebeB  Bcridite  Um  Htm  VerfoMert  attiameigftlftll 

▼OB 


Rebe  in       mittlen  Tbeil  des  Apenninerh-Zugea  an 

seinem  Nord-Gehinge. 

Gcog^ostischcr  Ubcrhli<  k  des  Nord- Abhanges  der  Apfnninen-KtUt  in  den 
Thälern  der  .SVcc/ua ,  <lrr  Pescaroia  ^  der  RuztenOi  des  Drififoue 
nnd  des  Do/o  bis  zum  Mittelpunkt  des  AIpen-Rückeiis  zwischeu  dem 
CaMiert  und  ValUUrma, 

Suk^emmiiehn  TerUär-Gekiiäe  setset  den  Kord-Rund 
dnr  ApefmmethKeiie  eatfunmen  und  bildet  die  nnmitfefbiire 

filrondlage  Her  nnJSchtigün  Alluvionen  'u\  lien  Ebenen  von  .\fo- 
dena  ond  der  Lombardei,  Diese  bestehen  aas  Sanilsteiii- 
artigen  Konglorneraten  mit  Thon-  nnd  Mergei-Scliichten  wech* 
•elnd,  wekbes«lilreieheorganl«e}ieReste,Konclijlien  noch  lebdn-' 
Jer  Arten,  Braonkohfen  ond  bltonlnSset  Hol«  der  jüngsten 
Hildnng  omschllessen.  Die  Fortdauer  vulkanisclier  TliA'rig- 
keit,  —  die  alle  Formationen  des  Apenninen-TLuges  durch- 
wandernd sieb  ullgemein  mit  anreriiennlMirer  Klarheit» 
aber  der  Terteliiedenen  Zeitfolge  gemln  in  manehferben 
Formen  ansspriebt  —  tbot  sieb  In  dem  inbiipenninltclicn 
Tertiär-Gebilde  durch  das  Vorliandensejn  noch  wirkender 
JahrgMK  1844.  49 
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Sohlmnn-Vttlkaiie»  togeniitiiifter  Süllen,  kunil  niiil  berrehtigt 

»u  inAnchem  woblbegründeten  Sehliisse  mif  die  iiiteressimren 
Verüiiileruhgcn  der  Fels-GebiIHe,  die  %vii*  in  den  iilierii  Ab- 
lagerungen der  Apennmen  beobachten. 

Unter  den  tertlAren  Gebilden  der  Subii|ienninpn-Z«»it 
folgen  ältere  6e«teine:  Schiebten  ton  Thon^  Mergel  niwi 
Saniliteiii,  ««bieferlge  Kalk*  und  NagnlAueHirCige  Kongloaie* 
rate,  die  anmlttelbar  die  Ablage  runden  der  Kreide -ForfliallnB 
bedecken ,  denen  das  giinze  mittle  System  der  Apennime^'* 
Kette  zugereclinet  werden  dürfte. 

Die  oberen  Glieder  fler  Kreide-Forrnntion  wei*den  durch 
wecbtellagemde  Fttkolden*reiohe  Kalk-Schlelbr,  dureh  Mcr* 
gel,  Sandetein-artige  Konglomerate  und  dnreh  dichten  niasai- 
gen  Kaiktteln  in  den  eonderbaraten  nnd  nnm  Thell  %ar> 
wickelteaten  Scbicbten-Stellnngeii  repriisentirt.    Die  unteren 
Glieder  der  Kreide-Forniatinn  bestehen  aber  rus  Brnunkoh- 
len-führendeai  Sandstein^  weieber  an  verkohlten  Pflnnxen* 
Reaten  reich  mil  bunten  ond  grauen  Kalktteinen  ivc^baella- 
gert,  die  meiat  von  aehleferiger  BeechafFenheit|  seltener  mer- 
gelig sind  und  auf  dflnueu  Milelilf»  Kohliuitaff  ruicheirThou 
nnd  Lehm  führen,  und  welcher  als  tiefste  Ablagerung  nnd  eiuent- 
liehe  Central-Formation  des  ^peftntnfn-liüekens,  nis  sooenann- 
ter  Macigno  auftritt.    Dieser  —  ein  ParAlleJ-Gebiliie  unscrea 
deutschen  Grünsandsteiuta  und  ala  aaloher  das  unterfto  üliod 
der  Krelde-Formation,  —  bettehl  aua  einem  Systeme  von 
Sandsteinen«  die  Sehwarskohlen  Alhreii»  aua  Mergeln  nnd 
aehieferigen  Thonen,  meist  bunt  geflirbt  nnd  nicht  selten  reich 
an  verkohlten  Pflanzen- Resten  und  anderen  org»nisc)ien  Kör- 
pern, deren  nähere  Bestimmutig  von  hohem  itifcresse  »eja 
dürfte.    Der  Maeagno  in  den  Aptnnmm  von  Aiudena  ist  daa- 
aelbe  Gestein,  wie  lu  den  Afemum  Ton  Jo#cffii«|  hei  Fol* 
terra,  MmUt  Ov/lM,  Hofile  €§rhH  u.  s.  iiv«|  an  welohen  Or» 
Ion  or  sieh  durch  seine  organiaehon.  Überbleibsel  gana  enk- 
schieden  als  unterntei  Glied  dtr  Kreide  b  onnatiu«  /n  erken- 
nen gibt.    In  den  Gcl)ir^en  Modenus  i^t  er,  wie  in  l^u^auOy 
von  den  Ablagerungen  der  oberen  Kreide  und  der  Tertiär- 
Zeit  bedeckt  und  gleichfiills  von  gewaltigen  Massen  von  J^m» 
yhottd,  von  Seriiontln  und  luidof««  phtonistdiem  fiottulnup 
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durchbrocKen,  die  buio  Thell  gnriKo  Berg  ZUge  blMen  wnA 
üllelii  in  iMibm»  Gntde  einen  plufonleoii^ii,  ioiicl«prti  vnl» 
kaiMsdien  Chenikter  tmgeii  und  gmr  oft  tm^li  nmaeHtlleli 
ist  IMms  In  7\nemB9  der  Pull      eine  forliliitierMle  vulfcanl* 

sehe  TLiüi^keit  wnhrnehmen  lassen.  Gleich  Heu  Kuplicitid« 
Geblliiea  Toicanas  zeicKiien  «icli  avcb  jene  der  AiodeneAÜchen 
Apwmmm  ihircb  ErcMmmg  im;  hwtipUiehlieb  •in4  ee 
K«pfet«ni«MireMl0  Uiiige,  welche  die  AulMrkeemkeU  Hee 
Bergmanns  in  Ansprach  nehmen* 

£lnflnee  der  geogooetiechee  Beeck  elf eab  eil  i«f  die  Boden* 

YerliiilBleae. 

Die  Wichte  Zeretarbarkeit  jener  Felegebilde,  welche  am 
Nard*Abbange  der  Apemmm  aiiftreten^  bedinge»  algentbllfli- 
liehe  Beden  •Verhilltnieee,  die  von  der  Art  ibidy  daee  eie 

selbst  für  ilie  Zukunft  des  angt'euzenden  Kultar-Lantles  der 
£betieti  lebhafte  und  woldbegründtjte  Besorgnisse  errewrn 
mttesea.  Die  leichte  und  fertdanemde  Zersetsu ng  der  Ge* 
steine  venifpaeht»  beeoiiders  In  den  Tbilem  der  SecMm^ 
des  Dngmm  nnd  des  J9e/#,  sahUese  Erd-Lewinen  —  soge- 
nannte Plaiken  —  die  um  so  mehr  an  Ausdehnung  gewin- 
neu,  nis  die  Berg-Gehfinge  jener  Thäier  durch  eine,  in  frü- 
herer Zeit  vemachlftssigfee,  Wnid-Knitur  gtfnsUeh  ihrer  Wüi- 
dnr  beninbi  sind.  Die  Mblrelebea  Erd-Lewinen,  die  eich  neeh 
dnai  Abgänge  dee  Sehneee  eder  In  starken  Regen-Monaten 
ereignen,  fuhren  den  Flüssen  ungeheure  Schntt-IMasst n  zu, 
welche  diese  cur  Zeit  ihres  hohen  Wasserstandes  wieder 
den  Ebenen  anleiten,  dadurch  Jährlich  Ihr  eigenes  Bett  er^ 
blähen  und  endlich  liBr  die  Zukunft  eina  Versumpfung  des 
angrensenden  Knltur-Landes  erwarten  lassen.  Hin^e^cn  ftth« 
ren  diese  Flüsse  «or  Zeit  ihres  nredern  Wasserstandes  so 
wenig  Wasser,  dass  dasselbe  nicht  zur  künstlichen  Bewüsse- 
rong  des  Bodens  hinreicht  Beiden  Kachthellen  wttrden^ 
an  den  passenden  Orten  hergerlehtela  Abdlmniungen  der 
Pescarala  mit  der  Zeit  abhelfen. 

Oediegea^Kttpfer  bei  0$fUmUH9. 

Von  la  Quercia  begaben  wir  uns  über  den  Monte  Ce- 
rat0  nach  OspiUUät^  Im  Thaia  dar  Mßjuena^  G^mholm 
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« 

gegenfflbftr«'  Auf  dem  Wi»fe  duHlit  baMrkt  bim  ein  «ühIm 

Zunehmen  der  Dtirciibrüclie  von  Ku|iliotSfMiesteim*n  in  Grbtete 
der  Kreide- Kn Iii (*  iinci  Kreitie-Sfiiidsteine.  Sorpentin  er^elielnt 
in  ^nnzeii  Berg-i^iassen«  die  in  der  Mühe  fon  Ospilaiello  und 
GqwiMb  die  beiden  Ufer  der  iZesMM  bÜdeii.  In  dteerm  Ser- 
pentin tetsen  gewiiltige}  Stoefc-urtige  Lefer  von  ratliem  umd  grUr 
nemJnspis  ondeiiieaiTelk-relehen  aeldelMgenTheiieiittf,  weldie 
in  1>(  rübrung  mit  der  Luft  einen  hohen  Gmd  Ken  ZertH r.nng 
Eei;^en  und  in  thonige  bunte  Mwssen  zerfaflon,-  die  tiMifir- 
liche  iialiien  von  grosser  Au.sdelitinng  bilde».  In  liiorr 
aufgelösten  thont|ren  Messe  finden  sich,  leerstrenr  in  klci* 
nen  StOekehen,  gediegene«  Ku|ifer  und  PuloMleni  iiesondere 
ist  Dteie  d«  der  FnlJ,  wo  rerseliiedene  Arten  des  Jes|iis  niid 
des  bunten  Thones  einnnder  berühren.  Das  gediegene  Ktipfer 
und  der  PsHomelftn  ^elioi  t  Gängen  nn,  welche  den  Jas|MS 
durchschvvärinen  und  durch  ihre  Anzahl  and  ihrr>  « rr« 
tchiedehe,  oft  geringe  MHchtigkeit  einer  orilonilirlien 
Bergbeo-Untemeheinng  bedeutende  Schwierigkeiten  in  den 
Weg  legen.  Die  nn  dieie  eigenthttmllche  Gebilde  »ngren- 
senden  Kreide-Gesteine  «eigen  sieb  sehr  verNndert.  Her 
Kalk  sowohl  aLs  der  Macigno  sind  von  dev  Serpcuf in  iMns&e 
durchdrangen  und  bilden  zani  I  heil  einen  ophtulif  hiäohen, 
in  Kaik-haitigen  Euphotld  (ibergehenden  Kalkstein,  snoi 
Theil  einen  sehr  ehloritischen  oder  ophiolithisehen  Sand^rein. 

Wie  in  T0Meamif  k.  B.  am  Jfen/e  Caimi,  so  spielt  atacih 
hier  der  Serpentin  eine  entsobleden  pintonlsebe  Rolle,  und 
höchstwahrscheinlich  sind  jene  Massen  von  Jaspis  und  Thon, 
die  sehr  viel  Taikerile  entliahon  oder  in  diinusclueferigen, 
prismatisch  sich  absondernden  Kalkstein  nbergehen.  nichts 
als  durch  den  Serpentin  veränderte  Kreide  -  IVIergfl  und 
Selilefer  des  Maeigno,  so  wie  man  auf  Miiei  den  Poraellan- 
Jaspl«  an«  dem,  durch  schwefelsaare  Dgaipfe  tn  Thon  mnf- 
goltfsten  Porphyr  hervorgehen  sieht. 

Dicht  olx'i  liaJb  der  HSuser  von  Ospilalelto  beftndet  sieh 
in  diesen  natürlichen  ÜHlden  des  Serpentin -Gebirges  eine 
Stelle,  welche  man  Buca  dei  RmM  nennt«  Daselbst  fiudel 
man,  besonders  nach  atarken  RegengOsseni  gediegenes  nml 
kohlensaaroi  Kopfer  In  nicht  anbedeutcjitlor  Menge.  Der 
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Wvrili  4Mfff  Metelh  «»4  ffle  Hffuligkelt  mIiim  VoHiMMt 
erwecken  itotli wendig  ilen  (Miuiketi  wt  ilMten  Benvtmnng^ 

»l>»»r  iIn«  zprsit'üute  und  ujigeregrite  Auftreten  Her  Kupfer- 

jn  das  Erscheinen  de«  Kupfers  swisciieti 
den  Uesteins-Lageii,  und  endlich  der  Umainndf  datfi  das  iiii- 
ftleheiul«  Ere-fttbrende  6ebirge  dvreb  Verwittemiigs-Pr«d«kt* 
llfildeiioiiptig  bededkt  lit^  maeben  eiiMA  geregelttn  Bergbfltt 
Hhf  •den  ersten  Aagenbiloh  b^diet'  eohwierig-.  Ver  dev  Bend 
wUre  die  Gewinnung  de^  lose  im  nnttirlichen  ÜHlden-Schutte 
vork oiittnenden  Kupfers  zu  beriicUsichtiaenj  so  wie  ilie  Äb- 
räumuHg  des  iiAlfteji-ScIiuttes  selbst,  um  des  frtaeb-entbltfefteil 
4^if^c9  'ml*  «eine»  Legerstätlmi  mmkMg  an  werden» 

Breun  kehle  ven  8L  Mmriim; 

Vun  OspitaleUo  aus  gingen  wir  fiber  die  ftozzena  und 
Krsnrfitcn  nm  niiderii  Gebirges- Al)h»»ii^'e  die  Kraunkolilen- 
llluhie  von  Cassano  und  St.  Marlino.  Die  Brnunkehle  ge- 
hört hier  einer  lokaien,  leplütron  MuUeii*Auifül tu ng  nn  im 
ttriiiete  dM  Krelde*K«lbra  and  des  Maeigno*  Die  Berge  bat 
€Su9mm  nid  oberbelb  GmnMa^  so  wie  des  Mmiie  delfn  Cm» 
Hnpna  umschhessen  diese  IVIulde  von  drei  Seifen,  indem  sie 
gegen  Norden  ziemlich  8l:eil  in  das  TIml  der  ßozzena  ab- 
füllt; iiire  Ausdehnung  Ut  daher  nicht  sehr  bedeutend.  Die 
obersten  Lagen  in  dieser  Mulde  bestehen  aas  AUnviam,  das 
ane  aei-aatxten  Kalken  und  Sandsteine«  Itarrorgegangen  ist. 
Auf  diese  Iplgt  ein  Weehael  von  Pnkeiden-vaielieni  Kalkstein 
mni  Sandefein,  der  Sparen  iran  Brannkohle  führt.  '  Nun 
lioriuuen  die  Glieder  der  Kreide-Formation  mit  Serpentin- 
Uui'chbriichen.  Das  ßraunkoliien-fübrcnde  Gebilde  ist  wobl 
alii  tertiür  au  betrachten;  aber  von  geringer  Ausdehnung, 
und  rhigs  yan  Kailt-  nnd  Ser|»antin-Bargen  omscMossen  gibt 
«s  der  Haffnang,  «lahtig«  Bmmikoblan*Miickt«n  anfttnAn- 
den,  wenig  Raum« 

Oedic»4eiics  Kupfer  am  Mmnte  üfeftae  bei  Wrm99imoi^o, 

Auf  dem  lioben  Fels^RHeken,  der  das  Thal  des  Dolo  von 
dnni  -das  DrmgMte  trannrt  wanderten  wir  von  Manie  Fünä^ 
ana  bia  an  dem  Jla«l«  AMm  bei  fViMMaoo*   Der  ganrn 
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len  von  fliehteoi  Kulkttefai  nk  Mei  aedi  inmI  SmulafeiiieN  «Im 
ftlncigno,  von  tienen  letzter  reich  an  Pflaiiseii* Resten  sinil. 

Der  Moiino  selbst  ist  ein  gevTRitigcr  Diirehbnieh  drr 
KiipluKiil^ForinKtioii  durch  die  Ablage rungeii  fies  Mjictgiia; 
da«  gnmm»  Gebirge  beateht  Mia  Sarpentin,  SarpantiwBreccto» 
•fihlolldiiidiem  Kalbatdn  ii«d  Sandatoiii  Mbtl  dan  .mCttw 
geordnatan  BÜdongan  fF^n  Jae|iia  «iid  bariaM  Thaa.  Dia 
Kupliotifi-Bildung  begeh rünkt  sich  hier  nicht  allein  mif  den 
GebirgH-Stoelc  des  Mtilinti^  sio  setKt  vielmehr  einen  gansen 
Zug  diaaar  Foraaiiaa  susfunmen ,  der  sich  von  den  Hoob* 
Alpen  im  Hintargrnnda  des  /^Wa-Thalas  über  den  M^/tna, 
BfUH  a  Lag$i  M.  (UmHm  naeh  Aof^ffisa  and  wciterldn 
Mviraaki  and  in  ealnar  giinaen  Aoadaktinttg  dia  Kupferanfr* 
ftihrang,  wie  sie  bei  OspitaMh  geschildert  wurde,  als  cha* 
rakterislisches  Kennzeichen  uiihrnehmen  lasRt;  man  loinn 
diiher  nicht  mit  Liirecht  dieae  Formation  nU  den  Ka|>fer-Ziig 
der  Apeimmm  beseiahuan«  Varwandta  fireabaintNigen  bieten 
sieh  —  nar  nntar  andern  Fonnan,  in  da»  J^iMwi>dtwi  M' 
pen  dar,  Oiasa  Andaaar  dar  Fonnalianaiiy  diase  SteiiglwU 
in  Ihrer  Erafllhrung,  geben  s«  roenehan  wichtigen  Folgemti* 
gen  Anlas«;  und  so  wie  der  Bergmann  berecluigt  ist,  in 
jenem  Euphotid-Zuge  stets  das  Vorliommeia  von  Kupfererzen 
7M  vermuthen,  wa  die  Xnasaran  Bedingnngen  sn  diesem 
Schlüsse  hinleitan}  sa  kann  «Min  aaa  dar  Analogia  mU  dem 
Fals-Blldnngan  bei  BmHfmsm  mm  M.  OmUiefie  Tarmnihen,  dnat 
die  M aelgna-Sandslaina  in  der  Nihe  des  MMto  Stainkohlan 
enthalten,  wns  sicli  durcJi  ihre  fossilen  Pflaiisen-Reste  nnr 
mti  bestätigen  scheint. 

Am  ostltehan  Gabinga  das  M9lvm  nnd  nngafähr  suvei 
Miglien  von  l>«MMara,  stiaaaan  wir  neuerdings  mti  di#  gn* 
diegenes  Kupfer  nnd  Knpferaiyd  fahrenda  FormaHa«  das 
Jaspis  und  des  Tslk-reiehen  Thons,  dia  dem  Serpentin  anter- 
geordnet  ist  und  bei  Osp'Ualcllo  bereits  näher  beschrieben 
wurde.  liier  ist  jedoch  die  Ausdeltnung  diesem  merkwürdi- 
gen Gebildes  eine  weit  beträchtlichera:  es  erstreckt  sieh  van 
dam  Gipfal  das  iMm  bis  hinab  an  dia  (Ifar  daa  Dr^/mm^ 
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wmii  Im  wUtmt  WnMn  Ütkt  mnn  ifjisselbe  beiimhe  ^nm  halbe 

Stuffifi«  weit  cntblösst.    Üieties  gnu^e  Termin  —  mit  Lnker^ 
ifererli  II  Ilgen  «'oii  Kultur- Land  erftillt  —  i«t  ein  thoniger,  wet* 
«lier  tt«liltfiiiciMi4«|  «thr  «keuMbttasIg.  IMm  Matte  itft  in  UeiM 
S|ibller^i*tige  ThtUolie«  Mriiillen,  und  in  ikr  findet  ftioli  nH* 
t«pr  «lenseiben  BeHingtinj^en,  wie  bei  OspitaJeUtfy  gediegenes 
Iviipfei*  and   kohlensaures  Kupfer  als  üecundlire  Bildungy 
Miu*  weit  häufiger  nnd  In  grot«en  Maaten«    We  unter  die* 
MM  MeMeneelMitly  der  seine  fincettliMig  nur  der  leiehten 
äTinr^rtnlierheiil  dei  ISeetelne  unter  Einwirliung  der  At«e* 
»|ili}ü*c  veriUnkf,  eine  anttehcuiie  FeUat-t  /.ti  T»ge  gefit,  be- 
.ntelit  dieselbe  aus  Sergieotin,  der  mit  u|iiiiolitlHaehtm  Üaliie 
iiiid  Sandatein  wechtrllagert.    Dureh  die  Antdehnnng  dieeer 
Formetlnn  und  dnreli  des  hämA§tt  und  in  groeten  Metten 
•InH'  findende  Knfifer  erliXk  dieter  Pnfikt  auf  den  ertlea 
Biiek   eine   höhere  Bedentuim.  »ig  das   ähnliche  abei*  be- 
■rWänkle  Voi*kennien  bei  OipiltäällQf  und  der  lielrieb  würde 
ßiewU^  ran  weit  grieteren  Folgen  teyn* 

Später  iietneiilen  wir  neeh  die  elten  Kupfergrnlien  tm 
Susto  di  Logo ;  sie  be linden  sieli  dieht  eai  elieren  Wege, 
der  von  Riccw^lto  iiocJi  Lago  fffhrt,  und  sind  siftnmtlich  so 
rnrecliiiitety  datt  nor  ein  geübtet  Äuge  deren  ilattyn  ver- 
nentiieii  iuunk 


Rete  in  de»  weMidiea  TheU  der  Apennineu  und  der 

AfiHaüUehen  Alpen  bb  Matm. 

eeogotaiiidlNr  CberUidk  4ea  Nofd«  ued  MOMiaiigva  der  ^luneleni 
Kfttt  iai  Veatco  des         tewia  der  AfM^mUektm  ASpem  im  Wettee 
de«  Fali«  dei  FHfUo  bei  ITette. 

Von  Meiern  wendeten  wir  nnt  ober  Heggio  in  den 
woeflielY«»n  Tlieü  der  ApmtriMn  det  fitthentitehen  Steetet 

nnd  botrutcn  «Ihs  Gebiet  derselben  bei  Scandiano,  Wir  f er- 
folgten d«s  J  hui  des  Tretimra  «iitwHrts  bis  licnale  nnd  be- 
treten- bei  Marola  die  Uaii|itttrfttte,  gingen  auf  derselben 
Hordwirta  bit  AnNidüf»  fetalen  dann  aber  nnaere  Reite 
iiaeli  Sfiden  fert.  Von  (kmM  mufc$  miMinH  ane  begaben 
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wir  uns  iiditUi«!!  über  €atta  in  dhs  Hnuptthai  der  Seechm^ 
TMi  dort  den  S0eekißU9  biiuHif  iMeh  Qm^  mid  kimb 
die  Feltwhioehl  de«  Mß  ^kmhM  Mmmm^  wMglm  «k« 
SeceMa  weiter  enfwirts  bis  Uber  Vkhfm  mmi  btbrtea  ab»r 

Pielra  Bismanioüa  iiacli  Casteli  nuovü  zurück. 

Von  da  AUS  blieben  wir  auf  der  HHuptstmsse  bis  Bu- 
sana, wo  wir  die  SeccUa  wieder  überscIirUtea  und  über 
€inqM€  Oern  und  CmpnU  naeb  Jd§mM§  giiigMi»  Nach  de« 
wir  die  Bleier^^filbMideii  Oiiige  mm  Cumm  hm  Tbek  der 
(HmIm^  UfwmkU  gegeaaber,  beetebdgt  bette»,  eeteten  wir 
unsere  Heise  über  den  Monte  Quartiere  und  durch  den  obe» 
reu  Tlieil  «ies  I  hales  vom  Hio  d' Albcro  fort  iind  l4«iiien  bei 
Ctrreh  deli  Aipi  wieder  auf  die  Uauplstraste. 

Wir  yertteeeen  dieselbe  wieder  in  geringer  Emtfernaag 
«ad  weadetea  one  weetlleb  iber  titiywdalteme  aeeb  Oiaijpe 
mgkenm  and  behrten  über  AMMÜa  wieder  aaf  die  Haafit» 
itrasse  cnrOck ,  die  wir  auf  dem  südlichen  Abhänge  der 
jipennincn-Kette  betraten  nnd  bis  Fiviizano  verfolgten. 

Unsere  fernere  Reise  führte  uns  aettlicit  über  Lie€uma 
naeb  Anüm^  toii  da  über  den  heben  MmU§  CmmtigU&  nnd 
iber  Sbaere  neeb  /•  R^dmUm  and  von  dort  ene  über  in 
jMy  SerMMMi,  Cmmifm^  aad  Cerrar«  neeb  üeie«.  Wir 
darehschrltten  deainech  enf  unserer  Wanderung  den  Apem^ 
fiin^-Zug  in  mehrfacher  Rirbtuiig  und  umgingen  das  West- 
finde des  Apuanucken  Alpen-Zuges. 

Wenn  wir  die  Ergebniese  nach  folgenden  geognostifchea 
Beobachtnngen  betrechlen,  so  findet  sieb  im  WeeentÜeban 
binsichtiieb  der  ^^eanniai-KeUe  dee  beetitigt,  wee  bereite 
früher  benarbt  wurde;  wir  sehen  niadieb  ela  System  toü 
Ablageruiigei) ,  die  vod  oben  abwürtei  den  Perioden  «ies 
Allu%iiHn8,  der  Bubnpeiuiinihchen  und  älteren  tertiären  Zeit- 
folge, der  oberen  und  unteren  Kreide-Formation  und  dem 
Griiudsaiidsieia  mit  «einen  Sebiefem  (dem  Meeigno)  aafa- 
b^n.  Im  £inaebea  batreebtet  «eigen  eleb  im  weetiieban 
Tlieile  dee  .^^Mrnniiea-Zagesi  setaem  adtliea  Theile  gegen* 
über,  einige  bedeutende  Eigenthünilichlieiten.  Die  Tertiftr- 
Fonnittion  entwickele  sich  hier  in   ctiieiu  ungemein  grositen 

Mamttehe ;  sie  erfüllt  die  |;^n«e  üiudu  awisebeo  dam 
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^  VMihthm  tuni  liMi  Gebirprseuge,  der  ila«  FI«§<uG«bi«C 
des  Tr9H^ar0  von  ilem  lier  unferen  Secckia  treiuit,  ujhI  er- 
streckt sich  nörfilich  bis  nn  fie}i  Rund  der  lombarditcken 
Ebene,  wo  sie  llilgellMiid  unler  den  AJlovioneii  verscliwia* 
4mU  Anf  den  cmm«  Bikk  ftUk  ilie  ÄlmUclikeit 
IMÜUptn  Atiiagtrnngf»  mit  Jtfnen  iSiMÜM  «vf^  Wir  wb«! 
ttCcbtige  Lnger  vMi  Brftvnköliltii^ftthreMtei»  TWm  miI  SmmI» 
«tein ,  VOM  Ciyps  mit  Schwefel,  dünne  Schichten  von  Kalk-  ^ 
stein  NMilistliul  aiit  Gyps,  Mergel  und  Thon;  in«n  ^Inubt 
•icii  iiAii«tchtUch  des  Schweteij»  ku  berginHimischen  ilofin^ii» 
gen  br«e«btigt|  die  sich  «ach,  nur  nicht  in  so  kolossaleoi 
MüMtebn  wl«  Iii  äklÜm^  «robl  isrnülen  dürlltii.  An  der 
bemeiebneleii  Grense  dieser  eilen  Meeree-Euebf  begüiniM 
die  Ahln^erungen  der  Kreide,  die  sich  aber  hinsichtlich  der 
Ell  ickciung  ihrer  Glieder  von  den  früher  im  Mitttl^ebirge 
,  der  Apennimn  beolMiebieleA  noterscbeiden.  Die  oberen  Kreide- 
Kelke  sind  seltener,  und  sogieieli  beginnt  der  Macigno  mit 
aeiaen  Kellen  eb  berrMSbende  Foranllen  enlkntrete« 
Er  nniMblknft  nritobcige  Lager  ven  Sels^hrendem  GyfM, 
Sttkke  von  beträchtlicher  Ausdehnung,  eine  Erscheinung, 
die  wir  im  MiUelgebirge  der  Alpen  Afodenas  nielit  bemerk- 
teil,  iSeiae  Sendsteine  mit  ihren  Schiefern  und  Kiilken  bil- 
den den  gansen  mittelpankt  dee  ^penmiim-Ziigea  nnd  er> 
•ireeken  «leb  fegen  Sidsn  mil  nanebeMnder  Entvriefc#lung 
der  Seblefe»>Blldniif  bis  «■  den  Tbitern  und  Vorgebiegen 
des  Serckio  und  der  Auleila  und  den  Vorbergen,  wekhe  den 
Zug  der  Apuanischen  AI|H'n  von  dein  der  Apcnninen  (rennen. 
Auf  einigen  der  höchsten  Gipfel  des  Apenninin -KüvVgws^ 
1^  bei  Cumporfighcna ,  bei  HecheUa^  bemerkt  man  Durch« 
britehe  pliiieniseJier  Gesteine,  die  wbr  i«  den  Al^m»Uekm 
Jipem  In  weit  grösserer  EnCwiokeleng  tretien  —  es  sind 
Glimmerschiefer,  Talk-  nnd  Cblerlt-SehieDBr.  Eeeebeint  debery 
d«»s  für  die  rflsgebildo  der  Apennincn  dusselbe  Grund- 
GeiHrge  4i|i«uuehmcn  ist,  wie  für  die  Apuanüchen  Alpen, 
T«n  denen  w  ir  freilieh  iioeb  nicht  wissen,  welcher  Fsriode  es 
nim«ll5rm  dfirftr,  de  ilie  «ererbiedenen  Untersuchungen  uns 
lyMber  necb  nidil  eafgekJUri  behin.  Miebt%e  Durebbrtielift 
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iUlk«  nml  ophiollfhiiolitr  llmrl«  boMbentl,  mh  itiiWgwii 

gm  Einlngerangen         Jusfiis,  «li»rakt0iMrt  «ImIi  flkm 

Mangan-  uni!  Kii|iferer«- Führung,  trifft  man  in  allen  Fornwi- 
tlonen  fies  j4p€nnmen-7jnge8:  sie  finilen  tlch  in  den  Bergen  de» 
Macigno,  ^ie  in  denen  der  Tertiör-Zeit,  nnd  tragen  dca 
Ciuirakter  |il«t»na8e^er  firheWiiig  in  h^ktm  Die  F«tt- 

dMier  T«lkMii0oh«r  Tli«tigk«il  ka  BmlclM  dtr  TtrlÜP-Zitk 
gibt  tiek,  wie  im  MitMpvnkt«  «kr  Ap^mmm^  mieh  klviP 
dnrch  sogenannte  Salden,  durch  SchlaiDin« Vulkane  kund,  die 
surp  Theii  noeh  heutiges  Tuge«  ^kAtig,  mum  Tkeii  auek 
iARgst  erloachen  sind. 

Wie  den  Nenl-Reml  der  Apemmm^  ee  begieiten  iraek 
Ikmi  8ad-Refi4  tertifre  AUegerwigen.  Sie  trennen  fheHe 
Ale  Apenmm^m  von  den  Intel-iirtigeii  OeUrurteteeke  4er  il||ptNN 
ansehen  Alpen)  theiiä  erfüllen  sie  ßecken  und  Bnehten  und 
erstrecken  sich,  meist  von  Alluvium  bedeckt,  h\»  rur  Meeres« 
Kitote.  Yen  den  genannten  Gebilden  am  Nord- Rande  der 
Apemnimen  wesentlich  rertckieden  keateken  eie  kaopteiek*' 
lieh  aaa  Tken,  Mergel  nnd  SendaCeln;  9yps  «ml  Kelk  nei- 
gen nor  geringe  Kntwlekelnng.  Cliarakierlaltaek  lat  4er 
Roichthuiu  Hii  Braunkohlen,  und  besonders  zeichnen  sich  in 
dieser  Beziehung  rlns  Hecken  von  Licciana  und  AuUa  nnd 
die  Buciit  veii  Sarstana  aus. 

£lne  ganz  andere  Netnr  ttMglkt  uns  in  Gekleie  dev 
jipimmtekem  Alpen.  Dieeer  niektlge  Gekirgtteek  iel  cinn 
Intel  nitte«  in  Maelgno,  der  ete  ven  nlleii  Selten  nmgfkl 
nnd  mir  die  Strecke  vom  Fi»//«  iel  FHgidoy  nordwestlich 
von  Massa  j  his  zum  Cnmnjifre  im  der  Luchesiichen  Grenie 
freilüs^t,  wo  Meeres-  und  Süsswasser-Diluvinm  und  AUnvinn 
sich  unmittelbnr  en  den  Fnss  der  Alpen  anscktfeeaen  nml 
die  £kene  kia  nun'  naiien  Meere  bilden.  Die  ZenereUMasee 
der  Apnmumkm  Alpen  lal  Onelna^  GÜnneraeklefer,  Talk- 
nnd  Cklorlt-Schiefer,  dieselben  Gebilde,  weiche  auch  auf  ei« 
nigen  Gipfeln  dev  Apennincn  [ic»rvortreten :  eine  höchst  %vich- 
tige  Foruiation,  die  sich  in  bei*ginäiiniscber  Besieiiung  dnrck 
ihre  Eiaen-,  Kupfer^  und  Biei-£ne  so  wie  Zinnober  filkmn* 
den  Legemifluea  einer  gemwen  fortdnuerndfn  llnienntkniii^ 
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«irtMf  Migl.  DtM*4MMiw»BiMmi(  Mi|itt  TOR  4kI  6dt9M 

wmI  imip  ill«  fim  g«f«n  Hat  IHeeir  frtilnamifl  «ine  «Ig««» 

thOniliche  and  in  tflehiilscher  Beziehung  üuäserst  bedeutende 
Knik  FormRfion.  Et  Ut  der  hekniinre  Miirmot* ,  berOhint 
durt  l>  Hie  Steiiibritehe  von  Carrara^  Mft$ia  und  SerrOMMMO^ 
ein  körtiig-kryttnlliiMschcr ,  in  seinen  obersten  Legen  perdewp 
lUlketein,  wum  TJmÜ  detwnitteeh  uinI  ilen  orgenieeKeii  Ret* 
ten  anfelge  bisher  ide  der  J«m-E|iocfce  engehörig  belrMlii> 
tet.  £r  bedeckt  im  Allgemeinen  genommen  —  die  eem  , 
triilc  Scliiefer-Bil«liing  und  uird  wieder  von  dein  MacignO 
tibcriikgert.  Kr  bildet  die  huohsteii  Hüclten  und  (ii|ifei  der 
Apuankektm  Mpm  tkwX  steigt  bis  g<*gen  60M  Fuss  Meeres* 
Mlibp  e»iiMv  Seine  gegenwftrtige  StraUnr  selbeliil  ein«  se» 
liiHHigre  m  seyn;  an  Meitren  Orten  weehselt  er  nie  GH«* 
«erselilefer.  Denselben  Kalk  (reffen  wir  nncli  an  vielen 
i^uhiiteii  mitten  im  ScMefer-Gebirge,  und  zwar  nicht  auf-, 
sondern  cin-gelngert.  Glimmer-,  Talk-  nnd  Ciilorit-Sdiiefer 
sehrinen  mit  de»  Kalke  «ine  gleichseitige  Bildung  snsMiM* 
eben ;  wir  wdssen  delier  «ndi  diesen  Scbiei^r  Air  Jnrsnsiidi 
eriJiren,  oder  de«  gensen  Pels^iebgnde  eine  «ndere  Stellung 
nnweisen.  ErsCem  möebte  Ich  nicht  beipflichten;  denn  wir 
sehen  weder  am  Schiefer  Merkmale  der  Jura-Periode,  noch 
treffen  wir  in  letster  nn  irgend  einem  Orte  der  Weit 
eine  Hhniiehe  Scliielier*Büdimg.  Betrachtet  man  hingegeni 
wie  nebe  sieh  die  nntenten  Glieder  der  Krelde^Fnnnatintt 
(GrOndsnndeteiw  und  Meeigno)  und  die  «bersten  des  Jum* 
GebiMee «inender stehen,  —  berOcksicheigt  nrnn,  dass  sich  kwI» 
sehen  beiden  Formationen  keine  bestimmte  Grenze  eichen 
liisst,  welche  die  fossilen  organischen  Reste,  die  beide  nm- 
schliessen,  scharf  von  einender  trennt,  sondern  dass  wir 
ffelmebr  Versteinerungen  der  untersten  Kreide  «ueh  im  Jnrst 
Und  umgekehrt  Petrefskten  des  oberen  Jura  nneli  in  iw 
unteren  Kreide  linden ,  —  sieht  men  endÜeb,  wie  mitten  Im 
körnigen  KHiUe  Lti^er  von  Macigno-Sandstein  und  mitten  im 
Mactgnti  Marmor-ähnliche  Kalke  vorkommen,  die  den 
beglichen  der  Apuamtchen  Afpen  in  oryktognostischer 
■nnielMing  gleieh  sind)  so  k4UHi  leb  nkln  umhin  ^  eilen  fHI* 
herenv  mir  bekannten  Bnlinn|itmigea  entgegeUf  sn  efUiiMt 
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iküt  kh  fl«t  FeMjßtem  der  ApumtUAm  Jif^  mknmm 
«|iraiig9  nach  giMis  gUick  dm  der  Aßtnmam  wweke,  dca» 
leb  die  Kiilk«  and  Sdiftder  der  eraU*  rkcniidls  Mir  Ür 
Kalke  and  Scktefer  doa  Mneigno,  d.  k.  der  DiHeraten  Rreld*- 

Forttmiioii  liHlte,  und  dass  dieaelben  nur  durch  einen  mir 
unbekannten  Eintlufts,  vielleicht  durch  die  Massen  £rz-füli- 
rander  Lagerstätte« ,  die  sie  umschlktaag»  namentlich  dorok 
dit  «lirhtigtii  Kiaeners^Glng«,  in  ikr«r  ninwalagiaekai 
«•kafenheit  verXiidert,  in  «kitr  ginn  andertn  Form  anflm» 
len,  nffmlich  der  gtwtfkniieb«  dlekte  fUtk  des  MaelgRn  fci 
kl)  stnllinivchen  kürnig#ii  Kalk  und  iler  thouige  und  merge- 
lige Scliiefer  Heg  Macigno  in  (ineiss,  Glimmer-,  Talk-  und 
Cklorit-Schiefer  umgewandelt.  Nach  dieser  AnnihkAe  erkiJi*^ 
ren  sink  «Uo  aekeiiibar  Hldianlhaften  firaokmnngen  nnd 
Ventohoogen  swiadurn  Mnraior  nnd  Sokiafffr,  ikm  WaokncU 
lagemnK  n.  a»  natorgenilw.  M^^kwllrdif  iat,  duaa  to 
dem  Gebiete  der  Apnanischen  Alpen  die  Entwickeiuiig  der 
£u|il(orld-Bndun(]^  $o  gan%  fehlt,  wahrend  sie  in  den  Apetmi» 
uem  eine  so  bedeutende  Rolle  spielt. 

Auch  der  körnige  lUlk  der  Apmmm9ekmi  Mpm  iteiekneft 
afek  durek  fimfalmng  a«a;  nor  tot  dieielke  von  dar  dm 
Sekiefers  weientliok  veraekieden.  Wxkrend  leteler  »er- 
herrschend  Eiseiierr.,  Kupferkies,  Bleiglans  und  Zinnober 
flihrt,  enthält  erster  besonders  Lagersfätte»  von  Eiseiiorz, 
Bieiglaii/.  und  FHhierx.  Bei  der  gleicli«eikigen  Üildung  bei- 
der Fels-Forouitienen  sweifle  iek  keineswegat»  dasa  nicht  die 
fim-GKng9  nna  einer  In  die  andere  ttkeiwetnen;  deek  werden 
iie,  wie  Oieaa  s.  B«  in  den  attddentaeken  Alpen  atettfindel|  in 
dieaem  Felle  wakrackeinück  ikre  Ercführang  in4flrn» 

äriiwefel  am  Hio  dß  l  o  Z  ol  fo  hti  Jano.  —  B  t  m  u  nko  h  !e  ii 
Monte  Babbio,  —  Gyps- üriiche  im  ihalc  de»  Tresinaro. 

ilf  den  Umgeknngen  von  Jmeem  2W«t«Mre  tritt  der 
Ckamktcr  des  TertlfJr  -  Geklrges  aekarf  hecelchnef  kenror, 

und  die  ÄltnlichUeil:  mit  verwaiiHfen  Orten  in  Sirfiicn  iät 
Hirklicii  überrAschcn«i.  Ganze  Berge  aus  Gyps  bestellend 
begleiten  sn  beide«  leiten  den  7reJ^oro  und  deimen  sich 
weü  ina  Innere  ena.   Der  Ojf^j  immer  mekr  Bedeutung  illr 
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tl»8  betidchlifirfe  Ciiltur-Land  erlnngend,  wird  schon  seit  ^e- 
x^uiner  Zeit  «Inrch  äteinhrtiehbAu  gewonntiii  den  man  nber 
jAichl  ■an  Besten  lietreibt«  Da»  Vorkommen  de»  Schwofck 
MUer  dem  6y|Mo  int  schon  lünger  bokamit*  Man  iml«t 
aiveh  Sdiwofrl-Iosen,  sowolil  Im  TVevlnvir*,  alt  aueli  i»  Mk" 
tle  fo  Zoffo^  einem  Seiteiiaiin  des  ersten.  Der  Schwefel 
Ikrf^t  entschieden  unter  dem  Gypse,  mmd  dss  gansee  Vorkom* 
«seil  erinnerte  mieh  se  iebhaft  an  Jenes  in  SitiÜeni  dass  ioli 
Tiiekt  nmhin  konnte,  mieh  den  echdnsten  Boffnnngen  lilii» 
»ugeben. 

Der  Sasso  di  Monte  Bubbio  nufi  dessen  gmire  Umgebung 
gehört  einer  mtichtigen  /\bUgerung  der  Tertiftr-Zeit  an,  die 
mir  älter  als  die  Schwefel-fahrenden  Gypse  von  Jene  xn  seyn 
scheint.  Diese  Ablagerung  besteht  aus  grauen  Sandsteineiiy 
%^-echseilaoernd  mit  Sand  und  mit  schwarzem  Lehm  (Kohlen* 
Jetten),  und  führt  Brnuiikohlen.  In  dem  en^en  und  tiefen  ' 
Graben^  der  sich  längs  des  Sauu  di  AL  Batbw  liersbxieht, 
gellt  eine  Schichte  von  Braunkohlen  an  mehren  Pnnkteo 
Bu  Tage;  die  Müchtfgkelt  der  reinen  Kehle  betrügt  aber 
nur  einen  halben  Zoll,  [ene  der  weniger  reinen  einen  Fnss, 
Dass  die  Koliie  bei.  der  geringeu  Mächtigkeit,  die  sie  iceigti 
anter  gegenwärtigen  Verhältnissen  nicht  baawürdig  ist,  nn- 
Cerllegl  keinem  Zweifel. 

OedieKeaes  Kapfer  am  Jfenls  OMibon§. 

Von  dem  Monte  Uakhu^  aus  hielten  wir  nns  auf  dem 
rechten  Ufer  des  Treiinato^  ond  nachdem  wir  in  der  6e* 
gend  von  &  Aemoiie  die  Cma  Vrango  durchschi*itCen  halten, 
•tiessen  wir,  westlieh  von  dem  genannten  Orte  und  sAd- 
'v^estlieh  von  VianOy  i»  dem  kleinen  Seitenthnle  alle  Puive' 
rellc  auf  einen  grossen  Durchbrach  der  Euphotid-Formatio» 
«Inreb  die  Kreide- Ablagerongen ,  auf  den  üan/e  Calbone* 
Am  aftdilehen  Gebfinge  dieses  Berges  beobachtet  man  dietelbo 
Erscheinung,  deren  schon  bei  OtpUMM^  und  om  Min/e 
Uno  gedacht  wnrde,  und  wie  sie  sich  häufig  im  Bereiche  des 
Apenmneti-'Lwgei  aeigt.  I>as  ganze  Gebirge  (Serpentin,  Jas- 
pis, opbioÜtbiseher  Kalk  o.  w«)  ist  in  einem  Zostonde  aoseer- 
ordentüeher  Aofliisung  and  ilellt  gleiehsam  anr  eine  grosso 


Digitized  by  Google 


T8S 

imtürllcUe  Halde  dar;  sie  hnt  diis  Gehtfnge  ilWrull  1b tili  tfci 
in  einer  beträchtlichen  Austiehiiuiig.  In  der  thoiiigen,  eiMt- 
•chiiwigen  Masse  dieser  Haide  findet  sich  geiÜegeae« 
kobltnfanres  Kupfer  ^  ^sondera  «aeb  Rrgfngfisat»,  wcsm 
4ia  Halde  abgewaaehan  ttt,  in  »iolit  iiid^eiieHteiider  Meng«. 
Mir  wurde  eri^ählt,  dnöfi  man  in  wenigen  Stunden  viele 
Pfttnde  Erxes  Kusniameiileseii  könne.  Weiter  iiordweäCiich 
vom  MmU0  Galkunü  mm  MmUe  B^rg^  soll  sieh  diese  ^m^Smh' 
«rs^filhrende  ForiMlIon  wiederholen.  Auf  des  Wege  wmJk 
Morph  beohaehtel  man  bei  Bemale  im  Thale  des  IWutwari 
iDteressHüte  LagürungR-  nnd  Schieb tungs-VerliMllnisse  der 
mit  Mergeln  wechselnden  Kreide*  iCalke« 

Von  Maro/a  aus  gingen  wir  auf  der  HAoptsfraase  tMick 
Parullo  ^  bei  welcher  Gel«  gt  jiliiit  wir  die  grüs.i>e  Brannkob- 
ien-Bticht  iiu  Korden  fies  Apennin^  zwischen  dem  Flas«ge- 
biete  der  Ennna  und  der  Seeekia  mitten  dui*€hkreutsten.  Des 
ganae  Terrain  gehürl  dem  Bra ankohlen- führenden  Sandecei« 
des  Mvnfe  Babbiü  an,  der  aber  |iicr  flieil»  durrli  eine  Grob» 
linlli-nrfige  Kalk-ßililiiug,  tlieils  durch  AIIiivirJ-  iiiicI  Dilu%i«i« 
Ablagerungen  bedeckt  wird.    Die  Braunkohlen- Fiürze  sind 
Jedoch  anbedeutend;  Ihre  Qaalitlit  ist  schlecht}  indem  sie 
«ich  mehr  als  bitumlnOses  Hole,  denn  als  wirkliche  Kohle 
darstellen.    Auf  dem  Wege   von  Mar  via  verliessen  trfr,  et- 
was weiter  südlich,  bald  das  tertiäi^e  Gebiet  des  ^ord-Abhan» 
ges  der  Apenninen  und  betraten  da«  Bereich  der  Kreide» 
Kalke  and  des  Maelgno,  deren  Bildungen  bereits  die  gante 
Dinge  bong  von  Caitell  mwM  nei  MmUi  angehört. 

Gediegenes  Quecksilber  bei  Csreereoee. 

Auf  dem  Wege  von  CaiUU  nueve  naoh  Busanm  sieht 
man  den  Maelgno  mehrmale  von  Serpentin  dnrebbroefcea 
In  den  Dnrffi  Oermremuk  vor  Bmtam  het  man  in  einem 
Girtehe»  beim  Naehgraben  in  der  Dammerde  und  in  deio 
darunter  iiegenden  Schutte  bis  eu  einer  Tiefe  von  neun. 
Fuss  gediegenes  (Inccksilber  gefanden.  Meiner  Ansicht  nach 
ailiabia  daeaolbo  anr  MiHllig  an  Aeae  Steile  gelangt  tefn. 
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Aof  dem  Wege  von  Idffonchio  nach  CVi^a  nuota  kommt 
ukAii  über  einen,  vom  A/.  Atinat  o  au»gelieiiden  Gebirgs-Riicken, 
fier  den  Canalii^gi»  von  der  ÜMstendola  trennt.  Da,  wa 
•ioli  beide  Bergbicbe  M«iiiigen,  erhebt  aieh  ein  sebarfar 
•ffamiier  F«Ubiiaiiiy  um  ite«  Sthlefern  Hm  Madgno  betl»- 
-  hendy  weicli«  von  kleinen  Feldspatli*  imd  Beryt8|Niili»Qingen, 
die  Eiaenkles  Ähren,  nach  elten  Richtungen  dorehtchwürmt 
werden.  Ein  Abbnn  dieser  GXnge  M'Sre  nur  dann  vorzuneh- 
men, wenn  sieh  die  Kiese  aU  goldhaltig  ergäben.  —  Dicht 
nnterhalb  Casa  rmuva  geben  mehre  steckfdrmige  Legef  einen 
Mihr  kryatallinieehen  Gfpeee  tn  Tnffty  deieen  Gewinnnng 
keinem  Ittnilerninie  unlerliegl.  Gegen  die  Hßhe  de«  JImA» 
QuärHer€  geht  der  Maeigno  in  einen  TiMneehiefbr  llbeffv 
der  auf  der  Ku[)|)e  von  einem  ^raui  ii,  poi'dsen ,  zeliigen 
Kalke  bedeckt  wird,  der  lüclit  aalten  Kaucliiepae-Kry^laUe 
ven  grof«er  Seiitekeil  enth&lt. 

Bra«naleia*Oreben  voa  AoeAalla, 

Ven  iltt#a  ene  gingtn  wkp  naeli  Bmrhmut^  und  ?on 

dort  gerade  auf  den  höchafen  Gcbirga-Riicken,  der  dna  Thal  der 
Magra  von  ileni  der  Vara  trennt.  Wir  kflnicn  nahe  nti  der 
Kojipo  des  Äfoni0  Comhoglio  vorüber  und  stiegen  über 
CM&ni  an«!  Suvm^§  In  des  Tbni  von  ReekettiB  nieder.  Auf 
dem  gensen  We^  eehen  wir  den  Miieigno«8endetein  im 
Weehael  mil  seinen  diehten  granen  Knikeleinen)  Mif  des 
höchsten  Kuppen  aber  GliinmerKchiefer  nnd  Thonschiefer. 
Unterhalb  Casoni  trifft  man  Serpentin  von  seltener  Reinheit, 
der  sieh  desshalb  wohl  zu  Skulptur- Arbeiten  eignen  dürfte. 
Gegen  R/^tkeUa  wird  der  Serpenlln  immer  mächtiger  und 
kildel  endlieliden  Jfenl^  A«re»nn  deaaen  fnM  AeeAelto  lieg«» 
nnd  erairaekl  lieh  denn  Uber  die  Fimmitäiike  Grenne  kin- 
ans.  Im  Tbale  von  R^eketla  nnd  nementÜeli  em  iinken  Dfer 
der  Cravegnola,  am  Nordgehänge  der  Monte  Ner0y  hegen 
mächtige  Stücke  von  Jaspis,  roth  nnd  grUn ,  von  dichtem 
mid  sokielerigeei  Gefttge,  mitten  im  Serpentin  und  %verden 
wieder  ron  gtns  fig^iküflüteben  Gingi«»  die  iUimnaii^ 


Digitized  by  Google 


TM 

koltleiiMima  giMtgttw  Ktr|ffer  mbmi,  AiffdM«tal; 
DieM  Glinge  hüben  eine  sonderbnre  Gestalt.  Jeder  Genf 
stellt  sich  durch  eine  Reihe  KnsenlSBra^er  ErakArpei^  iIm*, 

deren  Mächtigkeit  bis  zu  drei  Fuss  Aimüchst,  die  mehre 
Klafter  weit  anhalten  atid  sich  dann  «ysiieilen.  Unter 
eich  stehen  diese  linsensrtigea  £mkdrper  In  keiner  «niiiittei- 
bereii  Verbindung;  deeli  fahren  gniw  dünne  Ablosnngtepniten 
von  eine»  Körper  tmm  endem« 

UMbrs  am  Jfenl«  ^tra  bei  JlseAsfle. 

In  wissenschaftlicher  Beziehang  von  Interesse  und  in 
technieeber  Hinsicht  Yislleicht  liicht  ohne  Bedeutung  ist  des 
Verkemmen  der  l^mbra  am  3lenle  A/ere*  Sie  tritt  In  schein- 
bar greeser  Reinheit  auf  Lagern  1«  JatfitS)  end  swnr  In 
der  Nffhe  der  eben  erwübiiten  Braonsteln-Günge  an  mehren 
Orten  auf.  Die  reine  wahre  Urnhra ,  nnch  Klapi  koth 
eine  Verhindnng^  von  48  Eisenoxyd.  20  Mangiinoxyd,  15  Kie- 
selerde, 5  Thonerde  und  14  Wasser,  findet  sich  bis  jetzt 
meines  Wissens  nur  auf  der  Insel  (^peru  und  ebenfalls  ia 
Jaspis.  Es  Ist  dshcr  nieht  nnwleliüg,  die  Umbra  vom  Jfen/e 
ATere  genau  nnCersufllien  nn  Isasen  nnd,  im  Falle  die  Ana* 
Ijse  günstige  Resultate  liefert,  im  Handel  bekannt  zu  machen. 

Kupfererze  am  Muule  Varrata  hei  Hoehetia. 

Im  Verlaofe  der  weiteren  Untersnohnngen  In  der  Ge- 
gend von  E§eMf0  übers^ngte  ich  mieh,  dass  die  stnekaHK 

gen  Einlagerungen  des  Jaspis  Im  Serpentfn  ganee  Ber^züge 
.darstellen)  die  sich  weit  verfofe^en  lassen  untl  mtiner  An- 
sicht nach  ilucii  Charakter  hIs  Lnger,  als  ^leichr.eitig  gebil< 
dete  Lagerstätten  des  Serpentins,  deutlich  aussprechen.  Wenn 
man  von  RtfCkeUa  aus  den  Lauf  der  Crwegn^tm  eine  Mlg» 
Ib  abwärts  gegen  die  Pi&mmiMid^  Grenne  verfolgt,  se 
gelangt  man  am  rechten  Ulbr  derselben  an  einen  Gebirge- 
Vorsprung,  der  den  Namen  Monte  Carrara  führt.  Der  Ser^ 
pentin  geht  daselbst  in  ausgezeichneten  Gabbro  über,  der 
ein  Gemenge  von  grossen  krystallinischen  Feldspath-Massen 
mit  grossbiütterigem  Broncit  darstellt.  Gleich  darauf  stdset 
■Min  anf  einen  müehlJgen  Jatple-Zng,  der  ane  K«  In  etmleh^ 
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«Ml  «eigw  fUlt.  Weiter  iweli  Wetten  mu  trMI  nuiii  wie- 
der elneo  JlhiiliebeB  Gebbro  nndi  denn  wieder  Serpentin» 

Wir  sehen  hUo  hier  ften  Jiuipis  sich  aIs  Gang  oder  Lager 
mitten  im  G)«bbro  t  rhchett  uiitl  diesen  wieder  aus  dem  Ser- 
peiitiu  darcli  kJarf«  Aateinandertreten  seiner  Bestendtheile 
henrorgeben. 

An  der  weitliehen  Berflbmnga-Grense  des  Gebbro  mit 
de«  Jespie  beobecbtet  mn  ein  gens  eigenthttmliehet  Vor» 
konimen  ron  Kupfer-Ersen,  des  sich  streng  «n  die  Gesteint 

Scheide  hiilt  und  mit  dem  Jaspis  sich  nicht  vermengt,  sondern 
ausschliesslich  dem  Gsbbro  angehört.  Letzter  ist  nSmlich 
nach  tilieu  Richtungen  von  Kiüften  durchschwffrmt,  die  ge« 
diegenei  Knpfer,  üoth-KupfererB,  Melnchit  nnd  Kupferletnr 
entbiJten.  Beide  ietsten  Erse  sind  wnlirieheinlieh  nnt 
Zertetanng  der  lieiden  enten  berrorgegungen.  Dieie  Erie 
dringen  auch  in  die  Gesteins-Masse  des  Gabbro  selbst 
ein.  trennen  als  dtinne  Zwt^sciienl.igen,  gleichsam  ein  Zäment 
dersttüeiid,  die  Feldspath-Partie'n  von  denen  des  Bronzits 
nnd  veredeln  auf  diese  Weite  den  Gabbro  auf  eine  Mftel»-. 
tiglieit  ren  mebren  Leehtem*  Biete  mit  Kupfereracn 
dnrehdrangene,  den  Jaspis  snnlebtt  befindÜebe  GeÜbro-Ltgn 
hat  ganK  das  Ansehen  einet  Ganget  und. l«ttt  ticb  weit  ver* 
folgen.  Da,  wo  der  Gang  eu  Tage  geht,  fand  ich  ihn  zwar 
veredelt,  aber  nicht  in  dem  MtasOi  dois  er  als  bauwürdig 
nrteheinen  möchte. 


Jafcrgaag  t844. 


Dir 

Ounon^-Ap,  i 

Hm,  Dr.  F.  Epp 

In  Bmknlm. 


Der  Vulkan  Ruf  Randa  bildet  ein  EilRiiif,  weichet  ilvreli 
▼erschtedene  Ausbrüche  bis  auf  Hie  neueste  Zeit  niMiiclifiilttge 
VerKnderungen  erlitten  hui.  In  regelmüsiger  Kegeiforni  er- 
hebt 9U/H  Her  Penerberg  horh  and  tfcflj  •eine  IScbwftme 
«iil  iler  irnekta ,  weisse ,  imwep  rmiebend^  CSiiifei  efeerheit 
selttiiin  9kh  gegen  dfie  reitsenden,  liebHehen  Umgebungen.  Ober 
die  Geschichte  des  Bergen  bestehen  unter  den  li^in£reboriieii 
sehr  verschiedene  Ansichten :  Einige  hehflnpten  et-  sry  er^t 
Tor  dreihundert  Jahren  zam  Vulken  geworden;  Andere  ling* 
neiii  dass  derselbe  Je  Lnva  ergossen  habe^  sie  glaubeii  nme 
en  Siein«AaswOrfe  und  nn  Asehen  -  Regen.  Ein  IXngeror 
Aufenthalt  nnf  Bwuia  bot  mir  Gelegenheit,  meinen  Lieblinge- 
'Wnnseh  mn  erfOllen  und  den  Gunentf-Api  xu  ersteio^en. 

Am  22.  August  1843  begab  ieh  niich,  begleitet  von  dem 
Arriilerie- Lieutenant  von  Schübart,  meinem  Kollegen  I>r. 
Branoks,  einem  Infanterie-Lieutennnt  und  vier  Artillerir- 
Soldaten,  in  einem  Bote  nach  dem  Eilande  Gumng'-Ain.  Wir 
nmsehiflften  den  Feiierberg  vnd  lieseen  uns  ttberall  en  sine 
Land  setsen,  wo  das  anstehende  Gestein  Aber  dessen  Biidungs- 
Geschichte  einigen  Aufschluss  geben  iionnte.  Diese  Unter- 
suchung habe  ich  später  noch  einige  IMnle  wiederliolt  un«l  meine 
geologische  Suite  vervollständigt.  Naehstebendes  isi  das  iie> 
siiltat  meiner  Wahrnehmungen. 
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INt  hnlbkreMhmitge  Oettult  vim  ürM-Banäd  detitrt 

mit  d^n  umliegetiflcn  Insciu  den  gi^sfien  Krater  an,  rti:  «lassen 
Tiefe  die  Banda^\u»oin  sich  erhoben.  Die  vulkMnische  Wir* 
kofig  geht  von  SO.  iiiirii  NW.,  und  selbst  die  Kratere  Asf 
ileii  Gipfeln  des  Berget  deuten  diese  Riehtang  Indep 
die  flüdlidteii  nasgebrimiit ,  die  ndrdliehm  «ber  iioeh  wiHi- 
Mm  sind.  Der  Grnnd  der  Bania-ln^^n  bestebt  ans  vnik«» 
tiischem  Trilmmcr-GesteSn,  das  auf  Gross- Banda  uni\  Lt  Gondrr« 
an  den  V Or^^  [)iri;rfi  Snlomon  und  Lonthoir  mit  Thaiieppdi^ 
[?]  und  KoralienkHÜi  Kiim  schroffen  Felsen  sich  erliebt. 

An  der  Süd- Seite  des  Feiierbcrges  geben  be$*ltischü  I  :»« 
refi*Maeeen  dentiiehe  Bilder  der  in  den  nevnsiger  JabrcA 
des  Terlgen  Jiikrlinndertt  stnttgehebfen  fimptleii,  weleho  die 
Gestalt  des  Berges  so  YerSnderte,  dass  das  Fort  Gpk  in  <le 
p9t^  welches  früher  die  Darclifahrt  bis  in  die  offene  See  btt* 
strich  ,  verlassen  wurde ,  weil  e»  wegen  des  neu*gebiideten 
im  des  Meer  vorspringenden  Lava-Rdckena  jenem  Zweck  nicht 
nehr  entsprechen  lionnte.  Hier  neigen  sich  die  Felsen  steil 
•ndy  so  weit  des  Wasser  sie  bespült,  sJhilemOKmIg  nbg eson« 
dort,  weiter  en^prlrts  aber  mehr  Lagen-Ahnlieh  wegereeht^ 
und  darüber  sieht  man  Waoken  und  gewaltige  Lapilli^Hanl* 
werke,  Er^RCucjnisso  der  letzten  Rniptionen. 

Der  Fuss  des  Gutwng-Aßi  ist  mit  hohem  Pflaneen^Wachs- 
thom  umgeben,  welcher»  se  wie  die  Io«en  Steine  weiter  oben, 
des  Bekennen  der  anstehenden  Fele»Massen  nnmaglleh  macht. 
Blasige  sehwarfee  Laren  mit  Feldspath^Krjrstnllen,  Bimsstein 
und  Obsidinn  finden  sich  Überall,  jedoch  nur  in  losen  StOeken^ 
Die  Norflwest-Seitc  ist,  der  tiefen  Spjiltcn  und  Abgründe  so 
wie  der  rauchenden  Kratero  wegen ,  wüst  und  (»de  ;  dio 
Oel>4äeire  stellt  sich  als  flacheres  Ufer  dar«  Obwohl  die  Hiihe 
des  Ydkaaes  ntoht  bedeutend  ist,  so  ragt  er  dennoch  über 
ibe  andern  Hüben  der  ^«iMf«-6roppe  emper.  Die  &r«feU 
gung  ist  mtthsam  und  gefiihrveil ,  so  dass  er  in  dieser  Hin- 
sicht mit  den  erhabensten  Vulkanen  des  Indisdien  Archl^irlt 
verglichen  werden  kann.  An  Weoe  ist  hier  nicht  zu  denken; 
die  losen  Steine  gestatten  kein  Festhalten  und,  wenn  man 
awTder  steilen  Mhe  aasgleitet,  so  ist  an  drehten,  durch  die 
mltrellenden  Steine  eehwtr  verwandet  oder  nersehmettert 
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M  wmrdM.   DI«  bette  Zeit  cor  Berg-ReSee  ist  wAreni  dies 

Ost'MoostoiM  beim  Mendtehein  For  Tii|(e«-Aiilini«li  wnk  iNe 

bequemste  Steile  «n  ilei*  Süii-  oiler  Südwest  Seife ;  «lenii  auf 
der  Ost-Seite  ist  das  Geliäiige  soln*  steil  und  äusserst  niiihsHia 
BU  erklioMien.  Strengt  oiaii  seine  Kräfte  nielit  zu  sein*  an, 
so  Jüett  eieh  der  Gipfel  In  Bwei  SiimdeM  erreiobent  M«a  niioiBt 
ttete  einige  Mlinner  nlt,  welebe  dareb  den  dlcliten  Wald 
•n  Fliese  einen  Weg  Hebten)  aoeh  als  Träger  des  mar  Reise 
Notb wendigen  dienen. 

Den  iL  September  Morgens  fünf  Diu*  gingen  Knpitän 
RoQüK  und  ich  mit  acbt  Minneru  nach  der  Süd-Seite  des 
^wiimg''Afi  nnd  begannen  um  balb  sieben  lllir  mit  Kwci 
TIsMiresiseben  FObrern  den  Berg  su  ersteige«.    Wli<  sehrU- 
ten  in  einer  Seblaebt  mllhsaai  anfwürte»  denn  stets  nmssfe 
■um  Aber  sebwefelige  Laven-Bl6eke  kÜoinieii  ilnd  Abgründe 
IlberscKreiten.    So  Inngc  wir  Hoebwnld,  Buscli%%  t  rk  und  r.u- 
letzt   Farnkräuter    trafen ,  an    weioiten  %vir  uns  festhalten 
konnten,  ging  es  ertrüglieb ;  die  Vegetattou  reicht  bis  über 
die  Mbe  Höhe  dee  Berges«    Die  Stciihea  und  der  lese  tirmid 
tittthigteans  lo  nngleieben  Sehrilten  othI  bm  Sprflngen,  wodnreii 
das  BIttt  so  in  Wallang  kam,  das  Ätbmen  in  de«  Grade  Heftig 
wurde,  dass  wir  genutliigt  waren,  hei  hunderf,  j.i  bei  fünf- 
zig Selirilteri  einzuhalten  und  zu  iMsteii.     Nach  dreiviertel- 
stiindigem  Steigen  kamsn  wir  Uber  die  Vegetation  hinausi 
die  zuletzt  nur  noch  aus  swischen  den  losen  Gestoia-Biuskoa 
•nd  RoUsteinen  tfaehsenden  Famen  bestellt.    Nun  hntten 
wir  die  stelle^  kable  Höbe  vor  nns,  wo  die  kieen  sebwariM 
Steine  stete  fllreliteii  Hessen,  mit  ihnen  in  die  Tiefe  zu  rol- 
ien.     Wir  hieUeii  uns,  so  viel  als  möglich,  in  den  Klüften, 
weil  liier  die  Steine  nocii  einigermassen  feste  Stütz- Punkte 
gewährten,  auch  vom  Seh  winde!  weniger  feu  Dtrebten  war. 
I>ie  iioblwege  emiigten  Jedeeh  In  blinden  Klttlren,  ans  wol-' 
eilen  das  Aufsteigen  and  Weiterktettern  auf  den  unter  den 
FIttssen  stete  wegrollenden  Steinen  sehr  geDlIirlieb  war.  Wir 
liatfen  Uns  mit  Alpen-Stücken  versehen,  die  .ujcli  w  esentiiehe 
Dienste  leisteten.    Näher  am  Gipfel  konnten  wir  keinen  Ue- 
brnnch  laelir  davon  mncben;  die  Steilheit  nüthigte  auf  Hün- 
den  wid  Füssen  an  geben.    An  Fasse  des  Berges  fand  ieb 
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ilichfe  basakiMli»  L«vft>  weiter  «afwirts  Obeidliiii  umA'  nech 
htther  bliMige  portfse  Lave  aud  tehwerse  BiMiUeliiei  weklie 
nlt  de«  Eiii|>m*eteigeR  ittmer  kleiner  werden  nn4  eieli  mit 

einer  Riiiiie  von  vulkanischer  Asche  bitleolit  eeigteii.  Hhi 
uii(i  wieilei'  waren  dünne  Spalten  vorhauflefi,  «us  denen  sich 
Wä  nne  entwickelte  uu«l  Ilnuch  aufstieg*  Uier  beginnt  auch 
d«e  Vorkommen  dee  Sehwefelef  der  neoh  und  oeeh  iMmeff 
bäiifiger  wird. 

Wir  helfen  bereite  eti|9  eolebe  Hdhe  erreldit,  deee  wir 
ober  endere  Berge  der  Banda-Inseln  hinweg  das  Meer  er- 
blicken konnten.  Die  scfiwarze  Masse  des  ISei'o^es ,  his 
jetr.t  in  Schatten  gehüllt,  begann  durch  d>e  Sonne  erleuchtet 
uwk  erwürmt  eu  werden.  Endlich  wer  der  Gififei  erreicht 
«nd  wir  wurde  die  Freude,  der  erete  oben  su  eeyn.  leb 
eeb  einen  groseen  Krater  vor  mir  voll  Weieeer,  geblelehter 
Steine  and  rofl  SeKntt,  aus  dem  an  rereohledenen  Stellen 
Rauch  aufstieg;  liiit  iiml  wieder  die  schönsten  Schwefel- 
Partien.  Dieser  t^ratcr  war  dui*ch  ahwürts  gestiiricte  Steine, 
dnreh  Sand  und  Aeoke  geeebloseen  und  auf  der  West-Seite 
von  einem  ebenfaite  anegjpbramiten  Krater  umgeben,  welcher 
der  ilteete  und  nrtpringliobete  sn  seyn  solieint«  Auf  der 
Nordeeite  erhebt  eleh  der  Berg  noeh  Ober  hundert  Päse.  Um 
an  den  iistlichen  Rand  des  Ki'atcrs  zu  gehuigen,  niussten 
wir  über  selir  lose  liegende  Fels-Blöcke  h in wecj steigen  und 
den  Gipfel  nochmals  erklimmen  ,  indem  ansere  Führer  ihrer 
neekten  Füsse  wegen  nieht  durah  den  Krater  eu  gehen 
wagten;  ieb  tieae  mleh  niebt  davon  abhalten  und  fand  aller- 
dings liitne  und  Sobwefel-Gerueb  etwae  bletig«  Um  nenn 
Uhr  kamen  wir  an  den  östlichen  Rand  des  Kratere*  Hier 
wnrde  eine  rothc  FiaguL-  von  uns  aufgepflanEt.  und  wir  lösten 
drei  Schüsse  ans  einer  Donnerhiiohsc  ;  man  liöi'te  let^.te, 
dee  auf  dem  Gipfel  heftig  wehenden  Sadost- Windes  ungeachtet, 
SU  Netra  y  aueb  wurden  wir  in  Camj^memia  gesellen.  Da« 
Wetter  hatte  eieh  vollkommen  aufgeheitert«  Wir  genoeeen 
der  herrlichsten  Aussicht  auf  die  Jlaitda-lnteln  und  Ober 
eine  weite  Meeres-Fläche  hin.  Wir  verweilten  lange  genug, 
um  Alles  mit  Müsse  ku  betrachten;  die  aus  der  Tiefe  anf- 
•telgende  Uitse  nöthigte  nn«  jedoch  oft  die  Plätse  su  weclieein. 
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Wli*  Hessen  grosse  Steina  deii  Berg  hinAbroUeii,  die  in  mlicb» 
tigeii  SüUen  hinuiilert|iriiiigeii.  Bei  eiiiew  F«l«biock  fanden 
wir  mehre  Fieeclieii  mit  fistigwaeser  g^llt ,  vreUe  ilie 
H0.  Waltsr  und  ta»  du  Vkldjw  bei  ibrer  £r«teigiing  mm 
20.  August  1842  hier  surückgebiMen  heften. 

Wir  erstiegen  nun  den  nördlichen  (*i}ifel ,  der  gegen 
in  eine  steile  Wand  abtailt ,  die  noch  stets  wirksame 
reuchende  Krater  bilden  hilft.  An  dieeer  SteUc  bttsete« 
•ehon  einige  Neugierige  dee  Leben  ein«  —  Veii  hier,  ans 
betten  dte  letaten  Eruptionen  Statt,  namentlieb  Jene  I.  J. 
19S4.  Der  Boden  des  ganaen  Ber^^nipfele  Ist  wenn;  In 
einigen  S}>iiiteii  uiui  üUer  dein  rauchenden  Krater  stieg  das 
Thermometer  ilher  180°  Fahrcnheit.  Die  Atinoäpliäre  aber 
ist  kühl ;  Morgens  nach  6  ühr  betr&gt  die  Teia|ieratar  ge- 
wöhnlich k\ 

Ais  g«g«n  11  Dbr  Terwailten  wir  anf  dem  Gipfel  und 
errichteten  einen  Steinhaufen  nur  Befestigung  der  ratlMa 
Flagge,  welche  wir  hier  zurUckliessen,  und  die  ich,  so  lange 
ich  auf  Bojida  blieb ^  das  Vergnügen  hatte  auf  der  S|Ntae 
wehen  zu  selien* 

Die  gHissern  Gestein-Massen  auf  dem  Gipfei  tftesteliea 
aus  derselben  diebten  basaltisebeti  Lara,  welehe  »an  am  Fusse  da« 
Bergas  findet.  Ihre  Oberfiüehe  ist  [in  Folge  des  Eiwwlrliana  ran 
mit  if^nd  einer  Sfiora  beladenen  Dfimpfen  %]  so  weiss,  data» 
wenn  dio  Soitne  darauf  scheint,  sie  den  Au^en  webe  thaii. 

Das  Hinabsteigen  war  nicht  wenig  mühevoll.  Die  Sonne 
stand  beinahe  im  Zenith  und  bestrahlte  die  sobwarzen  Ot>- 
sidiano)  die  Laren  und  BaaMslainai  wsleba  aina  «rsticlMndU 
Wiraa  nnrOdiwarfen* 


Digitized  by  Google 


über 

die  Schichten-Folge  der  Flötz  -  Gebirge  des 
Q0der^ThmieB  j  der  Sei$$er^A^  und 

iii^besöiidere  bei  8t  Casnian^ 

Hrn.  Dr.  H.  Emmricu^ 

in  MgkUmfgm* 


Hina  TU,  TU,  B. 


Eiti  für  eine  Al|)en-Rcis(«  freilich  sehr  kiireer  Atüflng 
(ieb  war  kaum  Über  14  Tage  auf  TyroUr  Boden)  führte  mich 
euch  N«f  einij^e  Tage  in  lüe  Ueigebiiiigeii  der  Seisser^Atfß 
und  lieM  mich  d«  einige  Intereseniita  und  Mtoctwidend«  Pro* 
file  lieiiiian  leraen.  Sehen  mi  der  reehten  TheUWend  der 
Bt9€k  «witehen  Eppen  nnd  Kaltem  hatte  ich  unter  dem  De- 
loiiiit,  welcher  die  raalerischcn  Feiäwjin<1e  der  Mendel  bildet) 
nach  den  üalohieu  -  Schiefern  von  Wengen  gesucht  in  der 
etUlen  Hoffieeng,  vlelleichl  daneben  aoch  etwaa  von  den  Ver- 
•teiiieviin|en  8t*,  CoMMM  sn  finden,  leh  mochte  niehr  heoh 
gemg  hlnnolj|e8tiegcn  teyn;  der  dichte  Waid,  in  welohee 
der  verfolgte  WaMer^llise  ausging,  hinderte  die  Umsehen; 
aubaet'  den  mit  Hivalven  (Myacites  F  «  s  «  a  c  n  s  i  .s  ,  Myo» 
phorien  (^),  einem  glatten  dem  discite»  verwandten 
Pecten)  und  einseiuen  Univalven  bedeckten  Schichten  von 
Mm  fand  ich  niehte,      GittdOiehev  mv  ieb  euf  der  iSMiMT» 


4 


Digitized  by  Google 


702 


Aip*  Hlep  hüte«  ieh  tehon  «uf  eiser  Irttheroii  RcUe,  1840, 
im  Helnphyr^Taff  des  Upü-Bücku  und  In  ilen  Kttlkstein« 
Brachttflekeii,  welohe  er  enthlik,  Kahlreieh«  Eehlnlten-Staehelii, 
Eiikriniteii'Stielgliefler  und  einige  Korallen,  Identiteh  mit  Ct«- 
sianer  FoiMnen,  niifgefunHen  Petzhoe  dt  tnifi  Klipstein  Hutten 
gleiche  Yei'steinerungeniii demselben  (iesteiii gefunden  Ergt :uiiit 
war  ich  daher  nicht,  wohl  über  im  höchsten  Maase  erfrcuC^ 
alt  mieh  ein  glfleklleherZafaU  mu  dem  Um,  BenefieSiiten  Ci  aha 
nach  8L  MklMd^  \  Stande  von  CtuteUnik^  Olhrte  ond  icfe 
bei  ihoi  den  ganwn  Reichlhan  seines  Vsterliindet  Efmekergj 
aber  gesammelt  auf  der  Seisser-Aip ,  wiederfand.  Die  Ähn- 
lichkeit der  Afpcn  von  Sf.  Cas$inn  mit  der  Seisser-A^p  hatte 
Ilm  veraulasät,  hier  nach  denselben  Schätzen  zu  suchen,  wie 
tit  dort  vorkommen,  und  seine  glückliclie  Kombination,  sein 
reger  Sanmel-Klfer  fand  eiob  reiehUcli  belohnt  dureh  Vnr> 
•telnernngen,  wie  sie  niobt  eehlhier  in  Mimehrg  gefunden 
worden  sind.  Er  l»eeaM  die  iobtbyodorolithen  Ton  St,  Cm§^ 
sian,  den  grii^äten  Theil  der  «lortigen  Ciiiariten  (vollstiin- 
dige  Kxcmpfftre,  wie  Tüfelchen  und  Stacheln),  ausser  den 
gewöhnilohen,  wie  C.  baeulifera  u.  e.  w.»  auch  C.  Buchii,  . 
C.  deeorata,  C.  flexnetay  €.  Roemeri,  C.  trigona; 
Krinoiden-Stacbeln  In  gHlttter  Zahl,  dabei  aooh  Beeken  (Bn- 
•rlnllee  lililformie,  E.  rarlant,  B.  grannllferas)| 
Korallen  in  geringer  Zahl  ,  doch  chiirakteristische  Formen ; 
fingegen  vei  Imhnissmäiiig  vii  le  ih-achiopodeii  (darunter  ,T  ere- 
bratala  eufi'latn,  T.  subacuta^  T.  semiplecta,  T« 
i| oinqueeoelatay  Productna  Leonhard!);  Acephaien 
(CardiCa  arenata,  Uneoia  etrigillata,  N.  ilneafa) 
and  Gaeteropoden  (Natieella,  Plenrotooiaria  u»  a.  w.) 
in  retohlieher  Menge.  Die  Übereinstimmung  war  voUstlindig; 
selbst  die  Versteinerungs- Weise  war  dieselbe.  Nur  Eins  vor- 
misste  Ich :  die  kieiuen  Cephalopoden  waren  nnr  durch  wenige 
Inditidnen  vertreten;  am  hftufigsten  war  nooh  Ortit«* 
enra  elegane.  Dagegen  gUnbte  iefi  einen  Belemnit«n 
mu  erltennen,  wie  ieh  eebon  frtther  einen  tolelien  «nd  eiaa 
Alveole  von  Si,  C&omn  mitgebraeht  an  haben  glaubte.  Un* 
luüglich  wäre  C6  freilich  nicht,  dass  /.ti  den  Amnioiiitcii,  Ce- 
raliten,  Gouiatiten  und  Orthoceratiten,  die  aubeaweifeibai*  in 
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litrsen  Gegenden  Auf  gleicher  LngersHitte  vorkommen,  sich 
und»  noch  Belemnitcn  geseilten  :  <locli  bedarf  ciie  Suche  weiterer 
UntersiiGhong.  So  gross  auch  übrigens  die  Menge  iWr  ¥or- 
tMindenen  Versteinerongen  wiir:  besHmml  n^oe  Formen  Amd 
leh  flieht  Hit  hAlbes  Dutstemi  (dech  miig  ein  vergleichende« 
Studium  derseHien  immer  nocli  einige  daxu  ergeben):  alle  übri- 
gen crschionon  mir  \%ie  «he  Bekannte  von  Sf,  Cauinn.  Von 
leisler  ijokalitiit  sind  übrigens  in  nenerrr  Zeit  so  viele  Arten 
bennnnt  ond  besehrieben  worden^  dass  es  für  das  Erste  gewiae 
ein  grüsseree  Verdienst  ist,  die  seilen  besehrf ebenen  fcritiseli 
EU  sichten,  als  ihre  Aii/alil  zu  verinehitii.  —  Ausser  diesen 
Caisianer  Versteinern ngen  fand  ich  unter  «ien  erwähnten  * 
Scliätssen,  die  demnächst  an  die  reiche  Sammlung  dee  mon- 
Innistisehen  Vereins  In  Jimspruek  übergehen  werden,  noeh 
ftnhireiehe  Platten  mts  dem  sogenannten  Mosohellialk ,  dle^ 
ausser  den  schon  besclu  it  benL'n  Vci'steijjci  tuiupn  desselben, 
noch  einen  schönen  gefalteten  Pecten  mit  ungleichen  Ohren, 
das  Byssus-Ohr  tief  ausgeschnitten,  un4  eine  sehr  eigene 
thümliehe  Pos  i d o nom  jrn  in  grüsster  Rlenge  enthalten.  Letsto 
fiiitorselieldet  sieh  von  allen  mir  bekannten  Arten  dieses  6e- 
gchlechfes  durch  feine  Strahlentie  Kippen  ausser  «ien  charak» 
teriiitiscUen  breiten  Cluerfaiten.  Dem  eifrigen  Sammler  su 
Ehren  verdiente  sie  wohl  mit  Recht  den  Namen  Posid. 
Ciarae.  Beide  Musehein  bilden  Jede  für  sieh  eine  Muschel* 
bank ,  derer  Ablüsnngen  gana  von  Ihnen  bedeckt  siml. 
Wahrscheinlich  nus  dem  llrtlobien-Kalkstein  (untern  Scliicli- 
ten  von  Wengen)  stammt  eine  kleine  Monotis,  der  M.  s üb- 
st riata  <les  Lias  hüchst  ühnlieh;  ans  tlen  scliwarsen  Saud- 
steinen (obem  Sehichten  von  Wengen)  ein  Ammonit  an«  iler 
FnmlUe  der  l>entaten  (A.  AonX 

Der  noch  sehr  rüstige  Hr.  ßeneficiat  führte  mich  mit 
acittier  Frcunilliehkeit  durch  Regen  un4  Nebel  über  den 
•teilen  hufittfsek  nneh  den  Fundorten  seiner  Versteinerungen. 
Er  hatte  sie  sum  grüssern  Theil  an  den  sttdösfliche«  Ab«* 
hängen  des  BuflaUch  gi  ap»  die  eigentliche  Seitier^Aip  na 
gesammelt;  da  hatte  der  Regi  ii  >ie  ilberni!  ,  wo  die  Rasen- 
Decke  killte,  aus  dem  mergeiigeu  Boden  ausgewaschen.  Das 
Vorhomwen  war  gans  dattelbe^  wie  auf  der  Bühe  der 
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Emteketger  JißWt  leider  aMtb  Mer  41»  Lngeni«g»»V«riilil(fusM 
■Itter  ilieJiteiB  Orii<-W«elia  vertitekr«  UAmn  imileni  TImÜ 
«len  Ver8teifierati|rf!n  hiitte  er  in  den  eebweraen  ^tuadH^/nt 

Ttiflieii ,  welche  «lie  Höhe  der  Sei^ser-Afp  und  die  Abhinge 
gvgvn  (leit  Schleern  zu  bilden,  besonders  am  LipH-Baek  tiuler 
dea*  Süldern-hulie ,  aufgefunden.  Waren  gleicli  überall  die 
Lngerang8-Verh«ilt4ii«se  unklar:  VersteiiienHigen  fanden  wir 
In  Meuge^  wid  In  VerUaf  der  £xkiir«liiMi 
glüoklieh)  «ttf  einen  rolleUltidlgen  OureJuehnltt  dareb  nlle 
Schichten  vom  tiefsten  Sendtleln  bis  na  den  eaefekendett  Mcv^ 
geln  votler  Vei-steinernngen  von  SL  Cassian  su  troffen;  ee 
mrar  am  FuffeUer  -  ßach  (vwgL  Tt  Vll,  B,  Pro&l  4 
and  5). 

Die  Im  O«  «nd  S.  diirob  wilde,  mmm  Theil  Hobig  ser- 
viMene  Dolomit- Wtfiide  begrenste  Srnser^jUp  Mit  nftaUdi 
•tibit  mit  steilem  wald-Pelaigem  AlMtiirz     gea  N.  smn  GrMd* 

tter-Thai,  g»*geii  W.  zum  Porphyr-Platenu  «b  ,  weiches  der 
Bisack  du i'clischiieider.  Der  tafellurmigü  Rücken,  mit  dem 
sie  gegen  N  W.  vorspringt,  fUlirt  den  jNnmeii  BufläiscA  {P»ff- 
Imisek).  An  den  W&nden  dieses  ietston  ciehMi  eidi  nnn  am 
AUisng  über  SelM  bis  iiiieh  Si.  KrkMmm  {8.  CkriHim)  Im 
^9äen  In  fast  nnunterbreehenen  Linien  rorsp ringende  Pols* 
Bänder  herum.  ^iur  au  einigen  Stellea  über  Kasteiruth  ist 
der  Zusammenhang  durch  wild  übereinandergestttrste  Me> 
laphyr-TrUmnier  unterbrochen.  Gegen  Grüden  zeigen  eieb 
diese,  dnreh  die  kftrteren  Gestelue^eluebtttn  gebildeten,  fert> 
bttf enden  niederen  Fels-Gürtel  nnd  Vers^irilnge,  die  stets  mit 
senfteren  ßtnhängen  abweehseln,  am  solittnsten.  Der  FuffhUet' 
Bach  j  der  sich  au.s  2  kleinern  Bäc]i«:>u  von  der  Seüser'-Aip 
sammelt,  durehsclineitlet  auf  ^einciu  kurjfieu  Weg  hinab  ins 
CrOdner-'Tkaly  wo  er  unter hnib  PufftU  in  den  Gredma-Baek 
eieb  ergiesst,  sÜmsHliche  Sehichten  von  der  Hfthe  der  jt^ 
bis  nur  Tiefe  des  Thaies  und  bat  das  ganoe  Profil  deveelben 
auf  das  eehdnste  entblösst. 

Wer  das  theilweise  niclit  ^;ui/  miihelose  Aufiteigen  am 
und  im  üach  iiictit  scheut,  kann  in  kurzer  Zeit  alle  die  Flüta- 
Bildnngen  kennen  lernen,  welebe  im  Gmder^Tkal  aaf  dam 
lif  eiten  Raum  yon  Piet^km  bie  hinter  Si,  Cu9km  aneeel^eeitqt 
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ifaid.  Swftr  hat  steh  «voh  Iiier  Hne  mNehrig»  MtlRphyr* 
MiiM*  »HriMKcn        SebleblMi  bcrvorgedrüngt ,  wifleh»  dti 

li(>lie  des  Bufla(6ch  selbst  obt>ii  wie  ein  Kranz  umgibt:  aber 
glücklicherwoiiio  heilorltt  er  die  unter  ihm  lagernden  Schieb- 
ten iu  gieichfiM'uiiger  Lagerung,  so  (U«s  die  Greuse  «wiAclieii 
iilM  und  den  roii  ihm  bedeckten  K«lk*2it'hicliten  guns  parailel 
den  letuTMi  an  der  Ufilie  des  Abhanges  lorratreiohr.  Einiga 
WeBeN-Bewegungeii,  waleha  die  unter  ihm  gelegenen  Seliiob* 
ten  maehen,  und  dng  Einfallen  der  Srbichten  georen  das  In* 
nere  der  Scis.ier-A/p  sind  die  einiBi<{en  Stürungen  ,  welche 
ilire  La^^erunir  (iailureh  erlitten  hat.  Wie  er  den  Mela« 
phyr  ynd  den  Kiilkeleln  überlagert ^  ao  wird  er  selbst  wie« 
der  rmi  Kalliataiiien  fibarlagert  aiit  gleichem  ^  dach  alei» 
lerem  Einfallen*  Ilie  Sehlohten  Aber  dam  MeJii|>hyr  führen 
dieselben  Veratelneraiigen ,  wie  die  unter  ihm ;  beide  enf» 
hHlteii  llalobi»  Loinmelii  in  grosser  Menge*  mn-  wech- 
aciii  die  uberen  schwarten  Kalksteine  mit  «chwarzen  Sand* 
steinen  ab,  welche  manehen  Grnunacken  ftlmiich  un<l  mit 
den  Mela|ih7r*Tifffen  Im  Burmn-Tkal  ieieht  au  yerweehsehi  sind, 
aber  Ver»teluemngen  fiDhren.  Beim  Airtsteigen  über  den 
flatsek  ren  8f,  Michael  herauf  findet  man  nnter  dem  Melaphyr 
dieselben  IIitlohien-KülUi*  ,  mIjoi-  jiattirlich  mit  südlichem  Ein- 
fallen ;  dns  Uangeiide  des  Melaphyr«  ist  aber  unter  dichter 
Gra8>Narbe  verdeekf,  —  Ein  aus  eckigen  nmt  abgenuideten 
Kalh'Staofcen  gebildetes  Rrlbnngi«Kenglomerat  von  der  MüelK» 
tigkelt  weniger  Fnas  trennt  anf  der  nntern  Grenze  Halobien- 
Schichten  und  Melaphyr  von  einander;  an  der  obern  Grenae 
kannte  ich  ein  utizweifelhnftea  Konolomernt  iler  Art  nicht 
finden.  Der  Meiaphyr  selbst  ist  im  Innern  ein  ausgezeich- 
neter Porphyr  voll  Aogit-Krystallen :  an  der  untern  Grenze 
Ut  er  den  letaten  parallel ,  platienfdrmig  abgesonderl 
nmd  dialil,  In  aeinen  obem  Theilen  dagegen  Ist  das  Gestein 
ein  Mandeisteitt  roll  von  Blasen  -  Rffumen  mittler  GrOsse. 
Spräche  nicht  das  Verhalten  des  Augit-Porphyrs  an  andern 
Orten  dagegen,  wo  er  sich  durch  die  Schieitten  von  Wengen 
gewaltsam  seinen  Weg  aufwiirts  gebahnt  /n  haben  scheiiiti 
wie  nnterhalb  9L  Lfnkm-i  nnd  an  der  Kirohe  an  dFengem 
im  Mn^TMy  ae  müclite  kh  wohl  den  Melaphyr  Pkt  das 
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Produkl  tiikMriner  YolkunlMlier  AatbriolM  mw  Zeit  <ler 
BiMang  ikrr  Iliilobfen*Soltleliteii  halten«  Ein  ilerurtiger  Ave- 
bmcli  meclite  wohl  ein«  glelüblörmige,  eehi•btenll^ralige  Ane- 

breifung  des  !\1el)t}ihyi*s  Uber  <leii  schon  ^ebihieten  Weii^en- 
Sc!iie!ifeii  (Halobien-Schiclit)  bewii  iu  ii:  dabei  konnte  wohl  an 
der  Hiitei*!!  Grenze  ein  wahres  Keibiings-Kuu^iotuer«! 
stehen»  wAhreiiH  et  nach  oben  fehlte;  konnte  Mob  der  Mih 
kiiliyi*  en  der  antern  Granso  pemllel  deraciheii  obsonderA, 
während  er  an  der  obern  dareh  verminderten  Dmrk  blaoig 
wurde  ;  unter  solchen  Umt tKnilen  moelite  wohl  Mnelt  der  Mo* 
laphjT  ciruMi  riveil  des  Materiak-s  znr  LJihluiig  der  späteren 
ihn  bedeckenden  Geiiteins*Scbichteu  liefern.  Das  ßinfniien 
der  Schichten  gegen  das  Innere  der  Alp  würde  hierbei  eben 
gut  eeine  KrblMrun^  finden ,  ala  bei  Annahme  elnea  epft- 
teren  Oatuuw  des  Melaphyr-Aosbrachs.  Solchen  Elndraek 
maehte  die  ganae  Erscheinung  des  Nela|ihyrg  tn  diese«  Tbelle 
der  SeiiJfer-Alp  auf  miofu  iimi,  dass  ilw  iM.-lapltyi'  bis  «laUer 
in  diesen  (legenden  meinem  Wissen«  mit  keinen  iiühern  Schich- 
ten «U  denen  ron  Wengm  (Malobien'Soliaehc)  in  Ret-iiltruiig 
gefbiiden  warde,  würde  nicht  dagegen  ifreobon«  Doch  hui« 
weg  von  EindHIehen  nu  etwas  Positiveremi  snr  Lagor-Folge 
•albst  (vergl.  Prefil  4  nnd  ft). 

Das  Liegende  der  Versteiiiernng- fulirendeii  Schiebten 
ist  iu  den  Umgebungen  der  Seuter-Alp  «ler  rothe  Quars- 
filhreiide  Porphyr ;  iin  Gader^Tkai  dagegen  ruhen  sie  gleich« 
firmig  auf  sttdlieh  elnfiitienden,  glXnnenden  Tbonsoliiofemf 
welche  selbst  gegen  die  Zentral- Arn  des  gänaen  Alpen- 
Systeme«  In  Glimmersehiefer  übergehen.  Auch  der  hiesigen 
Gegend  sind  nbrio[ens  jene  Sülüf  fei*  nicht  ganz  fremd  :  der 
%\'»'u  vo»i  Töryeinörttck  auf^rfirts  nach  Caslelrmch  führt  einige 
Hundert  Sohriffe  über  eine  GlimmersohiefiBr-Partie,  die  ring»- 
«m  von  rothem  Porphyr  umgeben  ist,  Sie  mag  ein  vom  Por- 
phyr beim  Onrehbrnch  doreh  das  GIlMimeraohlefer-Grandge» 
birge  losgerissenes  StOck  seyn.  AnfKnglicli  hielt  ich  dasselbe 
für  eine  Aniiuiifung  grosser  Geschiebe  ^  aliein  dafür  iät  denu 
doch  der  Uiüfaii<^r  /^n  gi'os». 

Das  tiefste  Glied  der  Flöta  -  Forinstieiicn  dieser  Gegen- 
den lal  hier,  wie  Im  MioT'^TM^  ein  wahrer,  vorberraebendl 
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votber,  aber  in  «iimla«»  StMeliltii  iiQob  wtUt^w  SairfetolO) 
nmitcliett  B«iil-S«ii4itoiiieii  anaerer  H^m*«  -  Gegemleii  ana 
Vcrweditclii  ihnlloli.     Aufvijirts  geht  er  über  in  kalkige 

Seiiu;t)teii  über,  welclie  in  ilvren  nnteni  Theiieji  wpgeii  tles 
vielen  Gümmers  niif  den  Schichten-Abiösuageii  nocli  iiuiner 
iIm  Ansehen  de«  Sandsteins  behalten.  Diese  Scliichien  füll* 
rtn  Uhisaooryne,  IMiyaoites  If*«8saeit8i«|  Poaidono- 
mya*  Hr«  vom  Boca  beaeichael  den  Sandttein  mit  VL  £r 
bildet  ein  hü^eligeH  Plateau  um  den  Fusa  der  8H$9er»Alpj 
auf  welcheiu  iSei6S.  Castclru&ck^  S/,  Michael  liegen,  in  ileren 
Umgebungen  ihn  jeder  VVnsser-Uiss  KPigt..  Im  Griidner-Ihal 
bildet  ei*  die  Thal-Soble,  auf  welcher  Si,  Ulrich  liegt,  wenigstens 
bildet  er  den  Fuaa  der  weatlichen  Thai« Wand;  ao  aueb  im 
Paffther  J7«M  aufwärta.  im  Mer-TAal  fand  iah  diesen 
Sandstein  nur  bei  Fkt9(em^  St.  MurÜn  gegenüber;  sttdlioli 
davon  schneidet  nirgends  der  Uach  l»is  zu  ilun  ein. 

Es  ftdgPü  *2),  einen  vulUttindigen  Lbergnng  /ii  dem  unter« 
leufendsu  baiid^teia  bildead|  vorlierrsohend  knlkige  Schick* 
ten  von  sehr  verschiedenem  Ainsehen,  nnm  Theii  dem  Welkn* 
Kalk  fthniieliy  aber  aueb  van  stlUiglieberj  selbst  von  kugeligar. 
Absonderung 9  dtinngr schiefert  und  wiederum  in  nillchtigen 
Bänken.  Die  Versteinerungen  sind  die  schon  erwähnten.  In 
den  schlefrigeii  Scliiclirrn,  die  neben  einern  kleinen  Brück- 
chen  oberhalb  der  FuffeUer  Sclineide-Müliie  entblitsst  sind, 
fand  sieb  mit  andern  Bivalven  in  grösster  Häufigkeit  die  V  o- 
aldouomy«  Ciarae  n.  die  U«  Q%mk  tlb^r  Mitkmd 
entdeekl^  An  letstem  Orte  inden  sieb  unmittelliar  Uber 
diesen  Schiebten  Ophiuren  und  dnnn  eine  Pectiniten-Bank 
voll  von  erwähntem  iV^cten.  Diese  Schichten  auch  hier  auf» 
au&nden  hinderte  mich  die  hereinbreeiiende  Nacht.  —  Die 
sehr  niäobtige  Kalkstein-Bildung  läset  sieh  wohl  weiter  unter* 
abtlieileu  \  am  Berg-Abliang  Sellien  zwar  ein  daiä  geeignetes 
retbes  Mergel  -  Lager  ananugehen ,  dach  kennte  ieb  ea  im 
Thale  selbst  nicht  finden.  —  Diese  kalkigen  Seblobtan  sind  es, 
Vielehe  die  criite  Fels- Enge  bilden  ,  dui  cli  welche  sich  ubei«- 
i*aib  Piccolein  die  Gader  ihren  Weg  gebahnt  hat;  sie  üind 
mir  ai»erbalb  P^er$ou  nicht  wieder  in  jenem  Thaie  au^e* 
atoMeiK 
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Über  dem  Kniketeiiie  nk  Potiilonetty«  Cliirae  folgt 
S)  eine  Able||eniiig  rotlier  theiilger  Mergel  nnil  dNlnner  grwer 
Kiiliitchief«r,glelchfiillt  eaf  den  Sehieliten-Abtot«ngefiir#ii«oTi«l 

rotliein  Glimmer  bedeckt,  dus»  Hus  gnnse  Gestein  roth  er- 
seheitit.  Er  ist  voll  Äbiti  üekeii  von  Uivalven ;  ein  {;l;<ttf»i% 
tchwacli'-koiixeiitriscli  gestreifrer,  im  üininss  dem  P.  discites 
■ehr  verwandter  Pecten  findet  sicli  hier  sehr  bitiig;  ebeneo 
in  dentelben  ScIiichCen  tm  Frakmk^tek  Aber  HailKei  unfrrn  der 
Wr^knlmehrLeloM  i  bei  Eppfim^  8L  Leonhard  Im  l7«drr-71Me. 
Eben  se  bXoüg  weren  Stelnkeme  ron  M y o p h o r i n ,  1^1  yiH 
eltes  a.  n.  w.  Im  Gader-Tkml  enthfilten  sie  Cnrd  i  um  hex»* 
plectom  UaAUN.  —  Auch  hinter  CampedelU  können  diese 
Sehiekten  vor. 

Ober  den  reihen  Mergeln  koniMt  4)  «Ine  esSehdge  Folge 
ron  Rillken  rereehiedenen  Aneehene,  In  weMien  leh  bei  der 
Kttree  der  Zelt  keine  Vrrttelnerongen  enfllnden  kennte.  Sie 
besteht  von  unten  aufwärts  a)  uns  einem  %vn(stig  sibiircsoiHler» 
ten  Kalkstein,  ähnlich  dein  Wellen-Kalk ,  b)  einem  Dolomit* 
Lnger,  welches  als  ansgeeeichnetes  Fels-Band  sich  um  den 
Abhang  herttmeehhngt;  e)  «ineni  donklen,  bitnoiinöeen  Kalk* 
tfein;  d)  einen  hellgranen,  sehlefrlgen  Mergelkalk  nnd  end- 
lich e)  einem  wieder  sehr  mgehtigen,  dnnklett,  an  Fenertteiü 
tehr  reichen  Kaik,  den)  i)  ein  vvuUtigcs  W«Uenkalk''RbuUches 
Gestein  folgt.    Darauf  liegen 

5)  die  ÜAlobien-Schiohten  oder  die  Schichten 
ren  Wengen*  Unter  den  Angtt-Forpbyr  dnnkle  Kalksteine 
voll  Haleblen;  ebenee  darllber,  aber  weehselingernd  mit  dm 
eehon  erwXhfiten,  Oranwacke^iChntiehen)  «eliwansen  SfndefeU 
nt'H  ,  dnuii  letzte  herrsebeutl  mit  oingelHgerten  ,  lichroii  nnil 
dtiiiiJe:i  MtM-gel-  iiml  iVIfrgelkalk-Sebichten :  die  Lng^rtaige, 
wie  sie  Ur.  Prof.  Klipstein  von  Wengen  beschrieben  hat. 
Verfolgt  man  nicht  den  sOdlieheAy  eondern  den  weatliehen 
Arm  dee  i^nfßer^ekei  ^  so  kommt  man  endlieh  na  den 
In  5  Obergellenden,  rorherrsehend  hrünnllehen,  dflongesehleli- 
teten  Mei'iiolii,  in  welfhen  besondere  die  Platten  rine.^  an 
der  Oberlliji  1k»  Oolitb -  sebeinenden  Mergelknikes  auf  ibrer 
OberflHche  ganr.  bedeckt  sind  ntit  den  Versteinerungen  von 
CaseUm*    Ee  sind  ^nnm  dieselben  Mergel ,  die  anf  dm 
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Mtmeierger  Alpm  «Mi  ilafoh  ihm  VeriMnmiig«»ll«kilitk«m 

auszeichnen ;  hier  sinrf  sie  kmioi  ärmer  «inran. 

Uber  diesen  Mergeln  folgen  an  einem  Bächlein,  welches 
von  S«  cnm  Wroknhack  ilDhrt^  anfern  des  Eingangs  ron  Caiiet* 
rutk  her  cor  Seisser-Alp  ^  Schichten  von  ziemlich  gleichem 
Kififnllen  eines  scliwai««en  bröckeligen  S<itu1ste]ns  oder  Me* 
Inphyr-Tufis  voll  von  einer  Nucolai  dazu  mit  einzelnen 
riesiggrossen  Neriten;  Hr.  Clara  fand  auch  anf  eineoi 
Sliiek  dieses  Gesteins  einige  Amnoniten,  fichiniten* 
Stacheln  nnd  eine  Ostrea,  welche  ich  von  der  O.  gre* 
gfiria  Sow,  nicht  Ell  onterstheiclen  vermoclite.  Des  ähnli* 
ehen  Tufles  am  Upit^Bach  nnd  »einer  hier  jedenfalls  auf 
seknndfirer  Lagerstätte  sich  befindende»  Catiianer  Versteine- 
rungen erwXhnte  ich  schon«  Im  Lipil^Baek  selbst  lagen  noch 
grosse  Blöcke  eines  Kalksteins,  der  reich  fin  Encrinitc*« 
Itlii  form  is  ist;  er  enthielt  rii^s  zahlreichen  Gliedern  be- 
stellende Stiel- Fragmente  desselben;  seine  ursprftngiiche  Lager* 
•efttre  Ist  ttoeh  weiter  no  bestimmen. 

Welche  Glieder  noch  zwischen  dem  Hnnpt-Dolomit,  der 
sieh  hier  wie  auf  den  Bnneberger  Alpen  ttbor  die  Verstei- 
tienings*reiehen  Al|»ea •  Plateau s  erhebt)  und  den  Schich* 
ten  von  Canum  swisohengelagcrt  sind^  konute  ich  nicht 

erfahren  ;  meist  ist  die  Gi*cnz6  durch  Dolomit-Schutt  bedeckt; 
doch  auch  hiefür  lassen  sich  noch  sufschlussgebeode  Durch- 
•ebnitte  hoffen« 

VV*i8  sich  aos  einfacher  Kombination  der  frtMlIch  sefir 
verwickelten  Lagerungs-VerliHlrnisse  im  Gader*  2'kai  sciton 
mit  NolKwendigkeit  ergab,  lehrt  hier  der  Augenschein,  dass 
iiimifeh  aber  den  sogenannten  8ebiehten  tmk  8H$s  die  Halo» 
von  Wen§9n  und  darflber  endlieli  die  Schtchreii 
voi»  ^7.  Casn'mn  folgcii.  Alle  diese  Bildungen  geben  ein  ans 
wenigsteiiü  Ü  (■iiedern  bestehendes  S}rsteiii,  dessen  einzeinon 
Oileiler  aber  iheil weise  dnreh  stetige  Übergtfnge  miteinander 
verbunden  sind*  1  nnd  A  und  6  gehen  fMllg  ineinander 
über;  die  Posldonomyen  von  I  kommen  bis  in  die  Halabien» 
Schiefer  5  vor  (muerh.iif)  St.  Leofiharti  beim  Augit  Durelibrueh 
in  grosser  Mcngi*) ;  AmmonticsAon  sclieiut  bis  in  die 
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obei*en  Halobien-Sandateme  herabKttsteii^en ;  Reste  von  Ifiitiu 
bieii  finden  tieh  auch  uitter  den  Veräteinerungeu  von  Sf* 
(Uuntm,  —  Die  vollsrändigtte  Übereinstiuiinung  des  Diire!f 
sehnUtet  am  Pufj/ls^Bwk  mit  dem  de«  Gai^TäaUs  liätte 
ieh  gerne  ditrch  Mittheiliing  einei  Profiles  von  Si»  Leonhard 
biä  Piceolein  nachgewiesen,  wenn  es  nicht  noeh  einige  we- 
seiitliche  Liickeii  Kfigte.  Sie  besteht  aber  voli&tiliidig.  AulIi 
Üuckensiein  und  Fasta  stiuioien  im  Allgemeinen  überetii, 
Diess  wie  ilas  Wiedersuffinden  der  Versteinerungen  so  iuenz 
^sehon  Graf  Kbysbbuno  brachte  von  dort  ans  einem  roihen 
Kalkslein  einen  Faiciferen  mit)  und  sn  R«eoar0  In  den  Seite 
Communi  lassen  uns  in  diesen  Versteinernngs-ftthi*enden  Ge* 
bilden  kein  luknlei^  Vurkuintnen,  sondern  vleloielii*  eine  weit- 
verbreitete Ueilie  von  Flörz-FuriuHttunen  erkeaueii,  deren  volU 
•(jindige  Erforscliung  zu  den  lohnendsten  Aolgabeii  der  Cieo* 
logie  diesesi  mit  Keoht  klassisch  gewortlenen  Liaiides  gehdrt. 

Cber  die  Alters  -  Bestimmungen  dieser  Formationen 
schweige  ieh.  Auffallend  ist  es,  dass  unter  den  Eahlreiclien 
Versteinerungen  von  *S7.  Cassian  sich  so  viele  Typen  des 
Ubergangs-Gebirges  erhalten  finden  und  so  gnr  keine  walii^ 
liaft  identische  Arten  desselben ,  w&hrend  der  Muschelkalk 
dagegen  durch  einige  aosgeieiohnete  Arten  vertreten  wird. 
0er  Encrinites  liliiformis  gehürt  su  den  relativ  liiufi|^ 
Sien  Versteinerungen  dieser  Gegend.  Der  Werth  der  Gat- 
tungen Kor  Formations-UcäiiuHaung  fit  sicherlich  ein  sehr 
bedingter,  während  der  Werth  leitender,  d.  Ii.  so  scharf 
und  so  lelebt  charakterisiriiarer  Arte»)  dass  sie  niebt  ver> 
wediselt  werden  liönneni  ein  absoluter* 

Die  eben  angefllihrte  Seiiiohten*Folge  ist  danat  die  voll* 
stOodige  Gliederung  der  Formationen  von  den  krystalliniaelien 
Schieft  rn  aufwärts  ku  doii  Scliichtca  von  «SV.  Cadsian ,  da 
sich  gewiss  Huclt  der  Kalkstein  von  Heilig-Kreulz  nocli  eiuoril* 
neu  wird.  Ur.  I^'of.  KuPSTfiiM  führt  aus  der  (iegend  von 
Armä^  noeli  wahre  GrauwaelM  tmfj  oline  jedocli  sieh  kinr 
daHlber  ausauspreolien,  ob  er  dieses  eweideut^^en  AutdroelM 
sieh  Im  |»etrographisciien  oder  geognostlsehen  Sinne  bediene, 
im  ersten  Falle  will  ich  es  wohl  zugL^hen:  hat  duch  selbst 
der  scharfe  Blick  L.  v^  ßccu's  %u  einer  Zeit)  wo  der  Gesteine« 
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Charakter  der  bestimmende  Air  die  UiiterBcbeidiing  der  Forma- 
tkmen  war,  in  den  achwarsen  Sandsteinen  tblt  Halobien  Gran* 
waek«  am  erkennen  geglanbl;  versteht  Hr.  w.  Kupsniir  aber 
mehr  daranter,  gUabC  er  wirklieb  Üfiergangs-G^birge  gefiiti- 

den  MLu.  Imbeii,  so  miisa  diese  Aniticlit  erst  mit  wi-snenschnft- 
iiciien,  d.  h.  aus  Lagerung  und  Fetrefakten-Führuiig  herge- 
nommenen Granden  belegt  werden«    Sowohl  auf  dem  Wege 
aua  Füiim  und  GrSien  naeb  Co/fuseke»f  wie  anf  dem  M 
de  Lana  Aber  Pieee  in  Buekemtein  und  von  da  nach  St* 
Cassian  sali   ich    die   erwähnten   Sdilcliteii   mit  Halohien, 
wie  aie  anch  bei  Wengen  und  auf  der  tSeüier^Alp  vorkommen^ 
md  swar  auf  letsfem  Wege  in  gana  besondere  mächtiger 
Entwicidnng;  aber  nielit  einmal  bis  an  den  tiefen  Kalk»  und 
Sandstein-Schichten  fand  ich  das  Gebirge  aufgeschlossen,  ge* 
schweige  dass  noch  ältere  Gesteine  da  ku  Tage  träten. 

Wie  gerne  hfitte  ich  nicht  so  manches  Spesiellere,  be* 

sonders  über  die  Versteinerungen  unter  den  Schichten  von 
St.  Cassian  aiitgetheilt,  wenn  icli  nicht  meine  in  den  Uuitrebun- 
gen  der  SeU*er-Alp  gesammelten  Beleg* Stücke  dabei  zur  Ver- 
gieiehong  nOthig  hätte,  die  aber  leider  noch  gar  nicht  wieder 
in  meinen  Bänden  sind.  Das  mi|g  dennr  auch  die  Dürftigkeit 
der  mit^ctlieilteii  Motitzen  entschuldigen.  Daher  erlaube 
ich  mir  nur  noch  2  kurxe  Bemerkungen^  Dolomit  und  polirte 
Feiaen  betreffend. 

Die  Epigenese  des  Dolomites  hat  in  letzter  Zeit  mehr* 
lache  Angriffe  erfahren.  Auffallend  war  es  mir,  dass  dabei 
von  den  Gegnern  eine  Thatsnche  so  ganz  und  gar  ignorirt 
wnrde,  welche  in  den  klassischen  Briefen  über  das  Fassa^ 
Tkal  als  eine  Stütze  Jener  Theorie  hervorgehoben  wird;  die 
Thatsaclie,  das.s  nändich  hie  und  da  das  schiinätgesohiehtete 
Gestein  zuweilen  seine  Schichtung  verliert  und  in  geringer 
Entfernung  den  schönsten  massigen ,  verüksi  zerklüfteten 
Dolomit  bildet.  Der  Sckieem  bietet  hieiftr  einen  ansgeseich- 
neten  Beleg  (vei-gl.  Profil  6). 

Das  i9cAi^em-Platean  wird  von  Westen  her  durch  eine 
tiefe  Fela-Klnft,  in  welcher  ein  halsbreeherieeher  Steig  von  , 
Seits  heraufführt,  in  einen  gegen  Smi  oad  einen  sildwcatllehen 
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gegmi  VfU  gtrIohteleiB  Vorsprang  geiheilt    Dia  Felswand 

de«  letclen,  gebililet  mit  eine«  sehr  regelmüsig  gesohlelifeCM 

Kalkstein,  ist  rlithlicli ;  iler  Vorspfiin^  g^JT^"  Setss  und  die 
SeUser-Aip,  vor  dem  sich  jener  Zajin  erhebt,  lier  dem  Pro- 
iUe  de«  Sekleemt  eineo  ehAraktenstisches  Gepräge  aufdrückt, 
Ut  dagegen  an«  dem  «ehttnaten  Dolomit  gebildet,  olme  Sehieli* 
taog,  von  vartilLalen  Klttften  dnrch«etst)  wei9«iicli.  Tritt 
man  nun  aber  anf  den  Voraprong  von  V9is  and  «eliaat  in 
die  Fels  Schlucht ,  welche  heitle  Theile  trennt ,  so  y.eigt  im 
Innern  desselben  das  ganze  Gestein  horixontnle  Schichtung, 
nach  aussen  aber  sieht  man  an  jener  onmittelbar  gegenüber» 
liegenden  Felawand  de«  Seitser  Vorspränge«  die  SchiehNing 
▼dilig  vereehwinden  und  an  ihrer  Stelle  die  eigenthitmliehe 
2iarklliftnng  de«  Dolomite«  anftrefen.  Einen  vollstündigen  Über- 
gang des  geschichteten  Gesteines  in  den  mnsslgrpn  Ooloniit 
lehrt  hier  der  Aogenschcin.  Mag  jenes  gfsclucluete  Gestein 
nun  wirklicii  schon  die  kohlensaure  Bittererde  de«  «u«  ihm 
entstandenen  massigen  Dolomite«  enthalten  haben  oder  niaht: 
wahrscheinlich  ist  e«  wenigsten«  nicht,  das«  ein  Geetein  von 
der  susgezeichneten  horieontalen  Schichtung  dicht  n4;ben 
einem  ma««igen  ohne  alle  Schichfcn-AhsoiHlt  runden  sich  ge- 
bildet haben  sollte.  Hier  eine  Linu  andJuna  des  finen  Ge&totns 
in  diis  andere  nuKunehmen.  ist  kaum  sn  nnirereimt,  wie  es 
einigen  Herren  erschienen  ist.  Das  Wie  der  Umwandlung 
mögen  wir  immer  noch  bei  Seite  liegen  lassen :  genug,  dass 
eine  Ersehalnang  der  Art  aas  einem  einfachen  Absats  aus 
Wasser  kaum  erkiffrbar  Ist. 

Nun  noch  Eins.  Ein  hdchst  lehrreicher  und,au  in  ihrer 
Art  einzigen  Naturgenüssen  reicher  Ausflug  ati  den  Glet* 
Schern  des  ÖU-Thalet  fahrte  mich  Ober  den  grossen  Oker- 
gurgfcr  fen^er  nach  dem  PfaHen  Tkal^  einem  Arm  von  ^dlfia^. 
Das  Thal  ist  wegen  «einer  Wildheit  und  ku  andern  Jahres- 
leiten  aach  wegen  seiner  Gefahren  henichiigt.  Im  Hinter- 
grunde Toller  Gletscher,  die  aber  ^,un  I  heil  sehr  hoch  liegen, 
ist  es  noch  relativ  am  weitesten;  bald  unter  Vorierkaser  ver- 
engt es  sich  aber  zu  einer  Fels- Schlucht,  in  dar  von  nun  an 
nur  an  selir  eiiiaelnen  Stellen  eine  Spar  vmi  nrbarer  Seballa 
Plat«  findet.   An  etnar  £nfe  diasaa  angan  TImle«,  swi«cben 
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TBrierktter  und  Dmi^em  UnA  ich  nun  im  Thal«  dte  tdilhistoii 

polirten  und  schraffirten  Felsen  eineg  ,  so  weit  w\i  mich  er- 
innere, cliloritisclien  GIiHimerschiefers,  Ob  sie  dopch  £ises- 
oder  WasserS'Gewalt  geglättet  und  geritzt  worden  seyeni 
will  ich  onentschieden  lasten  y  wenn  gleich  nach  meinem  tnb* 
jektiven  OafiBrhaiten  atrctoienile ,  mit  Sehntt  and  Sand  be- 
iastete GewSsser  wohl  zur  ErUXrang  des  Phänomens  aas- 
reichen  würden^  aber  aufmcrlisam  möchte  ich  doch  auf  sie 
machen,  da  mir  ein  gleich  schönes  Vorkommen  solcher  Fel- 
sen in  Tyrol  iiooK  nicht  beliannt  war.  Den  liesuchern  des 
6bi^TkRU§  möchte  ich  wohl  den  sehr  leicht  zagfinglichen 
vnd  siemiich  gangbaren  GfU$'K0gel  femer  empfehlen,  da  er 
MoHlnen-  nnd  Gufferllnien-Bildung,  Gletseber-Tisehe  n.  s.  w. 
sehr  schön  zeigt ,  leicht  zugänglich  und  nur  2  Stunden  von 
Gurgel  entfernt  ist* 
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[Nicbtf.] 
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O.  Rees:  KrjratelliMtions.Syatem  des  Quaries:  325-333. 

die  Qawrt-Krystalle  von  Jerischan  bei  Striegau^ in  SekUtieM- 
333- S37.  *  " 

P.  W.  KoLnim;  Mieleorologische  Beobachtungen:  373-300. 

ir.  HniDmoiUT:  Befiehl  fiber  den  ScHERcm-Schacht  zu  Jakut%k  :  404-416 

J.  JAOOmOH:  Dntersufbnng  des  Staurulitha  von  St.-Gotthrjr  ! :  419-42». 

Tk.  SOHBSABii:  Pelykres  und  MaUkon,  a  neue  Mineralien:  420-444. 

a.  MJMif  't  mecbaoiaelie  Kraft  den  Niagara- Falten  :>  447. 

**""«^»«»«-  «hemlnehe  üntorsurhung  des  Meteorsteina  von  Eiärn. 

Wen^:  m-^m  [Jb.  4840,  72 tl. 
BAiivaTfiii:  aber  die  ordentliche  Brechung  im  Kalkspath  >  sgo 
^W-Jt'  Tschewkinit,  4>  Perowskit: 

F».  r.  Kabu:  Aber  dn  Titaneiseo:  599- §ü2. 
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tS44,  BO.  0,  LXUI,  I,  8.  1-17«,  Tf. 

C.  KünsTfi!« :  cbctoiaciie  IJotersucliung  einiger  Fcidspathe  v.  Egfrtuud: 
123—132. 

—  —  Unter«ocUung  d.  Schalen-Blende  von  RnihH  m  Kärnthen  :  13*2—135. 

—  Yllerrrdc  und  CproiydiiJ-Silikatf  ita  Stic fts.  Ei x^^ebii     ;  135—141. 
C.  R*MML:r>Bi:uG  :  clinniscli«'  ZiisaiunienüPtziini^  dCK  Eudiaiyls :  142—147. 
.  W.  llAiD:r«Gi:n  :  Farbe  drs  Axinits :  117  läi. 

— '  —  neue  Art  resplmäsiojpr  Ziisamnienxptzunii;  nm  Duloniit  :  153 — 158. 
J.  G.  CnAHAir:  nicdio  TemfirratHr  in   den  untrrirdiaclieii  ätciubruciieu 

des  Petersbergs  von  MusUahi  :  166—173. 
V.  MAKOKi.aLoa:  Tenipcratur-MeA8ui)<;  iüi  Uoliilocii  v.  i.\Vi///e/i  ^  173— U4. 


6>   liulfe-tin  de  i <t  Sorirte  Hes  Natur aU$tes  de  AioicoUf 

Moscau,  8"  [vom  Sekretariat]. 
i84Mt  00         S.  321-710»  Tf.  n-vi. 
(Aotgebliebeü.) 

no.  ^,  S.  711  —  917,  Tf.  VII. 

G.  ».  Blokdk:  über  dnn  «tpti«re  Verbunds nsryn  von  Sand«fe?n.  Kilkstein, 
und  Thon  in  den  GTbirps-Formfifionen  tjn<!  clrn  notiiwcn Üj^en  Ein» 
fliiaa  desueo  aaf  naturgeniässe  Brj;renzuug  der  leUteu:  871—879. 

1849f  oo.     t,  S,  8.  1—653»  Tf.  i— x. 

T*  Wangbivkrik  von  Qv albr  :  Aber  den  Bergkolk  om  weollieheii  Abbongo 

den  VtaU:  4-78. 
O.     Blosds  :  Aber  die  Netbodo  bei  Doratellong  und  Cbarokteriitlsk  von 

CiobirgO'Poroiotioiieii  mit  der  obersten  oiid  Jängalen  ODSofongeB  BBd 

Mit  den  tieferoB  Alteftn  ob  ocbtieooent  63-*  69. 
G.  FieevBK  vo5  Wa&dwum:  fiberblick  Aber  die  FoBtii-Rooto  doo  Oowrto. 

JfofMMS  IAO— 140. 
O.  T.  BtoBDB:  Aber  die  geogBootiocboB  VarkoaiBieM- VcrlilltBiooe  dt» 

foseiteB  I^kopodtoseoii-StOB»M«  bbo  der  PHrowkner  SteiBkobleiH 

Portie:  I4i"-I47. 
R.  HsRMAifii:  ToUt  ApotSt,  oio  boboo  MiBerol:  ItA^lSS. 
Berichtigung  der  geognootioehen  Korto  von  PpMle»  und  üetforoMw; 

162-103. 

G.  V.  Blobbb:  Bemerbongon  itor  geognotli»cben  Korto  IV  vob  den  Gon* 

vememeBto  Charkow  oBd  Paltaum^  Tafel  vr,  S*  320^-333. 
.  jANaiKovp;  Booierkongeo  Aber  die  tB4i  von  HBumieBii  lieriBegegebono 

goognoalloelie  General-Korte  von  Btirapmi9ek*RiiM$iandi  327—340. 
A.  ZaoiiBsBWKgi:  neneo  Forominiferen-Geottt »  DacC|lioo  Ftecheri: 

401—464,  m.  Abbild. 
G.  V.  Blosob  :  Vereucb  einer  AofklArnog  der  UmarJie)  woram  Sondatelä 

Ib  GegeoMlso  vob  Kolkateiia  and  Tbon  io  leltoD  foüile  Obormte» 

■oaieBtHcb  von  TbioroB  IBbrt :  34»— ASS. 
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7)  EnMAns  Archiv  für  wissen  ac  Ii  aft|i<ba  Kowd»  rp»  JtHiflimrfi 
ßeriin.  Jalirb.  1843^  796]. 

i84Qt  iii^  I,  II»  III,  S.  1-548. 

E»  KieBWUA:  Ergitiftung  mmfr  frAli^reo  AntamiiKMi  diwr  dma  Ver* 
billniss  df«  Kti»pl9€kmt  num  Sek»mnt0m  Meert  l— 11  iiail  18t. 

A»  EnMAff:  Ührr  di^  K^oi$iioiitt«€h^n  V^rbiltuwii»  von  Nard^Aihm  im 
6pzi<*tion||»  auf  da«  Gold-Vork<ft«iiien  In  difs«>m  £r<l-T1iHI^;  P«rl«.;- 
dif  Tranturrttiiichett  G^birg« ,  d««  ßmikmtUeki'  nnd  Nerhchimik^ 
GebirK^,  di«  Uoigebiiiigw  der  L^na ,  dan  Atdmiiütek^  Gcbirg«  ««d 
di»  KOateu  dm  f^roant^n  iHeant  bei  (Pckozk  :  121-177,  186— IM. 

K.  EicHWALOs  •rjeaiiiNihe  Erdrii  in  Sord'Aäie»',  Nattidag:  I82. 

HoVPMA^^:  Keogiioaliacbc  Bf>obarhtiiii((rn  an  der  Birinsm  und  in  d«B 
zwisfheii  Pwikamenitja  und  Werchnaja-TuMpatka  gfiegeunt  BcrKC«. 
Brii"f  von  drr  Gohbeife  Olginskji  im  Systeme  dea  P#*/,  S.  958;  — 
"  Brief  auA  Velropawluu'k  am  Schuorffan,  S.  360  —  361. 

Gfwinnui){^  von  Natron  •   u.  n.  .Sal/.^n  aus  4^n  See^i)  bei  P€*fk9p  auf 
der  KrifiUHcUcn  L?inden::r  :  17.J— 471. 

Gul(l-ücivi«uun^  im  ÜMSsisch^n  R«icl»p  währcn<i  1843:  480  — 49f. 

GiRARD :  eitiige  von  Erman  in  Europäisch  RunHland  imd  Xord^A^iem  f^t» 
»animclte  Thiri  V Crstr        uii;;('n  ;  ä^y— 546,  1  Tf. 

Goid-  und  PlaUu  Oeu'iiiiiuu^  in  HusMiaitd  ualirend  164Si  547 — &4S. 


8)  itullftin  df  t'Acadt^mie  A.  de$  «citfiic««  et  belU*  tttire* 

de  BruxelleMy  Brüx.  8^. 

$699—1839,  I.—  Vi.  vol.    [Die  «rliebliahareii  AblMiidioiif^ea  irur- 
den  in  Attsafigcu  ««lielcrt;  ancb  ftchott  elaiga  d*r  apileni.] 

1840  f  ril,  i;  463  pp.,  18  pll.  (ntch  dfr  law.] 
BnrMit  Traip#raliir  der  Tiefen:  86. 

Chakay:  Temperatur  der  Stollen  im  PHenbWg  bei  MmUrtcHi  TT, 
QmnLRr:  Temperator  der  Tiefen:  88. 

8.  J.  DBifie:  Laxening  der  Ditwenlen  In  JffiM«  Ofrmnt  138»  I  Tf. 

|>  IJiifl  ta44y  374—378]. 
Bivbm;  SchneekeiHVerateiDerungen  bei  BtMbntekt  43t. 

I9d0;  F/r,  Ii:  428  pp.,  20  pll. 

CAeocci  :  ül)cr  einpii  M«*tPoisfein  bri  Xtapei:  2. 

UitHTi  LKT:    Erd  *  Magnetismus  und  Troipi'raiur-Auderuug  in  der  Tiefe; 

7  und  56. 

DuworiT:  Bericht  fiber  die  geologische  Karte  BelgieM;  Abtheil.  eoa 
LSufM:  187. 

H.  NysT  und  H.  Gamotti:  Tereteinerongeii  im  Jureketk  von  T#*iumbi: 
tlt»  %  Tafeln  [Bneftrt  Collect.  78]. 

1841  ;  VIII.  1  :  pp.,  26  pll. 

J.  J.  i> Omalii  s  i>  Hai  Tor:  tiber  Erz-,  Thon-  und  Saod*Lager  bei  Cmidro§ 
xwiacbeu  der  SckaMe  uod  RtUw  i  310^  Taf. 
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Ci-AtiiiHKK:  Geotogie  von  Mina$  Qerae»\  Dtamtnteii  im  R«lli-Lirg(  nden; 

YrrKtiMii^ritnKen,  322,  Tf.  1-4  [>  Jb.  1844,  234). 
Galbotti:  Gfognotie  drr  Bmfäntuit  305,  ni.  1  Karle. 

18i1  f  VIII,  Ii;  627  pp.,  14  pll. 
b'Umalu  !«  it  Halloy  :  die  letzten  Erd-Revoluliourn  in  Belgien*,  23T. 

184$;  IX,  I  ;  57tJ  pp.,  Ö  pll. 
Utst:  Vrrzficliiiiss  l^iiiarpr  Koncbylifn  Belgiens',  439. 
Vogt:  üUtr  rolhm  Wmttirr,  Sclinn*  und  £i«  :  462  lu.  Abb. 

9)  Kah8tk>  und  V.  DKcni-rf :  Archiv  tiir  M  5  n  c  r  a  l  o  l' i  o.  Gt-oziiosir, 
Ber:^bftu  und  lliittenkund^,  Bei  litt,  8**  [vgl.  Jb.  1843,  605]. 

J844,  A»7/i,  I,  Ii;  S.  1-594,  Tf.  i-iit. 
Dkyrich:  Eniwickluiip;  dr»  FHUx-G'-birRft  in  Sehleiien:  3-86. 
GlAARD:  RrtolUte  riiier  (jcopnowliNclirn  ünterftuthung  der  Gogfnden 

xwi«rhfn  WÜiMbtrg^  B4l9i$,  UttfMmrtt  üelnuiedi  und  Stendal: 

87-138. 

PI.OBICKE:  DArKl^Uuogr  der  Laserung«  -  Verl»ältiiUi»c  de«  Kupferschiefer» 

und  Zerlisteins  in  Manstfeld  :  ISQ—ITO. 
KmsTEK:  ci^enthümlicliR  Bitdaog  voa  Schwefeleiseii  bei  einfin  £i«eo- 

hohofrn:  278—288. 
II5«oi{rath:  zur  arcliiloklonischeo  Miucralügie  der  Preuss.  Rbeia-Provini : 

455—491. 

Kkrvten:  citemiHclie  Zusanimensotzun«;  dii  Produkte  drr  fieiwiliigen 
Zcigi-d-tinsj  drr  Kobalt-  und  Nii k»  l- Kr/.e  :  513  —  527. 

GörFi^Kr:  MulzartPi)  der  Brauukoliif u  artigen  Ablagerung  ioi  Agger-  und 
n  i>/</-Tliale  :  527~r.-J9. 

—  —  zur  Bildung  der  Knhlr  auf  iia.<;Retn  Wcijf  :  629—632, 
Nöockrath:  MMiicnnerz-BilduiiK  dnrrli  Miin  i  .»I<nirll<'ii-Nirder8rlilag:  537. 

—  —  Bililiiiii;  (liH  Eisfn'^laiur«  auf  dem  Wege  U^T  6ublimalio«  :  538. 
ShMusal^-BilfUin;;  auf  iiaKsein  Weff«'  :  538. 

GüPPKHT  :  Gpdirgpu  Blei  in  Schlesifti :  530  —  610. 
Gpdit>i;ci)  Kupfer  am  oIhiu  Scmi  in  X.-Amerika  ^  540—511, 
BorvsKN  :  Strirfkolile  in  der  Tc i  tiai -Formation  I«  ToMknn«  i  ß42— 544. 
Verbreitung  dtr  iStt  iukuliieu-Füiiuatio«  in  den  W.  SUaten  li*^Amrrik&^Ml 
633-548.   

10)  'ÖbprtUht  der  Arbeiten  und  Veränderungen  der  Schle- 

«tucAf^it  Geeellaehaft  für  vale rUndieebe  Kultur,  0nre- 

f«»,  4^  (von  der  GeeellecbafU* 
Jabr  1649  (bgg.  1844}* 
Sipcer:  Aber  die  i^eogiioiitiacbeo  VerWilnlwe  OberMeMeHeM  und  Aber 

die  dort  Torbommenden  nultbaren  Fo»ailieii:  94—101. 

 über  den  Mineraf.Rricbtbuat  SeMrtitHMi  101— IIS. 

GümnT!  über  die  im  April  d.  J.  beanchlen  Braonkohlen  -  Oinben  bei 

GrMergi  119—114. 
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GörPKRT:  über  die  fo^iBilcn  Cycadeen  ub^rhaapt  mit  Rüeksirlit  asf 
iu  Schlesien  vurkuaimeiideii  Arten:  114 — 144,  mit  2  Tafel«. 

11)  Anmniet  de9  mitfet  ifie.^  PmriM  8«  [Jahrb.  1844^ 

ISiJ,  vi;  d,  IV,  in,  p.  463  —  868  fl  vii— xx,  pl,  xvn— xx. 
MA^kH :  über  das  Steiiikobleii-Becken  im  S^adA«-^MrMr#>Depl. :  4d3  — 4^^^ 
Tf.  XVII. 

Law:  BeMchreibim;:  einiger  Mineral-Arteu  au«  der  Zink-Familie:  507  — 

&20,  Taf.  xvjii  i  Jh.  1840,  7141. 
Rbnoü:  Übersicht  ilt  r  theologischen  BpscHoffeoheit  AtgUTMi  S21-*M1« 
A.  Diif.K8ii£:  iSote  über  den  Dipyr:  (>o9  616. 
1844f  i;  tf,  r,  I,  p.  1—226,  pl.  i-ii. 

H,  DB  TjuniBOvs:  AbbaadlaoK  über  die  Ligoila  dea  Dept'a.  der  Bkm^ 

MönduDKen:  89—146. 
A.  Damooa:  naue  Analjrse  dea  Hfperathena:  157^161. 
Hertog  von  Lwitsas  Analjaa  dea  Meleoraiaant  von  Qrmuei  lei— laf. 

IS)  PhitoMophicai   TransacffuHS  uf  the  royal  Society  of 

Jjvndtin^  Idindon  4".  . 

Year  1844,  Part  i. 

G.  FotvNBs  :  PliO!«plioraäure  in  FaaerGeateinen  :  53—57  [Jb.  184 722]. 
R*  OwBlf:  Beaclireibuiig  von  Belemniten,  wrldie  mit  crosnentheila  ibreo 

weictien  Thailen  erhalten  atnd  im  Oxford  Thon  von  CArirfMS*Jf«l> 

fgrd,  WitUi  0$-6&,  pU  ii— vw  (Jb.  1844,  7S3]. 

13)  MiLNfiEDiTARDä  ,  Ad.  BnoNGPiiAKT  ct  J.  DucAisc^E ;  Annale  s  deM 
sciencet  natnvtHe* ;  Z  <t  oiog  ie^  Parii  8^  f  troUieme  »erim 
[vgl.  Jb.  1849,  466]. 

c»  /.  aHM^e,  1844,  Janv.  —  Mni ;  c»  i,  1— atO,  pll.  i'^xr* 

DoYBRNoy :  über  einen  foaailan  Giraffen  -  Kiefer  Ton  IriiMANi  t  Mna s 

36— M,  pl.  ir. 

VALBPtciENNBf :  Büacbreibung  einiger  faaaile n  Fiaehaibne  vo»  SUemeH  Im 

Algier*»  09-104»  pl.  i. 
Owen:  aber  foeeila  linoeben  einea  Slrauaa  artigen  Rieaen-Vagali  188. 

14^  Report  of  the  ikirteenlh  Meeting  nf  tlie  DriHsk  AssocintloH  /.-;•  tke 
AdmmwmBHt  of  ÜcieMce,  held  al  Cork  m  August  184^,  London,  ö*, 
1844  [12  Shili.]. 

o 

C    Zerstreute  Auf:>ätze. 

4 

£.  DK  CMAPfCotiRTüis :  geologisi'he  Erfor^chting  etnra  jirbr  wenig  befcaan< 
ten  Tlicilea  der  AgiatUcheH  Türkei  (Anit.  d.  voy.  <|,  XVtU,  iei--172). 

CNAivBHr.orc :  üb^r  M  a  1  c  Ii  r  t  ( i  n  e  zu  Ckokier  bei  MUick  (mit  S^rtrgnng: 
BuUeL  Acmd.  BruxelL  ISaSj  F,  673). 
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A.  Mineralogie^  Krybtaliographie^  Jllineralcheiiiie* 

▼oABAi,  Jun.:  Anftlytt  eiats  scbwartctt  Sftohaiichtn  S«r^ 
pentiiia  (Monebii.  gtlehrt.  Aas«ig«  IM^  XIX,  1I6-*1I0).  Di«  Ztr- 
lei^oag  wurde  oaeb  cioer  verlieeigeren  von  H,  Ren  eag ef^benee  Mf* 
lbo«l«  vorKtnoemiea.  Sie  beweint,  ileei  der  Serpeulia  »eine  Farl»«  den 
Chrooi  ftiid  tticbt  den  Tenadio  .verdenke« 

L  U. 

KieiHeiore  .   .  .4470   .  .4310 

MeKueiia    .   •  .S650   »  M20 

Eiaeaokydal    •  .in»  •  .1400 

Tbonerdn    «  >  .OIM  •  ;OI04 

Cbrowosyd  •  .  .00145  .  .0017 

Kohle  ....  .OOlOS  .  .OOSO 

Wasetr  .  .  .  .liao  .  .«40 

00277  .  .0001 

[00277  atott  00177  eCebt  im  Originil.]  Dieeo  ZaaanmeneelBttng  de« 
Srrpenlina  weicht  von  der  noraialen  dadarcb  ab,  daaa  Eiaeaoxydul  eines 
Tbf  il  der  Magaeaia  vertritt* 


J.  MwDLBTOii:  Yergleicbetide  Analjrae  frischer  and  foa- 
aiterKaovhrn  (Lwä.  MM.  iiJMIot.  Jovrji.  1844,  r,  XXV,  14-18). 
Betiauntlich  fiiMlet  »an  nrtir  Caleian  •  FInorid  in  roeaileii  Koocheii,  ala 
in  friacheo.  Kinnte  man  das  Omta  sriaer  Anhiufang  darin  ,  so  ßüba 
dmen  M^nge  vielleicht  ria  Millfi  snr  Alteia-BcattmiuuuR  der  fo«»ilen 
Knochen  ab.  Denn  dase  dieaes  riuorid  (wie  Einige  tbrorrtiiirh  aoga* 
nomaien)  frährr  reichlicher  in  der  Tfabrnng  der  Tiiiere  vorhauden  ga> 
weaen,  ala  )cUt>  und  ao  in  grSaarer  Hrnge  in  deren  Knochen  Oberhavpt 
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iWrgffga«g#B  Mjre ,  ift ,  von  ftn<lerett  EmwendunK^o  ■bKewbeit,  «cImmi 

Qn  desjiwillfn  nicht  wahrstclieiulieli ,  weil  da«  Calriuni-Fliiorid  tcincr 
N«tur  iMch  fibie  wäre  in  Irbeudeu  Knochen  die  Stelle  de«  phoitphoriiaurea 
Kalkei  ciiixunehmen  ,  %vas  wohl  nicht  ohne  Nachtbeil  (ui  deren  Stäikr, 
Gemindheit  und  Fuiiklionru  gexchchrn  dürfte.  Der  Vf.  ftellte  sich  alao 
die  Frttgc  ,  ob  FluoriiM*  nirlit  im  gcwohnlicbrn  Wanitcr  enthalten  «tejre 
und  «0  wie  kolilrn^nii icr  Kalk,  Ei«irii  P«'r«»vyd  u.  «.  w.  Hiirrli  fnlilfra- 
tion  fffMt  fosNrIf'ii  knni'ifn  In  grÖssrrrr  Alcn:^**  70^1* führt  werde.  In  «Irr 
Tlinf  laud  >i>  Ii  i>ri  ( iiniiisrlirr  Z(>i  leguiig  Fluoitue  bald  in  gruaarer  uad 
bald  iti  gi^niigci er  Mfuge  vor  iu 

1)  dem  Boden-Sats  eim-H  Kalkchlorid-Botli«  h»; 

2>  einer  WaiiacrleitunKii  Röbr«  riner  Koblf o-Grube ; 

3)  «talaktitisfhein  Abaals  auf  den  Alten  rathen  Smdateio 
Caiciom  Fl.)  ; 

4)  einer  höUcrnen  Rubre,  nm  Waaatr  von  einem  Hanse  abxuletfeu; 

6)  Absatz  in  einem  nur  xu  Heitsen  von  Wawser  gebrauchten  Kmftel : 
0)  einen  Gang  acbirrfrjaaureti  Baryte    in   obigem  Attea  rotb^a 

Sandüteri) : 

7)  durch  Kalk  Itifiürtttion  versteinertem  Holz  aus  ÄgypUn'r 

8)  n    "Kirsel.       „  „  »      »  »  (S|>ur). 

Es  war  sIho  kein  Zweifel  mehr  über  den  IVsprang  von  Flaorine 
ia  lebcndeo  wie  in  fossilen  Knochen  von  Saugethieren ,  and  war  in 
vermutbrn,  daae  aich  diemelhe  aurh  in  Kuof.hen  von  Vögeln,  RepliliCH, 
wie  iu  Mollusken-Schalen  finden  würde,  was  aich  iu  der  Tliat  best.ltigte. 
Ton  Keinen  vielen  in  der  frwnlinten  Absicht  angestellten  Analysen  Ihf ill 
der  Vf.  nur  die  folgenden  dem  Resultate  nach  mit.  1)  EntosternnUB«  in 
von  ColosNOcIiytiis  Atlas  Cautl.  et  Fslc. ;  2)  Knochen  von  Wieder- 
käuer: 3>  vom  Pferd:  '1)  vom  Kameel;  5)  vom  Alii^Ator  -hart 
und  «piode,  wülircnd  die  vorigen  alle  weirlr  tntd  TPireiblrch  \rnrrn>. 
alles  FoKKilien  nu-^  dfn»  firwalic :  6)  Knoclien  von  If^fiaiiüdon  der 
'W*'tilden\  7)  frische  kuncUylien:  8>  mioconer  Sc(i;;el  von  Mnltif^ 
9;  Gnerliii«cher  SebaHrl  .  2000  Jabre  alt  noch  Angabe  einer  unter  dem 
Kiefei'  m  fiindenen  uia«  !i  oinsfiger  Sllte  wohl  der  Leiche  in  den  Mund 
gi  lealcn)  Münze  ;  der  Knuchen  zerreibiirh  und  durch  etwas  JLieen« 
peioxyd  ncbwnrli  nelkenbraiin :  10>  Srliüdel  einer  Af;v}>tisrhen  Mumie: 
11)  rill  kützlirh  au»  dem  Wrack  deN  unterget;aii|renen  ScbilTes  the*Roy«l- 
George  heraufgeholter  SfhSdel,  von  der  Festigkeit  frischer  Knochen, 
nur  « tivas  gelblich  gefärbt  und  die  Zellen  zwischen  beiden  Platten  de;i 
KnocJiens  ausgefüllt  mit  Magnesium-Chlorid  und  •  Oxyd  \  12>  frischer 
SchSdel. 
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Bei  dtr  Maaiie  «chitint  der  grotee  Gebell  an  orgtaiecfaer  Mmmm 
md  der  geringe  en  kolileneaureai  Kalke  Fol^  des  £iaMeaeinHg[!»> 
P^eeeeee  m  ee70*  Ze  dem  frieehen  Sebldel  tit  tu  bcMerkea  ,  4m«, 
weue  in  deieeelben  keine  Teikerde  ele  Pkeepliet  ▼•rhendnn  Kewrees 
wire»  wie  nicbl  su  beeweileln ,  drr  Gefielt  m  pheepbereenrrni  Kette 
noeh  um  0,01  sunchwen ,  der  nn  C«lcieai*Flvorid  aber  etiraa  abwHi^e« 
wärde.  Hiuticbtiicli  des  Alligalore  iat  die  oben  ergebene  Beetetfcneg 
dber  eeiiien  Fosiil-Zustaiid  zu  eerglHcben.  Im  Übrigen  gebt  die  Zm- 
nähme  dra  Caleinm-Fluoridfl  in  den  foiailen  Knechcn  mit  dem  ÄlMrr  wm 
Genfige  ene  dieern  Beiepitlen  benrer.  [Wir  beben  doch  bieeichflk-b « ev 
Anereiitbena  dieaerÜntcrauchungen  etnaawenden,  deeadieeigentlicb  fweeär« 
Knoeben  alle  nur  von  einerlei  Aller  eind ,  die  Ignenoden-Reate  nwii*- 
nommen,  welche  aber  gegen  die  terlliren  Knoeben  gerade  keine  wrüra 
Zanahwe  an  Fluarine  aeigrn ,  wogrgen  wieder  d^r  fir  foealle  Knochen 
aiiaeerordenilicb  etarke  Gehalt  an  ergaulsrber  MaltHe  aafTallend  i»t. 
Tiellpichl  mnae,  wir  ebnifiilU  »vhon  von  Chemikern  bfhaopirl  worden, 
der  Magneaie*  und  Chtor*Gi>haU  deraelbro  neben  drm  Pluor-Gebah  ain 
Zeichen  dea  Altera  mit  in  Anrechnung  gebrecht  werden.  Ba,] 


Fbixbtibr  und  Waltkr  :  über  d i  e  Zeraetaonge  -  P rodubln 
dea  Bernetring  ditreh  die  llttse,  inabeaondere  Idrialin  iAmtu 
cftvm.  phfa,  Sept.  89        Erom.  ond  MARon.'  Jonrn.  tf.  Clicmie» 

1844^  XXXh  n4-it8>.  Da  der  Bernilein  in  der  Natur  nicht  neli^ 
einer  höheren  Uitse  auagesettt  wird ,  ao  iat  e«  niebt  ohne  luterf sjm*  zn 
aeben,  we»  im  gleteben  Falle  im  Laboratorium  mit  ihm  vorgrhi.  Wird 
der  Bamateiu  der  Hifse  iu  einer  Glea-Retorte  unterworfen ,  an  wie d  er 
weich,  kommt  in  FInia,  bISbt  aieh  alark  auf  und  entwickelt  Barn a lein- 
st ure,  6i  und  brennbaro  Gaae.  Nachdem  aieh  die  Siore  entwiebnlf, 
nimmt  daa  Aufbllhen  ab  und  h5rt  bald  gana  aof.  Ünterauebt  man  den 
Rückstand  nach  dem  Erkalten,  io  aeigt  er  einen  ebenen  glaaarfigen 
Bruch  und  harsigea  Ausaehen.  Wenn  man  ihn  dsK^egen  nngeatnoi  er» 
bilat,  »0  aiedet  er  aogleich  lebball ,  ohae  aufzuachwellen ,  uod  eraengl 
dabei  eine  po  groeae  Menge  (erat  in  hober  Temperatur)  Öl,  daaa  ea  in 
Faden  flii'sst.  Wpnn  rndlirh  die  Subatana  gana  verkohlt  arheiet ,  an 
daaa  aidi  faitt  kein  öl  mehr  bildet,  nnd  man  die  Hitsa  ao  weit  erfaohel, 
daa#  die  Retorte  weich  wird,  eo  aobllmirt  aieh  eine  gelbe  Snbalaoi 
von  Warhs-Konaiatens  fiber.  Die  Operation  lerflllt  aleo  in  drei  darcb 
verachiedene  Ersengnisae  cbarakteriairte  Porloden,  wibrend  deren  nBea 
Kohlen  wa«aeratoff>Gaa  aieh  blldot* 

Die  Bernatein-Siura  ibergehen  die  ?C 

Paa  brensliclie  Öl  beatebt  wieder  aus  2  Ölen,  wovon  das  etae^ 
den  fldchtigeu  ölen  der  Pflansen  niher  etthrad  ,  dadurch  charakterisirt 
wird,  daaa  ea  eich  nach  Art  dea  Teipentiaola  io  der  Kilte  dnrcfa  Srhwelfl- 
aiure  zcrtetsrn  lässl,  während  dns  andere  nacli  Art  von  veinater  Naphtbt. 
Retinaphteo  und  Eupinn  in  der  KAIta  aelbat  durch  konaentrirta  SabwaM> 


«IT 

IftMt  tidi  «Wr  Jedes  vM  dimn  UM««  Ölw  sieb  AiBt a  SitdeiNHillc« 
m»  a.  Mffkaaka  «itder  Sa  vier  Uottutflea  maimuM49Ui 

Krsicr.  Öl.  Zweites  6\. 

Siedepunkt  nach  Kohlen-  Wataer-   Zusauiro.   hicdepunkt.    Kolileti-  Wasser-  2u*ain« 

IL  m*-16fi«.0^2  0|1 14«. l,OOM  .M0****ftlO<». 0,807  .0,111  .1,008 
Iii*  «•«-aOt^.MMO.MM.  1,0080  .SaO*— 380^.1,807  .0,111  .i«000 
IV.  «80*— 37O*.O,8070. 0,1070. 1,0040  .    «ber  400«.O,8040.OklO10. 1,0000 

Die  Zusaniinei)si'(2uii^  1.  tlc«  eihten  OU  fuhrt  zur  Formel  C30  H^s 
<Ä  0,8S6  -f-  0,114). 

Die  Wa  r  I)  M -a  r  1  i  g  e  Sul)Ntunz  drs  lieriistcius  läs8t  bi'cIj  Quadern 
in  0,1  (*iiics  piilv(*riMrii  kcIiüii  grlbfu  Bi'ittaiidthfil» ,  wckluT  in  kaltem 
Alkohol  iiirlit,  in  hiidtMidfm  Alkuiiol  und  Atlicr  kaum  lusliil»  ist,  bei 
240*^  (ii-lin)iix.t  und  «ich  untrr  Zi  rm  tzimtJ;  voi  nütlihii t,  ~  und  iu  G.'J  ciiu  » 
weissrii  k  I  y.s  I  d  lliiiiMi  luMi  TIk  i  Ih  in  Vontt  Ifiiici  flac  her  IN.idcliij  welcher  sich 
leichter  iu  Alkohol  und  Atln  i  (bei  160")  löst,  und  sich  in  3oo"  C.  unter 
XriJtrlxuug  einer  geriny;eu  Menge  veiüuiltligt.  Ihre  ZuttaiDOieDSetluug  iat: 

Otlb«  Sub«tniii.       YfeU\e  SiiIj^Iaux. 

RohleOfttofr  .    •    .    0,944    .  .  0,953-0,958 

WMMraloff  •    ,    .  JD,058    .  .  0,058-0,055 

1,002    .  .  1lyOil-l,OU. 

DiM  eij^entltflmlich«  wHtftf  Sobulans  i«l  datier  identiacb  (oder  vM- 
leidit  bloa  iaoineriurli)  mit  den  Idrialtii,  irelcbea  von  Doma«  dorcb 
Deatillation  eiiiea  Llgnilea  von  Idria  rrhalten,  aber  bia  )eal  in  ketneNi 
Andern  LIgnita  (((•fanden  «rordei»  iat,  daher  von  einer  den  Lignite  nur 
snÜllig  baigemenf^ten  Snbslant  herrühren  inuaa,  dia  wohl  «Iii  dvrch 
Brdwim«  nodiOtirter  Bamatefa  ffewcaen  aeyii  kOonta. 


ScsafhIotl:  Obar  den  Tbonateio  oder  „varbirtatan  Thon* 
(Monebn.  Gel.  AnftaiK«  1944%  MO-« 814).  Habt  nannta  ihn  aeraetaten 
baaipakten,  porphjrriachen  Feldupath  nnd  mainra  damit  xni^tHrb  aeinen 
UrapruttK  annndenlen*  Kr  bihlet  oft  nitlrliHf^e  Lager  im  Rotben  Todlic* 
ttnden  van  <^#»aittjl«,  MIm  im  Mirarsiifald  und  B^iaten  in  A-TV»'* 
Sahlleaat  er  Feldupath-  und  Qttart>Kryatalla  ein,  ao  hat  man  ihn  Thon* 
•t»in*Pafphyr  genannt  and  aeiner  Hltte  und  WldapaCh  Krfatalta  nnga* 
nebtet  fOr  eine  aeraetsta  Peldapath-arttge  Maaae  gehalten,  welab«  ge« 
aabnotaen  ana  der  Erde  anfgeatiegm  wäre,  dann  ihr  Kali  verlara«  und 
Kieaalerde  nnd'Thon  ala  ein  Gemenge  von  6i<  und  TrI-Siltkatatt  mrOck* 
fdaeaen  bStle.  Doeb  hat  Fuana  aebon  S.  131  aeiner  Nalorgeachichte 
den  Mtneralrelcha  geinaaeit,  der  maiata  Thonatdn  acbaina  aia  innige« 
Gamenga  von  nnaoagebildaiem  Gonra  und  Faldapnth  an  aayn^  Srn« 
aerkicte  unn  den  Tbonalato  von  MÜMWHi  ranb  anao fühlen ,  von  (riii* 

Jahrgang  1844.  5S 


81§ 

kMt  Cf^ig««  Bruefie  nnd  Q^fig«,  Krelde-arttf  gMMh-wtimtt  Färbt 
mmd  McrkwfiröistM  Vi-ilialifn  vor  <lfm  L^ihrolire,  wo  toM  ^tn  k^*- 
teiidei  GefSfO  von  faiit  Icryotallifiitcliei»  Ansahen  grwinnl,  •»ine  Farbe 
in  Mitehwein«  vrrandfit  und  in  drr  innprn  FUrnntA  «n  den  Kanten  zn 
einer  mJehweiasen  Kugfl  »climilit.  Srlion  diene  leiriitc  V«>i ander liclikrit 
in  Feutr  i^richt  cecm  frürrfläaüi^cii  Uris|irung  ;  tnttpr  ihm  Mikroskope 
aber  arigt  er  gar  in  seiner  g^jiuF.cii  Manse  zpr»rrru(c  Pmuer  -  Rf  «!r  von 
Gallionclla  diBlnn^  itnti  \  n  ii  t  ii i  d  i e n.  Du-  Auaiyiie  rioen  reiiirn 
Sificke»,  rerRÜrhrn  mit  der  riiics  von  Ki.apkotm  zrrirglea  Wriaaatrilies 
VMi  lUfkfktMttiM  und  genarinrin  FeWtjipalh  ergab: 

I.  Thonttcia.  II.  WfUa^B.     111.  rddvpalh.   IV.  Tl>on«ieia 

I  ^"i^— *  weniger  Fetdepath 

m.  Pr«a»ate.  k.  A^nlvalanto.     Pratanlc  Proicnl«.    gibt  Beat.  Pirea. 


76,45    .  . 

7i   •   .    .    73,&0    .  . 

.   S3,88   •   «    •  ftS^7 

U,B8   .  . 

IS   .    .   .    15,00   .  « 

0,63    .   .   •  8,25 

.  • 

■  • 

— >    .    .    .     1,00    .  « 

■     "™      •   •  • 

Vg  An. 

0,90   .  . 

1*S  9e      1,50  .  . 

—      .   .    ,  0,00 

K    .  . 

6,00   .  . 

6   •   •   ■     0,50    •  • 

.     0,10   .    .   .  0,50 

fi    .  . 

0,d3    .  . 

1    .    •    •     0.75    .  • 

•     ~~"      •   •   «  0*03 

•0,76 

OS  08,15 

36,61  63,1$ 

Mau 

kSsttfe  »Ii« 

filr  deo  Tbmiiiteiii  mi 

1  1  b  dteae  Formel  bildMi 

0  k  8  i  4- 

wuniaib  derselbe  kelaoe« 

weg»  dem  Thon-,  aondrrn  dem  FrldopaUi-Grschlecble  angiburt  onil  goas 
mit  dem  Wriaaatein  (II)  ubereiolMOiaal ;  atebl  uian  nun  dm  gMriocfl 
FeldapaUi  (III)  Ton  der  Miacliung  ab,  ao  bttiht  KicKflerde  und  Tboa* 
tfde  (IV)  übrig,  vrelcUe  noch  ein  Thoni*rdc>Silikat  Xl  Si*  bilden. 

Der  TlioiiHteio  und  der  Thoua(«io.Por|»hyr  «ind  alao  kein  erhärteter 
Thon  oliiie  Kali,  krin  verwiUertea  FruergestriA^  wrlcbev  durch  Waaeer 
■ein  Kali-Gebalt  «nagewaarbra  worden  w5re,  wie  denn  nach  den  For- 
achnngrn  von  Fuch«  (i'iber  den  Iiydraaliacben  Kalk)  die  Thoue  uberbaapl 
noch  Kali-hatlit;e  Ri>1I>Rtsländi(>e  B>idun<^cn  «tnd.  Für  die  neptoniaebe 
Bi!f!nn«4f!Wf*t8f»  (Irr  Thoiistrine  insbesniitlrre  üpricht  aber  aurh  noch  ihr 
gaiizps  Aunaclii  1)  .  wt-lclirs  gar  üclir  von  drnijeiii}{rn  ahtverrh}  .  Ha»  der 
Tlion  i«rhoii  im  \vö!H))ichfii  Tüpfrrofen  nnniinn)!,  und  das  VOfklMMICfl 
von  aulirriit  kh  hrudr  ii   [Jaiiin  Stücken  in  d(  Disrll^rrf. 

ScIiIIi^Kslic  ii  m<'i(  [  tlci  Vi'  noch  allj^cnicln  das  Feurr  im  Erd-Iniiern 
aU|  indem  er  sich  auf  ilic  VcrMicIic  vod  IVhi%f,ii,  dn^  nL;riiii >  ude  der 
Gegen vci RUi'he  von  Fux  umi  1"\jjiuks  und  tl<n  Brunnen  des  K-uf m;iiine« 
ScuuHCii>  '£U  Jakut7,k  bciuit,  wo,  allen  Voi auHbere chnun{;pn  rum  Spotte, 
bei  54  Satichen  2  Arachiucn  Tiefe  =  d50',05  Paria,  daa  Tberoionietcr 
noch  iwoier  auf  —  0^,5  R.  atehe. 


C.   Kkiirten:   Analysen   einiger    Fn|di;pa(be  von  Egersund 

(PuaoKNa.  Ann.  d.  Phjra.  LXlil,  123  ff.).   Die  MMtfMlicka  rnbrtB  voo 
•  XTmu  «aa  alaillcb  4§»  Btaan  ala  Oafi  baraebatt. 
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Kmm  im*  Di  M  A  Mwinclniug  mtkm  M  äMm  MUgtUwIHi» 
WiHrMlMMMV^M  «ad  ▼•r»alli«a|tM  bctIiligM  «sd  dto  dbesitelM  Zi» 
iwwwtuMig  dir  frprMllvii  MiaewIMiytt  «Im  Mitwirdig«  OInhn 
tiiiiHMKBg  ait  d«B  VOM  PoflcnianaR  MttoitM  Md0|Mttli-Kvsfttellta 
«relcli«  «10  IMcifC-P«rpliyr  ia  f tacbiilitoUa  plalimitcbf«  Bil- 
dttogen  d»r  Fitr9er  tnlMtf,  dtmtMth  iittter  diM«n  fisieli  tQMMt»g«aeis- 
Um  Ptfldupatliefi  thie  dtn  O^olsg««  talnvMimda  Btmitbaaf  aUllHdrn 
«tebte,  to  fand  ■tob  dtr  Vf.  bt«oge%  die  ■riwiteaw  BMoltato  Maaat 

SU  WMlMa. 

1)  Bra«««r' Ftldppalb  W9  Bgtrmmi,  Dtrb ;  itigt  gieaiKeh 
wtUXtmmn»  TbtilberMi  aaeb  swei  Rieblongen ;  aof  der  vollkoaiMf ata 
Spaltoagaflieb«  glMgliiHt^nil ;  di«  Farba  aaigl  aieb  zum  Nelkenbraunen | 
d«lrebaebeiM#nd  bin  holbdurebsicbtig;  etwas  weniger  bart  als  Ortbaklsa; 
BigMicbwara  s  9,71.  Sicllenwrise  erscheint  der  Feldspath  mit  eineai 
lUatMl  gamengt,  das  Clilorit  »pyii  dfirlle.  Dia  aaa  dar  Analjaa  (l)  aiab 
atgtbanda  Forael :  R  Sfi  -f-  H  S^i  ist  dteaelba»  aralaba  vaa  Aaica  fdr 
daa  Labrador  vom  iltotf  aafgratellt  warde. 

S)  Faldapatb  voa  Kgmrmutd  (aar  Norit-Fonaalioa  vaa  Eaiiaaa 
geb6reod>. 

In  daa  aaiaaralogiacbaa  Eigenschaflea  atinint  dieser  Feldspath,  ana- 
ganooiniaa  daaa  or  nach  gewissen  Richtungen  ein  schönes  bisnes  Farben- 
apiat  aaigt  and  grau,  ins  Pflsumblaue  und  Braune  geneigt  gefärbt  rr 
•abffint,  ganz  mit  den  unter  Nr.  I  beschriebenen  uberein.  EigenHchw. 
b:  i,7g.  Einzelur  sehr  kleine  heigemengta  Tbeilabea  dfirltea  Zirkon 
•ejra.    Der  Gehalt  int  unter  2)  angegeben. 

Daa  aerlegta  Mineral  kommt  darnach  mit  dem  vorigen  abereio. 

3)  Graue,  sum  Vlolblsuen  «ith  neig^-nHp,  spbr  reine,  blättrige  Aus- 
■cheidungen  in  einer  graulichweiatien,  küruige«  Feldspath-MssRe.  Durch- 
•ebainend;  auf  der  uuvolfkommeiien  Spahungu  Fliche  lebhafte  Farben- 
wandelung;  atwas  weniger  hart  ata  Ortbolüas;  Eigenscbwere  =  2,705. 
Gaball  dkaor  3  Faldapatba: 


t. 

5. 

3. 

Kieaalarda  • 

,    .    52,30    .  , 

,    51,45  . 

•  &2,20 

Tboacrda  .  • 

,    ,    29,00  . 

.    29,85  • 

.  29,0S 

Eiaaaoxyd 

.    •  • 

1,00  . 

0,80 

•    Spur  . 

•        ■  • 

Kalkerde    ,  • 

.    .    11,6»  . 

,    11,70  . 

.  12,10 

Tslkerda  •  . 

.    •     0,15  . 

0,16  . 

0,13 

Natron      •  « 

.    •      4,01  . 

,     3,90  . 

Kall     .  •  . 

.    •      0,50  . 

0.60;  wenig)  ^ 

99,60 

101,66 

98,98 

•ni.TM»Mt  «.rErythrU,  P.rlhil.  P.ri.t.ril,  Siliri. 
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<Pm.  Maff.  a.  Jmrm.  tS4S ,  XXil ,  188).  Erythrit;  Eigeosckwetc 
sSyi^^S  Härte  usffrf&br  di«  4«t  FeldupAtbr» ;  dielit ;  bin  jf>lzt  nicht 
krytUlUvirt  gefunden ;  Vorkomiaen  iu  deu  Berxen  vuii  KilimtrUtt  wie 
iM  Man^fltffW  m  dtr  Söibieite  ¥•»  C%tfr  bei  M«A494mcui.  Oefcalt; 


Kietrirrde  . 

« 

•  67,90 

Tltot»er«le  « 

• 

.  18,00 

Eiaruoxfd  « 

« 

.  5,70 

Kalk     .    .  . 

• 

.  1,00 

Talkerd«  .  . 

• 

♦  3,25 

Kali     .    ,  « 

• 

.  7,60 

Wanaer   •  • 

« 

.  1,00 

IUI  ,o:». 

Perthit;  Eigeiifeilmtr«  =:  2,586:  HäJte  geringer  als  jene  d«-» 
Feldupatiic«  }  ((Ufiglauznici  :  wf  i8^  :  Kiyvlallr,  nie  fs  Hrlirint ,  reklangu- 
lire  Sauleo }  Vorkommen,  mit  i'eiüvpaiii  zu  frrM  iu  Ober-Cmumd^ 
Gcbait: 

Kirüclerdc  .  .  .  76,000 
Thouerde  .  .  .  11,750 
Talkerde  .  .  .  ii,ooo 
Eiii«ttO]i.ytfMi  •  •  0,2 'i& 
Weteer  •  .  •  ___£»5S!L- 

P  e  r  i  •  1 1  r  i  I ;  ebrvfelle  am  OUr-Citwda  ftbelMMieH  $  derbe  Mtm^m 
von  anvellkemmenen  Blfilter^GefuKr ;  lieble  Krenorelb ,  mit  erbinm 
blenefln  Farbenspiel ;  an  den  Kanleu  darebecbeinend ;  glaeglincend:  Eigen* 
aebwere  ss  S^ftdS;  Hfirle  bedtnteitd  geringer  ala  die  dea  Feldapntbec; 
wird  vor  dem  LSihrobr  weiee»  ohne  an  acbmeUens  mit  Borai  an  färb» 
leaaa  GlaaOi  nit  Natran  aar  grünen  Perle.  Gebalt: 


Kieaelerda   79,3S 

Tbonerda    •   •   9,00 

Kill   15,0« 

Kalk  ,   .  1,SS 

Talkerde   l,00 

Mangan»  nnd  Eiaen-Osyd  •  •  l^U 

Weater   0,50 

09,11. 


Sllicit;  im  äiiftftern  Anaeben  dem  Quarz  sehr  älinlich ;  weiaa,  mit 
einem  Stieb  i na  Gelbe;  Gefilge  blättri)>;  Brvcb  klein muaelielig ;  .glaa- 
glänsend  ;  Härle  ungefähr  wir  jrMe  dex  Quarzen:  Eigfusi-hwere  =  t,060» 
Vorkoninie»  im  Baaalt  der  Gegend  von  AtUrim.   Gehalt : 

Kieaelerde    .   ,   .  r.4,H0 

Thonerde     .    .   .  28,40 

Eiaenoaydnl     •   •  4,oo 

Kalk    .....  12,40 

Waaaer   ,   •   ,   ,'  0,64  

'loä^ii. 
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Oyninlt^  dirr^:  anrclii  oranf^Pt^i  lb;  an  den  Knoten  durrlmchfinriK); 
li»r»i«limiiil {  W9nl^tt  hart       Feldsp«tli;  Eigentchwfre  =  2}2I65. 


Vorfcawiiit»  btl  Mriw«fV.  OtlMll: 

Kieselerde.   40,16 

Telkerde   36,00 

WMter   31,60 

Thoncrdi  mit  Spuren  von  Eisen  .  i,t6 

Kilkerdft   0,80 


Baltt»«ri  greuicnin ;  faserige  MiMen^  welebe  franse  Abnliebkeil 
■lit  A^est  bttbcn;  seidpng linsend ;  nar  In  ddnnen  Pnrlie*n  nn  den  Kan- 
ten dnrsliscbeinend ;  etwes  weicher  nis  Kslkspslb  \  färbt  sieb  vor  dem 
EtOthrohr  brsun,  obae  sa  scbnielten;  mit  Barns  sar  dvrebsicbtif en ,  mit 
N  Siran  sar  nnduffebsirbllgen  Perle.  Varkasmett  mit  Asbest  and  Cbrom 


bei  SaUimore,  Geballi 

Kieselerde   dO^M 

Tnlkerde   94,70 

Elsenaxydul   10,0S 

.Tbeuerde   1,S0 


Wasser  .  ia»go 

Tbanerda  ^8nbsesqnisttlfst;  im  sfidliebsn  Perm  sn  Hsnse, 
Bntebt  nas  weissen,  stellenweian  rdtblldifalb  «efleekten«  fsseriisen, 
neideni linsenden  P«rtie*n;  andnrabsisbtkg ;  weieb ;  Efgensehweres=  1,584; 
riinarlisfe  Msser CMMMek,  ibirfitb jMai dttl  Alaansi  MnBsh bi  Waatar« 
Gebayx 

SfibwsAdaiwa    •  •  •  •  M|9i 

Thanerde   SM» 

SebwnIMsnnm  Blalra«  . 
Waasar  »,19 

101, ao. 

Praailits  dmbalfron$Hirlas»M)  ««iaeabsiebtig;  Eigensebwara 
SS  1,311;  In  dar  Batbglibbltsa  mliarft  4aa  Minsral  M  Prasant  Wasser» 
wird  Ikhtegeib  uad  am  VIelan  MMv.   Pnadatitlsi  daa  ja»alrtfc>Bsrpr* 


Gebalt: 

Wasser  16,96 

Kieaelarda   88,5ft 

Tnibaida   li|ifr 

Kalk   i>9» 

Btsenanyd  14,j9t 

Msngnaaxfd   I|i0 


Tbandtda  •  .  •  .  4  >  -»»9* 

M|79U 

Oer  Verlust  war,  wie  der  Yt  ato  wahrsidwinlisb  nnaiabl,>  ate  AMutt. 
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BmtmKt  SMltC«B|(  von  jAiCH^'s  ^OKttiaal^ni  Phottzit 
Am«.  4.  Phfiu  LXII,  149)^   ©•  trt»*r«u«e  Vtwiät  sab  der 
in  RAMMjanw't  LftbMtoriaai  ywgninmwtnm  TLßtkpng  nm  falf»s 

]lla»«m«HtfM  «  II9S4 

KalUH«    .  ,  1,1« 

Eiceuoxjrd«!  •  1,M 

T«lli«nte    .  •  1,50 

Wmer     .  8,69  _ 


NSmsjutv:  oa««  Elflettst»"**^!^'*"^  "^"^  '^i*  Vag«  4ar 
SoblSmalioii  (Karstbü  AreIiiv,XVt[t>  538).  f n SteinsaTK-Werk«  ao  IFir- 
IScsfta  braaala  ea  ainigamat  durch  aaßlliva  EntsdiidunK  dar  aabr  raicbaa 
Orul*aa.£liBaMraa|[;  aoeli  Btaaowrrk  oad  Gfrltba  kanaa  woM  atil  i« 
aolcbaa  Grabaabraad.  Bai  der  WiadaraorwilCiisoag  di^r  Brandatitta  hat 
aian  ia  4«r  Niba  d^raalbao  Saltthon*Stdaka  gefanden,  aaf  daa  Spalten  mU 
Eiaeaglaaa  badaakt  und  davon  fmprignirt.  OSVabar  eine  neue  EUeo- 
glans-Bildaaf »  wabai  Gbtar  aaina  Rolla  gespielt  babaa  wird«  aad  aaaiil 
aina  gnta  Baatii^aag  filr  BbricaanucB^a  Thaoria. 


HsnwAitii:  aber  den  Leuchtcnbergit  von  StatoHst  (Ervh.  uard 
March.  Journ.  XXXI,  99  ff,).  Krystallinirt  in  gerAclen  rhontbiccW  11  und 
in  niedrigen  srchsneitigen  Priimen ;  »paltbir  parallel  den  P-FIScIipd. 
Gelblich,  im  Innern  grilnlichf  auch  hnt  farbloR.  Perlmotter.gllnsrnd; 
welch,  von  G^psapalb-Härta;  itark  durcberheinaad,  in  ddnnen  BUttcben 
dnrahaiditig.  Spex.  Sakwara  s  tji.  RAiutaCMaa  hat  aahaa  bamarkty 
daiw  dia  vaa  Koiia«Kr  nach  dar  vaa  ihm  antarnamnianea  jlMaijraa  ba- 
ladmeta  ParaMl  wanig  walinafaaiallali  aay^  Haammr  «iahi  aaAuatkaaaiy 
daaa  fent  SMafnaf  aabr  aaba  ibafataaUanat  ailt  v.  Koatu,*a  aad  Wawl* 
aaMiM«»^  Aaalyiiea  daa  Clilarlta  aaa  A^km&iaipae,  Arnum  Panaals 

• 

f/;  i  sfi  +  si  s-i  +  2«,  ö. 

iat  DiaiaVaraal  pawt  «aabi^aaa  gat  aaf  daa  Laaafttaabarf  il,  waaa 
maa  aaabaaili  daM  aaia  Eiaaaoxfd  Tboaarda  and  acia  Kalk  Magaaala 
araatalf  aar  dar  Waaaar*6abail  diaita  Miaaialai  tat  aiadrigar  ala  jaaa 
Famal  gibt.  Nun  varitrt  abi»  der  Waeaavc^eaball  daa  Leuehtaabargtto 
badeatend;  H.  fand  dlrneeiben  nar  9,98  Praa.  BalraAteC  maa  dieaa  Sab» 
•taiix  anfmafkaaui,  aa  aebaial  aia,  bataadrra  aaf  der  Obarflfieba ,  etaar 
imleraim  aatenrorfea  gnaPiaaaaaai»»  Er  atkaiat^  ala  «tra diaaefha  aiaa« 
Strome  heii«er  Dtintte  ansgeeelst  gewenen,  die  viellaiebt  aaa  daaiBergw 
Spalte,  in  welehar  darLaaalrtaBbargil  aiab  indali  barvardraagaa.  Salir 
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wöxlirb  i»t  e»,  da«!«  ilifgr*  Minonil  iiiclit«  Audrrr«  «Iii  ChltfHl,  4«r 
4«feii  HÜcr-Einwirliuiig  mmb  TJicil  mmm«  WMMr^Qelitlle«  vvrkrf  ii  ImH, 


G.  Rom:  über  d«s  K  r)rsUlliNa(ioiia*Sytt0iu  des  Qusrset  « 

|P<»G«sNo.  Ami.  d.  Pbjrii.  LXll,  325  ff.).  HAiiimsEA  be*clirieb  sucrit  rina 
«igf>iithuiii]icbe  Art  von  Quars  KrysUllrn ,  die  in  BmKfikmee  voikomm^ii 
iiud  dadurcb  aong^seiebiirl  sind,  dsM  dir  Fiiebrn  der  gewoholicben  Mchi» 
tirkiM;eu  ZuiipitsonK  des  Endm  miitti!  uiid  glXnseiide  Slrllen  zeigen ,  M 
«vrlUeilt,  dMs  eine  glinstwk  Slt*lle  einer  FlÜcbe  in  der  Eodk«nte  ■« 
eine  matte  der  ander«  frtnit.  Er  rrklirl  diese  KiyataUe  durch  rcf^el- 
niialKA  Verwarhaonip  von  sirei  Individuen ,  deren  Ziisipitsuug^t-Flfichen 
nbwecbarlnd  matt  and  slfincrnd  ^d,  wodordi  nun  bei  der  I>arrbwaeh- 
a«  sc  der  Individupii,  wenn  das  eine  gegen  daa  andere  in  der  Axe  um 
180^  gedreht  int,  die  matten  Flächen  de»  einen  in  die  Richtung  der  glan* 
aeiidm  dr«  andren  fnUen  tTnd  ,  bpt  der  9,%x\r.  unregelmSsig  laufenden 
Greiiife  zwischrii  btidfi»  Individuen,  <ler  Zwilling  auf  den  Flfiche«  da« 
i;eof>retikeJtc  Auseiipn  rrliülf,  Wflrht\s  diese  Art  Z wilUnjys-Krvsfalli»  aua- 
zfirlüfft,  Di««  in  eiiipr  K?Mite  augrpii7.<"ndrn  niatton  und  glünif iH^f "  Stel- 
len rwrirr  henarlibarter  Zu«pitEungR-FlärI»*»n  Kehören  dahpr  einnn  mtd 
denif(i*llirn  hidividiitint,  du*  mrittcn  und  jjISii/riMlf'ii  Steilen  einer  und  f!rr- 
aelbrii  Zu««pit?.unf;i  l'i  i<  Ik"  verhcliiedcneti  Individite»!  an.  —  Diene  nirrk- 
wilrdiffen  ZwiJlin^rs-Krvsl.ille  wind  in  upuesfer  Zi'it  »rlir  nehdn  »wf  eineni 
Qnüi Jt-Oange  im  Graiäl  bei  Jerischau  unwfjt  ütriff/uu  m  Ucklynifn  vor- 
grkonxnrn ;  der  üntrrschipd  zwisrliPr)  jNIattcni  und  (xlSnzendeni  aat  den 
Flächen  ijst  uirhl  sOMtaik,  wie  bei  den  Krystallen  auä  Daitphinee:  es  «ind 
aber  die  Itrdividnen  meist  nur  an  einander,  nicht  wie  die  Uaufthineet 
regfUü!*  durcheinander  ^cwacliiifn,  au  das«  «ich  die  Gren-te  xvviattliew  ^ 
beiden  Individuen  auf  das  hestimmteste  verfolgen  Ifisst.  G.  R.  bat  dienn 
Zwillinrjs-KrvataJIts  no  wie  die  in  andnn  Berltnrr  Sammlungen  vorhan- 
denen Halui  untcrtiucUt  und  daraus  die  Symmetrie  der  Flächen  für  die 
einfachen  Kryatalle  abgeleitet.  Er  fand,  daas  die  beschrieben«  VerWnch« 
Kunj  mehr  oder  wenig^er  deutlich  eine  aehr  gewohnlicbe  Eraclieinnng 
iat,  und  zieht  ans  seiaen  ß«'olHiciiiungcn  den  Seblum,  daaa  dk  KrjrttiNI* 
aatinn  d.  ^  Quarzes  bestimmt  rhomboedriach  aey,  und d«M dM  Mclttf IMfig* 
Anseilen,  welches  der  Quart  ao  biulig  »«rndleild  ««ifti  «0  wIe  die  ffetel 
Ahweirhonjen  von  der  Symmetrie ,  dfe  Ib«  gefffthtflieh  efgc«  tHid ,  BM 
voi)  Moldien  Verwachsungen  btrrfibre«.  Die  ^kiluhea  KryAteile  elnd 
L^ini/  entschieden  rhomboedriseb;  ate  koMiM  eerb  liieIHr  wd  dü 

Symmetrie,  die  man  bei  ibM  webraiflint >  iat  diveelbe,  welebe  lllr  did 
Individuen  der  Zwillinge  ebgHditet  werdtoa  ÜtM.  Die  gcwMnIidie  ecehi« 
flächige  ZuapiUung  dea  Qnanee  betltlil  denttedi  eiie  twei  Rbombecdcr», 
von  dem  das  eine  ele  Qrandfera  oder  ile  die  Ifeapi  Rbowbeedrr  R,  d«i 
Mildere  eis  nein  Oegen  RhoMboeder  nu  betraeblm  iet.  Beide  «at^rw 
eehriden  eleb  siebt  aUein  bialf  daircb  die  TeifklRaiaM  dee  Glaatee  aad 
der  Orftaiet  aoadera  «veb  dareh  Ihr  VorkomaieB  «il  attddro  Rbaaiboedarvt 
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von  4i«*ii(*it  Ate  Rlionibnrdcr  ri$iti*r  Ordifitii<r  ti\vtt*  vrr»r\neSen  von  dfiif^ii 
xw'itrr  Onlnuiic  ftiird.  D  Spaitbat kcit  uutrrM  iiridrt  abf>r  Amn  Hiii>|>I- 
Hlioiiiboi'dcr  iiirlil:  mc  ist  l>citu  Qu.irz  iib(>ifiiiii|)l  niclit  deutlich,  fiii<tfl 
fibrr  Kirirli  deutlich  parallel  den  Flächen  des  Haupt-  uud  GegcD-RhoffiK 
.  bocdrrN  ätall  u«  A-  W. 

Derselbe:  u b  e r  d  i  e  Q  u  a  r  z  -  K  r  \-  s  t  a  1 1  c  v  u  u  Jtri'ichait  be  i  SiiiV- 
in  Sehl  1* ahn  (vk  a.  O.  S.  ilj.  iSio  uelirnoi  xu  den  s<  huiMteii  ihrer 
Ar(  uiiii  Nlflun  au  Rcitthiit  und  DurrhKichli^kejl  kaum  dfui  t'mrr  aiidcra 
Ortlichkcit  iiarli.  Sio  sind  Mehr  vrrHchiedenrr  Grösse,  fin  bis  mehre  Zoll, 
■leiat  Aber  mit  eitinu  Cude  aufgewachsen,  bilden  übriKens  die  näiuiicbe 
Kootbin&Cion,  wie  die  tCryalalle  von  K^-York.  Vo»Tnipi'x-FUrben  noJ 
imm  Flachen  alumprerer  Rho«ili«edvr  kfinn  Spur.  Bl«  ZDspitzii9K»> 
Plirben  kosAMtn  rbrnfslln  «tfar  unreRrlinftKiK  aufi{ee'<fc»t  voi;  jedoch 
»ittd  mi«li  hier  dl«  Flicheii  4«*  Htopl- RboaibM4(M«  R  (grosser,  alt  4to 
4ot  0«Keo  •  RhoitibMdtrii  r',  und  suwoilfii  in  de«  Msm«»  dntn  letal» 
fast  «ans  verdrftngl  werden.  Aech  in  Rick«i«lit  da«  Glamea  aaigt  aicli 
ein  UnCartebiad.  Beidt  Enden  der  Krfa<alto  wäran  dahar  bMliaiait  vos 
afoander  anlcfaehieden,  iudam  an  dam  ^inan  End*  dia  icUaaend^»  odar 
Kaoplrbnn»baader*Flichaa  aneh  auf  den  gliiisandaD  Stllaii-FliaheD »  im 
andara  Bnda  daief^ea  a«f  den  naMtn  «liiiaaatat  wlrtm  IttdaMm  ImI 
dar  Verl.  an  aabr  vielaa  KrjaUUea  dieaa«  Foiidofftaa  i««er  nur  da« 
eina  £«da  Mianabildet  «alfioffMi»  «il  draa  «Ndern  w«rata  dia  Krytaiall» 
alfta  a«r|(a«r4iiliani.  Binj««  an  beiden  Enden  nnaiitbilditta  Krralatle  bntle« 
iMlIa  Seilan-Plichf  n  und  aelKi*«  keinen  Onteracbied  uBlar  denaalbeou  Old 
Rboddioedar*FI«rbe«  ftn«ka  aieii  anth  nur  aad  abBeabaHadan  Ecken  der 
aeebalaebinen  Znspttaung  nud  noch  •tlxk^ft  wie  bai  den  lUyalpilea  vo« 
Km^Yi^k^  parallel  aweiea  icfgcnöbtrliaicattdenlUirtaa  gaatrailt  «.  a.  w. 


Marjgicac  und  Des  Cloueaux:  Ober  einen  bexagonaleu  Gblo* 
fil  iOihl.  ttnipers.  IS  fo  Juntf, ,  laß  are.).  Die  Verf.  bataiehnelen  ndt 
dieaeni  Nninen  ein  Mineral»  welcbca  ^ewölwlich  Talk  oder,  zumal  va« 
DentaabeB  Mineralogen,  Chloril  geuanot  irird;  sie  fügten  den  7.uaaU 
|l«x«go»al  bei»  um  Jeder  Verwechslung  mit  griinen  k6filigC|i  Subatan- 
aen  so  venuridcn,  wie  aoU-hA  in  der  Kreide  vorkommen,  ferner  mit  den 
Chlotii  genaintto  Mineralien,  die  sich,  begleitet  von  Feidapalh  und  Axiuilp 
auf  dem  Gutihar4  nuden,  mit  Quarz  auf  den  Zinnrrx-Lagertttättrn  in 
Cornwall  n.  s.  Eh  firlieiut  der  hexagonale  Chlorit  sehr  allffe* 

mein  verbreitet;  dir  Vert.  uiitrrKiicIitcii  donseihen  von  z%rcf  verschiedenen 
ürilickkeilen :  von  l>piden  liä^rl  fr  <!te  nüiulirlien  niiiirrnlofjisrhrn  Merk» 
male,  ha  Ala- TiMle  in  Pirmont  kommt  ilas  iMint-ml  l)<'L;leit('t  vou  loflien 
Granaten  vor.  Es  ist  j^run,  ir^^rlius  kry«»fnl!istrt  rn  UciiK'ii  sPcl>NSeili(;eü 
CliillcrM  oder  lüni;st;czo;;ejn'ii  und  gCHrundt-nrii  I'i  imuch,  Weirlt ;  f»  tt 
anzufühlen  i  bir|{«iiu}|  aber  p^cht  claatiaeb;  iu  döuucn  mäiicrn  durciiaitht^ 
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HinI  dffiviMellffcieiitf»  Wft  ffnem  «Initlfrh^ii  DarcfiKtnite  ( Wielirr  die 
Hvnpttxi»  ilfr  waluftetifinliehfn  rliomlMie4ffltelifii  Formi^it  nntfr  rfrlitem 
WinUl  «rhnrM^ii  wMf),  E\^u»thww  s  ^,673.  Lolltrohr-fn  halte* 
«rii*  jene«  ü^n  P^anina.  Der  ftnilrr«  Miialycirte  bmgoiiafe  ailoril  «tomoit 
im«  der  Gegend  voo  Üf«f0ir<e  im  ITrtfl,  wo  derarlbe  ebrnfillii  mit  rotbea 
Oranatrn  vorkommt.  Er  ist  tmaragdgrfio  und  wiegt  S,073.  Baa  Ergeb- 
niaa  der  Zerlegung: 

•M  dtn  Aln-ThaU     VMI  Statntut 

Kiraelcrde  .      .    .  •      30,01    .  .  30.27 
Tholirrde 
EiMenoxyd  • 

Tatkeide      ,       .       ,        33,15  33,13 

12.5a  _^    •        !-2  54 
99.60.         .       100/2  5 
Kifhl        n»  srhr  niihe,  ivflclie«  KoBrr.r,  nud  Varre>tkapp  heim  Aimlysirfln 
rfps  Clilorils  von  AchmitiuwMk  crliiellHiH  wuhrsr hf  in  I  ic  Ii  das  luim  liehe  Mmiraf, 
wi'IciioM  uiiffpre  V  if.  untrriiiiclit«'n> :  indesyrn  '^Ijuhcii  Marjohac  uud  Db8 
Cloizbavx  ala  ricUtip^i'te  Foi  n  «^!  nunrhmeii  zn  diirleii  : 

6  Si  AI'  -f-  IM  Si  Mg  Aq  -f   Mif^  Aq. 
E«  kannte  ubrfgcnH   auch  der  hcxngonalp  Ciilcnit  unti^r  dpr  aligc- 
foein«ii  Farniel  von  Kobbixs  Hipidolitiien  begritfeii  werdeo. 


10,11       .  19,89 
4.81  4,42 


Rammeluberg  :  Zerlegtinc;  de«  Phakolithi  (Pooor.?iD.  Ann.  d. 
Pliyo.  LXII,  149).  Dio  Bi*8t«ndtl»«'ilc  dieser  zeuiiiliisclieu  6ub)((anz  von 
Unhitiisch- Leina t  welclip  man  biclier  meist  der  Cfaabasie  beiauAÄhlcn 
plifgti*,  wie  der  Vf.  «oiclie  bei  swpi  unteriiommenen  Anaiyatn  fand: 


L 

IL 

Kieael«Auro 

46,20 

40,40 

Titonetda  • 

21^45 

Eiaenokyd  •  • 

1  2ft,30 

Kallierda  . 

10,34 

lO^ft 

TbUmNo 

0,84 

Natron 

0«00 

Kali    .      .  . 

;  }  1,77 

1,S0 

Waadcr 

,  19,05 

19,40 

100,00. 

100^0 

welrhen  in'  otwat  von  Janam  ab«  die  darch  dia  AiiMMOii'aaha  Analyao 
dar  median  worden.  —  Bemerkenawetth  iali  daaa  dia  von  R.  erhaltenen 
Rraallate  faat  gang  mit  denen  fiheralnatimmeo ,  welche  Connsi.  von  der 
ai»j{eiiannten  Lewyne  bekannt  gemacht  liat.  Sollte  dieaa  denuineh  von 
drr  Cbabaai«  veraabieden  nnd  mit  dem  Fhakolith  identiacb  aeyo. 


A.  Dasoanteergleichende  Analyae  deü  A  iiatases  u  nd  Rntila 
(Alm.  cftim,  pk^,  t,  X,  4t4  cet).    Ein  aabiiner  Anataa  Kryatall  aw 
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Brasilieitf  der  nebit  andern  r.u  den  Versuchen  dicnto,  wurde  durch  Quars 
und  diirdi  RittU  ^crtfzt;  Eigeotdiirere  s  3,86?  (die  de«  Eutik  =^4,2aai>. 
Di«  ZetUgung  ergab; 

AaalM.  tbtm  toa  sr.  iTfM«» 

TitAiiMure         .      .       98,36  •  97|60 

Eisciioxyd  .      •      •        1,11  «  1,(5 

ZioBOsyd   .      •      .  .      0,10  •  — 

9M7.  •  »9,16. 


Hbrxiann:  übrr  Hie  Z  u  m  me  n  t  e  t  z  ti  n  des  Pjrroehlorc 
von  Miask  (£rdm.  und  Maf'.ch.  Joarn.  XXXI,  Ö4  ff.).  Die  leilrgten 
Kryttalle ,  legelniänige  Oktaeder,  wecli«el(i-ii  in  ihrer  Grösse  vuu  jeuer 
eine«  Nadelkopfen  biri  7.u  der  von  grossen  Erbaen.  Mfhr  oder  tveuigw 
4eallie.ie  Blatter  -  DurcbKänge.  Stark  diircbtcheiueod  bi«  undurcli* 
sichtig;  daakel  rothbrann,  mit  byaauilhrolbmn  Lichte  durehscheturnd ;  dlia 
KjTfS lallt  aiMsen  matt,  auf  da«  aittathalifen  Broabe  barsgläosend;  Feid- 
•path-HIrt«;  Strleh|Mlvtr  ■iiWithriMB.  Kigenaabwffe  4fSM.  las 
Kolbett  arbittt  gibt  dos  Mistral  iNir  Bftmm  m  Waawr«  Avf  4«r  KoUo 
VOTgütt»!  das  mncral  und  wrmmuMli  anao  Farbe  If  oohogclb  wSmm 
s«  ichaielsaa  oder  ao8ao  Foni  la  lidtra ;  als  Palm  ia  Barax  IrjaH 
Ifttbar  s«  aioar  ia  baidea  Ftaanaen  rotbgrlbaa,  aaab  d«M  Abfciblaa  brfr» 
loaea  Pari«.  Bai  völliger  Sittigang  wird  daa  6laa  nacb  dras  Erballoa 
tKlbe;  ebaa  aa  btia»  Ptalltm.  Uarab  koiiaaalilHo  Sfbwtfalaiaw  wM 
daa  MfiMfal  valMadig  aailrgt^  daboi  aoMUt  dia  Maaaa  itailt  aaf,  wM 
wika  aad  ta  aehartaiwig,  data  oia  aaf  Waiatr  aabwiai«!,  4aalfaa  t 


TaaUlaiara 

• 

Kalb  .  . 

Titaaaiara 

• 

Kalla« 

Zirkaoarda 

• 

MV 

Natriaai  • 

Caroijrd  • 

• 

%At 

Lilbiam   .      •  ! 

Laatbaaosfd 

• 

%^ 

Flaor 

Yllarardo  • 

Woaaer 

MO 

Maaganaxfd 

0,70 

Wallira«fl«ra  . 

Spar 

Eiatooajd  • 

• 

5,M 

iat,74. 

(Ca,  }  Ts    ,      K  j 

Farwtl:  S  {  La,     9a  -1-  '^t         \  +  N  }  Fl. 
I  Y,  «a  l  ^*    ^      L  ^ 
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B.    Geologie  und  Geogooste« 

B.  Robsrt:  tttrkirdrdtge  Eiiiwirka»K  vom  WNW.^Windea 
mni  Rotlsteiat  nad  auf  die  Riehlung  mr^nriidtr  Wataer  im 
tMmftB-S^rmmdiB  (««fiel.  4§  Im  S*te.  gM,  4b  Jiy.  mm»air*  /,  cil). 
Im  den  mrbttv  gfOPaen  Thilara  dieacr  Proviaa»  weleha  aicli  des 
Kanal  5ffiien,  liabaa,  wie  brlkaoiil,  kl»iaa  Ftöaae  ihren  Lanf,  dcrta  Qnrilcn 
!«■  iperinger  SatfernttttK  vom  Meere  vorliandea  atnd«   Werdto  ala  «ar- 
naaaat»  an  iai  niaii  aiclieri  bei  niedrlKaler  Ebba,  iamitlea  einer  Art  Oaaa^ 
Bftrerta  Pflanaen  van  anffallasdeni  Grfin  an  ftndea  «od  anf  beiden  Selta» 
dl#r  niebaten  ateilen  Kdate  traten  ana  daa  Gaataina  aelbal  Quallea  barvar« 
Wia  alla  alrdmandea  Waaaar,  weleha  Thller  dnrehaleben,  nabaian  dia 
M  Jf^MM,  IVe«v  «.  t.  w.,  ihre  Windangen  abgarcabnett  dla  Hltta 
Iraer  Tbiler  dn;  allein  naba  an  ihren  Mfindnngtn  Ina  Bleer  indem  ala 
pUtatieb  ibran  I«aBf  nnd  wanden  aldi  aineitlieb  gegen  N0.>  ao  daaa  ala 
»iaaüieh  badeattnder  Raaai,  apilllab  darch  Anfhiiilbngan  van  Ralbteiaea 
einganaaunan»  awiaeben  der  Mindnaga^taMe  nnd  der  Kdale  bleibt.  Dieaa« 
werbwArdlga  Streben  flieaafadfr  Waaaar  dar  BMf-JVarmawfja  alch  nach 
KO.  an  wanden  wird  f  nnd  «ait  nndenbiicber  Zeit »  dniab  eina  und  dia 
aimlicba  Draaaha  bedingt,  dnreh  varbamebanden  Wind.  Rallateine  nnd 
Sand  werden  ateta  in  aabiafer  Riditoag  %t%ttk  den  Eingang  van  Tbilem 
IKaiffi«*bra ;  Dieaa  »naata  naihwendig  die  Mndnng  der  Fldaaa,  welche  ala 
dnrrUanfien,  indera«  nnd  aa  aab  aiea  alah  genithigt,  die  Stidta  IKfpifM 
aad  f^eaMi^auf  demOelti^artlgeaRaanM  la  ctbanan,  waieber  aiaaraeila 
dnaab  Binwirlinng  dee  Met raa  baaaiahaaf,  andracaeitaihar  daiib  daattaf 
»iaatr  Waaaar  btgrenat  wlfd.- 


THOHsrcT :  über  die  (^eolot^isctic  Besch  nffenheit  der  Gegend 
von  Baffomne  (loc.  cit  pag.  '%7B  Cft.).  Bi»  jetzt  wurden  die  kalkii^  Msiidigea 
Scliirlitfii  von  Biaritii  buid  dem  Kretiie-Gebiide  betg'ezähit,  bald  den  Ter* 
tiür-Formationen ;  i^enanrre  Ui)ter«iichuDg;en  führten  zur  Überzru$(unf|^ 
dans  das  gesummte  «(rile  Ge<(tade  ans  zwei  drudichira ,  veraehiedenen 
7<ei(«ehetden  zut^ehari^rn  AbU{;ortin«^ru  besU>hl.  Die  beinahe  nicht  unter» 
brurlicnpii  Scbiehlen,  welche  dn«  ttleile  Grstadc  von  der  Ckamkrt  d* Amoitr 
bi.H  rtwa  tausend  Meter  jeiiieits  des  Feimens  du  Goulet  zntammensetzeOy 
dürften  junger  seyn  n\s  die  füllenden,  toi»  denen  }<ic  eiu  Raun»  trennt, 
di*r  (a»t  ^iitizlinh  frei  von  Fi  Isen  ist.  Dia  nämliche  Scheidung  hal  auch 
in  der  Ebene  St.itt,  selbst  an  den  Stellen,  welche  am  meisten  durch  Uro- 
walr.ni>g«  ii  tjeiiltcn  haben;  nie  findet  man  die  Schiehten  ,  um  welche  ea 
sieh  Inii  lell,  SO  nahe  solche  auch  iimiierhin  den  mit  jenen  von  Bidarf 
idrnti<«chfn  Kalkn»  »tehcn  mo^eti,  in  {jloichloi  mi^^er  Lagerung  tiiit  letzten, 
obwolil  die  Ffunimutiten-tülirenden  Kalke  aut  dem  Wege  von  .•^niiif-Pie/Te  nach 
Brhcon»  rinrn  andern  sehr  dirliten,  fast  (;anz  aus  Broehstueken  von  Ko- 
rallen uixl  Polypen  beotehenden  Kalk  in  (^Irichiurnii^er  L.i^eruiig;  bedecken. 
Letsto  GeeUuie  fabkn  der  ILüete}  vielleicht  gahörtea  aie  dabin,  wo  nwa 
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Um  dlm  bMprodMM  LMt«  WAhraiMt.  Dm  w/rj ,  wie  Hi«  wolllr, 

di«  Mitilifni  Niimni(i1{ltii  r»ich«n  La^n  brim  Lracbttlmtm«  von  Kitfrüm 
and  «Q«  der  G<*gend  von  9«|P0JtM^ <— ^  ff  mdg^n  in  dcnuHbrn  norli  andcri* 
Rente  von  Mollaftken  folhtltm  s^yn  oder  nicht,  beben  durclr^ux  Ir'me 
BesIehiniK;  mit  jeiifn  iinfrrii  tliflard]  nie  wfir.hen  von  leleten  «b  sowohl 
was  ihre  Strulttnr  betrifil|  ein  h>^^«tc!)tl!!  Ii  der  Zunammeneeliong.  Onav 
Qnriebtit;  hat  inmi  von  Ibnea  eine  gleir-hförmiKc  Lngriung  anKCOommen 
QOd  Itegliubf,  die  NeiKUU^  heider  einer  und  deraelben  llritarlie  toKchrei- 
ben  zu  dürfen.  Die  Kreide  artigen  Kalksteine  von  iHdart,  ron  Stimt- 
Jean-de-lMZ  und  vom  ganzen  weltlichen  Abhänge  der  Pyrenäen,  haben 
Im  All((emrinen  das  nämliche  Fallen,  und  diese«  mus«  d^r  GebirRs-Hrfif- 
bang  xugeschri«*ben  werden.  Allein  tjac!i  di-iu  Zeifruumc  ,  waltrfnf!  drs- 
aen  die  Abl»g;(*runs*en  von  thiyonih'  und  vott  ßitiritz  rntslniulrn  seyn 
durften,  hallen  andere  thciUvei>p  K iii]Mit hrhuugen  Sfritf,  bedingt  durrlt  das 
ErsfhptTif!!  drr  üpliil«*.  <nid  duirli  iWov  lotzfcii  Lapfii  liindnrrh,  so  wie 
durch  das  K  t  oidc-Gcbilde  Irntcn  die  |)!u!oiiisrben  M«.»-.»>''i»  au  den  T»!f. 
Dal>er  ?voinm(  es.  dass  in  der  Thnt  die  kr(iilM^pn  Srhich I u  von  Bidardf 
VOM  Sttiiit'Jea/i  ilr  Luz,  so  wie  vom  gpsammtrn  Pyrenäen- iielmunc  ganz 
urr/vvpideutifjc  8|JurtMi  7.i'ip;rn,  nicht  nur  von  einer  aü^emeinen  ,  POfid^rn 
aurh  von  mehren  partiellen  En)|)orIj€bun<;pii.  So  nklaiPM  sirli  die  um  so 
mehr  belrSchtliehen  Disloltationen,  je  n.-ihcr  die  K  ilkt  m  vuikanisrlien 
Herde  sich  befinden.  —  W.is  di«  F«  U  Lasen  vori  üatjonne  und  von  ////»• 
rH%  betrifft,  80  nimmt  mau  liirr  k»  inr  ilni!i(  lieti  Erscheinungen  wahr.  Es 
fin<len  sich  diese  K!iiii{iiilirh  in  or|ei(  hlTu mi^jer  Laj^fruntj ;  ilir  Fallen  wird 
mir  in  der  N.ihe  der  tUnrh  die  Opliite  erhobrnen  G^l)iete  beträchtlicher, 
während  die  nimlichcn  Schichten  uuaserdem  überall  nur  wenig  f^eneigt 
oder  beinahe  wa({recht  »ind  ;  die  Ebenen  von  Diaritz^  die  Gegend  VOO 
Bayumie  und  andere  üttliehkeiten  liefern  Beweise  hiefur.  —  Aus  des 
VerFs.  Uiiteraucbongen  gebt  bervor,  daas  eimmtliebe  aandige  und  merge- 
Mfe  Grobicslic- Lagen  von  BayoniU  und  BiorU%  bte  sor  SopHe-MMhüm  MoBO 
der  K<elo  SMi  ontern  Tertrlr^biet  fabdren,  otd  dsae  iene,  welche  mm 
in  oittigar  Bntrerfiiins  trifft ,  bk  iMort  und  wviler,  der  Kreide  beige- 
SIMt  werden  mfissen. '  Die  Unterachiede  so  den  Feie  Lsgen  von  AfnrHs 
nd  Jnyonno  in  winerotogiselier,  pnllanlologiaeher  Besiebnng:  so  wlo  hin» 
•lehlKch  ihrer  Neigung  wobrneboibsr ,  vergUchen  mit  |enen  der  Bechra 
vnn  PsHe  nnd  LeiiJi«,  rirfsn  sneret  den  Gedenken  herrer,  jene  Lagew 
nl«  eine  MereMdilm  Foroinllon  swiseben  der  Kreide  nnd  deae  tVrCiir> 
Gnhiel  nufcnelellen;  nlleio  TnonniiT  gelb  diese  Meinung  spiler  wieder 
nnf«  —  Die  gensnen  Ustemncbongen  der  paHonlologieehen  Kennseichcw 
beider  Ofbüdt  wM  i^lnsaiac  neehHelbm. 


R.  OntrMvns  irenlngisehe  Besebeffnnheit  tos  IrCnndL  (Am 
de«  Knwinriene^Bericht  iber  d«e  Bisenbnh*-Syaleni  in  IrAsnd;  in  Kam«» 
nnd  vmt  Damaae»  ArMr  flir  Hin.  n.  s.  w«  XVU»  M  iHama  neelredhi 
■leh  wiitwifln  in  den  Oiem  Obre  nlb  ondem  EnfepÜMhen  Ltader  hfaMn. 
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Sein«  Kitit  «tgen  NW.  uod  S.  ist  firiracli  durch  tiefe  Bmita  ringf 
MlmilleBi  geachuUI  dureb  weil  vorgeKtrcrkte  Vorgebirge;  der  Grnnd  j%Wtf 
Bmmi  wird  atiet  von  Beigkelk  gebildet,  die  Vorgebirge  bcpiebeo  im$ 
Grovily  Glimiuerfichiefer ,  Quirsfels  und  eue  drni  Konglomeret  dei  alten 
rolhen  Seodateinea.  Währrud  in  Et^mid  das  GrMd-Qebirge  M  der 
Weet-Kuate  aich  erlieht  und  die  jöngerii  Schiebten  von  demarlben  gegen 
O.  abfaUf»,  in  welcher  Richtnng  dne  Land  iron>er  ebener  wird,  aiud  in 
iHand  die  Knaten-Gegenden  riogeaw  bergig,  das  Innere  eber.seigt  eich 
flach,  nur  arlteii  ftndet  man  Högel  von  betricbtlicher  Jeue  bergi- 

gen Gei^ndrn  erstrcrken  micIi  nicht  »eilen  über  12  £ugl.  Meilen  iii'tt 
Innere.     Diese   cipoiitluimlicln'    Oberflächen  -  BearhAfTeiiheit   bedingt  die 
grosse -Müii^c  von  t'"lii,ss<'n ,  Ht-reii  Quellen  in  benachbarti'ii  I^crf^rn  lii  ^in, 
und  well  he,  nach  kurzem  aber  rasclieni  Laufe,  ins  Mei  r  sit  Ii  rrtjicsHcn. 
Der  Shannon  i>I  HnuptHuss   de»  loiirrn  ;   langsam  slrünit  er  in  Hitciier 
Gegend.    E«  entsprinct  derselbe  in  tim  i   Hülilc  im  KallcKtein,   irn  Thale 
von  Louyii  Allen  au  der  Grafaefiuft  C<it?dM,  auK  einer  tinideu  Vertieiuug 
von  15'  Durcluueiiaer  und  bildet  sogleich  einen  aui^ehnliclicu  Flua<-  — 
Di«  etilen tbümliche  Flachheit  dea  innorii  Irl'ifuia  'ini  allem  Yerniullien 
nach  die  Ursache  der  gru!»»eti  Anli  iu  I  imgen  von  Lehm-  und  von  Kalkstein- 
Gerollen,  welche  in  niedrii^eti  abtr  ^teilcn  Hüj^el-Reilien,  ,,E.skt  i     ,  hq 
haulip  in  den  mittlen  li('7.iik«*n  vorkommen.    Es  dürften  riitse  Zu^e  von 
Kalktiteiii-Geroileii  zur  Zett,  ain  dan  Laiui  ^auis  oder  tiit'iivveise  vutn  Merre 
bedeckt  war,  durt:h  Wirbel  gebildet  worden  aeyn,  welche  in  Unebenheiten 
der  Oberfliche  ihren  Grund  fanden.    Tiefe  Parallel>Str«ifeo,  die  bieweilet^ 
Furchen  werden»  beweiaeo  die  Wirkung  etarker  Stiuoiungen  auf  die  Lenden^ 
OIwrIlicht}  «na  niobt  dl«  Fweben  beaoudera,  woou  Fehmn  von  den  «if 
bedncknndett  loten  Maaaen  cnlb|9aei  werden.  Webreebeinlicli  wurden  di« 
GoHHIn-Hilgol  ocfanell  nnd  In  lieftiger  Bewegung  der  Wniorr  »bgeaeu^ 
4tmB  oio  beilobe«  nns  eine»  Gemenge  grooeemr  «nd  tbeUwclae  ebgr ron- 
^ler  BUcfco  mü  liloinen  RoUelfidion  nnd  «elbnt  mit  Send  und  Lebm.  -r 
Dur  Uraprung  der  ungebenren  Moofe»  wie  ein  fiberoll  in  fleehen  Gfguo- 
4fn  vevbreilel  oiadf  muiu  wubl  den  «ufgeetouteu  Gcwftaeern  nugeicbrlu- 
twa  wutJeu»  deren  Abfhmo  duroh  Gerfilto-Hilgel  verbindoit  ward;  dcf 
Boden  der  Tarfmoor«  ist  fiberotl  niedriger  olo  der.  Woeeef*Abfloeo.  Bio 
votociHodeaoa  Abiheilnagea  dee  groeueo  Meor^o  von  AHntf  lo  wie  jeap 
Moore»  woldio  in  den  Tbilera  des  BMimna»         u,  o.  Fliieie  verbreite 
aiad »  oiobl  wen  won  ,^Eeltero"  nmgebeii»  —  AaffoUead  iot*  dooo  im  Ga- 
fOilo  der  ,»Bolter«^  weder  Meer-  noch  Lond-Uueobeln  vorkommen.  —  Def 
Boden  derUooro  bealelit  meist  ous  weissem  Kslk»tfergel,  und  in  diese^ 
wwdeo  saerot  bei  ikiftttUmnm  unfern  Pr^gMa  in  der  Qrsiicbsft  Loittk 
die  Reoto  vom  irisrhea  BIk  gefunden.    Seit  den  leisten  seltn  Jsbrea 
tat  mna  mehre  beinahe  vollitiodige  Gerippe  ausgegeben.  »  In  vielen 
Gagnnilen  zeigt  die  Logo  der  Gorolle  -  Hügel  noch  gegenwirtig  die  Rieh- 
lang  der  Meeres-Strömungen«   In  Mayo,  üstlirh  von  Wrstporti  aiud  ti^ 
•eimmtlioh  oebr  in  die  Länge  aue  O.  nach  \V,  nuecedebnl,  dabei  äusaerat 
.aokmai.«  um  »slUohen  iSade .  lohaf f  nhgebroebua  uad  uwi«Bl|ea  ibaey 
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ttfinden  «Mb  tfefe  und  lan^  Tbiler.  Im  a5rdlieh«a  TbeUe  voa  tfm^m  M 
ijough  Cotm  and  KUtatm  Bai,  9itht»  die  Oerdll-Hugrl  daf^fffn  ▼on  N. 
fMwh  8.,  ond  ihr  Abfcbroeheots  End«  lifgt  auf  der  SidtilC«;  ^  MM- 
taof  dtr  SlrömuDf  war  ItlfMdi  iNtr  aiue  nördliebe. 

Grund. Gebirge  der  Grau wack en-For metioa.  Mamd 
bilt  fünf  getrennte  Partie*n  de«  Gmad  Gebirge«  io  daa  Kia|eu-Gegei>drn, 
welche  nach  dem  Innern  von  jungern  Schiebten  amgeben  «ind.  Der 
grdflste  Bezirk  findet  «ich  ao  der  NW.-Knete;  ein  aweiter  liegt  m  drr 
Graffichafl  Antrim  an  der  NO-Kiiste  und  bildet  ein«  klein«  intereiuiaut« 
Berg-Gruppp;  der  drille  ninirut  die  Hosfllrhen  Tiieite  der  GrafKrhaften 
Galwmy  und  Mayo  tiw  und  prufreckt  aii  Ii  uiiler  dem  Nan.pn  der  Oxberge 
gtf^cn  NO.  als  Inn^^c  scInDalr?  Bcr^reHie  in  die  Grafuchaften  Sfigo  \fu4 
Ittilrim.  DIrBc  Distiikle  rnthaUpii  Granit,  Syrnit,  Diortt,  GliiumrrM  !>!e- 
feri  körnigen  Kalk,  Uuarxrels  u.  w.  Die  <}■  nuwarke^Diatrikte  liuflru 
«ich  beaonder«  an  drr  OSO.-  und  an  dr  t  I\W.  KuNle.  Von  N.  Iici  tinnuil 
der  erale  belrichllirheip  i  luiU-  d^r  Grafric-haflrn  Down,  Armtioh.  u.  s.  w. 
ein  und  bildet  eine  FortNefzun^  des  SckuUiMcktn  Grauwjckr-Gebirgr«. 
Die  Feliarten  beHlehon  mix  Grauwarkr,  auM  Tlum-,  Kirsel-  und  Chlortt- 
Sciiir-trr  iitid  in  drr  ZSahe  des  Granite«  aus  eiru  r  (^lohsen  ManehfalttgLeit 
metiiniorphisrhrr  Gestrine.  Der  ftlnflc  [JiKiiikt  tnidet  sicli  in  cicu  Graf- 
«cliaflen  Wickluw  ,  KHdmre ,  IVtxJord  uu«i  KiUfttmy.  Kr  hat  auMsrr 
den  Gebirgaarten  der  vorliergeliendeu  auch  Glimmersciiirfrr  nufxucr eisen, 
der  in  drr  Nähe  toh  Gronit  er«eheint  und  vom  Verf.  «If  Metnmorphw«« 
aus  Graowacke  betrachtet  wird.  —  Unter  den  maaeigen  Gebirgeartrn  i«t 
Granit  «m  meisten  verbreitet.  Die  lI««pt'Riehtung  der  OieliHite,  weMw 
er  einnimmt,  i«t  «n«  NO.  K^iS«»  t  parallel  deai  Sttalebaa  dar  Miielaiw 
Gebirge.  Aaanahaiaa  iadea  iMi  \m  fl^Mmm  wid  i«  daa  iaaalaria 
6ranit*1llBaMtt  vaa  glaatf^t  «id  Umvh,  wdaba  daa  flltalcbt»  dar  Schia 
Ibr-Sehiabtatt  durebadMaidan.  Dia  8chialil«a*B<iidaB  aloaacB  in  aaiaiili^ 
lartfMs,  verwarraaan  Ziilaade  gegea  daa  Otaail.  Ola  gaaebiclilalea 
birgsarlen,  weleba  ftvf  d«a  M.« ,  W.  •  «ad  80.  •  Seil««  dia  fraailiaeha« 
Karaa  badaekaa ,  aivd  fa  dar  Berihmag  aiH  daMelbaa  arbr  wrfadeiC 
Bdiicblani  weleba  ia  gatiufcfr  Ralferming  vaa  den  Oraail>Oiaf  ea  wm 
Tboaacbiefer  lieateiiea,  gabaa  I«  GaaiM  über«  aaab  ia  OHsawr*  «dar 
Hanibleada'Seiiiolfry  Ia  varaabiadenarliga  Plirpbyra  aÜ  wähl  awayhrf 
dalaa  HaraWeada-  and  Faidapalh-Krytaliaa,  ZawaMea  aa  beaaadm 
bei  kleiaen  Gt«ait>Parli<^« »  wl«  hi  dar  GralMaft  Wmftird  babra 
■Hiebe  llatwaudlaagea  alebl  alaUgelbadca«  and  die  Sebleble«  aaigc«  Ia 
dar  Niba  «ad  attbal  ia  der  Betibraaf  Oraail,  dea  niaitleba«  Cba> 
raktvr ,  wie  ia  gHbaarer  Balfeniaair,  A«  der  Oreaia  awiacbea  GmoH 
-aad  Schiefer  fndea  aiab  gtaaea  GHNMt«bi*(Dbifflt- ?)Bla8aea  o«d  hiaif 
lat  der  Graall  davon  darebbrochen  wardea.  Daa  Qraad  -  und  Gr«ii- 
w«eke>Qeb'rge  ealbAlt  überall  Erz  Gän(;e,  «bar  aar  weaifa  wardea  liea^ 
bcitrt  aad  viele  sind  obaa  Zweifel  aaeb  aaaaldecbt  —  Der  fiaaaft 
INelribt«  welcher  «ich  von  WitUrfnrd  an  der  O.-Kiate  B«ch  DittgÜH 
M  Mi  dir  W.*Kiala  anlNefcl»  aaMIl  aiaea  «Hara  aad  «#a«t 
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ia  groMer  AiitdelimiiiK.  In  ileir)flagero  8eli}»r#f^Sclilcli1cii  lto«mtB  «lelfoil* 
«rrite  wicdr r  Bit  dMn  Jtdoeh  noeb  ntcbl  btiiiiiiiiit«  TefittiotniDgeD, 
•eltet  MntffB«Abdricle  vor.  Der  Katkttein  «attiltt  «•  In  4f n  Tbi^ 
Itm  de«  J>tft  Brlif«,  ffl«dhiwlrr  all»  fowilen  Riwt«  dt s  Bri<gliafke«,  nnd 
•braan  der  grene  Sdiiefefi  w#lcb»r  in  d«B  antern  Abtbelinngen  laH  dan 
KaMtaleia-Lifett  weebaelt  Der  nnterllegcnda  Saadalein  liafrrt  Pflanaen« 
(DberbMbael,  daai  den  Kablea-OeblrKet  ibniicb.  Im  addliebea  Scbieferw 
Diairfbt  finden  aicb  aMbra  Knpfer*  nnd  Bleiers-Niederl«g;ea.  —  Ia  dir 
Grafliebafi  f>mwa^  Satfleh  voa  Pem^ray,  trNi  ein  kleiner  Zag  auf,  der  aeinen 
Vaireraklen  anfblKe  dem  SMariachea  Sjrateme  angehören  ddrfte. 

Riabtung^  der  Gebirge  ia  trUmA  HtpI  Sjateme  «iiid  bemerk- 
bar; dea  g«w6hnlicbste  der  Graawaeke  von  MO.  geRen  SW.  (bora  4)» 
ibarelaalimnipiid  mit  den  Schiablea  am  NiederrKeiity  dfs  Frätüteniralden 
nnd  den  WMM-Qebtrg^B  \  am  aufsgpdelmtrali^n  iat  das  System  der  Rieb- 
touß;  von  O.  gegen  W.  (Iiora  7>^  öberttinaliromriid  mit  ^id-WaUt  ^  D^ffoik 
■nd  Brigie»  ireallieli  des  JUmas,  und  endlich  daa  Sjatem  der  RichCang 
von  tilSO,  gegen  SSW.  (hora  2|)  im  wentlichen  Zage  der  Bebriden ,  in 
dem  grosaen  Thale  der  Hochtandtf  von  Schottland  Itf  ngchend.  Dasjrinpe 
Syatem,  welchra  in  dir  Milte  von  Enylttnfi^  von  Derby  bis  Northutnber- 
hind,  dem  Permisclien  Gehirp^c  mit  den  Schiebten  der  Köhlen  -  Gruppe 
Form  und  Striltinp;'  g-ah  (I)oia  12)  fehlt  ;;an!Rlich. 

K  0  Ii  I  e  n-ü  r  u  |)  i>r.  Der  iillc  rüthe  Sandstein  bestellt  gewöhnlich 
rn  Unterst  atin  Qua rx-Kon<!!;iomer<'it  mit  braunlichrothpm ,  kirsoligriii  und 
eiseiiHchiisHiircnj  Bindemittel.  Au{  die  untern  Konj^loiiierate  folf^cii  fein- 
körni};e  hellichten  ,  welche  den  Charakter  einea  braunrothen  Sandstrinea 
annehmen.  Bei  writiMD  atn  häiiriäi^iitcn  koniiul  diese  Formation  an 
den  Randern  der  GmuH-Gebirge  iwi^chen  den  Scliiefern  und  dem  Brrg- 
kalk  vor.  Letztes  Gestein  folgt  überall  auf  den  alten  rothen  Sandstein 
und  ist  in  Irland  sehr  verbreitet.  Die  giinze  Reihenfol«ie  seiner  Srliicli- 
ten  —  gelber  Sandstein,  Kalkstein  und  Schiefer^  unterer 
Kelkgtein,  nnr einer  thuniger  Kalkstein  (Ctf///),  schwarzer 
Schiefer  und  Sandstein,  und  oberer  Kelktctein  —  findet  man 
selten  in  einem  Bezirke  entwickelt :  bald  fehlt  daa  eine  bald  das  ander« 
OUfd. 

Gelber  Sandstein,  das  lierale  Glted  der  ganaen  Reibe,  gewObn» 
lieh  quarzigea  Konglomerat,  das  an  einigen  Stellen  Bergkatk-Oeaebiabn 
anthSII.  Darüber  liegt,  anaehnlieb  miehtig,  icelblichgrauer  ader  «relaaer 
Sandstein,  der  zuweilen  onlergeordnete  Lagen  von  dnukelgraoani  Sebfafirff 
nnd  Kalk  fährt ,  ao  wie  bin  und  wieder  Srbifbten  von  unreiner  Kable« 
Die  durebaabnlllilebe  MAchti^keit  dea  Ganaen  betrift  «0»',  alallenwelan 
jedoch  nneb  lOOO'.  Wo«  waa  oft  der  Fall«  der  alta  rotbe  Sandatain  fablf» 
ffttbl  daa  Gebilde  nnnUtelbar  anf  deai  Onmd-OabirKa  oder  nnf  Oran- 
nrnabe. 

Ontarar  Kalkatain,  der  n«  nieialen  anagedebnla  Tbell  deaBatv* 
ktflca»  In  dan  viNlen  nnd  aidUeben  Orafacballan  vorbarratfbtad  dlt 
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$kUrctX)berflicb«  bildeod.  Die  Ütlü^o  Sdiichteu  Mud  fM§  jkka#lis» 
mifvitt  Md  gehen  allniaUlicli  iu  diese  oder  jene  Lagen  dü  gfibeu  SaiMl* 
•letneB  Ober.  Der  Kalk  xeigt  eich  dnuiicl-  oder  blenlich>grau  ;  luirliti^rr« 
Scbicblen  ericheuif o  «cbwars  mid  m  krytUlUiiiMl^  dMS  ik  «1«  MarffMK 
iMBuUt  werden. 

C  a  I  p  oder  schwarzer  8cliiefer.  Schon  KiRvrin  konnte  de»  ftrli  war» 
sen  thoniRPii  Kalk  der  ÜPjjciid  von  ihfhtin  Cat/t ,  der  mit  acIiwarTf^.o 
Sclnefer  wechnclt  ,  \v  Iut  iSipini  vuji  iliscukiea-hal Ir iidem  Thon-KiM*n« 
aifiu  umschürsRt,  Ivolilcii- La:;«"!!  ,  liu(  l^^ltMis  2"  Kiaik,  lirlni  au<-li  huT 
auf.  Die  Mathli::lv<  it  ^t^i^;t  au  dfi  iNW.  -  lvu>lt'  di  r  Ornfschaft  Lt  itj  >ift 
hin  XU  170'.  In  einigt  ii  ü  'gcndeu  wrrhschi  die  obrrn  Ciiirder  des  iinti  iii 
Kalkes  mit  La<;cn  von  duakeiblaugraueni  Sclncfcr  und  gehfit  umii  ei  i.  iir  i« 
In  Calp  ühcr.  Letzter  fuhrt  bei  DuMin  niaiKlic  IVtri^fftkl** ,  iu  üiidrni 
Gegeodeu  ist  er  «ognr  %r\\r  reidi  davon:  beMiiidtis  l'i  (liinktpii  .  Sfiiti* 
t'ereiif  Teri>hr6tpln,  Kiiiiuiden,  «owulii  Kroucu,  ^Itel«,  nichrc  Kui^lU« 
|l,  a-         ko  III  nie  II  vor. 

Obrer  udei  h  p  i  i  1 1  r  i  g  i- r  Kalkateiii,  liililejirauc  ,  in  (Umi  ubrnj 
Lagen  tuil  Stücken  Kchwarzen  Hornsteins  \  im  Cianzm  von  unbedrutru* 
der  Verbreitung,  aber  atdlenweiae  dennoch  biü  zu  ü^O'  wichtig.  D;c 
fu8«iien  Rf»te  iind  zum  groasen  Theile  die  itanilirbeo  ,  wie  beim  unlnn 
Kalk,  10  das«  die  Unterscheidung  beider  Gesteine  schwierig  wird.  Virla> 
Höhlen  findet  warn  In  «UtMHS  Gal»l|ie;  in  einigen  vcrscbwinda«  Bärlif 
päd  trttatt  «iildrr  Oberflicbe  UeCpferSelikliteii  elf  mSebtige  Qaeilrn  wMrr 
iMrror.  In  ift  Niba  atlgl  aieh  der  Kolk  hluiig  mit  rcgeUosHi  ]>oIomhIp 
Lageil  verbundea.  —  EnUehiedaner  MUkUtum  giit  wird  »ar  iu  dem 
IJnigrbuiigeu  des  LneyA  AU$m  getroffen,  wo  man  ib«  lloga^  ola  das  Co» 
fON^At-XolUaS'Orbirge  kannla  —  und  in  dem  Scbi«lar*Piatriltt  van  Drmm^ 
fnfn  bii  In  dia  Niba  von  P^Migoß.  Bride  Dtotrilila  aalbalten  KobJn  nnd 
wnfdan  deaobilb  ala  de»  aigantUclian  Knlitan-GrUrge  «ugchirig  batraoli- 
tol;  aie  atnd  aber,  in  Jedrr  Beaivitnng  dem  iUUttMig  grit  In  ffard  t9ag 
Innd glaieb  uwd  enthnltCifMeerea*?ersteinernngan  von  den  tialalen  Uata  dm 
obersten  Sebiehlen»  ao  daai  ibra  Trennnng  vom  ciganlÜebos  KoHe«< 
Gabirga  beinern  Bedenken  nolarliegt, 

Daa  Kobleo-Gebirga  koeuat,  den  MUUlm»  nngaraebool,  an  aorlin 
varecbiedenan  Stallen  in  IHmmi  vor.  fia  entliilt  Land-Pllansen ,  Plnaa» 
Hnaebetn  n.  e.  w«  Daa  itrimtUr  Koblen^RavItr  liegl  in  den  Grafarbaf- 
tan  Sjiketmißf  Cmiouf  nnd  Quem*«  CuMMjf,  Da»  Srkithian  beliebe»  niin 
Kohleuscbieferi  Tbon- Eisenstein  in  Lagen  nnd  Niemi»  ane  t|narnigeni 
Sandstein  und  sus  Sandstein-Schiefer.  Sie  bilden  eine  gearbloaaene  Mnido) 
alle  Schichten  fallen  vom  Rande  des  Beckens  nsch  der  Mille.  Das  ^*eon-^ 
Arda»  oder  7^^<;r<ir|^-Kohleo-ReTier  bildet  einen  Räciupn  biigeligen  Lun* 
daa  von  anaehalieber  firliebung  über  deai  Kalksteine ,  welcher  dsaarlba 
ungibt,  und  aof  dem  es  rubt.  Im  Allgemeineo  i«t  der  Fall  Winkel  def 
Scbiehico  grSüser,  sIs  beim  vorigen  Revier*  Zu  den  snaehntii  liKteii  Rcy 
vieren  gehört  das  üfunsfer;  es  nimait  einen  bei  rächt  Hr  hm  Ttiail  der 
QtmißfihaUtm  CUtc*t,  Im^riekt  JCeny  and  .CM  rin.    Dia  Liytni^, 
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4M  wfe  "Mfm  Hijiiyry-Bffar.  Im  Mm^gkan  Birltr  fcd 
<ya»r<dbwci%<j  nikl  dM  IMlM«^OeWUe  »uC  «incr  gtriagcB  YerbrtItuBS 
MM  BargUtky  «Ii«  Im  HAapl-Gr»iiif««lM-Gebir|^  vmiastll  •rscbtial.  Dm 
9VfWM>Bfftier  I«  N.  von  Dimftmmm  itl  Mrtf  von  gtruiftr  AvsdtbottOf^ 
M  «tttbill  ftbcr  «inii  Kfterr«  ZM  bMirfirdigar  FlStM^  als  irgend  eio 
.  Mderes»  und  denn  MieblitfknU  betriff  9»«'«  Mau  iiadel  in  dieaeoi  Bn- 
vl«re  die  Le^^ttoy  d«v  FIftlae  dnreh  Verwerfnngrn  gaim  benondrte  gt- 
•Ittft  and  nerrttacn.  AaMm'Kt^i^g  liegt  an  der  NordrKöete  $  ao  beiden 
Snünn  dee  Vergebirgre  vnn  IM*  ITMuf.  Die  dasigcu  Graben  mögen  sn 
4mn  iltteten  im  BrÜhckäm  Relebe  gebdren. 

Obere  Glieder  4lee  geecbiebteten  Gebirge««  Sie  beetebeo 
iü  AaUndanaZeebaiein  (MAgu  eaia^Kalk),  naa  b«  ntem  Sendet  ein»- 
nchnraraem  Scbielvr,  Lieskalk,  Grfineand  nud  Kreide  nnd 
bilden  Im  norddsitlicbrn  Tbeile  drr  Inaet  ein  betondcree  Bechen  ^  deeeen 
obemten  Sebicbleii  ane  vrrbirteC^r  Kreide  beeirben,  welche  mU  einem 
Mieitligen  >Ti«pf  bedeckt  iel.  Dieeen  Beckeit  niwmt  den  grdielen  Theil 
der  GrafacbafI  ^nfrfm  nnd  anaebnliche  Tlieüe  ven  Derry,  Tyrotm  und 
Bamm  ein.  Seine  Aneaen-Binder  «ei^eji  ein  hebe«  TafelUud,  ivelebee  aieb 
Aella  ann  dem  nmgebende»  nieder»  Laiidr,  theil«  von  der  Hetr«a>Kfiete 
mm  erbebt.  Beeondere  emrltwfirdiK  sind  dta  hoben  Abaturse  ad  der  Oei> 
SJate  ven  Amtrim  ven  BHfatt  hUMed^Bay,  und  tu  dftii  aofgeseicbnet- 
•ien  Vergebirgeii  gebArent 

F«N>  Btad  •     «     •       636  Fnaa  beeh 
hurigethon        •      .      UM   ,»  „ 
Cnrrow  murpky  819  „  » 

Onrron  point  .        764   ^  n 

BmUy  gaiiy  H^ud  W  „ 

Snbiebten  naier  der  Kreide  sind  gcwuhnlicb  mit  einer  etarlben  Deckt 
Tbnn  nnd  vno  GkröUen  uberlagert,  ratetandee  dorch  Zeraetaung  den 
üae,  dee  erliwars^o  Schiefere  uad  reiben  Mergels  oder  ven  Abatfiraen 
der  Kreide  und  dee  Trappi«  herrührend.  —  Obwohl  die  Sr.hicbteu  dieses 
Beckens  durch  die  Durrtibriiclie   und  Übcila^ri iiai^cu  von  Trnpp  sehr 
verändert  sindi.  «o  stiitMut  driiiiofh   ihr  pntru^raphisrhcr  Cliumkter  im 
jUlgemeiuen  eo  mit  jenen  der  gleicbuann^t  u  Schiclileu  in  England  überein, 
des»  ee  zu  ihrer  richtiaüii  Btfsiiuiiuung  kaum  der  Pelrefakten  bedurfte« 
Die  ohem  Gräiisand-Schiohlcu  gehen  in  Kreide  i'ibcr;  die  gelbliche  dichte 
Kreide  enthält  Rodanu  gruue  Körner.    Die  Kreide  Irland*  ist  allein  durcb 
ihre  groiscre  Härte  von  den  untrrn  Lagpit  dieses  Gesteins  iu  EngUmd 
verschieden.    In  den  mächtigen  Baiikfii  komutrti  oft  ruudlirhe  und  wun- 
dersam gestaltete  Foui'r.sroiii -  Knollen  vor.     Die   Versleiueruiigen  sind 
zumal:   Terebratrln  ,  Perlen,  Citri.  Amuiouileu,  Ecliiuiteu,  Belcmuiten, 
J^akuliten,  SponE^icn.    Die  dnrr.hscliiiittiiche  Mächtigkeit  betrügt  gegen  60'. 
— r  —  T  r  a  p  p  -  Durchbrüclie  sind  iu  Irland  nicht  auf  den  nordüstliehen 
Distrikt  beitcUriinkt;  nie  kommen  in  allen  Furinationen  den  nürdlirhen  und 
nord w^Ktlirhen  Thoil«>s  der  liisii  vor.     Diese  Dnrcbbrnche  hcMtehen  aus 
UAngen  OVhin  tltki*A^  uilcr  aus  grossen  uujgealaltcte»  Massen  von  Trap^ 
Jahrgang  1S44.  53 
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'  liwi  TiMTpl^yF  ^OHhwtfli^Piifpfayv^  wvlrfw  ^wtM  H&ifpt  IMfes  mtf  shIiv 
4m  MMtigtn  GfMrgMtIcii  an  A«tdthii«ii|r  Mii  ItUMf^Uk  mm  4mm 
Oranite  iiiehttrfifii.  VMb  4fr  iHateii  wvrdeo  bl«  )H«t  4tm  Qtmi 
CkMrKi»  MffehSrif  batfacbfH ,  alt  flvIelMtltff  mit  OraMif«  Dia  Gtagc 
aber  sind  nemr  >  wlt  viele  der  gaadiiaMfteft  OaWMe,  «04  wia  brfcaas^ 
■Irlipii  (^ii  >pthfn  aael»  dar  Kreide  Im  Alter  nach. 

Tertiflr-Farmattonpn  Riad  1«  MuMl  nicht  aabr  varbreitet.  Dia 
wfobtigNtp  tritt  am  SO.  -  Rande  «on  LöHgk  Magh  ,  twitcliea  fF«9> 
hinr;  fiiii  unferu  Momtdjoy  Cm§ttf  in  Tyrvvp,  und  Sttnäy  ttmy  ki  ji«ifrna 
aof.  Sir  nimmt  eine  Lftaga  von  10  Meilen  nnd  eine  Breite  von  6  M, 
rfn  ttttd  bealebt  au«  Thon  und  Sand,  aoa  regellaaan  Brannkohlcn-LnKca 
oder  tnn  foMÜem  Holaa.  Bai  Claiiaa  in  T$rm$  llaga»  dia  Tban  Sahiafctai 
aof  boatan  8aodatein* 


NScGEKATii:  Granit  im  Basalt«  ei  iig-pseh  toseaa  an  Memde» 
bergt^  b»'i  Linz  am  Rfirin  (Kahut.  utui  Dmi.  Arrhiv  XIV,  245  ff.}.  Kin 
Gronit-Rnirlistiirk  ,  r.iruilicii  ^rkt^.  etwa  H^'  im  Durr.limpsspr .  wt?riii'  in 
einer  uw^rfTiUr  12"  starkrn  liasalHiHcliPn  Süirlp  prfruffpu.  G(^^«^ii  dfü 
Ba^ait  hin  war  (iaflaelbe  actiaif  abg<>f(rcn%l ,  ab^r  dun  I  nns  mit  ihm  7ii> 
iiammen;reiiracli8en.  In  der  unmittrlbarr n  Uingrbunn;  des  Gianils  zeigte 
aicii  die  Basall-MaRse  weirh<»r  wie  gewölinlirli  :  der  Grnnif  fiatle  eini|{t 
Umäuderunt;  erlitten,  der  Feldspstb  war  auai  Tbeil  KaoUn-artig  gevrordea« 
der  Oliaiaier  sieaUicb  veracblackt. 


H.  V.  Gansaüge:   über  KchspI-  und  T  rlchter- f  orroi  jfe  Ver- 
tieffnagen  in  dem  Dalmatischen  uiui  lUyrischni  KüHt^u-Gebirtrc 
(PoGGKND.  Ann.  LI ,  297  ff.).     £«  finden  «ich  dirKv  Ei  Ach^inunfreu  bis 
Kärnthi'n  y  Steyermark  und  Kroatien.    Mcii«!  bnben  die  Verti»*fuugca 
geringe  GrSaae ,   etwa  15  bis  50  Schrtfte  im  Diin  bmoasscr  ;  die  kleinen 
sind  regclniäaig  kreiüruiid,  in  der  Mill«?  am  tii-Lstt^n.    Von  dem  «tet«  aa 
nieialen  ringesuukpneu  Mittelponkte  »f-heini  di<»  Spaltung  und  da«  Siuliea 
ausgegangen  xn  «eyn;  denn  dort  »lebt  man  die  von  Seiten- Win  den  ab» 
gcriaaenen  Felnatöcke  entweder  übereinander  gethOrmt ,  oder  man  findat 
daaalbat  to  andern  PiHlea  Öffnungen  ,  die  cu  unterirdiichen  Gewölben 
fdbreui  deren  Uairaug  und  Sohle  nicbt  an  erwaaaaea  iat«    Guafiblige  dia> 
aar  klainem  Triebter^Tertfafangcn  bamnaii  in  dm  bracMiaele«  BasMa 
var,  aeltner  die  van  gröaaarem  DnrebaMaaer,  weteber  Jedach  In  «laRabaa 
FlHea  eine  Viartetatunda  und  aelbat  mebr  befragen  nag.  Xn  den  Rrae» 
artigaten  gebdrt  dlejentga  ENiaenkon|t,  anf  daran  Oranda  daa  baitbarta 
IdWff  nit  aeincn  Qoeekafibar>Grtfbea  Hagt.    Bai  aa  «nfangreieban  Bba» 
at^iiktitigen,  wla  tetite,  erleidet  dIa  Regelmiaigkeit  dar  irreiarandan  Famt 
die  bei  jenen  kleineren  Senkungen  eoaehr  anffülf,  bcdeutanda  ßeaabrto- 
kimgen.    Die  geaanmte  merkwfirdige  Eraebelnnag  ault  Sieharliait  Wk 
aikliren ddrfta  aebwar  ai&glteb  seyo ,  vartcbnina  n«  iilcbt  4m 


Digltized  by  Google 


SM 

veriiältuistmSsig;  »thr  neue  Begebenheit  den  SrliluMel  dazu;  nSfiklicb  das 
Uli:;  andauiTiule  Eidbebeii  in  Culufirien  im  Jibr  1783,  —  Unter  den 
vieliacbi'ii  Aiidri  uti<;i'u  ,  welche  die  ObcrHiiclie  der  hctroffeaeo  Provios 
9fiiU,  zeirhnen  sieb  bäuü;(  wiederkfhrende  Ui$Ke  aus,  dio  sfernformtg^ 
Ton  einem  Punkte  nacb  aUen  Seiten  bin  den  I3oden  oilt  vieler  Gleich» 
föruu((keit  «paiteten.  in  ondt  i  n  Frillcn  waren  die  geborstenen  Mitteltbeile 
solcher  Risse  rin^^e.suiiken,  mi  hi  od^r  wrniger  kreiKrunH,  Trichler-fui niig. 

Aticli  die  L  !)>»(■  b  LI  i)  [^H  II  vüii  Zirk/nlz.  ^^ch^iifu  Iwriher.  Ztr/CHltz  Vtt^t 
in  ciueni  Tiiitii',  düt»  vuti  IS.  nitcb  S.  zwi-t  Stunden  iaii^  und  von  0.  uach 
W*  eine  Stunde  breit  ist.  Der  Budeu  diene»  Tiiales  ist  tueisteu« 
eben.  Nur  ge^eu  O.  hebt  er  «ich  ein  wenig;  dort  «ut  einer  Anhöbt 
liegt  du«  Namen  verleihende  Örichen.  Gegen  W.  aber  ist  die  Tbal» 
Sibvo«  tiefateif  genenkt  und  an  ihrvr  weatlicben  Umgräniung  stei> 
Kim  «errstfciie  Felaw fifde  «leil  wt  Difae  (•»•e  Th«l  •  Ebene  iit 
«ul  UcliMtu  trichtM-förniigiep  ßenMingtn  diM-cbbmehen ,  tm  liaufigs^M 
jedocb  IM  tiefer  Hrgendf«  Tlieil««  den  wnn,  wenn  er  »irb  mil  W#fp 
f9r  fMil^f  SürkHU^^r-Seß  nennt»  0er  Verf.  befand  nieb  dnrt  wSbren4 
dff  eraico  September-Tage  lfl39«  Dtt  vprbergeltenden  Sonuntr-MoMlf 
waren  im  Caasen  trocken  gewcaen,  nnd  in  Folge  deNoa  erblickte  maip 
ani  der  Entfernung  im  SSirkmUa^r  Sea-Tbale  kein  Wasaer,  nor  Wietta» 
Gmnd,  Daber  batte  man  aucb  gewagt,  einen  Tbeil  dieiet  Ftleben  mit 
Somttfr-Prficbtaa  baalallen.  Nnn  aber  war  aell  4  Tagen  Ragen* 
weiter  aingeiretana  und  »an  ar waitcic  den  Sea  binnen  Kueaem  in  aeijpMii 
ganaan  Umfiuiga  (etwa  S  Stunden  lang  nnd  (  Stwad«  breit)  herrmv 
tftlao  an  aebea«  Der  EHitrilt  dea  Waasera  geaclwb  von  antra  bar  dnccb 
dia  mabrefwibnten  tricbterlamilgea  Senknngen*  Feracbiedena  denaiban 
waraa  damala  nacb  datxbane  tranken  nnd  aelbat  auf  ibrem  Grunde  kansta 
man  nacb  Imn  Hervordringen  dea  Wasaera  bemerken«  Andera »  ja  nanb 
ibüer  tiefartn  a4er  bUMren  Lage»  fingen  an»  aicb  aAlmbblicb  van  anlgii 
lia^anf  a«  l|lleu|  nacb, andere  waren  bereita  ^MWtf  anab.fibarfdlU« 
dfaa  ana  einv*«  Waacar  Aber  dja  banacbbarten  Tbeila  daa 
$adeaa  «leb  .tebon  vf rbrdtata,  aaa  eiaem  aagar..  mit  vifltr  Gewalt,  Meai 
ala|i  4ae  iberütrSmeude  Wansefin  elaa  andaie» .  einige  Hundert  Sabrkl# 
tnlCrrnttj  tiefer  liegende  Grube  stursta»  w«<Hirab  ein  atark  rau^chendar 
Stronreatalfuid,  der  nur  auf  einem  Fabraenge  öberachritten  werden  koontai 
welche»  tu  dem  i^ude  hier  ««tels  lirgt ,  auch  wenn  kein  WflKHer  vorhao« 
den  ist.  —  £«  aollen  diA  darllgea  WaHner-Efanbeiiiungeu  an  kf>ine  Pet^ 
dizität  f;ebutid«n  aeyn ,  aonder^  ladigÜcb  van  dar  WitterunK  abhauKea, 
nnd  dehiir  (reiltcb  in  den  nassen  Jabreazeiten,  wenn  auch  uieht  bestimmt, 
dach  biafigcr  wiedenukebreu  pflegen.  Dan  ?«ämJiche  beobachtete  bereite 
Paavaep  ani  Jlfelfda.  Obae  Zweifel  ruht  das  Zirknii%er~TUu\  uuf  Uöli- 
|en,  wie  sie  in  jener  Gegend  allKemein  verbreitet  sind.  DieMC  nnter- 
irdiscben  Gewölbe  liegen  jedocb  bei  Zirhaäx  so  tief,  das«  Rrosi^e  Wasser- 
Massen  in  iluHSO  wohl  Mti>ts  vorhanden  seyn  niögen.  Die  obere  Decke 
dieser  Gewölbe,  das  Thsl  von  Zirknitx  bildend,  iüt ,  wie  oben  Re>iagf, 
•MaerdiMn.ilttrabbrf|eban»  Wenn  ana  janar  inblerfaac  See  durch  »iÄtJktca 
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Zufiiisso  ,  nam^nflieli  bei  nnlialfpnHfm  Re$tf n  ,  «tf igt ,  to  tritt  er  ilnreli 
die  uberf n  Dünungen  hervor,  und  dann  bildet  suh  der  »o»ii»nannfc  Zirk- 
niH^r  See.  Genau  geooromrn  beatehen  in  Roleber  Zell  zivei  See^n  öber 
eiiinndiT,  ein  ober-  and  ein  tioter-irdUeber j  xwiachea  beiften  liegt  d«oii 
eio  darcbiöchertcr,  Sieb'^abnlicber  Boden. 


H.  R.  GÖPP12RT :  d  i  e  H  0  1  z  -  A  r  1  «■  ii  i  n  d  r  r  B  r  n  u  u  k  o  h  I  e  n  -  a  rt  i  g  e  n 
Ablagernnn:  im  Agger-  und  im  IPrVfC-TAff^^  (Karrt,  und  Df.ch.  Arch. 
1644^  XVIll^  527-529).  D^r  Thon  der  tertiäfvn  Brannkolilrn  Fariiia- 
lion  ist  wenigNtena  in  ScMeüten  iaimcr  braun-  oder  !ii-liYviirxlich-i*;rau  und 
riecht  bei*A  Erhitzen  bituniinÖH.  Der  r.ii  den  erw&huten  Holzarten  frip. 
h5Hgft  H%  aber  mii*-  vrHaaKtlixrao  itiHl  tihhe'  bllomliiBMn  Oeftieb ,  wie 
kiio  Ihfi  eWofalhi  iit  ISrklegUit  Mit  vencbie^raen  Hd«*  unil  Blhn-fiitotrbliii* 
lebMide^Avt«  «Is  jiinf^ereFoviMfiMi  Sfiei^  tfutfel.  IMe  H5l«<^r  tiod  von 
^««reuspviiuneiitata,  tftifeli  gerbfttvrrii  BlfM*ii' w^wm  ssrürbt,  roo 
^lil^iii- «ytvatfea  im«!  Tavua  b««c«ta ;  Hämfl  koiftme«  PrilHtle-vott 
l'fhu«  aytveitcria  (uicbi  P,  lariX)  wie'mti»  fly^^AiMittM  bfttW  Btt4 
Ootyllie  ftitrilaoä  ver.  * 

Ii;  R.  66mRTt'  %nt  BtliTatifc  det  Kohl«  »uf  flintef«  W^ir« 
^itt;  SStf-^S3l).  DlMl«  tchdo  -iffere  AbfiRbnte  4eii?W  «.  A.  -wird  ^arrb 
Iteutf  Be6b«elifdnfr«n  beataHiEt:  '  Br  find  in  den  Bnumkobten^W^rbM  «« 
VrBileb^g  In  NMUt'-BMit'iHnt  ctniKb  IStfirle  fbitalln  Kooirefeii*lBb^»» 
Wiridw '  ]edi<*  Lmtgtn  von  j^Mi*  «ebwmvf  fflintmivr  KMUf  in  Abvverh- 
HMclHi  bitf  ^ebtlttiiteii  tutbldli»».  ^  Viti  m'  schw^ke  KoMer  wtt^niüh 
IM  Blick  det  Bbrnitein^BtoiiiM,  twUefcen  Roh-Beritatein  ^foiidHi,  «Hgt 
MV'del^Oberlliehe'wiff  t«riiebeii  de»  Jairret^lliiigett  flbtffatlg^beii  dureb* 
HlDbiheeii  Beritilern  ab|(H^m,-«md  bffriDlkni«fc^i4cb»r  Betradiimiic  Md 
«im  im  limerD  s#lgehea  den  Hol«>ZrHf«  dl»  n/h  abtemeMtrai  Bvrailfhi 
erflttten  sag.  Hart  Gefliae,  obftteifcb  der  BemM^ift  «dkon  VHA  einer 
viel  minderen  Temperatur  «ersetzt,  «Iii  das  Holz  Terüohtt  wird.  Hin 
fn  allen  Draunliobleo-Gruben  vnrkommendü  freie  SrhwefeUaure  tfigt 
cwcifelAohne  viel  «u  soldirr  Veikoblnil^  des  ilolre*  bei.  Dff  Vf.  besitait 
eiüii^e  Stucke  voii  j^lfinzeiid  achwanter  Koble  verwandelten  Kiefern» 
Holzes,  welchem  diese  Umwandlung  fern  von  jeder  hohen  Temperatur  »m 
Auasanf(e  de«  Olft-FanKe«  de«  Araeuik-Werkei«  z\m  AlteMberrj  in  SchlfUftnt 
erfahren ,  wo  es  zu  einer  Verkleidung^  »gedient  hatte.  OflTeubar  ist  ai« 
<len  sehwefeligen  Hchweteliiauren  t)impren  »uznsrirrcibeii,  welehe 

«ich  dattelbat  bePni  Büsten  der  Scbwefel-haitiften  AfKenik-Krze  eiit'wirkelt». 

^(>GOKFtATn  bejttAtigt  in  einem  Anhange  dfeae  üeobnrhtnni{:t*n  durch 
Tuwiff.  In  der  Kfu'inischf>n  Brnnnkuhlen> Formation  bi'i  Bonn  nn  fteT 
littrilt,  7.M  Fri^H{lorf\  zu  M'aläfrbrrg.  bei  liritM  n.  n.  sieht  Mlirrn?! 
»Stanini-Rori(<' ,  Wdi  in  p  M  jie'n  Nchwarrrt  .  kost.  niin«'rölisii  ter  Mol/kofilf 
cwi«rhcii  bituuiiiiüj»eia  H9U  enthtlleii  und  »uglekfa  tekr  li&u%  ven 
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Schwcli  lkirs  und  (iy\^H  dun  liririiii^cii  «lud.  SpitliiiKrr  Uy|>S  U^ifcMUrftlfl 
ilu weilen  n^aut  die  voUi^i;  veikolitteu  Paitie'ii»  *  . 


Dbso«:  BeobAchtunj^eii  fiber  4ie  abg^ertttideten  Tti«ile  der 
Berfj^.Seitrn  in  der  Schfwiif  und  Folg;« roni^eii  fiber  di«  er- 
rali«eheatBlocke  {CompL  renAtiB  ^  1844^  XViil^  305^307).'  Pic 
BetftetKtinfc.  eSoer  Ansfthl .  von  Berg- SpiUeo  In  ätn  Bsrmfr  Alpe»  h^i 

Vf«  fiberieu^t,  daM  alle  dtete  „Org^rbirgä^^.HSbeii »  aas  Gnielsa  wie 
•OS  Granit  beatebend,  voo  280O«-^29O0»  an  aufwärts  in  scbarfe  Kante» 
.  ond  i$pitsen  ausgeben,  michlige  Verachiebungen  erlitten  babeo  und  lief 
serffpaltrn  und  in  Blöke  verfallen  sind,  wilirend  v*ilerbal'b  Jener  Greose 
die  Saiten  der  nimlir l^n  Berge  geivüliiifich  frei  von  aNgcsonderten  Blucken 
nlnd,  so  dasa  daa  feate  Öeatein  überall  in  den  bekannten  polirten  ^Banch<r 
grfttalten**  an  der  Oberflfiehe  erscheint.  —  Geht  man  in  weniger  hocl^ 
unaleigeftde  Tbeije  der  Gebirga-Kettea  fiber,  «o  aind  die  meisten  Gipfel 
abgerundet  '  nnd  .nor  nocli  einzelne  gezackt  i  die  Blocke'  fehlen^ 
wei|n  ai«  nicht  von  andern  Orten  bergekomnien  sind*;  daa  •S«>d<*IAorji 
und  den  Qrimtet'PM  anagenomnicn,  welche  nber  2600— 2700<»  Höhn 
noch  mit  sablloaen  Blurken  bedeckt  atnd.  Vecfol^^t  man  nun  auch  mit 
den  Augen  die  obre  Grenae  der  poltrten  ErUfläcben  an  den  Seiten  des' 
il«r-Gletaehers  und  weiter  bin,  so  sieht  man  aie  ilber  den  mei»teii  jener 
uiedriKern  Ber^«epit«en  wej;zirlicn ;  nur  die  des  SiedelAttrns  und  einiger 
andern  bleiben  darüber.  Ea  iat  daher  wahrscheinlich,  dami  ein«  und 
dieselbe  Draach«  d!«  6c  rn;-$$eitcn  geglSttet  ond  die  PeU»filücke  davon  hin* 
weicgafÜhrt  hat,  dasa  aber  vorher  alle  B^rg-Spitzcn,  wie  noch  jetzt  die 
b5ehst«rt,  mSf  Pelsbliieken  bedeckt  gewesen  sind«  Da  man  nun  ferner 
weiss,  dasa  dir  obere  Greiive  der  polirten  Telaflichen  von  dem  hSehsten 
Punkt«  an  unter  1*  uno:ef3hr  i^aell  den  niederen  Gebirr^K-Grgniden  un<f 
bi«  in  dl«  groaaen  TRIIi^r  bin  abfüllt,  ao  darf  man  auch  erwarten,  in  den 
BledHj^en  GebSr|ts  Ge|E;en'd«n  die  Felsblöckd  nneh  so  ihrer  Stelle  zu  lin- 
den, wi«  man  es  im  H§m»-Thaie  iswischen  iinA'rmafl  und  Amstep  sieht  j 
aber,  wenn  dt«  Hyp'othese  riehlig  ist ,  !n  noch  nledriji^eren  'Lagen  auch 
ausserbilbr  der  Alpen  linden  muss..  Die'  Felsmeere  des  S^hwarswaldea 
aebefneii  dem  Vf.  daher  tiber  den  dortigen  oberen  Grenzen  dea  erratischen 
Agens  so  liegen  [slad  keine  Moränen 'an  seyn],  da  sie  ja  nach  FnoiKiRSnc 
fast  immer  die  Hohen  dea  Gebirgi  einnehmen.  Diese  ISrklirang  scheint 
Ibitt  mlrtdestenn  ««^ahriichdlnncher  ala  ih  von'  FKoMfinc'  u.  A. ,  w4rlrh« 
darin  nur  die  Ft)l<;<ui  iipfti^erflrilielfef  Ersehatferungeti  erblickett,  welch« 
dl«  Berge  Iii  Beweguni;  {gesetzt  hätten  ond  mithin  doch  die  Selten  oW 
tieferen  Theile  nicht  verKChonI  haben  würdM.  |;l>er  Vi*,  sdiciot  aber 
twci  Din^e  zu  verwechseln?  den  Ursprung  der  Btdelre ,  Aber  welcheia 
sieh  seine  flfpothenc  ja  nicht  verbreitet,  und  die  Sputeren  Wirkongofl 
auf  diese  Blöcke,  welche  Fbomhkrz  dem  Wasser  und  nicht  den  Gletschetw 
zuMciireiht,  weil  im  Schwnrxwalde  die  Schliff-Flflcheu  und  die  Moriucn  • 
nicht  vorkummeo,  di«  auf  einslige  GieUcher  ach^esscu  lasacn.J 
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W«  VKANem:  Beii^Yk«iiK»tt  ib#r  Afrlkattlsehen  G«««« 
iUmä.  ßäinh.  PkUM,  »99.  #U4,  XXf  K,  47«--474>.  Er  U^t  »ieli 
•itf  «iniiceii  Meineo  Intrlo  in  der  Nib«  von  Anf/rm  PeqwHü  ao  d«r 
Wetl-Kast^  AfHkm^4  switelitn  S«»  nnd  S7*  S.  Br.  in  «O'-M'  wlrblijt^ii 
LtiZm,  Die  nnehber  nnt^riiitcble  Probe  itt  nu«  30'  Tiefp.  Srbon  «in^ 
Scbiff«  von  mrbirn  Tnaecnd  Tonnen  La«ti|nK  eoiigflaufen  nnd  nadern 
Im  Pen  tijslich  nne,  uin  eoteben  Günne  su  boten  |  de  der  Weip  dnliiQ 
nur  belb  no  weit  iel  nln  nneb  den  PerarMlfcAen  luerln  und  «neb  die 
Ptrmunteht  Abgabe  von  3  Pfand  auf  die  Tonne  nieht  stattfindet,  so  ist 
der  AfHkoMiteh*  Gvsnn  virl  wohlfeiler  nnd  wird  In  MHitoi  bereits  nm 
8  Pfund  die  Tonne  verbaoft.  Es  ist  ein  nasi**ebokolsdebrannes  Polvcr 
ait  sabireiehen  Tlieticben  einer  weinelichen  Snbstsna  durebsieiiKt ;  oicbC 
nneb  Bsro,  doch  «lark  nach  Ammoniak  rirchend.  Unter  drm  Mikrosksf 
kann  man  keinerlei  Krystalle  darin  rntdecken;  dafc^gen  enlhilt  er  vieln 
Pflanzcn-Rf  fttei  welche  aicb  tum  Theil  in  «tne m  Zutitandc  der  Zeraetzanif 
berm  lr  n,  aber  noch  eine  grOne  Farbe  und  In  drn  Zrllea  Stirb mHiU 
Ku^etcben  zeigen,  ferner  braune  und  weiaae  Federn»  Trümmer  von  Eier- 
anhalen  und  Fiacb-Knochen.  Au«  der  wäaarigen  rötblichbraunen  Aaf* 
ISaunj;  schieaaen  acbon  bei  achwarher  Verdunatung  viele  Krjalalle  von 
Ammoniak  •  nnd  -Magneaia-Tripel-Phonphat  an.  Die  Zerlej^ani^  ergab 
zuerat  a)  0,0550  einer  Säure,  die  man  snfanga  fi'ir  HarnaiSurc  hielt,  nacii« 
her  aber  grö)«8ten(heila  ala  der  HumuaaSure  nabeatrhend  mit  elwna  Hsro- 
aäurc  und  Extraktiv.stofT  erkannte.  Dann  erhielt  man  b)  nach  VARRcrr-' 
TRAPp's  uiiH  Wipj/s  Mrthodc  0,0970  Amnioaisk«  Dis  (aoss  Zusamaaen- 
Setzung  bestand  uacb  den  Zerlegungen; 


Haeb  W*  Paansia*  .  MMi  tlss« 

TArlefym^  (Prckb«  Yoai  nlniHcUca  Scklflülb 

Fluchtige  Salze,  als  oxala.,  fcob-  Zeraetzte,  zerbrennlii  lic  Tltier- 

lens. Ammoniak,  Chlor-Amino-  Materie,  wobei  0,030  Harn- 

nium  u.  zerbrennliche  org^an.  aaure  0,ä7Q 

Materif  (einachtiefisl.aund  b)  0,  126  Ammouiak    hauplaächlich  mit 

PIio6pliori.Kalk- u.Talk-£rdc  0,224  PhoaphorK.  und  nur  ipit 

Wasser  0,171  Köhlens,  verbunden     .    .  0,dd5 

Sand  in  Saipcter.s.  uciauftö^^llf  Ii  0,009  PliuKpluirs.  iLalk  u.  Xalkerde  0,1&S 

^boftpfiorj». ,  salz.s.  und  ftvvaa       .  r<MiclitiVk*"il ,    •    *    «    •    •  0,1R5 

aclurefrls.)    Alkaü  •    (meiat  Kics^  Iei  (^e  o,005 

Kali-j  8Alze  0,071  fizeAikaii- cmeii«t  Kali  )  Salze  o,Oöi) 


Beide  Anaiyaen  stamsMii  nrftWn  so  genau  Übsrsio,  nln  es  bei  aolebss 

bsterogenen  Gemengen  nor  zu  erwarten  iat.  Sie  beweise«  abf»  aueb,  dsM 
der  Afrikomseke  Guano  von  PeruanUchM  und  Chüssitch^H  betriebilidb 
abweicht  und  tnabeaondere  den  zersetzenden  Einflüasen  der  Atmoephare 
iinit  i]pn  WaKSt>ra   m<>hr  au^io^CRetzt  geweacn   ikI  ,    WobfOod  Sisb  diOBOff 

wphr  10  eiorin  i&aslsnds  von  Foasüiaaüou  tieAadsL. 


*  Zsaalk  der  Bt^attigabet  daa  nnaaapblcai  MagazISa.; 
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Der  Vr.  komait  hier  anf  da«  Ergrbniaa  dtr  UnlrrKuchHOfc  e\wM 
Amerikfinisch^n  Guano*«  clurrh  Frits«chb'^  zoruck  ,  wrlrhrs  zrii;!,  da»« 
•urh  unti'r  den  Atnfrikftnhchcn  Guano'a  gronae  Unfn  »chiftfe  in  der 
MtKcImn^^  niui  mithin  iti  ihrem  Werlhe  aU  Dtlnt^erstofTe  Ktallfinden.  £• 
wai"  ein  <rL>ck»;uea  gruben  Pulver,  daEwiscIirn  noch  rinipe  p^roKsere  kom- 
pakte Th^ile  ,  von  fjf'll)li(:libraui)Pr  Fürhc,  an  wrklifu  man  erkennen 
fconiitej  ö»h»  die  ^nv7.e  IMasse  aniünt^licli  auä  dünnen  utid  nieistpus 
wellenförfnijfp«  Schichten  zusanjnien^esetzt  gpursen  ist.  Dir^e  Schiclitm 
aitid  von  zweierlei  Art,  die  rincti  bräonltch^elb  und  hauptsächlich  aua 
harnsnurein  Ammoniak,  die  undorejt  kanipakter,  schwarzlich  grau  oder 
diinkeibrauu  und  vorzn^^s weiNc  niis  Thon  gebildet;  betiie  «irechne Magern 
•are^elniä^aig  und  in  »tUr  unbe^tändixer  gp;^enfieiti^er  l^lüclitlgkcit  mit- 
einander:  alle  jedoch  aitid  von  einer  weiaalichcn  Kinde  überzogen,  uelcUe 
oiclil  leicht  mit  Waitaer  abg;ewatichen  werden  kann.  Diese  Rinde  be- 
steht auN  harnsauren)  Ammoniak  und  beweiset  aumier  allem  Zweifel, 
^m»H  dieser  Guanu  seinea  jetzi^'^en  Zustand  unter  Waaser  erlanj^t  hat. 
Federn,  Wirbel  u.  a.  Knochen-8lü(^ko  von  Fischen  koiuiuen  fiauiig  darin 
vor;  auch  Pflanzen>Theile  und  einige  Samen.  Die  feuchte  Masse  liefert 
•0,37 — 0,59  waaserfreie  Harnsäure,  dann  Thon,  phoitphorsaure  Erdsalze 
u.  a.  w.  Aua  dem  Vorkommen  der  organischen  Reste  und  der  Zwischen- 
Laf^erong  der  thonigen  Schichten  iat  ea  klar,  daas  dieaer  Guano  so  nicht 
nmnlttclbBr  von  Vigelii  ab^^eiietzt  worden  teyn  kann;  di*  m  fest  on- 
iiliiirmdo  Rind«  ton  barnMnrtni  Ammoniak  zeigt  mit  Bestimmtheit  dlo 
IHitwiriimg  den  Wnsiert  m«  Dm  «icb  dU  Bitdang  dieses  Onnno  tm 
erklären,  denk«  mnn  sieh  eia  tbonige«  Oeslade,  Iwi  der  Floth  fiber* 
•ebwemmt  and  boi'ior  Ebba  trocken;  dahinter  einen  See»  in  welrbea  dia 
FInlb  eindringt,  nnd  endlich  Fluge  von  Soavögeln,  woleba  anf  dem  Ge* 
•fodo  aar  Ebb»>Solt  oiafMIoay  am  dio  dort  aaitekgelaaoeaen  Seolhiera 
aafiiasebren,  and  ihre»  Koib  tardcklaoseii »  dar  «Während  der  Bbbo  aao- 
CroHkttCt.  Dio  wicderkebronio  Ftatb-  IlibrI  den  looea  Thon  dio  Sskta^ 
meaflo  a«  o.  w.  in  4%»  Boakoa  ,  wo  oio  dio  oebworora  Tbeilo ,  wia  daa 
baraiaara  Ammnalnk  and  din  Xhon^Theiio  in  mbigoffco  Waaoar  ntedoi^ 
Mton  HoiC,  indem  daa  floltwaaaor  aar  oinoa  goriafoa  Tboil  den  oraloa 
(WoH  an  kolbal  arapriagSah  aabaa  oiao  konkrolo  Beaabafenbait  baakat) 
«aosaaisbea  im  Slaada  im,  wilobse  dann  bolm  Jodaimalifoa  Vatdnanlaa 
4eB  Waaoeea  in  dam  Banken  ainan  aaaaa  Obanng  fihar  daa  lalalaa 
msdoraabloK  MIdat  aad  doaoaiboa  taglaiab  dafabdriagt  aad  mit  daa 
Vnrn^agen  vorbHIat. 

Da  aaa  der  AHrikaaiaaba  Oaaaa  (otati  M^)  baa»  daa  Spar  vott 
Haraaiara  oatbilt,  so  moaa  er  eiao»  ginsÜcbea  Zersetaaag  unterworfea 
IKOWoaoa  oajm,  ohne  jedoch  eine  AoswaHchnng  wie  der  von  FniTzacHB 
»erlegte  erfabfoa  aa  babaai  iadeaiordooh  ibor  0,90  tafIMiobor  Bootend« 
dbaMa  bat. 


*  MM*  Jiiwf.  Ü.  Mcielb  f,  ae^ «. 
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J.  D  iVY  t  BomorkunKfii  über  fiMmnfTikiiuhrhen  u  w  d  Afrika- 
nhehf/i  (iuano  (  Jaimi-«».  Edinb.  Journ.  1844^  XX XVl,  2i>0— 296).  Joiw 
Rak  in  Lirrrpooi  ^  f|c««n'n  Sohn,  «Is  nofli  in  d#r  SiIiiiIp  wir,  im 
Journal  eines  AmfriktihiscUfn  \\  .tlftMrlifrinjjrrs  dus  VorkiHntiien  voo 
Gnano  an  AfrUtanincheii  Kfisli'n-Sfelh'n  un^ed*'nr«'l  «jii unileti  und  vorige» 
Jalir  aut  Wii»'l«»ri*ntH<»rkun2:  derselben  auf<e;e(ran^eti  w»r,  ist  der  Ein- 
ffllirer  dPH  Afi'ikitnischfii  Guano.  Dieser  fiiidfC  picI»  nur  auf  eiiii£ren 
kleinen  luselii ,  und  der  vom  Vrrf.  unter8uf>ht«  inffh^f^uAdere  ist  von 
einem  Insplclien  entnommen,  welelieK  3  Enn;!.  Meilen  von  der  SW.«K6sle 
il/Wfta*ff  entremt  ift  pnd  l  Meile  Umfanf^  hat ,  ein  nankter  ¥r\m  ohne 
di*  mhiilrst«  Spur  von  Vri^elBlioD.  Dtt  finsiii'eA  Bewohner  iiiid  PioKmita, 
w«lcho  aiebl  Üi^tn  könncii  «sd  don  MeMitbca  «idit  adMiMk  D«r 
Oaano  Iw«!  dort  M«  SO'  tM  Et  Mheint ,  dM»  auf  eiiiiKe  H«Md«rt 
MtiJtn  lliig«  der  Klttt  hin  k«in  SdiowaMor  ««rkoimiil  und»  win  mm  d«t 
p9rmmilUeli§m  Kdalo,  kein  Rn^Mi  llltll,  in  dnnn  der  junge  IUb  mit  nf>inna 
CtelSlivItn  kanoi  dem  Todn  den  Vnvdnriten«  f  ntgin«r.  Der  Pinwunidtf 
Onnno  fcottct  1%  der  AfHkmthek^  %  Pfand  din  Tnane^ 

Die  vergleichende  Analyse  ergib  fär  ' 

A«fri^.  Afrik.  <k 

Aoimontak-OxaUt,  -Diphoaphal  und  Muriit«  ueUst  Xhier- 

Materie  412     .  .402 

Kalk- itu  i  Trtlkcrde-Phoaphat,  <■  (was  Gy|)s  und  Quarz-Sand    .290     .  ,282 
Kochsul/.  mit  t  twas  Kaii-K)ulpiiat  und  -SrAquikarbonat      .028     .  .064 
Aninioniakliitiiat   ......«•       .190     .  .000 

Wa«Ner  und  Ammooiak-SeiquikarboHat       .      ,      .      .080    .  .2&2 

1.000     .  i.ooo 

Diese  Anntyae  dce  Amerika tiischrn  Guano  Klimmt  daher  faat  Kann  mit 
der  VötKEiiWhen  überein)  nnr  daaa  er  0,07  oxalaaure  Kalkerde  («ad» 
wovon  hier  aller  Sor^^falt  unereachfet  keflinfipiir  cntdeoki  werden  konnte^ 
Der  Afrikanische  uatcracheidet  »ieh  non  von  ihm  dadurch,  dasü  er  durch- 
ans  kein  Ammoniak-Lithat  oder  •  Urat ,  da^j^^en  aber  Sevquikarbonat 
entlialt,  wnn  in  Betracht  ficinea  Ursprunges  durchaua  tinerwartet  aeyn 
muaji,  da  der  VogeUHara  haoptaftchlich  aa.H  Ammoniak- LiUittt  beitfehf* 
Die  Erscheinung:  iüt  so  zu  crklärctK  vii«:  da»  ,,Lilliic  Acid".  wetctirs  deo 
Harn  iiilden  half,  im  Verlaufe  einer  laiii^n'ii  Zeit  in  oxaI>;iures  Ammoniak 
zrrMetxt  worden  ist,  wie  denn  mich  dif  in  densi'lhni  Cruuno  ein «{«»ttcliloa» 
senen  Fedrrn  Zemetzunu:  /.ei^Ti.  D.  zerlej^fo  den  Harn  der  Gan^i ,  der 
Taube,  des  Hülms,  derl\lave,  (Ks  Pi"lik;»ns  und  dts  \veiN8küprM^*'n  Adlers 
(die  3  let/ti'U  mit  Fi.sciten  (^eftUlt-it  )  in  mu^liol)  i  (-iiiHtfoi  Zu.>4taude  und 
fand  nll»'  /.usnnmien^z^eset/t  aus  Am m itii;ik-Litl»al  mit  elwan  Kalk-  und 
Talki  rde-Phu.spliat  ,  in  eiuetn  oder  andercin  Falle  nuch  niit  ein  weniip 
oxalaaurer  Kalk-  und  Talk-Erde,  doch  ohne  Spur  von  oxiUaurem  AriHnoni  .ik; 
daher  denn  Libbig\<%  Meinung:  ^erechi  fi  i  tif»t  ersr.Iieint  ^  dass  tiie>e  ion 
Guano  so  haufi«;  vorküiomende  Substanz,  durcit  i^eraetzuof;  des  „Lttthie 
Acid"  und  eine  neue  Verbindungs-Weiae  «eiuer  Thcile  unter  Absorption  von 
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4        k  »Ja« 
^  ■  r  mW 

AMAbn  der  IM.-,  F^Hirr«.  and  SlMtonJCMid*,  1941^  r»!^  mfrlMi 
Sie  Att||«b6  dtr  feM'rla  tuf  d«»  8«r>^rl*<  fUUKriUll*!»  tliMt  mU  jlHMi 
>lziKeii  GvtUll  nidit  ühmtn*  Dm  Bftsr  i«l  -dwl.  l«lrtMi' 
Jbhtnr  siAoilieb'lkpdtfsIdiid  |;«falftMi;»  wm  tovondf wJp  dHb  Wffpi^irilelM 
«ordMieiM«  TMI»  bsiUrrUldi  iPt»  .  t8f«Menff«»  atod  M^li^idtiNd» 
BtttkUm  Mit  flftttd  sngcwoiit  flvwvten,  «em  UalleiMi  Üb»«  «Ith  gdbUihdi 
«ml  tti  d^r  fildll«  der  Irftfatrra  idad  loadtt  «ftlaliiBdMi»  .  Dik»  JuhI 
MmMf  Ui  mmi  d«r  Karte  ab  soiotfifr  »ogogelieo.  jftlst  lr««k«n| 

«ohiliclwr  ttm  S  Werrti  lu>iper  Attiltofiw  moi*f  d«w..|ISMirr  lal 
Aber  dMtdbt  aippoiiiMlinffMy.Mfid  aui  andai^r  MaHofbr  wl  gepMi  JDffli 
Md0ltiidM>>  MTkchtn  wtlelHMB  and  ätm  ülir*aar.«aa  arl|HMi|«».  9aii9» 
«rwMT  miiMd«D  ial.  OM.!i:iei»b#ri«l«llMtlMlM  wn  l'Klftl.  wt»ai««r 


HupmiM  to»  Hdtiii  fibtr  dea.  U^ra^iirlin^  4Br- 8«l$»^f 'ü  dea 
Kat|iUeb«o  Meer««  (Mfaf«  iftfcil.  i64arXiVi*Uk'^m}.  M  ikm 
ILnmtm  dm  XaiipiaidMe  Mcan«  gibt  eint  Ultimi  mitder  und  elltpt^ 
■ebfir  fijdniee^n ,  dr m  ÜMfuog  «dlra  Aber  aCM»0-»4m  MaUc  bttrigl» 
8ia  beben.  fc«lae  Xttfiiatfe  •oili'.QMdUeo»..  HKWa«  f*-  Im  IPraUtiffg  imd 
SMMiffr  c^gttft,'  ea'lGM  daa  Rteganwa^m  -dM  m  .dam  .Sf;bUa»iBp 
UifM  Ornndrt  auf  and  aattt  ca  dann ,  Indem  ca  verdnnalf< »  in  jreintf 
0»alalf  wlerfrv  Uf;  und  a»  wird  rb.Mitl  gairoin#f»i»  Im  Ononl»  itilffcft«! 
Iiminl  man  420  «oleber  See'tti  vao  welBben'  Jedaeb.  fiiir  4X-.aiwgatwttla| 
«rardmi  ndd  jiktitdi  4U,*tMiO  KUanramm«  SaU  litlarii.  Um  KMitUf 
im  Ganvt.  dn«  Kamäamtt  werden  von  %i»  Sal««ce*n  ia.iattagfl»aiila|  «gl 
Ifpfern  lB|2ao^M'Kiiogr.  jibrlich,  Der  gknaa  Bod«n  jinga  dem  Kaapir 
nabrn  Meeta  van  dar  W^ifm  Um  anm  /T^k  iai  na  atatb  mli.Snla  im^ 
frlgntrly  daaa  nnr  eniign^f^alapflMiaan  da  wae^an.  ilaa  batidieae  3al4f 
AblaRerongen  achon  lange  von  der  ebamaNg*«  j^f^tmumm  Anadabning 
^  Ebapfoeban  Maaren  'abacMen  gaanebl »  wfrlabaa  dmin-  bpl  aainam 
fMabcafc«  efaia.Menin  Ueintr  See Aacben  .bgagulqpelnaim.« bitte ^  dardg 
Wneaar«  dnndi  -fartmibinndä  vaitra  Anatfaafciinngi<i«  jjrmnagfclnng-  vag 
Zuflnaaen)  immer  kanaentrirter  werdend,  .andlichv  jgga  'Saig  Abaitje  an 
den  tielMenr  Sudlan  {brar-  Bcebfw  murdabytlaaian  bilta.  Agnnnaaar  n.  A« 
beben  %9gtu  dieee  Aneiebt  alogewendet«  data  dann  dlann^tefn  lin^ 
▼ellatindig  anagcbentet  aafn*  miaaten.  Indeimmi  bn|  dar  Vf«  dli  Tialb 
nnd  Anadebnuiig  einen  j^nar  #Iiemnligen  Btabnn,  bimlicb'' dai^nigei 
irelab#e  den  ^a  nan  Dapmin^km  nmgibt ,  gfemtaeii,  ani  wblebam.nia^ 
nibngbihb  dea  bmgar  kanaanklftafn.Mngraaigr  In  din  Jetelgan.  Maaag 
'  nnanmmcogezogen  und  daa  Sali  «bgeiaat  beben  mg«»  ggd  haigatodan» 


Digitized  by  Google 


64» 


dMii'te  !■  JMW  jMjcfcgiMlifc»—  6BiiiirtMi  Ms  ■ii^iHii 
luibra  aifiaw »  am  «lebt  nor  «dioB  mH  MOO  Jditf  ItbvMi  (  itiww 
wirklirben  4,980,0M  KHog.  betr»f«ii4*ii  und  oienbar  mt  äa  4m 
l«lKleo  Dettanien  darch  sebaell  v«riiiebrl«  Bev9llierytt|r  mm4  fwmMmtU 

«■«b  Mdk  ia  lOto  4iihra  la  Mbitr  Jetafge»  Slifk«  MrtichM  vM% 
tfibcr  dtoBn  aveb  erfcllHidl  wiir»  «sfvfli  aMii  bi  lililMi  JateMhaM 
bllfia  «iiM  Abntbtte  d««  Brlraiia  nlebl  btiifbt  hüttt, 

Wm  4ar  Wt  *n9m  mm  Mtm«  te  nefante,  4m  htti  «r  «aab 
•afbll»  muHn  %m  oban  «nHAnter  OtpwiJ  Ar  »a— iba».  ffMM 
■iflMi»  il*aa  aatb  da»  Waai«r  4ra  Kaapiaebaa  Maataa  aalfaaA  ■liinar 
•ayoi  ala  das  gtivOhblicb«  ficmMir,  waa  datcb  tiaa  Aaalyaa  H.  Eiwfli 
CPMaim.  Aanal.  XXXVi  I8ft  C>  ai«btbMai%tiM*  viaMMt 

bar,  wail  maa  das  aaalyaiHa  Waaaar  sa  aaba  aa  dm  Miaiaan  iiaaa 
f fnatvs  gfaebSfH  balta«  Aaab  aiiaalaa  afob  «rabl  ia  Jaaaa  TcffüalaaiBa 
8ta«airbafa  Aadta:  «ad  Ia  dartlial  bat  daa  aaab  ba  KaayiaAa«  Haara 
labtad*  Cardiaai  tHaa|ralaM  TnmaiL'a  «tiaa  fldbaaliia  dart 
aarifbgflaaata. 


X  L.  Him:  tbar  daa  wabraebaialiobaa  £iafl«aa  der 
achwioiaiaadaa  Biabarg«  aaf  daa  Drift  (SiLua,  <4ai«n  Jaarm 
1B44i  XLVI,  ai«— 819).  Eia  von  dar  letaUa  Gaalay a^V urai maibii^ 
AüfK^S^bcaer  Barkbt,  a«  wrMma  ibtr  fO  Fcraoaaa«  vonfif  litdi  flibiiii 
lUpitiaa  vaa  dar  SddwMi  Rabbaaaebll|(ar(Bi«BdWalfiaablbag  ua4  taa  dta 
Labradariaataaa  Fiaebf rriati  TarbSrt,  aaeb  gad»adHa  Wacbriebia«  iiaitrt 
wairdea  aind. 

1)  Vaa  die  Blld«ag  aad  Abtftaaag-  dar  Slabarira  rmm  daa 
klaren  Glfliebem  batriA»  walcba  lai  .Oaasaa  diaaalbaa  Eraabrawiieaa 
wfa  dia  d«r  Atpaii  aripräa  aad  aaf  KMaba  Wcfai  Scbatt,  flteriaa  aad 
BiSek«  hl  uad  auf  aicfi  fartÜbraa ,  ao  bMat  dar  Aaaiait  daa  Btriflbtra 
afiabta  lf#ata  dar,  Doab  BMMan  Aagaasragaa,  daaa  dia  Abtfiaaaip  ciaat 
OI»iaabar-8liekaa  and  daaaaa  Stars  iaa  Mcac  ao  .ic«iialtiga  Bfawuaatia 
daa  tatttra  barrafbriagaa^  daaa  adaa  Walbw  Mifa  aaf  daa  OTar  «wrica 
Md  aadara  Blilwr((;a  abMaaa  adar  «artfdaimara» 

9)  Dia  ardasa  dar  flfabat««  ataifct  miadHabaii  garicbtaa  aaMna  bH 
Ibar  lOO'  Wba  aad  M  Baff.  MeMaa  Uaga  aad  bttcaff  aacb  n^m 
Itaaaaaa  MaaaanKea-  9^ia  Bfallaa  Llaga  f  aii  fftMigaa  dabar  aaab  mmM 
abia  gawalliita  ftratl  st  ibaa. 

3)  Ihr«  B«ir«fgaB|r  lat  atbr  buigaaai  and  atalifr  Ia  dar  Riahtang  dar 
«tarkan- Uataratrdmay  wdaba  vaa  daa  Palaa  caai  Aqaaiar  gabaat  «iaa 
dirabaada  B«irafaaf  lladat  akbt  Statt  aad  ibarbaapt  ktimm  aad#ta  Ba- 
iPtgaag  ata  aawtdlaa  «in  ÜberaldnMa  fia  Falfa  daa*  Abubaialaaaa].  OÜ 
gnaratbaa  mim  fa  aabr  uraaaar  Tirlb  aaf  daa  Oraad »  aad  ma  baaal 
Mla>  wm  ata  arabia  Jdbia  da  aitm  Ulibaa.  Bia  fibaii  bia  iMa  di^ 
If.  «ad  f    B»  Biiile. 
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4)  MüMs-Biaden  iMl  aiaa  rf*MltfB  l»|ifto0rvf  Mfemtftff 
ftrvm  Uripmnirr  mnh  biMe«. 

Am  clivM  TkniiiMbfB  %mdi>»  lt%«M^  MwtaAMigM  •Mmmmmm^ 
m)  Die  Üal«  B«we(^ff  dar  Bfaibflfte  fti  d#r  lli«btw^(  der  Vntm^ 
ströme  von  de»  Peten  iMMb  iii'  der  Th— tfa.gtoilKt  de««  »wA  elieriMi 
•le  ta  dieser  RifMttliff  ^^mifm  tüid,  oft  den  Feluliodea  des  Meerss 
gr»trciU,  vorslebsnd«.  Ecken  deimelbeti  ab«;eniadet' «ad  «illelst  ein^ 
blrmmtitr  Ssndnittss^n  ttMl  JNMs  OTMM  BlisbM  fegÜlCsl  wid  JeM 
^Rblituii^  Relarchl  bsben. 

b)  Dis'iMiKehfurf'  GrSsse  der  Cisb«r((e  iDscbt  es  fflsilbUeb,  dsss  si4 
such  Vörden  suf  dem  Meeres-Grtondr  de«Saoddttrehfttrebl,ia  Islngf^essj^s« 
BS«  Hti|;eln  «ufi^eMrorfeii  und  IHorin^n-srlige  AnblilfaoKeii  bewirkt  hsbem 

c)  Die  am  Grunde  softitsenden  Eisberge  nifissen  dnrcb  die  Strö> 
mungen  theils  ttnferw«jfclien ,  thrÜK  von  herunter  falirndem  !§an(1  und 
Sciilamm  uiji^t^ben  werden,  welche  aiu-Ii  hinter  (ien8cll)en  r«hi;;ej«  Wasser 
finden  und  nirh  lu  Un^on  ^chnialeii  Zü^eii  AnlsgSril  kdailttll«  firffttnjjttlW- 
£«u,  wie  roaii  sie  in  uDKereiu  Drift  findet. 

d)  Audi  kuniien  ganz  wohl  teU^Biiicke  durch  Eisberge  von  ihres 
ersten  Lagerslätle  eatiiomiueu  ,  nach  Steilen  ,  welche  von  jenen  dnrcb 
groRKere  liefe  getrennt  sind»  fQrtgefübft  lusd  in  auOeJileNd««i  ätellungcit 
sbgenest  worden  seyn.  ! 

e)  Die  Fortfährang  grÜMfierer  Bl&cbe  sebsint  indesse«  auf  diesesl 
Wege  Seiten  ststtgefwadeu  zu  haben, 

C nKVAM>ij:u ;  U  u  t e  r  s  u  c  h  u  n  g  li  her  die  E  I  e  n>  e  u  t  u  r -  Z  u  s a  lu  ui  e  n* 
setzuiiu:  der  v  e  rac  Ii  i  ede  u  e  a  H  o  I  /  ik  r  t  c  n  und  über  den  jäbr« 
liehen  Lrtrat;  eines  Hektaren  Wulduu^  Erdm.  uad  March. 
Joor».  tü44,  ÄXXI,  441-446).  Dieser  Aufsatz  entbllt  wenig  prsktiach 
Wichtiges  oder  Meues  (üt  den  Peutscbe«  ForstmSDO ;  aber  einige  inier* 
esssnte  I^otitsen  fAr  de«  Qtalpgen.  Dar  \t,  beebacbte te  and  bereeboM« 
IteosiMr  AUl  l^trsgs  •  YarllAlkliase,  :ayaiar  Basbsa-Boebwaldaafc«  atf 
BiMitSflf  8«i4it«i«  •«  dflf  .W««l-8tüs  der  Fs^üm  bei  tkutm-  wmi  faad 
daa  Brtrai;  la  KilogriBMiwn  vm4  Im  feibiliiMala»ä»<dwr  Mraa  aasydrashl» 
iria  folgt;   .  t  . 

Wali  «am  Fwhtt  San/tteneeh  Im  Millalr 

Hol«»  JdbrKdi  «lif  1  HfitMa: 

T^Imbmi  Sa  KiibiMblWft                i.  ^            •  ».«17  J 

.  wmä  to  Balisigbdadabi      4i»|W  Waiiiit  { 

«ad  «P,»»»  Uaga  .                         M  «  lU    «)  ' 

Oawiebt«  ga«a  Ironkiir     KilacvtMMt  -            «  •  •  tSfiDM 

El  trna  nt«^  aaT  a  Jiffct^rl«  KHafUMiMi  |llvL 

Koblaaataf     *  .   •           .                  »7M   •  laU- 

WatsevaUf ,      ,    «  t  .  .    .  •     •         s    Iii    •  SM' 

Saacrslaff  «      IM?    •  IMi 

Sticksloir  SS    •  3« 

AMha      *           ' »      .      .      ,               48    •  «S 

(Von  Waasertloff  iat  frei  S6  Kilogr.  dir  Verbiodiiagaa  Jibrlicb.) 
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0«  nwm  Atr '«iiifiii"nMrtM  «IfliiliM-Liifliiiife  blii  tar  Ovrase 
der  Almoxpliare  16.900  Kiloi^r.  Kolilcnittoff  «"tithSIt ,  inilliiR  mttf  9,tOiMl 
80  vtel  fti»  dn  |lliHieli  rrseui^te  Hol/:  rhtm  HekUrrt)  [nnr  69~>9fl|i1iti|;ca 
W«l<ies],  «0  wermoKie  «touMlbe  in  9  Jihren  der  LmH  ftll»«  Mirm  Kirfile»- 
•toff>6eliiUi«a<entxieb«ii,  W9Wn  er  nlchl  wi<'<)cr  ri-üptzt  Wörde.  OiMl 

6b«r  die  ^mnzft  Erde ,  wenn  die««  ibf  rall  mit  Wlild  bedeckt  wäre. 
Jene  Wirkung  konsentrirt  «ich  Afl^  «twa  l  ^o  Sommerlefre  irott  End* 
A|M-il  bis  Ende  September  und  itw«r  mit  AuttschloK«  der  NScMe  * ,  mo 
das«  12  Kilogramme  Kohlenstoff  täglich  nbeorbirt  werden.  Die  Eiitwtck«* 
innfr-der  Vef^etation  bat  daher  einet  die  LoA  «ehr  bald  von  dem  Kohlen- 
Rtoff-Gehnlt  befreien  k5tmen ,  der  Jettfc'hi  Pom  von  Steil»-' uad  Bnmm» 
Jwbicii*I«»g«rai  im  Boden  robt. 

t  '  ' 

m 

Vfisetz,  Vater:  »bir  die  Arbeiten  am  CHettvftGUtacher  Art. 
Äoc»  HfM.  1849,  XXVni,  lOfl— n7>.  B»8  GrOKs«  Urttrltirk  im  Jahr 
181 S  riihrtp  davon  !u  r  ,  ^nss  biniPi  dorn  unti^rit  O'iftroz  fitflschrr  »tcb 
ein  See  jjebilrlot  hutt«^,  der  cndlicii  l>ei  zuneliaietidfr  Maesp  iirul  Wärme 
der  .lahr#s^<»il  dm  vorli«"^<^jidpn  Gletnelirr-Wi»!!  dinriibricb  und  so  die 
tieti'i-  ii»-t:piKle  (ift^end  jilü!/.li(Mi  uluTscImonmite  und  mit  Felii-  und  Kih« 
Blut  krn  uboiRcliüÜote.  Die  Dranse  ilit»ist  in  einer  Prlimalpii  und  liefen 
Sciiltirht  daronter  liin.  Man  hutte  rwnr  h»  Vorausscluin*  der  GofHlir 
einrn  i];M  h,  (Icr  an  der  Sonnt»  Zeil  geliabl  bntte  ein«»  böher«*  Tempfi af irr 
anznnrhmrn,  in  2  Kaskaden  iiebiMieiiiöiider  auf  den  untern  Tbeil  Ucs 
Gictsr.ber-Walle.s  fallen  laitsen  ,  so  dtse  m«  die  Dranse.  zwiürhrn  sich 
balteQ  ,  ao  ianj^t»  bis  nie  den  Gletseber  bis  zur  Sohle  durchbohrt 
hatten  ,  dann  aie  immer  weiter  ttaräeki(e/.ogen,  ao  das«  nie  aRmthl'cli  den 
die  Drmm§€  bedeefcenden'  Streifen  de»  Gleteebers  an  beiden  Seiteil  «im 
ÜMTiKen  Gletielier  «ktötten,  einsinken,  xasarnnmibrecIleD  und  tpt^ 
aeMfemntn  Maekteii,  bhi  ner  iMeti  efo  lo  kimef  Thefl  4^  Gle1iM>fcvr> 
Serke  Mer  der  Pr«Jt«t  dbrigc  blieb,  desa  der  fiee  irelkal  dleee  «lloilklSck 
knetiefeii  vmi  wvgacliirenHieeii  koimfe.  'I>edereh  worde  dl«  ROlie  der 
pidllih  «it  dem  Pwokkwiok  <rlöigendeii  CkrvaehireiiHiivo^iii»  wenii^Kreet 

Lveroiinderf.  Dieae  Operfttton  werde  neehhrr  jfthrlich  wiedetihoH^  mm 
i  Bilde liK  eine«  'Ofeterlier-'^ee^c  'sa  bindern ,  da  der  erfiffnete  Reeei 
jlbrlieb  wieder  dereh  Lawineii  aueKeffilll  wINI/Kdlelel  «WVlitiia'^Mm 
Mab  «n^e,«  i»-tleik  Kami  gestüraleTefa-Maake«  sefa^ceM  «iid-ai 
QlirwdiaiiAeB  in  den  ecbmales  •Apwifev»Bdflb  -aa  Muen ,  dMa«  kiednreb 
dee  Bett' Witef,  nilMn  die  Ober Aiehe  •  dee  .FlMMa'  und  »ein*  we«^ 
nnbinelfeende  BeHlbronge»Pliebe  airdemdareiifilv^endeiiGteieebev  rrftaeerv 
die  Syenming  dea  Qeerbeffeni  Hlmr  QtetaebM  von  «^neni  Dfrf  der  IMmtfe 
nnm  nndern  *  trdSter  Wnrdie,  waa,  ^ie  Vbrbti  boIR»  endli«A'  (to^Ggen 
dirfte,  rdr  ai«k  altehi  d#n  0i*4fiiffe.Kanai  eSeo  «n  betten  nod  dft  Bildnnf 
.   tinea  Gleleelia^'Bee'«  s« -Mndern. 

*  Die  Abaorptlen  bei  Tag  i»t  viel  j^rönier;  denn  bei  Nacbt  wird  ein  ThcA  4c»  ab- 
taiMflen  KeUenetefe  als  Kehlaasiiirc  wieder  von  den  nanice  aesicackfcden. 

I  -    •  '  .  ;  .      '<  .'  •  fc'<»i  •  •  <  1.  ' 
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•  «Im»  tomtiilMölt  »twiiidKlH  tont  Mm  flNÜ*  ^tr  'BeiHognIisei 
wnm  Utr  «kb.  ttlHicfter  'MlIiw  «fld  JorC  iilcbt. 

Kbimiav':  Bfl#lrll|f  von  kryitallinlkvIrM'  KaHce  näet 
Marmor  (JjaaB,iJdmiLt844j  XXXVI,  350-303).  Der  kr^rtfalliniseb« 
K«lk  'lMMll|  ftttiraili^ii' «fUM  PoMlIRf^Ae  efith«H«Mi;'  wMtr  viererlei 
▼oHhiltllftMür  i«  ▼ottMiloniogeii  fährettdeiii  G#1>^'  Yort'  l>al«  grössrr^ 
«■i  Mfittm  Kug^r-  oder  X^tf^'t9tm\^  MAm»«  «iMMÜCtt' Sedimmtär. 
Sebt€Moi"eitiKfiicbbMeii ;  3>  in-Foroi  ft«nsv8diltftM  INHt€h«n  Sedi-' 
menlär>ScliieMrai  oliHe  Lai|feraitgii*St6ruii^  \  3)  titf  do«  bfbsse  Strecke 
einer  Sehieht ,  wtlelfO' mMV  beüflen  Mlen  bhh  allmihlicb  in  otikrystillfi 
nincben  Kitttttliff  ^beri;eht;  4)  al*  Etid-Tbeil  von  ankrjrstallmiiicliekl 
Schickten,  welcbfs  an  di^r  Berfibrürigs-Slelte  mit  irgend  einer  ganz  fremd* 
artigen  Feltart  krf  stallin iech  wird.  '     '  -          -  >•     » t 

1)  Von  Kui^  omd  Nferen^fBrmtgen  Marmor-MaMen  liefert  uns  dei^ 
Bttf^lisehe  Wenloek-Kalk  die  merkwfirHfg»ftt«>n  Beiiipiele;  er  Ifegt  über  und 
unter  Scbieftr ,  dem  aog.  Mliditone.  Die  Wenlock-Pbrmation  best<»fit 
namtic-b  theils  an«  uhregelmlaitgen  Laf;en  nur  einpn  thonigen  Kalknieiiit  s 
und  theila  au«  sogen.  ,^«llstetnen*^ ,  und  von  dirsen  ist  hier  die  Rede. 
MrRCHiaoN  benchrcibt  sie  (Silur.  Syst.  I,  Kap.  17;  als  kunkretio- 
iiare  Mafiiien  von  einigen  Zollen'  bia  zu  mrliren  Fussen  Dicke  uud  zu- 
weilen auch  von  unermeftslicher  Grösse,  welche  auR  reinem  kryKtallini- 
fcbem  Kalk,  der  2uweilen  ein  vollkommener  weisser  Mormor  voll  Ver- 
»teinerungen  i«t,  tusammenpeaelzt  und  von  Lagern  von  Scfiiefer  tmd 
unreinem  Knlkstei»  umgebtMi  Kind.  Diese  Schichten  setzen  grwuhulic  h 
plüt^lirli  an  jenen  Mai^aen  ah  ;  zuweilen  jedoch  hört  die  Schichtung  an 
(irii)  Oitc  des  ZutianinientreffenH  allmählich  auf  mid  verliert  alef^  Tin- 
inerklich  in  die  Konkroziouen.  Sie  sind  Inr  letzten  Falle  >.lark  gewunden, 
wo  ate  die  Koiikt f /ioDf ii  u inrfrben '!  Mt'f"«  iiisorf  glaubt,  dass  diese  Ver* 
dreltungeii  meisleuM  wulu  end  de«  'Krstun  udg;«  -  oder  K  r  v.slalli.HahonH- 
Prozesses,  der  die  Massen  rrrc^ugte  ,  eiitslandeii  sind  und  nirlit  all 
Folge  örtlicher  Di&lükalionon  liffi-achtet  werdfn  dfuTeir.  indem  die  Kon- 
krexionen  wt^uentlich  zur  Sti  uktiir  des  Weuloc k-Kulkcs  y;i  i!Ören.  —  Analog 
gebildete  „Ballstcine"  kommen  auch  in  den  unterlsgemden  Scliichrn 
vor:  sie  sind  sphaioidal,  bestehen  aus  tlionlKem,  zuueiku  auch  nun  rein 
krystailtfiiaeheni  Kalke  und  nitinlU  n  /nurilru  Ki  yslolle  von  QuHrz.  Kalk- 
Späth,  Streifen  von  Antlirazit  ntid  ot^auisrhc  Reste.  Im  Wcniurk  Knlke 
selbst  linden  slrh  Adern  von  kalkspath  und  Kupferkits  hinfig  ein.  V011 
denen  MoKClU^^^^  aitfangR  glaubte,  das«  sie  diiicli  Spalten  n)it  Weik- 
itÄTten  dei"  Tiefe  Zusfimmeiiltantj  liattm  :  spiitiT  iilicrzcugte  er  sii  ii  über, 
da^i*  A II '^soiidfrungf  ringe  seyen  und  sah  einiije  von  ihnen  an  lipif^oi 
Ktjdeii  itn  ivalkf^fein  »«iclt  »uskellen.  In  der  Nähe  der  konkre / ion.in  n 
Alai^Kei)  sind  «ii*  am  hSnfijr^ten,  Andere  griisMrre  vertikale  Spalten  Iwibni 
ihre  Wände  uii(  K atk>p(itli  Krystalleii  beseltt  ,  deren  überlläehe  wieder 
aMt'^oebwa raein  Biluaieo  iibersogeo  tat;       Fragen  wir  utw  nach  daat 


m 


Ucspniug  4cs  M|iniiort»  so  ist  derselbe  ,  w/uiig  doioh  Fcoct  er- 
klärbsr,  von  welchem  die  Umgebung  dfsselbea  keine  Sparen  xeigt  ,  als 
durch  Wa.^ner,  das,  wenn  en  auch  iu  Vt^rbiiidung  mit  Kolilenfiaurc  oder 
soderei)  Miltel»  fjpiiüf^^pinle  Auflünungs-Kraft  für  dessen  Best»iiHtl>ciIe  uttd 
somit  die  Fä!ii^,^ti«*it  be>L'sscii  haltt',  nie  iiacliliiT  allmählich  in  Ki\ slailrn 
Snschieaseo  zu  la.sscu^  ilm  liurli  Miciifi  Ii rh  uiclil  i^niuiUeibui'  Iii  i^'unn  der 
erwäiiutrti  ku^rli(;en  I^labtnu  abgeMl/.t  halini  kmtn.  Da  un»  nun  die 
Citeutie  bei  ÜM'Ker  Fra(^r  im  Stirhi-  iu<,st.  inu^4»en  wir  »uclien  durcb 
nähere  Betrachtung  diT  f4«ulo:;ij»chc.u  Verhüitiiissc  writer  zu  kommen, 
die  es  uns  bald  wahmchKiuiich  uiacben  ,  ja  uiiwiderütehlich  zur  Aii^icltl 
Xii brea  ,  da««  die  chentiKche  Kryatallisiitiun  cr«l  nach  deiu 
■BecbanischeM  PticdeLhchlu;;  dcrFcrmaliunaut  deniMecre»> 
Poden  uut  diff  Bildung;  jener  IMikrtuor-Nieren  gewirkt  bat; 
was  alleiifallN  guu^ur  olnie  vüilterig«  neue  Verflu{»itii{iini( 
in  K  a  n  z  ^  t  u  i  t  e  in  Zutilandc  lial  gca  c  i)  e  U  e  n  kuuuoD.  Ks  laitd 
i^iii,  Absatz  Thun-  und  Kalkerde-baltigcr  Scbbunn  -  MAfscii  utit  audrren 
3ubatsiisen  niid  Einschiüasea  von  Kenten  damaU  leb^>iidi*r  Mfere&  ür^a- 
niaiucu  ätati,  wprauf  kublensaurer  Kalk  «ich  auf»  dem  Thua  au^Kthied, 
SuaaniuieiisoK  u»d  kryatallisirle,  Kirselrrde  und  Kohie  abei  »icli  in  Quan- 
KryataUe  und  Antbraxit>Strcifeu  im  Inpern.dcr  Mieren  veiriuigten  ,  uud 
di^  GauKc  iti  der  Urngtbang  ticb^  bi^dettn,  Alles  »uf  sehr  Uagssois 
Weis«  U«4  4m«  gsthhuM'*^  Trmper^tfii;,  Pf  nif  «iil|»si  BloiMiuoir,  ei« 
wie  kfibuer  VujlMnist  er  Mcb  iat,  bsi  docb  nicbi  gewagt,  aiur  JBriüinutff 
dUs  Tbliigkell  viiltriviiMbtr  WnlMMilfpu.  MliM«.4«  iitlMii«%  wie  wir 
fbeu  geückea  Imben^  en  einer  ieffdef»  «SieJIe  .egiiif«  ^Vstlife  241») 
frhllrt  ejr  iie«k»  des«  |e»e  Kdralrtpipsen  .«iliHi.;iUnife|  darcb  irgend  tim 
fiiemisebe  oder  sleUrieche  71iiMgl|9it.  •»th.'jinr  «nifB  BiUejv  ^  v»» 
gekend^  .fclM^Uii  eelüttiMlea  .i^MIW  - 

g)  9)  A^  die  1  ra^ifsü^  gWMV^m  AHepi  dee  VerkeMWt  krysUt 
Uiiifcbfi^  MUkfM  (S.  UftX  eüid  eelNr  Melirend  JiMtiali|iliid«r  QMeUeMg 
eeioier  fiildii^gt  docli  beefibreviu,  ei»^  J(»  W  d«v«a  tOoMe  giwibem» 
^m  eegleieh       wieite»  Art  äbertegi^ipim 

4)  Der  F4I  nleiKeli,  dess  Micblen  efoee  aeast  nakiyttollioisehiiH 
efl  Ibeoige»  «ad  bUaauaOeen  .Xalkftoiat  ja  der  tfiba-  «der  savel  MI 
der  oaMitteJberea  ficr^brang  aiil  agden  Cikteteiaea  da«  ijiectkea  «aaea 
f eUltasiaieaeii  aaclmfiöriügen  Bbranira  lieba«  ^  Igt  gfl  giiaag  keetoeklat 
vardeai  er  beweist  deuiUch  aach  aelaerfwitgi  daag'.  diVtllarawr  eiel 
apMer  au«  einer  rebea  Meaee  l»i:refg«||fkagea  irt»  wie  aigii  aaeh  «Hgt- 
Biein  sageaaaMasa  ImL  Se  ferne  uua  d«e  fteaide  vaai  ftstt*  heHllnIa 
6aglaiB  agtvedar  von  der  Art  dgitjnilpMii  lal«  die  wir  ia  fruerftiseigsai 
Zaslande  aus  deoi  £rd  Innera  berv^brecliea  aebeu ,  oder  wir  doch  shI 
graeetr  Wahrscbeialichkcit  einen  eheoasligen  solvbea  Zustand  desselbea 
annehiiien  dirfea»  anterlieKt  die  £rkUrun^,  bei  BesagMiMae  auf  UAU.*a 
&a|»erimeitli',  Ueiner  8(  Ii  wtt  ri(ckeit.  Ali^iu  Fa.  HuppiiaKn  sab  lu  Stsilie# 
eurb  dru  auf  Ba8sli*T|iC  liegenden  Kslkslein  auf  dieselbe  Art  iu  krf» 
«lattiaisfheA  JbfAk  iv»iftwa|idelt,  wif  4f  m  .lUntglil  aOt  «ilideai  «Aaaall 
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M  mfn  pflegl*  JMber  und  weil  wir nclion  oben  («||tytl>Ffil|t'lmHM» 
(gelernt  Mia,  wo  4i«  üiiwMetoag  tteitfalte  bei  sovrrUMctr  Aus- 
fltbKnnnf;  dra  Feaeri  erfolgi  wiMr,  da  «Ddlieb  .noeli  ein  nciter  Tbeil 
der  «nwandelodeo  Geitteine  nur  bypothetiecb  selbst  als  Feuer-Erieagr 
aitee  M^^eitosimeii,  nicht  eb^r  als  noldie'  erwiesen  sind ,  an  bl^Vtbea  wir 
noch  ininifr  im  der  Ifotbwendigke&t  um  naeb  einer  anderen  Vetwaftdlunf(ip 
VfKsehe  umsuseben  ,  als  dem  Fener.  En  ist  Mich  allerdioits  bdiani^ 
ds»s  in  dem  durch  Konlakl  cittfltsndenen  Msrmor  sehr  oft  nicht  mir  aein^ 
Sebichtung ,  sondern  aneh  die  in  ibin  entballen  (gewesenen  Petrefakte 
•ndentlieb  werden  oder  faas  verschwinden.  Aber  tminer  iat  es  nicht 
der  FsU.  So  zeiE^t  htt  Chriitiania  der  Kontakt-Marmor  in  di*r  N&bn 
des  Granit«  Doch  orjja ii isthr  Rpsie  mit  vollkomoiPn  dputltrlten  (]mri?s?n; 
eine  (Jatenipom  I  a  l)  y  r  i  o  t  Ii  i  c  n  irn  dortijjrn  Utiivrrsilats  iMuseurn  iai 
noch  TollkomiDcn  so  »t  liuii,  als  ii»  dirlitcii  KalksLeiii.  Die*8  bciA  cist  also, 
dasK  die  ünnvaiidclunor  wii  klirii  ni(  lit  in  exL('s.ki\ -liolici-  Teoiperatur  Statt 
l^pfuoden  t)abe  und  dass  drr  Kalk  nicht  geschnioizrn  Kewespn  sryn  kann. 
Das  geben  zwar  auch  vii'le  Vulkaniaten  su,  tiHterstelku  aber  doch,  daps 
er  behufs  seiner  KryatalliKatimi  durch  dii>  Hitze  wrni^.<it«*n8  erweicht 
worden  seye.  Sie  Hind  bei  ihrer  panrcn  Foi|;criii)^8-Weifie  xu  dieser 
Annahme  basondera  in  solchen  Füllen  ^ptricben,  wo  in  dem  Marmor  «ich 
noch  manche  zufülli^i>  Mineralien  wie  Silikate  u.  8.  w.  kry^itallinifich 
ausgebildet  haben  ,  welche  iudi's&eu  such  rnweilen  neben  dm  FoskII- 
Rpsten  vn I  koiunie  n.  Einen  solchen  Fall  berichtet  schon  Naumann  i  B«i^ 
Irii^e  zur  Ki-iiiilnihs  Sorweyens  l,  dii  or  oiupii  H^hr  deotiirhcn  Favo* 
slUn  (Cfilau»oporfl)  in  Treniolilh-Fasern  eiugibettf t  fand.  Der  Maraior 
von  GjeUebök  zwisebsn  Ckrittiania  und  Drammen  enthüll  deutliche 
Petrefakte  swischen  Granat,  Zinkblende  und  groaaen  Grammatit^Masseo. 
Man  gelangt  daher,  wenn  man  alle  Verhältnisse  im  Auge  behill,  sn  dei« 
Srhiuäse,  dasa  der  Kontafct>IIUrMor  wader  g«saiMMb  ibf  M<reise  gesehwin^ 
sen  ^ewese*  aeyn  kfeMi  %  eelM  DiiifbnMiii|;:  bat  im  aCarfftn*  gwMsudt 
atatlgetedt«y  bei  tawihnlicber  VMqmmlfllr  \  f im  etivt»  bSbcwt  WXrHi^ 
'  mag  isdealen  toweilro  »qflNIg^  beaeMtuoigattd  «litgtirirbl  babett»  Ip 
btliieift  Fdit  iber  hinnlt  aicb  di*  WWbuog  ddr  Hilaa  00  wall  in  Mm 
Kalke  forltifliivckl  haben»  alt  Mao  ihn  iMvrtilen  vom  KnotakManltlilP 
«na  nmfenrandell  Andil«  da  n.  bni  fiMftfmiln  dar  dnnhfci  diahln 
Kalbafein  aehnn  in  einer  BntfMnnng  imn  dOnn'-'&noo'  mm  Ommla  «jb 
krilfarban  mid  krytlalUniiab  wird »  wlhrt nd  man  daeh  waiaa  »  daM  .Mi 
ÜbM  ein  nttrff  Lnv«4SiM«  iber  einer  Sfai-JllMiM  MWlarrt  Iat»  nbna  a$n  wm 
nnbmataant  win  anf  l*M  L^ra-Slrbrnti  mi  mmk  banlebendan  GlelMbw 
mben.  Allts,  waa  aicb  ibrr  die  Omwandlonga-Badlngnngn^  btlnn|<nn 
Hast,  beachrinkt  aicb  vorrrst  darauf,  daM  a>  die  bryataliintaebe  Um* 
wandlnng  Folge  einea  inMersI  langaamr n  chrmiaeben  PrnMMea  ist,  dar 
•leb  dnreb  Knnat  niebl  oder  nnr  mIw  nnvortkommen  naababmen  Hast; 
vnd  b)  daas  die  Omwandtung  entweder  remrMcbt  odrr  doeh  mächtig 
untersldtsl  worden  lal  durch  die  Berübniag  nkit  einer  verschiedmeo 
OnalcInMrl.    Mftffon  wir  den  Ptowaa  onn  eltktriMbe  TbiUglioitf 
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Mole cfl lar>At liöiH ^liidkwigloiiif  Beirefcaiif  ti.  w.  nennens  'mtt  twui 
gleichwohl  oeioe  ffMt  ^§tkmU  aMM  m4  ««nndgipn  bei  Holser  wmmt^ 
•nIentlioliMi  LuKjgamMi  wkU  woW  Ihm  MiMtlü  dtt  fayriwtii  m 

^fomchen. 

Nan  kommt  aber  Marmor  aaeh  noch  im  oo^en.  Urgebirff«  vor, 
welche«  keine  orfconioeho  Rette  entitllt.  Er  ist  In  0iiei«,  Gliinmer- 
schiefer  und  Hornblendeochtefer  eiiig:rl«Ktrt,  docli  nicht  in  Form  ei^eut- 
lieber  Schirhfeii ,  obitchon  mmn  sie  »trf  den  prsf?«  Blick  rfafür  iiL  ttinpn 
Mochte.  Er  wechneU  nicht  dannf,  (]»ss  waw  ^^lutihrn  konnte,  €s  Kfy 
■uerat  eine  Sc hirht  Olininiersriiirler.  (lann  cinr  SfliiLlit  Mnrtiior,  daoa 
wieder  i»inc  Sriiiclit  Glinntif rsrliidi-i  II.  H.  vv.  abgrselEt  \vuid«*n.  Deno 
Tiieht  nur  sind  an  den  Berulinm^^s  Fi  u  lirn  dir  i'fn!«rMiV«i8ende  und  die 
rin^pftrhiuBfteiia  G«'bir8:«art  in  (\t'r  NVrisc  inifr i  n  ;ni der  semriigt ,  dasa 
Katkcpatii-KCrnf r  Idt  Schiefer  iim^  rfi<*  IJ(  st;iiuitl»eile  iien  \flitien  im  Marmor 
ein{jf8lr<»<!t  sind,  Mnidcrn  beide  Frl.s;u(rii  t;r*»ifr!i  au  den  Grenzen  auch 
G»Uel-türuiig  ii»  i'i Jiaiulf  r  ;  ifröaeetr  Si  |»T-Plaitri)  hitid  ,  pareilrl  zur 
Hnupt-Maitsr,  riii'^s  von  Marmor  uroKritloH^i  ii.  und  ijüolirtf.  ntetpteiia  nur 
aehr  dünne  Marmor-Stroiren  wind  zwiRrheii  (icu  i)8n<;ondrii  mid  fipf^eiidr« 
Sehiehlen  de«  Schieterit  veihreitr t  :  au<  h  eiuzrlne  Gliiuiuf-rtafetn  oder 
Hornblende  -  Krystallft  «ieht  ni»ii  im  Marmor  närbiit  der  Grenze  der 
©liiiiiner-  ader  ii<cs  Homblende-SchiüfiT.s  mul  jjnrnllcl  r.H  den  Schichten* 
Flaelien  liegen.  Darau«  ergibt  «ich  kUt,  das^  beider  Iii  Gesteineti  keine 
aui^itchlieiiitende  Biiduuf^Weiae  suatebt;  dasa  aie  vielmehr  hinüiciifiitb 
Zeit  und  Art  ihrer  Qtldon^Yieiea  miteinander  gemein  gehabt  haben  roüKisen. 
Wenn  nun  die  Scinefer*Si:hiebten  {^wanden  atnd  ,  waa  ebenaowuU)  bei 
AnwaaonMiiI  bei  AbwMenhe«!  de«  MMrmora  atattlinden  kann,  ao  kann 
«MD  leldil  Mt  swiMbea  Nid«»  «incaMlilmfeiit»  tMU  dea  Haupt-Geateina 
W  IMMiwtr'OTrt  6MehilM#.i«itt»'«ii4  te  dltmelbt«  B«wefc«  eines 
gmiHnmnm  AmM^uhmHtm  lbtti'iiiisl|f«iilC»ll(-BIsMfa  w  tsben  glauben ; 
iHs  «Mtt-  4t»  ^roMe»  »idh  dnÜMleiMln  Miamtlbi»  kta»  mam  dwm 
•muk  4eMit  Ar  KMHafct*P»«Mt»  Iwlleii,  IBr  ErMffnllna  »iMr  «aM 
•wraalMaiiaa  Ktail  yrnn  dnjanigen,  woduM  41«  MCvfraNeii  4w  MIaAr 
«HilMdnii  umi  aelbtt  41«  Uo  a»4  wMev  angfgabanra  RolaclKPIIflfcea 
M  4f I»  Offtmiea  kdffUM  wabl  racb  $m  «hier  Mdeni  MC  ««d  dfirvi 
'iliie  nDdam  Uaaach«  enlalMMlIra  atjOk  -Zwar  ■•M  nAcbt  gaUMgoH  wcf^ 
4Mi  k%mht^r  fUlkatein  aocti  als  A«afVflna|ra-Miiaa  vaa  Sf^ltaa 
^kaauatafi  «alira  Braabatdekt  dt?  Hbapt^QabirgaaH  aloacMisaacit  «ai 
H  detail  fMba  vao  baaaadanta  JK«atakl«Pfaduktaa  bt|tltlttt  aeya  kann, 
Wi  abiT  flo4i  Mmu  dlMgaa  BawA  «fiwM  pfn$0Ma  Drapruoga  al^ 

tItaM'WifdiK' 

> 

f 
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XinsM:  Yffrvedtrang;  Braonlebl«  mu^  SlttikoliU  (Uli 
orguiMclit  Cbtsle  ia  ihrvr  Anwendung  auf  Agprtkoltar  n.  w.  BniMi* 
•«bweig  1841,  8»  S95  f.).  Täter  Vernoderang  begreift  n«n  «in«  Zer- 
•etsnng  dea  Holiea*  der  HoUfMier  and  aller  vegeUbiliachaii  Kfirper  bei 
Gegenwart  von  Waeaer  nnd  gebindertem  Zotrftt  der  Ltfft.  Braas* 
k  Ohle«  nnd  Stein koblen  aind  Oberreate  von  VrgeUbUian  der  Vorwalts 
ihr«  BeaebafenbcSt  aeigt^  doa  ala  Pradnkla  der  Zeraetannga*Pra«eaaa 
sind«  die  am  mit  Fanlntea  nnd  Verwesung  beaeicbnet.  Ea  iai  leicht» 
4«rcb  die  Aoalfaa  deraelben  Art  nnd  Weiaa  featsnatellen »  in  weldiar 
•icb  die  Bealandtbeile  geändert  haben.  In  dar  ▼ofmnaaelsdng »  daaa  ihm 
HauptaMaae  ana  Holsfaaer  entetanden  lat»  XJm  aieh  eine  Vntiniaita  Tniw 
dellnng  dber  Entatebung  der  Brenn  -  an4  8tein*Koblen  sn  verachaibn» 
inl  ea  ndlbig,  eine  eigenthfimliebe  yerindcmng  an  betrachten,  welabn 
die  Halafaaer  bei  Gegenwart  von  Fenchligkeit  nnd  dem  Abaeblnaa  oder 
hei  goblndertem  Lufl-Zntritt  erlflbrt«  Reine  Holaraaer,  Leinwand  a.  B.t 
mit  Waaiier  snaanniengeatelH,  neraelat  «icb  nnter  beirncbtifcber  Winna» 
Bntwicbelnng  an  einer  weirben  aerreiblirben  Maaae,  wolcbc  Ibrea  tm^ 
•aniaienliang  an»  gr&natan  Tbeil  verlorro  hat ;  ea  iat  Oieaa  die  Sobataaay 
woraoa  nian,  vor  der  Anwendung  dra  Clilora,  Papier  bereitete«  Aal 
Hänfen  geaebitditet  bemerkt  man  wlhrend  der  Erbitaong  ctna  Gaa» 
Entwicklung,  nnd  die  Lampen  erleiden  hierbei  einen  Oewiebta-Veriaat» 
welcher  aaf  18—85  Praa«  ateigt.  ^  Oberliaat  man  belcachtata  Holaapina 
nich  aelbat  in  einem  veraehioaaenen  Gellaae,  ao  entwickeln  nie,  wie  bei 
Lnft*Zatritt,  koblenaanrea  Gaa;  ea  tritt  wahre  Finlniaa  ein;  daa  Hola 
nimmt  welaae  Farbe  an;  ea  verliert  aeinen  Sßnaammenhang  nnd  wird 
aar  mar achen  aerreiblichen  Haterie.  —  Daa  welaa  •  fania  Hola,  waa  man 
im  Innern  von  abgeatorbenen  Holaatimmen  findet,  die  mit  Waaaer  in* 
Beribrnng  waren,  verdankt  der  ninilirben  Zeraetsnog  aeina  Entatebong. 
Walaa  •  fanlea  Hola ,  ana  dem  Inaern  cinea  Elcbatammea,  gab  durch  dio 
Analjae,  bei  100^  getrockoat 

KohlenatoF  47,11      •  48,14 

Waaaeratoff  Ml  9,0« 

Saneratoff  •  »      4S,31  44,4S 

Aaebo       .      .      .   1,57       .  1.37 

160,00  •  100,00 
Wann  man  dieaa  Zahlen,  in  Proportionen  anagedrGekt,  mit  der  Zu« 
aammenaetaong  dea  Eicfaeobclaea  narh  der  Analfae  von  GAr-LvacAO  und 
Thbiiaiio  vergleicht,  ao  aiebt  man  aogleich,  daaa  eine  gewfaae  Qoantitit 
Koblenatoff  aich  von  den  Beatandtbeilen  dea  Holaea  getrennt,  wlhrend 
der  Waaaeratof-Gehalt  aieh 'vergrOeaert  bat.  Dteae  Zahlen  enfaprechen 
aebr  nahe  der  Formel  C"  H*«  O**.  (Sie  gibt  47,0  KohteoatoF ,  6,1 
WaaaeratoF  nnd  46  Saneratoff.)  Mit  einer  gewiaaeo  Qoantitit  Sauer- 
atoF  ana  der  Luft  aind  oFcnbar  die  Bealandtbeile  dea  Wassers  in  dio 
Zuaammenaetanng  dea  Holaea  aofgenommen  worden,  wlhrend  aich  davon 
4io  Elemente  der  Koblonatnro  getrennt  haben.  —  FOgt  man  der  Zo* 
aammonaetaung  der  Holalaaer  dea  Bicbooholaes  die  Elemente  aa  von 

Jahrgang  1844.  ^ 
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ft  At  Wmmt  m4  %  AI.  Saotralofr  und  siebt  d«v«»  3  At.  Kohleofttar» 
•ii  M  bst  AM»  gf  IM  di«  Wwm9\  für       weiM«  vermoderte  Hols : 

Holt  ^s«  H44  Ot« 

Hitsn  5  At.  Walter  —  Ht«  O» 

8  At.  Salierilof  -   —  _^ 

^  Ca4  H54 

Uirvmi  «b  3  At.  Kobleoiiure        .      •      •      Cr,     —  O4 
bleibt  C:,3  H  ,, 

jOfr  VrrmodernngR  ProzPR«  i«t  dpniiiafh  rine  j;|pi(  hzrilip^  «  iitiM  irnde 
Faulniiss  und  Vfrvvrsunp.  an  lyelrJirr  der  Saucrsldfr  dri  Lii(t  und  die 
B««tAudthftle  dos  Wa)«i»riti  Auf  heil  iielimri).  Je  nsrlidriii  drr  Zutrill  dra 
Saueritoft«  melir  odrr  weniijcr  f!^i'\)\\\i]rri  wird,  mttfifi  sich  die  ZiiKaniiurn- 
8i'lz.uii|{  des  weiü»»eii  Mod»*rh  and'-in.  \V'(  ij»he8  vei modci  I f's  Hin  lir nbol* 
pab  in  der  Analyse  17,67  KoliK  iusUlf,  u,ü7  Wasserhlüti  u«d  46,tiS  Saui-r- 
KtüfT,  entapreelieixi  ün  Fuinu  l  C,i3  H^^«  Oa««  —  Die  Zeritetziiii^  de» 
HoUea  nininit  alNO  zvvcieilci  lotmen  an  |  je  narlidrni  drr  Ltifl-Zutiilt 
Bugehiuderl  oder  gebruimt  einwirkt:  in  beiden  Fallen  rrsru|el  i^irli  Koblm« 
»äure ;  ui  ll>l«teiy  FftlU  tritt  «int  ge WIMO  Menge  WMser  in  ckeMinrho 
▼•ffbindmif.  —  E«  Ist  bochnt  .wabncbeiiiliehy  4tn  bei  dieMv  FiaUiM* 
PfttteMy  Witt  bfi  •II*«  stiller««,  der  Soimloff  det  Wa«Mit  Aalbeil  g/t^ 
vmm—  bat  •»  der  Oildung  der  Kobtestiur». 

Br««ab«hU«  »iMM  «vi  IbnMie  Weiaa  dureb  «Imm  der  V#iw 
■Mdatung  äbnlicb«a  Ztrattitiii||i-ProifM  enIiilABdeii  ■ff«;  m  kt  «ber 
■lebt  leicbt,  BrMnkohltii  s«  Ii  ade« ,  di*  alcb  aar  Aaalyaa  ai^pieB;  mm 
•lad  HMlate«*  aitl  realnoae«  oder  rrdigtn  Bfalerie«  dvrabdnuigt«,  d««ch 
wtleba  die  ZaaaaiaieBatlaiiag  dtr  Thallo,  dio  vo«  drr  Holaluor  ataiirwj 
weatttlUcb  ftAnderl  wird.  Cnltr  all»«  Braiiakoblt«  *  Art««  «üid  im, 
"  wtleba  i«  d^r  WtiUrmm  i«  aabireicb  vetbrt ilelru  Lager«  ve»boaii»M, 
dorcb  «nverfiodf  rie  Hels-Straktor  «ad  d«rc|i  Maigel  i«  Bit«aM«  an«- 
gezeirbnet;  tur  folgenden  Analyee  wurde  ei«  SiM  a«a  der  Mlbo  V«« 
Ltmbück  gewibll,  i«  dem  «uwi  die  Jabrringe  «orb  siUe«  bo««te  \  d«« 
Rea«llat  wart 

KohleaKloflf  .  67,18 
WasKeraloi  .  6,03 
Saaerateff  .  •  30,10 
Aecba       .     .  0,59 

100,00. 

Auf^allend  iat  sog^leich  bei  dieser  Brauiikolile  der  (^roRsere  Kohlen- 
atoff-Gehall  bei  dem  weit  gerinf^eren  an  Sauei.Htoff:  es  ist  kl.ir  ,  da»ia 
vom  Holl,  aus  dem  sie  eiitslaiiden  ii,|,  tMiic  gewisse  Menijp  iS.aii  i>t(»ff 
hii  h  j^elrennl  bat.  Ju  Vei häliuiss  -  Zablen  wi»d  diese  Analyse  genau 
dutch  die  Furiuol  C,,  H4,  Üj«  auagedrückt.  <äie  gibt  57,5  KobleMatuff 
und  6,98  WasMeiKluir.) 

Verglichen  mit  der  Auaiyiie  des  Eicheiiholxes  ist  die  Braunkohle 
ana  HoUfaser  eulatauden,  von  der  sieb  1  Äq.  Wasaerstoff  und  dio  Ele* 
ve«ie  von  3  Atomen  KebteuMiure  gcirruut  iiAbcii. 
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1  AI.  Holt  Ci«  H44  Ot, 

Mi««iitlq.W«ttmloff  II.  >At.Kohlciigaurf  Ca    H,  O, 
Braunkohl«        •      •      •      •      Cjg  0|t« 

Alle  Bi  auiikolilrn,  vou  welrlirn  Ltgerstfitten  sie  aofgenonineii  wer» 
den  iuü^<  11 ,  enilialten  nirlir  Waiiteritoff  als  das  Hole;  sie  «ntbaltta 
vrriiiüri  SauciMluff  aU  uölliig  iat ,  um  mit  diesem  Wsts«rat«ff  WMStt 
£u  LiMt  u  \  alle  ftind  demiiacii  durch  einerlei  ZerfHsangft-ProstM  ent* 
statideti.  Der  WastersloiF  des  Holses  blieb  entweder  unverändert  ia 
dtfausrlbeii  oder  e«  ist  Wasserütoff  von  Aoasen  hinsugetretMl«  —  Dtn 
Analyse  einer  Braunkohle  aus  der  Nabe  von  Ca<«W,  in  dnr  BOT  MltM 
ätucko  luil  Holz-Struktur  sich  finden,  gab,  bei  100*^  getmckwttt 
Kohlenstoff  02,60       .  09,83 

WsKsrrstuff  .        5,0S       »  4,80 

Sauerstoff  .  .       20,62       •  15,44 

Asche        .      .V     •        0,80      •  ftf80 

100,00  100,00. 

Dte  ob»»;«  11  Verltaltuissc  au)  KuliU  nsIuff,  \V assersJoff  und  Siuersloff 
U«ieii  «ich  m  hr  nah  durch  die  Fofmel  C32  H»o  ^0  ausdrücken  ,  oder 
durch  (Me  Bi  «taiidtheilc  des  Holzes ,  vuu  dorn  sich  die  Elenente  von 
K4»hlcusüure^  Wasser  und  2  Ä<|.  Wesse iHtoff  getrennt  haben. 

C30  H44  Oaa  =  Hob, 
iüevou  ab   C4   H|4  Oj»  =  4  At.  KoliIensSure  4*  ^  At. 

Wasser  +  4  At.  Wasserslütf.  . 
'     Css  H94  Of   =  Braunkohle. 

Pin  Bildung  heider  Branafcohlett  ItC,  wie  diese  Formeln  ergeben, 
unter  Cmtinden  vor  oieh  ftgottg«»,  wo  die  Einwirkung  der  Lnft, 
awcb  welche  eine  gewiiee  Menge  Weeerraloff  oiydlrt  und  hinweg  ge- 
«OiOMes  wvrdo,  nicht  gaas  noRgeeeblessen  wsr;  in  der  Thal  findet 
ftieh  die  I.«irteeA^r  Kohle  dorcb  ein  Basalt-Uger,  durch  das  eie  bedeckt 
.  wird»  voB  der  Luft  so  gut  wie  «hgeeehloaeeii;  die  Kehle  von  JCoMe» 
war  von  der  uuteraten  Schiebt  dea  Kehle«*  Laders  genommen ,  welcboo 
eise  Miebttgkeit  von  00'— 120'  hoeitst.        Bei  Entstehung  der  Brsun- 
lioble  haben  aich  demnach  entweder  di«  Elemente  der  Kobleu^tnurc  allein 
od^r  gleichseitig  mit  einer  gewieeen  Mrn^^e  Waoner  von  den  Beataod- 
thellen  dea  Holaoe  getreHOt ;  es  ist  m5glicb ,  dass  höticre  Teiuperutor 
and  Druck,  unter  welchen  die  Zersetaung  vor  sich  ging,  die  Verscliifden- 
heil  der  Zeroetanngs-Wetao  bedingten;  wenigstens  gab  eiu  Stuck  Holl, 
wotcbea  gm»  die  Beachaffenhelt  und  das  Ausselien  der  Laubacker  Braun- 
kohle,  heaasa  und  in  dieaea  Zualand  durch  mebrw6cbrntliches  Verweilen 
im  Koaael  einer  Dam|ifinnaebine  veraetal  worden  wer,  eine  gsnz  ähnliche 
Zuaammeuaetaong.  —  Die  Verinderung  ging  in  Waaaer  vor  sich ,  was 
cfue Temperatur  von  160— 100*  beeaas  und  einem  entsprechenden  Druck 
ausgeaelst  war,  und  diesem  IDiuütende  ist  unstreitig  such  die  höchst 
geriago  Menge  Aache  susnschreibeu,  welche  dieaea  Holz  nach  dem  Ver- 
brenneo  binterlieas;  »ie  betrug  0,61  Pros.,  abo  noch  etwas  «reoigsr, 
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wie  die  L auhaeher 'Brtnnktthle.  Di«  von  Bkiithifr  ujttrr<iuclitfn  Pflaomi' 
Atrlirn  hiiiterlasRcn  ohne  Aunnalime  riiie  bfi  wrtlriu  grossere  Quantität. 

Die  rif;eiitl»iimnrli€  Zcrsf'Uuiign-Wfise  der  voi wrllliclif M  Vr((rl«biliea9 
cL  Ii.  eine  fort^chrtiteude  Trennung  von  KolilennSute,  »ebrial  llAfll  jrtat 
in  grussen  Tiefen  in   allen  B^aunkolilcn  •  Lagern  foiltudinera ;  rs  ist 
Wenigatens  höclist  bemerkraswf  rlh ,  dasa  vom  Meitmu'r  in  KtirärMsem 
an  bis  tur  Bifrl,  wo  dieae  Lager  aelir  lilafig  niud  ,  an  eben  ao  vicira 
Orlen  Siaerlhig«  la  Tage  koniaien.   Diese  Mineral  Quellen  bilden  atcb 
•nf  dem  Platae  aclbtt,  wo  aie  vorkommen,  aoa  aiisaem  Wasser»  daa  aus 
der  Tiefe  kommt,  und  ans  Kolileualttre-Gas,  daa  gfwSbnlieh  von  der 
Seile  ausIrSmt      In  geringer  Enlfernasg  von  den  Brauokolilen-Lageni 
von  thrkeim  entapringt  die  an  Kolilensflnre  aberaua  reiche  ScAiMlbevatsr 
Minerelquelie,  bei  weldier  man  llagst  b^im  Ausräumen  beobaeblet  bat, 
daaa  sie  aich  auf  dem  Platae  selbst  aua  süssem  Wasser,  waa  von  sslru, 
und  koblensaurem  Gas,  was  von  der  Seile  kommt»  bildet.  Die  oimli^lM 
Erfabrung  wurde  beim  Fmckinger  Brunnen  gemaebt.    Daa  kableitaaoro 
Gas  von  den  KoblensSure-Qaellen  in  der  Rifei  ist ,  nacb  Biacuciv ,  nsr 
selten  gemengt  mit  Stickgas  und  Saserstoffgas ;  hödisl  wlthrsebeinlirh 
ist,  daas  et  aeinen  Urapruug  einer  flbniicben  Uraacbe  vfictankl*,  die  Lud 
arhrint  weui^Mtens  niclit  drn  gerlngatea  Antlieil  an  Bildung;  dfraelUrs 
in  den  eigentlieben  Säuerlingen  an  nehmen  ;  sie  kam)  in  der  Tliat  weder 
dureb  Verbreuonng  in  niederer ,  noch  in  höherer  Temperator  gebildet 
worden  seyn;  denn  in  diesem  Fall  wnrdf  das  kolilenaasro  Gas  auch  bei 
der  vollkommensfcn  Verbrennuni;  mit  ^  Sltrkgaa  gemengt  aryn;  allein  es 
entbilt  keine  Spur  Stickga».    Die  Blaaen,  weiche  nnabsorbirt  durrh  das 
Waaser  der  Mineral-Quellen  in  die  Höhe  aleigen ,  werden  bis  anf  einen 
UOmesebaren  Riicküt.ind  von  Kuji-Laiige  aufgenommen. 

Die  Vorheimer  und  Sal%ltau»rr  Braunkohlen  aind  oifrnbar  dnreh 
eine  aljnlirhf  l^isiclir  rnlKtaiidcii,  wie  die  h/fubacher  ,  die  in  drr  Nähe 
vorkonimm,  und  <la  dit-Rp  p^i-nau  die  F, Ii meule  der  HolKfaiter,  mifiu«  einer 
gewi««en  UuAiitiiät  Kuulrns  i  ui  i'  rdtlialtfu ,  go  itrhenit  iicli  aus  dieser 
Zuaammenxrtzuiig  von  t>eh>$it  eine  i^rklai  tiM|i;  zu  «^("beii. 

Dass  übri^enK  dir  Luft  in  di»n  oheren  Laepn  dir  BrnnukoMp«- 
Schichten  unaurinii  Iii  h  eine  forfsriireitnid«*  Vrrnntlcriiii^.  einp  Vrrwrsung, 
bewirkt,  durch  weltiie  ihr  \V«»Krr*lün",  wir  iu  ]m  Hol/r  liinwr^-jrrnoinoien 
wird,  giltl  da«  Verhallen  derselben  Ucini  V  et  brenn  pd  mul  die  tortschrci- 
Ifude  liildung  vun  Knlilnuaure  tn  (iruhm  zu  rrkriinen.  Die  Gase, 
welche  die  Arbeit  in  lijaunkohlm-Wi  i  Leu  t:»  (ahrlich  marhrn,  sind  v'tcht 
wie  in  anderen  Gruben  entzündlich  und  bti mibnr,  sondern  k!o  hcatrhen 
geirobulidi  aus  koblenaaurem  Gas,  waa  nur  aritrn  eine  Brmtiacbnog 


•   Iii  d«r  Nühe  drr  Braiiakoblca  La(;er  von  S«l»kmwm  bcfasd  aieb  vor  eiatse« 

.Jalirpii  ein  vorrrpffliplicr  Siüiprffng,  welrhf-r  vnii  drr  qrfirTfn  rrnL'«*«!;^ u<^  in  (idTinTTch 
geuoH.mcii  uar,  man  beging  den  Friller,  die»c  Uuelle  in  .Sand»(ein  xu  fassen.  o»it  dem 
dl«  Seiiea  ÖAisagca,  aaa  watchen  4tm  Qs«  atrömte ,  aiifienaiiert  worden.  Von  diesem 
AsgiMblIck  an  hsitc  maa  adaMs  anellwiiaacr. 


Digitized  by  Googl 


853 


von  brennbar«'!!!  Gas  enthilt.  <~  Die  Brnunkolilen  «na  drr  mltfleii 
Sclilrht  de»  Lager«  bei  RIßgkuki  icebett  in  der  Anaty>e  6S,40— 64,Oi 
Ko1ileii»li»(F,  aof  4,75— 4,7tf  Waaaeralofr,  alao  auf  daaaribe  Verhlltniaa 
von  Kohirnatoff  l»ei  wrliem  weniger  Watatraloffi  nia  die  nni  grSaserar 
Tiefe  eolneninienen. 

Bmnulohleu  nnd  Slelnkolilen  aind  begleitet  von  Eiaenkiea  oder 
Sebwefelaink  I  die  sich  ans  arli«refelaauren  Sataen  bei  Gegenwart  von 
Eiaaii  nnd  Zinle  bri  allen  Flulniaa-Proseaaen  vegetabll^dier  Stoffe  norb 
beule  bilden;  ea  iat  denkbar,  daaa  der  Saueratoff  der  achwefelaanren 
8alae  iai  Innern  der  Brannkoblen-Lager  ea  tat,  dnrtli  weleben  die  Hin* 
wegnähme  dea  Waaaeratoff«,  den  »ie  weniger  nia  daa  Hots  enthalten, 
bewirkt  wird«  —  Nach  den  Aanljraen  von  BiCHAnuaoii  ond  RsoifAOfrV 
wird  die  Znaanimenaetann|(  der  brennbaren  Materien  derSplintkoble  von 
Kwte&MtUi  nnd  der  Kannelkohle  von  hmmemMrt  dnreh  die  Formel: 
C44  Hto  O  auagrdrfiekt.  Vergllcben  mit  der  Znsammeneetanng  der 
llolzfaApr  ist  aie  daraoe  entstandm  ,  indem  aich  von  ihren  Elementen, 
in  der  Farm  von  brennbaren  Ölen ,  Snmpficaa  nnd  kohlenaanrem  Ona, 
gewisae  Quantitutcn  getrennt  Iisben;  nehmen  wir  von  der  ZuKammen* 
aetzuiTo^  der  Holsfaser  3  At.  Sun)|)rg;as,  3  At.  Wabaer  und  9  At.  Kohlen* 
•Sure  hinweg»  ao  ergibt  aich  die  Znaammenaetanng  beider  Steinkohlen* 
Arten  t 

Cje  H44  Oaa  Holz ;  hicvon  abge* 

gezogen : 


3  At.  Sumpfgaa    C9  H,2 
3  At.  Wnsser  H«  0, 

9  At.  Kobifosiurc  C»  O,, 


Cj4   H55  O. 


Sl»*ifik()hlc. 

Sumpfgas  ist  der  ülmliche  Beglriter  «Her  Stoinkolilen ;  andere 
enthaltrti  (iurrh  Dosüllatiüii  mit  Wasser  nbBclieidbarc  flti««Jge  öle  (Rst- 
Ciiv^hvch).  Da«  Sti-iiuil  mn»  in  dfii  meislpii  Fällon  pltr^m  ülinlielicn 
Zi'i>*rt/nn{»»-Prnz«-ss<'  sriiuMi  L!r)*[)rui)p  verdanken.  Die  BacklNohle  von 
CarfHtieldhti  Sewcaatle  die  Elemente  der  Kaiiurlkohle,  von  denen 

sich  die  Bestandtlieile  de«  ölbildeiiden  Gaces  C4  getrennt  haben,  — 
Die  bicDiibaren,  eiitiiniidl I.  heu  Gase,  welche  SU«  Spalten  der  Steinkohlen« 
Lnf^er  oder  dt  r  (i»  hlr-s.trten  atiumeu  ,  in  denen  Steinkohlen  aieh  vor« 

iiiitcHor  ohne  Autoabme  kohlcnaanrea  Oaa,  ferner 
SumpftfSSi  ulbildende8  Ga«,  was  friiher  nicht  beobachtet  worden,  and 
Stielt Nuch  der  Absorption  der  Kohlanavra  durch  Kall  gab  dao 

Grubengas;  .     ^   ,     .  , 

uns  tiiKcn  \  ci  1  isspiicn  vi\\*A«t\\  nerhitrtft-    nu«  eUiee 
ötoUeii  bei  H  tUtt-      itoUen  bei  Lm-     (irulip  im 

gütJittt  bei 

Leichtea  Kohlenwaaaaralof-Gat  .      01,36  8S,oe  8»,tO 

ölbildendca  Qaa  .      .      «      <  *       1*^  ^^»^^  - 

SUckgaa  .  • 

100,00  100,00  100,00 
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Di«  Enfwlrklunfp  dieiicr  Gaite  beweint,  dasi  auch  in  den  Sicmkohlra» 
Ltgeni  uriauriiurlicli  forltfcbreitende  Veriiidrrnnf^rn  vor  »ich  s^beik  — 
In  <\fn  Brau nkolilen  -  Lagern  beob«cbten  wir  fvrtNr.lireitende  TrrBannf 
van  SaofrfttoflT  in  der  Fwm  von  KoMensaurf,  lu  Fot'te  welcher  daa  HoU 
narh  und  nach  der  ZnMmmrnsrtzung  der  Steinkohle  «ich  nähern  mnisti*. 
in  den  Steinkohirn-Lagtrn  trennt  airh  von  den  Be^tandtheilen  der  Kohle 
Wasaeratoff  itt  der  Form  von  Kohlenwassersloff- Verhini1m»p;rii  *  flne 
vullige  AbacheidunK  von  Waaseratoflf  wurde  die  kohle  in  Amluiirit  ubfT» 
führpn.  —  Die  F'ormpl  C  ,,;  H4  j  0,-^^  welche  fiir  du^  Hol/,  an^ otj ''^"^''5 
ist  nis  Hrr  ein])i  1  ist  he  Ausdruck  Her  Aurtlyne  fj^cwiililt  ^vordcu  ,  um  illf 
Mptnm()r])li()>;<'u,  w  rlriicr  die  HolztaMt'r  f  iliij^  ist,  unter  einfin  i;ciiit'ini*clitfl* 
liehen  (jrj.iclitspuiiktn  bpfrac-liteii  zu  ktiiiurn.  Wpnji  iiiiii  «iirli  die  Rieb« 
ti{;kfit  der  Formei  als  tliroretischor  Aupiilrurk  big  tu  dem  Zpiipmiktc  in 
Zweifel  {^ealeilt  werdt'ii  muHS  ,  wo  wir  die  Konfttitntion  di  r  Holzfaser 
Diil  Sicherheit  kennen,  «o  kfiim  Die««  nicht  doii  e;erin((8t(M)  EiufliKs  auf 
die  Betrarhtn litten  habon,  zu  donrn  wir  in  Bc/ielitnig  auf  die  Verände» 
ruPf^eii  grlan^t  »«ind  ,  vv<'ltlir  die  Holzfaser  not  luv  <•  udigj  crlittru  habea 
niiiHH,  um  in  Braun-  oder  St«'ii>-Kühlc  über7uti<'licn.  Der  tlicoretiacha 
Auhdruck  bezieht  sich  auf  die  Summe,  der  einpirineho  auf  da«  relatirt 
VerhaKniica  allein,  in  welchem  die  Eltftueuto  zu  iloUfaser  zuaamaiea 
getreten  aind.  Welche  Form  dem  eraten  aanh  gegeben  werden  BMg 
der  empiriacbe  Aaidruck  bleibt  damit  ungelnderl. 


BneKftc«!  41«  GeneliUb^-  and  Snnd-AbUgnriiagen 
nebta  WnUeüburp  nad  AvAiriy  (Kar»t,  ond  Dbc«.  Arcli*  XV,  tS9  £)• 
Die  grmtae  Bl^ngn  von  Oeaebieben  nnd  Bl6ekrn,  welche  die  Kifitf^ 
tdUuitehe  Ebeae  bedeeken  nad  bie  nach  IMM-acUetii*«  reichen  1  Sndea 
aich  anob  in  einigen  Gegenden  auf  hSberen  Punkten »  aelbal  1000  aal 
mehr  Fnat  fiber  dem  Heerca-Pltf eaa.  In  ükerteklifi^  erreichen  »ie  dca 
Fna«  der  KarpMnt,  Sie  gehen  bia  Idfbkkmu  und  aelbat  norb  weiter 
ofidliab  hinauf  in  daa  Steinkohlen-Becken  von  iraMenbMiv,  wo  dieaelbn 
nnfern  Oia^WM^iihiirgt  UHUt-Uermidorf  und  am  $stlichen  Puaae  in 

BoekwMtt  ihre  Grenxen  finden.  Abi  FttclMerget  vom  ITWsfüi"^ 

Knttd^Mm  über  den  Anton  Schacht  bia  sur  hla  am  Sfid« Abhang«  be- 
daekt  eine  michUge  S.indicbieht  daa  Kohlen  Gebir^^e,  in  welcher  Schiebt 
auaaer  kleinern  und  grösser»  nordieclien  Geachieben  viele  Feuerateioe, 
aeltener  kleine  Bernatein-Siücke  vorkommen.  —  In  dem  theila  tief  eio^«* 
aehnittenen  Tbale  von  Wnldfnburg  \%i  keine  Spur  vonSand-  undGvacbiebe- 
Ablagerungen  mehr  vorhanden :  Dieaa  darf  jedoeh  nicht  befremden , 
hier  gerade  alle  apnteren  Einwiikungen  die  Fortschaffuog  der><  l'''" 
befardern  ninatiten.  —  Die  letjtte  Geachiebc-Ansnmmlun;;  liegt  dem  cogco 
lind  mnlericchen  Sül^grundt'  rJemlifh  nahe,  1123'  über  dem  Meere.  — 
Die  Gesclifelip  upclisrin  in  ilirrr  Grosse  von  6  bis  «o  dtr  eiii'f 
Fauiit.  Die  meisten  bestehen  aus  sflir  Feld«:pnth-rpif lirm  Granit,  ivcniscr 
au»  Gncfa«  und  GUmmcradiiafer;  aeltea  aind  Feidatcia  •  Porphjr  uud 
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Dioi  it.  Friiorstfiue  ÜikIpii  sich  nbcraU  fu  den  S»ii»l-Al»l'«!?^riin8;i'n ;  it« 
enilialtfii  uft  xi'hr  lu'ilist  lie  koralkn  Traj^ incnte.  G<*srlij<'l»c  vot)  Grail* 
wirke-Kalk  und  kreiiU-  (liiii  man  in  der  Ebruc  rwisrliru  Frtif/urff  und 
Schtütitlniz  «ehr  linulig  ;  in  aiulrrn  GcgenHen  fiind  ^ii>  ungemein  Helten. 
D.iM  |rrüaHte  Bernstein  .  Stuck  betrügt  etwa  1^  kubikxoÜ  and  tvurdc  in 
den  Watdenbur^er  S»ad-Grahea  gefunden.— Dass  'lie  Sand-AbUgerungen 
mit  iloti  GeMrIiiebeii  nianrhfacliei*  Alt  durcli  dasfit-lbe  Phänomen  und  aus 
den  uäntlirlieii  Ge^^enden  lurbeigeftihit  woicici),  wie  jene,  welche  dio 
Scklesischfn  Ebenen  bedecken  ,  ergibt  »ich  Auf  das  iiesticnmteste.  — 
Von  Jurttkftlk  loMmrii  nor  wenige  Ge«chiebe  vor.  In  eioem  wabrtcbeio« 
lieh  sn  dieser  Foraation  gehörigen  Sanii4i«lligcn  Kalk  trift  «nn  «Im 
Heng«  Tentclnernngen,  mo  o.  Tri9.«nia|  PhaUdomja,  Corboln» 
NMenU,  Pneinn,  Terebrataia,  AmmonSCen  Dnoctni  d.  n^  (Nacb 
•iaer  von  der  R«d«ktioa  beigefflgteii  fiemtrknng  nnlbiU  ei»  nelciietf  im 
IL  Hin.-Kiibitttt  so  Berim  bclindlicbee  Stfiek:  AmnioniCee  Jason  and 
JL  biples»  Tereliralttia  veriansi  AvieaU  eebinata  and  eaetala» 
Cardinm  eoaeianum,  Astarte,  Peelea,  Turbo  aad  beeilst  daher 
vSUig  den  Chsrakler  der  Jura-Geecbieba  am  Bsriiiier  KnemMwge  «ad 
dea  aastahaadea  GasteEaa  vaa  PafUtuH  In  ffsauyllfoa.) 


HAOBit:  über  den  Höbenweeheel  des  Wsssef  a  i»  BwUhshm 
RUere  {BerliiL  Aked.  >  l*laftjt  i844y  XII,  277).  Die  mitlle  moasU 
liehe  H5he,  aas  tSgllchea  Beobaehlnogen  In  den  10  Jshrea  18B9^t849 
abgaleltel  aad  ia  Rheia.  Paeeea  aosgedraekl»  ist  la  folgeaden  Hlveoi 


Mowile. 

MtmtL 

FUltuu 

Sitmf'ahr- 

MMmifM- 

Jioner    .  • 

•  • 

+  0,06 

4-  O.Ol 

4-  0,01 

—  0,02 

—  0,0? 

Febraar .  . 

■  • 

—  0,02 

—  0,0r| 

-  0,26 

—  0,U 

—  0,07 

März     .  . 

•  • 

—  0,14 

—  0,15 

-  0,24 

—  0,10 

—  0,0T 

—  o,n 

—  o»ie 

—  0,90 

—  0,01 

—  0,21 

—  0,S6 

-  0,10 

—  0,23 

—  0,12 

—  0,19 

—  0,03 

« 

.  0.00 

+  0,04 

—  0,01 

4-  0,15 

4-  0,20 

4-  0,^5 

4- 

4-  0,16 

Aufcoai  .  . 

•  • 

-H  0,18 

4-  0.« 

+  0,3« 

+  0,22 

+ 

8epleaibcr  • 

«  • 

—  0,12 

—  0,08 

-  0,05 

—  0,05 

.  .  0,00 

Oktober  .  . 

•  • 

+  0,01 

!   -f  0,01 

-  0,03 

4-  0,05 

—  OJl 

November  . 

•  • 

-f  Ö,10 

-  0,05 

4-  0,02 

—  U,Oi 

Desenber  . 

• 

4-  OylH 

l   +  0,10 

-  0,4« 

4>  0,20 

+  0,14 

Der  liüchäte  mittle  Stand  let  daher  rtgelailsig  im  August,  aiae«  [swei] 
der  Häven  aussenomoiea,  WO  er  ia  Folge  der  eahr  aaf leichoa  Wittoraag 
im  Deaembeff  eiagelretra  bt 

Hiaail  maa  aber  die  Boobaebtuaton  te  «aaioa  Jahro  aatamioa» 
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HO  7pl'^t  i»irh  pine  »fhr  qloichmUsi{;  forfilnnf rtide  AUnalinip  *!♦  <*  Waisi-r- 
St«iH!«'>'  Iin;j«<  Her  K«nicn  Kiüte,  und  rwiir  am  stTirkstfii  in  Mfmet^  de«- 
•pn  Pef^i  l  ob*»!*  noch  nicht  so  K^'iiau  als  rler  anrlrrni  Hiivcd  hat  vcr- 
gliclieii  werden  können;  Mf8>su«gcn  in  Rheni.  Kiissi  n  und  li''siimmuO|f 
der  mQKUcbeii  irrtbumrr  nach  der  Methode  der  kietuKten  Quadrate. 


SUtioaea. 

Daocr  der  Beobaebtiu^ea. 

1 

JSbrIiche 
VerAade- 

Wabr^ 

tchria« 
lieber 
IvfftliBai. 

PiUmu  .   •  « 

Komigtberg  . 

Nmfiihrwaiser 
Culhfrg    .  . 

24      „  1819-184«  

29      M  1815—1843  

31     „      1811— 1813  u.  1816  —  1843 
ai     ^      1811— 18SI  V.  1894—1849 

—  0,01«9I 

—  0,00716 

—  0,003*18 
4-  0,00«  15 

—  8,00113 

'  0,00297 
0,0O152 
0,00351 

|o,oaio* 

Rwbt:  Aber  die  ValkAse  d^r  AMvergmg  (Pmii.  Akad.  fa4#t 
April  3  >  riiffffie.  I8da,  119).   Di«  Rmioltat«  sind: 

1)  Tom  NiedertcbUic  der  Stcinkohlen-Forniatiaii  bis  aar  Zeit  drr 
BmpDrhebnnfC  dar  NS.  laufenden  Gebirga-Ketten  in  Sardinien  uad  CSar* 
«I4r«  bliab  daa  groaae  Zentral-Plateaa  Frankreiekt  dbar  Waaaer.  Naa 
erat  entatunden  y^rosne  Einaenkunj^D ,  woria  aich  Siiaairaaaar*JBiMBii||a«i 
dar  miltela  Tertiär-Formation  absetslen. 

2)  Alle  vulkaniacbea  Auabrucbe  fanden  nach  diesen  Bildungta  SuU 
aad  fi^horen  3  ^roasen  Epochen  von  Tracbyt,  Batialt  und  Lava  an,  di« 
onroittelbar  aufeinander  folgtea  oad  derca  Erseugaiaae  aicb  iaaig  aut^ 
aioander  verbinden. 

3)  Die  Trachyt  Ausbi  liehe  sind  veranlasst  worden  durch  die  Revo- 
lution .  wrirhc  die  Französischen  Alpfix  emportje!iob**n.  und  haben  laii}^a 
a Weier  Kronsen  und  mit  dieser  Kette  paraUeieu  Spalten  aua  S.  22^  O.  nach 
N.  22°  \V.  »tattgefunden. 

4)  Die  Basalt-Ausbrüche  haben  nach  iwei  grossen  Linien  aus  0.5* 
N.  nacli  W.  5**  S.  stattgefunden,  welch«  die  vorij^en  in  den  M«!*««-«  dea 
Cantal  und  Moni  Dore  schnellen.  Die  nördlichste  von  beiden  lieut  ;;ei)äu 
in  der  Furl.sct/unjj  der  Haupt  Alpenkette ,  die  «wischen  Ciermunt  und 
Issoire  durchgeht.  Die  vou  den  Btsalten  emporgerichteten  Ge$>tpio«i 
zeigen ,  dasa  sie  gleichzeitig  mit  der  Erhebung;  der  Ilaupt-Aipeu  iiaeii 
Eue  DB  BsAoaioNT  dorchbrocben  worden  sind. 

6)  Aiia  naaerca  Valkaae,  walahe  «ittea  ia  dea  Basallen  aaagebro- 
ehao  aiad,  fiadaa  aich  iaaerhalb  alact  achaialaa  Srreifeaa  aaa  N.  nach  S. 
aaf  der  groaaen  5allidiea  Wdlbaag,  waleba  aar  Zeit  der  Eaiparbabaag 
vaa  Curiikm  aad  Ia  der  Qegead  eatataadea  tat,  wa  alle  Habaaga-Lini»« 
aicb  itreetsea.  Maa  itaan  die  Ricbtnng,  weria  die  Kreiere  der  ÄvrarfiM 
liegea,  aaf  eise  Liaie  bcsiebea,  die  den  Ätmif  SirvmMi  aad  den  Vutto 


iBsr 

■lil^foMider  v#rbioilni  wMf,  vmA  fwnilM  welcher  D«  Columh«  mm^ 
lieb  •raen  graMra  Rfirkt n  in  des  neueiten  Forvialteiie«  IWImmm*«  r»l- 
dedl  bat 

9)  Alle  StdruBfe-Uaien  der  itarMiyne  krealieN  sieb  in  dea  Maeeea 
de«  CMlel  Bad  des  XmI  Her« ,  und  «le  dkecr  Kreoltasf  «elepriH*« 
•He  oroKTtpliMcben  VerbiltaiMe  diraer  Irtilen. 

7)  Die  yericleicbonfr  «wieeben  den  Resultaten  der  geoditiicben  and 
antranaaiifeben  BeobaehtnnRea  beweist  eine  belrlcbtUcbe  Wölbung  der 
Erdkraste  in  der  valkaaiecben  Gegend* 


Ca.  DAnwm:  Metnwarpbiaehe  Eraebeiaaagen  nnf  Ttradrm 
(daaten  Werk  Aber  ealkaaltebe  laecia  >  rinffil.  XII»  IM). 

Mittea  anf  der  leael  ist  eia  kleiacr  Betirk,  wa  den  Boden  beella- 
din  wsraie  Diatpfe  entsteigen  dnreb  Sjpelten ,  welcbe  eine  Seblaebt  $m 
Fvsee  einer  traebjrtiBclien  Hdgel-Bcihe  darcbslaben.  I>er  Dewpf  ist  ge* 
meblos,  eebwimt  Jedaeb  daa  Eisen  aebnell;  er  ist  an  beies,  als  dasa  ibn 
die  Hand  anabalten  könnte.  la  der  Qwgebnng  Jener  Spalten  ist  dia 
gnase  Traebyt*Massa  ia  Tban  verwandelt ,  Indeai  daa  Etsea  darsaa  ga« 
acbledea  nad  ia  gröesre  Eatfernang  gelrieben  worden  ist »  wo  dann  dsr 
Thon  stark  alegelratb  gefSrbt  wird,  wAbrend  jener  aai  nawittelbaren 
Raade  der  Bpsiten  so  weiss  wie  Kreide  ist.  Drr  Tban  ist  lediglich  ein 
Aiannerde-Sllikst,  wie  der  Feldspstb  den  Tracbytra,  aus  dm  er  eatstan» 
daa.  —  la  einigen  nar  bsib  nmgrwsodellen  Traebyl-Stfiekrii  beaisrkta 
DAnwnf  aaeb  kleiaa  kugelige  Kaakrrsioaea  von  gelbem  HralHb»  waa  ba* 
wriset,  dass  die  Kieselerde  dnrcb  Dsoipf  sbgesetsi  werde  a  kann.  <—  Dia 
Umwobner  sagen  aas,  dasa  man  einst  in  Jener  Gegend  anerst  einen 
Flaesmen-Ansbrneb  gesehen,  woran!  die  Dsrnpf-Aasstromnagen  gefolgt 
nayen.  Die  DSmpfe  scheinen  blosse  Wasaer-Dimpfe  att  aeya  aad  voa  In- 
filtrationen harauHlbrea,  welche  bis  an  alaer  nach  beisaen  Tiefe  ein» 
dringen« 


Aalbraail  in  Haebftfan  (e.  a.  0.).  Als  man  vor  einiger  Zelt 
die  Hacbdfbn  voa  IWeJMmmi,  B«#*BAjj|,  elagehen  lleea  and  des  .nach 
warme  Gcmlaer  aeralÖrte,  so  bemerkte  mnii  zuweilen  eiaea  Regen  von 
Fttttken  oder  eattündeter  Kohle  aaa  dea  Spalten  der  Öfen,  und  als  rosa 
jene  bis  an  ihrem  Drspmng  verfolgte,  so  entdeckte  rosn  wirkliebe  Kohlen» 
Aboitse,  die  sieh  biater  den  Steinen  des  Werkea,  den  Kappen  (ifalage^ 
nnd  bis  gsox  oben  hinter  den  Winden  dea  „Gaensard'*  gebildet  liatten. 
Diese  Kohle  scheint  dnrcb  die  frlaaten  Spelten  nnd  wahrscheinlich  im 
Gas- Zustande  in  diese  R2nme  einged rangen  au  aeyn  nnd  hat  elcb  bald 
in  Form-Iosea  Mssaea  nad  bald  in  Gestalt  von  oniOS— 0">40  dicken  Kn» 
geln  abgpsetst,  die  eiaen  kompakten  formlosen  Kern  in  einer  Umgebung 
von  atrabltger  Struktur  nnd  eine  Gbsrflirhe  von  atalagmitisclivn  Hockern 
beallsen«  Diese  Kohle  ist  saofi  ananfiblen  nad  bat  alle  Charakitra  daa 
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AttthrAsIttt,  firbl  xwitchen  den  Finjcern  gerieben  dieeelben  eben  m  f 
send  urliwari  und  vrrbrfnnt  vollständig,  nur  mit  lliiitcrlaniutiür  finiirpr 
Spuren  von  Einenoxyd.    DemiiBcli  künnfe  dpr  nafnriiclie  Grii|)liit  als  Re- 
«ullat  dfr  SubliiHatioii  bp?  iLinwlrkuii^  shiikrrtT  oder  .«^cliWAclMfer  oatCf* 
irdwdMr  Wärme  «ul  AnMirastt-Lager  nngttelieu  werden. 


C.  A.  MsvEji:  die  Gletscher- Lnvine  am  Katb^k  {ButUt  acad. 
VHt-rsh.  1^43^  6,  //,  260  —  266,  m.  l  Tnf.),  Man  «rreieht  den  f^cwaltt. 
gen  Giftsclicr,  welcher  am  ü.  -  [\.- ?J  Abliaiijtc  dv*  Kaahrk  l>ih  xu  elvv» 
11,000'  Scchuhc  he I  abreicht,  von  Tifli$  aus.  Vom  Dorfe  Kasbek  brauclit 
man  noch  3  —  4  l''>;;<'t  wenn  kein  Auleiiliialt  ülaltriudct.  Von  dem  Dorfe 
Kasbek  hat  mau  tiuch  9  Wct^it  nach  dem  Dorfe  Oudteti  und  von  da  noch 
6  Werst  bii  zum  Gictucher.  Jenes  Dorf  hat  man  höher  an  den  Gebirgt* 
Abhang  hinauflef^en  roüaaen,  um  es  ausser  dem  Bereich  der  Öb^reehwea* 
mungen  sa  brio^^ei) ,  welebe  di«  wou  4»  ge^euAIwrUegeiMlcB  TMSeU« 
iMrabkoiBMtBdeo  GleledierwStärse  veranUseen.  I«detMa  Iwt  der  iltesli 
Greif  nur  t  selebe  Stfine  erlebt,  glaubt  aber ,  daee  iei  aiebalen  Jeke 
<1844>  ein  neaer  bevorelehe.  Ven  GiOM  folgt  nuui  S  Werat  «eU 
de»  T^rrift  und  gelangt  dann  as  eine  6—10  Wemt  lange  nnd  tiefe  SeblncU 
mit  ateUea  Felaivinden,  dnreh  welebe  der  aber  ihre«  enlg»genge«ctatca 
Bade  belindliehe  Glelaeber  ven  Zeit  an  Zeit  herabeldrst.  Man  aiebt  aach 
ann  der  Tiefb  ihre  untere  Hündnag  nielit ,  bie  aian  vnia  Tinvk  aas  eine 
•00'  bebe  Marian  eretiegea  bat ,  deren  HMe  ein  Plate  an  mit  a  See'ä 
bildet.  Der  vordre  bat  ISO  Paden  Anadefanang  und  eine  aaemMealitbt 
Tiefe»  der  Untre  lat  um  die  Hitlle  blelaer.  Ibr  Waaaer  tat  gria ,  Obd* 
rieebead,  nngeaalaen,  ebne  Fieebe,  obae  Zu-  and  -Abflaee, 

Oer  aareiaMi  aater  ataaiplbat  Winkel  gekHiaimtea  Seblacbl  aalatrSad 
ala  miehliger  Berg-Becb,  deaaea  10'- Ii'  breiica  Bett  voll  loegerisaeacr 
Babiefer-Blörkea  liegt,  die  grosse  Schwefelkies-  aad  Qnars-lCryslalle, 
auch  Milch-Qunrz  enthaiteo.  Der  weatlicbe  Abhani;  der  Schlucht  i«t 
uberall  mit  Erde  bedeckt,  der  dalliebe  ist  eine  an  vielen  Stelleo  aackte 
und  oft  von  den  Lawineu>Stürxen  gfea;lättete  Felswand.  Schon  vorigH 
Jahr  hatte  sich  ein  Jalat  noch  iC  breiter  und  8'  dicker  Theil  des 
Glet|chers  losgerissen,  und  war  2  Werst  weit  ia  die  Schluehl  herab|;e* 
stürst.  Der  Haupt-Gletscher  fällt  ebenfalls  eine  von  WSW.  nach  OMO. 
etwa  1  Werst  lan<;e  und  \  Werst  breite  Schlucht  St'i  Arschin  hoch  ss 
und  setzt  sich  hinteif  initfr  ;«f(fm|>f««m  Winkel  in  2  parallel?  tind  sfeils 
N<*h*'n  Srhlyrlilon  fur(,  durcli  welche  er  hor?i  am  Knshek  mit  den  f\vl*;<'R 
Sihiioo-  iiiid  Kis-|VI«8spii  (icsst^llHMi  r.UMünmionhäni^t.  Aul  «ler  In  vorigen 
Jahre  Mitst^n  derien  BrucliH<iclie  erkennt  man  ,  dass  der  II  an  pf-GIe(»chef 
auR  zahlreichi'n  Srhichfrn  brstcht.  deicn  FeKtljfkcil  und  grüne  Färbung 
von  unti*u  nach  oben  abiiirmnf.  wo  <?as  Eis  r;IImählich  in  kompakten,  weis- 
sen Schnee  nbcr^^ebt.  Im  Innern  sind  keine  Steine  zu  sehen:  ;<bci  d<e 
wellenförmige  Oberflache  ist  mit  kleinen  Uixl  bis  3  Arschin  grui»i>en  Feis* 
Stäckea  bedeckt.  -  Die  Jetzige  Lawine  [?j  ist  acbon  II  Jahre  alt.  ikr 
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Stars  dnrcKfilt  den  Ui  wmm  Ttrtkt  mm  Ut  nlrfil  S  StandHi 
biiiaMteiKlt  Hlrnitn  I««-1S  Mvnde«  mn6  KMeodcil  »m  U«  Aber  die 
dtn  Ttrek  um  SO— 80  Amrliin  übrrraKeiide  StrtM«  m  «iilKriivMR»* 
•Hstfii  Ahhni}<;ft  e«por,  indem  sie  j^detroal  ein«  Mmm  vm  £rde,  Siffi« 
DM  und  BtöciMO  aos  der  Scblnchl  wit  aicb  ÜoHreiMl. 


NSooBRATii:  über  die  0»birKii-Bildun  cm  der  linken  Rheiih 
Seite  in  den  Gef^enden  xnrisr.lien  Ortaxetdorf  bis  tur  ilftfa«  bei 
Ruermomde  hin  (Kariit.  und  Dbcm.  Archir  XIV,  230  flf.)*  Das  Wich- 
li'^ste  iiutrr  den  Broharht(rn(>;en    tlilrfte    die  Feststellung    der  letstea 

Punkte  ^'fMTOii  lluUand  Iiiii  sryn,  wo  norh  TertiIr*Gebirgc  zn  Tag^e  trill| 
und  so  laiin  die  ur?^elieun*  Vrrhreiliioo;;  dor  Feufrsfein«  aus  der  Kreide 
im  Diluviurii,  \vpiclie  niiclt  norh  woM  wf'itrr  ourdlicli,  a\*  des  VP?«.  NVahr- 
nehmuiii^ea  reirlH-n,  sicli  an^delmni  durltm,  und  (üc  ntif  ein  grosses  ans« 
IfedehntS"«  Kreidc-Gebir^e  liindt  uten,  welches  iii  der  Diluvtai-Epoche  zer- 
stört i¥orden  seyii  iiins«*.  üli  diese  Verbreitunj;  der  Feuersleine  mit  der 
ftleichen  in  der  SurddeuUcUen  Sand- Ebene  in  einer  ursächlichen  Bezie- 
huivz  Rtehe,  wagt  N.  nicht  zit  be<4timmen ,  ds  er  den  Zu.sainmenhan{( 
nur  verniuthen)  aber  aus  ei:;enpr  Bfobachf nn«;  nicht  naciiweisen  kann. 
Im  Clein»ehfn  sollen  nm  Ii  die  rrrnfiiichen  Blücke  jener  Ebenen  ihre  Fort- 
Ncf/Lin«2j  linden.  Bei  «finen  derniali^en  BtubüL Ii( tinoen  hat  sie  der  Verf. 
itocU  nicht  K^trolTvn.  Ihr  Erscheinen  steht  aber  auch  wohl  in  iieiufrm 
unmittelbaren  ursSchliehen  Verbsnde  mit  dem  der  Feuersteine,  wenn  e» 
sich  auch  toirohl  diese-  als  Jen-aeits  Rheütt  ortlich  aneinander  schlieasl. 


MB&toftt  und Piwa:  Unters« ehiBitett  der  Fnsisrnlen  (Ctffli/#f. 
rend^  Xf  9«lt  und  Poaosns.  Ann.  Erg-^Bd.  f,  &  611  ff.)«  Die  Pamero* 
Im^  seKCMsLLom«  sind  »«»br  oder  weniger  eiebtbere  Rueb-Strehlen, 
•ntotehoad  dureb  PillaBg  von  Wasserdempf,  von  inesersC  fein  serlheitleei 
Sehwofel  und  von  Anderen  alerren  oder  flüssigen  K5rpern  ena  der  Anf« 
ISnnaip  i>i  Gesen,  die  dnreh  Ueinf)  ofl  nnwabmebMbsre  Rilse  oder  L&eber 
nnn  dem  Erd-Innern  hervordringen*  Sobald  man  einem  derselben  ein  Stdek 
glimmenden  Penersebwemms  niberl,  siebl  mnn  den  Rench  nn  Volnnwn 
und  Diebe  innebmen.  Noeb  deallieber  inl  dos  Pfainnmen»  wenn  die  Pn« 
merole  nae  dem  Innsm  einer  Grolls  oder  flberbnnpt  nns  irgsnd  elnsm 
besebrtnblen  Reaae  bervordringl;  nlsdann  verwnndelt  sieb  ein  kaum 
sichlbnror  Renob-Faden  ofl  in  eine  Art  weisalisber  sehr  diebter  Wolke, 
die  nach  und  nach  den  ganzen  umgebenden  Raum  erföllt*  Gleich  beim 
ersten  Anblick  dieser  Thatssche  aehien  es  dem  Verf.,  dass  man  sie  nicbl 
'  mecbanieeb  erklüren  könne,  d.  h.  dose  keineswegs  die  Wärme  des  Feuetw 
nebwnmmee  dnreh  ein«  Verdünnung  der  über  dem  Boden  befindlichen 
Gasmasse  etwa  ein  beschleunigteres  Ausalrömen  des  Ilaoches  bewirke* 
In  der  Tbat  ateiit  das  Ausstrdmea  des  Rauches  durchaus  in  keinem  Ver* 
hiltniss  inr  Msogs  der  vom  glimmenden  Kdfpsr  cntwicfccilea  WirsM. 
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Bin  klitara  Stfick  brraiMnto  Featrsebwaanei  bat  Awt  tfratlhi  Wii- 
kyaK)  wi«  «in  grosses »  an4  fibvniieM  iberacngt  vm  steh  bald  bei  As. 
•lellnag  de«  Ycftiidit  avf  eineai  Boden  »  der  auf  einer  kivmea  Antd^b 
MBK  tiae  gewiaaa  Ansabl  van  Faaiaralen  enthlil ,  daaa  die'  ri«««!  cr> 
regte  Wirkung  aieh  niebt  auf  daai  Wega  der  Yerddanung  Ibripflanal.  Dvt 
Tf  rf  banerkla  an  einen  der  inneren  Abhinga  der  Sg^nimrm  eine*  ReM 
von  3  bifl  4  Quadratmetern  Pllehey  der  dnreb  einen  Krana  voa  Fo«a- 
rolen  gana  abgeacbloaaen  war.  Ala  nnaerBericbteratatter  in  eiora  vind- 
atillen  Angenbiiek  den  Rindern  dieaea  Raumea  eine  brennende  Cigarf« 
alberte,  aab  er  die  ¥eraiebrung  der  Dampf-Braengung  niebt  blne  bei  der 
die  Cigarre  berubrenden  Fnniarole  und  den  benacbbarfcn ,  aendem  In 
gansen  Kranae  bla  nur  eniferuteateny  auf  eine  Weite  von  S  bia  •  Fna«; 
und  DIeaa  geaebah  ebne  Änderung  in  der  Riebtung.  der  Dnmpf-Sinleu, 
indem  Oieee  fartwibrend  aenkreeht  aufatiegen  und  nicht  gegen  den  bren- 
nenden Körper  neigten,  wie  ale  er  nnfeblbar  bitten  tbun  ntnaara,  wenn 
die  Eraebeinung  von  einer  dorrh  die  Winne  bewirkten  Terdiinnnng  dct 
Oaa-Oeniengea  berrfibrte.  — •  Wenn  nun  die  Eraelieinnng  nirhl  nna  einer 
dureb  daa  Daaeyn  dea  heiaaen  KÖrpera  dem  Qaae  eingeprigten  Bewe- 
gung entapringt,  ae  mnaa  man  ale  nethwendig  einer  cbemiacben  Akliaa 
luaehreiben;  aladfun  erklirt  aieh  die  Art  von  Unabbingigkeit ,  die  awi- 
acben  der  Intenaitit  der  Eracbeinnng  und  der  Anaahi  der  glimaMdcn 
Punkte  beatebt;  ferner  begreift  man,  wie  die  Dainpf*Yermebmng  nicb  vaa 
einer  Fnmarole  anv  andern  mittbellen  kann,  ebne  daaa  dadureh  die  uaür- 
liebe  Riebtung  der  Raueb-Strablen  abgeindert  wird. 

Der  Verf.  theilte  noeb  am  Beebaebtnaga-Orte  dteae  einfachen  und  fit* 
geriebtigen  Bemerkungen  dem  iVeejH»ljCirinf«cilen  Chemiker  Pmu  mit,  derike 
begleitet  hatte,  und  veranlaaate  Ihn,  den  Vergang  aorgflttig  an  ntndtrea. 
PiniA  iuaaerle  aleh  apiter  In  folgender  Welaa  Aber  die  Reanitaie  aeiaer 
Foraehungen. 

„Meine  oralen  Verauehe  nur  Erkllniug  de«  Pbinomene  beawectteu 
eine  kdneiliebe  Herverbriognng  deaaelben  im  Laboratorium.  leh  hegeun 
mit  Sebwefelwaaaeratoffgaa  fdr  aieh  an  eape**imentiren ,  da  daa  Daacfu 
dieaea  Gaaea  In  den  Pnmaroleu  der  Soifnimrm  Keinem,  der  den  Ort  be» 
auebt  bat,  awelfelbaft  aejn  kann  |  und  um  dienen  Veraneb  bequem  nnan- 
atellea,  braehte  ieb  in  einen  Oaa*Recipienten  ein  Gemeng  von  Weener, 
Sebwefeleiaea  und  ScbwelBlalure.  leli  eeracbloaa  den  Kala  dieaes  Reci* 
piemen  dnreb  einen  Prapfen  und  ateekte  dnreb  dieaen  den  -nach  Art  einre 
Tricbtera  herabgebogenen  Haie  einer  Flaache  mit  abgeaebnittenem  Bedm» 
Baa  Im  Recipienten  entwiekelte  SehwefelwaaaeratoFgaa  ging  In  den  swci^ 
tan  und  miaehte  eich  daaelbat  mit  einer  groaaen  Menge  atmeaphiHaebw 
Luft,  die  dnreb  den  oberen. Theil  frei  blneindrang.  Sleekte  man  in  die- 
aea letalen  Tbell  ein  Btiekehen  glimmenden  Feueraebwamm«  oder  irgend 
einen  andern  brennenden  K5rpera,  ao  eraehienen  dicke  areiaalirhe  Oiniple 
nnfaaga  dicht  an  dieaem  Kdrper,  aber  in  aebr  knraer  Zeit  eich  iber  die 
gense  Gei-Maaee  verbreitend.  Um  an  erfebren ,  waa  fdr  Piredukte  aick 
bei  dicaer  Reaktioa  bilden  |  hing  ich  ein  Btfick  brennender  KoUe  aiUep^ 
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tm  •lae»  GiMkölfcca  aaf  mti  Met«  ia  difttn  Sebw^Mwittml^i^Qi 
So  wie  dM  Om  wit  dt r  Kobl«  iii  B«fffcrqiiir  kam ,  s«lglea  aidi  wtinft 
Diaipfo  «nd  in  wMigan  ÄmgwbUtk^m  rrfölHeii  «te  dt«  gant«»  KoIIm». 
Naeli  Bc«odiffiint  d^s  Veniieb«  fpnd  ich  in  GettM  eloe  grMM  Mmf« 
•ebw^fligtr  Sinr«,  eiiii|e«  Sparen  Schwefel  vnd  viel  WnMer»  in  Fem 
ven  Than  anf  den  Winden  dea  Geflaaea  abgcaetst.  Die  Bfetandthril« 
den  Scbwelrlwasaereloff'Geaee  verbiaden  eieb  alao  aiit  dem  Saneretoff 
der  Lall  and  bilden  Waeeer  nnd  aebweflige  Slore«  Wae  den  Scbwefel 
belrifly  aa  lat  er  mainea  Eracblena  ein  aebaadire«  Pradakt»  welchaa 
«an  der  Reablian  dea  Waaaera  nnd  der  acbwefligen  Store  anf  nacb 
nicbl  lereetttca  S^bwefelwaeierataff-Gaa  anaebreibea  mnaa;  denn  be* 
banntitcb  gibt  der  blaiilie  Kantakt  diaeer  drei  Kdrper  an«  Bildang  vaa 
Waaeer  nnd  Ablagemng  von  Sebwelel  Anleea*  Man  mnaa  alaa  bei  dem 
in  Rede  alebanden  Pbinomen  awei  wolil  veraebiedeaa  Targinge  nnler» 
aebfiden:  die  darcb  die  glubende  Kable  direkt  twieehea  dem  Saneratoff 
der  Lnfl  eint raeita  und  dem  Waaeeteteff  nnd  dem  Sebwefel  dea  Gaaea 
Midreraeita  eraengte  Wirkung,  welcba  Waaaer  nad  aebweflige  SInra  an 
Pradnfclen  gibt,  nnd  die  aekandire  Wirkung  dieaer  beiden  Pradnkte  auf 
naaeraelatea  Gaa,  worana  eine  nene  Filinng  eon  Wanaer  nnd  Ablagernag 
von  Sebwefel  bervargebt«  Mitbin  beetebt  der  Rancb  dlcbt  bei  dem 
breanenden  K5rper  aua  Waeaerdampf  nnd  weiterbin  ana  Waaeerdampf 
nnd  toaeerat  fein  aertbeiltem  Sebwefel.  —  Nun  muMte  man  aeben  p  van 
welicher  Natur  die  Wirkung  der  brannenden  Kable  aej.  leb  brachte  in 
den  Kalben  einen  rotbglihend  gcmcebten  Glaaatab.  £e  neigte  airh  nicbt 
dia  geringate  Raaktian  awlaeben  den  Elementen  beider  Gaae.  Diece  be* 
weiat  auf  entaebeidende  Weiae,  daaa  die  Wirme  nieht  alieinige  Uraaeba' 
der  Eraabeinung  lat.  Andreraeita  verhielten  aieb  metalliccliea  Eiern  und 
faat  alle  aeina  natiriiehen  Yerbindnagen,  Eiaenglana,  Titaaeieen,  aelbal 
Srbwefeifciea)  atatt  dea  Gliieatabea  genammen,  genau  wie  brennenda 
Kable,  dagegen  eraeugten  Kupfer,  Zink  nnd  Antiman  weder  WaMer» 
dampf  noch  Sehwrfefaiure ,  anf  waa  fir  eine  Temperatur  man  aie  aacb 
vor  dar  EtnfBbrung  in  daa  Gemenge  van  atmanphiriacber  Luft  und 
Saliwf friwaaaerataff  bringen  machte.  Jadarb  bekleideten  eieb  dieee  Me* 
talle»  wie  daa  Eiaen  f  mit  einer  leichten  Sebiebf  von  SulAwa  und  aia 
verhielten  aieb »  ebemiaeb  gcapracben  ,^  anf  gleiche  Weier.  Oberdiera 
haben  wir  gaathen,  daaa  Sebwefelkiea  *nnd  Kahla  aieb  kelaea  der  Ble- 
»aate  dea  Sckwefelwaaceratafla  bemichtigea  nnd  dennoch  die  Reaktian 
diaaer  Elraiante  anf  den  SaoeratolF  der  Luft  bervorrufi^n.* 

MNaeh  diaeen  nnd  vielen  anderen  Verauchen  glaube  teb,  daaa  man 
dna  PbiMomen ,  welrhee  nne  betebifligt ,  in  die  eehon  aa  auagedehnta 
Klecee  derjrnigrn  chemiaclien  Aktioaen  aetien  maia«  deren  Ureprung 
aoch  in  Dunkelheit  gebflllt  lat,  nad  die  BaaeBiJUa  in  neuerer  Zeit  unter 
dar  generiachen  Benennung  van  katalftiaehen  Keiften  anaammengefecat 
hat.  Eiaen  nnd  Kahla  verhallen  aieb  eiim  Gemenge  van  atmoephirierber 
liuft  und  Schwefelwaaaerataff  Gaa,  wie  Platia^Sdkwamm  aum  Gemenge 
vnn  Sanaratof  nnd  Waaaeratoff  oder  vielmehr  wie  Silber  aum  oiydirta» 
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WMser  nnd  Ferment  zom  Zucker.  Die  Wirkang  dra  EiKcni  und  trfnrr 
Verbtiidongeii  liets  vermiilheo,  dats  I.Qven  und  atidf  re  ri.<<enr<*i€hf  Kfiip^r 
gicfi  rbni  »o  vfrliultni  möchten.  I'ikI  \'iT,su<iip  besfarißtcn  Hirse  Muth- 
utAssuDß;.  P.  Btth  basaltiKfliP  Ln>'Pii  \yc\t  hiärkt-v  ols  Kisrn  und  Kotilro 
%%'irkci).     Iliernarli  («t  k]ar  >  die  Laven   der  un (ei  ii  disrlmi  llübira 

der  ifolfataraj  da  sii>  die  liohe  Temperatur  d<ü  Innern  besitz imi  und  %»• 
gleich  mtt  der  atit)Ot«|»i)ni ischen  Luit  niid  den  nu f.sti'ii^etideu  Stiöuieo 
von  Srhwerelwatfaeratuff  in  Berähruilg  sUhf^n  ,  nuf  dieise  Gaxe  uotb- 
wendig  so,  wie  bei  uuserem  Versuch  rt'u;;irtii  ,  al.su  rrnt  W  afiis(-rdaiu)»( 
and  schweleli^^e  SSure  und  (iuraui  W'ulktui  vun  Wa.'^^ei  dämpf  und  üUüserjil 
fein  jterlhf ilUii)  Sdiwt'lei  erzcu^^rn  miiuneu.  Auf  d*«-he  NV«-i>e  bildfu 
sich  aller  WüIu  scliciitlichkeit  uaclt  auiaii^H  die  Fuiimruleu  und  itiuteuber 
die  gruftReu  Meilsen  vuii  Schwefel  ,  die  in  allen  TUeiien  des  nielir  oder 
weniger  direkt  von  diesen  uuaufhurlicheu  Gas-Strumen  durcbbroelieuen 
Boden«  abge«etst  »ind.  —  Man  begreift  auch,  wie  die  Produkte  mum  der 
Ciuwiikuug  der  Laven  t«f  di«  ai«  umgebeadrii  Oaatt  din  «ittfftehta  md 
s«aMMiMgMtlal«n  ar.li«ref«UM«r4i  8ali#  rrtengeu ,  die  »•»  mmf  dm 
Bftdan  der  BUfUtirm  rddilidb  vei  breitet  fiudtl.  1«  det  TImI  omm 
4tt  «eliwrflige  Slura  di«  Laven  langaam  saravtaan  und  aiah  mit  den 
4»h»  f  tttbaltanen  Melatlas jde«  varUndent  dewnaeh  icliwefligMnr*  Sab» 
#f Bensen,  dia  aich,  indev  tia  Saneratoff  ans  dar  nlniaaplilriaclien  Lift 
nnaielien,  ucb  und  narli  in  tcbwelcUattr«  Salsa  naiwandt In«  Sind  nnn 
Scliwaff Iwaaaaiatoff  nnd  dia  nnl  gawiata  Teni|iafntnr  gabraddcn  Lnvvn 
di«  ainaigen  Korpar,  dia  dnrali  glaielwaitiga  Anweaenliait  auf  di«  Be» 
alandllieila  der  alnratphlriaciian  LnCt  wirken?  Diaaa  lat  kasM  vrnhf» 
Bcbeinlicii»  vieloMbr  glanba  ieb»  data  aan  bei  Irgend  einer  andern  8nW 
ntans  und  dar  Salaalurey  die  afeb  aus  deai  VftmB  und  aua  andern  tbüi- 
gen  Vulkanen  Nrfirilirend  entwickelt,  Beiapiele  einer  gann  nnnlogcn 
Wltknnga>Weiae  finde,  (Bei  dar  tbeeretiacben  Wicbtiglnit  dieaer  Benb- 
■cbtungyn  abaiditlicb  nnrhuela  in  ¥ •!  I  a 1 1 nd i  gnr •  a  Ani«ng>«nts<tlwüti| 

Dvneim&n:  Beobachtungen  über  da»  MkmMnaviicke  Dils- 
vinm  {Ann,       Ckim.  et  de  Pk^t.  Srpt.  1S40,  p.  IM  iL).   Zwei  ver- 

acbied et] artige  Spuren  hiulerlieas  das  Diluvium  in  Norwfgen,  Svhwedem 
und  Fmuland,  Streifen  eder  Furchen  auf  der  Obcrfläciu-  vuti  FetMnAaaen 
und  Händige  Ablagerungen,  in  welrbeu  die  erratiftcben  Blöcke  aiab  finden. 
Biü  jetzt  wurde  das  letzte  Phänomen,  dessen  Wichtigkeit  •ugenfilfiy 
ifft,  nin  meisten  erforscht;  was  die  Furelien  und  Streifen  betrifft,  so  kann 
ittttd  dnrnuR  die  Richtung  entnehmen,  in  welcher  die  Gewalt  der  Fort» 
führuug  aus  14 «  übt  wurden,  \wA  in  manchen  FSIIen  auch  die  Heftigkeita> 
Grade.  Im  I^oi  den  von  Finmarken^  unter  drni  70.  Breit^grade  ,  zeigen 
aich  auf  den  Gipfrln  viili  r  Gruuslein-  und  Ttionjichii  lei -Feiaeii  Streifen 
und  Funlu'ii  ,  vvelclic  t'lmr  Kiilitun;;  auM  NNW.  in  SSO.  folgen;  on 
einer  Stelle  \\  4-1  den  diosi  li>i-ii  in  einrr  Höhe  vun  250ii  Fuss  über  dem 
Mtei cM->iivi*au  4;cliufTru.  Schreitet  man  weiter  uscb  dem  Innern  von 
hain»i»äd  in  sudiiiUer  Ricbluttg  ver,   ao  finden  aich  iu  gcwiaacn 
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NNW.  ta  SSa  8tt  sind  ««cli  «vf  dM  HSIita  dtt  wtllmlmkttD  PIft» 
iMa*«  von  K9rw$git€i§H  Lapptumd  s«  «tlieB;  hltr  dicidbMl 
»•ff fahr  der  RMttQflff  aus  N.  ntk  S.  Aaf  der  Obcrfllch»  dtt  PlaltM^ 

Iii  eine  AUlagrriMif  vo»  Detrilai  und  von  BUkkCB,  die«  wie  ee  ecbeint, 
der  Diluvial-B|ioehe  iingeb&rtn.  Im  eidlichen  l^ppUtud  tmiffim  Mrk 
•nr  unvolikomniene  Spuren  von  Glittuii^  und  von  AiebfibUing;  wehr- 
acbeiolieb  eucli  dem  Diluvium  suxugrlirribe nde  PblnomeBe.  —  In  FiiUami 
berrechen  vorzuglicb  swei  Grenit-Verielälen,  eise  grobkörnige  und  eiiM 
feinkörnige ;  roaii  kann  dime  Gegend  eis  ein  grenitiechee  Pleteau  be- 
trafliteii  mit  unobfiipr  aufgetriebener  OberflSche.  Zwischen  verschicde- 
iirn  kieiiien  Hülicn  ci  strrckt  nit\i  eine  Soiid-Ablagerting^ ,  derrn  Aussrti- 
fläche  im  All'^rnuinpu  wB^rirrfit  ist  und  Sputen  von  Scliichtuii>;  ^cij;!", 
erralischc  Ülüikc  vvokIpii  ^elruHTt-n.  Auf  s unniiiiicluMi  Fflson  Fintand» 
finden  aicii  Kunhen  und  ätnileii  in  cinri  und  derselbei)  i^ichtun;;,  und 
je  tlürter  die  (ietitrine  ,  je  feiner  liir  Kuni,  je  mehr  dirst^iben  dem  zer» 
atürendeu  Einflüsse  attuosphärisclier  Agrntien  widerstehen,  um  desto 
deutlicher  und  irgelrcciiter  er!»cliriMfn  jene  Furchen  und  Streifen.  MiU 
uuler  trugt  s'm  \\  zu,  dnss  auf  Kulferuuugcu  von  15  —  20  Stuuden  nur 
unvollkommene  ^^l^Li^t■li  zu  j»ilipii  sind;  oft  ftflileu  dickclben  auch  ganz» 
Hell  ,  übwoiil  man  dio  lüberznigung  erlangt ,  da«»  »ie  einst  da  t^r  e^eu 
aeyu  wüsten.  Ihr  Ver&clmiuden  ei klärt  sieh  durch  Zeraetxuttg  der 
Fel8arten-Gemen{(theile  vermittelst  des  Eiufluaaee  der  Luft,  dureb  Frost 
u.  s.  w.  Der  Vf.  schildert  alle  Beciehungru  der  fraglichen  Furchen 
Qod  Streifen  in  FinUnd  arbr  auafubriich.  Ea  ergibt  aicb  diram»  dmiit 
■i«  VMi  64**  ao'  bi«  Buw  60<»  Beeile  aad  voBi  blB  bbm  UUi||« 
aicblbBr  «iBd,  Mit  ABUMbwB  vbb  Bwti  Bder  drei  ^llicbkeiltB  b&K  tieli 
SliBirbtB  dfriclben  ioBtiliBlb  «thr  enger  GreBB«,  swieeben  16  BBd 
90*  BBd  im  AHgBBMlBeB  Bwiacbes  N.  SO«  BBd  N.  W.  -  Was  diB 
MtrkiBBlfl  betriffi,  welebt  die  SeBd*Ablagf  rung  BBd  die  «tratlecbeB  BlbckB 
ia  AtfMlBMf,  Pithm  Bod  AewfBcMM  wabmebBieB  Immb  »  so  findet  bibb 
Ib  sII«b  leaeB  LiBder-SlrielieB  die  Bldcb«  ia  OrBf^pea  Baf  Higela  \  sIb 
büdea  DiMe  ader  WUle,  Helbringea  gleicb»  devea  keaveme  Srlta 
BBch  Nordta  gekehrt  Iii»  Oll  fiegea  dieielbea  aaeli  aaf  dea  Bafaea  ba 
Sireifea,  deiea  LfiagB  Ertlreckaag  im  AllgeaieineB  bbi  N.  aarh  8.  iat. 
in  jftelüehea  Emr^  wardea  die  BWrke  bis  bbbi  atw  Llagegrada  ver« 
fihrt  (Gegead  voa  JEaefrafliB)  aad  bis  bbbi  Breilegrad«  (»wieebaa 
9Wwr  aad  ÜfatlrBM).  Ia  Rtt9$l^iid  und  titknum  bie  saai  Kiemfm  wer- 
dia  aar  Bücke  gelreffra»  die  ea*  WMmd  atBaimea  aud  vom  Ufer  dea 
OarfB-Sae'«*  Sie  wardea  dureb  HOget-ZAge  begreaat,  welebe  die  Quellen 
der  DituL  von  jeaea  den  ßmiepers  treaaea  aad  weiter  weatwtrt»  dia 
Quellen  dea  Nttmrn  und  der  ^^at*rew  von  denen  des  Pipet  und  VOB 
den  Sumpfea  von  Pw*k,  —  In  Volfn  {;ibt  es  awei  Sedimentar-Forroationea» 
wetcbe  Jduger  sind»  als  die  Tri liiii  -  Gebilde ;  eine  Thon-  oder  Labia* 
Ablagerung,  Suaswasser-Muaclteln  eutiialteud  und  fossile  Gebeine  {;roaAer 
Tbiere,  Elej^baalea»  AUBOBaiaaee«  UaatadaBtea.  Die  Dilavial  FeraialioB 
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Kagt  htKMff  mam  io^l  darin  keine  Gebeine ,  folglicfi  gingen  die  Thier« 
in  der  Zwincbtnndt  nnter  and,  wie  tn  ftanbcn  iet,  bei  Gelegenheit  der 
Dilnviel-Kilaetrophe.  In  Mm  knninMn  die  errnlineben  Blocke  netnl 
■US  JVMMNif  wenige  nur  wnrden  nm  Sehw^^n  hcriMigeföbrt ;  iiire 
Grenze  geht  von  Wlodawa  «n  Bnf ,  niebC  eich  etwa«  nordwarl»  rn« 
Kielce  und  reicht  bie  KozUfftaw  ein  wenig  südlich  von  CtcnsttK^ktm^ 
Ewisehen  dem  5t.  und  50.  Breitegradr.  —  Jenseit«  PoleM  «teigt  die 
Grenie  gegen  NW.  an,  dem  Fusee  drr  Bcr^«  folgend ,  welche  man  al« 
letzte  Vcriwetgnngen  de»  Hifsen-Urhlrtft^s ,  de«  ErX'GebirgeiK  und  de» 
BarxeM  betrachten  kann;  sie  eiatreckl  «ich  nach  Hdnnorfr ,  zieht  an 
den  Bptji^pn  im  N.  von  Tt'fttfthttlfii  hin  ,  dnr«  liHclzt  die  Xifderlamlt 
clwas  iiordwäriK  von  der  lielgischcn  Gr**n7.e,  K»"!"!  von  hier  nach  Brfäm. 
und  «rmli^t  (im  Meere.  Es  bildet  di<-.spllic  foljilicli  einen  groi:seu  Bogen 
eines  Kreise«}  wovon  Slockhu()fi  Hit  Mittcl|)utikt  ist.  Mau  hat  Granit- 
Blöcke  geniesRen,  deren  üiiiteiiKionen  einem  Gewichte  von  300, oou  Pfund 
eutftprei'heu  y  und  einr.elne  Blocke  wur<l(n  von  den  Stellen,  wo  die 
entstehenden  M«sst'n  gcliihlel,  250  Stniuli  ii  \v<  it  vn  fuhrt.  —  In  VÖHe- 
mark  lial  dit>  D*luvial-Ahla^erun(?  gmssL  JMüt  hti;; krif.  Sie  bestellt  aus 
Luiden  von  Saud  und  Thon,  weiche  .iIIp  erratische  I^lüike  enthalten  und 
mehr  ui«  70  Aiten  Muscheln  führen,  die  heutige«  Ta^c«  noch  im  UnUi- 

MehfU  Meere  leben.  Der  Vi.  geht  nun  in  Brtrachluugen  ein  über  die 

HauptoThatsachrn,  welche  Al.  BnorccMAiiT,  Ltei.l  und  SefstrSm  über  dae 
Diluvium  Schwedens  mitgetheiit,  und  verglricht  «eiche  mit  den  entspre» 
ehenden  Ereelwinmigen  In  fUntend.  Endlich  geht  derielbe  «n  den  wldi- 
ligelen  Selilttiefeigen  iber.  Er  neigt,  deen  die  Streifes  n^d  P^ebea 
dnreh  Rclbnngen  von  RnUntleken  nnd  Omen  liervnrgelvndit  werden, 
•nd  dnee  enlehe  nicM  vn«  Rnteehen  der  erreticcfcen  BMelte  nnd  ooeli 
weniger  vnn  Bie  nder  vnn  Gleleebfrn  liergeleilet  werden  kgnnen.  T)m 
Gecemmlbeit  der  Tbetonehen  weinet  nnf  eine  nllgenneine  und  eebr  bellig« 
Obereebwemnftnng  bin,  welche  nicb  Iber  die  geennin>tc  Aueaenflldie  des 
Horden«  von  Esixyn  emirecfcfe,  indeni  nie  ven  N.  gegen  8.  sog.  Zwei 
Frrioden  l«e«cs  «ieb  i«  Phinonmi  nnl«recbeld«n:.  eine  creleaebr  belüge, 
eine  nweile  verblttnietwlesig  s«  Vielen  ruhigere,  die  Jnbrbnnderle  bis* 
dnrrh  nnhiert ;  dn  wer  et ,  wo  die  errsticeben  BIdeke  Aber  den  Norde« 
eos  Emrufm  verbreitet  worden  und  begrnben  in  «edlniesllres  Abeitses, 
die  «ieb  bildeten.  Die  webrtcbeioltcbele  Brkttrnng  int,  das«  wibrend 
der  Winterseit  Ein  nn  niederen  Kdeten  nicb  bildete  snd  d««elb<t  beiod. 
liebe  Blöcke  nwscbloss,  welche  sodann  bei  Biegingen  im  FTbbling  weiter 
geaebefft  wurden.  Alle  auf  die  Veitheilung  der  Blöcke  in  DrtiUeUmmt 
und  HijKKtttnd  Besiehung  habenden  Umstände  widerstreiten  dem  Oednskcni 
eine«  Treoapert«  der  BIdcke  eerailtelat  «ehr  heftiger  Btröoinnges, 


F.  DR  Fluppi:  uher  das  Sek  nn  dar-Gebirge  in  der  Proviss 
Cnmo  (Bibliot  Hai.  XCI ,  16  pp.).  Geht  man  von  M4UUuti  na«  sor^ 
wirta,  80  uberschreitet  man  folgende  Gebirgs>Bildttngen : 

I)  Tbonig-nnadigen  Sebattlnnd  der  Bbeae,  übergebend  is  eines 
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1)  Puddlag,  M«I»teiit  aul  Mm4m$m  ZlnMt,  iwwttlt«  totli  Jk«i- 
•cbluM  der  Gerülle  MolaMC*arli|(  werdend  «od  la  4M  Hdgelltsd  iMf- 
••tiMd. 

3)  Sobsperniinen-FarmatioO}  aaiFaBM  iet  A9pei^  auf  WMige  Funkle 
liraciiiiiikli  »il  Pod»p«U  nnvienUrU  (M.TM  bei  Fntvtr)»  Area 
•  •liiqvata,  Pectca  ple« r^nealea,  Finna  tetragoaa  <Äa  Ms 
«wttchea  F«fv#r  und  idtfiM^  rad  Im  Of«M.nile). 

4>  EHi  «abl  fllttr-tirrlÜrra  Konglomerat  «u$  Kalk- Fragmenten  von 
vnffacliiedener  Grflaae ,  griblicligrau  ,  naeb  der  Natur  der  Bruchstücke 
mncbiedett  gefleckt,  nacb-oben  nebr  mergelig  werdend  und  grSsaern 
ir«randete  Masaea  van  Mergel  civicblleseend.  Baa  ZÜment  beatebt  Iket 
Kann  ana  Konebflicffl'^Trflmnieru,  waieha  aber  nnkenntlicb  aind  und  nnr 
dnrcb  VrffwHtemng  der  Oberflidia  Aber  dieaelba  bereortreten ;  man  e#> 
kannt  dann  Lentikn lilen,  Feeten,  Cardium,  Cldarltea,  aogar 
Pcntacrinlua  baaalii faraifa,  walnraebeittlleb  ein  Trdaiaier  ana 
lÜinr  Farmation.  Nnr  bei  Cimmk§h, 

S)  Der  Marnio  majolira  der  Lombarden,  zur  Kreide>Formation 
^eliurig,  fiu  weiaser  dichier  Kalk  mit  mu8cheli|^rni  Brucb  und  Kalktpath- 
Schnüren,  mit  dumien  Lagern  und  tahllosen  Nieren  von  Feneratein,  ohne 
Terateinerungen  iVarete ,  Cumerio^  Gaviratfi  Besoxxo),  v.  Bvcu  ▼er- 
bindet dieaea  Gestein  mit  dem  Kalkatrin  von  Madonna  del  Monte,  Boia 
n.  a.  w. ,  der  jedoch  nach  ihm  nicht  zur  Kreide  gehört,  beataiidi{(  den 
vorigen  uutertagert  uud  fa:^t  iieine  Feueritteine  entlialt  (Cosno  bis  Leeco), 

5)  Ein  dOnnflchiefriger  Mergel,  ebenialU  noch  aus  der  Kreidf  For- 
natioo,  mit  Choudritca  Targionii  und  Cb.  iotricataa  {Mant^otQ^ 
Bett  der  TinwUa), 

Alle  dieae  Geateine  haben  gleichet  Streichen  und  Fallen ,  und  der 
Marnio  roajolica  »gebt  unmittelbar  in  die  darunter  hegenden  Glieder  der 
vntern  Oolith-Bildung  über",  welche  überall  eiae  gröasre  und  suaeoBmeB* 
bdngendere  Eratrcckang  aeigen. 

9)  Sin  öll  talbar»  auweilen  bunter,  aandigar,  deutlich  und  regel- 
»iaig  gaacbiabteter  Mergel  ohne  Feaerateine ,  durcb  eine  Menge  kieaa- 
Kger  TbeUeban  mweilen  in  einen  wahren  Jeapi^  fibergebend  (awiachen 
Mwo  nnd'  FraiCturM}  nnd  vall  yerateinerniigen ,  nnler  welclien  Prof. 
BAUuna  im  Bmb  dri  Piimbo  folgende  Arien  gefunden  und  in  der  Übte-« 
nalanng  van  CauiWlMft'a  Sebrift  Aber  die  Lagerung  der  Steinkohle  (Milano 
1898)  maeicbaet  bat:  AwaaoDitea  Bueklandi,  A.  rad  1  ana,  A.da- 
ptaaana»  A«  Mnrchiannae,  A.  Waleotti,  A.  diacua,  A.  coatatna« 
A*  Davaaiy  A.  anblaavtat  A>  Duacani,  A.  Humphrealanna»  A. 
bateropbyllnay  A.  aaaradlatua»  Aplyabna  laaaalloauR ,  Nao- 
tilna,  dniga  Belemniten  nnd  3  Orthoeeratilaa;  der  Vf.  «elbat 
bat  bei  Jiana  noeb  3  Tarebratnia-Arten,  den  ApiocriniteaMillerl 
nnd  den  Zabn  einea  wit  Geoaanrna  varwandten  Reptila  gefunden. 
Bleigl  van  bei  Mann  den  Jfoiif«  Affayr»  hiaaSf  an  abbt  aian  anf  diaaan 
Margal  Ubvirla  ?J  Mgan  aiaan 
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K^Mltch«»  Kalk,  liiirt »  mti  fugt  «chBppife»  Brarli,  «r^iasm  fiparii 
A4«ril  ttttd  Pjrrit-Wiirfrlii  i 

bla^^firollirn  blättiiKrii  Kalk, 
oolilkiMbcn  Kalk  mit  Myacit^ii :  endltch 

fiioi*n  s<*hr  ▼«rbrriteleo  uod  micliti^rn  Kalk,  f^raulicb,  hart,  oUor  Frmr*' 
«lain^,  oft  böhlif(,  wi«  groMt  Geicbirbf  dvanelbcn  Gealrturt  riiMrbtirivrW 
und  Kauz«  firrg«*  tuiamnienaptsi'iid  (Camft»  ifhri,  M*»M9tf  j  ifamir 
M^ro,  RfSfgoM  äi  Lecco).  Zuweilni  Iriftl  luao  darin  Abdrftrke  «m 
Aiu  pul  Ii»  rie  n  und  tiiit  Turril#llHii  v^rivandtfl  KoAebjrli«*».  DaiM 
i»t  daa  Cr«atrin,  welches  Bacb  v.  Buchas  J^robarlituiiKPu  die  PyrMm* 
Porpliyre  «o  auffulicnd  Terwündelt  haben  ,  indem  in  der  Nähe  drr«elfci« 
flüf  Kalk  erat  Spalti'U  mit  Doluuiit  Rliumbordern  enthält,  «reiteiliin  aber 
g^nz  in -Doloniil  übergeht.  Dieser  Kalk  lai^rit  (rlrirJi(örmHC  >»*it  'iea 
vorhin  etwaltuten  Mergrlw  und  zeig!  Übergänge  {Mndouna  dei  Af<rat^i 
JÜQHaU).  Auch  hat  er  groaae  Nt-igung  KunglonitTiit-aitig  wrrdra 
und  geht  aelb»t  in  einen  kalkigen  Saudstein  über  (Brache  VM  Fafpai: 
Pirira  di  Vit/giü)i  welcher  erat  weich  iat  und  allmälilit  Ii  an  Jcr  Lall 
hart  uudPitlitui  fälüg  wird.  Oberhalb  Fratearoio  rnthält  der  Kalk  ei»iff 
untergeordnete  Lageneinea  grauen  qaarsigeu  Saudateine»,  dm  Duoccv 
aur  Orauwaeke  rrduien  wollte. 

An  den  Seiten  des  Comer-Set^M  un^  tief  in  die  Alpen  hinein  iMU- 
trosto  bifi  Ti'ftnexxina,  Ulerio  bi«  TornOf  ütriu  bis  UrllnHOy  VuUumm) 
britht  ein  KiHhfr  sehr  abweirliender  »ciiu-ürzlii  h<  r  dünnsrhiefeiiger 
Kalkttfein,  oft  mit  ¥taik  geneigten  und  welliMifürmigen  Schiefrru. 

Z%vis(hen  den  Oolithen  und  den  krystulliiiikrli«'!!  Geateiuen  (Glinimef* 
schicl'er)  findet  man  oft  einen  thonigen  Kalk  oder  einen  erhärfeteu  ÜHw 
gel,  der  unter  d^m  Hammer  Funken  gibt  und  sieh  in  grosse  Tafein  awi 
Daclideeken  sondert  ;  er  ist  schiefergrsn  nnd  lu  Vttremm  z^m  schwang 
enthiilt  unbeatitnnibare  riesenhafte  Ammoniten  und  swisriieu  den  Spatlea 
der  Schichten  dünne  Adern  von  Steinkuhle  {Multrttsio).  Bron«mart  hielt 
dieits  Geiitein  für  Übcr(;aiigakalk  ,  Dk  La  Bechb  für  Oolith,  MajlacaK!«! 
für  Liaa  (MuUnisiu)  und  Alpenkalk  (  Varrmia),  Fahimi  für  Sra^üa  (.Va^ 
Irasio)  und  Jurakalk  {Varenrta).  Der  Vf.  aellifit  hat  e«  in  einer  fenharen 
Nute  für  Zechatein  oder  Bergkalk  erklärt.  Na(  h  den  Beobarbfun^n  aaf 
einer  Exkursion  in  die  Oageiid  von  Porto- MoratU  neigt  er  sirli  abfr 
sur  Anaii  ht  von  Homsoldt's  ,  der  die  Konglomerate  von  QrauUiim  «nd 
den  sie  begleitenden  Porphyr  au  Einer  Formation,  uänilieh  der  de«  neaea 
rothen  Sandsteins  oder  t odllicf^endeu  sAblt,  und  getaugt  an  dnn  Reaal» 
täte,  dieser  schieferige  Thonkalk,  der  zn  Purla-Murcotr  ein  thon%-bil»' 
fliin^aer  Schiefer  wird,  gehöre  offent>ir  cur  Zecbsteiu' Formation,  und  ts 
ntüRsc  die  Zerbatein-Formntion  und  die  des  rothen  Sandstein«  in  «init 
Periode  vereinigt  t>!piben. 

Die  Gebilde  1—3  haben  sich  nach  Emporhebong  der  Alpen  a^|Oeetst; 
die  übrigen  regeliuäsüig  geachicliteteu  alle  haben  ein  Streichen  von  NO. 
■laih  SW.  Der  Vf.  pflichtet  der  Ansicht  v.  Bucns  über  die  Wiikeag 
der  Meia|>bjre  naeh  Betrgehlnng  der  KrsolMiinnnge»  in  diesen  Oegendca 
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M  nn4  leiftf  iiitb«ioiMlert  imwon  4fe  EmporlielMing  ihrer  6f  birite  ab. 
Diest  Hebung  fillt  iaii  »eoote  Sytieni  Ef4£  bb  BBAtmonT'ii,  in  das  der 
Went  Alifm  *.  I>te  Hrbnnj^K-Zeit  Ut  daher  verschieden  von  derjenigen, 
welebe  pAum  {;e^eii  Mokcnmoh  für  di«  FuHtUmuuchen  Alpen  oachge- 
wteaen  hat. 

Atta  obigen  Be«baehlani(ea  folgert  nun  der  Vf.,  dasa  Collecno  Un- 
recht K<^'i»bt,  an  seblicfMn«  daaa  mi  In  dou  Alpen  niebt  nach  Steinkohlas 
tacben  dntft,  weil  aieh  dorfdie  Onlltbo  «ooiiltribar  an  die  Itryataliiniaeb« 
PormatioB  anlajcerteii.  AaekhtiMo  ta  Virrgme  in  Tjfroi  die  Stein* 

kobleu*FonMli«ii  nlt  Schtchleii  v^ii  Steinkohle«. 


H.  DE  CoixBcifO!  Ober  daa  Alttr  dt?  Kalke  nm  Comtr^Set 
(Bultet.  geol.  Jt,  244—247)*  Am  Comer^Stit  aieht  man  iudlirh  von 
Hett'iiio  den  Giict«;  in  Glitnnierscliiofer  und  diraen  in  einen  Sandstein 
und  PttddiiiK  mit  Purphyr-Truoiinera  und  eiaeuMchÜRaif^em  Zämente  über- 
gehetty  welehea  «ich  in  Schichten  aoitdcrt  und  dolomiliacb  wird  und  end- 
lich von  einen  dichten  uchwartlirhen  Kalke  überlagert  wird  ,  der  bis 
VareHM  binena  anhält.  Auf  der  W(  »t  Seile  des  Cumer-See'ft  Kind  dieee  « 
Ereebeinungen  nicht  ao  dfullicii  ,  die  Dolomite  weiden  nichtiger,  und 
Gype  geseilt  aich  ihnen  bei.  So  zeigt  sich  am  Cumer-See^  auf  der  Linie 
swi»chen  dem  FaMü-TkaU  und  dem  iMganerSee  gelegen,  der  Eintluse 
der  Melaphyrc  auf  die  vorhandenen  Geateine  und  ist  die  Ansicht  einiger 
Italienisehen  Geolugeu  veranlasst  worden,  als  aeye  hier  rier  Old  red 
Saudetooe,  der  Bergkalk  und  der  Zechstein  au  finden  (Dn  Filivfi  ,  Cs* 
niom  n.  A.).  Der  Vf.  aber  hat  seit  1830  sie  den  Oolithrn  zugeschrieben« 
PS  LA  fifiCMB  folgend,  welcher  in  den  Brächen  bei  MuUrasio  Ammo- 
oitee  Bvcklandiy  A.  heterophyllua  u.  s.  w.  gefunden.  Er  selbst 
bntte  während  einmonatlieber  Exkursion^  swar  eine  Menge  Cberreele^ 
nber  niebts  mit  Sicherheit  Bestimmbares  entdeckt.  Nun  eher  bat  ncnev- 
lieb  Prof.  BALSAHO-CnivELU  viele  [in  vorigem  Aufssts  genannte]  an 
CaSMT'Si'e  gfssmmelte  Petrefekten  bestimnim  können ;  wobei  Ortho- 
cerntitctti  wie  en  Golf  von  ta  Spezxim,  EndÜili  hat  B.  Tnom  eine 
Sebicht  fsatgSQS  soa  Antaite  uaininte  bei  Brllayio  imr)  dtu  faat  voll- 
etindigeu  Abdmck  eines  PlfsiuNauru»  im  K«lke  des  hei  Vartnma  mön- 
denden  £«tjio-Tbsles  in  der  Nibe  der  krystallintschen  Feleerten  gefunden. 
BaLMM«  bat  den  Plesieennrns  beschrieben.  —  Diesem  nach  glaubte 
C9iX8oito  bei  seiner  alten  Ansiebt  beharren  su  mfissen. 


*  Doch  fra»l  der  Vf  ,  Hfr  Mfl-\pliyr  einmal  unler  deai  rolhtoSandstel«  (Par^e 
Morcott)  lieiTorgebrochen,  d.Vx  Aodrre  Mal  di«  «aterH  Jara-StkhMiae  MallleiaeV 
etnporccbehe«  (JCaf«,  CMMwtf*>»  ok  aIcK  daiaelka  Mea  awkuhewIeiiehaMa  »  oder  ah 
ar  verscbiedeae  Asabriahe  sehidil  habe? 
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D.  Tu.  Anmss  0§0iogy,  imir04mei0rff  4eäeripU9m  mmi 
pr^tUeml  (II  voll.  W  u.  573  pp.  8<*,  nit  sablrndico  Hobadwilta, 
L«mI.  1844)*  £«  iit  ianner  von  betondereoi  laterpARe  s«  *riM,  liii 
cimr  der  aiin^seidiMlsteii  Lehrer  einer  fremden,  für  AnitbiMniig  rw 
Wixaeaechaft  vorsognweise  thfttigen  Netion  dieieibe  beheodell  niid  d»> 
•Celli.  Der  Vf.  ieC  Pfofemr  der  6eolo|(ie  am  Kinffa  Kollege  iftiin 
Daa  Boch  lat  Srdowick*n  gewidmet.  Auf  Bebaadlang  onil  ntrtilliBR 
aeinea  InhaUea  liaC  Jenea  van  Lvaix  ooverkennbar  eiugewifkL  En  atiw 
Hill  in  drei  Tlieile,  wie  ne  der  Titel  «adeotet 

Drr  t.  Tbcil,  I,'  S.  I-W  (MroMm^)  ^'bt  die  all^ioeiBOB  Dfft. 
nitionen  and  Kuoat*Anadi-dckc;  oprirlil  von  den  nocb  thitigm  KrÜtai 
der  Erde;  deutet  die  verarhiedeneu  Felaartni  und  derrn  altgem«in»  Bf^ 
liebong^n  g^aoa  karm  an:  epricht  von  geognoatierben  Karlen:  gelit  daaa 
bald  aof  die  foaiiilen  Reste  und  tbre  graase  Bedentang  Ober  «nd  eftxl 
CDvfBR*a  Klaealfikationa-Wciite  der  Thiere  anaeinander,  nm  din  nnianTi 
aebeo  Beete  darnach  au  ordnen.  Her  Vf.  deutet  auf  die  erlonrhmea 
Arten  hin^  auf  die  Verbreifung  der  Spesiea  nnd  die  aUgemcInea  Ergeh- 
■fese  paUontologiarher  Foradinng. 

Der  S.  Theil:  S.  86-50«  und  II»  S.  l^tiO  (OefcH^ivm)  spridd 
loerat  von  den  Foaiiilen >  fuhrenden  geaebiclitetrn »  dann  kSrscr  vm  4mi 
kryalailiuiftchen  nnd  ungcacbichteten  (II,  S  168— «30)  Geeleiueii.  En* 
werden  eingetheilt  in  die  der  ilteren  (kambrnich  nnd  ailnriacli),  der 
mittein  (devoiiiach)  nnd  der  jaii<p;rii  (Kohlen*  niM  Pennische  Gebirge) 
paUotoiachen  Periode,  —  in  die  der  Sekundär  Periode  nnd  der  Teftifr- 
Periode;  alle  werden  weiter  in  ihre  Clieder  anfgetSst  nnd  darnach  eine 
Oberaieht  der  fossilea  Reste  dieser  Glieder  in  aflgeeseinen ,  doch  aus- 
fffihrlichen  Umriasen  und  mit  Hervorhebung  nnd  Abbitdang  der  charai> 
ieiistischen  Arten  gegeben. 

Der  3.  Theil:  II,  S.  331—539  (PmaftoM)  ist  Eigentho»  der  Lu;^- 
Bschen  Barstellunga>Wetae.  Strenger  afatematiaeh,  aber  weniger  praktiarib 
ala  die  andern  Nationen  wfirden  wir  einen  Theil  aeinea  InhaUea  noch 
mit  dem  vorhergehenden  verbinden,  einen  anderen  aber  gftnslicb  ana 
der  Geolgie  in  andere  WiasenaefaaOen  verwieaen  haben.  Hier  ftommc« 
die  manihfattigsten  Arten  prakttacher  Beaiehungen  der  Geologe  ur 
Sprache ;  aber  auch  diejenigen  Erfahr uogs-Wahrlieiten  derselben,  weiche 
dieser  Anwendung  der  Wissenschaft  cum  Grunde  Begen.   So  indes  wir 
vorangestellt  den  Bergbau  ,  die  Eraginge,  ihre  Verbreitung  nad  Skn 
TlieoHe'n;  die  verschiedenen  Arten  der  Ers- Gewinnung  anf  Gingen 
aad  Ugern,  die  Ers-Stotiatik ,  die  Aofbefeitong  der  Ente,  den  Siria- 
hohlen-Ban ,  die  Grubenwetter  nnd  Gegenmittel ,  Steinsala-Baii ,  Gypa- 
aad  AUbaater-Gewiannng,  Alaun-  und  BrannfciMilea^irerke ,  Tagrbaac; 
Boigbaa-Geaelsgcbang  in  J>aafa«lland  a,  a.  et«.  —  Daaa  BeaSihangsa 
lir  Genie  and  Arebilektnr:  Kaanl-,  Häven-,  Kai*a.,  Bricfceii.Baa 
aad  Durehschm'tta  für  Eiaeabahnea.  —  Darauf  die  Anweadaagaa  anf 
Anaiitektor:  Ban-Pliticb  Bau-Materialien  $  Kalkatein  ;  TUk-haltige  Kalk- 
•teiae;   Ursache  der  Zenotxnag  maaeber  Stein-Arteos  aolcfaa  vaa 
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uu^^efirliithtctoii  Fdarten,  —  AnwpiidMiigM  nf  I^andwirtbadMifl;  Bildung 
niid  Misrhun{(  des  Bodens;  Verbesserung  Keiner  MiRcliuiig  u«  a.  Ei^en- 
(tcliaflen  ;  KrMirlieiu untreu  an  Quelteit,  Artesische  Brunnen.  —  —  Endlieh 
allgemeine  Siiiltisse ;  Natur  der  physikatincben  Geologie;  Wioderholang 

der  Haupt-Erj^ebnisse  i:;^<'n!t)p^isr!irr  For.sehun«;^en. 

Den  Srhiuss  macht  eui  aljjhahef isrhrs  Rc^^^ister,  S.  541  —  572, 
In  den  Text  ein-^ed ruckt  siiul  di»  Figuren  \  tm  220  rhai  ii kf criH(i«f  hen 
Arten  fossiler  Kürper  aus  allen  Klüsscu  ,  weldie  mitunter  scfii  y.ieriicl», 
doch  zum  Theil  wohl  etwpis  allzu  klein  «ind,  dann  4i  Vignetten,  An- 
sichten und  Zeidinuugen  verschiedener  Art^  und  über  100  Ciebirgs- 
Durchs!  Imitte. 

Mnn  wird  daraus  schon  schliesscn  dürfen,  dftss  der  Vf.  kein  Mittel 
uubeuüt/.t  (^elansen  hat,  dem  Leser  alles  Vorgetragene  möglichst  klar  zu 
inaehcu;  und  so  zeichnet  «ich  «uch  der  Vortrag  selbst,  die  wortlirhc  Dar- 
Ktellungs-VVeisc  sclir  vortlieilhaft  in  dieser  Beziehung  au».  Wir  glauben 
daher  auch  manchen  Deutschen  Letier  hieniil  auf  eine  ihn  ansprechende 
Erecbeinuog  aufmerksam  zu  roacben. 


C.  Petre&kteii«.Kiiiide* 

F.  Robert  [int  Menschen -Gebeine  in  einem  Kalk*13luck 
bei  A{ais,  Gnrtl  pefutiden  (Compt.  renduM^  i844,  XV III,  1059—1060). 
Die  Knochen  hcstt^hcn  in  tiaem  ansehnlichen  Theile  des  Schädeh  mit 
Backen-,  Kck  nncl  Schneide-Zähnen  uml  sind  von  der  mediiiaisohen 
Fakultät  in  ilioiit/^flliif r  als  solche  anerkannt  worden.  Der  Bl(n  k  «lammt 
■UN  einer  sedimentären  Sehtcbt  von  kalkiger  Natur  und  (^elbliciier  Farbe, 
welche  1>»  dick  auf  einem  andern  kompakten  Kalke  mit  oiu»dieli|^ea> 
Bruche  liegt  und  vau  einer  ansehnlichen  Ablagerung  diluvialer  Rollsteine 
bededit  wird  j^das  Alter  ist  also  nicht  eruiitlcltj. 


MlVf  dm  Piewimi  (42  pp. ,  4  lav.  ,  Ttmn  1941).  Die  Obersieht  der 
Arten  stehl' schon  im  Jahrbuch  1841,  343.  Es  let  eehr  verdienstlieb  bei 
dliraer  Arbeit,  dass  der  Vf.  die  Varietäten  sebr  ir^nau  studirt  und  bescbrie- 
IlM  bei;  Mit  ihrer  Hülfe  bfilte  er  leicht  die  Zahl  der  Arten  noch  ver- 
mehren  können.  Die  Arte«  dee  T«rnWr  Berges  gelten  als  mittel-tertiar, 
die  veu  4«fi  bU  ober-lertfir.  Alle  Arlea  eiod  ebgebildel  aad  die  Abb»- 
d«MM  verlreflidi. 
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Dm  Vrunbijil:  Pm trennte»  Paillcttei  (nullft.  tj''ol,  tS44,  /».  I» 
313 — 215,  t.  III,  f.  4 — 5)  ist  j^iluriflrh  und  jjrliiirl  url»»it  iJrni  Vklhntirer 
P.  pl(in«i!<  Sa^dr.  .  dem  P.  ovaliK  Phill.  iu  Etirnptt  Bllettt  nicUt  drr 
SteinkoMen  Foriuation  nn ;  ntrht  übrigruii  zwixrhrii  P.  petita  n((u  l«r  in 
Mir.r..  und  P.  O rb i y a ii u s  de  Kor«.  Stammt  voii  Frrroneit  iu  Astit' 
rifM  mit  Aulopora  nerprns  u.  *.  w.  DAwiC  »teiKt  dl«  «Irr  bekaanlni 
PcnfrMiiteifArtrti  w(  18.   (Tkooiit  bat  —  attSRCr  den  Arten  voo  Saw  and 

Penmiftv.  p.  14  und  49 >  oocb  einen  P.  Yernenili  nnd  P.  Rein« 
irnrdli. 


J.  W.  Raii.kt:  Bericht  libcr  ^inipe  ntue  Infu»orien-Pornicn 
der  in  f  11  i)  I  i  n  1  -  S  r  h  i  r  b  t  zu  Pfit-rtbiivg  in  VirgtuifH  und  zu  Pisca- 
taway  in  M-n-yLtud  t  SiixiM.  Jmirn.  its44  ^  XLVI,  137—141,  Tf,  iii). 
£inige  Foi  tnen  Miul  ^HHZ  neu  hrfi<-liri'.-brii  (und  mrihlrus  aur!i  nbj^r  Ln  l<{rt) 
wordrn  :  Pndiflcus  Rogri  si  it.  \>.  IJi,  fi^.  I,  2,  an  b^idm  Oi tr it  uud 
auch  lebend  auf  Long  Ixland  voikommend;  Zveoceroii  Tnomoyi  n. 
p.  138|  fig;.  3—9,  von  Pftertbuvg^  virlieieht  tu  üiddulpliia  grbörend; 
Z.  rbombui?£i.  p.  138,  fig.  iO— 11,  ebenao  (wozu  als  lebende  Jugend- 
Form  webracbHnlich  Einersoni«  «legana,  a.  Zyeor.cro»  Eme  raoni 
B.  gebort);  Trieeraliiiin  spinoauiii  it.  p.  139,  fifr.  13,  cb^nao ;  Na- 
vicuU  eoiicentric«  n,  p.  199,  fi^.  13—15,  von  Peter»httr§  «nd  P«e> 
Mtoiray;  Dictyeeba?  HbnU  Es.  p*  I3d,  fij^.  16,  baiifig  aa  PhewU- 
mM^\  D.f  eeuleate  En.*  p.  14«,  ftg.  17;  Dietfeebne  p.  140,  £ 
18— SO  vnn  beiden  Orten;  ein  «nbeknnnter  Körper  p.  140»  figw  11  i  vcr> 
Mbtedene  AHen  Spicnlae  ?  p.  140 ,  f.  11,  14  ven  beiden  Orlen ;  n.  i».  & 
—  Keiner  dleaer  Inroeerien-Merft«!  eotliiH  Pdrtbnlaaien ,  webl  aber 
embalten  die  ela  begleitenden  TeHiSr.Sehiebten  mit  Knnebyllen  »aneb. 
Mlige  Formen  daven.  Ober  daf  Vnrfcooinien  dieter  Inliisoffial-ScbicbC 
vergl.  Roosna  im  Jabvb.  9644,  011. 


H.  G.  Bitoprn  :  Unteranchttnf^zwelrrnrijrrMystrtoBaurus- 
Skelette  ouh  deu  WürtUmbfrff^r  L  i  a  g  -  8  c  Ii  i  e  f  e  r  n  (Bkokn  und 
Kaü»  AbhawaUmgen  über  die  Ga\ iai  arts^rn  Reptilien  der  Liaa-Formaliua, 
8»  17 — 47,  Tf.  V— vi).  0ie  u  <  Neulllchaten  neuen  Er^ebfiiggr  dieser 
Dnterencbung  aind  auf  S,  46  in  lülgmden  Woiten  ruK.jmmen';cfas!»l  : 

I)  Die  Proportionen  und  Begreuzunj;  de  r  einzelne«  Sc  Ii  n  Hei« 
Xooeben  sind  dnreh  die  neuen  Unteraurhuntren  von  R.  Ow  k>  in  elufr 
VeUetindigbfit  dargrii  gt  worden,  wie  ea  dir  n  ui  Ufmbergiscktn  Lxcw- 
plare  nie  gestatten»  weaabalb  wir  daranf  verweisen. 

1)  Die  anerat  von  una  behauptete  Verlängerung  dea  N  a  a  e  u  >  Ii  a  o  « 1  • 
Unten  bie  aom  Ornndbeine  iat  dorebnnaere  Beobectitongnnaattaaer  Zweifel 
S«ilelltt  aber  aneb  die  anerat  von  R.  Owbn  angenommene  Auanuuduuf^ 
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4#r  BisUeliliehcii  R5hr«ii  i«  dera«lb^ii  Sictto  durdb  nnirt  Beat- 
acbtongeit  bSebtt  wibrtctieliilteh  i^tmaebt  und  vOTiittiB#tslidi  ilir#r  II«« 
iititt((ttR||  eine  ZaAtmiuiPiimAndaiig;  von  beiderlei  Renil^B  bier  tueraC 
^melben,  trelebe  eoMt  ulrgendii  bekMnt,  aber  der  Lfbestwelee  dieeeff 
TUere  aebr  engeaeeeen  in  eryn  edieinl. 

s>  Die  Beevbeffsfibf ii  der  Z I  b  n  «  let  Mer  tum  erelen  Male  genta 
^abrieben  md  inabeeendere  ibie  beiden  Kiele  alnd  aueral  naebge- 
wieaen, 

4>  Aveb  die  Form  vnd  Zoaanaienaelsnnf  der  Wirbel  alnd  tbeib 
dnreb  OwsitV,  tbHle  dureb  gegenwlrlfg«  Uoteraaebangen  genaner  be* 
kennt  geworden;  inebeaondere  iet  die  eigene  Oeafalt  der  oberen  und 
onteren  Dornen -Fortaltae  der  Sebwant«  Wirbel  aar  Veratirkeng  des 
Anderaebwanaee  von  una  aaebgewieaen  und  beaebrieben  worden.  Dfo 
ZabI  M  Brael*  nnd  der  Lenden  ^Wirbel  maea  an  BL  Chapmanl 
•ecb  OfTBif  Jede  nni  Eine  b&ber  angeaetat  werden,  ala  wir  an  onaeren 
rrfiberen  Exenplaren  ang«>oonioie0  (16  4*  *  tS  <4-  S)i  aoeh  aind 
wir  in  der  Tbaf  nn  uneerem  Jelsigen  gr5eeercn  Eaenpler  die  gemein- 
neoie  Zebl  (17)  nm  Eine  b5lier  anntneboMn  veranlaaet  geweaen,  l[5n'neo 
aber  Ownn^  necb  niebt  gans  nnbediogt  md  fdir  eile  Eseeiplare  bei» 
püebten«  bla  niebl  beeter  erbetCene  Indtvldaen  one  daiu  veranlaeaen. 

5)  Die  oigenibdnilieben  Abweiehmigen  der  Formen  und  Proportionen 
4er  Sebttiter- nnd  Beefcen*Knaclken  von  denen  der  lebenden  Qa* 
viele )  welebe  frfiber  nur  «ebr  nnvollkoeiaieR  nnd  nnbeetimmt  bekannt 
gewceen,  ehid  gfoen  neebgewifaen  viid  abgebildet  (8.  4S— 44% 

6)  Ea  iet  eine  l4Eng«N-Zenabfltie  der  Hin  fern  eben  rom  Innereien 
bla  aom  iueeereten  eem  ernten  Meie  beobacbtef. 

7>  Die  Fenaer^Blldttttg  wird  siemlieh  vottellndig  bekannt  81a 
wird  am  Rompfe  aee  10  Lliigen-Relben  von  Scbllden  beeteben,  welebe 
betrichtitrh  kdrser  ate  die  Wirbel  eind. 

8)  Uiieere  frffbere  Meinnuf^,  diea  vereebiedene  ExempUre  veraeble- 
dene  Arten  dleaoa  Geaebtecblee  reprleenüren ,  wird  dnreb  aoeb  weti 
aalfallaadare  nad  wlcbtfgere  Abweichungen  In  den  ProportloBen,  ala  dta 
bia  Jetst  bekannt  geweeenen  elnd,  beelitigt,  wie  aleb  Im  Folgenden  eo- 
gleicb  beetimmter  ergeben  wird  ;  denn  die  awei  nen  noterauebten  Eaem* 
plara  gebSren  dee  eint  dem  M.  Mandel alobiT,  daa  andere  einer  aeaea 
Art|  M,  loogipet,  aa. 


E.  W.  BiaiiBf:  aafracbte  Stigmarloa  Im  Staiakobten« 
Gebirge  bei  m.  Veiana  («M.  dTee.  Maacftrat  ^PimUt  t9U^  JTff, 
181^183).  Dieae  Ptfatfse  ffndet  aieb  In  Menge  vor  In  eilen  Sfelokeblea- 
Gtttben  and  Scblehtea  In  LnnenMre^  dea  oberelea  wie  dea  tielutea,  obaa 
Termengong  mit  aaderea  Pdenaeo ,  doch  aeltea  im  Daeb  and  im  8aad> 
eteia;  im  antern  TheHe  der  Bivaakoble  nnd  Im  anterlagerndea  Tboao  bll- 
deo  die  Stimme  cinea  alerkea  Wiakel  mit  der  Koblen-Schieht,  wenn  ala 
diek»  aad  liegea  Iwrianatali  weaa  de  ddaa  lal.  Lenge  bat  maa  Ibra  aae 
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dt«  Warato  Oberütlui  cntiipriiigtvdcii  VoRf Miieni  lir  BIfiftvr 
f  rhftlt^n^  nad  oft  lind  e»  diria  Wuml-PMcm  «lleiiiy  wf  lebt  ilrreo  einvtiK« 
Aiiwevf  nbtit  rerratheo.  Mit  Bi»sii«nabme  aal  die  florKlSliiitni  B^oIimIi. 
t«iigfii  voo  Stbihraosh  (ilmn-je.  pAalwi.  fV*«««««!.  a^  I)  eiktiHm  LmmMr 
ond  HuTTON  (Ftf««.  FioT.  I,  JO0)  da«  Gawftcha  für  »iaa  «aftig» ,  dikMj- 
ledunUche  Pflanzt  mil  r^gslmlaig  aus  «in««  Millipl|>iiakte  »tvaiiinidea 
gabclformigf a  jkatan  uad  aaftigta  waUral6raiiK«a  aus  Waraea  ratvfria 
g^ndea  Blotlern »  welch«  aof  df ai  Laad«  würh» ;  »pitrr  <a.  a.  O.  11> 
aabiaea  nt  Jedoch  aa,  daaa  aio  «af  weidupai  athlamoiii^eni  Graad«  vec^**'^ 
habf .  Id(  Jahr  1639  aab  der  Yt  im  Tanaet  vaa  CUff  CrwM  hei  Ckt^Ur- 
ßetd  tiut  Sti^aiaria  im  anUrea  Tbeile  tiner  SigillarU,  «har  die 
Terbiaduaga^Weiae  beider  Stihaaie  genaue  eniderlea  aa  köaa»«  $  dlorh 
aab  er«  daaojeaa  PAaaaa  kelaeafrega,  wie  Liiii»Lnr  aad  Honai«  ■aglauM» 
ahaa  «ufreclika  Slamai  Beeliea«  adar  Senneaaebirai-ariig  grataltei  erf», 
hiell  ateh  aber  lai  Obrifea  aoch  aa  die  Aiiaieht  diearr  l#talca.  -* 
▼iela  Grabenleate  habea  Geleseabei«  gebabf»  aeafcrerhie  SigilUrta-SalMe 
aieh  nil  etoeia  Tbeile  ihrer  Waraela  ia  8"— 11"  dicke  Kohlra^hicht«« 
etnaenken  aa  aebea,  ireleli«  daaa  anll  waraellaraiigea  Sligiaori*»  rrlatil 
warea»  and  habea  daher  die  lalstea  ür  Waraela  der  eralea  g^haiiea. 
An.  BaoNonuAT  gelangte  aar  alaiUeliea  Aaaiclit  darcb  Aafliadaag  eiaar 
ibulichea  iaatrea  Straktar  beider  Geaera)  and  Andere  babea  sarar  4mt 
Gb*irlie  vcrainibrly  aber  aie  hatte  aii-h  Gelegeaheit  aar  aaaMttalbasva 
Brpbafiblang  dargebotea, 

Li*taiea  Sommer  nua  faad  maa  aa  ScvUA  H«m  bei  8L-  lfeii*ji#,  ata 
man  dea  „Warrea^  geaaaate»  erhirletea  Thon  über  einem  Kulilea-Saad- 
atein  wegrlnnte,  am  einen  Brach  Ia  diaaem  anbiege«,  drei  Stänum 
rechtwinklig  au  der  anter  13*  aacb  0.  geneiglen  Schiebt«  t^'  iber  itm 
Saiidtteine  anfangend  und  bia  aar  OberiUrbe  dea  Tbooea  bina«frrirbe«4 
Dieee  Scliichten  gehören  inm  unteren  Tbeile  dea  mttteln  Sleiiikahle^ 
Gebirgen  ia  ImaeMMref  wo  der  Warrea  mit  loaailea  Stimmen  17'  Weh* 
tigkett  hat  Ia  dietem  wie^im  Sandateine  darunter  kaaMien  naek  |»«pK 
dadendrii  Calamitea»  Peeoplaria  nervoaa»  «ineNnaro^leria 
tt.  a.  vor. 

Der  groaate  dieaer  Stimme  bat  nnlen  %'  9**  und  oben  Oarcbmee» 
aer  bei  7'  Höhe»  welche  anfange  0'  betrug.  9)[an  hat  erat  4  aeiner  Hao^ 
wuraeln  aua  dem  Gealeine  befreit«  in  welchem  er  noch  über  die  HäUke 
äteckt ;  eie  kommen  offenbar  paarweiee  aua  dem  Stamme ;  «wei  davon 
hab^n  noch  14''  and  14"  Llnge ,  and  eine  aoll  aieb  nach  Anlange  der 
Af  beiler  bia  aof  9'  vom  Stamme  entfernt  haben  (  Jrlat  aiad  alle  aM»br  oder 
weniger  dareh  die  Arbeiter  beechidigt  and  gekflrst  worden.  Alle  haben 
einen  teieblon  ÜUeraug  von  bilaminöaer  Kohle »  die  aicb  wie  Rinde  ab* 
Ineet  und  im  Gcatetn  bangen  bleibt  Ihre  OberlUche  %*t  eehwiralicb  aad 
besejchnet  mit  Kanten  und  Purclien ,  welche  voo  Lioion  aua »  die  aar 
Langen- Acbaa  der  Wuraeln  parallel  aind,  nach  beidro  Seiten  divergiren. 
An  einer  fand  man  die  ao  lange  für  Blitter  gehaltenen  Wurxel-Paecra 
nach  allen  Seiten  aua  den  durchbohrten  Varsea  hervortftten ,  doch  am 
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hiofiffiitfii  anf  d^r  Unt4>riieil<' ;  nie  »inil  flaeli  mit  einrr  Arl  Aebiic  in  der 
Milte  and  »Mtrnekta  ticli  bin  3'  unter  den  Stamm,  einige  aogari  die  aber 
«irhl  im  Zosammonitang  verfolgt  werde»  konnirtu  hin  auf  9'  Tiefe.  Di« 
ganxe  Warren-Sebicbt  znriacben  Wurieln  und  SaiMÜalein  ist  von  aolciia« 
von  dem  Stamme  ausseihenden  Fasern  durcbsogen,  wrelcbe  jedoch  nir» 
ffendH  in  den  letzten  einrlrini^en.  Obstction  dieser  I.  Stnmm  bi«  su  4' 
Holic  aoP !<  Sor:;frini!{«le  iMitrr«inclit  wurde,  waren  ducli  keine  Sijillaricn- 
iNarliPU  »larnii  711  eikpnniMi.  unter  spinjT  Rinde  icifrtn  er  unr**^elmäsij>je 
und  weiiiü:  konvexe  Rippen  ,  welcite  durch  »eichte  und  unregelmäni^fl 
Funhcn  unlf rab'^ethcilt  \*'ftren.  Fiircl»en  und  Rippen  verbintitii  sich 
oline  Ordounsr  mitcinnuHer.  Diesrr  StAitiiti  koiiiuit  vullkoiuine n  überein  mit 
dem  fiinftPii  (1. 1  jrMii;;pii  von  Diuou-Foldy  welehen  Bowman  für  eine  eiil- 
rindete  .Sigiliui  iii  rrkliirt  h.it  [?  Jahrb.  lÜ-iJ,  376].  Der  II.  Sinmm  iai 
herau!<<;enominen  worden  und  bietet  alle  Charakter«  von  iSi|(ill^ria  renl* 
formiü  dar.  Der  III.  steht  norh  »n  rtriner  Stelle,  8'  über  dem  Sandstein, 
und  ist  4'  hoch  enthluast:  er  hat  lü"  Dicke,  bietet  prro»sentlieiU  die 
Charaktere  einer  SigilLirie  dur  und  ^f.iH)rt  mit  drrii  eri^iei)  xu  einer  Art. 

St  ig  (Itaria  i«t  also  die  Wur»-.»'!  vlii  S  i  i  1 1  a  i  i  ,1,  und  die  SiKillarien 
«raren  üäume,  die  im  Wasser  wuclisen  auf  vveicheiu  S«  hlammc,  in  vvelehem 
dieselben  mit  einem  ansehnlichen  Theile  ihrer  Hübe  eingesenkt  waren, 
welcher  Umstand  viciteieht  dem  Dotaniker  gestatten  wird  nähere  Auf> 
kiärunK  tibtr  die  Funktioneo  jeii«r  F«aer*artigen  Anhänge  su  geben,  die 
«na  den  Fortlieii  in  8igUl«rie»*SlMi«M  •ot«pri«igen  ujid  vielleicbl  auf 
Eroihrmilf  btitnigfo. 


A.  VottmLt  Capra  Roaeti*  «ino  fanalle  «  Art  9pm 

Pttf^BuMte  {Cumpi.  rtmd.  t844,  JCMT»  W-^M»)»  Ein.  ObtrUeiir« 
Reat  mb  den  3  IcUt^ti  BaalifiiBUiDeii  d«r  rtehlen  Seile »  deMa  Xhnmii 
mgleielMiiKewriie  bdeb  «od  ■cheMl  sind.  De«  Thier  wer  btHiebe  ewh 
Hewerhaeii,  indeM  dw  drittr  Ereel»-Zaliii  Mthm  vorlieiideiif  «^  ■•ehaiebl» 
vad  der  Irlale  der  blelbeadra  ZIImm  aar  aalurtie^  al>ftaaUI  aran  Die  hoba 
a«d  ediBiela  Foraa  der  Kraae  aad  der  Matigrl  eiaar  Spite»  oder  Lriela 
awieebea  bcideo  tfiibeaaadfa  defoHbt*  aaleiaeheidet  dea  Tbier  vooHiree^ 
Orei^,  Kemrel,  La«a  aad  Riad;  die  BeeebadTeabrll  dca  ietetra  Becbea. 
■iliafe  inabeaaadrrev  dar  aoeb  tia  RaduMOtaiara  driltea  Zyliadere  eebaa 
lieat|' wieder  vaa  KeaMol  und  Lamei  eaeb  aeigt  elae  Alveole  vor  dem 
vardfcaUn  der  erballrara  Baabeatlbac»  4ßM  dar  aofbüsagaast  «e  Baakeih 
seba  eben  ao  graoa  ala  di^aar  war. 

Ge  Mriben  dahrr  aar  Antilopen ,  Zielen  und  Mufe  anler  den  Wie^ 
derkäaera  noch  öbfigy  and  die  «öhare  Vergleicbung  seigt  endlich  eine 
vöUigO  Übereinstimmung  mit  den  Ziegen :  dieselbe  hohe  und  schmale 
JLroaei  der  leiste  Backenxahn  luU  ciaer  binterea  Kante;  eine  Grube  aul 
4rei  ianerrn  Helbmond  dea  dritten:  die  gröüsere  Breite  deaselbeu  am 
vurdero  Rande;  die  äussern  Kouvexitaten  weniger  entwickelt  mIm  bei  den 
JMIapaa»  -aber  fiel  oiabr  al«  bei  dea  ^cbafea$  auch  die  Breito  rwiadiea 
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firr  Mt99ft  G»n«ra  stehend:  d«icffc«ii  r«Ul  der  H5ck«r  der  hinifrn  KmH« 
bei  deo  rerf«bi«deMii  lebenden  Xiegew-Arle«}  imd  di«  Breit*  de«  3.  B«rkc»> 
tahfie«*  (1ers(>ll>en  int  noch  rtnmn  gr5«ii«>r  Kenten  Hir  KeMie^  «1«  niilfctt 
der  WiincrI.    Im  D«l«l  der  Form  «timmen  diese  »eiMen  mk 

denen  drr  Kaaff7.te^e ;  »ber  sie  übertreffen  diese  u.  a.  hei  Writrm  en 
GrSsAf.  Dir  <1  letzten  ß«ckriizRhne  etnpit  gronsen  Bockes  drr  ilnit«ziege 
(vom  0"'90  Hölie  aia  Widfrrüist)  nehmen  0"O5  l  Laiit^c  pjn  ;  nn  drr  fos>ilrii 
Art  hsbon  !»!*•  0"«o97 ,  was  l'"60  oder,  wenn  iii.in  i'iwr  cInv-j«?  '^rHrBTi. 
genrrr  Forin  dr«  Körper»  ttutcrsUHt,  docb  «veuigttena  l"*4ä  Ui»be  am  Wider- 
rÖat  geben  wurde. 

Damit  kam  eine  nn(cre  Tibia-HtUfte  vor,  von  der  es  jrdurli  zweifeU 
haft  bleibt,  ob  aio  su  diesem,  oder  zum  Ilirteli-Oeacbleclite  gehöre,  da 
•ie  von  krinrm  p^anz  die  Charaktere  beiiitzt. 

Diene  Ktiüc  licn  wurden  in  derselben  Bimsüiteiij-ÄiMi  hwemmun«;  bei 
jtftf/Atftv  g^efuitdeu,  welche  die  von  Croij^kt  uud  Jobeht  {*ur  Ir  «  oMS.fmt. 
Af  defit  rf<i /'tty-rfif  ßdiÄf  >  bcRchni'beiirn  llejife  von  E I  e  ph  a  n  (  c  ii.  Hlii. 
noccrüs  ticliorbiuuS)  Cer%'uit  (^aif.  cauadeuais;  und  Jb^<|uus 
geliefert  iiabea. 


A.  Gor.DFUss:  AbbilduuKeii  und  Be  sehr  ei  bunten  der  Petre* 
f dtVitn  DeuUcMmtHU  und  der  ankreuzenden  LAnder.  unter  Mit' 
Wirknnt^dea  Mrn.  Gr.  O.  xu  MOnstkr  herau8i;et(ebe«;  VII.  LieferanfCf 
1840,  Vlll.  Lief.  iB44  iüütisläorf ,  fol.;  —  vgl.  Jahrb.  i89S,  I06>. 
DieM-9  Liefet ■■g«o  gcbed  dee  Ende  dee  ftntea  Werke« ,  mämlltk  dea 
BiNle  dee  iL  Beiidee,  der  die  Mmciielii  eHtMIl  (a  ttf— IIS,  Tf.  Id7 
-^I#d0  Md  «en  Ifl.  Beed  <a  i-nr  mmd  t^ltS,  tt  f aüt  dee 
Oeeferepedviiy  eoreme  nieiHcli  der  Tl.  Iwiderlel  Weleirtiiiere  «lAniaebeMe 
eidi  vereeleeel  gleuble,  d.  h*  mH  gieeliebeei  AMeeMeee  veii  Ter  ebvelala»  Vre- 
dMloemd  BpiffMirhB  ■«rette«  Bead,  wMire»d  eoa  de«  Ceplielepodcii  md  Pie> 
repeden  im  driltea  «rgcnde  die  Bede  iet  «ed  die  ven  Ter»cMede«e«  Oeelegwi 
mImmi  eBdervrirte  neverHcb  beecMebeee«  Arte«  4er  ibrigf«  Geatre,  iMer 
wreilMliiditer  eafgenemaea  erecbeineii.  Der  Vf.  ealeebvidift  diese  A«e- 
•tMieeemifefl»  ee  wie  die  der  Ket^  MdWIrbeUTUtre  «ad  der  Me«ae%  dii 
■lea  aaeb  de«  Titel  dee  Wediee  «aeh  t«  erwarte«  berecbtlftl  ^rweiee 
«Irr,  dearft»  daee  die  ««egeedhleeetaea  FaeMNea  ader  Oedaaagea  aadw 
Bearbeiter  gefbata  bitlen  «der  aaeb  fladea  callle»  t  ^^^^  ^  ■'^cM  ^ 
ecbaa  Belaaata  ulederbale«  erallei  ader  dkiadt,  daea  die  Batdeakaanea 
•e  raedb  aafeiaeaderiW||tea ,  ee  tee,  bilic  er  dieae  Letale  varaaeecbea 
können,  er  ieai  fTABSM  Werbe  dea  Titel  ,|Beitrig«- aar  farweUBebea 
Peana  DeuUektandt**  gegebea  beben  würde.  Wae  aaa  die  Abbirsoag 
Jlraee  Werkes  betrifft,  so  miiasen  wir  saaichat  widerapreeliea»  iigeadera 
eine  umfassende  Arbeit  über  die  gaaae  Faaiilie  (im  Gegeaeelse  dee 
Genu«)  der  Terebreteln  eogekfiedigt  so  babm,  wieder  Vf.  in  der  Veraadl 
tnm  II.  Bande  ssgt,  flberhatipt  aberdiree  Abkürxong  um  mehr  bedenera^ 
le  aiebr  bei'ai  Begiaa  dee  Werkaa  aaf  «Ilea  Seitea  Qliebwiaedie  aa 
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mii«&m#ii  w«m  si  iia«  m  sMi  w  gUtakHdt  frtuhtm  ,wmi  trata 
•ll«r  iiMcm  ttttd  ioMerta  Sebwierigk«ilrii  m  sweclMii»ig  und  kenntBiM- 
roll  bfMbtUetf so  Wrrlleb  rafg«atatl«teat  so  bftliarriwb  durcbgeffibrtta 
Untei  nehmen,  daa  fdr  IIWifflcAlMlif  rfibinlieb,  fdr  die  WinniMbart  Iftrdet- 
litb»  •iiMn  dftBgtnden  Bedirftiiata  d»*  PaMikaint  absah«lfen  bcsliniBt 
war,  und  ym  das  im»  «oa  von  Seiten  Frankreich»  bi^neideCr«  Hiltc« 
wir  aaeb  gerne  ((fsrben,  danii  der  Vf ,  falls  ihm  dm  anfangs  so  freudig 
•ofgenonimenen  Plan  srinrs  Werke«  durchsufuhrea  vielleicht  nici)t  geud* 
gcade  Müsse  oder  Gesundheit  n^eblieben,  die  Fortsetiang  and  £r|:äusuag 
aof  irgend  eine  andere  Art  geliefert  hätte  i  so  dürfen  wir  «na  doch  su 
seiner  Entsrhuldigting  nicht  verhehlen,  dass  das  Werk,  wenn  auch  durcb* 
aus  billig,  im  VerhältnisHC  seiner  klastiiKchen  Ausstattung  ,  doch  mit  ba* 
Ktnr)dli)>^<>n  Srliwlr>ri<;kei(cn  ökonomischer  Art  au  kimpfen  hatte,  indem  in 
DeutschtaHj  das  E*ubltkum  zur  Linterstuf zum|:^  eities  so  W(*tt  ausiteiienden 
und  kO!t(i((>ieligen  lJuteriielinu'iiM  kaitni  zahlreich  <;enu^        tvyn  scheint, 
\^'eiin  vTflleicht  auch  die  Ausgabe  deiiselben  in  kieineu  ra.ichor  aufeitiaiider 
tt>lt;eii(lon  (Und  im  Ganten  »Ojjfar  koNtupteHgeren)  Lieferunji^eii  eine  nllge- 
mriiicre  BetliritiKuu^  daran  zu  erwecken  im  Stande  gfwir«en  seyu  würde, 
lliizuaammeuhingende  Monographie'ii  ^rüssrer  und  kleinerer  Familien,  aus 
dirser  oder  jener  Farmalion,  aus  diesem  oder  jenem  Fetzen  des  Deut- 
schen Bodens,  bald  nach  diej<ein  und  baid  nach  jenem  Plane  auagefäiirt, 
mögen  jede  ihr  besondereit  Verdienst,  ihr  besoitderea  Interesse!  iiabrn, 
aber  eine  allgemeine  Paläontolot(ic  Üeuiichlfinds   küimrn  sie  oi)§  iiini' 
merrueiir  ersetzen,  adbst  nicht  eine  auf  die  MuUus»keii  Welt  beiichraiikte. 
So  scheint  dentt  leider  clic.s('  clout.%che  üatenietimung  ,  wenn  n\t  {gleich 
durch  die  voll!(täiiili((6  .MUbrarbeilun^  der  Korallen   und  Kcliiiiodci  n^eu 
noch  einen  überwiegenden  Voizug  behaaptet  und  dadurch  sogar  den 
ersten  und  nachhaltigsten  Grund  für  dia  weitre  Erforaehung  und  Unter- 
scheidung dieser  Klassen  auch  im  Attalasde  gelegt  hat,  hinsichtlieb  der 
Mollusken  nicht  bis  in  der  Slttfa  vott  Vollendung  gelangt  su  aeyn,  wie 
das  Sownnav^aaba  fdr  BmgUiUät  wefehat  sogar  diw  Denlar ha  »od  Pran» 
sSsiache  Oberaeteunii  zu  aichern  wuaat«,  oder  wie  die  D*OiiBioiir*acbe  in 
Fhmknich,  dia  in  ao  raaaht«  Portachrtileii  begriffen  iat;  oacb  weaigar 
bat  aia  oa  iq  der  extenatvoo  VallhoaiiMabeit  fSr  OmiImMomI  bringeit 
ftdnnen,  wledaa  allardinga  Inlonaiv  weil  baaabritokler«  Werk  ]ii«fifOBR*a 
Ar  iMiiwtfi*««   Und  wann  werden  aieh  an  gMdUleba  Bcdingniaaa  an  ainrni 
goiaiblinhr«!  AoagMga  wieder  aoaaaiMienAndvo  9  ala  bei  dlioani  Werk* 
v#roinift  waren  durcb  den  weiten  Omfang  der  Keontiriaao  mp4  die  rvbigo 
Beaonnaabeil  dar  Por acbong  dea  Vfa«  den  mioroieaalicben  Reirbflhiini  der 
ib«  anr  Beantaiing  Kfatellten  Saanntiing  den  Oralrn  lltiionm»  das  kfinet' 
farioeb-leebniaebe  Talent  HnmV  und  anancba  dieaein  Zwack  eigentMa»* 
Heb  gewidmete  pekanlftro  Htiiremiitel  der  kaoiglwhea  Rbein*Omveraitati 
Ddcli  wenden  wir  nna  vnn  dienen  aUgeawinett  Batracbtungm  «» 
dtn  vorliegendän  awd  Hollen.  Sio  bioton  nns  an  GoBoblaabtam  nnd  an 
Arlrn-Zabl : 
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Wenn  daher  nuch  diese  letzten  Lieferungen  auf  bexieliunj^awoice 
VolUtaudiKkeit  nicht  mehr  Anspruch  aiachcn  können,  so  aiml  dorli  |  der 
darin  abKchandelieii  Arten  neu  und  hier  zum  erstenuiale  beachrieben,  und 
nur  weni|re  von  allen  dürften  bis  jetzt  ao  trefflich  darKeatellt  worden 
aeyn.  Ein  aehr  vollsländiKea  Register  ist  jedem  der  2  Baude  beigerüf^t. 
Ein  ar.liön  aucKeführtea  Titcl-Blalt  zum  3.  Bande  atellt  die  Steinkohlea- 
Vej^etaiion  ncbat  einigen  der  charakteriztiachrren  Thiere  dar  (die  leider 
nicht  vor  deiu  Spiegel  grzdehnct  aiud);  ca  ist  auf  S.  123  und  124  er- 
läutert. 

Wicht  ohne  eine  Kcwiase  Wehmoth,  wir  wiederholen  i»a,  können  wir 
«iiia  mit  drui  tiedanken  vertraut  machen,  hiemit  ein  Werk  aufhören  zu 
aeheu,  mit  deügen  Anfang  der  Vf.  aich  und  deutscher  WiaaeuschafI  und 
Kunat  ein  ao  acböuea  Denkmal  gegründet  hat. 
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P.  Gsnvjiit:  Bemerkunnfen  Aber  fottiU  VHi^e)  (f/iuf.  1B44f 
XUf  M3~'S04>.  Ein  V«rlra|p  bei  der  ptiilomattiidiea  Gfielltfhnfl  in 
P«n>,  MO.  17.  Auicuat  1844.  Von  rbenMÜgtn  VBfif^ln  kennt  man:  Kno- 
chen, Eier,  Federn  und  PAhrlen  (Ichnifen^  Die  lefxteo  3  sind  eelten. 
Die  Knochen  lasnen  nie  genau  die  Art,  aehr  oft  nur  daa  Lmi<B*iMhe 
Genua  oder  die  Faaailie  u.  a.  w.  erliennen.  Man  ltdnnte  daher  diene 
Knochen  Osteornia  [Knochen- Vogel !]  nennen  und  doreh  ein  aweilea 
Wort  dann  die  Familie,  daa  Genua,  die  Art  ao  genau  alt  mSgKdi  be- 
aeicbnen,-  Ibnlich  wie  A».  Dhohoriaiit  mit  den  Farnen  n.  a.  w.  verfbb^. 
Man  kennt 

I.  aua  den  Wealden  vwTU^miB  Fanttt 
0«teorni«i  ardeaceva  durch  Mantbll; 

II.  ntis  dem  IVcocomlen: 

Osteornia  Kcolopacinna  von  Gtßti9  dnrdi  Metcii; 
ÜKteornis  diomedfus  von  Maidstone  durch  R.  Owslf; 
IT?  nn«  iiU-tcrliarrr  Formation  (Gyp«)  bei  Patit: 

3  Raubvögel:  Haiiaetoa,  Boteo,  Stria; 
1  Huhtiervngi»! :  Cotarnix; 

4  Strl/fnv(ii:p1 :  Ibis,  Scolopax,  Pelidna;  Nnmeniva  gypao- 

rum  (/»/iz/.fA «rr  rot.fin  de  T/H«,  Cur.); 

5  Riidcrvotri'l  r  P  c  I  e  c  u  ii  u  §  j 
versclHcd ruc  Siii^vugrl. 

IV.  nvs  (Inn  Diluvium  bei  Paris,  und  zwar  narhst  der  Bnrrit  re  ci'Ttaliei 
ciiirn  t  ul)itu.s  duiili  Düt'AL  ,  welchen  der  Vf.  einem  Phasianus  r.u- 
sclneibt.  iti  GeselLsiliaft  von  Dailis  ,  EIe|iliuiit Fla»«pferd  u.  n.  w.;  — 
bei  Monlmareney  Ktioelien  von  Rn  1 1  n  s  durch  C.  Pkkvost  und  Db»- 
MOYr.HK  in  Gesell.schuit  vuii  8|;ii itiophilus,  Cricetu«,  Lagouiys. 
V.  Im  tcrltiiren  Laude  der  Aucergnei 
Kuociicii  von  Ph  oeni  coptcruä  ruber  mit  Rbinoceiua,  liyaeoodoo 

u.  a.  ciJuMhrncn  Satigthieren; 
ein  Becken  von  ?  Alerg  us  bei  Ardt  durch  Jouhdah  ; 
einen  Tarsus  von  Gallus  in  Bkavakd'«  Sammlung; 

„        „   ?Perdix  vou  Coude,  ebenda;  beide  eCwai  jünger 
•la  der  Flamingo. 
VI.  in  verachiedenen  Fransdaiachen  Dilnvial  Bildungen  i 
Corvus  Anap  olor; 

Perdix  cinerea;  n  anaer* 

M  coturnis; 
VIL  Nidiat  der  Btkrin^-Htrmei 

Gryphoa  an tiquilalia  ScnuanitT*« 
VIII.  Auf  Mr  de  France : 

DIdua  ineptna,  aeit  swei  Jahrhunderten  auegeatorben. 
IX.  Im  Megatherinm-Gelande  H.-Am^nkä'^  i 

33  Arten  von  einheimiachen  und  fremden  Geacblecbtem)  durch  Lumd; 

■ 

*  DImM  Or  barnbl  kahanalUab  «ef  4t«i  Um  eluM  Vaabma.  Va. 
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1  Cfttharteii  (grosser  ah  Ait  lebenden  Arten),  1  Slrls,  1  Capri» 
nulgtts,  1  ?Da€iiftlopll«ft  «ad  1  P«itUeift;  «ndlick 

die  Oin«rait* Arten  Gwenns. 

£Uief  feUeo  aleo  aUe  foMilen  Vdcci  des  Mbnmur  BccktM  «.  a.) 


Di'VKRNotr    zweite   Note  li  h  r  r    «1  c  n    fossilen  Unterkiefer 
eine»  GIraftp  von  Igämtdun  (iompt.  nud.  1843.  XVII,  1227—  1*234). 
In  Fulj;»'  (kr  erislrii  Note  dos  \Ts.  (Jalirb.  i^4i}.  630    hat  man  iiin  und 
wieder  die  Meinung;  gräuRRert.  jener  üiroflTou  K It  ter  küiine  wohl  nur  voo 
der  lebenden  Art  dbstainntf ii  und  zuraltt»:  in  liuliercr  Zeit  an  m'ine  i^clir 
verdächtige  La^er.*«tüt(e      laiii^t  M*yn.    Diess  hat  den  Vf.  veranla.s.vf.  die 
Art-Unterschiede  von  drr  1<  Ix  iiden  Giraffe  anfs  Neue  zu  prüfen;  er  ist 
dabei  daiauf  autmerkKani  i^i^^vuiUt'ii  ,  d«KS  die  l  nterkicfer  der  Irbenden 
Giraffen  im  Werten,  im  O.vtcu  und  im  Süden  von  Afrika  so  uiiM.illtiid 
Terscbieden  «iui!,  da^s  .sie  wühl  verarhiiHUuci)  Aiti-u  cntspreclirn  kann- 
ten \  er  hat  Abgiiii«e  seine«  foKsiien  Kirfers  nach  Frankfurt  und  London 
Bor  Vergleichung  fj^sendet  und  die  Nachricht  von  R.  On  Kn  crlialten, 
daas  auch  dieaer  die  auffallende  Verarhiedenhrit  zwischen  den  lebendea 
GiraSen  kennt ;  er  bat  die  von  Dwaiuiov  erkannten  Unterachiede  der 
fbaaUctt  van  dan  labaaJm  Farwaa  tbenfalla  beatitigt  uad  nadi  asit  einigen 
v^fwebrt:  Ja  er  bilC  die  Abwetcbanf  der  fbaiiien  Hir  beinahe  generM. 
Wir  Itftnnan  aia  biar  ntcbt  alla  dnatln  anfs&hlen  <aia  etaben  in  tmi^ 
rmä.  XVI»  1148,  116a;  XVll,  IM- im).    Ober  die  geologiacbe  La- 
Ctmnf  bat  der  Vf.  aller  Mäba  nngcaehtet  nichts  Nibaraa  arwitida 
kSoBcn.   Daah        er  bai»  daaa  naeb  R.  Owsn  daa  Gebirge  im  natrra 
HtnMÜafa-Beiarke»  wavan  CaarLBr  aeina  Giraffeii«Beata  erbalten,  nnoeca 
iaiy  —  und  daaa  Niooi«r  In  In  Cftaiw  da-Fand  den  inssaren  ScbneideiabB 
«Iner  Giraia  ana  Maiaasa  besiUt  [Wird  apiter  bericbtigL] 


T.  V,  CrcAKi'i  >TiER :  über  cinitir  fossile  InMckten  aus  Ruditbi^ 
in  Ci'iuittt  n  (  V.  act.  acad,  Leopold.  XLIIi ,  — JIO,  Tf.  xxi  — xxin). 
Lauter  neu»*  Artin  au«  allen  Gesclilprl»t»rn  fliisillrn  (irgend,  wffrhe 
Umgkr  (  verKl.  Jahrb.  tßdii  ^  369).  de»  Verf.  zur  (Jnterauchung  witge- 
tbeilt  hat. 

Oedipoda  melanosticta      p.  405,  t.  21,  f.  1—5. 
Myraaeleoubrevipenne      „  406,  „  22,  „  1. 

„  reticulatufu      „  407,  „  32,  3. 

Libcllula  platyptera  „   408,  „  22,   „  3, 

S  |>  Ii  i  I)  X  n  t  a  V  u  H  ,,  408,  „  '22,   „  4. 

Hyloloma  (?)  ciueracea  „  409,  „  23,  „  !• 
Termespristinus  ,/  409,  „  23,  „  2-*4. 

Dia  urspiiiugliclie  Firbung  der  Flügel  ist  zuweilen  dardi  dnnblem 
adar  bellein  Ton  derselben  angedeutet. 
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